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‚ganze laı 

ne yten Buch / will ich erliche befondere [ehr vnd under weis 
fung vortragen/weldiefür vderſchidliche zeiten im Jahr dienen moͤgen; inſonderheit 
aber/wieman die zwölf Monat im Jahr / welche 365. Tag machen / mir andacht / nun / 
vnd frombeeitzubringen kͤnne. 

Der Weife manfagt/Ecclel. 3. alle ding hat feine zeit Es iſt ein zeichen eines weiſen 
Mans/wanner alles redt vnd thut su ſeiner gebuͤrlicher zeit. Daher ſtehet geſchrieben 
mala aureain ecau argenteis, &c. Proverb.z5. Gleich wie die gatdene tnoͤpff oder aͤpffel 
wufj den ſilbern Berrfiöllen oder Seulen / trefflich wohl ſtehen / vnd der Bettladen eine ſondere zier 
een die wort und werck / welche an feiner / rechter zeit geredt vnd gethan wer · 
Ben/eine befondere art vnd ger / vnnd ſeind ſehr annehmlich; theils dieweil fie an jhnen 
fibfken zut cheils auch / dieweil ſie zu ſeiner seit geredt werden. 

Ifeich wie ineinen gemeinen vnd nacuͤrlichem Jahr / vnderſchidliche vnd vngleiche 
jelten e für den Winter gut / dienet ntrim Sommer; vnd was dem Stüling 
gemaͤß / ſci 
lichen 










bnicauffden Herbſt: Eben alſo hart es cine meinung mir dem Geiſt⸗ 
/ond mit der ordnung, welche In der Kirchen Bortes gehalten wird. Etliche 
sen’ andädjtige werck / vnd Vbungen in geiftlichen Goͤttlichen ſach⸗ 

für Weynachten andere für Oſtern / andere zu anderen zeiten. 
Di —5 Somne alhie aufferden har dermaſſen auß angebung def H. Geiſts / von 
fie geregiret wird / die zein deß Jahrs a nd angtordnet; daß eine 
iedwe, 





7 Vorred. 

iedwedere fein gewiß Opffer der Meß / ſeine gewiſſe Goͤtellche Kirchenaͤmpter vnd Pſal. 
men gefäng neben andern gebetter habe / welche ſich auff gemelte zeit reymen. Eben DIE 
geſchicht mirden Feſt / vnd Feyrtaͤgen der Heiligen / welche in vnderſchidlichen Monaren 
deß Jahrs gehalten werden / Dieweil ih nun allzeit gern geſehen hette / daß ſich die anlei⸗ 


rung / vnderricht / vnd beſondere lehr zur Andacht / welche man den Chriſten fuͤrzuſchrei⸗ 


ben pflegt / mit derfelben/ welche die Kirchen Gottes allen Chriſten in gemein gibt / vers 
gliche vnd vbetein kahme; alſo bin ich vermoͤgt worden / alle geiftlich: Goͤttliche Br 
bungen / alß hetten / betrachten / vnd andere Bott gefaͤllige werck mehr / in ſolche ordnung 
auß ſutheilen vnd zu ſtellen / damit fie mit der außrheilung derzeit / vnd mie den Feſt⸗ 
vnnd Feyrtagen / welche die Kirche Gottes zu halten pflegt / zutreffen: der maſſen vnd 
geftalt / damit ſich daß / was dem Advent oder den vier Wochen vor Weynachten ber 
quemlich / von dem / waß ſich auff die viersigrägige Faſten reimet / vnderſcheiden ſey. 
Item was ſich auff die Faſten ſchicket / von dem abgeſondert / was auff Oſtern gehoͤren 
wil:ond alfo von andern zeiten deß Jahrs zu reden. Meines erachtens kan man nihe 
Eine beſſere / bequemlichere / vnd nuͤtlicher weiß die Seelen / welche begeren in der ans 
dacht vnd geiſtlichen wercken und Bbungen vnderrichtet zu ſein / erdencken; alß daß 
man ſie nach der weiß leitet / vnd einfuͤhret welche die Chriſtliche Kirch / auß eingebung 
deß HGeiſts / von geiſtlichen Perſonen fuͤrgeſchrieben vnd verordnet hat. | 
Damitaberein from̃er Ehrift deffo beffer fallen vnd begreifen möge was ich in die ſem 
weytẽ Buch vortragen will/ond die ordnung /weldhe ich halte /fo will ichs gleich ſam mit 
eine wort erflären. Ich hab anderfimo geſagt daß diß mein werck gleichſam ein Br svrA- 
Rtum/töle mans zu nennẽ pflegt/fein ſolle. Daß BREVIARTUum / welches von der Kirch ⸗ 
en fuͤr die geiſtliche Perſonen verordnet / vnd zu betten fürgefchrieben/ / wird gemeinlich 
in zwey theil vnderſcheiden. Der erſte iſt fuͤr den Winter / der andere für den Sommer, 
Der Wintertheil fangt an von dem erſten Sontag deß Aduents; oder vier Wochen 
vor Weynachten / vnd gehet btß auff den Sontag der H. Dreyfaltigteitz der Sommer 
cheil hat feinen anfang vom Sontag der H. Dreyfaltigkelt / vnd endet fibam Samb⸗ 
flag vor dem erſten Sontag deß Advents. Beide theil werden weiters in andere vnder · 
ſchid liche thell abgeordnet / nach dem es die Geheimnus vnſers glaubẽs / vnd vnderſchid⸗ 
Incbe Feſt vnd Feyrtag der Heiligen mir ſich bringen. 
Ebenmaͤſſig mache ich auf diefem zweytẽ Buch meines geiſtlichẽ Breviarij zwey Theil. 
Der erſte begreift] die Menfitwertung ennd tag gonge kehen Chriſti vnſers Erlöfers 
von anfang feiner H. Empfaͤngnuß / biß auff feine Himmelfahrt/ond hersligfeit/an der 
rechten feines Himmiifben Darrers;jah biß auff die verharrung bey ons im Heiligen 
Sacrament deß Altars: von ſolchen geheimnuſſen vnd ſachen vom Advent oder vom 
Chriſtmonat an / biß auff den dricten Sontag nach Pfingſten / oder biß auf den Dem 
monat vberfluͤſſig gehandlet wird. Dieſer theil iſt auff den Wintertheil def Breuiarij 
gerichtet. Neben dern fo findeſtu im felbigen / kurtze begriff der Leben der Heiligen / vnnd 
was du ale Tag / ſiehen Monat lang vngefehrlich darauf für geiftlichen nung u Deinem 
heil Haben koͤnneſt Zum dem fo erkenneſtu in difem theil Chriſtum onfern Erläfery mel, 
Her die Tho / durch weiche wir du Gott tommen / JOHN, 19: Item den Echrer vnd Be: 4 
kur 

































ur % Dorred. 
9 wir die Erkantnus Gottes empfangen / vnd welcher mic elgnem und 
:c eftuira zterna,8ec. Diß iſt daß wahre mittel zum Ewigen Sehe zu 
den wahren Gott / vnd Darnach feinen Sohn Zefum Ehriftums welchen 
| * In dẽ andern theil wird faſt mehr nit gehandlet / alß wie man 
me w same Vollt ommenheiten wohl ertennen möge. Welches 
ag —2 oder vom anfang dei Hewmonats biß auff den 
Abdvents geſchicht / vnd mir dem Sommerctheil deß Breuiatij der 
welchem gleicher maſſen cin kurtzer inhalt der Leben der fuͤrnem ⸗ 
su ſinden / mit bericht wie man ſeinen nutz /fünff Monat lang alle 
— habe. 
mweyren Buchs in zween gemeine Buͤnd / iſt im geringſten der 
Ffeheil / welche ich anfaͤnglichen in ver Vorrede dieſes meines gantzen 
J wide dan zu befferer erkantnus und flärer begreiffung/audı dar 
r nach derordnung der Kirchen richten moͤgte / focheile 
Burbsinfünf/den andern aber in ſieben theil ab. 
en Bunds haltet in ſich die gang zeit des Advents / oder vier 
n / vnnd redt von Chriſto im deib ſeiner Mutter. Der zweyte 
von der Geburt an biß auff die Opfferung im Tempel / vnnd 
eiſie in dem Kriplein. Der dritte theil handlet von Chriſto / von feiner Auff⸗ 
Ferur DIE auf die viergigrägige Faſten / wie er theils in Egyptenland / 
— Naasadu Joſeph vnd Maria feiner Mutter lebte. Der vierdte fange 
eſen an und weret biß auff Oſtern / wie Chriſtus in den legten dreyen Jahren 
vor feinem tode offencuch die menſchenlehrete / predigte / mit ihnen vmbgieng vnd hand, 
ererond endlich an dem Greg ſturbe. Der andere Bund fuͤnffter Theit von Oſtern biß 
n feiner herrlichen aufferſtehung / vnd von allem dem waß 
velche er nad feiner Aufferſtehung alhie mir feinen juͤngern 
dlet hat. Der ſechſte Theil halter in ſich die zeit von feiner 
19): Fronlelchnams tag / wie er an der rechten feines Batters 


ſiget. 
er ſiebende theil —** von dem Feſt deß Fronleichnams Chriſti / vnd von allem 
den wae zur ertantnuß vnd verchrung dieſes hohen geheimnus vnd Sacraments von, 


ee: vnd begreift in ſich die fünf Monar vom Hewmonat an biß auff 
1. Haltet hundert betrachtungen vor / von den Börtlidhen vollfommen 
m fo befinden fich fo wol in diefen fuͤnff / alß jenen ſieben Monaten / die kuͤrtze 
peiligen Gotes welche gemelte zeit durch vorfallen / neben dam nug welchen 
zu ſchoͤpffen hat. 

em: mein frommer Chriſt / einen ſchlechten und groben abriß meiner mei⸗ 


ich in dieſem zweyten Buch hab dich zu vnderrichten / auff daß du dich der 
— 2 albie auff erden aiſo braucheſt / damit du zu den ewigwehrenden 










gelangen moͤgeſt / damit die dreyhnndert 305-828 BERG 2 im Jahr haſt / pr 


4 Morred, 
in welchen dein Leben beſtehet / nit leer fonder vol vnd voltommentlich gefunden werden. 
rem damit du dich dermaſſen zum todt geruſt vnd fereig halteſt / auff dag wan er in ei⸗ 
Jem oder im andern tag / auß den dreyhundert ſechs ſig fuͤnff kommen wird / dich alzeit 
in heiligen guten wercken vnd ſachen / beſchaͤfftiget finde. 
Die abfonderlichelchrflück vnd anlettungen / welche du abfonderlich in einem iedwe⸗ 
dern auf gemelten zwoͤlff theilen;theils wegen der geheimnuffen vnſers Glaubens / welche 
in denfelben vor angen geſtelt werden heils andy wegen der Heiligen / deren Feſt da 
nen vorfallen / zuhalten haſt / wirſtu an jhren oͤrten finden. wg 
Eine bitt hab ich allein an dich / daß du / wo fern dur in einem oder in dem andern Theil? 
an einemoder dem andırn tag eine andaͤchtige geiflliche Vbung oder etwas dergleich. 
en findeft / daß dir gut vnd nuͤtich zu fein ſchemmet / daß du / ſag ich / daſſelbige in das werck 


dd ieſt dan es iſt cin groffer miß brauch / daß man ſie allein leſen oder zu lehtnen begere / 


vnd nicht in das werck richten oder vben wölle. er 

Weiters fo ſoltu auch nirdafür halten / alß wan ich viel gethan / vnd etwas verdiene / 
daß ich ſolches ſchrifftlich vorfaſſet vnd vergeſtelt habe; Gott hat ſich meiner Hand vnnd 
meiner Seder gebrauche, welchem allein al« Ehr vnd Danck deß wegen gebüren will. Bitt 
Sort für mich daß ich nit ſeh wie ein waſſer rohren 7 durch welche das waſſer meinen 


Barren geleieitrond fruchtbar gemacht wird/aber ſelbſten alzeıronfrucbrbar bleibe, oder 


verbrennet. vnd daß meine tag nit lehr gefunden werden / der ich andere gz ⸗ 
lehrt/ wie ſie jhre tag vol vnd volfommen machen ſollen · as — 
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verffe md def zweyten Buchs deß Tugend ond Gna⸗ 


denreichen Jahrs 


iii befondere Bbungen / die vier Woch⸗ 
ee —— froͤmlich vnd nüglich 


“Roy xde; 





















vberem kommet / alſo fangt auch daß Jahr bey den Chri⸗ 
fd an: Daß gemeine har feinen anfang von dem Jenner. 
\ Rirden Jahr faͤngt an den erften Sonrag im Advent oder vier 
nadıten. Wie im Meßbuch / vnd indem BreurArıo der Geiſtli, 


—— Meß / vnd Goͤttliche Kirchen aͤmp ter / Pſalmen vnd andere 
Gebetter vondem Advent oder vier Wochen vor Weinachten an. Eben diſer 

ib aud meine anleitung end geiſtliche andaͤchtige vnderricht / 
Some Song — wercken zu vben / von dem Kirchen Jahr / oder 
— alles der ordnung der Chriſtlichen Kirchen:ge 


ctel / wie auch in folgenden Theilen geſchehen ſoll / ſo viel 
alß ſein kan ich eiliche befondere geiſtliche andaͤchtige Vbungen fuͤr / 









welche ſich slic auff die vier Wochen vor Weynachten reimen. Im 

mente trage vor wie ficheine Chriſtliche Seel In erwegung / oder berradbrung der 

deß Ewigen Goͤttlichen rachs / vol ziehung deſſelben / Empfaͤng⸗ 

En Epriftirend deraleiben mehrralle tag die gantze vier wodyen vor Weynachten / vben 

u icberlichefurge auß ug erlicher Heiligen / deren 

irchen Gottes von dem ficben und zwangiaften Wintermonat an 

— — wochen hat)bif auff den vier vnd zwantzigſten Chriſtmonat 

zu halten pflegt pflegt:mit vnderricht wie man auß den ſelben feinen nu tzen ziehen ſoll Endlich 
ſene ich eilic betrachtungen vnd andaͤchtige Vbungen für die fürnembfle 

Gef welche in gemelter zeit vorfalen. Aıf die Empfängnuß der 

Muse Bots and andere mehr, 


—— | A3 Daß 


J Deß gzweyte Buchs1. Artlckel. l Capittet. 
eu Das J. Capittel. 
23 — * ii % | r | 
Von etlichen geiftlichen anleitungen vnd andaͤchtigen Bbun⸗ 
gen / die vier wochen vor Weynachten wohl / froͤmblich vnd nuͤglich uu 
zubringen; 
N dieſem Capittel fange ih an eigentlich vnnd inſonderheit von denen ſachen 
zu reden vnd zu handlen / von welchen ich im erſten Buch allein in gemein ges 
red habt. Die regel fo ich in gemein fuͤr Tag vnnd Wochen gegeben / thue Id) auff jed⸗ 
wedere seit vnd auff den onderfcheid derſelben gleichſam anſchlagen: auff daß alſo fol» 
cher geſtalt ale geiſtliche Goͤctliche Bbungen derzeit / in welcher man iſt / geſchehen; 
end,’ auff daß durch dieſe abwechßlung vnnd deraͤnderung aller vnluſt vnnd verdruß / 
welcher ſich gemeinlich erhebt / wan man allzeit ein ding anff eine weiß chut be⸗ 
nohmen werde. Endlich auch damit man feine andacht vnd geiſtliche Vbungen nit 
auß gewonheit thue · In diſem Capittel handle ich durch vier Artickel von vier dingen. 
Erfilih warumb / vnd su was end die zeit deß Advents vonder Kirchen angeordnet wor ⸗ 
den. Zum zweyten wie man die gemeine tägliche Chriſtliche Vbung auff einen iedwe⸗ 
dern tagt m Advent richten ſoll. Zum dritten / etlich andere Gottſeelig anleitun gen / 
vnd andaͤchtige Vbungen / ſo ſich etgentich aufflallerag deß Advents ſchicken. Zum 


vierten / wie man die gemeine wochentliche Chrifliche Bbung / auff alle wochen deß Ad 
* 


venis richten vnd ſtellen ſoll. 





Der Erſte Artickel. 


Warumb vnd zu was end die 
heylige zeit deß Advents von der Chriſt⸗ 

fichen Kirchen eingeſetzt worden, 

Ch hab mich viel vnnd vnderſchiedli⸗ 

be mahl beklagt / vber das vnheil ſo 
vırter Chriſten / welche ſo geringe Idacht 
zur H zeit deß Aduents haben / vnd dieſelbi⸗ 
gefo wenig achten / Ya geringen oder gar 
feinennugdaranß ſchoͤpffen; dieweill fie die 
heiligkeit vnd den werth ſolcher jeie nit er⸗ 
kennen. Gleich wie Chriſtus vber die Stadt 
Jeruſalem meinererdierveil fie die zeit / in 
welcher Gott vom himmel kommen war⸗ 
fie zu beſuchen vnd gu sröften / nit erfennet 
hetten / Lue / 10. Ich binwillens in diefem 
artickel ſolches vnheill auffjuheben / vnd 
maͤnniglichen hell vnd klaͤrlich zuuerſtehen 
zu geben wie daß die Kirch Gottes auß drei, 





ner vnd eingeſetzt habe. | 
Die erſte vr ſach iſt / damit fieden Chri⸗ 


4 J 
— — — — — — — — — — — — 4 


ſten die gedaͤchtnus der vnaußſprechlichen 


Menfchwerdung Ehrifi ernewerte vnd er⸗ 
friſchete. Die zweyte iſt / daͤmit ſich die Chri⸗ 
ſten zum hohen feſt der Geburt Chriſti be⸗ 
reiteten / vnd gleichfan auff ein newes geiſt⸗ 
licher weiß in Gott geboren wuͤrden / Dier 
weil ſich Gott gewuͤrdiget auff diſe welt ge⸗ 
boren zu werden. Die dritte vrſach iſt / da⸗ 
mit ſie in den hertzen der Chriſten / eine 


andacheonndliche gegen der Minſchheit 


Chriſti / welche mirder Goͤtlichen Perſon 


vnd Wort vereiniget / vnd zugleich auch ge 


gen feiner H.Murterermecfen moͤgte. Als 


les dieß haſtu weitlauͤffiger in folgenden x 


dreten puncten zuſchen. 
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priadybab n Juden 
— (ie nemblih fi er gut 
aten / weiche f BAR fangenserin, 
nern / m darfür dancken ſolten; Ja 


du 7 Den gütigen Bor: antreiben / 











eine milpchand mehrunnd mehr auff zu 
hun on reihlic > anal emmir zu theilen. 
Den Sabba:ih | Juden zur 


 Dtefer Welt:dieweil Bornaderfbafflung 
Ba fiebenden tag oder den Gab, 


gefeirer hette. Das ſeſt 
tk def neiven od ange, 

Ronatsihielen fiegu erkantnus / 

act Diefe Welt regite / vnd mit groſſer 

fett vnd weißheit alles was in der 


Belt anor ee O⸗ 

nmerdarum I: damit ſich die 
Jaden Et fung vonder Tyrannet des 
Sharaonis / vnd deß außzugs auf Egip⸗ 
my mil banefbarfeit errinneren, folten. 

Bet der Pflugſten bey den Juden 
mı b von ihnen gehalten ) damit 
fie su gedechinus führeren / mie fie am 
auffaisßer sag nad dem außlug auß 


Pit, 
“ 3 ® 
. 
P| —— u 


Zenjek! 


rfan erfdaffung 


Advents Vbungen · 


7 
Eglpienland / auff dem Berg Sinai das 
Gaſch von BOTT befommen hessen, 
Das Feſt der Trompäten vnd deß Poſau⸗ 
sun ſchals / feireten fir zur gedechtnus / das 
Iſaac der ſohn Abrahams vom todt vnnd 
ſchlachtopffer errettet / vnd ein Widder an 
feine ſtatt auffgeopffert worden. 

Daß feſt der Berföhnung wird gehal ⸗ 
ten wegen der Verſoͤhnung / welche zwiſch⸗ 
en dem Volck Iſrael / vnd zwiſchen Sort 
geſchahe; als daſſelbig daß guͤldene Kalb 
in der Wuͤſten angebettet / vnd durch die 
fuͤrbitt Moyſis widerumb mitihm verſoh⸗ 
net wurde. Das feſt der Lauberhuͤtten / Ta. 
bernackel oder Zelten / wurd darumb von 
den Juden gefeiret / dieweil fie im außug 
auf Egypten viernig Jahr lang auff der 
reiß in keinen andern haͤuſern gewohnet 
besten / alß in Zelten vnd in Hütten von reis 
fern und laubwerck gemacht. Das feft Ju⸗ 
dich hielten die Juden darumb / dieweil fie 
Goꝛt / durch eine vngewoͤhnliche huͤlff / wel⸗ 
che er jhnen durch die fromme uw che⸗ 
te / von dem Kriegsoberften Holofernes 
vnd ſeiner Tyranney erlöfer herte. Den tag 
def Fewrs hieleen fie zur gedechtnus deß 
Fewrs / welchegineinem trucknem Bruns 
nen verborgen / ſich in ein Dickes feiſtes 
Mailer veranderte / vnd nach vielen Jah 
rn / alß man daß Opffer mit gemeltem waf 
ſer an der heiſſen Sonnen begleſſen thete. 
von ihm ſelbſten angieng / vnd anfienge sm 
brennen. Daß ſeſt welche s fie Phorim oder 
deß Sof nenneten / ge ſchahe darumb/dleweil 
jhre Därrer vnd Vorfahren vnder dem 
König Aſſuerus durch daß loß auf anſtiff 
tung deß Amans / zum todt verdammet / 
aber mit hilff Oottes von ſolcher vertilgung 
erlediget worden. Das fell Enceniorum 
oder Ernemerung / oder newe Kirchwei⸗ 
bung bey den Juden / wurd zur scan 

nu 


r & Smertens Buchs / erſten Buuds / Capit. I, Art. 


nuß der Ernewerung vnd weihung der 
Kaichen gehalten / welche von den feinden 
verwuͤſtet vnd vervnheiliget worden. 
Wannun Gott im alten Geſatz fo ge⸗ 
naw vnd hart auff dieſe vnd andere Feſtag 
mehr gedrungen. ; damirfie alſo ſteets in 
tieffer gedechtnus hetten die Wolthaten / fo 
ſie von Gott empfangen / warumb ſoll man 
dan nit glauben / daß Gott ebenmaͤſſiger 
weiß / vnd auß ebenmaͤſſigen vrſachen ſei⸗ 
ner Kirchen eingegeben / eine gewiſſe zeit 
anzuordnen / im welcher man die vnauß⸗ 
ſprechliche wolthat der Menſchwerdung 
Chriſtt erfennen / vnd jhm darfuͤr dancken 
ſoite? ſonderlich dieweil in die ſer Wolthat / 
auff eine beſondere weiß alle Wolthatẽ / wel⸗ 
che die Feſtag deß alten Geſen vervrſachet 
haben / begriffen werden; jah dieweil dieſe 
Menſchwerdung der anfang iſt aller ande, 
rer Wolthaten / ſo die Chriſten / mahl von 
Gott empfangen haben. Hlerauff hat ſie 
auß eingebung Gottes / ſag ich / die Opffer 
der sy. Meß / die geiſtliche Aempter / Pſalmen 
Geſaͤng / vñ alle andere Gebetter / welche ge⸗ 
melte vier oder drey wochenlang vor Weih⸗ 
nachten geſchehen / mit allem fleiß gerichtet: 
hierauff gehen die beſondere Predigen / die 
Betrachtungẽ / vnd andere geiſtliche Buͤch⸗ 
er / welche zu dieſem end beſchrieben worden: 
auff daß gemelte vier wochen lang die 
Chrſten ihnen zeit vnd weil nehmen / dieſe 
vnbegreiffliche Wolthaten der Menſchwer⸗ 
dung zu erwegen vnd zubehertzigen. 
Die meinung vnnd daß fuͤrhhaen der 
Een Kirchen iſt hierin gar heilig / 
rhuͤmlich / vnd woll befuͤgt: dau neben dẽ daß 
fie hiemit die friſche gedechtnus der gr offen 
Wolthat der Mifbwerdung&hrifttermeir 
fer’ fo hatterficihre finder / die Chriſtglau⸗ 
bige menſchen dahin / daßfie Gott lichen 
vnd fid) hůten den ſelbigen zu erzuͤrnen. 


Die Kirche Gottes weiß wol daß feine 
ſtarckere ketten vnd band den Wolthaͤter zu 
lieben alß eben die wolthaten ſelbſt / vnnd 
daß fein: beſſer mittel eines anderen hold 
vnd lieb zu gewinnen / alß warn man ihm 
guts thuet. Der Heidniſcht Seneca ſagt / 
qui beneficia inuenir,compedes inuenit, 
wer Woltharen von anderen empfaͤngt / det 
lege ihm felber fußeifen an. Die Wolthaten 


verbinden die menſchen dermaſſen vnder⸗ 
einander / daß es faſt unmöglich dieſelbe 


auffzuloͤſen. Die vernunfftloſe vnd wilde 
Thier ſelbſten liebẽ onderzeigen ſich freund» 
(ich auff ihre weiß / gegen Venen von wel⸗ 
chen fie guts empfangen;fie ſeien fo wild 
vnd graufamals fie wöllen / fomerden fie 
geheim’ wan man ihren guts erzeigtz ja 
fie verehedigen vnd befcbligen die jenigen 
von welchen fie gutsempfangen. Wiegar 
wol der geidnifhbSenecaanderfimo fchreibt 
vnd ſagt / officia etiam ferzfentiunr, &c. 
Die Thier ſelbſten erkennen die Wolthaten 
die man jhnen erzeigt: keins iſt vnder allen 
ſo wild / welches daß ſchmeichlen vnd guts 
thun nit geheim und saimigmache / vnd 
zur liebe anrettze. Die ſo den Loͤwen guts 
erweiſen und aufferziehen / ſpielen gleich ſam 


ur — — 


mit jhnen / ſtecken ihnen die haͤnd in ihre 


rachen / vnd zehlen jhnen gleichſam die 
zaͤhn / ohne daß ſie im geringſten von ihnen 
beſchaͤdigt werden. Der fleis und ſorg die 
man hat die Eiephanten anffjnsichen / 
macht fie zaͤumig vnd iſt vrſach daß fie den 
men Oen zu dienſt fein. Darauß dan heil 
vnd klar / daß die ſteerige Wolthaten ſehr 
groſſe krafft haben / vnd ſo gar das wilde 
Vieh anziehen / welches weder vernunfft 
noch verſtand har / welches weder ihren 


preiß erkennen / noch ein vnderſcheid vnder 


ihnenmachen köͤnnen. — 
Wan dan das vernunfftloſe vnd wilde 
| aethiers 
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fihten da man Biebröcftein auffſamblẽ —* 


te auff daß fie nie verlohren wuͤrden / das iſt 


daß wir: ſo gar der geringſtẽ Wolthaten nit 
vergeſſen und vnbedanckt laſſen ſolen Alles 
guts was einem vndanekbaren erwieſen 
wird / iſt vergebens vnnd vnnuͤtzlich ange⸗ 
wendet. * 
Wan man dan ſo gar die allergeringſte 
gutthaten mie danck erkennen fell / und 
Core darfuͤr loben / wie ſeind wir dan nit 
fuͤr die groſſe wol haten / alß daiſt die wol⸗ 


m) that der Wenſchwerdung Chriſti / ſchuldig 


zir dancken ẽ diewell fie in Der wahrheie ein 


irlichs ſehr groſſe wolchat / du ſcheſt fie an / wie du⸗ 


—— 
eatüre gratis a- 


füher es cigeniclich an 


ch. Der H. 

eeptorium 

—8 

"Die Wo gten 

ſ danck erkennet / 

groſſe 2 — 
— m 

1p ange ——** 
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wollt: dan erſtlich wuru den anſehen von 
dem ſie her kommet / ſo findeu dag fie von 
Gore feisften erwieſen wird / zum zweyren / 
wiltu anſchen wem ſie erjefar wird / fo fin? 
deſtu den menſchen Zum dritten wiltt be 
dencken waß dieſe Wolthat begreifft / fo 
ſiheſtu die perſchoͤnlich vereinigung Der 
menſchen mit der Sotichen natur / einen 
Helland einen Seeligmacher/ einen Lehret 
vnd Meifterreinen Geleitsman / vnd einen 
Anfänger alerding. Zum vierten wit 
erwegẽ wie vnd auff was weiß dieſe Gut⸗ 
chat hergangen fen / ſo befindeſtu / da 
fie auß lauter güre herkommen / ohn € 
—* verdienſt / ohne daß 8O TT wol 
ter daß ſie der meiſte theil Ber menſchen 


fen nie danck annehmen würde ; mit ei, 


nem wort 7 dap fie auglautereronnd elte⸗ 
fer lieb/ jah mehr alg zu groſſer liebe Ber» 
tomme. 

Die Danckbarkeit kan man auff folgen, 
de weiß den Advent durch / in daß werck 
ftellen. Erſtlich / daß man keinen tag laſſe 
vorvbergehen / an welchem man nit deß 
Morgens / in der Meß / undam Abend cs 


—9 Ay vnd inſonderheit Goit danck / wie 
n a ſoll gefagt * 


‘N. 





10 
vn. Zum zweyten / daß man etwas mit 
fleiß vnd auffmerck ſamteit von dieſem Br 
heimnus leſe betrachte / vnd auffſehe / wie 
vnd in welcher ordnung vns ED Tidieſe 
Wolthat erwieſen. Zu diefem end findeftes 
acht vnd zwangig berrachtungen im fol 
genden Eapiteel. Endlich daß man gern 
vnd offt von dieſem Geheimnus rede. Zum 
dritten / daß man gleichſam ſteets vnſern 
Heiland / wie er in feiner Murtter Leib / vor 
Augen habe; nach der weiß welche ich in 
zwey vnd drey Artickel an die hand geben 
will. Zum vierten / daß man ſich offt kurtz⸗ 
er Schußgebettlein oder ſpruͤch gebrauche / 
entweder zu Gott dem Vatter / welcher 
feinen Sohn gibtz ode r zum Sohn wel, 
er vns zum beften die Menſchliche Natur 
annihmt / oder an den Heiligen Geiſt / durch 
deſſen zuchun auß dem reinem gebluet der 
Jungfrawen Ehriflus feinen Leib bekom⸗ 
men / oder an die Jungfraw / welche mit ei⸗ 
nem Menſchen vnd Gott ſchwanger gehet / 
vnd fie mir dem Engliſchen Gruß begruͤſſe 
mit ſonderlicher auffmerckung auff die 
wort ( der Herriftmiedir) oder an den Heili⸗ 
gen Joſeph oder an den ErgEngel Gabri⸗ 
el / welcher der Jungfrawen diefe dottſchafft 
brachte. Zu diſem end / kan man nach dem 
Exempel deß Abts Odilonis daß Te De- 
um laudamus, Dich Gott loben wir / mit 
ſonderlicher auffmerckung auff die wort 
Tu ad liberädum ſuſceptutus bominem, 
&e (Der dus dich im Leib der Jungfrawen zu 
bleiben / nit —* haft / damit du den Men⸗ 
ſchen zu erloſen Die menſchtiche Natur ameh⸗ 
men. Widerumb fan man ſagen / Memen- 
to lalutis autor. &c. Eriunere dich du aufan⸗ 
ger alles heils / wie daß du vorzeiten die geſtalt 
vuſers Leibs auß der vnbe fleck een Jungft aw⸗ 
en angenommen / vnd geborẽ ſeheſt. Item, Glo· 
ria iibi Domine,&c, Ehr fey bir O Herr / der 
da auß der Jungfrawen geboremmis dem Das, 


Adsents Obungen- 


x 


ter vnd Heiligen Geiſt / von nun an biß in Ewig 
tei- Endlich ſo kan man alle tag den Ad 


vẽt durch / eines oder das andere Bußwerck 
auff ſich nehmen vnnd darin vben wie im 


dritten Artickel ſoll geſagt werden. 
Der andere Punch 


Die andere vrſach/ warumb 
Die zeit deß Advents eingeſetz iſt / damit 
“man ſich zum hohen Feſi der Seburt Epeifih 


woll vnd würdig bereite» 


—B——————⏑— wohl 


gethan / daß fie die Adwers zeit verord⸗ 
netzdamu ſich die Chriſtẽ gemelte zeit durch / 
durch etliche beſondere andaͤonge VBbun⸗ 


gen zum hohen Feſt der Geburt Est 
ruͤſten vnd bereiten moͤgten / an ſolchem ho ⸗ 
ben Feſt / eine beſondere Gnad von GOtt 


su bekommen / vnd Chriſtum meldher vor⸗ 
mahl in feiner Geburt in eine / Krippen ges 
legt wurde / in ihrem hertzen eine Wohnung 
auff zurichten vnd einzunehmen. 


Die Jungfrawen / welche auß dem 


ganzen Königreich deß Koͤnigs Aſſueri 


verfambler an einem ort in der haubiſtade 


Sufan auffgehalten wurden / damit fie 
nach vielem geſchmuͤck vnd langer bereis 
sung vor den Koͤnig gebracht vnd von ihr 
sn Gemahlin angenommen würden:dorff, 


nn au ur eh at Ze FE ARE TE RR 


sen ſich Innerhalb eines iahrs von jhm nie 


ſehen laſſen / fie hetten dan gemeltes jahr 
lang / mit vnderſchidlichen koͤſtlichen waͤſ⸗ 
ſern / ſalben / vñ rauchwerck vnd andern zie⸗ 
rath jhre natuͤr liche ſchoͤne / vñ feine geſtalt 
vnder den verſchnittenẽ vnd andern darzu 


—— 


| 


j 
\ 
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Salo, fid zur 


lang kleinen Rindleinin der Krippen finden 


mögte; vnd auff eine andere weiß als der 
Ja cob bey feinem aͤlteſten Bruderwiderin ® 

guaden fommen there: endlich aucheinen 
viel fichern zugang zum Kriplein haben, 
alß die Königin von Saba zum Thron 
Salomonis hatte. | 
Daß aber die die meinung der Kirchen 
alzeit geweſen / wie es heut iſt / wird auf den 
ae Vbungen vnd gebraͤuchen der Kirchen 
bewaͤhret / durch welche ſie zu tedergeit/ eili⸗ 
he —** Po ee * der ae 
die Chriften an mahner 
Geburt 34 zu ruͤſten durch taͤg⸗ 


vnd liche Predigen / durch abbrechung vnd ab⸗ 


haltung nit allein von verbottenen / ſonde⸗ 
ren auch suläffigen ſachen vnd gelüffen. 


blete Endlich auch durch fromme andaͤchtige 





Rce hat beſſet fug vnd 

Heilig 16 zeit anzu⸗ 
A n ſedweder Chriſt / 
Sohns Gottes in dieſe 
jhme eine Wohnung in 


vi * — 
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innerfien bereiten vnd auf: 
nt It: 2 m ſich als eine Braur 
‚fielen on m laſſen / die Gebott 


fen der Stebin fein berg, durch 
naer deß H | 
—* zZ. pelche er jhm bereitet / ſel⸗ 













Bbungen in geifflichen Goͤttlichen wer, 
Aen;wie anf den Predigen der alten Bär, 
ter vnd Schrer der Kircben / fowolbey den 
Griechen / alf bey den Lateiniſchen genug» 
lich abzunchimen iſt. Welche zu diſem end 
vnd fuͤrhaben / durch Eingebung deß Hei⸗ 
ligen Geiſts alle Goͤttliche Aempter / Pſal⸗ 
men Geſang vnd andere gebetter / gerichtet 
vnd verordnet haben. 

Danimerften Sontag deß Advenits / 
ermahnet ſie alle Chriſten zu ſolcher berei⸗ 
tung mit den worten deß Heiligen Pauli 
dacr ſagt / hora ek iam nos de ſomno ſur. 
gere, &c. Es iſt nun mehr zeit / daß wir auf 
dem Schlaff erwachen ſollen / dan vnſere Erlo⸗ 
fung ond Heil iſt naͤher / alß wir gemeint haben. 
Rom,ız. Am andern Sontag begeret Die 
Kirch ſo wohl im Opfſer der H. Meß / 
alß ſonſten in andern geiſtlichen Kirchen 
Aempter von GSott / daß er vuſere hertzen an- 
treiben woͤlle / den Weeg feinem eingebernen 
Sohn ju bereitẽ / damit wir jm / durch Die ankũfft 
gemelten Sohns / imit geneigten vnnd vnbefleck⸗ 


tem here diene mögen. Excitacot da ad præ- 
a3 patatx 


‚Er 

parandasunigenitituivias,dce, Am drit 
gen Ken Oomıas rede fie vns an / theilsim an 
fangder Meß / theils auch in der Epiſtel 
wie mansnennet / mit den worten deß Hei 
ligen Pauli / Philipp. 4. Modeſtia veltra 


nota ſit. Etage nern Amiga 
in aller zuche onnd erbarkeithor den menichen 


Am vierten begerst ſie gung h: # 


tig vom Ewigen Go / daf erfich mi jeuner 
vnd kommen wolle! vnd Dar- 


Be EN daß wir cewan vnſere fünd fetue an, 
fe verhindere. Mit eine wort alleworoner 

AugfärgeBerfi ckel / oder fprüchralleachen, 
ter / welche die Chriſtliche Kirdıein dẽ Gee⸗ 
RA Aempter / Pſalmen / vnd Rechen Ge⸗ 
ſaͤngen / gebraucht / ſeind gerichter quff du ſe 
ſo hoch gewuͤnſchte zuknfft. Acht ran vor 
Mipnadıten. von dem ſieben zehenden tag 
deß Chriſtmonats) fangt ſie an alle tag vor 
dem Magnificareinen beſondern Vor oder 
Ange ſang zu fmgen? welcher von dem O 
anfangt / welches ein wunſch oder begird 
ander? vnd gleichſam eine newe berti⸗ 
mng zu ſo groſſem Feſt / in vns erwecket. 

Dieweil nun mein furhaben allzeit da, 
hingangen / daß mein Tu zend vnd Gna⸗ 
denreiches Jahr nach dem eingeben deß 
H. Geilts / welcher die Kireh SOTres fo 
weiblich regiret zurichten vnd zu Ride / ſo 
rathe ich Dir abermahl / daß du den Advent 
durch keinen einigen tag laſſeſt vor vber ge⸗ 
Bin an welchem du dein b’ranirals eine 

iege das nem geborne Kitidleindarin 
zu legen bere iteſt. Ihe mehr vnnd ardffere 
ſorgdu zu dieſer bereitumg tragen vnd an⸗ 
wenden wirſt / jhe reichlicher anad wirſtu 
von dem empfangen / von welchem der Hei⸗ 
lig Paul . Cotinch· 3. ſagt/ daß er cinem jed⸗ 
wedern nach feiner muͤhe vund arbeit geben wer⸗ 
de. War ſparſam außſaͤet / Der erndet auch 
ſpar ſam ein- Cor.. 


VDiſe ordeuilihe vnd taͤgllche bereitung 


Zueyles Buchs / eien Bunderl. Xertehet.l Capkiter. 


wird dieb nit verhinderen / daß du nit zu 
gleich auch die achta g vor — 
von dem 17 tag deß Chriſtmmonais an / nach 
dem xempel der Pe ra Kirchen mit 

groͤſem vnd gleichſam zweyfachigen eif⸗ 

fet / dich * tönnefl; ja —— —— 
3 tag vor Wehnachten / deinem 
hirmuchen gebtauch / welchen ich tidum 
Aheil ams Exp. 7 artickel / punc 
* 1*— sung Stada 


Die fürnembflemeihs ſich den adv⸗ 
durch / zum hoben Feſt det Werhnadiren 
zubereiten / haſtu auß ſolzendinvi · = 
iuſehrnen. — 

Erſtlich ſolin dich nit akeın inmenBign 
deinem hertzen / ſondern auch euſſerſich in 
Deinen. geberden ſtiller / ecingzogener / 
vnnd alſo zu reden dem hauß demets 
hertens einhaltten; * viel dir dem ſtand / 
beruff / vnnd geſchaͤfften zu laſſen wer⸗ 
ter: dam gleich. wie der H. Leo ſpricht / 
Sermon, 4; de Quadrag. fo werden fo gar 
— ——— 
er u end et w c 
Deufeltenembächen, Yyıdı Em ir —e—— 
vnd Einfamfeit ehr gar viel u der beret⸗ 
tung daß man Chriftum empfängt vnnd 
freundlich nur ibm handle. 

Zum anderen foltu eſonderen fleſß vnd 
fory nr nden / damit du dein Hertz n 
welches du den new gehohrnen Hand 
empfangen vnnd auffachmen toile/ Meuis 
rein vnd fuliber hatıchl/ennd Bag geringft 
nit bege hrefl /welchc daſſelbige verrnren⸗ 
nen möge. Die Jinfta MARIA war 
von allen fünden befreibet 7 damdı fi: defto, 
wuͤrdiger waͤre den AMland der Blei, 
geberen Deve eben denſelbtgen 
in dein Hertz auffriehmen wur‘ foıft cs bile 
lich / daß du dein Hertg vor guet Daꝛreinis⸗ 
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ide liſchen Vatter / welcher feinen Sohn in 
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Hefhett, die Welrfenikerraertchrer werben; mir be 


geren daß er jhn zu dir in dein Hert fende. 
Bißwenen an Gott den Sohn / mit be⸗ 


hi geren daß et bey dir einkehren wälle, Biß⸗ 


L eu de. Dpmen r lich 
ae Hoff art ⸗ 
r 





Handisor anderen er, 
Meiner Demmth / 
Rain / feiner Ge⸗ 
de ae 
te dein Bio, 
durch kurtze 
en durd ſcuff⸗ 
zu ſchwin · 
Madeiner Sinn 
ung in wel, 
en gleich 
end 90 1 dhendes 

| a OR \ tank vnd 
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weilenan Bott den H. Geiſt / mir begeren 
daß er dich mit feinen gaben vnnd gnaden 
bereicdye; bamir du einem fo werthen Gaft / 
welchet durch ſein zuchuen In dem Jung⸗ 


5 framlichen Leib empfangen + feine woh ⸗ 





readlid zieren / vnnd mit aller noth⸗ 
zer ruͤſung ſtoffiren moͤgeſt. Bi ⸗ 
an Chriffum ſelb ſt vnd feine heilige 
M heitz damit er feine Engell 4 feine 
beilige)  einipredinngen vorahn ſchocke / 
ſane wohnung att beretten; gleich wie Fürs 
ſten vnn Herren dieſer Weit zu thun pfle⸗ 
gen / wan ſie an einem ort einkehren woͤl⸗ 
IE: Weiters das er gemelte Wohnung mit 
einer wacht woͤlle verwahren laſſen / damit 
feiner / Alk auf den ſeinigen daſelbſtenein 
vnnd außgehen koͤnne. Bifweilen an die 
hochgechrie Jungfraw mir gluͤckwuͤn⸗ 
ſchung / daß fie die gebene deyte Frucht / den 
einigen Sohn Gortes im jhrem Leib trage / 
mirbegerem/ daß du eben die Tugend har 
ben moͤgelt / weſche fie gehabt den Herren 
in jhrem Leib zu empfangen. Bißweilen 
an den O. Joſceph den Braͤutigam dieſer 
Jurgfrawen auff daß du den jenigen wels 
cher auff die Welt ſoll gebohren werden / er ⸗ 
kdren moͤgeſt / wie er denſelben erkennet. 
Bi weilen an den Err Engel Gabel / wel⸗ 
Ger Der Jungfrawen die bar ſchafft brach⸗ 
14 daß fie denſelben in jhrem Sub en ꝓfan⸗ 
genſolte / welchen du in dem Ders auff u⸗ 
nchmien begereſt. ch war zwar willens 
der gleic ẽe turtze fAinfarberiiem vnd ehe⸗ 
bungen deß hertene zu Gett alh ſe m: ſeen, 
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Zum 4. ſoltu dich in den wercken vnder · gieng. Jah jhe naͤher ſie zum Feſt der Be 
ſcholicher Tugenden üben / deß Glau. nacht quamen ———— —* 
bens der Hoffnung / der siehe / ſo woll ge / gen / vnd legten drey tagen / hhe groͤſſere ſorg 
gen Goit alß gegen den nechſten; der De, hatten ſie ſich durch ſolde werck zu der am, 


wuth / der Sanfftmuth / der Gedult vnnd kunfft deß Herrens zu bereiten. 
dergieichen Tugenden mehr : danmdiee Lt at 
werck vnd vbungen in den Tugenden / ſeind Der dritte Punct. go * 






leich ſam als ſchoͤne vnd koͤſtliche teppich / 
unbe fünftliche gemahls mie welchen die — —— pe * 
Zemãcher deiner Seelen / in welche der ge / Nanbige zuder Vbung einer wahr cn Audadı 
barne Heyland fol aufgenommen wer, gegen die Ienfchwerdung Thriſti / vnd ge- 
den / muͤſſen gesierer fein, Die 28 Bach gen der #9. Sungframwen vnnd Mur -· 
‚tungen weiche im folgenden Capitgg für tersangerciget würden. DR 
ale tag im Advent vorgerragen nden/ 6)? wohl die Ehriftenmenfhenim ⸗· 
feind sur VBbung in vorgemelten tugenden merdar verpflicht ſein Eine Andacht 
ſehr dienlich. zu Chriſto / vnd ſeiner I. Menſchheit zu 
Zum ; .· ſoltu fleiſſiger vnnd embſiger ſein tragen / fo hat dannoch die Kirche Gottes/ 
in deinen geiſtlichen Vbungen / vnd in hal⸗ ſonderlich die zeit des Advents hie zu were 
tungder ſachen welche dir fuͤrgeſcorieben ordnet (van welcher ſie auch ihr Jahr an 
feind / ſonderſich aber in deinem Gebett / le. zu fangen pflegt) damit man ſich alſo gleich 
fung geiſtlicher andaͤchtiger Bücerranhd, anfaͤnglich hieran gewoͤhnete / vnnd deſto 
rung der H. Meß / erforſchung deines Ce, leichicher daß iaht durch in ſolcher gewon ⸗ 
wiſſens in nieffung dep 9. Sacramenis / heit verharrere. | AS. 
de Altars / in der Beicht / vnnd am aller Diefe Andacht beſtehet ſonderlich in 
meiften in der taͤglichen beywohnung dnnd acht ſtuͤcken / m welchen ſich einer ſchuldig 
gememnſchafft mit andern. zu uͤben / vnd alſo ſeine gebuͤrende pflicht 
Zum s. So ſoltu nit allein deine inner, gegen C Niſto zu erzelgen verbunden iſt. 
tiche außgelaſſene vnd muthwilllge ai mu Ach hab zwar im exſten Theil am 6. Capit⸗ 
chungen deines hertzens bezwingen vind tel deß erſten Buchs obenhin meldung ges 
einhalten/nit allein in innerlichen bußmer, thanaber damit ich in den fechs folgenden 
een ond mir fleiß angenommenen vnge hellen(in velchen von den befondern I; 3 
maͤchlichteiten dich vben / —— heimnuſſen dep Lebens Chriffi / von ſeiner 
das meiſte gelegen) ſondern auch in din Geburt an biß auff ſeine Himmelfahrt / vnd 
eufferliden / na anleitung vnd gutach· von ſeiner gegenwart im Heiligen Sacra⸗ 
tung deines Beichtvatiers Ich hab nicht mensfoll gehandelt werden )nit gezwungen 
aleın Beiftiche fondern au Welslidhe werde diefelbe zu miderholen; ſo hab ich für 
perfonen gekennet / weiche auf groſſer be, | rachlam gehalten / alhie etwas weitlaͤuffl⸗ 
fonderer Andachtfo fie zu Chriſio hatten / ger davon zu handlen· Wetters diewel wir, 
gemelte Bußwerck und kaſteyung dermaf, \den Advent durch; Coiſtum in feiner 
fen auff alle rag außgetheiiet / dag fein eint, Mutter deib / vnd alß eine Frucht gleichſam 
ger ohne dergleichen Bußwerck vorvber a n jhrem Baum betrachten / Polen | 
& n 
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| ee N 39. ijhm in heiliger Schrifft ge⸗ 

Bu urrer.et af age: gebenwerden; alß nemlichdaßer ein E⸗ 

benbild deß vnſich baren Gottes / daß ex ein 
was Schein vnd Glantz feiner Glori vnd herr⸗ 
ligkeit / daß er ein wahre Abbildung deß 
Gonichen weſens / cin wahrer Erbe alles 
Sbirlichẽ guts / diemeil er fein angenohme · 
daß ner / ſonder ein naslirlicher Sohn Gottes / 
Joan.z daß er der Bherrfluß aller gnaden/ 
bh vauche ihm Gott ohne maß gegeben / daß er 
Die Macht munderzeichen garhun habe / nit 
war(miectliche andere Diener / vnd Heil, 
gen Gorreg) fur eine kurtze zeit / vnd auf 
eine gewiſſe weiß / ſondern für immer vnd 
Ewig / ſo auß dem entſtehet / die weil er der 
Sohn iſi. Jiem daß er nicht noch ödılidh 
noch täglich eſuͤndiget / ja fo gar nit fündt, 
gen koͤnne / daß er der Heiltg aller Heiligen / 
Nbrheite daß er die hoͤchſte herafcbaffe im Simmel 
nd Pflicbe die man vnd auff erden habe / daß er die güre ſelb⸗ 
big puerwcrfen/ i da ſten / dah ale Tugenden auff eine befondere 
snaußfprechliche weis in ihm ſeind / daß ſet⸗ 

ich groffemeinung habe, ne Berdienften onendlich ſeind / daß er die 

— melden Chrifus vollfommenheisaller Gnaden habe/in wels 

Mer Bor Od dber ale Ding diem die ganze Seeligkeit 7 welche feine 
im berupitidaß Seel vom anfang feiner Empfaͤngnus ge⸗ 
—* er narlırl der Gehn noſſen / beſtehet: dan fie har gleich Heer vnd 
nf cine wahre tlaͤrer daß Börsliche weſen / erkennet / ange ⸗ 

Dh wahre 1 Bons onnd ſchawet / geliebt / beſeſſen vnd genoſſen; alß 
nr a nihe fein Engel fein menſch / erkennen / an ⸗ 
ſVawen n ben / befigen/ vnd genieſſen kön, 
——* ohn mu ne. Vnd die ſ tommet daher / dieweil er der 
dem SOHN zu re Sohn Gottes iſt. Daß er volfommene ge’ 
erfllidy Tapder YiPerrug walt babe die find auwergeben / Dit bergen 
nung / we der Eünder zu nerändern / vnd zudekech⸗ 
ren’ die billige Sacramenten tinzufesen/ 
Dpffer fürgufcbreiben / natürliche end v⸗ 
bernatuͤrliche gaben vnd anaden den Mens 
feben zu geben / daß er daß oberfle Haupt der 
Kirchen im Himmel and auff Erden / = 
L 
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Engetond der Menſchen / daß er die quelle 
vnd vrſprung alles ſegens / aller gnad / alles 
verſtands vnd innerlicher erleuchtung / als 
fer freyheit / vorrug / vnd macht / ſo er den 
Men ſchen vnd Engeln gegeben hat / kom⸗ 
mer daher? dieweil er der Sohn GOrus 


" Die Mahler feind der meinung daß die 
Angeſichter der Menſchen oder Bitonuffen 
anderer ding viel beſſer vnd natuͤrlicher in 

einem Spiegel alß ohne Spiegel an jhnen 
ſelbſten / geſehen werden: deßwegen ſie dan 
auch offtmal etwas auß einem Spiegel 
nachmahlen. Der Goͤttliche Verſtand iſt 
ein volkommener vnd weſentlicher Spie⸗ 
gel aller werck GOttes. Ein Spie gel ſag 
ſch in welchem Die vorgeſtelte fach / natuͤrli⸗ 
der vñ volkom̃ener zu erkennen dnd zuſchen 
al an jhr ſelbſten wi ohne einen Spiegel, 
Diefen klarn Spiegel ſehen dieAuſſerwehlte 
BGortes an / wan ſie von einer oder der 
andern ſach vecht vrtheilen wölen, Daher 
geſchichts 7 daß ſie offet das jenig weiches 
wir hoch achten vud verwundern / gar ges 
ring ſchaͤzen vnd hergegen viel auff daß 
halten daß wir verachten. Hierauff ſag ich 
nun / daß du den wereh Chriſti wahren 
Menſchen vnd GOttes / oder der Menſch⸗ 
helt in maſſen fie mit der Goͤrclichen Per⸗ 
fon vereiniget / auß dem werth und preiß / 
welchen jhm Gott gibt / oder welchen er id 
dem Spiegel deß Goͤttlichen Verſtands 
hat / ſchegen ſolleſt. Dan wie man in der 
Schulen ſagt / ſo erkent man die wahrhett 
vnd volkommenheit eines jedwedern dings 
auß der gleichfoͤrmigkeit vnd aͤhnligkelt mit 
dem erſtẽ verſtãd / welcher der VBerſtãd Got. 
tes iſtzoder auf der erſten erkantnits welche 
die erkanenus vnd meinung Goties iſt Nun 
aber wiſſen wir auß dẽ Evangelio / daß Gott 
ſelbſten mir ſeinem eignen mund vnd wor, 


Soehlen Bucher. Sundes n Capie.ı Ar“ er 


wei 


cen / durch welche er den menfchen ſeine ges 
dancken zuverſtehen gibt / alß er Chriflum 
wahren Menfcht vndGott loben vnd 1175 
ſen wolte 7 in dem erim a 
wurde / vnd auffdem Berg Thaborfl TE 
— hic eſt pie dile 

en 8, 
17Alhie laß ich dich ſelbſten vrcheilt /ob many 
jemahl von einigem werck Gottes eine 
höhere mekıung haben konne over höher 
vnd werther ſchegen / alß eben diefen wah⸗ 
ren Menſchen vnd —— dem er jhn ſei⸗ 































nen Sohn nennet / n 
alß wan er jhn zum m 
wie die Menfchen od d 
fönnen — nd a 
allein durch ben willen? aleich wie alle G 
rechten ſeine Kinder ei 
dern ein Natuͤrlicher Scph) welcher ein 
weſens micihm — —— zleſch / 
von Ewigt eit her auß ſinem Goͤt 
weſen geboren. REN > 
Ab der. Paul männiglid) N dieſen 
groſſen wereh/preik vnd Bo welchen 
ein jedweder Chriſtum iu cn Mut huldi⸗ 
iſt zuverßehen geben wolie / braun 
gende wore/ vnd ſagt / daß 3 ober 
al Engel vms ſo mehr erhohet / Ihe ardifer 
ren. % herzlichern Nahmen vnd ag 
teler v —* — geerbthat;Heb.r. ban 
welchem Engel har hemahl Gate, fa 
——— engen urhabich dich 4 eb 
ren. Meben dem fo die eit 
— — 
eder auß der wicht 
—— — 
ſag mir aber was kan man einen fuͤr vi 3 
gröffers, —— — Ampt 
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geſchaͤfft geben / alß die Eridfung der 
den Friden vnnd Wr 
Bernd zwiſchen den M 


ung zoll 


fehen sn 
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Ten )in feinem Brrheil 
betrogen werden’ Chri, 
sohn, nd fuͤr GOTt er 
er Hoheit / alle feine an, 


on ſti / oder mit 
nenſhen / vnbegreiff⸗ 
Wuͤrdigtect des 
sonddie wichtigkeit deß 
Mina der Meſchen / 


——— 
z dies mrChriftiana: 
* ſoig pr Würde, Werth / an- 
And Hoch ſcerung / auff die Hoheit / 
g 1 Borcheil dad Seeypiten ge 
ache fic ve allen Engeln von 
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17 
groͤſte Hoheit und Würde Chrifli indem iſt / 
vnd gleich aiß auß einer quellen herkom · 
met / daß er einfahrer vnnd eigentlicher 
Sohn ED Tees iſt:alſo iſt auch die hoͤchſte 
Ehr diefer Jungftawen / daß fie eine Mut 
er Gottes ſey / nit geiſtlicher oder anderer/ 
ſondern recht natuͤrlicher weiß. Wider⸗ 
umb gleich wie auß dem / das Chriſtus 
der Sohn Bortes / die heilige Menſchheit 
dermaflen erhoͤhet wird / daß Gott in aller 


feiner Almachr fein edlers / mod höhers 


werck machen fünne ; eben alfo wird die 
Jungfraw Maria / auf dem / daß ſie eine 
Murer GO Tees if / ſo hoch gebracht und 
erhebt / daß der Almächerge Gott feine cds 
tere Höhere Murter / oder eite le Crealur er⸗ 


ſchaffen fönne. Gleich der Engliſcher Leh⸗ 


rer Thomas von Aguıin ı. part. q. 25. 
f&reibt. Dieſe Jungfraw vnd Murter/ 
alß fie von der H. Eliſabeih / den ehrenahme 
der Mutter GOTTes oder dep Herren ber 
kam / bikeñete vñ geſtund fie daß Gott grofs 
ſe ding an jhr gewuͤrcker habe. Luc. Der). 
Petrus Damiant ſagt: daß nichts alß al⸗ 
kein Sott / dieſe Jungfraw vnd Mutter in 
der hoheit oherirffe, Der Heilig Bernard 
fhreibtartendeSeraphim,& videbis,&e. 
Schame an Die Serapbim fowirau ſehen / daß 
allcs mas hoch vnd groß / ſo wohl im Himmel 
at auff Erden’ geichegt wird / geringer fen alß 
Die Junafraw Maris; allein der Meiſter wel⸗ 
cher Difi tanſtliche werch erfehaften / der vber⸗ 
A daßzſetbe. Der H. Anſelmus in feinem 


Buch welches er von der Jungfrawen bes 


ſchrieben / redt alſo von ihr: Daß eine Mut · 
ser Gottes fein / alle andere Hoheiten vnd 
Wuͤrde vbertreffe / dnd mehr ſey alß alles 
was man hoch / werth / toͤſtlich nennen / halı 
ten / oder ſchenen koͤnne / außgenommen 
GOtt. Der geſtalt daß gleich wie es eine 
GO teslaͤſterung were der Jungfrawen 


Maria etwas woͤllen pufdireken vnnd zu 


cignen / 


% 
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eignen / welches allein Gott gebürr; alſo iſt 
es auch eine Gotteslaſterung / der Mutter 
Gottes etwas benehmen /oder eine voll, 
kommenheit entziehen woͤllen / welche gerin⸗ 
ger alß Gott. | 
Vnd gleich wie / alß im vorigen geſagt 
worden / alle anaden vnd freiheiten melde 
in Chriſto / auf dem enflehen/ die weil er ein 
Sohn Bortegift; al ſo kommet gleicher ge⸗ 
ſtalt / daß die Jungfraw vnd Mutter ohne 
Die Erbſuͤnd empfangen; daf fie jhre voͤlli/ 
ge vernunfft gehabt / gleich im anfang ih. 
ter empfaͤngnus / vnnd alßbald von felber 
geit an mehr vnnd vberfluͤſſſgere gnad / alß 
alle Menſchen vnd Engel mit einander ge⸗ 
habt / bekommen habe; daß fie von allen fo 
wol toͤdtlichen alß laͤßlichen Sünden ber 
freyhetz daß fie zu einer Koͤnigin des Him⸗ 
mels vnnd der Erd gekroͤnet z daß ſie dur 
den Glauben erleuchtet / mir natuͤrlicher 
vnnd eingegoſſenet wiſſenſchafft begabt / 
zum guten durch alle eingegoſſene Tugend 
auff eine beſondere hohe weiß / vnnd durch 
die gaben deß H. Geiſts / geſtaͤrcktz daß ſie 
zu einer Mutter worden ohne einige verle⸗ 
sung ihrer Jungfrawſchafft; daß fis eines 
fühlen vnnd lieblichen Todes /ja auf laurer 
liche gegen ihren Sohn’ von viefer Welt 
geſcheiden; daß fic in dem Himmel anff den 
hoͤchſten Thron neben ihren Sohn erhebt; 
daß / ſag ich diefe vnnd dergleichen hoheiten 
vnd würden mehr / welche dur auf den be, 
tradyrungendtefes Buchs hin onnd her zu 
ſehen haft an jhr gefunden werden / fom, 
met alles auf dem / dieweil ſie eine Mutter 
Bortes iſt. Widerumb wan man auß dem 
Ampt / auß dem werck vnd geſchaͤfften / gu 
welchen Sott eine / oder die andere perſon 
gebrauchet / die hoheit vnnd wuͤrden vnnd 
gleichſam daß anſehen / welche ſie vor Gott 
batt / erleunen fan / wo ju iſt dieſe ung, 


frad vnd Mutter nit gebraucht ? waß har 
fie nit gewuͤrcket? Se hat jhr reines geblüce m 
her gegeben zu eme m lerb / welcher mit der We 
anderen Perſon in der Gotheit ſolte vere⸗· M 
niget werden, (welches vrſachiſt daß der A 
O.Au guſtinus ſchreibt / daß er ’ 
Blur Chrifti / der Leib vnnd Blur Maria 
fie hat in jhrem Leib den aller volkomneſten 
Leib getragen / den man aufferden ſchen 
tan; ſie hat alles / waß natuͤrlicher weiß zur 
erſchaffung vnnd vereinigung der Seelen 
mit dem beib gehoͤrig hergeben / vnd in die ⸗ 


ſem werck trewlich mit geholſfen 
Daß werct zeug durch wel ches Gort / du 


eine vnauß ſprechliche vereinignung vnnd 
weiß / die Men ſchheit mit der Gottheit vers 
einiger hate / ſie hat mir jhrer Miidden 
Sohn Gottes geſaͤuget. Sie hat jhn auff⸗ 
—— cen / 






welche zu feiner notthurfft vonnoͤchen / vn · 
derhalten / biß auff daß dreiſſigſte jahr ſei⸗ 
nes alters / theils in Aegypten land / cheils 
auch zu Najareih Sie it eine mirlerin 
vnd fuͤrſprecherm der menſchen / ſie iſt eine 
meiſterin der I. Apoſtelen in vielen ſachen. 
Endlich ſo iſt niemandy welcher mehr sur 
erloͤſung deß menſchlichen geſchlechts / 
durch jhr verlangen vnnd gebett / durch 

ihr frommes vnnd 33 


ben geholffen 7 als eben dieſe Jungfra 
vnnd Mutter. Hierauß fihefin mic fie 7 
groffen Dingen vnnd hohen ſachen ge⸗ i 
— vnd hoch von Gou geſchetzt wor⸗ | 
en. A 

Auf dieſer hoheit vnd aroßachtung de 
Sohns vnd der Mutter / welche ſo ſteiff gt. 
gruͤndet / haſtu fonderlichdren ding zu lehr⸗ 
nem» Daßerflenfiı daß man dafur haite / 
daß nichts hohes / wuͤrdiges/ rhümliche⸗ 
vnd werths an anderen ſey / daß man ihnen 
nit billicher geben vnd zueignen fol. dk | 
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‚haben /, weder als anı 
Bi = 
an hochſchegen ond hal, 
u fhrem dienfl, gehörig, 
che arofechr halte’ 
13 rinafte Diener möge 
* A De Ir 
zien werden. Daß mans höher 
u Fchlechten fachen zu Lienen, 
n vnd Henen dieſet Welt 
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man ſie um hohen anfehen 
Bechrermsife / Das man 
er ennd ehrerbietig 
ET Er 
.” er * d mbgehen folle. 
vamoglih daß man einen 
D wereb Halte, onmo nic feine gebitr 
ehr erie Bi Fr Ber‘ 
we — IE — 9 
ss nun, - E 





igoder Sectio. 
nd Pfuqht / welcht 
— dererfien folge, Lehrer worin Die. 
‚aebür and ehrerbiengteit beftche. Damit 
2. ife zmepte flicht deſto beſſer verſteheſt / 
de Re an BT 
o mupu Dre gvora von wei, 
ben inden Schulen vie vi weirläuffig ge— 
i Orati gentlich vnnd genam 
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entroeder innerlich Im bergen / oder aͤuſſer⸗ 
fich erweiſet / in bedenckung oder zur erkant ⸗ 
nuß einer beſonderen Hoheit vnd Furtreff⸗ 
ligkeit / welche in oder an jhm iſt / wie der 9. 
Damalcenus ſchreibt. Deßwegen muß 
man in der Anbettung auff vier ding ſehen. 
Fuͤrs erſte / auff die perfon welche einen ans 
dern anbettet / welche dieweil fie ſich für ges 
ringererkennet; dem jenigen welchen ſie 
anbettet / vnderthenig vnderwirfft. Fuͤrs 
z. auff die perſon oder ſache / welche 
angebettet wird / vnd ſolche Gebuͤr oder Ehr 
empfangt. Fur das 3. auff die vrſach / und 
daſſelb / welches einen zu folder Anbettung 
vnd Ehrerweiſung antreibt. Welches ge⸗ 
meinlich eine beſondere Hoheit vnd Fuͤrtreff⸗ 
ligkeit einer perſon / oder andern ſach zu 
ſan pflegt + welche ſie entweder auß jhrer 
eigener namr / oder durch andere gelegen⸗ 
heit an ihr hat / vnd den jenigen / welcher ſie 
anbettet / vbertreffen thuet. Für daß 4. ſo 
muß man auff die Ehr vnd den Dienſt ſelb⸗ 
ſten ſehen / welcher einer perſon / von dem / 
welcher ſie anbettet / alß eine zeugnus der 
groſſen meinung oder hochachtung / erwie⸗ 
fen wird. Dieſe zeugnus geſchehe num wie 
fie woͤlle entweder allein innerlich im her, 
sen / oder zugleich auch mireiner euſſerll⸗ 
chen vnd impfindlichen ehrerbietigkeit. 
Daß andere daß man vorwiſſen muͤſſe 
iſt / daß nach vnderſcheid der perfonen oder 
der ſachen ſo angebettet werden; oder viel 
mehr nach dem vnderſcheid ihrer Hoheit 
vnad Fuͤrtreffligkeit / auch dreyetley vnder⸗ 
ſcheid im anbetten muͤſſe gehalten werden. 
Die erſte Anbettung pflegt man Lattiam zu 
nennen / welche allein dem einigen Gott 
vnnd fonft feinem andern gebuͤrt / alß dem 
allerhoͤchſten weſen vnd Herren aler ding 
welcher feinem onderworffen ; hergegen 
weldem alles ſambilich vnderworffen 
Ca welcher 


10 
welcher die hoͤchſte Herrſchafft vber alle 
Creaturen hat / welcher einer vnendlichen 
Henigkeit Hoheit vnd Fuͤrtreffigkeit iſt. 
Von diſer Anbettungredt vnſer Heiland 
im Euangelio da er ſagt Marth.4. Du ſolt 
den Sperren Deinen Gore anbetten / vnd jhm al» 
tein deenen. Die andere Anbettung wird in 
den Schulen Dulıa genandt / oder ein Eh» 
rendienftiweldhen man den HH. Gottes 
wegen einer Hoheit / Fürtreffligfeit/ oder 
eines Vorzugs in Goͤttlichen Gnaden vnd 
Gaben / ſo jhnen vor andern gegeben wor» 
den / ju erw iſen pflege. Diefer ehren Dienſt / 
iſt vmb fo viel groͤſſer hoͤher / vñ von der ge, 
meinen hoͤfflicher oder Menſchlicher Ehr / 
welch· Koͤnigen / Keiſern / Fůrſten vnd Her⸗ 
ven Vatter / Mutter / vnd andern mehr er⸗ 
zeigt wird / vnderſcheiden; jeh hoͤher die 
Snad vber die Marur gehet / vnd herge, 
gen fo viel geringer vnd ſchlechter alß die 
Latria/jhe geringer vnd ſchlechter die Cre⸗ 
aturen ſeind / wan fie mit jihrem Erſchaͤffer 
ſolten verglichen werden. Die dritte Anbet⸗ 
sung wird in den Schulen hyperdulia ge, 
nant / daß iſt ein Ehrendienſt / welcher vmb 
etwas hoͤher als der gemeine Ehrendiẽeſt / dẽ 
man den HH. GOttes zu erweiſen pflegt. 
Ob nun wohl die fuͤrtrefflichk eit / derentwe⸗ 
gen dieſer Ehrendienſt oder Anbettung ge⸗ 
ſchicht / viel ſchlechter vnd geringer / alß 
die Hoheit vnd Fuͤrtreffligkeit welche in 
Sott ſo iſt fie dannoch groͤſſer / vnd vber⸗ 
trifft in vielem / die Hoheit und Fürtrefflig. 
keit / welche in andern Heiligen vnd Außer 
wehlten Gottes iſt. 

Daß dritte daß man vor wiſſen muß. 
Iſt das eine iedwedere auß gemelten drey⸗ 
en Anbettungen( welche wegen der fuͤrtreff⸗ 
ligkeit der Perſonen oder der ſachen ar. 
febiche.) inihrer Eigenſchafft vnd in ihrem 
Seſchlecht auff zweyerley weiß moͤge be, 
dacht vrd verſtanden werden. Erſtlich bloß 


Zweyten Buchs / Erſten Bunds / J. Art.l. Tapir. 


vnd frey an jhr ſelbſten / (abſolur auff Tas 
tein welches geſchicht / wan gemelte Ehr 
vnnd Dienſt einer Perſon / oder vernuͤnffn⸗ 
gen ſachen / wegen einer hoheir’voltommis 
heit / vnd fuͤrtreffligkeit / ſo in jht iſt / (alf da 
ſeind die Tugenden / Die Huligteit / 4 
Gnad / die Herrigkeit / die olerhöchfte ’ 





macht / vnd derzleichen fahen mißr/ neh 
che ſich nirgend heftnden / alß etwan in eier 
oder der andern Perſon / oder vernuͤnffu, 
sen fach) erwiefen vnd erzeigt wird, Zum 
zweyten / inanfehung vnd dentung auff 


einen andern / (auffJarintelpeive oder 


relative) welches alß dan geſchicht wan 
gemelte Ehr vnnd Dienſt / meldie ter, 
ner oder der andern fachen erweiſen / 


wegen der fuͤrtreffligkeit oder eigen ſchafft / 
welche in oder an derſelbigen gefunden 


wird; fondern wegen einer an oder zuge 
rigt eit / auß anſpruchs / vñ gleid ſam anfor 
derung welche auff eine Perſon oder ſe 
auffeine ſolche vernuͤnfftige Creatur ge⸗ 
het / welche ſolcher anbettung oder ſolches 
Ehren dienſis werth iſt. Vnd auff dieſe 
weiß bettet man an oder verehret man daß 
O Creutz/ die Bilder / oder die Gebein der 
Heiligen oder andere dergleichen ſachen 


mehr / welche die Perſon ſo man jhrer fuͤr ⸗ 


treffligkeit oder hoheit halber anbettet oder 


verehret / beruͤhret haben / vnd etwas gleich ⸗ 


ſam vonsbrer heiligkeit oder fuͤrtreffligleit 
an ſich haben. * 


zZ. 
An man nun diſe drey obgemelte ſach⸗ 
en wohl begriffen / alß dan hat man 
erſtlich / was Chrifiumfelbfien.anlangt / zu 


Ichren; daß man ihn alß einen GOTt vnd 


Menſchẽ mit der aller hoͤchſten Ehr( Latria 
genant) vnd fürmembflen Dienſt verehren 
vnd anbetten muͤſſe / dieweiler GOTtiſt 
Vnd hic rauff gehen die wort deß H. Pr 
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Trident gehalsen / hat vns erklaͤret / vnd alß 
einen glaubens Artickel fuͤrgeſchrieben / 


daß man dem Hoch Heuigen Sacrament 


deß Altars die allerhoͤchſte vnd groͤſte Ehr / 


(cultum latriæ / anthun vnd anbetten fol; 


dieweil die Oottheit vnd Heil. Menfchheis 
im ſelben vorgeſtelt werden. Wan dur aber 
allein vnd abfonderlicdh den vberfluß der 
Gnaden / die hoͤchſte Heiligkeit / ond für, 
creffligkeit / welche in dieſer Menſch heit / we⸗ 


gen der Bereinigung mit der Goͤulichen 


Perſon gefunden werden; anſchen vnd be⸗ 
dencken wilt / dieweil ſolche Onadenmechr 
nit ſeind / arß erſchaffene Gaben / Hoheiten / 
vnd Fuͤrtreffligkeiten / alß dan ſoll man ge⸗ 
melter Menſchheit die hoͤd ſte und groͤſte 
Ehr Lattia genant mit anthun mod) auff 
gemelte hoͤchſte weiß anbereen ; dan dieſe 
Ehr gebuͤrt allein einer Ewigen end vner⸗ 
ſchaffenen Heheit vnd Fuͤrtreffligkeit. Was 
die Perſoͤnliche Vereinigung anlangt / die⸗ 
weil ſie nit wie andere Dereinigungen vnd 
zufällige fachen feind; gleich vote die Verei⸗ 
nigung dergeiligen mir Gott welche durch 
die Gnad zu arfchehen pflegrialfo feind viel 
E Ühriffegelchrre der meinung / daß man 
fie mit einer gröffern Ehr / alß die Heiligen, 
jah die Mutter Gottes Ehren ſolle / Hyper⸗ 
dulia genant. 

Zum andern har man zu lehrnen / daß 
diefe innerlibe Anbertung ond Ehr / welche 
in der Seel durch ihre innerliche kraͤfften 
ohne beſchwernus geſchicht / (dan ſie weder 
durch Kranckheit oder ſchwachheit deß 
Leibs noch durch euſſerliche arbeit / oder 
auch aͤſte deß Menſchens / noch durch die 
beywchnung vnd gemeinſchafft anderer / 
kan verhindert werden )auf folgende weiß 
geſchehe. Vnder deſſen daß ſich die gedecht. 


die 


E 
Be groſſe vnd vngewoͤhnliche Önaden vnd 
Gaben / welche Chriſto mitgethetlet / vnd 
fürnernlich die Perfönlihe Bereinigung 
fo wohl feines Leibs alß auch feiner Seel 
mir dem Goͤttlichen Wort / die vnvermoͤg · 
ligkeit zur ſuͤndigen / vnd der gleichen viel au⸗ 
dere ſachen mehr alßdan thut ſich die Seel 
hoͤchlich verwundern / wegen einer ſo vn. 
begreifflichen Hoheit vnd Fuͤrtreffligkeit; 
fie thut ſich vor ipm alß vor ihrem Höchften 
Seren tieff verdemürtgen, ſich ihm vnder⸗ 
werfen’ erkennen ond geſtehen / daß fie ihn 
nit der Gebuͤt nach Ehren ond dienen kön, 
nr. Ge thut ſich vnd ale ihre kraͤfften ihm 
vnderwerffen / fi vor jhm alß ein geringes 
Erd wuͤrmlein verhalten ; Sie thut von 
bergen wuͤnſchen vnd begeren daß ſie jhm 
beffer vnd volkomener dienen moͤgte; daß 
fie fo viel Hertzer / ihn zu lieben / vnd Zungen 
ju loben haben moͤgte / alß Didier auf 
den Baͤumen / alß Sandkoͤrnleinam Meer / 
als Graͤßlein auff dem Feldt / troͤpffle in waſ⸗ 
ſer im Meer / vnd Sternen am Him̃el. Sie 
than ſich weiter / in jihren zedancken vnd im 
geiſt / alß ein vnnuͤtzeſter Leibeigner vor jhm 
nider werfſen / vnd begeret / daß er alles waß 
an jhr einnehme vnd befine / gleich wie fon, 
ſten ein groſſer Herr ein gut einnehmen 
vnd beſitzen thut. Endlich wan fiefiher und 
erkennet / daß ſie vnvermoͤglich jhm / Kiner 
Gebuͤr nach / zu dienen / ſo befleiſſet fie ſich 
andere zu huͤlff zu nehmẽ / dieſen mangel vñ 
vnvermoͤgligkeit etlicher maſſen / zu ergäng. 
en dnd gut zu machen. Sie wuͤnſchet daß 
alle Creaturen ſo im Himmel vnd auff Er⸗ 
den / jah fogar welche der Ewige GOTt 
in daß kuͤnfftig noch erſchaffen kan / jhn 
loben vnd ehrẽ Sie Opffertjhm(Chriſto) 
auff / alle Ehr / welche jhm auff Erden an⸗ 
gethan worden / vnd welche ihm im Him⸗ 
mel von allen Außerwehlten angethan 
wird / jah welche ihm alhie auff Erden biß 


Zweyten Buchs / erſten Bunds / Theils / JCapit. I, Art. 


zum Ende der Weit / vnd im Himmel ie 
alle Ewigkeit wird erzetget werden. Sie 
begeret jhre vercehrung vnd Anbettung / 
mit der Ehr/imelchexevonallen Crearuren 
empfangen hat / noch auffieno empfane | 
get un? in daß kuͤnfftig Empfangen wird / 
gu vereinigen; auff daß fie alſo die vnvol⸗ 
kommenheit jhrer eignen Anbettung / er. | 
gaͤntze vnnd gut mache; Sie begertt jhre 
perchrung vnd Anbettung mie der Ehr 
vnd Aubeitung su vereintgen / durch welche 
jhn die Seeliche Junafraw ſeine Mutter / 
im anfang ſaner Empfaͤngnuß ſeiner St» 
burt / vnd die gantze drehy vnd dreyſſig Jahre 
lang} welche fie mit jhm alhie auf Erden 
gelebt / anbettete /ond im Himmel in Ale 
wigkeit atiberten wird;welde ardifer if wis _ 
hoͤher zu ſchetzen / alß alle Berchrung und 
anberrungder Men ſchẽ vñ der Engi.Ste 
versintgerihre Verehrung vñ Anberrügmie 
der Verehrung vñ anbettũg meldbeibmdie 
HH Enalẽ in jhrer erſchaffung / da ſie ſeine 
Moanſcwerdung verſtunden / vnd befchl bes 
kamen denſelbẽ anzubeten Hebrrertwicſen 
vnd anberten heten. Item da ſit jhn in der 
Krippen andetserennder Wuͤſten nach ſei-⸗· 
nem faften vnd verfühungen dieneten / 
indem Garten / am Oelberg in euſſerſtex 
Anaft troͤſteten / vnd zu vnderſchidiichen 
zeiten beſuchten ondanberteten.. 
Zum ; / was die euſſerliche are 
ond Anbettung welche man Ehrifto dem 
wahren Gore vnd Menſchen zu chun ſchul⸗ 
dig iſt / anlanget / ſo haſtu zu lehrnen daß 
(dieweil du Leib vnd Seel haſt vnd ſie beide 
durch die Menſchwerdung Chriſti erhös 
het vnd geadler:) eß recht vnd billig ſey / 
daß gleich mie durch die innerliche Verch⸗ 
rung vnd Anbettung die Seel Chriſti ver / 
ehrer: Alſo auch durch die euſſerliche (wel 
he ohne die innerlice GOTt nimmer ges 
fellig iſt) der ib Chriſtũ chre. Darumb ver ⸗ 
chrit 
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Simone fylita genant? daß er auff einem 
fel ſen / welcher einer ſaͤulen faſt gleich / auff 
dem er ſich auffhalten vnnd wohnen there/ 
ſich ſo offt miderfnihere/ oder gegen dem bor 
den neigete / daß einer / ſo hierauff merckete / 
bey die zwoͤlff hundert vnd viertzig geſehlet 
habe; vnd das zwar ſo tieff daß er zu zeiten / 
gleich ſam den boden mir feiner irn beruͤhr⸗ 
te. Dergleichen kefen wir von anderen. hits 
figen Gottes mehr. Dieß fag ich nit da 
rumb alß wan ich wolte / daß du eben ders 
gleichen chun ſolleſt; fonderen daß du gu zii» 
ten etwas thueſt; nach meinem rath ſoltu 
zum wenigſten die bildnus Chriſti in dei⸗ 
nem gemach haben / vñ nimmer ohne Chr 
erweiſung / vnnd neigung deines leibs auß 
oder eingehen / vnnd ein furges ſchußgebet⸗ 
kin in deinem bergen oder auch mit dem 
mund ſprechen. Du haſt nit zu foͤrchten 
daß ſolches deine geſchaͤfft zuruck fick 
len werde / ja ſie werden dir beſſer vnnd 
glũcklicher abgehen. Wan du dich einmahl 
hieran wirft gewöhner haben / ſo wirdt es 
dir nie mehr a ſchaffen geben / alß wan dus 
fonft einen freund oder bekanten im vorüs 
ber geben begrüffen vnnd verehren ctheteſt. 
Adediefe Ehrerbietung / Nidertnihung vñ 
Neigung deines leibs / vereinige mit den 
Verehrungẽ welche Chriſto im Evangelio 
geſchehen / mit der Verchrung welche jhm 
die drey Königen anf Mor genland theten; 
item die hirten in feiner. geburtz der auſſeni⸗ 
ge welcher vor ihm nider fiel vnnd jhn an⸗ 
bestens; der blinde / welcher deßgleichen ches 
te: der O. Perrus welcher vor Chriſto nk 
der auff feine knihe fiell / alß er ſahe daß fie 
durch ein wunder fo viel ſiſch gefangen, 
Endlich auch ale die Marta Maadalına/ 
vnnd das Cananeiſche weib. Fur das a. 
thue auf Ehrer bietigken vor de budnuͤſſen 
Shriflt / oder wan man ſeinen H. namen 
Din 


> 
nennet deinen hut ab / oder wan du an ei⸗ 
nem ort biſt / an welchem er inſonderheit ge 
ehret wird / alß in den Kiriben in weldhen 
daß H.Sacramentauffschalten wird / ſey 
vnnd bleibe mit vnbedecktem vnd bloſem 
haupt wofern es dein geſundheit ragen 
tan. Für daß füngfre fo tan mã offt den Sei, 
ligen Nahmen Jesusaus Andacht außſpre⸗ 
chen. Die Japoniſch Geſchichten ſagen 
vns / daß cin Japoniſch heidniſch weib in 
ihrem Heidenthumb den nahmen ihres Ab. 
gots Amida alle tag bey die 4o tauſent 


mahl zu nennen pfl’gre : zu diſem end wurd 
ſie bey guter zeit deß Morgens vom einem 


Teuffel auffgewecket / aber da ſie nachmal 
im Chriſtenthumb dieſe gewonheit veraͤn⸗ 
dert / vnd an ſtatt deß Amide / den O. Nah⸗ 

men Jesus⸗ vnd Marsa’ außy.fprocen; 

vnd hierzu von ihrem H. Engel trewisb 

huͤlff gehabt habe. Fuͤr das s fan man 

Chriſto zu chren etliche eufferliche Buß, 
wird verrichten. Fuͤr daß 7 fan man ſein 
Lob / Tugenden / vnd Huligkeit bey andern 
außbreiten vnd erweiteren / wie die framme 
Bi wı Anna im Tempel / in ver Auff⸗ 

opfferung Ehrifti im Tempel cthete / Luc. 2. 
oder das weib im Evangelio /welches vor 
den Phariſeern ond gangen Boldt ancfing 
Ehriftum zu loben vnd ju fagen / Luc. ır. 

Geeligiftder Leib der dich getragen / vnnd die 

Braſt ſo du geſo zen haſt. Für das 8 daß 

man ſich in eine Bruderſchafft / welche jhm 
zu ehren auffgerichtet / alß de ß H. Creutzs / 
EN. Sacramenis / oder der Barmhertz⸗ 
igkeit / einſchreiben laſſe. Fuͤr daß 9 Klauſen 
vnd Kirchen Chriſto zu ehren aufferbaw⸗ 
en laſſen / vnd mir alem jugehoͤr außſtaf. 
fieren / vnd zieren. Fuͤr daslid daß man die 
Feſt und Feyrtaͤg / welche Chriſto zu ehren 
eingeſent mit bereitũg der drey vorgehendẽ 
amd drey nachfolgenden tagen / wir im 2. 


Socoten Buhs / erſien Bunday! Eapittet.1. Ariickel 


Bud gelehret / andaͤchtig feilre. Diß iſt die 
weiß / auff welche man Chriſtum anbetten / 
chren vnd dienen ſoll. 


5.2. - MM 
WdJe man aber die nu2 
verehren vund jhr Die 


ſoll / tan ſeiner weiß nach / auß dem was 
obgefägt worden / abgenommen werden, 
Die Verehrung vnd der Dienſt / welchen 
man der Mutter zu erweiſen fhihldig / 
Dich geringer vnd ſchlechter alß der / wel 
man GO Tewnd jhrem Sohn Chrifte zu 
thun ſchuldig iſt: aberdoch gröffer alßder/ 
melden man den Engeln vnnd anderen 
Außerwehleen Ouligen GOttes su chum 
pflegt. Der Dienſt welcher den Heiligen⸗ 
Eageln vnnd Außerwehlten geburt / mw 
Dubia geuant / daß iſt ein gemeiner Epr 
dtenſt. Der Dienſt aberloder Ehr fo man der 
Mutter erweifer/ wird hyperduliagenant) 
daß iſt ein ehren Dienſt weicher ober den 
gemeinen Ehrendienſt iſt vnd denfel 
vbertrifft ) wegen der Gnaden vnd Für, 
treffligeei oder Hoheit / welche ſie voran, 
dern har / wegen der Muͤtterlichen Ehe, 
welche fie oberandere vnd vor andere be, 
kommen. Welche Ehr / diewen ſie eines ho 
bern Ordens / vñ Seſch echte / ſo man ordi 
nem hypoſtatieum nenne) vnd alle 
andere Gnaden vbertrifft / vrſach iſt / 
beſondern Verehrung / welche man jhr at 
lein vnd ſonſten keinem andern zu geber 
vnd anzuthun pflegt. Dieſe Verehrune 
vnd Dienſt h yperdulia genant / fo eigene 
ih der Hochgeehrten Jungfrawen ont 
Mutter Gottes erwiefen wird / ſtehet cheil, 
innerlich im bergen / theils auch euſſerug 
in dın Seibsgeberden; gleich wie die ie 
Derehrung vud Anbettung Jeſu Chri 
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kennen / wiſl ich fuͤnff ſtuͤck angeigen / deren 
vier von Chriſto herruͤhren / daß fuͤnffte von 
dem welcher ſolches vertrawen hatt. Daß 
erſte iſt die groſſe Erkantnus vnd Wiſſen. 
ſchafft Chriſti aller ding / ſo Higher geweſen / 
jeint ſeind / vnd noch ing kuͤnfftig fein wer» 
den oder auch ſein können. Wan die be, 
ſondere Wiſſenſchafft durch weiche erer⸗ 
kennet / alle die neigungen vnnd begirden 
vnſers herzens / aller vnd jedweder now 
churfft / vnnd was einem jedem nuglich 
vnd ſchaͤdlich fein fan. Erift der Stein) 
auff welchem firben augen 7 mie der Pros 
phet Zachar. $. fagt;zu ihm ſprach der H. 
Perrus beym H. Joanne am 2ı.Cap.Herr 
du weift alles. De gleichen fagt auch dcr N. 
Sohannes von jhm / am 2 Cap, Non opus 
erat ei,&c,Eswar nit vonnoͤthen daß er nach⸗ 
fragte / vnd von einem oder dem andern bericht 
einnehmen thete / dan er wiſte vorhin alles was 


. im menſchen were; au welchem der S). Augu⸗ 


ſtinus Serm. 2. de rempore weiters hinzu 
fent und fagt : hascejus magna ſcientia. 
Daß er mie feiner Wiſſenſchafft dte aller 
feſteſte vnnd gedichteſte facben durchdrin⸗ 
98; alle heimligkeiten ſeind Ihm bekandt 
die aller tunckelſte vnnd finfterete ſachen 
ſein vor jhm hell vnd klar; die Stummen 
reden vor jhm; das Still ſchweigen ruffet 
vnd ſchreiet vor jhm; die Gedancken reden / 
ob ſchon der Mund kein wort ſage. Bir, 
HOiſto. 
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26 
Stand betrifft / hell ond far erkennen / ſo iſt 
jah wohl zu erachten / daß die Seel Chriſti 
alles wiſſe; dan fie iſt in Ewiger Seeligkeit / 
vnd alles gehöre ihr zu / dieweil fie eine völ, 
lige macht vnd allerhoͤchſte Herrligkeitvnd 
Regierung hat im Himmel vnd auff Er, 
den Chriſtus iſt aler Vatter / er hat vns 
mit ſeinem Blut erkaufft: er wird alle vnſe⸗ 


re Gedancken / Wort / vnd Werck richten. 


Die ß Vertrawẽ welches auff diefe Erkant⸗ 
nus vnd Wiſſenſchafft gegründer iſt / laſ⸗ 
fer ſich alß dan fehen/ wan wir fäifdicher 
vnd vnſchuͤldiget weiß angeklagt end ge 
ſchaͤndet werden. Wan vns etwan cine ge, 
fahr vnd vnglück iu ſtehet / oder zu ſoͤrchten 
haben / oder daß wit etwan was guts hoffen 
zu erlangen : dan er erkennet vnſere on. 
ſchuld / er ertennet das Vngluck foong vor 
der Thur iſt / vnd hat die macht ſolches von 
vns abjuwenden / wan ſolches zu feiner 
groͤſſer Ehr / vnd zu vnſerm heil gereichen 
ſoll. Weiters fo erkennet vnd ſehet er alles 
was vns nothwendig end nuͤnlich iſt dan 
alle vnſere begirden vnd neigungen ſeind 
ihm offen vnd bekant; er ſihet von weiten 
eu. ons in das fünfftig begegnen 
an. | 


Derandere grund if feine groffe Macht / 


welcher durchauß niemand widerſtehẽ kan / 


durch welche er alle natürliche weiß vnd 
fen au handlen vnd gu wuͤrcken ober, 
eiterzer ihm fo viel Wunder vnd Zeich⸗ 

en alß er will / vnd wie er will; alle Geſchefft 
end Creaturen ſeind Ihm vnderworffen. 
Es gehorchen ihm fo gar die ſinn / vnd ver, 
nunfftloſe Creaturen / alß der wind / daß 


mehr / die todtenc orper: er wuͤrcket / wan fü 


er ſchon nit zu gegen / vnd in weitgelegenen 
oͤrter. Es iſt nit vonnoͤtchen / daß diefe oder 
bene Creatur / welcher er ſich gebrauchen 
will / u feinem fuͤrhabẽ tauglich vñ bequem 
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erfunden werde / ſondern in dem er ſie brau⸗ 
ber macht er fie räuglich vnd bequem; tie 
er will. Erran anf feinen kinder Abrahams 
herfürsringen. Marth.z3. Er brauchet ſich 
def natürlichen waſſers / eine geiſtliche 
innerliche Gnad zubringen / vnd durch daſ⸗ 
ſelbige die Erbfünd abzuwaͤſchen. Er brau ⸗ 
cher ſich der wort der Verwandſung / daß 
Brod vnd den Wein in ſeinen Leib vñ Bine 
zuverwandelen. Die wort der ledigſpre⸗ 
hung von den ſuͤnden / die begangene fünd 
su benehmen. Erbramcher fi deß Koths 
einen blinden fehend zu machen deß ſaums 
ſeines Rocks ein weib su heilen / welches au 
dem) hlutgang kranck war. Dieſe hohe 
Gewalt durch welche et alles nach feinen 
wolgefallen verrichten kan / gebuͤret Chri⸗ 
ſto auß dreyen vrſachen. Erſtlich wegen der 
Bereinigung mit der Goͤtilichen Perſom 
dan in krafft dieſer Bereinigung if er ein 
wahrer Sohn Gottes /ein Herr aller ding - 
vnd ein Erbe aller Goͤttlichen gürer. Zum 
2. wegen der vnwiderrufflichen verheiſ⸗ 
fung aller ding / welche ihm fein Himmii⸗ 
ſcher Vatter gegebẽ / wie beym Hy Johanne 
ſtehet. Der Vatter Hat jhm alles in feine haͤnd 
gegeben, „Joan.ız.Zum z wegen ſeines Sets 
dens vnd ſterbens / durch welches er ſolche 
derdienet vnd jhm ſelbſten zu wegen ge⸗ 
bracht. Daher von jhm in der Oſſenbarung 
deß H. Johannis geſchrieben / Kex Re 
&ec. Daß er auff feinen kleidern geſch 

trage / ein König aller tönig / vnd ein Nerr aller 


“> 
- 


Herren Cap. . Weines fohar er nit allein 


ale voͤlige Mache uber ale Creaturen / 
fondern auch bey feinem umlifben Bar, 
ter zalſo dag eralles erlangen koͤnne / was er 
r vns begeret / oder waß wir vom Vatter 
in feinem Nahmen begeren werben. Dieß 
vermögen welches er bey feinem Himmli⸗ 
ſchen Baker har / fommer anf groffer lie, 
be/fo der Batter zu ihm tragt / aiß u 1 





Aldvents Vbungen JE Br 
’ 5 von David vnd Jonacha ſagte; ſo iſt cin, 
mahl ſicher vnd gewiß / daß niehmal feine 
groͤſſere vnd ſtetffere Bereintgung gewe⸗ 
fen alß in der Menſchwerdung zwiſchen der 
Menſchlichen Natur / vnd dem Goͤttlichen 
Wort:alſo daß man warhafftig ſagen fön, 
ne GOtt iſt Menſch / vnnd der Menſch iſt 
Goꝛt / vnd daß beyde von einander nit kön» 
nen geſcheiden werden. Zu dem ſo hat er an 
dem daß er Perſoͤnlich mit dem Menſchen 
durch die Menſchwerdung / vereiniger 
noch nit anna; fondern er vwereinigerfich 
weiters mie dem Menfchen in der nieſſung 
deß H.Saeramenesidermaflen/ gleich wie 
te ch ſich Die ſpem̃ mit dem / welcher ſie genteſſet / 
Sſuerit pto peccatis· ju vereinigen pflegt. In erwegung dieſer 
Meuſche ſo ſteiffer Veremigung / ſagt die Ders 

ae SE ee famblung der Vaͤtter vnnd Dorfteher 
a BA Baner tale der Kirchen zu Trident / daß in dieſem 
nasser Gnad ; fon, Artligen Saciament / der gantze Schatz 
ir un Zu vemfo der Uebe gegendem Menſchen außgefpen, 

2 ! der werde. Zum andern wan die Sieb frenges 


as Oi 24 | \ 
m gemelies —— big iſt / vnd alles gidt waß ſie hat / gleich wie 


— — athas ſeinen Rock außthun / vnd dem 
rue © aa Dapıdgebinihere;i Rez.ı8.wen hat man 
jhe fretaebiger gefehen alß Chriſtume Wei 

cher ſich gang vnd gar für vns dargegeben hat, 

Wie der O.Paul ſagt / Epheſ. j. vnd gäns. 


ib für vns angewendet / vnd außggemen 
geltz wie der J.BernardSermon. decir- 
eil.redt / Totus mihidatus, &c. Vnd 
hat; ebenhiemte vnderſtehet ſich der H. Paul ein 
Vertrawen in vns zu erwecken / vnd cine 
hofſnung zu machen daß wir alles mac vns 
noch nochwendig / erlangen werden, in dem 
er zu den Römer ſchreibt am 8 Capit. vnd 
ſaat: Qui proptio Fılio & c.Wie iſt cu mög. 
uih / daß der weicher feinen eigenem Sohn nit 
perfchonet/fondert den ſelbru für ons alle darge» 
ne 
f t 
x du e Da : tlaͤret 


a — 


8 
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tlaͤret er noch beſſer in dem er an die. Corin ⸗ denmund fchreibe:wie toͤnnen wir dan g 
or ſchreibt vnd ſagt / eum Dives eſſet, &c. ſere vnd gewiſſere zeichen der lieb Chriſti ges 


h er reich war (fer vnſert wegen arm wor⸗ 
deu; damit wit durch —F armut reich wurden 
Zu welchem dee DS unes Guͤldenmund 
weiser himu fent/ C 


infismitates,& — — 
‚sdigteit an m vñ vns feine ſtaͤrcke 
v ee daß Menfehr iche vnd zeit⸗ 
liche zu fuchen:ond ons daß Goͤttliche vnd Ewi⸗ 
ge zu geben / ſchmach vnd vnhr zu empfangen, 
vas zu groſſem ruhm vnd Ehren zu. bringen / 
een Daß, Derbruß, va Digamäceltet 
zufiehen/ vnd vus allen gendgt und gemaͤch⸗ 
tichteie defi Leibe vnnd der Seclen zu leiſten. 
dritiẽ / wan ein hochlie bender freund 

es andern freunds vngluͤck vnd elend 
suempfindenpflege / vnd ein wahres mit, 
leiden mit jhm har: men haben jehmal 
die widerwertigkeiten vnd der jammer oder 
elend deß Menſchens mehr wehe gethan / 
wern ſeind fie mehr leid gewe ſen alß Chriſto 
dem Herrn? welche er fo gar mit bluͤtigen 
zehren beweinet hat. Da die Juͤden ſahen 
das Chriſtus in aufferweckung deß dayari 
weinete / ſagtẽ fie undereinander:&cher wie 
er jhn ſo hefftig tiebee: loan. 11. Was fol man 
dan nit von ſeiner lieb gegen den Menſch⸗ 
en ſagen / wan man ſehet / daß er den todt 
vnd daß elend deß Menſchens nit allein mit 
den gemeinen fondern mit bluͤtigen zehren 
beweinet?Zum 4 wan ein freund etwas fuͤr 
ſeinẽ andern freund zu leiden / jah ſo gar ſein 
leben zu geben pflege / wie Chriſtus ſelbſten 


im Evangelio Joan. 15 begeiger/ vnd war 


die groffe derlich wie der H. Auguſtinus 
fagt/ auß der groſſe und ſchwere der fachen 
die einer für den andern leidet / muͤſſe abge» 
nommen werden. rem wan die liebe durch 
daß leiden vnd widerwertigkeit erkennet 
wird / in harten vnd ſchweren Dingen erwie⸗ 
ſen / vnd durch den todt volllommen kan 
ganaut werden / wie der H· Joannes Bil, 


tiſtus venit ſaſcip ete 


gen vns haben / alß daßer fuͤr vns geflorn 
ben / vnd zwar eines ſo ſchmaͤchlichen vnd 
ſchmerglichen todts e daß er drey vnd dreyſ⸗ 
ſig Jahr lang der Glori vnd Herligkeit / wel⸗ 
che feinem Leib wegen det Vereinigung der 
Gottheit gebuͤrte / hat woͤllen entrathen? da ⸗ 
mit er in einem ſterblichen deib / vnd ſuͤr vns 
lelden vnd endlich ſterben moͤgte Ich ſage 
für vns / dan ob er wohl die Engel fehr liche 
te / ſo hette er doch eine groͤſſere lieb gegen 

vns; dieweil er nie fuͤt ſie fondern fuͤr vns 
nſch worden / vnd geſtorben Wandan 
Dit Siebe vrſach gibt um Vertrawen / vnd 
ſonſten niemand weder im Himmel noch 
auff Erden / der vns liebt / wie er liebt vnd 
geliebt hatt / auff wen ſoltu dich mehr verlaſ⸗ 
fen vnd trawen alß auff ihn deßwegen 
tanſtu wohl mit dem H. David ſagen/ 
Ich will mein Vertrawen auff denſelben ſetzen 
der mein Heil if / dud trewlich mic jhm handlen · 
Oder / Ich verlaſſe mich auff den welcher mein 
rg erwarte meine huͤlff von jhng, 

Als such er 

Der vierte grund diefes Vertrawens / 
iM die Barmherzigkeit’ vnd ſein mitleidi· 
ges hergimeldbes er gegen unsharıfo wohl 
wegen vnſer zeirlichen/ alß auch geiſtlichen 
notthurfft. Dieſen 4 grund deß Bertram» 
ins wohl vnd recht zu begreiffeny ſo begere 
ich daß du wohl warnehmeſt / wie daß Chri⸗ 
ſtus / ob er wohl / ſo fern ſeine Gottheit belans 


Ku volfommene ertantnus vnd wiſ⸗ 


ſcofft aler ding / eine vnendliche machti / 
vnd vber alle maſſen groſſe lieb habe; im 
welchem die drey erſte gruͤnd beſtehen; dan⸗ 
noch / ſo viel feine gemelte Gottheit betrifft / 
kein zartes / weiches / vnd muleidiges her: 
gegen vns haben könne. Dan foldezärre 
vnd wirleiden ſich in Sort und Ooͤtauchet 





| 2: dah m invnſerem elend vnud onferer bloͤdigkeit haben 
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könne/ er ſelbſten mie bloͤdigkeit vmbge⸗ 


ben / vnd vi tdurch daß / was er aclitten / den 


gehorſam gelehrnet Der H. Bernard fagt 


ar woll ineiner predigwom Seiden Chriſti / 


Daß Ehrifiusfär us hat leiden wollen / Damit 
er wiſſe ein mitleiden mir vns zu haben: cr hat 
vnſers elends woͤllen theilhafftig werden / damit 
er lehr nete / mir anderen cin mirleiden zu haben 


dan Mddarmbergigteit zu erweifen Der H. Thos 





wan er an 
bloͤdigkeit mir 
ſein mitleiden / 
moͤgte. Ein 
18 Guͤldenmund 
mahl kranck 
mentlich fein 
vnnd wan er nit 
ſam mir den krancken 
der den krancken nit ſo 
en. Ebenbierauf beweiſet der 
Sott gat wohl vnd weißlich 
erhab daß man auß den Men, 
eſter vnnd Opfferdiener neh» 

| für diefündder Men⸗ 
em sr Gott opfferen eheren; damit fie mie 
fagt in anfehungihrer eigener blödigfcie 
mds mit andern cin mitleiden herre. 
rer. Chriſtum vnnd ſagt / 

+ daß wir eaiuen hohen 
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mas von Aquin alfer Die obgemelte wort 
EN. Panltaußlegt/fagt / daf da Je⸗ 
ſus Chriſtus in anſchawung feiner Bots 
beit fahe/ daß er nit leiden Fonte / darumb 
die menfchliche natur Hat annehmen wöl, 
len / damit er an feinem Leib leiden / vnd in 


, feiner ſteel mit andern ein mitleiden haben 


moͤgte. 
Daß gantze Evangelium thut gar offe 


vnd vielmahl meldung / wie Chriſtus fo 


mitleidig und barmhertzig gegen den mens 
ſchen geweſen. Außer ſahe daß die wirıfraw 
su Naim ihren verſtorbenen Sohn bewei⸗ 
nete / wurd cr zum mitleidẽ vnd zur barm ·⸗ 
hertzigkeit bewegt / vnnd machte denfelben 
wider lebendig. Er weinete wenig tag vor 
feinem todt / ber die Stadt Jeruſalem. Er 
feuffgte auf mitleiden vber einen tauben 
vnd ſtu mmẽ. Er weinete auß mitleiden da 
er den Lazarum vom todten erweckte. Joan. 
u. Erparte ein mitleiden mit der Magda⸗ 
lena / alß ſich andere wider ſie zuͤrneten / vnd 
fagte zu jihnen: Warumb wer det jhr boͤß vnnd 
murret wider dieß weib / fie hat gar woll ge⸗ 
than / Matt. 26. Alß er eine groſſe menge 
volcks welches ihm drey tag lang gefolgt / 
anſahe / fagteer: Es erbarmet mich defi 
Dos. Mar, 8. Wan nun Chriffns in 
seilichen end eufferlichen Dingen fo mitlei⸗ 
dig vnd barmhertzig aewe ſen / waß wird er 
dan nit in geifilichen ſad en an welchen fo 
al gelegen / vnnd bey welchen fo groſſe ges 

D 3 ſahr / 


so 
fahr’ für ei leyden gegen ons haben : def. 
wegen ſoltu dich billich auff ihm verlaſſen / 
vnd fur ſicher haben / daß du eine ſichere zu⸗ 
flu de vnd ein weiches oder mitleidiges bern 
bey ihm finden werdeſt / welches auß eige⸗ 
ner natur zum mitleiden geneigt iff : du 
wirſt in der char ſpuͤren / daß er barmhertzig 
vnd miel.tdig ſey / vnd daß er deßwegen har 
woͤllen menſch werden / damit er Barmher⸗ 
ig vnd mitieidig were / dich deſto beifer tro⸗ 
ffen vnd dir huͤlff erzetgen moͤgte; dan fol, 
es auf ſeiner Goͤttlichen natur nit gefun⸗ 
den wird. . * 
Der fuͤnffte grund dieſes Bertrameng 
iſt / dieweil er ons etaentlich vnd außdrüd, 
fich befohlen har zu ihm zu kommen / vnnd 
vnſere zufluche bey ıhın zu ſuchen: vnd Daß 
gwar mıe fo frenndrlichen worten / das fet, 
ner ſich zu befuͤrchten / daß er abgemiefen 
werde: dan er ſaat: Rommet her zu mir alle 
die jhr mie mühe vnd arbeit beladen ſeyd / vnd ich 
wiũ cuch erquicken. March iu. Wer durſt hat / 
Der komme zu mir vud trincke loan. 7 Ihr habe 
bißher noch aichts von meiner himmliſchen 
Matter in meiaem nahmen begehret / begert fo 
werdet jhr er laugen lich ſag euch in Der warheit / 
day ihr alles / was jhr in meinem nahmen beach» 
gen werder erlangen ſollet Laifer die Kindes 
lein / C Die Demöcige ) ber zu mir kommen / 
ond verhindert ſie nit / dan daß Himme treich ift 
far ſie. Neben dem daß er vns ſo freundlich 
mit eigenen worten ladet / ſo hat er wetters 
feine HH Apoſteln vnd ihre nadbfömlıng 
hierzu verordnet/ daß ſie die menſchen zu 
ihm beruffen folten; Ya alſo zu reden / mit 
füllen worten swingensfeiner gaben vnd 
anadenrherlhafftzg zu werden / wie aus der 
glet daus deß aroſſen Abendtmals beim 
H. luca amı4 Cap. zu ſehen. Vder daß 
fo vnderlaſſet er nımmer / ſo gar biß auff 
jentae Rund / durch innerliche heimliche 
anſvrechung / die herzen der menſchen zu 
erweichen / zu jhin gu locken / vnnd ihre zu⸗ 
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flucht bey jhm zu ſuchen. Vor der Menſch⸗ 
werdung / doͤrffte ſich taner zu Gott na⸗ 
hen / den Juden wurd eigentlich vnnd bey: 
leih vnd leben ſtraff verbotten daß fie ſich 
mit zu dem Berg Sinay / auff welchem 
ſich Gott befinden thete / nahen ſolten; wie 
gleichfals auch daß ſich niemand auff zwey 
taufene ellenbogen weit zu der Laden def 
Bunds herbey nahen dörffre: aberfobald 
Chriſtus wahrer Menſch vnd Gott / auff 
erden zu Bethleem geboren / vnnd ſich in 
Menſchlicher Natur ſehen laſſen; kahmen 
gleich die Engel vom Himmel / vnd befah ⸗ 
len’ daß man denſelben beſuchen ſolte. Die 
drey Weiſen kamen auß Morgenland end 
naheten ſich in der krippen zu chm. Dee 
fromme alte Sımeon nahm ihn in ſeine 
arm: Die drey thar vor ſeinem todt / da et 
mer denn leuten / die ſelbige gu bekehren / vmb ⸗ 
gieng thet er freundlich mit ihnen handlen / 
zu jhnen in jhre Haͤuſer zu gehen mit ihnen 
eſſen vnd trincken / vnnd freundlich zu ſpre / 
chen. Mac ſeiner Himmelfahrt bleibt er 
bey vnß alhte auff Erden in dem H. Sa· 
crament deß Altars / vnd will daß wir en 
zu jhm nahen / ihnen alß eine ſpeis eſſen: 
wer kan nun hierauß nit abn· hmen / daß 
wir ang gaͤntzlich zu ihm nahen ſollen / vnd 
ſi cherlich auff ihn verlaſſen⸗ A 
Der ſechſte grund dieſes Vertrawens / ſo 
eigenslich den menſchen betreffen thuet / be⸗ 
ficher in einem Luſt und wolgefulen zu 
Chriſto onferem heiland / in einem Sehor⸗ 
ſam welchen wir feinen g botten au leiſten 
ſculdig ſein / in einer aͤnligkeit oder gleich, 
beit vnſers lebens mit dem ſeinigẽ in einer 
ſorq / damit wir ihn nit beſeidigen / vnd end⸗ 
lich in einem beſonderen fleis ih m zu gefal⸗ 
len. Daher ſagt der N. Johannes ı.loan g, 
Ban ons vnſer hertz vnd gewiſſen nie vor Gott 
antlagt / ſo koͤnnen wis cin groß Vertrawen ju 


ihm 


32 
nie für ein Vertrawen haben ? waß für 
En fie nie von ibm au 
gemarten ? Errinnere dich deß güldenen 
ſpruchs def H.Augufint in Enchirid. da 
er ſagt / Curemus Diuina,ipfe curabit no- 
Ara. Dasifl: Befleiſſe dich Chriſto embſich zu 
dienen / ſeine Ehr vnnd Herligkeit zu erweiteren / 
fo haſtu im geringſtẽ nie zu weiff elen / daß er vber 


dicch / vnnd alles waß Dich angehet / ſorg tragen 





werde. Deß wegen kanſtu did) wohl verſich⸗ 
ern / daß er dich / wegen feiner Erkantnus 
vnd Wiſſen ſWafft / ſo cr von dir vnd dem / 
waß dir am beſten fein wird / hatz wegen ſel⸗ 
ner Almacht / durch welche er dir ſolches zu 
wegen bringen kan; vnd endlich wegen ſei⸗ 
mer Siebe/ welche er zu dir hati / neben dem 
Mitleidigem hertzen / vndbefelche / welchen 
er die thut / deine zuflucht zu jhm / gleich wie 
ein kind zu feiner Mutter zuhaben pflegt 
daß er dich / ſag ich / nit verlaſſen oder ver⸗ 
ſtoſſen werde / daß er bir nichts werde in 
mwiderfahren / es ſey dan zu feiner gröfler 
Ehr / und zu deinem heil vnd wohlfahrt. 

Brauch dich offe der Wort deß Propheren 
Davids (mit zuſetzung ——— ) 


Soviel fey vonder dritten an und 
vom Verirawen auff Chriſtum geredt. 


Je vns ſehen was 
Je ein Vertrawen auff 
die Hochgeehrte Jungfraw 
vnd Mutter zuhaben ſchuldig 
ſeind. Dieß Bersrawen ihut zwar anß 


ſelbigem grund herquelen / auß melden 
das Verirawen auff Chriſſum; aber mit 
sinsm ſehr groſſen vnderſchend. Daher * 


Bi" 
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ſenit ohne vrſach onferegoffinung nenne: 
dieweil ſie ihrer weiß noch auff dieſelbe fa» 
en gegruͤndet wird / auff welche die Hoff 
nung an ihren Sohn. Neben diſem ſo ſag 
ich daß diſe Hoffnung auff gemelte Mutter 
weiters auf dem entſpringe / dieweil Bott 
cine Goͤttliche Gnaden durch fie außu⸗ 
theilen pflege/ond gleichſam will / daß wir 
fie durch) dieſelbe erlangen: dan ſie iſt / wie 
der H· BernardSerm. de Natiuit. ſagt: 
Eine röhr vnd rinne / durch welche daß waſſer 
der Snaden / auß dem Brunn welcher Gott ſeib⸗ 
ſten iſt / im dem garten vnſerer Seel eiuflieſſet 
Oder wie der halß / durch welchen alle kraͤfften in 
die andere glieder herabflieſſen / vnd mitgetheilt 
werden / wie der O Bonauenturawill. Sie 
iſt weiter / ſagt der H. Auguſtinus lib. de 
Sanct. Virg. ein deib / in welchem heutiges 
tags der geiſtliche Leib Chriſti (das iſt alle 
glaubigen in feiner Kirche ) eingeſchloſſen / 
wie vorzeiten ſein euſſerlicher Leib / in ihrem 
Leib feine geſtalt vnd form befommen: vnd 
gleich wie ein kindlein im Leib feiner Mur, 
ter feine anderenahrung empfengt / alß wel · 
de durch den mund der Mutter genoſſen / 
vnd im magen derſelben verdewet wirdzalſo 
erlangt keiner die gunſt GOttes / alß durch 
ihren Mund / daß iſt jhre fuͤrbitt / vnd durch 
jhren magen / das iſt ihre liebe. Mit einem 
wort / ſie iſt gleich ſam / wie jener Idiot redt / 
die Almuſengeberin vñ S ham iſterin der 
Schaͤtz Gottes / Caſſet on e Jungfraw 
aufaangem hertzen verehren ſagt der H. Ber, 
nard / dan dieß in die meinung deſſen / welcher 
will / daß wir alles durch Mariam haben ſollen. 
Der H. Petrus Damiani Setm. de Nati- 
uit. ſagt / daß gleich wie ohne daß Wort / daß 
iſt ohne Chriſtum den Sohn dieſer Mur 
ter / nichts erſchaffen und herfuͤr gebracht 
wordenz alſo iſt auch nichts ohne ſie / wider 
au recht gebracht worden. 


Dieſes Vertrawen ſo wohl gegen dem 


Sohn Chriſto Jeſu / alß auch gegen feiner 

| —— — 
jeigen; daß du dich erſtlich gewoͤhneſt / den 
gantzen Advent durch / kein geſchaͤfft darau 
etwas gelegen für Dich oder fuͤr andere in 
vnderfangen / du habeſt dan zuvor / bey 
dem Sohn vñ der Mutter daſſelbe befohl 
vnd jhre huͤlff vnd beyſtand begeret daffelbis 
ge zu einem gluͤcklichen end zübringen ; oder 
aber wan es vonnoͤthen fein ſokte / hne daß 
du jhnen ein beſonders werck der Andacht / 
zur felbigen meinung verheiſſen habefk: Al⸗ 
folefen wir das die Seelige Catharing / 
Tohrer der H. Birgittæ auß Schweden 
gerhan habe; dan wan andere Perſonen / 
deren viel zu ſein pflegtem/ zu jhr * 
fie wegen ihrer ſachen vmb rath ju fragen, 
erhebte ſieſhr herg vnd gemuch ju Chr 
vnd zu ſeiner Mutter / dettete ein · Sn 
ſeyſtu Maria, vnd begerte was fie ihnemügs 
lich —— e 
I) Thereſia; dan atß man fie zu einer Bor, 
ſteherin ihres Kloſters mder Stade Auila 
gefent hatte / derordnete fie vorallen andern 
dinger daß man die Bildnus der Mutter 
Gottes in den Stuel / oder an den plag /in 
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wie iſt es můglich / daß er Gott liebe / welchen ce 


nit ſtehetꝛ wer fan num billiger vnſer bruder 


genant werden alß Chriſtus wahrer Gott / 
vnd Menſch? welcher ſich ſelbſten im N. 


deine Eoangelto vnſern bruder: nennet? vnd fer 














gang und gar in jh⸗ 
Bad mir Dem zufriden ſey⸗ 
ac) welche du ihnen bes 
egereſt / es wer⸗ 
nie / zu jhrer 
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— Deiterwolfahrt gereidhen 
kurt sber ; ir gleichfam «in 
ng 
Be are de T cht / fo wir 
er rk iv g ſein iſt 
J De vie an dieſer 
‚getegen [ey worten Cyriſtt 
n Ken —* ee ſagt: Wer mich 


* Don menem eliebt wer- 
In. 7 — n feinen Apoftelen. 

fie dach diewen ihr mich aeiicht 
rien hell vnd klar iſt / 
m Gott geilebt werde / es 
erſtlich Chriſtum / den wah · 


Der 
FR 1 
_? \ v 
— re a 


* ji 


bei, 


ner GO TTheit nach vnſichtbarlich / der 
Menſchheit aber ſichtbarlich iſt. Deßwe⸗ 
gen laſſet vns mit dem H. Johanne ſagen. 
Wir haben dieſen befelch von Gott / daß wer 
BSOTT liebt auch ſeinen bruder Lieben folle. 
Joan. 4. Wer iſt nun auß allen vnſern 
brüpder: wilchem der nahme eines bruders 
mehr gezimme alß Chrifto ? were es nun 
daß wir ſolche liche gegen Chriſtũ nit hettẽ / 
fo haben wir wohl su foͤrchten was der N: 
Paul drewet vnd ſagt / 1. Corinth.16. Wer 


den Herrn Jeſum nit liebe / der ſey verflucht vnd 
vermaledeyt . 


91. 


FR dieſer vierten Pflichr und sie viel 
anderfelben gelegen were gar viel zu 
fagın;aber dieweil ſolches in andern vielen 
vnderſchidlichen buͤchern zu finden, fo will 
ich alhie allein 4 ſiͤck vorhalten. ı, Auf 
was vr ſachen wir Chriſtum zu lieben vers 
pflicht fein. ꝛ Worin die wahre zeichen und 
wuͤrckung diſer Kebe beſtehen. z. Wie vnd 
durch was mittel wir dieſe Sich In vnſern 
hertzen haben koͤnnen. 4. In welchen werck ⸗ 
en wir die Kebe gegen CH Riſtum erzeigen 
koͤnnen. 

Waß daß erfle belangt / den wahren 
grund / vnd die fuͤrnembſte vrſachen welche 
vns derpflichten Chriſtum zu lieben / ſoiſt 
zu wiſſen / daß wir ſonderlich auß:y. vrſach⸗ 
en harzu verbunden werden. Die erſte iſt 
die Volkommenheit feines Goͤttlichen we, 


° fens; dan er iſt Gott vnd Menſch: feiner 


Gottheit nach zu reden / ſo iſt nichts daß 
mehrer vnd groͤſſer Keb werth ſey; feiner 
Menſchheit nach zu redẽ / ſo iſt dieſelbe der» 

E maſſen 


di 
malen durch bie Bereinigung mie der 
Goͤtttichen Perfon erhöher daß nichts we⸗ 
der im Himmel noch auf Erden mehr end 
hoͤher nechſt Gott / folk oder könne gelicht 
werden: dan wie der Duke faat: fo feind 
An jhm alle (hhäg der Weißheit vnd Wif, 
ſenſchafft Gottes verborgen; in jhm iſt die 
gangee Goͤttliche Volkommenheit; in ihm 
ſſt das volkomneſte vierfachige weſen wel, 
ches eine Creatur ieh haben fan. Das na⸗ 
gürliche vñ vbernatuͤrliche weſen. Das na⸗ 
ruͤrliche weſen der Gnad / das vbernatuͤrli⸗ 
che der Glori / vnnd der vereinigung mit 
der Goͤttlichen Perſon. 

Die ander vrſach iſt / dieweil er die 
Menſchheit angenommen / vnd vns gleich 
oder aͤhnlich worden / damit wir jhn liebten. 
Er hat vns durch einen heiligen fund da⸗ 
hin gebracht / daß wir Gott lieben / in dem 
wir einen Menſchen welchen Gott ange⸗ 
nommen hat / zu lieben vermeinen. Gleich 
wie vorzeiten die Tyrannen vnd Verfolger 
der Chriſten theren ; dan alß ſie ſahen daß 
Die wilde Thier den Chriſten nichts boͤſes 
zufůgten / theten fie die ſelbe in die haͤut an⸗ 
derer thier einſchlieſſen / damit ſie alſo durch 
Diefe Lil betrogen wuͤrden / vnd die H. Mar⸗ 
gerer zerriſſen vnd vmbraͤchten / welche fie 
ſonſten in jprer Menſchlicher geſtalt nit be⸗ 
—* wolten. Bon die ſem heil ſamen vnd 
Goͤttlichen fuͤnd / welchen GOtt die leut zu 
feiner lieb an zutreiben erdacht / reden gar 
fein die H. Vaͤtter. Dan er ſtlich fo ſagt der 
O. Auguſtinus in Manual.cap 26. ut fa- 
miliarius diligeretur ab homine Deus, 
&c. Auff daß die Menſchen Gott defto freund, 
licher vnd mehr liebten / ſo hater fichin Menſch⸗ 
Hicher geſtalt erzeiget vnd ſehen Laffen. Der H. 
Thomas von Aquin ſchreibt alfo: Opuſ.s. 
e.19.Es amicus hominis propter naturæ 


confotmitatem. Dalieben andere Menſchen 


Zweyten Buchs / erſien Bunds / N Theils / ¶ Capittel J. Artickel. 


darumb / dieweil ſte dir in der Natur gleich vnd 
aͤhnlich ſein / dieweil fie Menſchen ſeind wie du; 
damit du nun die Menſchen nit mehr lichten al 
Gocct / darumb iſt SGOT: Menich worden: 
Die weil da nun einen Menſchen liebeſt / 
welcher mit dir / vnd wie du ein Menſch iſt / 
fo ſoltu vielmehr den jenigen lieben / welcher 
deinet wegen die Menſchliche Natur au 
id genommen har. Der H. Bernard a 
feger weiter hinzu vnd fagt. Was mich bes 
(ange/fo bin ich der meinung dapı fich der onficht« 
bare Gott deßwegen in Menfchlichem Leib hat 
fichtbartich er zeigen woͤllẽ / vnd mie den Meuſch⸗ 
en alß ein ander Menſch handlervnd vmbgehen; 
auff daß die Mae RR /. welchean, 
ders nit lieben Eönnen ati fleifchlicher vnd leibli⸗ 
cher weiß / vrſach herren. Erfifich in einer heilfas 
men fleifchlichen Liebe fich zu vben Hund die ſelbe 
nachmaln in eine geifttiche vnd Göttliche zuver⸗ 
ändern Alyander den man den groſſen 
nennet / damit er fich bey den Perfer beliett 
machtt / kleidete fich wie die andert Prrfer. 
Chriſtus vnſer Heiland damit er ich bey 
den Menſchen beliebt machte / har ſich mi 
einem fleiſchlichen Leib bekleidet / mic wir 
andere menſchen auch. 
Die dritte vrſach iſt / diewell er erſtlich 
angefangen hat vns zu lieben / vnnd daß 
zwar ſolcher geſtalt / daß nihe feine lieb / 
weder der Engeln noch der Menſchen ſo 
groß gegen vns hat ſein toͤnnen. Zu dem ſo 
beſtehet dieſe lieb nit in den worten / ſondern 
in der that vnd in den wercken ſelbſten; alſa 
daß alles gut vnd alle wohlfahrt / welhe wir 
haben / oder auch in das kuͤnfftig zu ha 
ben verhoffen; auß dieſer liebherfomme: 
dan die wohl · vnd gutthaten / fo wir von 
ihm alß wahre zeichen der liebe empfan 
gen / ſeind ohne zahl. Plinius ſchreibt vor 
einer Adelichen Jungfrawen mit nahmer 


COydippe / vnd ſagt / das ſie daß Fieber be 


tommen / ſo offt alß ſie gedachte ſich mit ei 
nem andern zuverhetraten / alß mit dem A- 
sontio 


Abbenis Vbungen. * 





guts gethan 

dergleichen thun koͤn · 
ollen. Die vrſach ſeind 
ander siehe welche er 
ter/ein Meifter/ cin Argt / 
ein VXRX Achà r / alß ein ge. 
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fünfpreifen Bee 

a heil / | tfames vnnd 

můhſeeltges le en /ko 33. Fahr gewehret / vnd 
‚end —8 en ober ‚äcblichen.todt/ 
4 ro öl vnd freywillig auß⸗ 

| ‚hen; da doch vnse yalle Pein hette 
önnen erli daher wohl fagt der N- 


anto mihicarior quanto pro 













qun vnnd laffen anſchawe) 

miches hun / welches jhm ein 
mißfallen bringen fönne. Mir 
s prleaen die finder ihre Eltern 
vofern fie cin recht hern zu ihnen 


‚ndereift/paß man alzeireine rech⸗ 
emeinunghabe/ daß man im. 
ar dahin tradhte/ wie man ihm gefal‘ 
en tin /pafı man mehrluffsund gnügen 
ra de habe dag er allein zu frieden geſtalt 
pejalg fonften Daßdis garıns Aclopne 


— u 


ihn / befridiget werde. Plutarchus ergeh 

lee von dem feldOberſten Epaminonda 
daß derfelbige in feinen kriegen und in 
feinen fliegen welche er wider feine feind ers 
halten ehereswiel mehr dahin gedadır ware / 
daßer feinem Vatter ein wohlgefallen vnd 
luſt / alß ihm felbften einechr vnd fremde 
machen moͤgt / vnd wie daß er in eroberung 
der Stadt ßBocetia vor maͤnniglichen bes 
zeugte / daß er mehr frewd an dem herte/daß 
er feine WBatter einen luſt gemacht / alß daß 
et die Stade ſelbſten erobert. 

Daß dritte iſt / daß man bey aller gele⸗ 
genheirdie Ehr Chriſti vermehte vnd aufs 
breite/dasman offt vnd gern von ihmrede/ 
vnd feinchersligkeit denen zu erkennen ge⸗ 
be / welchen fie noch nit bekant. rem daß 
man mie Luſt vnd begird von ihm höre 
reden: 

Zum vireten / daß man mit fremd vnd 

wohlgefallen / die Geheimnuß feines ons 
ſchaldigen geben berrachre / daß man ihn 
gleichfam ſteets vor augen habe / mit jhm in 
feinem hernen vmbgehe / vnd mit keinem 
freundlicher vnd annehmlicher handle alß 
mit ihm. 
Zum fuͤnfften / daß es einem im hernen 
wehe thue / wan man hoͤret daß er mit wor⸗ 
ten vervnehret / oder mit wercken geſchen⸗ 
derwird / vnnd daß man ſich vnderſtehe 
dallelbige nach beſtem vermoͤgen zuver⸗ 
hindern / 

Zum ſechſten / daß man etwas ſeinetwe⸗ 
gen begere zu leiden / daß wir jhm zu lieb / vns 
ſelbſtẽ / gewiſſe gemechligkeiten zum zichen 
feiner ich engiehen/ond endlich / diewell wir 
ihr weder mit geſchencken / noch mit guͤtern 
bereichẽ koͤnnen / (die weil er vnſer gürer nit 
bedarf (Pfal.25.Zum wenigſten etwas ftir 


netwegen leiden. : * 


36 

Zum7.daß mir vns erfremen / wan wir 
den nutz vnd die frucht feiner mühe, arbeit/ 
vnnd feines aufferbäwlichen lebens anı 
ſchawen / wan wir fehen daß die zahl der 
frommen vermehren werde/daß feine arbeit 
belohnet / fein Reich durch diegange weite 
Welt außgebreitet / vnd von taa zu tag 
mehr an der groͤſſe vnd heiligkeit zu nehme. 

Zum 8. daß man ſich mit beſonde⸗ 
rem ernſt befleiſſe / ſenem H. Leben au fol ⸗ 
gen. Dan keiner iſt / welcher demſelbigen 
den er liebt nit begeret gleich zu ſein / zum 
jeichen dag ihm fein freund / ſeine geberden / 
vnd all fein chun vnd laſſen gefalle. 

Endlich auch daß er den ienigen nach. 
folge / welche ſich befleiſſen arg men end 
Meifter ammeiften gleich vnd Ähnlich zu 

ein. 

Was das vierte angeher / nemblidy die 
Mittel eine fo heilige Lieb zu bekommen / fo 
fag ich Erſtlich / daß man offt vnnd viel die 
Soͤttliche und Menſchliche Boltommen 
heit in Chriſto erwegen und berradhren fol, 
Die gröffe vnnd höhefeiner dehr / wie du in 
ben heiltgen Evangelien zu fehen haft und 
wie dag die ſelbige in feinem Leben oder hun 
vnnd laſſen / erfuͤllet vnnd im werck erzelgt 
werde. Alſo thete die Braut im Hohen died 


Salomonis jhren Braͤutigam betrachten: # 


vnnd da fie gefragt wurde / mie iſt deim 
Bräutigam beſchaffen und geſtaltrerehle⸗ 
se ſie alle feine Schön. / vnnd Volkommen⸗ 
heit von den Fuͤſſen biß zum Haupt; vnnd 
ſtellete vnß alfo durch die euſſerliche Leiblir 
che Volkommenheit / die innerliche vnnd 
geiſtliche Vollkommenheit vor augen. 
Keiner fan Chriſtum lieben / er erkenne ihr 
dan zuvor / niemand kan jhn erkennen / et 
betrachte / leſe / oder hoͤre ſeine Bolfoms 
menheit predigen. Daß HZewr der Liebe ger 
betin den Betrachtungen an / wis David 
ſpricht Plal. 58. 


werten Buchs / erſten Bunds / Theits / Caplt.I, Art. 


Zum 2. behernige die Steh welche er ger 
dir ragt ; dan gleich wie auß einem Fewr 
daß andere angeslinder wird / ſo iſts lid - 
daß dır den liebeſt / welcher Dich Lieber; wart 
du keinen luſt haſt zu lieben fpriche der Ms 
Bernard / ſo ſoltu dir zum wenigſten einem 
luſt machen den jenigen zu lieben / welcher 
dich erftlich geliebet. 

Zum ;. daß du alle andere Siehe auf dei⸗ 
nem Hirgen außſchlieſſeſt damit du der 
Liebe Chriſti raum ond platz macheſt; dam: 
es geſchicht ſolcher Keb Chriſti groß vn⸗ 
recht / daß du jhr die Liebe der anderen ſa⸗ 
chen vorilehen / oder auch gleich halten woͤl⸗ 
leſt. Die Laden deß Bunds / vnd der Abgott 
Dagon koͤnnen nit miteinander auff einem 
Altar ſtehen / die Lieb Chriſti vnnd anderer 
ſachen können nie fambilich in einem Her⸗ 
zen ſein. Der Patriatch Jacob wurd mie 
einem bein lahm / nach dem er mit dem 
Engel gerungen here / vnd gieng nur auff 
einer ſeiten gerad: eine Seel welche Jesuse 
lieber / kan feine andere Sicht haben alß die 
dicht Jesu, wieder H. Gregoriusfpridit. 

Zum 4. daß man fich offt in der Siebe 
ober in den wercken der diche übe / wie ich 
bald hernach fagın will : dam die fieerige 
übung bringe vnd erhaltet die gute gewohn⸗ 
eir. 

Bon dem vierten / und vonder Sieb tue» 
de imdertharerzeigt vnd geuͤbt wird/zuree _ 
den’ fo iſt die ſe Lieb / welche gegen Chriffium 
den wahren Menſchen vnnd Gore geübt 
wird / vnder ſchidlich wird auff vnderſchid⸗ 
liche weiß geübte. Dam erſtlich hat ſie einen: 
Luſt / Frewd / vnnd Wollgefallen an allen 
Voltommenheiten welde in Chriſto zu 
finden / vnd an jhnen ſelbſten vberauß groß 
ja venendlich feind ; ſie hat einen groͤſſeren 
wollgefallen an gemelten Bolkommenhei⸗ 
ten / alß ſonſten in anderen / welche in den 

Engelen / 
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e Bolfomenheiten 


- beine gůter / vnd fein 
| se werden / dieweil fie 
| ven? ich feine wi n man feine Gottheit 

nfe en w Jah fo gar wan man feine 
Min; 4 «ir anfe en mil ; dan fie fönnen 
der arölfer noch gtringer gemacht wer, 
Es AR unaha nehmen ; er harfie 

en aıgenblich ſeiner Empfäns 
men. Don diefen Volkom⸗ 
inie/fondern von 
ala nemlihvwon der Euſ⸗ 
tlfgkeieroon Euſſer⸗ 
hbertung/ vnd der⸗ 
JE: 9% jeflalt/ das man von 

25 Se das hriſius berühmt ond 
lich fen / von maͤnniglichen wohl be⸗ 
tigelobe und angebetrer werde, und daß 

an’(moferm daß twiderfpiel geſchehe / und 
das et er ondbefeidiger würde) ein 


Hallen Ond traureır darab empfinde. 
alle Creaturen für werck ⸗ 


erſchaffen auff daß fie ſet⸗ 
a: 
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Zum 3 ſo treibt dieſe Hehe sum werd 
ennd daß man fich nie mir einem gu, 
ten geneigsen willen oder bergen begnügen; 
fondern gu dem werd? felbften ſchreite; daß 
man Chriſto etwas gu chren vnd lieb thue / 
daß man jhm einen oder den andern dienſt 
im werck erztige / vnd nit bey den worten 
erſitzen laſſe; dan gleich wie der Nehrer 
Gtegorius ſagt / fo muß die Liebe immerbar 
etwas zuthun haben / vnd wan ſie nichts jhrem 
geliebten zu gefallen thun will / ſo iſt fie keine Lieb 
mehr. Amor Deinon eſt otiolus, cc. Hier⸗ 
zu iſt man vmb ſo viel mehr verbunden / ihe 
groͤſſer die Kebe / welche er gegen uns hatz ihe 
vielfaltigerdie Wolthaten fo wir von jihm 
empfangen haben / vnd the mehr ersfich ver⸗ 
nidriger hat vns zu erhoͤhen. Darumb ſagt 
der H. Lehrer Gregorius homil, 6. inE- 
vang.tanto Deus ab hominibus dignius 
honoranduseft,&c. She tieffer ſich BOT: 
berdemätiger vnd fehlechtere fachen den Men» 
fehen zu lieb gethan / ihe mehr iſt derſelb verdun. 
den jhn zu Ehren / zu loben / vnd fleiſſiger gu Dies 
nen. Atheneus vnd Plutarchus ſchreiben 
von etlichen weibern / daß ſie ſich vor der 
Königin in Cypren / wan fie in jhre Senffte 
ſtiege niderfniheren / mit beyden Händen 

{der die Erd ſteureten / auff daß die Koͤni ⸗ 
In auff ihren rucken / gleich alß ein fuß+ 
bäncklein ererten / vnd in ihre Senffte ein · 
ſteigen koͤnte: wan die Koͤngin feibften/fole 
dies gemelten weibern geihan vnd Ihnen 
gediener hette / was würden fie nis gethan / 
oder wie würden ſie ſich mir angeſtelt haben / 
und ſolches für eine vnſaͤgliche wolthat 
angenommẽ vnd ertant haben? Das eini⸗ 
ge Goͤttliche Wort har ſich in ſeine Melde 
werbung darumb verdemũtiget damit du 
jur Gorheit erh oͤhet wuͤrdeſt / vnd warumb 
wiltu nit dein gantz leben / vnnd ale deine 
mühe vnd arbeit / iah alles was du haſt da · 


bin wenden / daß er zu dem hoͤchſten rhum 
E 3 nd 


ww 


Z werten Buchs / Erſten Bunderl.Epells/ 1.Capit. 1.Xrt: 


EL . 
vnnd herrligkeit erhöher werde. 

Zum viereen/fo macht diefe bieb daß man 
nach Shrifto verlange / nach jhm feuffat/ 
ond auß hertzen begere / daß man mit jhm 
möge vereiniger werden. 

um 5 fomadhrdiefe Siebe / dap man 

Chriſtum mehr vnd hoͤher ſchetze weder ale 
fadıen welche auff der gangen weiten Welt 

funden werden. Weder alle Reichthumb / 
Ehr Woluſten / jahhöher weder die ge, 
fundheit vnd daß leben felbften/ der geſtalt / 
daf man lieber ale gemelte facben verlich, 
zen woͤlle / alß die Siehe CHRiſti / oder alß 
Ehriſtum im gerin gſten zu erzuͤrnen. 

ums ſo erwecket die ſe Lieb in vns eine 

beſondere Ehrerbietigkeit; alſo daß wir vor 
ihm vnd mit ihmin eindlicher forcht band» 
fen vnd wandlen / vnd fleiſſige forg tragen 
damit wir ihm nit etwan in einer oder ande 
rer ſach beleidigen. 

Zum 7 fo bringe vns dieſe Sieb su Chris 
ſto / leid vnd bergen wehe / wan mir ihn et⸗ 
war in einem oder andern ding beleidiget / 
vnd ihm ein mißfallen verurſachet / vnan· 
geſehen daß ſolche beleidigung an ihr ſelbſtẽ 
gering fey. Soviel ſey vonder vierten Ger 
bir gerede / welche wir dem Sohn Chriſto 
ef ſchuldig fein. 

$ ı. 

Ables dieſes kanſtu mit ver⸗ 

aͤnderung weniger ſachen / 
der Mutter auff ſeine weiß zu 
eignen. Dan Erſtlich haſtu ſie zu lieben 
(fo viel fie ſelbſten anlangt) dieweil fie ſo 
viel vnd hertliche gnaden / freyheiten vnd 
vorzůg vor allen andern Creaturen emp⸗ 
fangen har. Zum: (mas ons anbelangt) 
dan fie iſt dem Menſchlichen geſchlecht eine 
Eyr / ruhm und hoͤchſte zier / von welcher 


— — 


wir mie beſſeren fug vnd recht ſagen koͤn⸗ 
nen was ſonſten vorzeiten von der Judith 
geredt wird; Du biſt die Ehr vad der Rhum 
onfers Voicks · Zum; dieweil fie vns liebe / 
vnd ein wahres Mutterliches berg gegen 
ons har fie haͤlt vns nit anders alß finder? / 
vnd thuet vns mit groſſer ſorg Vorſcehung 
in allem was ons vonnoͤthen iſt / ſſie windet 
von vns ab / alles waß vns ſchaͤdlich fein 
kan, DuB 4 Diemeil fie uns alk Dienf ⸗ 
willigkeit erweiſet / durch welche einer zut 
lieb mag angereitzet werden Sie haltet ſich 
gegen vns alß eine Mutter / alß eine kehre⸗ 
rin/alß eine Artzin / alß eine Fuͤrſprecherin / 
alß eine getrewe Huͤterin / alß cine Troͤſt ⸗ 
rin / alß eine Beſcuͤtzerin. Er: 
Bon den d zeichen end wuͤrckungen der 
Uebe won den dreyen Mitteln zu folder &ied 
be zu kommen / vnd vomfieben fähigen une 
derſcheid die diehe zu vben zu reden ſo för ⸗ 
nen tote diefelbige der Eiche welche wir d 
Mister febuldıg / gar leichtlich zu eignen / 
mit veraͤnderung weniger ſachen. Solches 
alhie zu thun vnd alles zu widerholen / haſte 
ich für ein vergebine arbeit. Dieß ſag ich 
dir allein / daß du / (dieweildu auf Dir ſelb⸗ 
ſten viel zu gering biſt / beyde den Sohn vnd 
die Mutter zu lieben ( deine dieb mie der 
groifen Leb / der neun Chören der Engeln/ 
der Außerwehlten im Himmel vnnd auff 
Erden’ welche ſie zu Chriſto ond zu feiner 
Mutter haben vereinigen folt. 
Die fünffre Abtheilung. 
—S fuͤnffte gebüür vnnd pflicht welche 
wir Chriſto zu leiſten ſchuͤldtg ſeind / 
beſtehet in dem daß wir Danckbar ſeyen / 
oder die gutthaten Chriſti vnd feiner Mut⸗ 
ter in Dancfbarkeirertennen. Diefe gebüz. 
vnd pfliche woll zu erkennen vnd ju begreife . 
fen / dienet gar wol waß im erſten Artickel 
dieſes Capittels vonder danckbartelt Fr 










n Sohn vnnd die 
auff die Tugenden/ 
n vnd Gaben gegruͤn⸗ 
sidem alß auf der 
aha und 
gleich wie daß Walker tin 
n Barten geflühretmird;oderaber von 


Bon dem Haupt’ durch Die 
sch alß durd den Halß / al⸗ 
Dern vnd dem gantzen Leib 
Den Hierauff deutet der 
tdeß heyligen Paulı;, 
nosomni benedicti 
ms in Chritto. Gott hat 
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m gebensdens, vnnd fagt in 
en worts:daß alle / vnd je⸗ 
be werboffen von Gott etwan eine 

nd Segen auıffeine andere weiß 
uß durch Chriftiumit tinpfangen/ follen 
piifen dap fie ar Pi n. Der H. Ber— 

rard N * deutlicher vnnd 
k In Lanıı ‚)Origo fon- 
iu } selkmare, virturum & 

ı Dominus Jesus. &c. Die 
„que fprung aller Wäffer vnnd 
| a Mrer: die quelle onnd der 
Biffenfhaffeonnd aller Zu, 
Jeſus: iſt einer molbe, 
emer den vorzug in einer oder 
Zugend / ſo ſol er foldhes der 
ei Sorte / daß iſt Chriſto dem Her⸗ 
en sufchreiben / welcher auß nuͤcklich in 
— A Joannis i5. 

wie die “ Peine Frucht Fürbringen 

J— bieen dan in dem Wauſt ock alſo 





Der Mirtrer Börteßreden, 


fu Chriſto / mit allericy h 
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angedeutet habe. Diefe dauckbare erfant, 
nus in der that zu er zeigen vnd im werck ſe⸗ 
ben zu laſſen / ſoltu dich gewoͤhnen den gan⸗ 
gen advent durch / fuͤrs erſte woll erwegen 
vnd behertzigen die Burn vnd Wollthaten / 
welche zum theil deiner eignen perſon / zum 
theil auch dem gantzen Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht / mitgetheilet worden. Du ſolt fie 
hoch ſchetzen vnnd loben von wegen der ho⸗ 
hen perſon von welcher ſie herkommen / we ⸗ 
gen der nichtswertigteit deſſen welcher fie 
empfängt / wegen Ihreigenen Fuͤrtrefflig⸗ 
feit und groͤſſe / wegen der gutmilligfeit nd 
Siebe deſſen / welcher fie nit zu feinem vors 
cheil / ſonderen zu deinem Heyl gegeben 
at. 


Fürs 2. ſoltu die Gnaden end Gaben / 
welche du von beiden empfangen bey allen 
außbreiten vnnd bekant machen; nit dich 
ſelbſten dadurch zu loben / ſonderen der meis 
nung daß ſie jederman lobe vnnd Gott fuͤr 
dieſelbe dancke: dan gleich wie der Heidni⸗ 
ſcht Seneca de benef. fpridt Qui ine ar- 
bitris gratias agit ingratuseft: ſo iſt der je 
nig nie für danckbar zu erkennen / welcher 
einem allein in geheim dancket / daß ande 
re nichts darumb wiſſen. Der Engel Ras 
phael ſachte sum Tobia Tob.rz Es IR gut/ 
das man die geheime ſachen deß Königs vers 
Berge nd verdeie aber das es ſehr rhumlich 
vnnd herlich ſey / die wercke Gottes offen⸗ 
baren, Meben dem fo ſacht der prophet 
David Pfal.s5.Venite & narrabo vobis 
&c. Rommer berben alle die ihr Gott fuͤrchtet / 
ich will euch offenbahren vnnd er zehlen / wie mir 
Bott fo groffeding ecrwieſen· Die Mutter deß 
Herzen ſprach mit heller vnd hoher ſtimm⸗ 
indem Hauß Zachatiæ Daf Bor groſſe 
vnd derriche Ding an jht gethan hette Endlich 
fo cher er jenem im Evangelio / von wel⸗ 
dem er den boͤſen geiſt außgeirieben / auß ⸗ 

nude 
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49 
getrieben / auß druͤcklich seht daß er 
hingehen vnd allen fagen vnd bekant ma⸗ 
chen ſolte / waß ihm Gott für quts erwie⸗ 
ſen. Deßwegen ſoltu durchauß kein be⸗ 
dencken haben / die Wolthaten welche du 
von Ehriffo vnd feiner Mutter empfan⸗ 
gen zu offenbahren vnd maͤnniglich bekant 
zu machen. Dan ſolches / wan es geſchicht 
wie ich geſagt / keine eitele Ehr / ſondern eine 
Demuth iſt / wofſern dur dich ſolcher Wol⸗ 
that vnwuͤrdig erkenneſt / vnd ſolches dar⸗ 
umb thueſt daß du die vndanckbarkeit ver⸗ 
meideſt / vnd willens biſt anderen vrfach gu 
geben / nit dich ſelben ſondern den Wolthaͤ⸗ 
ter zu (oben. 

Fuͤr daß 3. ſo ſoltu ſhnen allein die Ehr 
geben / daß deine fach vnd geſchaͤfften / mel, 
che du jhnen befohlen / n guten und 
gluͤcklichen außgang gewunnen haben, 

Fuͤr daß vierte / ſoliu jhnen zu Ehren ein 
beſonder werd der Andacht verrichten / dir 
ſelbſten deine eigene gemaͤchligkeiten / vnd 
finnlichfeiten abſchneiden / ihnen zur danck. 
baren Erkantnus der empfangenen wol⸗ 
tharen einen oder den andern dienſt erwei, 
fen; jah ſo gar ale Engel und Außerwehl⸗ 
sen anſprechen / daß fie dir woͤllen helffen 
dancken / vnd deine onvermögligkeie gut 
machen. 


Die ſechſte Abtheilung. 


51. 
SER ſechſte Gebuͤr und Pflicht / welche 
wir Chriſto suermeife ſchuldig / beſtehet 





in dem daß man jhm Nachfolge / und ſich 


befleiſſe jhm gleich vnd aͤhnilch zu fein. Die, 
weil ich aber hievon weitl aͤuffig im Erſten 
Theil deß Buchs gehandlet / fo haite ich⸗ 
fuͤr vergebene arbett / daſſelbig aihle zu wi, 
derholen. Dieß ſag ich dir allein, daß du nie 
meinen folg/ alß wan Chriftus im Leib ſei⸗ 


Zweyten Buchs / Erſten Bunds / Eeſten Thells / I. Capie.1. Art. 
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J 4 ee. - 
ner Mutter müfftg geweſen / feinen V 1, 
fand ond Breheil gehabt habe / glei 
andern kindern zu widerfahren pflegt; 
derm daß er fich ſelbſten bemühen / gehan 
let / gelitten / und daß zwar mir gantzer vol 


tommentlicher Meinung / Vrtheil vnd 
Verſtand: dan er hatte eben fovolfoteng 
Vernunfft / Weißzheit / vnd — 







vnd Gnaden / alß ient er an der rechten ſci⸗ 
nes Himmliſchen Vatters hat. 
aber etlicher maſſen willen was er gethan / 
vnd worin er ſich beſchaͤfftiget / oder wasıe - 
gelitten habe / auff daß du didhin deinem 
thun vnd laſſen darnach richten fönnefl? 
So wiſſe Erſtlich / daß er Gott antuffez 
daß er jhn ehre / vñ anbette; daß er ihm für 
die empfangene Gnaden vñ Gaben dancke; 
daß er thn für die Wolthaten / welche er den 
Menſchen erwieſen / lobe vnd preifez daß 
er ſich feinem Himmliſchen Vatter ſteets 
auffopffere ohn einige vorbepaltung; daß 
ex willig vnd bereit ſey zu alem dem waß 
Gott in ihm / vnd durch ihn zu wuͤrcken ber 
geret daß er Bott ſteets vor augen gehabt, 
vnd gleichſam in ſeiner ‚Siebe gebrenner. 
Dan feine Seel / war gleich im anfang ſel⸗ 
ner Menſchwerdung / ſeelig. 
Zum andern, fo beſchawet er innerlich 
in feinem gemuͤth die Menfcben zu deren 
heil vñ ewiger ohlfahrt / er ſich zu einem 
Menſchen gemacht; empfinder in feinem 
hergen einen Innerlichen (damergen megen 
der fünde der Menſchen; erhalte bey ſei⸗ 
nem Vatter fuͤr fie vmb gnadan / vnd hut 
ſich zu einem verſoͤhn Opffer anbieren; er 
ſinnet nach / auff waß weiß vnnd mirwag 
ordnung daß aller wichtigſte vnd groͤſte ge. 
ſchaͤfft / deſſentwegen er die Menſchliche 
Natur angenommen / ( das iffdie Eris 
fung dep Menſcklichen Geſchlechts) in das 
werck richten vnd zum end bringen wölle: 
Li 
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ſechſie Pfucht und Bebür 
geſtalt vben. Wan 
ntag eines oder daß andere ger 
Fe anfarugefk/ oder daß dir etwaß zu let, 

m begtaner / ſo ſtelle dir vor augen waß 
. Epriftus dergleichen im Leib gechan oder 


weder In der rhar ſelbſten / oder 
‚mie verlangen gelitten habe, Opffere 

dan werck / oder dein leiden / mir 
Wert oder &iden Chriſti. Begere von 
du dein weree wohl veruchten / 


En u 
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46 
vnd deine vorfallene widrigkeit gedũltig / 
durch die Verdienſten feines chunsond 
deidens außfichen mögeft. In wehrentem 
werck oder leiden / fehe innerlich in deinem 
gemch an / wie ſich Chriſtus in der gleich, 
en leiden ober auch werden vben chuet. 
Auff daß du alfomehr hertz habeſt / in deine 
angefangenen werck / fort zu fahren / oder 
in deinem Leiden zu verharren. Wan dein 
leiden auffhörer / oder daß du dein werck 
vollendet / alß dan begere von jhm dar 
die maͤngel welche dus in deinem Leiden 
und werden begangen haſt / durch die ver, 
dienften feines Leidens vnnd feiner werck 
verbeſſern vnd gut machen woͤlle / mie im 
Erſten Buch gelehret worden. Wo fern das 
aber ſolche ſachen zu leiden hetteſt / oder cin 
foldyes werck vo n / welches vonChrk 
ſto im leib ſein tter / in welchem ſtand 
du ihn den Advent durch betrachteſt) nie 
fönne gefage werden/ aber wohl in feinem 
leben fürgangen fey ; ſo magſtu dir in deis 
nem finn vorbilden/ wie daß Chriſtus fol» 
ches werck oder leiden im dem Leib feiner 
Mutter vorfehe/ ond feinem Himmliſchen 
Barrerdaß jenige infonderheie auffopffes 
re / welches er nachmal in feinem geflandes 
nem alter gu leiden oder surhun haben wird; 
were esaber endlich fach / dab bie gute 
werck /in welchẽ du dich vbeſt / Chriſto durch 
auf nit koͤnten sun gemaͤſſen werden; diewe il 
fi auß vnwiſſenheit oder auch auß der ſuͤn⸗ 
de herkommen, alß lehrnenl / beichten / ſei⸗ 
ne fünden verfluchen / oder auch daß dur 
ſolche fachen leiden theteſt / ſo CHRiſtus 
nihemal gelitten / alß da ſeind die ſchmers⸗ 
en der leiblichen kranckhelten / ſchwaͤre faͤll / 
vnd dergleichen mehr;alßdan ſoltu dir vor 
augen fiellen / tote ſich Chriſtus würde ge, 
haften haben / wofern er ſich den lelbllchen 
anckheuen hetie wölhn — 
a ER on 
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oder wan er vonnöchen gehabt ſich In ge⸗ 


melten zuten wercken zu oben. Dad alfo 


wirſtu immerdar etwas ſinden / in welchem 
du jhm nachfolgen koͤnneſt. 
5%; 


SAU die nachfolgung vnnd 

gleich oder aͤhnlichkeit mir 
der Mutter Chriſti belangt; 
fo befinde ſich daß ſolche von Heiligen leur 
sen dermallen gelobt vnd hoch gehalten / 
daß fie wenig auff die. andere Gebuͤr vnd 
Pfucht / welche wir ſchuͤldig ihr su erweiſen / 
ſcheinen zu halten / wo fern es an dieſer & 
Pflicht der Nachfolgung / manglen thuet. 
Es iſt vnnoͤchig da ß ich viel alhie von dieſer 
ſachen rede / dan was ich im vorigen am 4. 
Eap.gefagt / kan man gchtlich auff die 
Nach ſolgung der Mutter BOttes ziehen / 
es bedarff in vielen / mehr nit / alß daß an 
ſtatt deß Nahmens Jeſu / der Rahm Mia. 
iz geſegzt werde. Dier ſtuͤck will ich allein 
alhie vortragẽ / welche ſonderlich zur Nach⸗ 
. folgung der Mutter dienen: 

Das Erſte iſt / daß die Nadıfolgung 
oder aͤhnligkeit eins auß den fürnembften 
mitteln ſey / ſich bey der Mutter GOT⸗ 
res lieb vnd werch zu machen / vnd folgends 
jzhrer Saben vnd Gnaden cheil hafftig zu 
werden. Ich weiß daß die diche nimmer 
ohne gleich oder aͤhnligkeit ſey / vnd daß die 
gleicheit entweder vorgehe che daß man ſich 
liebe / oder dieweil fie die jenigen welche ein. 
ander lieben / cin ander Ähnlich und gleich 
zu machen pflege. Geſchicht nun ſolches in 
‚gemeiner liebe / was wird oder foll dan nir 

in der Mürterlichen Siebe geſchehen / wel⸗ 
de vmb ſo viel gröffer vnd zaͤrtet iſt / jhe 
‚mehr die kinder der Mutter gleich vnd aͤhn⸗ 
ich ſain. Darauß ich dan alſo ſchlieſſt / daß 


Sweyten Buqhs / Dundis / Theils/ i Capit.i.Art. 


wer daß gluͤck haben will / daß er von der 
Mutter geltebt werde / derſelben nachfolgen 


muſſe / vnd (ich befleiſſen jhr aͤhnlich zu fein; 


ſonſten ſoll er gedencken daß ſie ſhn nit liebẽ 
merde;ja ihe mehr er nit ſich befleiſſen wird 
derſelbigen zu folgen on ihr ähnlich zu toer⸗ 
den / ihr groͤſſere Dirficherung harer daß 
fie ihn dieben werde, Eben Dich iſt dic meh, 
nung vnd Schr deß H. Lehrers Augufli 
15.de Fanctis da ex ſagt / Quid nobispro- 
deſt hanc interpellere,&c, Was baſis ei⸗ 
nem / daß er die Mutter Goetes mit wortes au⸗ 
ruffe / es ſey dan daß er Dem Erempel jhrer Des 
muchmachfolge die groſſe andacht beficherim 
dem Das man den welchesmanchrern [7 
Item der Heiltg Bonauentura da er alfe 
fhreibtc. 7.Stimul. diuini amoris, Ipfam 
Dei Matrem, tanguam bonus & fide 
hlius,&e. Du fott der Mutter Gottes / alß eim 
from̃es vñ andaͤchtiges kind / mit muͤglechſtẽ fle 
nachfolgen. Die haußgenoffen der berhu 
ten vnd weiſen frawen / welche Satome 
beſchreiben chuet / ſeind mit zweyfachigen 
kleidern angethan. Die fromme end wah⸗ 
re Chtiſten in der Kichen Gottes / welche 
ons durch dieſe Fraw angedeutet worde 
haben dubble kleidung / nit alein darumb / 
daß ſie / wie es Hugo Cärdinalis außlegt 
Sommer vnd Winter kleider / daß iſt / loͤb⸗ 
liche vnnd gute gewonheiten haben / der 
Staͤrcke / der Gedult / der Sanfftmuch / der 
Demuch / vnd dergleichen mehr / durch wech, 
che fie ſich wider die vngelegenheit der zeit 
bewahren; Item der andacht / ruhe deß ac, 
muͤths / weſ vnd kluͤgheit; deren ſie ſch Au 
guter kit gebrauchen ; fonder auch bie 
fie durch die Nachfolgung CRiſti / vnd 
durch die Nachfolgung feiner Mutier mh 
dubblen kleidern angerhan werdẽ vñ gled 
wieder H. Paul ſreibt/ Daß wir 538 
Chriſtum anlegen ſollen / alſo ſagt der HBe 
naucnturaän Plalt, Virginis, Mariam „ 
—— 
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Man nie allein CThriſtum und feinem 
taten folgen / und vnß als eine 
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43, 
der Marterer gefage werden 2 feine worte 
lauten alſo. Si ad conſottium Matiytum, 
&c, Wan wir zu der geſellſchafft vnd gemein⸗ 
ſchafft der Heiligen —— ya kommen ber 
geren / vnd mit jhnen heut oder morgen in Der E⸗ 
wigen Seeligkeit vns zu erfrewen / fo muſ⸗ 
fen mir gedenckea wis wir jhnen nachfolgen. 
Sie muͤſſen erwas von ihren Tugenden 
an ons ſpuͤren / ſollen ſie in ihrem Gebett 
GO Te für vns anruffen / vnd etwas von 
ihm erlangen. Abermahls fo ſagt er an ei⸗ 
nem andern ort weiter /Serm.gy.deSandt. 
AbeisSandorum Martyrum in veritate 
feſtiua, &c. ‚Die jeaigen / welche dem Eremper 
der HH. Marterer folgen / toͤnuẽ in der wahrbeie 
fagen / daß ſie die Fer vnd Feyrtag derſelben 
wohl begehen: dan der HN. Martyrer Feſt vnd 
Feyrtag halten / iſt anders wiches / al einen den 
andern ermahnen die Marter vmb Chriſti wil- 
len zu leiden Der H. Johannes Guͤlden⸗ 
mund ſetzet weiters hinzu vnd ſagt / ( auc 
imitarideber(i celebrat , aut celebra- 
te non deber,.) Daß man eins auß 
beiden hun muͤſſe entweder Ihrem Ex⸗ 
empel folgen wofern man ihre Feſt bege⸗ 
hen will / oder aber nie ſeyren mofern man 
ihrem Exempel nit zu folgen begeret: dan 
gleich wie ein Prediger welcher viel guts 
prediger vnd böß darben thnet ſtraͤfflich iſt / 
vnd feiner Perſon viel biſſer were / daß er 
nit predigte / alß das er durch fein boͤß leben 
ſeine wort vnd lehr ſo er prediget / vnwahr⸗ 
haffug machet: alſo darff ich wohl ſagen / 
daß die jenige welche dem Exempel vnd 
Leben der Heiligen nit folgen / vnd dannoch 
ihre Feſtag darbey halten / ihnen vielmehr 
eine ſOmach / pott / vnd vnehr authuen / alß 
daß fie dieſelbige an jhren Feſtagen loben / 
rhuͤmen / vnd preifen die ſe lbige. 
Daß andere ſtück welches ich vonder 
nachfolgung der Mutter Gottes zu jagen 
hab / iſt daß durchauß feiner ſey / va 
cm Erempelound Leben nie nachfolgen 
Ihr ’ X E03 toͤnm 
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koͤnne. Daher fagt der 9. Ambrofius lib. 
2.devirg, Taliset MArrautejusuni- 
us vita &c. Daß Leben der H. Mutter 
Marta / iſt alfo beſchaffen / daß es ohne 
weiteren zuſatz von einem jedwederen für 
eine Kegel vnd gemeine Schr koͤnne ange⸗ 
nommen werden. Sie war zwar mehr nit 
alß eine lautere ereatur / vnnd vnangeſehen 
daß ſie mit groſſen vnd vielen Snaden bes 
gabt war / dannoch beſliſſe vnd bemuͤhete fie 
fich / daß ſie die nad vermehrete / vnd hiel ⸗ 
te ſich dergeſtalt in jhrem handell und waun⸗ 
dell / daß keiner / er ſey was Stande vnd be⸗ 
ruffs er immer woͤlle / welcher derſelben nit 
nachfolgen koͤnne. Es ſeind viel / welche ſich 
entſchuͤldigen / wan man jhn von der nach⸗ 
folgung Chriſti redt / vnd wenden vor / daß 
Chriſtus Gott / vnd feine lautere Creatur 
ſey / wie wir ſeind. Was koͤnnen fie aber 
vorwenden wan man Ihnen von dernadh, 
folgung der Mutter Gottes redt ? dan fie 
war feiner Goͤttlichen Natur / ſondern cine 
eitele Creatur. 

Daß dritte daß ich von der nachfolgung 
dieſer Mutter zu ſagen / iſt; daß die Hoff⸗ 
nung / ſo wir haben heut oder morgen in 
den himmel zu kommen / vnd mit ihr in al⸗ 
le Ewigkeit Gott zu loben / auff die gleich, 
oder aͤhnlichkeit / vnd ihre nachfolgung ges 
grundet ſey Dan wie der H. Ambrefius 
Lib de virginit:fagt / quifquis ſibi Mariz 
optat premium &c. Wer der beloh⸗ 
nung der murter Gottes im himmel / theil⸗ 
hafftig werden will / dermuß ihrem exem⸗ 
pel vnd leben folgen. Sie kan woll ſagen 
was ihr ſohn Jeſus Chriſtus ſagte Ioan. 
72. wer mir dienet der folge mir (da ifl wie es 
der H. Auguſtinus außlegt) der folge mei⸗ 
sem exempel nach; damit dag wo ich bin / 
guch mein Diener fey. 

Das viertsz welches ivorzutragen has 
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be iſt daß die vicr vbungen / welchen ich 
den nut der nachſolgung / Chriſti zuge» 
ſchrieben / ohne einige veraͤn derung auff die 
nach ſolgung der Mutter Gottes koͤnnen 
ge zogen werden; wie im erſten Buch am, 
deeil / cap. 4. art, 3. davon geredt. 


Die Slebende Abrheilung. 
ON: fiebende Gebuͤr vnd Pflicht welch 
Senke vnd feiner Mutter ſchuͤl. 
dig / folgt auß der fechften Gebuͤr / vund iſt 
mehr nie’ alß das man ſich in die werck / im 
daß thun / vnd laſſen Chriſti / vnnd feiner 
Mutter ſchicke / jhm ſelbſten die ſelbigen zu 
nug vnd zu eigen mache / vnnd jhre werck 
gleich wie ein ſiegel anff vnſere werck / alß 
auff ein weiches wachs eintruͤcke. Alß vor⸗ 
geitender Prophet Elilzus daß verſtorbene 
Knaͤblein der Sunamitis widerumb lebens 
dig machen wolte / ickte er feinen Diener 
Giezi mit feinem ffab vor an / denſelben 
auffdas Kind zulegen vndalſo lebendig zu 
madıen; aber der diener moͤgte michts auß. 
richten. Der Prophet kahm felbflen / thete 
ſich ſelbſten einkruͤmmen vnnd auff daß 
Sind legen / drückte feine Augen auff die 
Augen deß Kinds / ſeinen Mund vnnd 
Haͤnd auff den Mund vnnd Haͤnd deß 
Kndos / vnd erwaͤrmbte alſo daß Kind / wel⸗ 
ches widerumb anſieng zu leben. Chriflus 
vnſer Heyland iſi gleich dem Elılzo (dat 
der nahm Elifzus hetſt anders nichts / als 
einen lebend machenden Bart ) ohne feine 
Huͤlff vnd beyſtand iſt der Menſch todr on 
ohne leben / weder Engel noch Menſchen 
koͤnnen ihn lebendig machen / es muß 
Chriſtus der wahre Menſch vnd Got 
kommen / vnd durch ſeine H. gegentwahr: 
ſhn wider lebendig machem / welches gi 
ſchicht in dem der menſch die werck Ch 
vpnnd die verdienften ſeines handlens vnd 

gandlen 

























ond zu fe Wohihr 
anfang vnd Prfprung auf citekr gü, 
dos hab will er doch darneben / daß 
mitibm würcken/ end daß vnſere auch 
arınıhu folgen. Daher fagt er zum Mens 

| e me ur fignaculum, ‚Sec.Cant.8 


‚gteich wie ein Siegel auff dein 





Die wmeigung / vnnd gleichſam 
der vnd verdien, 
Fonſere: daß vnſere werck / 

Maſſe zu reden aleich 

onſere werck ſehe / auch 

ſcaend daß die mÄngel 
menbeiun onſerer werck 
dee werck Chri, 

EEOND Auf gemadır werden. Die ſe 

3/7 Bndalihfameigenrt umge 

obder auſſtruckung der weit 

n ey Iiſt darauff ac. 
als ıbun end leiden 
ing alß es wolle / vnend⸗ 
vnd eine vnendliche 


Berfonober E:priflus meiche wuͤrcket oder 


er 
ich nihe keinergenugchuung von» 
— — —* 
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% 
empfangen / weldie er fonften Yan köcıs 
durch hette fönnenbefommen : alfo has er 
gnaͤdiglich gewoͤllet / auß lauter gie / daß 

feine Verdien fen und gnugthuungen on» 
fer eigen fein folten;- zu diefem end hat er fie 

feinem Himmliſchen Barrer für vns auff⸗ 

geopffert / ihn gebetten / daß er die ſelbige den 

andern kindern feinen bruͤdern / (welche 

mie einander in der höcftennorhurffe) 

nach feinen Börrlichen mohlgefallen auß⸗ 

cheilen / vnd die ſelbe damit bereichen wolte/ 

wo fern fie jhres theils ihm nachfolgen / vnd 
Ihnen ſelbſten / durch eigene mitwuͤrckung 

zu nun vnd eigen machen würden, 


Die weiß ihm ſelbſten die werck vnd daß 
Leidẽ Chriſt an nutz / vñ elgen zu machẽ / oder 
alß eigenthumlich anzumaſſen / tft vnder⸗ 
ſchidlich. Dan Erſtlich kanſtu die weiß deß 
Propheten Elifzi halten. Drucke die augẽ 
Co Riſti Jeſu auff deine augen / daß iſt 
die verdienften feiner heiligen Gedancken / 
welche er gehabt indem Leib feiner Mint 
ter/auff daß du ſteets gute gedancken haben 
moͤgeſt / vnd damit die maͤngel / weſche du 
mit demen gedan cken begeheſt / oder auch 
damt dit vhnuͤtze / jah ſo boͤſe gedancken 
verbeſſt rrvnd aut gemacht werden. Halte 
oder druck den Mund Chrifli an deinen 
Mund:dag iſt die Verdienſten feiner wort 
(wlche er war nodınie im $rib feiner 
Mister außſprtchen chuet / fondern allein in 
das kunfftig ſein Leben durch / jzu reden vnd 
auß zuſpred en fuͤrbih mbt / vnd durch ſobch · 
es fein fuͤrnehmen eben fowielverdiener alß 
wan er fie mie der chat anffprechen there) 
auff daß du alzeit gute vnd aufferbanlidhe 
wort reden mögefl; und auff dag deine vn⸗ 
nüge oder böfe werck verbeſſert vnd aut ge⸗ 
macht werden. Endlich lege feine H. Haͤnd 
auff deint Hand / daß ſt ſeine H. were) 
F3 welche 


et / cheils nach zu chuen fürnembe/ darmteden- 


durch feine werck vnd Verdienſten derſel / 
bizen / Deine vnnuge vnnd boͤſe werck ver, 
beſſeren vnd gut machen moͤgeſt Zum 2.fo 
tanſtu nohaunf eine vollommenere vnd 
weitlauffigere weiß alles waß an Chriſto 
iR/denienigen anmeſſen vñ gleichſam ver, 
einigen / waß an dir iſt. Gleich wie der Si, 
gel wan er volkommentlich auffgetruckt 
wird / auch volkom̃entlich auff dem Wachs 
gefehen wird. Darumb halte vnd drucke in⸗ 


ſonderheit alle inerliche kraͤfften JeſuChti⸗ 


ſti auf die kraͤfften deiner Seel: Seine 
Gedaͤchtnus / ſeinen Verſtand / ſeinen Bil, 
len / vnnd alle Werck gemelter kraͤfften; 
Item ſeine innerliche ſinn / feine embil, 
dung / anmuͤthungen / vnnd ſinnliche begir, 
den:alß der Lieb / def verlangen / die frewde / 
deß haß / flucht / traurigkeit / hoffnung / kuͤhn⸗ 
heit / forcht/ zorn / weiters feine fuͤnff ſinn 
mit allen jhren bewegungen vnd wercken 
deß geſichts / gehoͤre geſchmacks / geruchs / 
beruͤhtung / die wort ſeiner zung / ſein athem / 
die ſchritt feiner fuͤß / vnd alle andere bewe⸗ 
gungen vnd geberden ſeines Laibs / alles 
dieſes ſag ich halte vnd druͤcke geiſtlicher 
weiß / auff deinen verſtand / deine gedecht⸗ 
nus ond willen / auff deine innerliche ſinn / 
auff die anmürhung vnd bewegungen dei, 
nes gemüchs oder deiner Seel / jtem auff 
die fünf fire deines Leibs / vnd endlich 
auff die bewe zungen deines gannen Leibs 
end aller feiner glieder; damit dus ale kraͤff, 

ten deiner Seel / deine innerliche ſinn / alle 

bewegungen deines gemuͤths / euſſerlicher 

ſinn / vnd glieder deines Leibs wohl vnd 

nüslih brauchen moͤgeſt / vnd durch die 

Verdienſten deß H.gebrauchs ſeiner kraͤff. 
ten / ſinn / vnd glieder / den miß brauch deiner 
craͤfften / ſinn / vud euſſerlicher glieder / wer, 





fan / leiblicher bewegung feiner Glieder 
vnnd feines detbs nie voikommentlich ge 
brauchen koͤnten / fochere er doch dieſelbe 
vorſehen / vnd fuͤnehmen dieſe lbe / zur Che 
feines Himmliſchen Vatters / vnd deß 
heils deiner Seel gu gebrauchen: vnd —3 
die 5 ſein fuͤrnehmen verdiente er eben fo wir 
alßer ſonſten fein geben durch verdient 
Zum 3.fo tanflu folgende werfigebra 
Halte die Tugendenahn Chriſt vnnd d 
Verdien ſten derſelben zur vertilgung ‚der 
ſuͤnden welche du wider gemelte Tugenden 
begangen haſt. Item damit du guad vnd 
ſtaͤrcke haben moͤgeſt in demſelbigen nach 
gelegenheit / dich su oben. Als Exem 
pel weiß halce die Demuch Chriſti ſo wohl 
die / welche er im Leib feiner Mutterer gta 
wuͤrcket / vnd nachmahln fein Leben durch 
zu wuͤrcken fuͤtgenommen an zur * 
ung der ſuͤnden ſo du in der hoffare begai 
gen / vnd damit du dich auff gegebene gelk, 
genheit in der Tugend der Demuch vben 
moͤge ſt Halte ſeine Lieb an wider deine miß 
gunſt; feine Armut wider Deinen gein; ſeine 
Jungfraͤwliche keuſchheit wider deme geil, 
heit; feine Gedult und Sanfftmuch / wider 
Deine vngedult; deinen haß / vnd vnwil. 
len gegen andere ; feine ln 
deinen Frag ; fernen Fletß vnd Ernſt wide 
deine Nachlaͤſſigkeit vnd Traͤghett· Die 
Ehr welche er feinem Himmliſchen Vat. 
ter erwieſen / wider die Vnehr / / welche du 
jhm angethan. Seinen Gehorſam in wel⸗ 
chem er ſich vbet + wider deinen Vngehor. 
fan; mit einem wort alle fein: from vnnd 
heiligkeit widerdeine Gotrlofigkeie vnnd 
boßheit. Endlich auch damit dugnad vnd 
ſtaͤrck haben moͤgeſt dich in gemelten Tun 
genden / nach gegebener gelegẽeheit zu m 
um 
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Seel zleren / weldesung fo wenig koſter. 
Item man er weiters anſchet dic frombteit 
feiner Kinder / feiner Brüder, vnd ſeiner 
gangen Kirchen / jumeldher fie durch dieſe 
geiſtliche Vbung / wiroben geſagt / kom · 

men. 


$ 2 


. a, 
KA die auff oder anhal⸗ 
ung vnd Bereinigung der 
werck / deß leidens / der tugenden inner⸗ 
lichen vnd euſſerlichen kraͤfften / jah deß 
gantzen chuns vnd verhaltens der Mutter 
anlangı;foift under der Vereinigung oder 
auf vnd anhaltung der wercken Chrifli 
vnd feiner Mutter / auff vnſere wercke / tin 
ſehr groſſer vnderſcheid. Dan die Verdien⸗ 
ſten jhrer werck ſein nit vnen dlich / wie die 
Verdienſten der wert Chriſti. Sie ſeind 
für jhte eigene Perſon vnd nit füranders; 
Dieweil einem andern Gnad end Blory 
verdlenen / eigentlich dem zu achorer/ welch⸗ 
er der Brun aller Gnaden das iſt Chriſtus 
Jeſus. Doch die ſem allem vnangeſehen / fo 
tan man dieſe ſiebende Schür vnd Pflicht / 
auch der Mumer auff feine gewiſſe weiß / 
durch auff vnd anhaltung oder Vereint⸗ 
gung ihrer werck / ertweifen. Welches fürs 
nemlich auff 2. ſtuͤck gearünder. Erfllich 
daß alle vnd iede werck der Mutter Gottes’ 
neben einer newen vnd beſondern Gnad 
welche fie verdienete in den ſelbẽ / auch für die 
Straff vnd Pein / welche wegen der Suͤn⸗ 
den auß zuſte hen waren / toͤnten genug chun· 
Die Verdien ſten ihrer werck waren für fie/ 
Die Genugthunng aber war nit fuͤr ſie dan 
fie harte weder Pein noch Straff ver Sünd 
halben auß zu ſtehen Die weil wirnun fin, 
ber diefer Wiurterfeind/jhre brüder / aller 
ley Sünden vnderworffen / vnd deßwegen 
groſſe 


“ 

groſſe Punvnd Straff für diefelbige aufs 
auftchen haben ; fo iſt woll au vermurhen/ 
daß ſie alle gnugthuung / welche jhr ſelb⸗ 
fen nit dienen noch zu nutz tomen / auß 
groffer Siehe / dem Ewigen Gott fürbie 
Menſchen auffopffere. Daß anders auff 
welches die ſe vereinl gung aegründer wird / 
iſt dieweil ſie dur ihr from vnnd H. 
rLeben / vñ hre Mũtterliche Hoheit / bey Gore 
ein ſehr zroß an ſch n vnd vermoͤgen zır we⸗ 
gen gebracht habez vnd deß wegen wol vers 
Diener daß le erhoͤret werde / wan ſie et as 
für ons von ihm begeret / oder aber daß wir 
in jhrem nahmen vmb eine oder die andere 
Guad anhalten / vnnd gleichſam vor aus 
gen ſtellen / waß ſie jhm für liche ond guets 
erwieſen / vnnd daß er vns in bedenckung 
vnd anfehungihresfrommen handels vnd 
wandels / welchen fie gefuͤhret / Gnad mic, 
cheilen woͤlle / daß wir vnſer handlen vnnd 
wandlen auch nach der From. und Heilig⸗ 
keit richten mögen; item daß wir durch die 
vbung ihrer Demuth / hrer dieb / jhrer 
Sanfftmuth / vnnd anderer Tugenden 
mehr / ung / nad) gegebener gelegenheit / in 
dergleichen Tugenden vben mögen. Vnd 
daß dieſchuld der Straff vnd Pein / welche 
wir außzuſtehen haben / vnnd nit bezahlen 
koͤnnen / durch jhre gnugchuung nachge ⸗ 
laſſen vnnd vergeben werden. Solcher ge⸗ 
ſtalt chet der I. Bernard / wie auf feinem 


Sebett / weiches er gu dieſer Mutter ge⸗ 


macht / vnnd in einer Predig im Advent 
zu finden / offenbahr iſt. Vnnd alſo lautet: 
Heilige vnd Hochgeehrte Jungfraw / bring vnß 
Bey Gott zu wegen / daß vnſere Onreinigkeie 
vor deinem Geliebten Sohn Durch deine Ret- 
nigkeit eutſchuͤldiget werde ; daf uns vnſere 
Hoffart vnnd Eiteldeit / durch deine Demuch / 
fo Gott fo lieb vnud werth / nachgetaffen werde. 
Daß deine Igroffe vnnd gleichſam vberflicſſende 
Kichei die menge onferee Sund bedecht / vnud 
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daß deine Hochgeehrte Fruchtbarteit / vnß in den 
guten vnd andaͤchtigen werckẽ fruchtbar mache. 
Die vier weißñ vnnd mittel die werk nnd 
das Leyden Chriſtl an vnſere werck zu hal⸗ 
ten / welche ich oben vortragen / koͤnnen 
auch alhie in den wercken der Mumer / jhrer 
weiß nach gebraucht werden / darumo iſts 
onnothig wider darvon zu handlen. 


Die Achte Abchellung. 
s, 


S* achte Gebuͤr vnnd Pptidye welche 
= man Chriſto ger erweiſen ſchůldig 
daß man ſich ſelbſten Jeſu Chrifto gang⸗ 
lich dargebe vnd auffop ffere. Dieſe auf 
opfferung iſt gar woll gegrůndet / vnd leicht 
in das werck zu flellen. Sie beſtchet in dem / 
daß der Menſch in erwegung deſſen / daß er 
Ehrifki ſey / vnd was Ehrifiusihm ſey hm 
ſich ſelbſten / ſein gang weſen / vnnd alle⸗ 
waß ihm zu vnd angehoͤrig oͤffentlich vnn 
vnwiderrũefflich dargebe und auffopffere, 


jah vor maͤnniglichen vor der ganzen wei, 


ten Welt außgebe vnnd geftche feinetaen 
ſeyn woͤllen; vnnd an allen dingen an jhm 
hangen woͤllen alß wie ein leibeigner an 
ſeinem Herten su hangen pflegt / daß er fick 
voltommentlich an feinen willen ergebe 
daß er jhm alle augenblick ſeines Leben 
auffopffere / al ſein chun vnnd laſſen / al 
ſeine innerliche vnd euſſerliche kraͤfften de 
Lelbs vnnd der Seelen / alles waß er natũt 
licher und vbernatürlicher weiß haben ode 
immer hoffen fan / mit inniglichem flehe: 
vnd bitten / daß er ——— 
und ons mit allem was ons angehoͤret / 
eigenthumblich beſitzen / vnd mi vnß ori 
gehen / alß mit einem —9— welches jhme 
gentlich allem recht gemaͤß / zuſtaͤndig 
Diefe Auffopfferung vᷣnnd gan 
dargebung iſt vnwiderruͤfflich dan 
Menſ 


N 


von wel chem fie will 
widerruffen / vernich⸗ 
ren gſte darwider begehen; 
eprfertingift der Menſch 

eigen / jonder Chriſti deß 
voraler Welt darge⸗ 
en ar | Fond geweyhet hat. Er 
 fiebunden nase Ihm ſelbſten / gtethalf 
ee gemweiherending omıbzugt, 
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> mie / mit luſt Chriſto su 
aeſtehen daß er ſein eigen ſey. 
sch iſt der Menſch verbunden ſich 
Shrito au ergeben wegen der Erſchaf⸗ 
a 2 xy 

—— 





‚Ale Gott was iſt / durch 
fcpaffen, Toan. 1. ſo ſeind wir auch 
Evwas wir haben / vnd waß wir 
wort / oder — *— 
da war welt auff eine andere 
14 nit in wert oder Kunſtſtuck 
A erchmeilter ucrkennen vnnd ihm 

Anne Echöne mund Kunfl anzumällen 

daft. Dan cin Kunſtſtuck eines 
Berdmeifters/ warn es einmahl von fe, 
a MReifler fereig vnd auß gemacht ı bu 
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ſtehet ond bleist won ihm ſelbſten / vnnd bes 
darff ſeines Meiſters nit mehr aber eine 
Creatur welche durch das Wort erſchaffen 
bedarff feines Erſchaffers immerdar / vnd 
fan fo gar feinen augenblick ohn jhn ber 
ffehen. Er verltehret nimmer fein recht / wel⸗ 
dies er wegen der Erſchaffung an vns hat; 
zudem fo fönnen wir nimmermehr vorge: 
ben oder wenden / dag wir nit ſein ſeind / we⸗ 
gender Erſchaffung: dan wieder). Paul 
fagt: 2. Corinth.9. ſo hat der jenig weicher 
einen Wemberg pflantzet recht ond fang Traͤub⸗ 
lein / vnnd die Frucht def Weinbergs zu tſſen 
Daß Goͤttliche Wort / Chriſtus Jerus 
ſag ich hat vns auß ihm ſelbſten erſchaffen 
vnd gepflanttet / wir haben vnſer natuͤr⸗ 
lichs weſen / wir haben die macht daß wir 
erwag chuen vnnd wuͤrcken koͤnnen / vnnd 
wuͤrcken ſo gar ſelbſten; wem koͤnnen wir 
num ſolches billiber zuſchreiben alß dem 
Goͤttlichen Wort / daß iſt Chriſto? welcher 
mehr rechts weder einiger ander hiezu hatt, 
Zum 2. iſt es billich daß ſich der Menſch 
Chriſto ergebe / die weil er mir den fölt, 
diem Blur Chriſti / da wit durch die Sim» 
den Teuffelen verkaufft / widerumb erloͤſet 
vnd erkaufft worden. Daher ſagt der H. 
Paul Non eſtis veſtti, &c. Ihr fenenit 
eroer felbſten / jhr habe ewerer Feine gewalt / dan 
ihr ſeyd mit einem ſehr groſſen werth erkaufft. 
Diefen werth legt — auß der H. Pe» 
tus vnd ſchreibt: 1. Pet. i. Noncortup⸗ 
tibilib. auro vel argento &c. Ihr ſeyt mit 
mit Sold oder Silber oder Edelgeſteimen / ſon⸗ 
dermit dem Blut deß vnbe fleckten Laͤmblein ere 
taufft. Id erwegung alles dieſes ſagt dir 
H. Auguſtinus in weditat: poſtquam 
inrellexime ptetioſo Chriſti Saguine £c, 
Mon der zei / Im weicher ich verſtanden / daf ich 
mie dem koͤſtlichem Blut Chriſit ertauffe/ 6 
fchmichnibe feinem andern woͤllen verkaufen, 
danzäner Fanmich thewrer Fauffe ausChrinue- 
Sicch wie nun die erfauffte waat nit 7— 
G ‘ 


Swenten Buchs / Erſten Bunda,1. Thells / 1.Capit. I. Art. 


En Kauffman zu gehoͤret / fondern dem 
welcher fie erkaufft / vnnd den werch darfür 
gegeben;alfogehörer nun mehr der Menſch 
keinem andern zu alß Chriſto / welcher jhn 
mit ſo chewrem vnd hohem werth an ſich 
erkaufft hat / vnd fan ohn groſſe vnillig⸗ 
keit keinem andern angebotten vnnd ver⸗ 
kaufft werden. 

Zum ;. iſt der Menſch ſchuldig ſich 
Chriſto sn ergebẽ / dieweil ihm derſelbe vom 
Himmliſchen Vatter geſchenckt vnd ge⸗ 
geben worden: Dan dieweilller der Naturlich⸗ 
er / vnd kein augenommener Sohn Gottes iſt / 
fo ererbet er alles gut feines Himmitfhen Vat⸗ 
ers; (Heb.i. Jweicher jm alles vnder ſeine hand 
gegeben hat. (Joan. 13.) Wo nun alles ober, 
geben / da wird nichts vberall außgenom⸗ 
menẽ dergeſtalt / daß du jhm / in dem du dich 
ſelbſten ibm auffopfferſt nichis newes und 
beſonders vbergebeſt / ſondern alles iſt ſchon 
vorhin vom Himmliſchen Vatter / welcher 
mehr macht vber dich hat / alß duſelbſten 
haben kanſt / vbergeben vnnd eingeliffert 
worden. 

Zum 4. iſt der Menſch verpflicht ſich 
Chriſto zu ergeben; wegen deß Opffers und 
auffgab / in welchem ſich Chriſtus ſelbſten 
ſeinem Vatter für ons auffopfferenitem in 
welchem ihn der Himmliſche Vatter vns 
geben / vnd in welchem er ſich ſelbſten vns 
Meenfchen dargeben there. Dan er hat ſich 
ſelbſten erſtlich feine Him̃liſchen Barter für 
einen buͤrgen wegen vnſer ſchuld dargege⸗ 
ben. Er har alle vnſere ſchuͤlden für welche 
erburgmorden / biß auff den geringſten 
heller genaw außbesahler; vnd har ſich der 
maſſen fuͤr allein gemein dargegeben / daß 
er zu gleich auch für einen iedwedern inſon. 
derheicauffopffersei; daher ſchreibt ter N, 
Paul Galat. 2. tradidit femeripfum pro 
me. Er hat ſich ſelbſten für mich dargegeben. 
Diderumb ſo wird er vns vom dem Him̃⸗ 


liſchen Vatter gegeben / wie der O. Johan⸗ 
nes ſchreibt vnd fagt: Joan. z. Daß Bert 
alſo die Welt geliebt / daß er jhr feinen Linge- 
bornen Sohn geben thete. Endlich ſo dat te 
ſich ſelbſten / ju einem Preiß onfer Etloͤſung 
dargegeben; zu einer ſpeiß vnd nahrung 
vnſer Seel; [iu einer vergeſtung vnfer pet, 
dienſten; füreinen geleirsman, auff dem 
weeg vnſer pilgerfchaffe ; zu einen Exem ⸗ 
pel vnd Regel vnſers Lebens: mit einem 
wort / ſo iſt er wilfertig vnß in allen dingẽ zu 
dienen, Wie der H. Bernard. ſermone de 
Circücibone, vonihm ſelbſten ſagt / Totus 
mihi datus, totusin meosvlus eft ex⸗ 
penſus. Er hat ſich mir gantz vnd gar ergeben / 
er har ſich gantz vnnd gar für mich aufgefpens 
Dee ond anfigegeben. Faſt dergleichen fagr der 
H Ambroſius da er (&reibt/lib.3.deVirg, 
Omnia habemus in Chrifto , & Chri- 
ſtus omnia innobis, &c. Wir haben alles 
an Chriſto Chrifius diener vns in allen Dingen: 
wan ducbegereſt von Deinen Wunden geheiter zu 
werden / ſo findeſtu einẽ Arge an jhmbiſtu france 
an einem hitzigen fieber / fo haſtu an ihm einem 
Fühlen brunn:wan du mit pnbilligteie Bund vn⸗ 
recht befchwert biſt / ſo findertu ben jhmG erechtig« 
keit:wan DA ſchwach oder bloͤd biſt / vnd huͤtff ber 
duͤrffeſt / ſo fin deſtu ſtaͤrck vnd huͤlff ben jhm wan 
du den Todt fuͤrchteft / ſo iſt er das Leben; wan 
du Die ſinſternus haſſeſt vnd fliheſt / ſo iſt er daß 
Kicchefelbfien: wan du die ſpeiß vnd nahrung 
vonnoͤthen haſt / jo haſtu an jhm ein wahre fpeiß; 
trachteſtu wach dem Himmel / ſo hattu an jhm den 
rechten weeg: Von dexr gabin welcher ung 
der Vatter ſeinen Sohn / vnd der Sohn 
Lelbſten vns dargibt / thut meldung der N. 
Augufinusdacrfagt in Meditat. Quid 
milesicordiusinrelligi potelt, &c. Ba 
Tan barmhertziger fein / oder erbacht werden, a 
daß Gott Darter zum fündigen Menſchen ſage 
nimb hin meinen ingebornen Sohn’ vund git 
ihn für dich / Item daß der Sohn fage nim 
mich an onnd ertauffe oder erloͤſe dich mir mir 
er wil oder fannunleugnen / daß de 


Menſcqh in bedencung diefer Opffer om 
auffga 


E ig Advents Vbungen. 


ſgaben / nie verbunden ſey / ſich Chriſto 
nigen vorbehalt / ganglich auffiu 
feren vñ darzu geben? Wan der jungere 
bias / darumb daß er von dem Engel 
- Raphael einen meiten wergin die Stadt 
. | Fiir gefuhrer/ und widerumb 
k führer; daß er von dem Walfiſch / 
gen wolte; erloͤſet; vnd 
lich zu einerm glücklichen heyrat kom̃en 
 Wardarfürhielte/d aßes vieljugering vñ 
 enig fein würde/ wan er ſich ſelbſten dem 
Engel Gottes pr ſeinẽ fleiß ondforge/darı 
— rom ihm fagte: Tob.ı2.Sime 
(& tradiderombi,scc. Wan ich mich feihfte 
Dir geben foleafonaind Dice (chmfür beine (rg 
vñ gering ſein Wan nun 
— ſagte / waß ſoll dan 
te cin Ehriften Menſch zu Chriſto ſagen? 
mweldber der Basen —* vber alle — 
gel welcher vns weit auff eine andere mei 
— — Wan 
ur nun Zeſus Ehrikus-für ons zu einem 
ide dargrarbenEph.s.fofaniah 
niemandanß redbier vernunfft läugnen/ 
| Daß es mehr alß bilidyond recht / das wir 
| ibm auff daß allervoltomneſte auffopf- 
feren ond Dargeben. Vnd wan wir ſchon 
I chun / ſo iſt doc vnſer Opffer vnd 
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zu rechnen für we» 


den 
nigeralg für nichts zu halten. 
SZSu * wil —— daß ſich 


| der rifte auffopffere wegen der 
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freyen und willkuͤhrigen wahl / durch welche 
der MenſchChriſti fein will. Welche in dem 
beſtehet / daß der Menſch / wofern es ſeyn 
koͤnte / (welches doch nie vnmoͤglich iſt) da 
er nit an GOtt hangen thete / vnd daß er 
frey ohne Gott ſein vnd beſtehen koͤnte / doch 
ſolches nit be zeren / ſondern vielmehr auß 
freyem vngezwungenen vnd frewdigem 
bergen/ ſich an ihn ergeben / im auffopffere / 
vnd zu feinem dienſt einweihe. Don dieſer 
Auffgab redt GOtt vnd ſagt / Fili præbe 
mihicortuum,Prouerb. z1. Men Sohn 
gib vnd reiche mir dein Herz, nit zwar alß wars 
esihm nie vorhin zugehöre; fondern dieweil 
erfich dermaſſen erfrewet wan mans ihm 
freywillig vnd gern vbergibt / daß er ſich ans 
gehen laſſe / alß wan er es auff feine andere 
weiß haben woͤlle; vnangeſehen daß es jhm 
auf dielen andern vrſachen zuftehe- 

Die feind die fünf ſtuͤck auff welchen 
diefe Auffopffering und Auffgabe gegruͤn⸗ 
derift. Die weiß aber fich feibften gemelter 
geſtalt aufſzuopffern vnd Epxiflo dar im 
geben iſt vnderſchiedlich / vnd gefchicht wie 
es einem jedwederen ſeine andacht eingeben 
chuet. Folgender weiß in welcher allıs bes 
griffen wird / kanſtu dich ſo lang gebrauch⸗ 
en vdiſtu eine beffere und Volkom̃nere an⸗ 
rriffeſt Sie ſoll für ein gutes vnd ernſllich⸗ 
es fürnefmen / vnd mi alß sin geluͤbt ge» 
braucht werden. 


& Allerheiligſte Menſchheit; mein Heiland Jeſu Chriffe 
ihrer Menfch/ perfönlich mir der Gottheit in der Per⸗ 
ce Sorts / vereiniger: Du 
— he Gottes der anfang vnnd vrſach alles vnſers 

‚bie wahre Regel vnd vorbild aller heiligkeit und polfon- 


volfommencs Meiſterſtuͤck 
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menheit vnſerer Seel. Der wahrer Lehrer aller demuth vnnd 
ſanfftmuth; die einige} Hoffnung der ſuͤnder; vñ die einige Frewt 
vnd luſt deß Ewigen Gottes Ob ich wohl gantz unmwürdig/vo! 
deiner Goͤttlichen gegenwart mich ſehen zu laſſen / ſo werde id 
doch wegen deß lieblichen geruchs deiner fuͤrtrefflichen Tugen— 
den / wegen der vnendlichen Barmhertzigkeit / wegen der pnauf: 
ſprechlich viel vnnd groſſen Wolthaten / fo ich von deiner guͤte 
empfangen; vnd wegen deß ſonderlichen verlangens dir zu Die: 
nen / dahin gezwungen; daß ich mich heutiges tags vor der Al: 
erhoͤchſten on Heiligſten Dreyfaltigkeit/ in gegenwart deiner 
Heiliger Mutter /meines Schuͤtz Engels vnd De gantzen Him̃⸗ 
liſchen Heers/ gaͤntzlich an dich ergebe / Auffopffere / vnndzu 
deinem H. dienſt einweihe: mein Seel / Leib/ alle kraͤfften ont 
vermoͤgen / all ihr handlen vnd wandlen / geberden und bewe⸗ 
gungen derſelben. Ich vndergib mich von dieſer ſtundan / dei⸗ 
ner gewalt / deinem H. willen / vnd deiner Vaͤtterlichen anlei⸗ 
tung / vnd wuͤnſche mehr nit alß daß mein gantz leben in alleu 
durch dich geregiret vnnd geleitet werde / daß mir alles nach 
deinem H. willen / vnd nit nach dem meinen gefchehe. Ich nimb 
mir ernſtlich für dich alle tag anzuruffen / dich zu einer Regel 
vnnd richtſcheid an zunehmen / nach demſelben all meinthun 
vnnd laſſen / vnd all mein leiden zu richten / vnd deinem han⸗ 
del / wandel / vnnd leiden zuvereinigen: zu dir mallen meinen 
noͤthen meine zuſlucht zu nehmen⸗ tem deine Ehr vnnd 
H. Dienſt/ wol ihn mir ſelbſten / alß auch in andern nach 
meinem beſten vermögen/ zu befördern onndzuvermehren. 
Sstem das gerinaffe nit zuthuen / oderzugulaffen daß von 
denen / vber welche ich zugebieten habe / deiner H. Ehr / ck 
waß zu wider geſchehe. Wuͤrdige dich mich zu deinem J 
en 
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fm vnd vnwüurdigſten Diener vnnd Leibeignen anzunehmen. 
Veſohne mich mie deinem Himmliſchen Vatter / vnnd bring 


ih bey Ibm wider in gnaden 
heverdienften vnd * 
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nemes todts/ Amen. 

Auf dieſer Auffopfferung vnd Auffga⸗ 

beh ein frommer Chriſt zuerkennen 

unit mehr Dein / ſonder Jeſu Chriſti 
rem du Dich gern freywillig ju et⸗ 

am&migen dener oberstben haſt / vnd 


aß du rn du dem nachtommeſt / 
Sn Ice fürgenommen) mir 


dem 9, Paulofagen fönnefl; Viuo ego 


—— 36 lebe alſo / daß 
wir Lebe, daß Chriftus in mir 
tee. SDatreesdir für eine groſſe Ehr / daß 
fo guten vnd frommen Meifter 
Es ift ein ſchr gewuͤnſchtes rhuͤmlich⸗ 
| lkigding / nirfein 


er & fein. &8 Heine anſehnliche 

t 3 einem grofien mächtigen 
end reichen Sperzendienen fage der 9. Au⸗ 
gukinus. Suche ſo lang nnd mo du 
mölleft/ fo wirſtu feinen finden welcher 
io demwahren GOtt vnd Menſchen 
ſe: wan du fein biſt fe kanſtu an dir 
madelicbernitfein : dan in dem du 

ich befleiffent jhm gleich zu fein / ſo wirſtu 
gleichfam alfo zus reden / ein ander Chriſtus. 


» 


Verbeſſere durch deine vnend⸗ 


kom̃enheiten / vnd mache gut alle meine 
gel vnd vnvolkommenheiten / ſtehe mihr bey in allem mei⸗ 
nbandel vnd wandel / und verlaffe mich. nie in der Stundt 


In erwegung vnd krafft diefer auffgabe/ 
biſt du verbunden einen frommen handel 
vnd wandel zu führen / vnd dich zu huͤten / 
daß / waß zum dienſt Chriſti eingeweihet 
vnd auffgeopffet / nit vervnheiliget werde / 
welches wofern du thueſt / fo kanſt du Dich 
wohl verficheren / daß er ſonderlich vber 
dich alß eine ſach dis ſein eigen iſt / ſorg har 
ben werde. 


$ı 


ST man ſich aber der Mutter deß fer, 
ren Auffopfferen ſoll / fan erlicher 
maſſen auß dem abgenomme werden / maß 
bißher von dem Sohn geſagt worden ; dan 
waß auff den Sohn gedeurer / daß reymet 
fi) auff ſeine welß auff die Mutter, 

Die weiß ſich der Mutter Aufzuopffe, 
ren iſt auch vnderſchidlich vnd geſchicht 
nach der groͤſſe der andacht fo ein edweder 
hat. Bauche dich der nachfolgen den weiß 
biß du eine andere beſſere antreffen thueſt. 


eh Junafraw du tochter det Himmliſchen Vat⸗ 
ters du Mutter Def Sohns Gottes; vnd Braut deß H. Geiſts/ 
do Macht der ſundigen Menſchen. Sch geſtehe zwar / daß ich 
n i vuͤrdig bin / vor dir zu erſcheinen; aber doch in anſehung 


Der groſſen vnd wunder Gnaden vnd werd / welche Gott in 


0.3 Dir 
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div gewuͤrcket / in dem er dich zu feiner Sutter außerfohren/ond ı 
auß fonderlicher begird dir zu dienen / erwehle ich dich heut zur 
meiner guddigen Frawen vnd Fuͤrſprecherin. Ich Oyffere | 
vnd vbergib dir nechſt Gott vnnd deinem Sohn Jeſu Chriſto 
meine Seel vnd meinen Leib / alle kraͤfften vnd wuͤrckungen der⸗ 
felbigẽ / ich vndergib mich von dieſer ſtund an / vnder deine Muͤt⸗ 
erlich ſorg vnd geleitt/ wie ein fromines Kind thun ſoll/ vnd de⸗ 
gere von hertzen daß du mich meiu gantz leben durch / nach dem 
willen deines geliebten Sohns leiteſt vnd regireſt; vnd daß du 
auß groſſer liebe on volmacht welche du hierzu haſt / alle gedan⸗ 
cken/ worten vnd werd ſo demſelben zu wider fein koͤnnen / gnaͤ⸗ 
dig von mir abwendeſt. Ich nehme mir ernſtlich für dich alle 
tag meines lebens anzuruffen / vnnd dein thuen vnd laſſen mir 
fuͤr eine Regel vorzuſtellen / in allen meinen noͤthen vnd aͤngſten 
meine zuflucht zu dir zu haben. Deine Ehr durch mich ſelbſten 
vnd durch andere zubefuͤrdern vnd zu vermehren / nihemahl von 
deinem N). dienſt weichen vnd nihe zulaſſen / daß von denen vber 
welche ich werde zugebieten haben / etwas wider deine Ehr ge⸗ 
ſchehe. Deßwegen bitte ich von gantzem hertzen / nimb mich fir 
deinen geringen Diener an/erlange mir gnad vnd flärdfe wider 
alle anfechrangen/mache zufchanden den leidigen Geind welch⸗ 
er auff nichts anders alß auff mein verderben außgehet. Fuͤhre 
mich vor Deinen geliebten Sohn / fiebe mir bey in allem 
meinem handel vnd wandell / vnd verlaffe mich nic 
in der ſtund meines todts. Amen. 


Adbents Obungen „r 
Der stente Aridi. kdwedern veranderung der zeit / vnd der 
Perſon Chriſti widerhole. 
— * Der Eiſte Punct. 









G Kirch in dem 
ee Brerier) der Prie⸗ 
GSealian / neben dem 

vnd dergleichen welche 
SE — res: /erlidhe befon. 
Borgefäng / vnd Verſi⸗ 
 deltwirmansmenner / welche eigentlich 
— / hinzu zu ſetzen 
deweil ich ae daß in dieſem 
meinem Buch end glechſam Breuiario/ 
| Agsliche Bbuna / von wel⸗ 
ber im z, Theu deß Erſten Buchs weit⸗ 
läuffig auff die Advent zeit rey⸗ 
me ond ſcicke alſo ſag ich / rathe ich dir / 
daß du hin vnd Her in en pe 
u ſetzeſt / wel · 

— 383 Chriſtt / 
vnd auf Eriſtum felbften in maſſen er in 
Arer Ecibfib auffhaltet / reimet / 
a. Feſt der H Weyhnachten 


gun taͤgliche Bbungen aber 


nach / welche ich dan in 
— 


ten Theils im Er⸗ 
ah — A 


! folgender weiß / 

dvent zeit geflälı wer, 

Den. Eben baffelbige fan man in den feds 
———— mit veraͤnderung weni · 
a a wi gi an 
—— riſti/ es Alters / 
— — * ih befin⸗ 

Deranſchet: vnd alſo iſt vnnoͤthig / daßman 
* taͤgliche VBbung en 

au HiK weiß wie Albis gefchicht / 90 einer 















So bald du deß Morgens 


vom Schlaf erwacheft. 


An du def Morgens zu feiner jeit 

auffſteheſt / vnd im erſten erwachen 
deine erſte gedancken / deine liebe / deine 
wort / deine augen vnd haͤnd / mi machung 
deß H. Creutz / durch welches daß geheim» 
nusder Menſchwerdung Chriſti angedeu⸗ 
tet wird / der Heyligſten Dreyfaltigkeit auff⸗ 
geopffert haſt / alß dan gruͤſſe Chriſtum im 
Leib feiner Mutter / vnd ſprich / Gloria tibi 
Domine, qui natus es de Virgine. Eprfeg 
dir Herr Jeſu Ohriſt / der du in der Jungfrawen 
geboren biſt / fen mir dem Vatter vnd Heyligen 
Getit gebenedeit von Ewigkeit in alle Ewigkeit ⸗ 
Alhie haſtu zuvernehmen: daß man den 
Advent durch ſagen eönme/ Der du in dee 
Jungfraw geboren Bi ; dann diefe Wort 
brauchteder Engel da erdem H. Joſeph 
erſchiene ond zu ihm fagte/ Quod in ca na- 
tum eſt, Was in jhr geboren iſt Marh. 1. 
Auſſerhalb dep Advents aber / der du von 
ber Jungfraw gebot en biſt. 


Der andere punct. 


Daß Daorgengeben betref⸗ 
end. 


Ein Gebett / welches du deß morgens 

fruͤh ſo bald du auffgeſtanden / ver⸗ 
richteſt / wie gleichfals auch ale andere * 
bett / welche dur den Advent durch chueſt / 
ſoltu inder gegenwarch Chriſfi verrichten / 
vnd gedencken alß wan du zu Nazareth in 
dem Kaͤmmerlein wereſt / in welchem die 
Jungftaw Chriſtum / durch die krafft deß 
Deyligen Geiſis empfienge. Die andere 8. 
ftü in welchen du dich dep u er 


ge 
Andacht uͤben ſolt / davon anderſtwoh ge⸗ 
fagt worden / ſollen jhren gewoͤhnlichen 
gang haben / doch der geſtalt / daß du etwas 
wenig hin vnd her / darzu chueſt. 

Für das erſte / ſo bette Gott an in feiner 
Minfbeironnd Goͤttlicher Volkommen⸗ 
heit / ſo für den fuͤrfallenden Tag / nach met» 
ner Lehr / verordnet fein wird / wie anderſt⸗ 
wo geſagt: in der euſſerlichen Ehr / vnd An⸗ 
bettung welche du Chriſto thueft / alß exem⸗ 
pel weiß / wan du die Erd deß morgens kuͤſ⸗ 
ſeſt nach dem exempel deß Seeligen Fran- 
eilci Borgiæ, ſo erinnere dich wie das durch 
die Menſchwerdung Chrifti die Erd oder 
der irdiſche Leib deß Menſchens / mitder 
Gottheit vereiniget worden: vnnd vereint, 
ge diefe deine Verehrung vnnd Anbettung 
mit der / welche Chriſtus im Leib feiner 
Mutter feinem Himmliſchen Barteran, 
there; auff das dite Vnvoltommenheit dei⸗ 
ner verehrung durch feine volkommene 
verehrung gut gemacht werde. 

Sür dasandere fodande Gortinfon, 
derheit / daß er Menſch worden’ ſich in den 
Leib eines Weibs eingeſchloſſen / vnnd da, 
rumb tommen / daß er die Menſchen lehren 
vnd erloͤſen moͤgte. Zum anderen daß du 
durch feine Gnad vnd Anordnung nit vor / 
ſonder nach der Menſchwerdung / auff die⸗ 


fe Welt gebohren worden / vnd in dem heil⸗ 


ſamen Geſetz deß N. Evangelii vnderwie⸗ 
fen worden. Zum 3. daß er dir den glauben 
an dieß hohe Geheimnuß / eine befondere 
Andadırzuder H. Menſcheit Chriſti oder 
zu Chriſto / vnd Mittel vnd weeg gegeben 
in derſelben zu zunehmen. Vereinige dieſe 
deine Danckſagung mir der Danckſagung 
Chriſti welche er in feiner Mutter detb / fo 
wol für feine eigene alß auch für die ande⸗ 
re Gutthaten onnd Gnaden welche dem 


Menſchlichen Geſchlecht / ja dir ſelbſten er, 


Zweyten Buchs / Erſten Bunds / Erſten Theils / 1, Capit. ⁊. Art. 


wie ſen worden / ſeinem Himlifhen Vatter 
there. 


Für dag dritte / ſo berfluche und vernmale, 
dey alle deine Suͤnd / wie du anderfimoh be ⸗ 
richtet ; damiraber diefe deine berewung 
deiner Suͤnden deſto groͤſſer vnd vor Gott 
mehr gelte / ſo behet zige dic groſſe Guͤte wel⸗ 
che dir Gott in der Menſchwerdung erwie⸗ 
ſen; vnnd deine grewliche vndanck darkeit / 
welche deine Suͤnd abſchewlicher alſo zu 
reden machet / alß die boͤſen Geiſter feibften: 
dan der Sohn Gottes hat nihemaln für 
fie woͤllen Menſch werden / er har nih⸗ 
malen für ihr heyl den geringften fcuffnen 
mölen chun / die geringfie threnen oder dag 
geringfte blurströpfflem für fie vergieſſen 
möllen; fondern dir alles vorbehalten / wan 
ſchon kan Menſch mehr auff der Welr ge 
weſen were / weder du: alfodafi du gar woll 
mit dem SI. Paulo fagen moͤgeſt: Galat. z. 
tradidit ſe ipſam pro me, Er hat ſich feibe 
fen für mich dargegeben · Zur welchem der H. 
Bernard weiters hinzuſent vnd fagt:rorus 
mihi datus, totus eſt inmeos ulus expen · 
(us. Er hat ſich gaͤntzlich für mich dargegeben / 
vnd fürmichaufgefpender. Vereinige die ſe 
deine berewun⸗ mit der berewung Chrifli 
welche er im anfang ſeiner Empfaͤngnus / 
wegen demer vnnd aller Menſchen Si 
hette / vnd fo gardamapı feinem — 
Vatter für deine vnnd aller Welt Suͤnde 
genugthuung auffopfferte auff daß deine 
gnugthuung genüglich vnnd gut erfunden 
werde. 


Fuͤr das vierte mache dir einen fütſan 
etwas beſonders zuthun / vnnd vereinige 
denſelben mit den verdienſten def fuͤrſans 
Chriſti / welchen er im anfang feiner 
Menſchwerdung machen cher / alesdas 
jenige zu voluehen / deſſentwegen er in dieſt 


Welt 


| = 


ft komme nmwar ; N 
ieſes jenes zu chuen / defto 


* 
2: vber daß maß du fon, 
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begeren — — 
nuine bie der Beraten. 
t £ moͤgeſt / daß ou 
om feinem Handel» wandeı vnnd 


nn 
vereinigung feines 
lens mir. Willen feines Himtt. 
mi dem Mn Ki rn 
Zu dieſen — da5Ok. 


az re Ze ı Au —— — 


SU in me,ä me,de me, perme 
iflima voluntas. Mein hertz⸗ 


iron mir met mir / vñ 
du er von Gott meicher alpie 
| it verciniger 


ei N So wird ons al, 
| * I begchren,gege- 


* fehle , opffere dich deinem 
wie du zu thun pfle · 
deine Seel mirihrer 
| d / vnd Willen; det, 
mit ſeinen ianerlichen vnd euſſer. 
ihm Deine ſinliche Dt 
allen anmuͤthungen vnd bewe⸗ 
| de Semürhs; alle deine gedan⸗ 
en verck / bewegungen / arkemen: mit 
einem wort/ alles waß inder Seel / vnd 










en Batter chae / vnd 
allein alle tag; ſonde⸗ 


ra 
ren fat ale augenblick die aangc 9 Dianar 
durch / Bor feinis Beburt. Deime Arhenf. 
ferung kan Sort nit vnangenehm feiny 
dieweil ſie mir Chriſti Auffopfferung ver, 
einiger it. Neben dem fo opffer Gott fer⸗ 
ners auffı ales was du den Tag durch / an 
deiner Seel / an deinem Leib / vnnd an deis 
nem gutem nahmen leiden wirſt / und Der, 
einige daffelbe mit dem Leiden / verdemütis 
gung / vnd alem vngemach / welches Chri⸗ 
ſtus tm Leib ſeiner Mutter außſtehen here. 
Für daß 7. rufe die gange Chriftiiche 
Kirch an / fowol die fetm Himmel in ewi. 
ger ruhe und fecligkeit; alß auch die fo 
noch alhie auff Erden ſtreitet / wie du ge⸗ 
woͤhnlich zu chun pflegeſt Võ der im Him⸗ 
mel zu reden / ſo ruffe erſtlich Gore den 
Batter an / welchet ons ſeinen Sohn gege⸗ 
ben; Gott den Sohn / welcher ſich felbiten 
dem Menſchen gegeben; Gott den HI. Geiſt 
durch deſſe zuthun der cd Chriſti im Mur⸗ 
ter deib feine volkommene geſtalt end ſorm 
befommen bat; Chriſtum in ſeinet Menſch⸗ 
Heit welcher ſich onferimegen fo tieff verde⸗ 
muͤthiget / vnd 9 Monat lang in dem Leib 
ſeiner Mutter / alß in einem engen ker⸗ 
cker / hat woͤllen verbleiben. Item die Hoch⸗ 
geehrte Jungfraw / welche durch dieſes 
Geheimnus / eine Tochter deß Himmli⸗ 
ſchen Vatters worden / ein: Mutter deß 
Sohns / eine Braut deß H. Geiſts. Wei⸗ 
ters den Ertengel Gabriel / welcher von 
der H. Dreyfaltigkeit geſand der Jung⸗ 
framen die Botſchafft eines ſo hohen vnnd 
wunderen GSeheimnus zuverkuͤndigen. 
Deinen H. Schutzengel / den H. Joſeyph / 
alß den Braͤutigamb dieſer Jungfrawen / 
vnd vermeinten Barrer Jeſu Chriſti. Die 
Heiligen deren Feſt man am felbigen tag 
halten chuet / welche den tag uvor follen 
vber ſchen rt 3 Cap. * —* 


ft Zwenten Bucher ı Bundtsrr Theits)ı Taple. 11. Are. 


werden. In dem du dich hierin vbeſt / haſtu 
Dich zuerinneren daß alle fromb. vnd heilig · 
kei und za weldes gemelie Heili⸗ 
genhaben / auß dem brunnen aller Gna 
den Chriſto Jeſu herquelle / welcher der Hel⸗ 
lig aler Hiltgen genant wird. Daniel. 
Sanctus Sanctorum. Endlich fo 
ruffe auch die huͤlff der Kurchen / welche 
noch alhie auff Erden flreitet/an. Opffere 
auff alle H. aͤmpter der Meß / alles Gebett / 
vnd andere aure werck welche am felben rag 
in der Kircben ( deren du ein glied biſt) hin 
vnd her in der weiten Welt geſchehen / O⸗ 
der aber auch die gute werck welche in dei⸗ 
nem Orden (in welchen dich etwan Gott 
moͤgte beruffen haben. Jdenfelben tag durch 
verrichtet werden; vnd gedencke wie alles 
dieſes von den Verdienſten Coriſti her» 
ruͤhret. 

Fuͤr das achte / chue dem Ewigen GOtt 
vnd Jeſu Chriſto / welcher fo gar im Leib 
feiner Mutter anfieng ein Fuͤrſprech der 
lebendigen vnd todten zu ſein / alle verſtorbe⸗ 
ne vnd lebendige Chriſtglaubige Menſch⸗ 
7 I! nad) deiner guten gewonheit beſth⸗ 

em. 


Der dritte Puner. 


Die Betrachtung vnd muͤndt⸗ 
lich Gebett betreffend. 


An du nun obgemelte andaͤchtige 
geiſtliche Dbung verrichtet / und an. 
fangeft dein mündlich Bebert su hun ; alß 
dan ftele dir die Jungfraw / und Jeſum 
in ihrem Leib vor augen / vnd vereinige es 
mir dem Sebett / fo Jeſus im deibfeiner 
uteran den Barter there ; oder auch 
wan dus deiner gelegenheit vñ ſtaͤreke nach 
betrachten / oder auch eine Betrachtung 
mit fleiß leſen wilt / ſo erwehle dir eint oder 
die andere Betrachtung anf einem ges 


lichen Buch / welches von dieſer ſach hand u 
let vnd hauffig gefunden werden. Oder Mi 
auch nimb cine auf den 23, PBetradbuun. 
gen welche ich im 2.folgenden Capit. vorn 
den Geheimnus der Menſchwerdung 
Chrift/ ond Chriſto im Leib feiner Mutter 
fuͤr ſchreibe / dan fo viel fin der tag / wan der 
Advent am laͤngſten iſt BE DE 


Der viert Punct. 
Bon allen andern wercken wel ⸗ 


che man den tag durch gu chuen 
pflegt. J 
>, Bi werck / oder daß aangerhun und laſ⸗ 
kn eines frommen Chriften iſt auß⸗ 
fuͤhrnch im Erſten Buch ertldret worden / 
vnd iſt mehr nit zu chuen / alß da ß man hin 
vnd her / erlidhefacden vonder Menſch⸗ 
werdung Chriſti hinzu feges wie ic dir ſol⸗ 
gends zeigen will. Fre 
Erſtlich wan du Randehalber/ oderauf 
andern vrſachen / erwasmehr geirdich gig 
bekleiden anwenden muſt / alf dan halte k 
erfllihwasimz. Capitel ſuͤrgeſchrieben / 
vnd ſetze ſolgende ſachen / welche eigentlich 4 
für den Advent ſein / darzu. Gedencke wie 
daß der Sohn Gottes / welcher von Ewig / 
keit her mir dem kleid der Bioryondhern» 
ligkeit betleidet / ficbiene mir der Menfan 
heit anfange subefletden. Muſtu Did eines 
Spiegels gebrauchen / alßdan erinnere dich 
daß ConNiſtus / ein Spiegel ohn einigen 
flecken ſey / vnd wie daß man an Chriſto / 
alle Goͤttliche Woll kommenheiten viel beſß 
fer ſche / alß du dein eigen angeſicht a 
ſchaweſt. Daher ſagt Chriſtus verzeisen zig 
dem H Phuippo: Joan.4. Philippe wer 
mich ſihet ‚ Der fiher auch meinen Vatter. e7 
Zum 2. Wan du hingeheft Meß su Hr 
ren fo wohne derfelben bey mir arofler an⸗ 
dacht und verlangen dem ienigen in den 
| händın 
























feiner 

rfäc | era d zu welchen daß Ambt 
f ngefegt worden’ auffepifere: 
mus der Dienftbarkeie/ 
dem alerhöhften Her⸗ 
sur Dandbarkcit füralle 
vnd allen Menfchen er, 
hnung vnd außtilgung 
jun: endlich zu Erlan⸗ 
D welche vns zu vnſerem 
ı heil vonnötf en —— 
Dpffer welches er auff dem Altar thuet 
wir dem — um Monat lang im 
1b fi mer Meustrerthete. Wan du bey der 
eB erliche worthöreft (oder auch aufs 
Eiheft 7 fon Prwfter buft/ ) welche die 
ber va Chrifliberreffen/ welche 
Advent durch 


⸗ —M As di 


Ey: ti 


er von dem H· Geiſt auf der 
empfangen / vnd Menſch 

dem Gebett welches der 
wan er den Wein mit 
Bnd endlich im Evan. 
mis welches am end der 
Ri -ocher er Er Verbum caro, 
Y $ ZBort ift Fleiſch worden, vnd hat 

N — Wan du / ſag ich / ſolche 


ver empfaͤngnus die H. Feige zubefirs 
2 


5 * 
H. Wort nit mit gebuͤrender andacht vnd 
ehrerbietung anhoͤrete / noch feine knihe bie, 
gen thete; gibt jihm der Teuffel einen harten 
backen ſtreich / wermiefe ihm ſolches vnnd 
fagee : wan GOTT für ung hette woͤllen 
Menſch werden vnd für die finde der Enı 
gel genug chun / gleich wie er für die füns 
deder Menſchen gethan / daß fein einiger 
Teuffel in der Hoͤllen fein würde, / welchet 
nit nider fallen / vnd ſich auffs aller tieffeſte 
verdemuͤthigen würde. 

Zum dritten / ſo ſoltu in deinen geſchaͤff⸗ 
ten / vnd handthierungen gedencken / daß 
Chriſtus im Leib feiner Mutter nit muſſig 
fey/fonder immerdar etwas wuͤrcke. Theilẽ⸗ 
innerlich in feinem gemuͤch gegen GOtt / 
gegen feiner Muttet / gegen den Menſchem 
welche er fuͤr ſeine bruͤder haltetztheils auch 
gegen ſich ſelbſten / wie nachmal ſoll geſagt 
werden. Alle deine geſchaͤfften die du den 
tag durch verrichteſt / dein handlẽ / vñ wan⸗ 
deln / vnd alle dein muͤhe vnd arbeit opffere 
Chriſto dem wahren GOtt vnd Menſchen 
auffzehe vnd zuvor du eins oder daß andere 
anfangeſt / ſo begere den ſegen vom Sohn 
vnd von der Mutter. Bitte Gott / daß al, 
les dein chuen zu der ehr GOttes gereiche / 
vnd daß du in allem daß heil deiner Seelen 
ſucheſt vnd findeſt / welches dein hoͤchſtes 
vnd aller fuͤrnembſtes geſchaͤfft iſt / deſſent⸗ 
wegen Chriſtus Menſch worden. 

Zum vierten / waß die Gemeinſchafft 
vnd daß freundliche Geſpreche vnd vmbge⸗ 
hen mit audern anlangt / ſo muſtu wiſſen / 
daß Cyoriſtus im Leib ſeiner Mutter war 
mie keinem Menſchen gemeinſchafft ge⸗ 
habt / daß er von niemand ſichtbarlicher 
weiß ſey heimgeſucht worden / noch auch 
andere heimgeſucht habe ; aber ſeine N. 
Murter angetrieben, gleich im anfang ſei⸗ 


den 


Zwenten Buchs, erfien Bunds / I Theitevl. Eapit.11, Art, 


6 
ei hab er klbſten ließ fi gleichſam alß 


im einer ſenffte tragen / vnd beſuchte die 
Eliſabeth / vnd den H. Johannem. 

Stelle dir dieſe Heimſuchung in aller 
gemein · vñ freundſchafft mir andern / ſteets 
dor augen / vnd brauch ſie alß eine Regelen 
allen Beſuchungen vnd handlung mit an⸗ 
deren Perſonen. Mache daß die deine durch 
die verdienſten diefer beſuchung / fromb / vnd 
heilig fig / vnnd daß ſich bey den gemein, 
ſchafften vnd beſuchungen / welcden dus bey · 
wohneſt / die erbatkeit vnd andere tugenden 
vnd guis befinde / welche ſich in dieſer Bes 
ſuchung befunden / wie auß den munter, 
ſachen an der Eltſabeth / an dem H 0. 
hanne / vnd an dem Zacharia / zu ſehen. Der 
O. Johannes wurd auß einem ſuͤnder / ein 
Heiliger / mit allerley Gnaden vnd dem H. 
Seif erfuͤllet er wurd im Leib feiner Mut⸗ 
ger wider alle ordnung der Natur / mit voll⸗ 
fommenem Verſtand ond Vernunfft bes 
gabr;auf einem onmündigen kindlein / cin 
verfländiger volfommener Menſch. Er 
huͤpffte von fremde auffim Leib feiner Mur 
ser. Die Elifaberh wurd mir dem geifl der 
Weiſſagung erſuͤllet / ertennete die Heilige 

ngfraw fuͤr eine Mutter Gottes / vnd deß 
————— ſie / vnd ſagte jhr 
vor / waßihr fuͤr groß guts widerfahren 
ſolte; der H. Zacharias wurd widerumb 
redend / vnd fieng an den herrliche n Lobge⸗ 
fang: Bensdictus Dominus Deus Lirael, 


zu fingen. 

Sey daran daß deine Heimſuchungen 
heilig vnd nuͤtzlich ſeyen / daß bey derſelben 
eben viel guts geſchehe / vnderſtehe Did) die 
ſenigen welche dich befindhen fromb und oh ⸗ 
ne ſuͤnd zu machen / daß ſie alles waß ſie 
thuen / auß rechter vernuͤnfft vnd nit auß 
verwihrtem gemuͤth handlen. Daß fe nit 
Kbem wie bie kinder / oder das vnvernuͤnff · 


tige vihe / ſondern tote verſtaͤndige Men⸗ 
ſchen / daß ſie in hrer muͤhe / arbeit / vnd tote 
derwerdigkeit frewdig ſeyen vnd alles in 
Gott / vnd vmb GOttes willen annchmen. 
rem daß die jenigen mit welchen du vmb · | 
geheft von dir vnderwieſen werden vnd 
lehrnen die Goͤttliche geheimnuͤſſen zu ce» 
fennensfromms vnd tugentſame Perſonen 
su loben / vnd nit / ſich ihr zu ſpotten / daß ge⸗ 
lächrer anß jhnen zu machen / oder vom gu⸗ 
ten abznwenden. Widerumb / daß die ſent⸗ 
gen / welche weder von Gott / noch von ge 
ſichen Goͤttlichen ſachen reden / und gieich⸗ 
fan ſium ſein / durch dein gutes Exempel 
angelocket werden dieſelbigen zu erkeunen / 
su lieben / zw loben / vnd anfangen von jhm 
zu reden mir worten / vnnd mir wercken. 
Wan du obgemelter geſtalt deine Heim⸗ 
ſuchung vnd beywohnung der andern alte 
ſtellen wirſt / ſo chuſt CyRiſto vnd ſemer 
Mutter / welche mit jhm ſowanger gehet / 
warhafftig folgen. Nehen allem dem fole 
tu daran fein / daß die gemeine beywoh ⸗ 
nungen vnd beſuchungen / welche nach der 
Welt geſchehen / ondderobgemeltäflrads 
zu wider ſeind / verhindert vnd eingeſtelet 
werde. Dan auß gerechten werde vngerech ⸗ 
te. Die vernunfft verlleret ſich / vnd alles ge⸗ 
ſchicht auß verwihrtem gemuͤch. Manred 
vnd handlet / wie die vernunfftloſe kinder / 
vnd nit wie geſtandene beſcheidene Menſch ⸗ 
ſchen; man lehrnet nit / wie man ſich in®ore. 
ſondern in den ſuͤnden beluͤſtigen vnd er· 
frewen ſolle ; nie wie man bie zeitliche mühe 
vnd arbeit gern vmb Gottes willen leiden / 
ſondern murrenfidhbeflagenondgreinem- 
fol, Die Goͤtiliche eingebung vnd erleuch ⸗ 
tung deß Verſtands werden verfinſtert / 
man redt weder von Gott / noch von geiſt ⸗ 
lichen Goͤttlichen ſachen / in ſumma wan 
man von gemelsen ſachen reden fol ſo iſt 
span ſtumm pls ein bloch · Zum | 
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x. Tr Advents Vbungen. 
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ft / / wieda 
von Ewigkit her 


von anbezin der 
— end ande, 
- Derhaltet vnnd er, 
ihr v a/ vnd wie ein ander 
J en 
i- Gurken 
B fe dar 
ae ar 


x mir Beed 


Finder im Leib feiner 
Die Maucdh der Heiligen Ma, 
Ee ond genchrer werden) 
4) Gheit vnd volfom, 
vnd beſcheidenheit welch⸗ 

ern ııte gefbicht. Mach dir 
je Berdienften feiner nahrnng ju nut / 
inigediefe Ä —— nahrung / 

le el welche dur in deiner bege / 
—— emöge verbeſſert vnd gut 


— —* deine ergen⸗ 
ee: Gottes / end 
ibegere an jhn daß 
riſti in denfel, 

| ſt; ondaeten, 
de wie enger — — — im ſchooß 
| Himmlifden Barrers alericy luſt / 
hatte, von Him. 
enfdh worden / vnd ım Leib 
feinen luſt Habe; Item mie 
\ wegen vieler belüfligung/ 
* enthalten habe; vnd ſich 
—— Bee Weibs mit —— vnge⸗ 
—** — —— 

et 3/ vern ’ 

sigimeis vnd fig war alß er jent an der 

— — chen Vatters · Darı 
nehmen ſolt / dir 










der fpeife vonnörhen , 


Zum 7. in der furgen Erforfänung 
deines gewiſſens / odet ver ſamblung dein ır 
ſel bſten / welche du nach vollendar kurzweil 
oder belüfiigung au chuen pflegſt / ſtelle dir 
Chriſtum vnd feine Muttet vor augen. 

a. 8. In dem du dein geifiuh Buch 
lie ſeſt / gedenck wie Chriſtus feibfien miedir 
rede vnd dich vnderwetſe; lieſe gemeinlich 
etwas von dem geheimnus der Menſch⸗ 
werdung Chriſti / alſo cint andacht zu Chri⸗ 
ſto zu gewinnen. 

Zum 9. Vbe dich Öffter im guten ger 
dancken / ſeufften zu GOTT, vnd kurtzen 
ſchußgebettlein gu ſprechen / vercinige dies 
ſelbe mit denen welche Ehriftus im Leib ſei⸗ 
ner Mutter thete; richte fic entweder an 
Gott den Vatter / welcher dir ſeinen Sohn 
gegtben / oder an den Sohn welcher ſich Dir 
ſelbſt gegeben / oder an den H. Geiſt durch 
deſſen krafft der deib Chriſti feine geſtalt 
vnd form in Muster Leib empfangen / an die 
Jungftaw ſildſten / an den H. Joſeph / an 
den Ertz Engel Gabriel. 

Zum ıo. In dem du daß H. Sacra⸗ 
ment beſucheſt / gedenck alß wan du die 
Sunsfram su Nazareth beſuchteſt / vnd 
mit jihrem Sohn Jeſu handlen theteſt. 

Zum ıı. Wan du deinen Roſentrang 
betteſt / fo bed⸗ncke eben daſſelbe / vnd fang 
ein jedweder Geſen mit dem Memento la⸗ 
lutis auctot, &c.an.die Vatter vnſer / richte 
zu dem Sohn / die Gegruͤſſet ſeyſtu Marta’ 
an die Murter / mit erw gung der Geheim ⸗ 
nuͤſſen / wie ich im 2. Theil deß Erſten 
Buchs am 2. Capit. und 3. Aruckel 
lehret. 

Zum 12. So er ſorſche dein gewiſſen alt 
wan du zu Nazareih wereſt unnd Cyriſto 
deines handels vnd wandels rechen ſchafft 


abbrechen. geben theteſt. Dancke jhm für ale empfan ⸗ 


sone Wolthaten / vnd bitte jhn daß er dem 
H 3 Himm⸗ 


a 
Himmliſchen Barrer für dich dancke In 
dem du an deine Suͤnd gedenckeſt vnd die, 
ſelbige verflucheſt / thue ſolches in vereint, 
gung de Schmergen welchen er / ſo gar 
vom anfang feiner Empfaͤngnuß empfin⸗ 
Den here ; onnnd bite ihn daß die Verdien⸗ 
ſten feiner innerlichen werd ım Mutter 
leib / deine Gedancken / Wort / und Werd 
gut vnd volkommen machen zum beſchluß 
fprich Vatter vufer vnud Gegruͤſſet ſeheſtu 
Maria / oder Memento ſalutis Auctot 
Bee. In dem dus deine Kleider ablegeſt vnd 
ſchlaffen geheſt / bedencke wie Chriſtus die 
Kleider feiner Glory vnd Herligkeit abge⸗ 
lege vnd einen menſchlichen ſterblichen Leib 
angenohmen. In dem du dich niderle⸗ 
geſt in dein Bett / vnd an den Todt geden⸗ 
ckeſt wje ich anderſtwo geſagt / ſo erwege 
wie Chriſtus einen ſterblichen Leib ange⸗ 
nommen / vnd durch feinen Todt / vberwun⸗ 
den + jah die forcbe deß Todts benohmen 
oder zum wenigſten geringert habe. In 

dem du im Bere deine Günde bere veſt / 

verbejfere Diefeibe mie dem Shmergen 

Ehrifti. Bor deinem Schlaff erwege wie 
Chriſtus ımi Leib feiner Mutter ſchlaffe / 

wie andere Heine Kinder auch / vnd begere 
von jhm daß du ohne Suͤnd ſchlaffen moͤ⸗ 
geſt / vnnd hierin dem Allmaͤchtigen Gott 
gefallen. 

Auß dieſer kuͤrger Chriſtlicher taglicher 
Vbung / welche ich alhie auff die Tag de 
Advents gerichtet / ſeheſtu mie daß man 
faſt den gantzen Tag lang / Chriſtum nihe 
auß dem Gemuͤth vnd Augen laſſe / wo fern 
man nur ein wenig fleis anwenden vnd ſich 

barin gewoͤhnen will. 


(.) 


Zwedten Buchs / · Bunds / Theils/ i Capız Art, 


Der Dritte Artickel. 


Bon etlichen anderen Geiffki- 
den Andächrigen Vbungen auff id« 
ve Tag deß Advents gerichtet. 


Ch mögıe woll wuͤnſchen / mein — 
ner Chriſt / daß du den eiffer vnd An⸗ 
Da nehertefl / welchen vorzetten die alten 
Chriſten / den Advent durch zu haben pfles 
gten / aber intger zeit fehr abgenommen/ja 
gar abtommen. Waß ich im vorigen Artis 
ckel vorgetragen iſt hierzu gar dienlich; dat 
wan du dich gemelter geſtaſt den Tag 
durch verhalteſt / ſo muß er nothwendig 
bettig fein. Vber dieß alles / will ich dir noch 
andere geiſtlchhe Andaͤchrige Vbungen / fo 
hierzu ſehr behuͤlfflich an die Hand geben. 
Erſtlich kanſtu dein gemach oder Kants 
mer zur zeit deß Advents / Chriſto gleichſam 
einweihen / vnd gedencken alß wan es die 
Kammer oder daß gemach were in welchem 
fiddie (dwangere Jungfraw auffhielte. 
Im au vnnd eingehen begere den Segen. 


daß du deinegeſchaͤfften derenrmegendu 


außder Kammer geheſt / wollverrihren _ 
möge; wan du mach verrichten gefchälfe 
widerkommeſt / begruͤſſe den Sohn vnd Die 
Mutter / mir seridhe waß tu guts anß geri⸗ 
chtet. Sag ihm danck / daß dir deine ſachen 
woll abgangen / vnnd bitt vmb verzjeihung 
deiner maͤngel vnnd fünd welche du be⸗ 
gangen. Wan du kanſt ſo ſehe zu daß du 
eine Bidnuß der Berfündiaung MARı 2 
oder Menſchwerdung Chriſti (in obgemel⸗ 
ser Andacht dich deſto leichter zu uͤben) in 
deiner Kammer habeſt. Solcher geſtalt Abs 
te fihder H. Elias / wie ich im folgen⸗ 
den Cap. fagen will: 
Zum 2. onangefihendaß ich dir (bom 
im vorigen gerachen / keinen Tag laflen 
voru 


| 












2 pri 


ers gehem / da ß du nit dreymahl ım 

dungChrifti zu ehren / 
mit decn Engliſchen Gruß be, 
dem mean deß Morgens Mir, 


ge / Be a 
Meat ſoltu Doch daffelb viel fleiſſiger 
And } nda iger den ee 
dder vrummb ein zeſcizt / daß man fichder 
Rnfkbwerdung Ehrifti erinnere. 


Es ter gebraub vnnd herfom. 
a mder Kirchen Gottes / daß man def 
| are (bends, ond Mittags die Glo⸗ 
mn ansiebe und dfe Kur zum Englifchen 

5 anmahnesmelcbesimerlihen Stät, 
nfogen won? ‚eiffig gehalten wird / daß 
Zauſeren ſeind / oder auff 
den gaſſen te aroder embachen ſich nider 
n sum wentgften ihre hür ab. 

! eno die zeit zwiſchen 
md OO fol be jeit durch 
man dicfe t fichenod zu vorn. 
ren.) welÄbe aber zupferde feind/oder 


— —————— 
loͤblliche gen ſcheinet jhren an. 
auß der 











blung der Vaͤttet vnd 
der Kirchen zu Clermont auf 


Di * 
ten ber zu haben; —* u —* 
odnung gab’ daß man 


beywohnete / vnd 

weymall im Tag 

zum —— man * 
die Mutter Gottes 
— —* Grußbegrüffen ſolte: 
damit man Ban De ad * 
weldb:s man dam ens / mit 
a € aufden Händender Vn⸗ 


je zus eroberen / deflo leichter wider 
| mögte. Mach der zeit har sudo, 

8 der eiiffre dickes nahmens König in 
auß anordnung der Biſchoſ⸗ 


* 







fen befelch geben daſſelbig auch den Pr 
tag au chun 7° welcher gebrauch endlich af 
lenthalben angenommen worden, Pabſt 
Paulus der fünfte dieſes nahmens has 
saufen? Tag Ablaß denen mirgerheiler, 
welche ſich in diefer Andacht oben würden: 
wie vor jhm auc Pabft Leo der X. thete. 
Wert es aber daß du an einem ort dich auf, 
hielteſt da es nie der brauch / oder an mel, 
chem du nit hoͤren koͤnteſt / wan man die 

Glocken anziehet / ſo ſoltu dannoch nit vn 

derlaſſen den Engliſchen Gruß dreymal ins 

Tag zu ſprechen / deß Morgens vor oder 

nach deinem Gebett / deß Mittags vor oder 

nach der kurtzen verſamblung / oder Erfor, 

ſchung deines Gewiſſens / deß Abends / 

vor oder nach der völligen Erforſchung dei⸗ 

nes Gewiſſens. In dem du nun ſolchen 

Engliſchen Gruß ſpricheſt / gedenck alß 

wan du zu Nazareth wereſt. Erwege mie 

fleiß die wort ſo du außſpricheſt / verwun⸗ 

dere dich ober dieß groſſe Geheimnus: er, 

frewe dich mit der $ungfrawen; vnd erwe⸗ 

cke in dir ein verlangen / durch die furbit der 

Jungfrawen / der Verdienſten Chriſti 

theülhafftig zu fein. Wan du ſagſt Er Ver- 

bum Caro fad&um Vnd daß Wort iſi Fleiſch 

worden / alß dan neige dein Haupt / oder 

wan dich niemand fihet / kuͤſſe die Erd / wel ⸗ 

che durch die Menſchwerdung mit der 

Gottheit vereiniget worden. 

Zum z3. ſo kan ſtu zur Gedaͤchtnus vnd 
ehren der vngemaͤchligkeiten welche Chris 
fins im Leib feiner Mutter empfunde / item 
deß freymwilligen abbruchs vnd enthaltung 
der leiblichen geluͤſten vnd deß genuͤgen / ſo 
er hette fönnen haben / die gemelte 9 Monat 
lang / keinen Taa laſſen vorubergehen; daß 
du dich nie von einer / oder der anderen ſach / 
in welchen du ſonſten deinem deib vnd dei⸗ 
nen fünf Sinnen nach / deinen — 


& ' 
ond luſ zu haben pflegeſt / enihalteſt; vnd 


daß du nie eine oder Die andere vngemaͤch ⸗ 


uchteit gern vnd freywillig nit allein an. 
nehmeſt / fondern ſo gar ſucheſt vnd wuͤn⸗ 
ſcheſt. Zufonderheitaber halt deine zung 
dm jan m durch ein beſcheidenes vnd maͤſſi⸗ 
ges ſtill ſchweigen: Verwahrefl eiſſig deine 
au gen / damit du deinem fuͤrwitz nit nach ge · 
heſt / oder ſonſten etwas boͤſes vnd vnzim⸗ 
liches anſchaweſt. Verſtopffe deine Oh⸗ 
ren allem aachreden / vngebuͤr / vnd der⸗ 
gleichen andern vnnutzẽ gefhwegen. Thue 
deinem Geſchmack in eſſen vnd trincken 
abbruch / mit faſten oder enthaltung von 
etlichen gewiſſen ſpeiſen / vnd faſte etlichtag 
in der Wochen / nach gutheiſſen deimes 
Beichtvatters: oder auch erwehle ſolchen 
tranck und fpeis/meldhe etwas grober / raw⸗ 
er / vnd dem geſchmack vnfreundlich ſeyn. 
Deinem Gerud ſoltu die onmaͤſſige lich, 
liche geruch: Piſem / Amber / vnd dergleich⸗ 
en ensichen / vnd wan Du etwan einen ge⸗ 
ſtanck oder vnfreundlichen geruch antrif. 
feſt / alß dan errinnere dich / waß Chriſtus 
Dichfals im Leib feiner Mutter außge⸗ 
fanden. 

Was dein berühren fuͤhſen / vnd empfind⸗ 
ligkeit angehet / fo ſoltu deinem deib auch 
etliche ongemächligfeit anthuen / mir raw⸗ 
er kleidung / gelteger / froſt / taͤlte / oder der glei⸗ 
chen / nach gutheiſſen deines Beicht Bars 
iers: dan dieweil die fünff finn deß Menſch⸗ 
lichen Leibs von Chriſto mie dem Leib an ⸗ 
genommen / vnd ſo hoch geehret worden / 
daß fie gleich ſam ein anders und Goͤttlichs 
weſen bekommen / ſo iſt es jah billich / daß 
alle fünff dem jenigen dienen / welcher fie fo 
hoch erhoͤhet und geehrer hat / ond an feiner 
tignen perfon / aller vberfluͤſſiger gemäcdh, 
gken / dir zu liebrberauber har. Mitdiefem 
ſoltn dich nit begnuͤgen laſſen / ſondern auch 


Erſten Buchs / Erſien Buubs / Theils / l.Capit. 111. Are. 


deinen Annerlichen ſinnen mie allein ihte 
vberifluͤſſigkett / ſondern auch ihre genügen | 


engihen / vnd / (wofern eine ſchmach / ver⸗ 
achtung / verdemuͤthigung / widerwertig⸗ 


keit / vnd dergleichen meht zu leiden vorfals 
len wird.) daſſel big mit luſt annchmen / 
and mit der ſchmach / verachtung vnd wis 
derwertigteit Chriſti vereintgen. — 
Zum vierten vnderſtehe Dich ine oder \ 
Die andere neuntaͤgige andadhe zu verrich⸗ > 
sen. Dapift vbe did Chriftozuchrennem 
tag laug / (wie et dan / neun Monarlang im 
Sub ſeiner Mutter gewefen;) meinem oder 
anderm gutem werck / gebett / oder derglds 
den. Zu dieſer andacht hat gelegenhen ges 
geben cin geſchriebenes zeitiein welddes 
mannad) dem todt deß Wuͤrdigen Vat⸗ 
ters Carolı Spinolæ auß der Shufhaffe 
Jeſu gefunden. Dan nach dem diefer uff ⸗ 
tiger man viel müheond arbeit in aufbrele 
tung def glaubens bey den Faponehraufe / 
geſtanden / nach dem er vierjchriangineie 
nem engen vnnd ſtinckenden kercker gelte 
gen / nach dem er lebendig verbrennet / den 
10. Herbſt monat iin Jahr 16 22. chet man 
«in briefflein finden mit feiner eigenen hand 
geſchrieben / in welſchem er feine andacht / 
welche er Coriſto zu ehren / wegen der 2. 
Monat / ſo er in Muster beib geweſen / x 
verrichten pflegte verzeichnet hatte. Seine 
ei gene wort werden vom Fabiano Anbto· 
fio Spinola SocierarisJesv/, in feinemdes 
ben erzehlet vud lauten alfo auff Zeutſch. 
Sorich ſagt er den Engliſchen gruß neun⸗ 
mal / vnd erwege bey einem jedwedern eine 
auf den freyheſten / welche Chriſtus / ſeiner 
Mutter in deren beib er neun Monat lang 
beherbergt worden / jur danckſagung end 
gleich ſam zum lohn gegeben vnd hinderlaſ. 
fen har. Dancke vnd lobe Gott / erfrewe dich 
mit der Jungftawen / vnd begerejfürdidh 
ſeldſten 
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kommmene nachfolgung/ 
Ines Iehes geberen koͤnneſt / 
& Bürch cine voltommene 
B Sörtlichen wilens. Dan er 
| Seangelio / Matrh.ız. 
ben worllesimeines Vatters / der im 
ee > 2 > Bird ze ſt mein Bruder 
un a dr ru np 
ok, daß ſie zugleich et, 
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Vbungen. 6 


Weiber mirfäimergengu gebären pflegen. 
Begerevon Bors daß du durch fuͤrbitt der 
H. Jungfrawen / die gnad haben moͤgeſt 
Chriſtum geiſtlicher weiß zu geberen / durch 
eine behaͤndige / vnd frewdige vollziehung 
deiner guten verlangen / vnd fuͤrnehmen / 
vñ durch vberwindũg aller verhindernus / 
welche dir etwan im weeg ſtehen moͤgten. 
Die fuͤnffte Freyheit iſt daß fie gleich 
im ſelben augenblick / in welchem fie Chris 
ſtum in jhrem Leib empfing mit einer fo 
hohen vnd vberfluͤſſigen gnad begabt wur⸗ 
de / welche die gnad aller Menſchen vnnd 
Engeln vbertreffẽ chete. Begere von Gott / 
daß er dir alle die gnad geben woͤlle / welche 
er dit von Ewigkeit ber vorgefehenhar; vñ 
daß du ſolcher gnadẽ nicht vnwuͤrdig mõ⸗ 
geſt geſundẽ werden / daß duauff der Welt 
nichts hoͤher achteſt / alß diegnad Gottes. 
Die ſechſte Freiheit iſt / daß CoRi⸗ 
ſtus den Jungfraͤwlichen Leib ſeiner Mut⸗ 
ter auf welcher er daß Fleiſch angenom⸗ 
men / vnnd ſich mir der Menſchheit / 
gleich alß mit einem kleid angethan: ‚gleich 
alß eain hoher Prieſtet oder Biſchoff / alſo 
zu reden / zu einer lebendigen Kirchen ein, 
geweyhet / ſich ſelbſten in derſelbigen feinem 
Omm̃iſchen Vatter zu einem Opffer vber⸗ 


geben / vnd auffgeopffert. Sieranff kan man 


gar wohl ziehen den fprucb deß Pſalmiſtẽ / 
Der ’Allerhöchkte hat feinen Tabernackel oder 


Ds feine Wohnung aeheitiger Pfal: 45. Begere 


‚von Gott / Daß dit; ‚welcher du in deinem 
Tauff sum Tempel def debendigen Gottes 
eingeweihet worden / durch die fürbiee Diefer 
Jung frawen bey ſeiner remigkeit vñ heilige 
tat erhalten moͤgeſt. Die ſiebende Frei⸗ 
heit iſt / daß der Leib dieſer Jungfrawen in 


feige. vwelder ſich Chriſtue ⸗ Monat lang auffs 





gehalten / gleichſam ein gemeiner Speicher 
oder Korntaſie ſey⸗ dan dleweilEheig 
1 a 


ss 
daß Korn der außerwehlten / Frumentum e- 
le&torum wie jhn einer auß den Prophe ⸗ 
ten nennet: vnd das brodt deß Lebens / wie 
wie er von ihm ſelbnen bezeuget; ſo kan der 
Jungfraͤwliche Leib gar wohl ein Korn⸗ 
kaſte genennet werden / auß welchem daß 
korn genommen / davon daß himmelbrodt 
gebacken worden ; mit welchem ſich die 
Chriſtglaubige Seelen indem H. Sacra⸗ 
ment def Altarsnähren endfpeifen. Be, 
gere von der gebenedeyren Mutter / daß fie/ 
dieweil fie daß brodt def Lebens empfan⸗ 
gen / durch die fuͤrbitt foldye gnad bey Gott 
erlange / daß du nihemal deß H. Sacra⸗ 
mẽtdeß Altars vnwuͤrdiger weiß genieſſeſt. 
Die 8 Freyheit iſt / daß die ſe Jungfraw 
ven Chriſto / weſcher der andere Adam / vnd 
in jhrem deib ein geſchloſſen / zu einer andern 


Eva gemacht / durch welche wir zur gnad 


gleichſam widergeboren. Gleich wie auß 
dem Adam Eva herfuͤr gebracht oder 
erſchaffen eine Mutter der lebendigen ge⸗ 
nant wurde, Begere von Ihr / daß ſie dich 
under ihren ſchutz vnd ſchirm nehme / vnd 
auß der vermaledeyung / in welche dich die 
Eva gebracht herauß siehe. 

Die 9, Freyheit iff / daß fie Chriſtus / fo 
bald er in jhr empfangen vnd angefangen 
zu wohnen / zu einem irrdiſchen Paradeiß / 
Jah zu einem Himmel gemacht habe / mir 
cinergroſſen menge der Engeln vmbge⸗ 
ben / welche ſich nie gnugſam ober dieſes 
grofes geheimmus verwundern koͤnten. 
Begere von dem guͤtigen GOTT daf 
er auf deiner” Scel einen Luſtgarten 
made / ſich wuͤrdige denfelben offt zu be⸗ 
ſuͤchen tab gar darin ju wohnen / vnd 
von allen diſtel / doͤrner / mißgewaͤchs / on, 
nuͤtzen vnd boͤſen gifftigen kraͤuter zu ſan⸗ 
beren. Diß iſt die Andacht in welcher ſich 
gameltg Martyr Ehriftt / ale Jahr den 


Zweyten Buchs / erſten Bunds / J Tpeiter1 Tapittel. TIL. Hrtichet. 


Ad vent durch Chuſto unferm Helland gi 
ehren / daß er . Monat lang im Leib ſeiner 
Mutter ſich auffgehalten / u vben pflegte. 
Zum fuͤnfften diewen faft keine ſund ſe 
klein in welcher nit den Advent durch / a 
tag geprediget wird / (welches dan gar 4 
ängeordner damit Die Chriſt gla nbige alfo ) 
zur andacht gemelr zeit durch angereiger \ 
wurden’ vnd fibdefköflaffiger sum Feſt der 
H-Weynadbren vnd daß nem Chrftind: j 
lein zu empfangen / bere iteten: alſo rache ich 
dir daß du alle sag / ſo fern es dein beruf 
vnd deine geſchaͤfften zu laſſen werden / die 
Predig anhoͤreſt Kan aber ſolches nic ſein / 
ſo iſt mein rar / daß du dich erwaslänger | 
vnd mirfleiffiger auffmerckung in lſung 
eines geiſtlichen Buchs auffhalteſt. Dan 
daß leſen iſt faſt ſo gut alß daß Predig h⸗ 
ren;diemeil ons Goit ſelbſte n durch geiſitt⸗ 
che Buͤcher in daß berg ein reden chuet. In 
anhörung der Predig haltdielchrflück miele 
dbe (ch der länge nach im dritten Theil deß 
Erflen Buchs am 10.Cap.gegeben. Sauff 
nichin vnd her / nun diefen nun jenfgen _ 
Prediger anzuhören; dan diß iſt viel mehr 
eme fuͤrwin / alß eine andacht / vñ dein geiſt⸗ 
licher nug. Made dich bey einem Prediger / 
mit verlangen deindinug darauß an (höpfe 
feny vnd Ehriſtum ſelbſten / der durch den 
mund deß Predigers redt an zuhoͤren 
Mache dir kein beſchwernus des morgen® 
äuffzufichen / opffere alle Deine vngemaͤch ⸗ 
Iigkete welche Chriſtus im Leib / ſener Mut, 
ter auß ſtehen thete / dem Ewigen Gott auff. 
Nach ange hoͤrter Predig / beherkige ſleiſſig 
waß du behalten / mache andere deifiiben 


cheilhafftig / damit du vnd ſie zu beſſerung 


nr Maren Me 


angereiger werden. Bitte Bott täglich fig 
Die Prediger vnd bekehrung der fünder. Zu 
dieſem end fprid ein Veni creator. oder 
fonften sin ander gebetilein. 
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Advents in der Meß 
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an jerfcbidliche taginder 
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irch zu ſetzen. 

Erſten Buchs hab 
ige geiſtliche DB, 
in omer Chriſt / 
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ein and 3 Foder geheimnus derzeit 
J dr orfalle/ vn an a En 
mdichandaebe / fid) geiſtucher weiß in 
Denfelden zu eben. Dietweil aber Diese def 
| ihm felbften reich iſt an ge» 
iuffen vund vberfluͤſſige ſachen vor, 
Am welchen ſich ein frommer Chriſt 
ragauffhalten/ te 26 
n fo re 
die tãgliche Bbungon / davon 
Axcickel geſagt; ſoiſt es meines 
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is / viel vnd vnderſchidli⸗ 


Vbungen. 52 
che fachen vor zu halten ; Ich will alein er, 
liche / von welchẽ ich in Chriſtlicher Woch, 
entlicher vbung in gemein geredt / etwas 
eigentlicher auff daß geheimnus der Meſch⸗ 
werdung Chriſtt vnd vorbereltung zum 
hohen Feſt der Weynachten richten vnnd 
ertlaͤren. Wan du ein wenig in gemelten 
vbungen zugenommen vnd erfahren we⸗ 
reſt / ſo koͤnſtu du dleſelbe von dir ſelb⸗ 
ſten auff die jeit deß Advents richten vnd 
ſtelen; ich will dir in diſem Artickel eine 
fleine anleitung geben / welcher du dich 
nachmahlen zu denandernfechs Theile ges 
brauchen kanſt / auffdasmannirgeswuns 
gen / ein ding fo oft widerhofen. 

Fuͤr daß Erſte. Ale Sontag / welcher 
der erſte tag in der Wochen ſſtelle eine Er⸗ 
forſchung deines ſelbſten vnd deines ge⸗ 
wiſſens an / vnd ernewere alſo den innerli⸗ 
chen ſtand deiner Seel vnd deines gewiſſen. 

Fuͤrs andere / ſo verehre vnd bette auff 
eine befondere weis an die H. Dreyfaltig⸗ 
keit in der Menſchheit Chriſti / in welchem 
ſich dieſelbige auff eine andere vnd höhere 
weiß befinder/alß fonfte in andern Wenſch⸗ 
en/vonmegen der Per ſohnlichen Vereini⸗ 
gung mit dem Wort / daß iſt mi GOTT; 
dan wo die Gottheit iſt / da iſt auch die H. 
Drey faltigkeit. Sehe an vnd erwege / wie 
der H.Bernard ſagt. Serm. ꝛ. in millas. 
Wie die Hoheit Gottes vernidriget / wie die weis 
te fo eng worden / wie Die laͤnge verk rtzet / vnd 
feine tieffe außgefuͤllet vnd eben gemacht wor⸗ 
den. Sehe vnd erwege / wie der / welche 
perſoͤnlich mit der Menſchheit vereiniget / 
ein Sohn Gottes ſey / ein lebendiges Eben 
bild ſeines Himmliſchen Vatters; vnd wie 
von jhm vnd dem Vatter / durch dic Siebe 
der H. Geiſt herkomme · Sehe an vnd er⸗ 
wege / wie die zange H. Dreyfaltigkeit in 
dieſem werck vnd geheimnus der Menſch⸗ 
werdung und dieſes zweyten Adams ſich 
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“ Zweyten Buchs/Erfien Bunds / J Thellsı 2.Capit- IV. Are. 
bearbeitet habe / nie weniger alß im erſten der H. Diepfaktigkeit thete. 


Adam Item wie der Vatter ſeinen Sohn 


gegeben; wieder Sohn Menſch worden 
vnd ſich felbflen Onsdargegeben; vnd wie 
durch suchuung deß H. Geiſt der Leib 
Chriſtl auß dem reineſtẽ gebluet / der Jungs 
frawen ſeine geſtalt / vnd form bekommen 
habe. Erwege wie daß nihe keines Menſch⸗ 
en Seel ſo volkommen / der Gottheit vnd 
der H. Dreyfaltigkeit ſo gleich vnd aͤhn⸗ 
lich / alß die Seel Chrifti. Item wie daß er / 
feiner Menſchheit nad zu reden / der hoͤhe / 
weite / laͤnge / vnd tieffe GOTtes gar nahe 
beytom̃e. Dan er iſt ſo Hoh daß er eins ſey 
mir Gott in der Perſon / vnd höher nit koͤn⸗ 
ne erhebt werden Er iſt fo Weit vnd breit 
daß ſich feine verdie ſtnen / auff alle Men⸗ 
ſchen vnd Englen erſtrecken vnd außbrei⸗ 
sen. Vnd die weil ſie ohne end / alſo können 
ſie auch auff vnendlich viel Menſchen vnd 
Engel gezogen werden. Er iſt ſo Lang vnd 
ſo beharlich bey / vnd in dieſer perſoͤnlichen 


vereinizung / daß er nihemal davon koͤnne 


abgeföndere werden. Durch den Tode ward 


"wohl der $eib von der Seil abgeſondert / 


aberdie Seel ond der Leib werden nihemal 
vonder Prrfon deh Worts geſcheiden. Er if 
ſo tieff / ſaß nihe fein Engliſcher noch Meſch⸗ 
licher verſtand dieß geheimnus ergruͤnden 
vñ begreiffen möge. Deßwegen verehre vnd 
beite an am ſelbigen tag deiner gewonheit 
nach / die H Dreyfaltigkeit; welche / dieweil 
flie / vnendlicher ehr werth iſt wegen der one 
endlichen hoheit vnd Majeſtet ; nihemal 
fhrer gebuͤrnach / verehret vnd angebettet 
worden / alß im anfang der Menſchwer⸗ 
dung Chriſti / in welcher GOtt von GOtt 
vereh ret worden / vnd gleiche ehr betom⸗ 
men, Dercinige deine verehrung vnd an⸗ 
berrumg mit der verehrung / welche Chriſtus 
im anfang ſeiner Empfaͤngnus Gott und 


— 


daß z. MNeben der Danck ſagung 
welche du Bortalk Sontag gemeint zu 
thuapflaft/ ſo dancke ihm für den Glau⸗ } 
ben / welchen du an dieß Geheimnus der 
Menſchwerdung Chrifli von jhm befom» L 
men haft; fürdaßer dich zum Himmel ber 
rufen’ wilder durch Chriſtum eroͤffn 
worden; fitr die mireel sum Simmel zu ko 
mel / welche er dir ſo zar im Mutter Leib ann, 
gefangen zuverdienen / vnd an die —— * 
geben. Vereinige deine Danckſaguüng m 
9 welche Chriſtus im delb ſeiner nl? 
there. 
Fürdaf 4. neben der Rew vnnd feld 7 
haß end verfluchung der ſuͤnden / jzu welcher 
dir dich gemeinlich am Sontag zu — 
en / ond verzethung zu begeren pflegſt; fü - 
berewe auch den Vnglauben welch en du win 
der dieß gehetmnus begangen; die gerin 
gechr / welche du dieſem geheimnus der 
Menſchwerdung Chriſti erwieſen; den 
ringen gehorſam / vertrawen / vnd — 
gegen die Menſchhett Chriſti. Daß Duden 
SGlauben / welchẽ du an dieß Beheimnus zu 
haben / außgeben cheteſt / vernichtiget; da 
du deine eigene Seel vervnheiliget melde: 
ein lebendiges Ebenbild der Gottheit vnd 
.Drenfaltiskeir / vnd fo hoch geadler / 4 
daß fie durch die Men ſchwerdung mit Gott 
felbffenverwand worden. Dan wan einer — 
auß einem Geſchlecht sum Königreich er⸗ 
hoͤhet vnd erwehlet wird / alß dan ſeind alle 
die auß feinem Geſchlecht; Königliche ver⸗ 
wan dtẽ / vnd haben gleich ſam ein anſpruch 
sum Koͤnigreich. Zi dieſer Rem vnd leid 
ober deine ſuͤnd ſollen dich bewegen / dein 
groſſe ondanckbarkefe / durch welche * 
Gott / welcher deinetwegen Menſch wor⸗ 
den vnd dich ſo hoch durch deine Men 
werdung erhebt / beleidiget haſt. Bereinige 
Bi 






r —* * 
-Menf —5* **— 
hung welche er im deib 
gsuchun. 
She 
/_ find wie 

16 hochı güt / lieblich 
adet ſich in der hey⸗ 
vnnd Menſchheit 
malt dan ober fein Hertz 
ergürne? Zum 2. eine 
— enſchwer⸗ 
ſondere Verwand⸗ 
blldnus fie tragt / 
3* Selen Chriſti: 
jhmad vnnd [hand 
sonder Seelen Chriı 
Suͤnd / ſie key 
id xervnheilige⸗ 
Gott iſt / alſo 
ne Mittler / 
wann nam fol, 
de ſo hoͤchlich er⸗ 
vnſer Mitler 
rer ſuͤnden zu erlangẽ 
darbeit / alles chun 
ſt vom anfang feiner 
uff feinen legten athem 
agen; ie die ſuͤnden vertilget 
d au elefi Be Wie feind wir 
am fonermögen / daf teir fine Mühe 
| 2 rbeit zu nicht en doͤrffen / vnd 
mem aͤrgſten fetr —— 
fl boden geworffen / wide, 
auffbeiffen? Zum 5. ob wol Chri⸗ 
sub feine er; fo ſichet er dan, 
vor Dale Sündıfowoltm Ser, 
ſelb et 1) alf auch in eufferlichen wer, 
TE auf den ſilben cin 
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Advents Vbungen. [73 
groffen ſchmergen. Deß wegen will es hil⸗ 


lich ſein / daß du jhm ſolches Hertzenleid 
durch eine fo groſſe vndanckbatkeit nit ver, 
vrſacheſt / ond die gutthat / daß er fuͤr dich 
Menſch vnd ein kleines Kind worden.fol, 


cher geſtalt be zahleſt. Zum 6. fo hat er dir 


den Himmel eroͤffnet / vnd durch feine ver⸗ 
dienſten den platz bereitet warumb wiſtu 
denfelben durch deine Sünd wider vers 
ſchlieſſen? 

Tür das 6. die Vr ſach welche dich gemel⸗ 
ten tag durch zum guten antreiben ſollen / 
ſeind diefe; erfilich dein Glaub / welchen dir 
haſt an dieß groſſe Geheimnus / weicher 
vondirerforderen thuet / daß du dem / waß 
du glaubeſt / gleichmaͤſſig lebeſt. Zum 2 ſo 
biſtu wegen deiner Seel / welche eine beſon⸗ 
dere verwandſchafſt mir Gott vnnd mit 
Chriſto hat / (dieweil ſie hiedurch ſehr hoch 
geadlet / vnnd mit Tugenden reichlich be⸗ 
gabe ) gut zu thun / verbunden. Zumz. ſo 
iſt Chriſtus von den heyligen Engelen vnd 
Auſſerwoͤhlten im Himmel ſehr geehret 
vnd bedienet: ſollen dan die Auſſerwoͤhlten 
auff Erden weniger thuen? feine Ehr / vnd 
der dienſt den man jhm erweiſet / beſtehet in 
dem guts him; Zum 4. fo hatt Er dir den 
Himmel eroͤffnet 7 vnd erkaufftzwill aber 
daß du denſelben nimmer befigen ſolt / aſs 
durch deine verdienſten; deßwegen gib ent⸗ 
weder dein recht zum Himmel auff / oder 
aber befleiffe dich dein thin vnd laſſen ders 
maflen anzuftellen/ daß du duech daſſelbige 
den Simmel verdienen moͤgeſt. Zum 5. fo 
iſt er darumb auff dteſe Belt kommen / daß 
er dir durch ſein Leben / ein exempel vnnd 
weiß woll zu leben fuͤrſchriebe; deßwegen ri» 
chie vnnd reale dein leben / dein thun / vnnd 
laſſen nach dem feinigen. Zum 6 daß vn⸗ 
gemach welches er im leib ſeiner Murter 
außſtehet / wird durch daß fromme leben 
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y 
der Menſchen gemindert / warumb wiltu 
ihm ſolchen troft benchmen ? 

Für daß 7. ſo ſoltu Chriſtum / feine Senden 
vñ wuͤrcken im Mutter Leib nach am Son 
tag / zu einẽ exẽpel vñ zu einer Regel deine s 
thuns vnd leidens annehmen. Damit du 


dieß deſto beſſer verfichen on fallen koͤnneſt / 


(dan du dich den. gangen Advend durch 
hierin oben ſolt) fo lieſe die ſechſte Gebür 
vn Pflicht / von welcher ich im erften articı 
kel gerade. Gedencke nit alß wan Chriſtus 
im Leib ſeiner Mutter muͤſſig / ohne Ver⸗ 
ſtand / Vrtheil / vnd Wiſſenſchafft / ſonde⸗ 
ren daß er eben ſo verſtaͤndig vernuͤnfftig 
vnd beſcheiden geweſen / alß nachmal im 
dreyſſigſten jahr ſeines alters. * 
Fuͤr daß 8. ſo kanſtu deine Seel mie 
jhren dreyen kraͤfften / (neben anderen fa, 
chen in welchen du dich an den Sontaͤgen 
gewoͤhnlich auffruhalten vnnd su bemuͤhen 
pflegeſt) in ſachen welche die Menſchwer⸗ 
dung Chriſti betreffen / vnnd am Sontag 
fuͤrfallen werden / oder anderen Betrach⸗ 
tungen welche in folgenden ap. zu finden / 
vben vnd bemühen. | 
Füͤr daß 9. fo iſt diefe seit gar bequem 
vnd füglicdy/ ſeinen Leib / vnd die fünff finn 
defjelbigen in frommen vnnd gotſeeligen 
Dingen zu üben und zu beſchaͤfftlgen; dan 
in derfelben nie allein die: Seel fonderen 
auch der Leib deß Menfchens / durch die 
Menfchmwerdung Chriftigcheiliger und zu 
Goͤctlicher Hochheit erhebt worden. 
Gebrauch dich derfachen / welche für 
den Sontag im dritten Theil deß erſten 
Buchs am 8. Artickel deß Erſten Cap. ge, 
geben worden. Sehe alle Menſchen alß 
Brüder Chriſti an. Höre etwan geiſtliche 
geſpraͤch an von der Menſchwerdung 
Chriſti / oder laß dir etwas von ſolchem ge⸗ 
heimnus vorleſen. Laß dir ſein / alß wan du 


Zweyten Buchs / ı Bunds / ı Theile’ Cap. 4 Art. 


den lieblichen geruch der Tugenden Chri/ 
fi vnd Marie empfinden vnd riechen the 
teſt: Item gedenck alß wan du den liebſich⸗ 
en geſchmack / vnd luſt welchen beyde / Chri⸗ 
ſtus vnd Maria in erkantnus der cugen⸗ 
den / vnd weiß in denſelbigen ſich zu vben 


hetten empfuͤndeſt; endlich halte vnd ſtelle 


dich an / alß wan du erliche ſchmertzen / wel⸗ 


che Chriſtus entweder euſſerlich an feinem 


— 


gemuch gehabt / auß ſtuͤndeſt. Am aller meis - 
ſten aber befleiſſe dich / daß du deine Zung / 


welche fo wol alß alle andere Glieder deineg 
Leibs durch die Menſchwerdung fehr ges 


ehret / in geiftlichen vnd heiligen gefpredy,. 
en von diefem gehelmnus / vnd deraleichen 


geberter geuͤbet werde. Alß da if: Ehr ſey 
Gott dem Vatter / Gott dem Sohn / vnd Bott 
dem Heiltgen Geiſt. Item / Dich Herr Gott los 


ben wir, Te Deum laudamus. In melden 


du mir fleiß die more: Dir haft dich nie.ae 


ſchewet im dem Leisder Zungfraiven zu mob» 
nen. Damit du das Menſchliche geſchleche 


erloͤſen moͤgteſt. Item in anruffung der 
drey Goͤttlichen Perſonen / welche infons 


derheit in diſem Geheimnus au bedencken; 


inanruffung der Seeligen Jungfrawen / 


in anſchung der verwãdſchafft ſo ſie gleich, 


fals alſo zu reden / mit der H. Dreyfaltig⸗ 


J 


keit hatzdan fie iſt in Tochter deß Nimmt 
ſchen Vatters / eine Mutter deß Sohns / 
eine Braut deß H. Geiſts / endlich auch in 


ſprechung erlicher Gebetter / ſo auff die be⸗ 


reitung zu dem hohen Feſt det Weynachten 


gerichtet / mit einem wort waß ich vom 
Sontag geſagt / iſt leichtlich auff alle au⸗ 
dere tag deß Advents zu richten / wie 


im Erſten Buch / in den geiſt⸗ 
lichen wochentlichen vbun⸗ 
gen zu ſehen. F 
— 

(* ; ) 


* 












4 Bar * —* “x Daß andere Eapiteel. 

Bie ſich eine fromme Seel den Advent durch/ in ſachen welche 
um — Mutter Leib / vnd feine Heilige Menſchwerdung betreffen / vnd in 

für Die dier Wochen defi Advents / geſielt innerlich bemuͤhen / 

vnd auff halten ſoll. 


a eroci die Chriſtliche Catholiſch Kirche/ ſo in allen 
Bingenmweißlid vom H. Geiſt geregiret wikd / darumb die vier Wochen vor 
Weynachten / welche man den Addent sm nennen pflegt / angeordnet vnd 
gtzd amit man ſich deß erfien ankunffts deß Sohns Gottes in dieſe 
innd wie er ſich mit dem kleid vnſer Menſch heit bekleidere/oder einen 
| | awen annehmen there, Phil 2. erinneren folre; alfo will vonnoͤthen 
mL DaB * nr Chriſt gemelte zeit durch / in Erwe gung vnd Betrachtung dieſes 
groſen 8mn Evbe / vnd auffhalte / daß er / ſag ich / auß ertantnuß vnd auß liebe deſſen / 
gluͤcks vnd alles gutens ein anfänger vnd vrſprung iſt / auch ſeines 
* KB Von dem erſten Sontagim Advent einen anfang mache / vnd dieß 
| | | —* heimnuß der Menſchwerdung Ehriſtt / wie cs auf Ewigem 5 
€ Sean u m: J Se beſchloſſen / biß auff die geburt Chrifti 
ins nem h bedencke / vnd fich felbften zu einer oder der andern anmũ⸗ 
ae und antreibe, 

— biß weilen 4. Wochen / bißweilen kuͤrtzer iſt; fo will ich 

eich Bbungen auff vier Wochen erſtrecken. Geſchehees 



























vier? fte ond kurter were / ſo ſtelle ichs einem iedwedern frey / daß er 
ae Barammmacnaußlaffe / oder daß er zwo Betrachtungen an einem tag thue / 
eoder auch de ran J außit oBetrachtungen eine mache / wie esihm gefallen wird, 
enden rar zebe ſch wan im Advent ein Feftvorfalen folte / vnd das man vom ſel⸗ 


Berachtungen anftellen wolte. Wie im 3.Capit.foll geſagt werden, 
m Shell Diefer Berrachtungen / wirſtn in den Berrachrungen deß Ehrw. 
Ovicide Ponte finden’ auf melden ich fie genommen vnd inein andere 
seftele. "5 halte in die ſen Betrachtungen eben die ordnung vnd weiß wohl vnd 
trachrenvweldie ich im 2. Theil deß Erſten Buchs am 5. Artickel deß 2.Cap. 
Zu beſſerer erinnerung vnd gedechtnuß lieſe gemelten Artickel. Eine iedwe⸗ 
Anung cheile ih auß in fein vorgehendes gebettleim / in feine vorbereitung / in 
n mit nachgruͤndung vnd nach ſinnen deß Verſtands / mit bewegung deß 
ons beſchlie ſſe fie endiich mic einem andächrigen vnd eiffrigen Geſpraͤch. Ich 
mehr vnd vnder ſandliche Puncten vor / damit du die wahl habeſt / vnd die, 
meſt weſche dir am noch wendigſten vnd nugligften fein werden / vnd die ande, 
vberleſeſt. Die wo oder drey Erſte betrachtungen ſtreckte ich eiwas länger auf) 


nisch die Anmutungen vnd bewegungen deß hertens damn febistn is * 
wrachtun, 


Zwegten Buchs’ Erſten Bunds / 2.Cap. 1. Art. 


* 
trachtungen dienen / in wel chen ich allein obenhin gleichſam mir fingern deuten wil / anff 
Das waß dir dein hettz bewegen kan / vnd daß vbtige Deiner andacht vnd cinſprechung deß 


H SGeiſt heim flellen. 
Die Erſte Betrachtung. 


Fuͤr den Erſten Sontag in 
dem Advent. 
Eon der Sündder Engel and deß erſten 
Menſchen. 

Ang diefe deine Betrachtung an durch 

sap vorgehende Gebett. Daß iſt: 1. 
Dach eine rechte Einbildung der gegen, 
wart Gottes. 2. Durch eint innerliche vnd 
euſſerliche Berehtung der Goͤttlichen Ma. 
jeſtet + wor wel her du mehr nic biſt alß cin 
geringes Ecdwuͤrmlein. z. Durch eine Be⸗ 
rewung deiner fünden / damit daß nichts 
an dir ſey welches GOtt / mit welchem du 
reden vnd handlen ſolt / mißfalle / vnd von 
dir abwendig madır. 4- Durch eint auff⸗ 
richtige vnd newe Meinung / welche du in 
der betrachtung haben ſolt / Gott zu gefal⸗ 
len / jhm zu dienen / vnd auß der Menſch⸗ 
werdung Chriſti deinen nutz zu fcböpffen. 
5. Dar ch eine eiffrige Bitt vmb gnad / nuͤtz ⸗ 
lich / vnd feinem wollgefall en nach / zu bes 
trachten; dieweil du auß dir ſelbſten fo gar 
keine gute gedancken haben kanſt. Zu dem / 
dieweil Die Betrachtung durch Die drey in, 
nerliche kraͤfften der Seel geſchicht / welche 
auff die drey Perſonen in der O. Drenfals 
tigkeit gerichtet werden: ſo begere vom Bat⸗ 
ser daß dur durch Deine Gedechtnus / deß ge⸗ 
heimnus von dem zju betrachten haſt / vol⸗ 
tom mentlich eingedenck fein koͤnneſt: bege⸗ 
re von dem Sohn / daß er dir deinen ver, 
ſtanderleuchte / damit du wohl verſtehen 
vnd begreiffen moͤgeſt / waß in dem Geheim⸗ 
nusdeiner betrachtung vorgetragen wird, 
Begere vom H. Geiſt / daß er dein Hertz ber 









verſtrewung deß gemuͤchs / welche Dir in 
deiner Betrachtung begegnen fönnen gun 
zeichen / daß ſie wider demen willen ſeind. 
7. Durd eine Bereuwiligteit / allemiße- 
troͤſtungẽ / verdruß / vninſ vnd vngemach / 
wide GOt ſo wohl an deinem Leib aiß 
auch an deiner Seel vber dich zu laſſen / vnd 
verhaͤngen mögte. 3. Durch cine Bereit % 
gung deines mnerlichen Gebetts mit dem ⸗ 

ſelben / welches Chtiſtus gethan; auff daß 
du dem Sebett nach dem ſeinigem regit 
vnd die maͤugel deines gebetts mit der 
fommenheit deß ſeintgen verbeſſeren / vnd 
gut maqẽ moͤgeſt? Alles dieſes haſtu in ⸗· 
nem Gebett begriffen / welches im z2. Cap. 
de 2. Theils / am s. Puncten deß 5. Arie 
ckels: Oder aber ſprich fuͤr daſſelbige Kom ·⸗ 
me Helliger Beifliöcc. oder Ationesno- 
ſtras quelumus,&c . y 
BGedencke alß wan du den Himmel vor 
augen hetteſt / i welchem die Engelerfchafr- 
fen / vnd geſuͤndiget haben. Deß gleichen 
aud alß wan du daß Paradeiß vor Diefi 
hen theteſt in welches der Erſte Menſch ge · 
ſegt worden; vnd in welchem et daß gebont 
Sottes vberſchritten hattt.. 
Begere von Gott gnad vnd Et leuchtung 

Deines verſtands nah du den Fall der boͤſen 
Engel / vnd deß Erſten Menſchen wohl er⸗ 
kennen vnd begreiffen / vnd deinen geiſt ⸗ 

lichen nugdaraug ſchoͤpffen 

* 
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en/gi manfang der Welt / die 
ac feinem Sbenbild erſ haffen / 
wiehond vnderſchidlichen / 
den alß ee. 
ers gesierer: wie er ſie oh ⸗ 
Nonſterblich / mit einem 
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Acdvents ĩ Wochen am Dinflag. 


* 
verſchwendlicher weiß miecheileſt! erfrewe 
dich vnd frolocke D mein Seel / lobe vnnd 
dancke dem Ewigen Gott / daß ex nit allein 
in / vnd an jhm ſeibſten von Ewigkeit her / 
ſondern auch auſſerhalb jhm / durch die Er⸗ 
ſchaffung fohoher vnd edier Creaturen / alß 
da ſein die Engeln / herrlich / beruhmbt / vnd 
geehret hat ſein wollen. Dan durch die 
Engel wird GOrt erkennet / geliebt / ge» 
ehret / gelobt vnd geruͤhmet; an jhnen / alß 
an natuͤrlichen vnd lebendigen Ebenbilder 
Bottes / ſihet man vnd ſpuͤrt eigentlich die 
Goͤttliche volkommenheiten / ſeine weißheit / 
ſeine guͤte / ſeine groſſe macht / vnd dergleich⸗ 
en mehr. Meine Seel haſtu deinen GOtt 
lieb / ſo erfrewe dich wegen der newen Ehr / 
welche jhm durch die Erſchaffung der En⸗ 
geln worden. O jhr ſeeligen Engels wie er⸗ 
frewe ich mich mit euch / wegen der gnaden 
vnd gaben welche jhr vom Gott ewerm Er⸗ 
ſchaffer empfangen daßjhr die Erſte vnd 
Edleſte Creaturen / welche GOtt nach ſei⸗ 
nem Ebenbild zu ſeinem ruhm / vnd herr⸗ 
ligkeit ſeiner Majeſtet erſchaffin. 


"U, PUNCT. 


1 hoben und ſcharpffſinnigen 
| Ba fie ohneiniges nachfin, 
| per madharlinden durch eine reine 
| eerkanmus gleich alks 
a greifen’ maß fie wöllen: 
Kae aan freyen willen / mit einer 
nadııe 7 welche aleimachr ond vermögen 
| alleranderen eaıren@beririfft/ mitt, 
— — geriet ce a4 u wi N 
—— en 0 
‚ften feiffem glauben init einer hoffnung 
N n, Su sllerhinaden 
| 2 ee ern 4 2 Mit einer 
 Kerianondibrenmendenlich/ond andern . 















ingegoff en entugende vnnd gaben def 
Seins; alfodaß ficfähtg den Swigen 
ea Emigfiit ansufdtiamen/denfel. 

Agen norhmwendig zu lieben / vnd ewiglich · 

en in jhen gu erfeewer wofern fie durch ihre 
ib fo groffes.alüct und Seeligkeit nit 


nd Er “ 


J 


syieranff gehe in dein Herz vnd ſprich 
3 | — emüche 
- Bor. D mein-Bort ond mein Herr / wie 
| feftu fo wunderbarlich vnnd ſelgam / 
air auf eiteler gũte / deine güteria dich 

2 den ficderlichen Grearuren welche 


ee faffen/ fo racquch und 


Eden wie leider bald nad Erſchaf⸗ 
fung der Engel / Lucifer der fürnembfle 
vnder den Engeln auß groſſer Hoffart / die ⸗ 
weil er entweder ſich GOtt nit vnderworf ⸗ 
fen / vnd wegen ſeiner macht / ſchoͤne vnnd 
dergleichen eben ſo hoch hielte alß GOTt: 
oder dieweil er ſich in einem / oder dem an⸗ 
dern GOtt zugchorfamen weigerte: oder 
dieweiler Chriſſum den Sohn GOttes / 
welcher vber alle Menſchen vnd Engel ge⸗ 
ſeigt / nit für fein haupt / erkennen vnd ars 
betten wolte ) eine auffruhr im Himmel 
wider Gott erweckte Der H. Michael aber 
mit ſeinen andern Englen a welche ſich * 
8 
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gen Gott demuͤthig vnd gehorſam hielten / 
ſich auß groſſem eifſer / die Ehr Gottes zu⸗ 
verthedigen / dem leidigen bucifer miderfeg, 
te vnd ſprach / Quis ut Deus; wer / oder 
welcher iſt wie Gott? 

Laß dir dieß tieff zu herngen geben vnnd 
ſehe mie daß die Vrtheil Gottes fo wun⸗ 
derbarlich vnd vnergruͤndlich ſihen / wie 
das er hat woͤllen geſchehẽ laſſen daß ſo edle 
vnd ſchoͤnt Creaturen / fo grob vnd erbaͤrm⸗ 
lich gefallen / die von GOtt fo groſſe gna⸗ 
den vnd gaben mißbrauchet / vnd fich wider 
ihn auffgelehnet: Ach Gott wer kan deine 
Vrtheilergruͤnden vnd begreiffen? welche 
tieffer alß nihe kein abgrund iſt oder ſein 
fan. Meine Seel wer fol ſich nit ober die 
Vrtheil Gottes entſetzen und erſchrecken / 
wem ſollen dir haar nit zu berg ſtehen? hat 
er nit zugelaſſen daß die Engel ſo grob vnd 
ſchwerlich gefallen / waß haſt dan du O 
meine Seel / die du bey weiten den Engeln 
nit zukommeſt / nit zubefoͤrchten? wan dieß 
am gruͤnen holtz geſchehen / was wird dan 
nit am duͤrren geſchehen? ach meine Seel / 
du haft groſſe vrfach dich zuverdemuͤtigen; 
erfenne die groffe anad ond gunſt / melde 
dir Bote erwieſen / ſie fenen gleich narürlich 
oder vbernatuͤrlich. Nimb deiner fleiſſig 
war / daß du dich in dir ſelbſten wegen emp⸗ 
fangenen gnaden nit erhebeſt / daß du dem 
geſen welches dir Gott fuͤrſchreibt / dich nie 
widerſe tgeſt oder darwider murreſt. Er iſt 
Bein Herr vnd meiſter / vnd kan dir befehlen 
waß vnd wie es jhm gelicht. Ach mein Gott 
waß kan ich anders vnd mehr thuen / alß 
mich in deine gebott vnd heiligen willen 
gänglich ergeben: befiplmihr / waßdir be, 

liebt / ich bin willig alles zu 
verꝛichten. 


C.) 


II, PUNCT. d 


„| 

(fr Riese bey dir wie daß der gürige org 

ſich mie dem daß er die Engel im Him⸗ 
mel Erſchaffen nie genügen wöllensfonder 
weiters den Menſchẽ ineiner hohe volkom⸗ J 
meheit erſchaffen. Dan Erſtlich eher eripm- ı. 
eine vnſterbliche Seel / welche fein lebend· 
ges Ebenbild / einblaſen; et begabte jhn mit 
einer feſten vnd wehrhafften 3 
mit einem dohen vnd ſcharffſinnigen Ver⸗ 
ſtand / mit einem freyen Willen / mit vol. 
fommener erkantnus natuͤtlicher on vber⸗ 
natürlicher dingen. Mir einem beib welcher 
folder Seelen wohlgebuͤrete / vnd an * J 
glie dern / ſeinẽ fuͤnff ſinnen volko mmen. 
ertheilte ihm eine heil gmachende Gnad / vñ 
nahme jhn iu einem find Bons an / Item 
den Glauben / die Hoffnung, die diebond _ 
andere tugenden / welche den Menſchen 
pflegen eingegoffen zu werden; neben dei 
gaben dep H. Geiſts. Er ziereie ſhn mir der 
erſten vnſchuld / durch welche Die ſinnlig⸗ 
keit vnd vnmaͤſſige anmürhungen vnd be ⸗ 
girligkeiten der vernunfft / das fleiſch dem 
geiſt / vnd der geiſt Gott ſelbſten vnderwor ſ⸗ 
fen wird; erfichereihn in daß Paradcig 
oder duſtgarten / weldhener erſchaffen hat· 
te / damit er heut oder morgen mit Blory 
oder herzligfeirbegabten onderflärsen de | 


A De a ae 


gegen Himmelauffgenommen würde. Er 
machte ihn zu einem Herren ond Meiſter 
ober die ganze Welt / er thete ihn nit allein 
mit allen nothwẽdigen ſacht jur erhaltung 
vnd nahrung feines Lebens verſehen / ſop⸗ 
dern mir vielen andern ſachen / welche allein 
sur kurtzweil vnd geluͤſten gehören. Er be⸗ 
freyete ihn vom Todt / vnd anderen vielen 
muͤheſeeligkeiten / denen er auß ſeiner name 
vnderworffen war; er pflangete ihm mitten j 
| 


im Paradetß din Baum deß —— | 


* 
























wer durch nieſſung der —“ 
t | frucht gemelten zwar ſehr geringes Gebott gegeben; nem 
bums / — — lich daß er von der frucht deß Baums der 
en vnd viel Jahr lang leben moͤgte. wiſſenſchafft boͤſes vnd gutes nit eſſen ſolte / 
Mreincı er cher jhm vber auß viel von den fruͤchtẽ deranderea Baͤum aber hers 
so. groffegunf te er volfommene macht nach feinem wille 
1 Dagmar auß later guͤte / vnd luſt zu eſſen: wo fern er aber vonder 
ned je Meenfdydasgeringfle verdie ⸗ verbottene ffrucht eſſen würde / fofolte er 
me ber allesdiefirhererverheiffevn ſſicherlich wiſſen / daß er vnnd alle feine 
forechen seh m diefelbegnad allen feinen Findsfinder und nachtoͤmling ihrer erfien 
lömlingen zu ercheilen wofern ſie ſich vnſchuld vnd gnad ſolten beraube werden, 
ot onderwerifen/ pndfeinen Gebocten vnd darzu def leiblichen und Ewigen todts 
 schorfans fein wwürder fierben. Es fund nitlang an) daß Weib 
a > ae — — Gert muver. wird von deß Teuffels vberliſtigkeit berros 


Bunderm ee eroſſe gute und freyge 
 geget den Erften Menſch⸗ 
erDerfon allen feinen nach⸗ 
and indskindern. Job und 

| Sort / füralle gemelte 
gan abenach vndale — 
—— Wlich verpflichtet / nit 
nders alß wan mir dieſtibe mir einander 
rich vnd ſambilich empfangen hat⸗ 

Ing war allem und ic» 
F fan die fünden 
Feherten. Zu dem ob ich 
minderthat nit emp⸗ 
Voon deiner freygebi, 


x — 0 er ich folde Wolthateninie 
“us vnd dir ohne vnderlaß dancken 


me wie daß GOTe / damit er 
pn Menfhen zuverflehen gebe / 


| age vnd Er were / 
damit er gelgenheit hette im» 
Au Bald er erf@affen ——— 
gen nur alkin cin einiges / vnd 


ö 
I 


gen/der Adam von feinem Weib vberredt / 
daß ſie beyde mir einander von der verbot⸗ 
tener frucht eſſen theten / vnd onder dem 
betrug vnd falſchem ſchein / gleich / wie Gore 
zu ſein / daß Gebott Gottes oberrratten. 

D Gott wie iſt deine güre fo groß?dir ſey 
Ewig lob und danck daß duden Menſchẽ 
ein fo geringes und letchres Gebott gegebẽ / 
auff dz er feine beſchwernus here dein? Ger 
bott zu gehorſamẽ. Du hetteſt ihm gar wol 
mehr ondfchmerere Gebott können geben/ 
ohn daß foldhes iemand für vnbillig erken⸗ 
nete / wan du gewölt;dan du biſt Meiſter vñ 
Herr vber alle ding. Ach Gott ich muß mich 
vor dir in mein herr ſchaͤmen / wan ich an» 
ſehe / wie daß ich deinen Gebotten fo lieder⸗ 
lich gehorſame: dan vnangeſehen daß deine 
Gebott ſo leichtlich mit deiner gnad vnd 
huͤlff zu halten / hingegen aber die Geſes der 
Welt / deß Teuffels / vnd der ſuͤnden fo hart / 
vnd ſchwehr vnd vnertraͤglich / ſo thue ich 
dannoch dieſelbe verachten / vnd laſſe mich 
vonder geringſten verſuͤchung def leidraen 
Sathans / vnd meines finnlichen flaſchs 
vberwinden. 

D meine Seel wie kanſtu dich nie foͤrch 
ten!dan wan Adam der mit fo groſſer ana 
vnd vielengaben von GOTt verwahret 

K 2 dan 


n 
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dannoch durch die anfechtung def Teuf⸗ 
fels / vnd ſuͤſſe wort feines. Weibs / in den 
vngehorſam gefallen / vnnd ſeine erſte vn⸗ 
ſchuld verlohren / waß haſtu von dir ſelb⸗ 
ſten zu hoffen? ſey nimmer ohne forcht / ſo 
wirſtu ſeelig fein. Proverb. 28. 
Corzoqautumi 

Wende dich endlich au Gott / vnnd rede 
jhn an mit groſſer verwunderung Entſetze 
dich eines theils / feiner fo groſſen freyge⸗ 
bigkeit / gegen den Engelen vnd gegen den 
Menſchen. Def anderem theils vber die 
groſſe vndanckbarkeit vnnd vngehorſam. 
Sag ihm von hertzen danck für alle Gna⸗ 
den vnd Gaben welche dur von jhm emp⸗ 
fangen / vnd den Gnaden vnd Gaben der 
Engelen vnd deß erſten Menſchens / feiner 
weiß nach / toͤnnen verglichen werden. 

Begere von ihm demuͤthiglich vmb ver⸗ 
zeihung deines vngehorſams / demer vn⸗ 
danckbarkeit / vnd daß dur fine Gnad vnnd 
Gaben ſo liederlich onnd vbel gebrauchet. 
Opffere dich deinem Gott vnd Herren gaͤntz ⸗ 
lich auff / willig vnnd bereit / in allem vnnd 
ober all ſeinem Goͤttlichem Gebott zuge, 
horchen; nit zwar auß forcht deß ewigen 
Todtis / mit welchem er Dir drewet / ſonderen 
auß liebe / welche dus feiner güre zu erweiſen 
ſchuͤldig biſt. 

Erinnere dich endlich offt den tag durch / 
der guten begirden vnnd bewegungen wel⸗ 
che du in wehrender Betrachtung in dei⸗ 
nem Hertzen empfunden. Fang aleich an 
am erſten tag deß Advents dich in dendehr⸗ 
ſtuͤcken a uͤben / welche ich im erſtẽ Cap. fuͤr 
den Advent fũrgeſchrieben / vberlieſe die de» 
ben der Heiligẽ deß Tags / von welchem der 
Advent anfangt. Den kurgen auß zug der 
Leben vorfallender Heiligen / ſindeſtu im 
ſolgenden dritten Capittel. Jegtgemelter 
dreyer dehrſtuͤck erinnere Dich alle tag den 


Advent durch / damut ich nit verbunden 


ſey / die ſelbe nach einer iedwederet Betrach ⸗ 


tung zu widerholen. er 


Diez. Verrahrung 


Zürden Montag in der erften Wochen 
des Advents· "es 


Wie Gott bey ihm beſchlieſſen 
vnd fuͤrnehmen thete die fiindige Men 
ſchen / vnd nie die Eugel zu erloͤſen · * 
Ang deine betrachtung an durch di 
Gegenwart Goites vnnd bereite di 
zur ſelbigen auff dieſelbe weiß / welche in vo⸗ 
riger betrachiung fuͤrgeſchrieben. 





che Gnad vnd Beyſtand / auff daß du woll 


verſtehen vnnd begreifſen moͤgeſt waß im 
ratſchlag der H. Dreyfaluugkeit vorgehet 
vnd beſchloſſen wird / vund daß dur deinen 
nun darauß ſchoͤpffen mögeff- Br“ 
I. Puncr. 
Bedenck wie daß der guͤtige Sort in an⸗ 


ſchawung daß ſich der ucifer mit ſenem 


verfluchten anhang wider ſeine Goͤttlie 


Guͤte / von welcher er / ohne einige ſeine 


verdienſt ſo groſſe Gnad vnnd vielfaltige 
natürliche vnd vbernatuͤrliche Gaben emp ⸗ 
fangen / auffgelehnet / denſelben nit alle 
alle fine Gnad / vnnd vbernatuͤrliche 
ben benohmen / ſonderen auch beſchlo 






abgrund der Hoͤllen zur ewiger verdamnuß 


zu verſtoſſen / vnnd ale mittel vnd weg 
bene hmen ſich jemahl von ihrer Suͤnd 
hoͤlliſcher ewiger Prim zube freyen. 


Im J mi grofer Ber 





au und DrBwegen von feinem Angeficht 
ae Syunsmeh verſſoſſet / die weil fic ge ſun⸗ 
. Wer har nirgrofle vrſag billicb die 
unge der Börslichen Gerechtigkeit zu fürs 
biewerb die Engel / wegen einer 

eu | welche in Ihren gedan⸗ 
ubtsangen / fohayt vnnd fireng 

ıda fie doch menſchlicher 
de nach / woll werth / ver⸗ 
gen. Adı mein Seel wie 
rachen /dlt dırein gebred). 



























m (6 winker beganaener Siinden / deine 
ar suberaftehin? hafkı dich nirbilliger 
 prfach deine Sünd du mit dem werck 
| wien) alkallein cine 
nDd/ 10 in | en begangen 
Sorte deine graffe Guͤte / welche 
ug of / verfolge 7 macht daß ich 
Hd finrdbte; aber die ffeengedeiner Gere, 
ir jagt mirsitteren vnnd sagen cin. 
mi 1a) kan mid nit gnugfam 
EL ancken / ich kan dich 
leben / daß du biß auff letztge 
gehabt / da ich doch 
grobe ſchwaͤre Sünden begangen / 
Engel allein wegen einer hoffaͤrtt⸗ 
abanden von Gott zu ewiger hoͤlli⸗ 
je Dein verdammer. Eh iſt vder al mein 
dgenydir für dieſe erzetgte gunſt / ge⸗ 
Bilalicyen zn daucken / deßwegen lober und 
mie mir dem Herren alle werck vnd 
Rrien: benedeyet vnnd 


— 


u 


7 
erhohet ſeinen nahmen in ewigkeit. Dan.;. 
Mein Bor! waß kan ich nuͤtzlicher thun 
alß vor dir nider jur fallen 7 auf grund 
meines Hertzens vmb Barmhernigkeit 
vnnd verzeihung meiner Suͤnd anzgurbals 
ten / vnd mit dem David zu ſprechen / Ne 
perdas cum impiis. &c. Plal.ag. O Gott 
woͤlleſt meine feet wiemit den gortlofen fündern 
(Engeln) verdammen / vnd nis zu ihnen 
verfloffen. 
IE Puncr. 


Bedencke weiters wiedie Heilige Drels 
falugteit ferners in jhrem Goͤrtlichen rath / 
beſchlieſſen thete den Menſchen (welcher 
gleicher geſtalt den ewigen Gott durch ſei⸗ 
nen vngehorſam / daß er von der frucht 
geſſen welche ihm Gott verbotten / erzuͤrnet 
hettez vnd deßwegen auß dem ir diſchen Par 
radeiß verſtoſſen / der Goͤttlichen Gnad vnd 
der erſten vnſchuld beraubt / dem anderen 
gemeinen wich gleich worden / vnd nit allein 
in eigener perſon ſonderen auch ſeine kinds⸗ 
tinder vnnd Nachkoͤmling zum leiblichen 
vnnd ewigen Tode verdambt.) nit ſtecken 
zu laſſen: ſonderen demſelben weeg vnnd 
mittel an die hand zu geben ſich auß fo er» 
baͤrmlichem Stand zu erloͤſen / wider su 
gnaden zu kommen / vnd verzeihung ſeiner 
verbrechen durch gebuͤrliche abbuͤſſung der⸗ 
ſelben zu erlangen. 

Alhie haſtu dich ober dem rath der H. 
Dreyfalugteit woll zu Berwunderen daß 
Die Engel gantz vnd gar verlaſſen vnd vers 
worffen; der blöde Menſch aber / fo ben weis 
tem den Englen nit gleich / jah mehr nit alß 
Erd gegen Gold zu rechnen / zu gnaden an⸗ 
genohmen. Sag Gott lob vnnd danck we⸗ 
gen die ſer vnmaͤſſigen groſſen guͤte:: dan 
ob man woll vrſachen fuͤrbringen woͤge / 
warumb Gore vrel mehr den Menſchen 
alß den Engelen diefe Gnad erwieſen; alß 

X3 nemb⸗ 





. 
nemblich dieweit der Menſch viel mehr 
durch mißgunft und verſuchung des böfen. 
geiſts / alß außeigener boͤß heit gefündiger/ 
vnd deß wegen werth daß man ein mitlei⸗ 
den mie jhm hette. Zum 2. dieweil der 
Menſch nit mit ſo vielen vnnd groſſen ga⸗ 
ben vnd gnaden gezieret alß die Engel / vnd 
deßwegen ſeine vndanckbarkeit nit fo groß 
waralßder Engelen. Zum 3. dieweil der 
Safer kein haupt ober die andere Enge, 
len nd deß we gen feine Suͤnd nir auffdie 
andere erſtreckte / nach jhrer Gnad berauͤb⸗ 
te; der Menſch aber war ein haupt vber al⸗ 
le Menſchen und Nachtoͤmling / vnd thete 
alle ſaͤmbtlich mit ihm in daß verderben zie⸗ 
hen / der Gnaden vnnd ewiger Seeligkeit 

wberauben. Zum 4. Dieweil / wan Gott den 
Menſchen nit zu gnaden auffgenommen 
hette / dieſe ſichtbarliche Welt / welche 
wegen dep Menſchen erſchaffen / niemand 
genugtherte alß den fündern vnd feinden 
Sottes. Zum 5. Ob nun wohl ſag ich / ge⸗ 
melte vrſachen daß anſehen haben / alß 
wan Gott viel mehr den Menſchen alß den 
Engeln verzeihen ſolte / ſo iſt dannoch keine 
andere vnd vnfehlbare vrſach / alß dieweil 
es Gott alſo gewoͤlt hat; dan dieweil er kei⸗ 
ner Creaturen beduͤrfftig / alſo iſt er einer 
niemehr alß der andern ſchuldig guts gu 

chum. Ales waß er gegen jhnen thut / daß 
chut er auf freyem willen vnd lauter guͤte. 

Daher Chriſtus beym H. Matthæo Cap, 

rx. ſagt / Ich ſag dir lob vnd danck mein Him̃li⸗ 

ſcher Datter / daß du ſolches vor den Verſtaͤndi⸗ 
gen vnd Weiſen verborgen / vnud deu geringen 
offenbaret / dieweil es dir alſo gefallen hat. 
Gage dem guͤtigen Gott lob und danck / 
nie allein für dich ſonder für daß Menfch, 
liche Geſchlecht; daf er ficb gewürdiger har 
deffelbigen ingedenck zu jein / vnd mehr 


Sievten Buah / Bundes / t Tpelta/t Caple-e.Betrachtingdeh 
gunſt vnd liebe zu erzeigen alß den Engeln. 


Sag mit dem Daniel, Etgone mei tecot· 
datus, &c. Iſt es möglich’ daß Gott meiner 
ingedenckig geweſen⸗· Daniel 14. Vnd mir dẽ 
David / Domine quid eſt homo.Herr waß 
iſt doch der Menſch / daß du dich gewuͤrdiget ſet⸗ 
ner eingedẽct zu fein? Pſal.8. Oder / Wie ſeind 
Die kinder der Meuſchen daß dus fle heimfuchenl? 
Pſal. 102. Erwecke in dir eine Broich 
nung/dan er hat cin mitleidiges berg. Er 
hat ſich vnſer erinnert vnd angefehen da 
wir doch mehr nit ſein alß Staub / vnd ein 
ſchwaches fleiſch; deßwegen hat er ſich vber 


| 


vns erbarmet / fpriche der Prophet David. 


Pfal.77. Halie ihm viel mali auß tieffer 
demuth wor / deine bloͤdigkeit vnd daß auß 
Erden gemadr; damit du ihn zum mit 


— 


den bewegẽ moͤgeſt. Sprich mit dem from⸗ 


men Job / Memento quod ſicut lurum fe- 


ceris me, Erinnere dich O Herr daß du 


auf Erd oder Leimen erſchaffen haft. —— ; | 


Vnnd wie daß du mich widernmb zu 
Erd vnd ſtaub wirfffommen laffen. ob, 
13. Wiltu deine gemalt wider ein Bladt; daß der 
wind hin vnd Heriagt gebrauchen, vnd ein dar⸗ 
res ſtro verfolgenꝛ Endlich liebe alle Men⸗ 
ſchen vnd halt viel auff dieſelbige swdterweif 
fie Gott geliebt vnd den Engelen vorgezos 
gen hat. 


CorroqQuium. x 


— dich zu den dreyen Goͤttlichen 
Perſonen / welche einen ſo gnaͤdigen 
außſpruch vber den Menſchen beſchloſſen / 
fag ihnen lob vnd danck / vnd beger von ihr 
nen / daß ſie in der gunſt vnd gutwilligkeit / 
welche ſie dem gantzen Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht erwieſen / inſonders gegen dich / 
fortfahren woͤllen. Nimb dir ernftlich fürs 


end verheiſſe in ihrer gegenwart / daß du 


jhnen embſiger dienen / vnd jht Ehr auß⸗ 
breiten / 


€ 


Abbens / erſten Wochen / aiu Dinſtag. 






































Beer: es fo gut mit dir meinen. 
— 


Er * —* a 
— Rath be- 
Menſchen anderſt nit / 
der zwey⸗ 
* Goctheit,wud durch 
Menihen vnd 


=. 
Be) 
—E 


de * arachtung an durch die 
Dres / vnd bereite dich 
1% srachrung fürgefchric, 


du im Himmel mes, 
= hören * be 

onen berashfchla, 
* Be du Eriö, 


vbe —* Menſchen 
m ond du dir ſolches zu 


5 BUNCT. 

Die vnderſchidliche Mittel 

zu erloͤſen / welche im 
iben Rach vorfallen theten / vnd wie 

afeins.alf daß aller taugligſte vnder an, 

kren erroehler undiangenommen wurd. 

Daß Erfte 





Mittel war/ daß man dem 
anf lauterer güte vnd barm⸗ 
gi fein verbrechen vergeben folte; 
eich wie einer welcher volforiener Herr 
dMeifte Bee ſeiner Ehr / vnd 
/ einem andern auß 
get; daß vnbu⸗ 


— nihematgerhan lich / ſo ſhin widerfahren nachlaſſen u 


ſchencken tan, 

Daß 2. Mittel warı daß einer oder der 
an derauß den Seraphim oder andern En» 
gelen fo flärs in der gnad BDITes rer, 
blieben für den Menſchen guug ıhun vnd 
ur ihn bezahlen folre. 

Daß 3. Mittel warı daß man abfon, 
derlich von newem einen Menſchen / welch⸗ 
er nit an dem ſuͤndigen Adam hieng vnd 
vnd deßwegen ohne die Erbfuͤnd / mit aller 
ley gnaden vnd gaben erfuͤllet / Gott in al⸗ 
lem gefaͤllig / erſchaffen ſolte / auff daß der, 
ſelbe etlicher maſſen fuͤr den Menſchen ge⸗ 
nug thete / vnd daß ſich die Goͤttliche gerech⸗ 
tigkeit mit ſolcher (wiewohl ſehr geringen 
gmugchunng)begnuͤgen lieſſe. 

Daß 4. Mittel war / daß eine auß den 
dreyen Goͤttlichen Perſonen perfönlich die 
Engliſche Natur annehmẽ ſich mit der ſelbẽ 
vereinigen ſolte / vnd durch die verdienſten 
der werck / welche ſie in ſolcher Engliſcher 
Natur thun wuͤrde / fürden Menſchen ge⸗ 
nug thete vnd denſelben erloͤſete. 

Daß 5. Mittel war / daß eine auf den 
dreyen Goͤttlichen Perſonen Menſch wuͤr⸗ 
de / vnd ſich mit der Menſchlichen Natur / 
vereinigtt / vnd alſo der Goͤttlichen gerech⸗ 
tigkett / durch die verdienſten der werck / wel⸗ 
Ge ſie alſo perloͤnlich mir der Menſchlichen 
Natur vereinigkeit / verrichten wuͤrde; für 
den ſuͤndigen Menſchen genug thete. Auß 
allen dieſen fuͤnff Mittlen / wurd von H. 
Dreyfaltigkeit daß letzte erwehlet vnd ans 
genommen; das GOTT nemlic Menſch 
werden ſolte / vnd daß durch foldhe Menfdh, 
werdung / der Menſch Bott zu einem Bru⸗ 
der bekehme / durch ihn gnaderlanate / vnd 
durch einen wohren Menſchen vnd GOtt 
vermittels der verdienſten feiner werck / er, 


l wuͤrde. 
Au 


e %o 
Auf allem diefem haſtu / meine Seel, 
mit groſſer Derwunderung zu ſehen / wie 
groſſe ſorg daß Gott vber alle Menſchen 
vnd ſo gar ober dich habe. Dieweil er fo 
ſoͤrglich rachſcolagt + wie vnd durch waß 
Mittel demſelben am aller beſten vnd nuͤtz⸗ 
ligſten su helffen ſey· Du kanſt gar wohl 
mit dem frommen Job ſagen / Domine 
quid eſt homo, dc. Ach Herr waß iſt der 
Menſch / das du jhn alſo erhöhen vnd groß ma⸗ 
‚shen?. Warumb tragſtu fo groſſen luſt zu 
jhm dieweil er mehr nit iſt alß ein faules 
ſunckendes fleiſch· Ehr / Lob / vnd Danck ſey 
dir O Heilige Dreyfaltigkeit / Vacter / 
Sohn /vnd Heiliger Geiſt / daß du einen fo 
woll gemeinten vnd nuͤnlichen außſchlag 
zur Erloͤſung deß Menſchen haſt laſſen 
ergehen. Ach moͤgte iſt trafft vnd ſtaͤrcke 
genug haben dir wie du verdieneſt zu dan⸗ 
cken / Ohr Engel im Himmel vnd alle Cre⸗ 
aturen auff Erden / lobet / preiſet / vnd dan · 
er Gott mie mir in alle Ewigkeit / daß er 
‚ons Chriſtum den wahren Menſchen und 
Gott zu vnſerm heil vnd Erloͤſung geſchickt 
hat. Ich muß mid ſchaͤwen wan ich ge⸗ 
dencke / wie ich fuͤr dieſe groſſe Wolthat ſo 
liederlich dancke / vnd dieſelbe ſo gering 
ſchene / daß ich fo wenig deiner wegen chue / 
der du fo groſſe ſorg fuͤr mich gehabt / daß 
ich fo ſaͤumig / traͤg /vnd ſo wenig auf Mir 
tel trachte mein eigen heil zu beforderen / da 
ich doch ſonſten keinen Haug vnd vnkoſten 
ſpare / mich in zejtlichen vnd weltlichen fa 
chen hoch anzubringen / vnd herfuͤr zu 
thuen. Ja was noch ärger iſt / vnd daß mihr 
in meinem hertzen ſchmertzet / iſt daß ich fo 
vnverſchaͤmbt / vnd nit ablaſſe Mittel vnd 
weeg zu ſuchen dich zu beleidigen / vnd fuͤr · 
nehme dieſelbe in das werck zu richten, Ich 
bitte vmb verzeihung für dieſe meine groſſe 
vermeſſeheit vnverſchamtheit / vñ vndanck⸗ 


| Zwenten Buqhs / ı Bunbssı Thells / II Cap.r Betracht deß 


barbeit durch die verdienten dieſes wahren 
Menidyen ond Borris, s = 


IL PUNCT, 


Rwege beny dir Die vrſachen / welche die 
Botiliche Büre vnd Weißheit dahin 
bewegt / daß fie gewoͤlt / Naß GOtt Menſch 
werden ſolte / vnd den Menſchen auß 
nem verderben vnd verdamnus erledigen. 
Nac einer jedwedern vrſach bewege dein 
berg vnd gemuͤch / zu einer oder andern bs 
gird / oder agen. 
Die Erſte iſt / damit der leldige Sarhan 
durch dieſelbige Natur / welche er ſich rhũ · 
mete vberwunden /und gaͤntzlich in feiner 


gewalt zu haben nach dem der Menſch ger 


ſuͤndiget hatte mit feinem groſſem hohn vn 


fport vberwunden wurde / vnd daß dieſe fein 


ne verhoͤnung vmb ſo groſſer were/ he ge⸗ 


ting erond ſchlechter die Menfaluch mar 


ur/wan man ſie mit der Englifchen natur 
verglelchen will. Mache O mein Seelden 


leidigen Sarhan ju ſchandẽ / vnd vberwin⸗ 


de ſeine einblaſung vnd anfechtung. Hat 
er Did vormahl vberwunden / wan da ſei⸗ 


nen Einblaſungen nadıgegeben / ſo be⸗ 


fleiſſe dich daß er ient durch Dich mir ſel⸗ 
nem hohn vnd ſpott vberwunden werde / 


auff daß du mit deinem Herzen vnd Hey⸗ 


land ſagen moͤgeſt / Der Furſt dieſer Welt in 
kommen / aber nichts au mir gefunden. Joan. 
12. Zu dem fo haſtu dich ſelbſten ſehr zu 
ſchaͤmen / O meine jr du dich ſelb. 
ſten fo offt von deinen böfen begirlichkeiten / 
vnd deinen ſinnlichen geluͤſten haft laſſen 
vberwindem / vnd gleichſam dem vnver⸗ 

nuͤnfftigem vihe gleich worden. | 
Die 2. Brfach iſt / damit die krafft und 
vnd Allmacht GOttes deſto mehr befant 
wuͤrde / in dem durch fine — 
etidige 


Ad dbenis / Erſten Wochen / am Mitwochen. 


| — durch die Menſchliche ſeine wort vnd exempel vnderweiſen moͤg. 
— tt; dan von feiner Gottheit allein zu reden / 





















vobertrunden vnnd zu ſchanden 
dr wire ‚glei wie ſich die kunſt vnd 
igkele eines werckmeiſter auß dem 
1laf taffer ond offenbar wird, / wan er auß 
een veraͤchllichen ſachen koͤſtche vñ 

aft tie ne alfo ſprach die ge⸗ 
au Gott / daß es ihmeincfehr 
roffe Shr wii glory fein wuͤrde / wan er den 
golge er sio ofern den find feines volcks 
sracl 8 ur händ eins Weibs wuͤr⸗ 
—* en pi T nd das haupt laffen 


Ben, groſſen muth / 
ott / dan ob wit 
vohl —— de Menſchen ſeind / 
Er ;E Bond Staub/fo muſtu 
"Dannod da van wirvns mic (hm 
; Dereinigen daß er groffe Dingin 

Ir ons wi Pen werde. Vnd feine 

T Umacbeberähmt ond gröffer madıen. 


wicbeymS, jrathengt för, 
a % 2” SEE 3-Er nihmt den ar- 


En —— ba 


Steinen tinder 
fe j damit er jhn mit 
1 nem mihan auff einen Thron der 
‚12. Eben dich fol did) 

Dahinbewesen daß du dich / 
Bde gnad ſteiff an GOit Hal, 
| gleich wie die feder in der 
/vnd ein Werckzeug 
6 Werckmeiſter s mo fern 
—— kanſtu dich wohl verſiche⸗ 
m dir ſelbſten gar om 
ſcheſt / dannoch alles 
* „rn es wie die Menfch, 
Wk * u er gar vnvermoͤglich / dan⸗ 
it der G Perſon alles ver⸗ 


Die “ —— iſt / damit er deſto 
afaiger vnd klaͤrer dis Menſchen durch 


ſo iſt er vnſichtbar waß wort vnd exempel 
anlangt; von feiner Menſchheit zureden fo 
After an worten / vnd exempeln ſichtbar. 

Welches gänzlich vonnoͤchen war; dan 
man muſte einen ſichtbarlichen Schrerhas 
ben / welcher nit fehlen koͤnte. 

O meine Seel wie haſtu Gott zu hoch 

au dancken / daß er ſo groſſe ſorg fuͤr dich gu 
habt / daß er dir eine ſo gewiſſe Regel / vnd 
einen vnfaͤhlbaren Lehrer gegeben har. J⸗ 
sem wie hoͤchlich du dich zů ſchaͤmen / daß 
du einem ſo guten Lehrer ſo wenig gehoͤr ge⸗ 
‚geben / vnd noch in worten / noch cxempeln 
nachgefolgt. 


CoLLoaulum. 


—R— —— Dreyfalti F 
teit / bedancke dich gegen jhr / verſch 
me dich ſelbſten / opffere dich ſeibſten gang, 
lich auff / begere auß grund deines. hergeng/ 
daß du durch die Lebe mit ihr moͤgeſt ver, 
einiget werden vnd bleiben. 


Die vierte Betrachtungen. 


Fuͤr den Mitwochen in der 
Erſten Wochen deß Advents. 


Was weiters fir vrſachen die 
H.Dreyfaltigkeit dahin bewegt / das 
- Bott Menſch worden: oder daß eig 
wahrer Bott vnd Menſch den 
Menſchen erloͤſen ſolte. 
Ang deine Betrachtung an durch die 
gegenwart Bortes/ond andere vorbe⸗ 
renung wie in der Erſten Wendung ge⸗ 
ſagt worden. 
Die andere zwo orberefn ung chue / wie 
in voriger Benaquuns fürgefchrichen 


worden. 
L 1,PUNCT, 


„ 
KPONET TR 
wege Weiters die folgende vbrige Br, 
—— durch wel ce der weiſe vn gůͤ⸗ 
tige Gott dahin vermoͤgt worden / daß er 
Wwölt / daß eine auß den dreyen Perſonen 
nſch werden / vnd daß Maſchliche 
Seſchlecht Erloͤſen ſolte. Nach einer ied, 
wedern vrſach / gehe in dich ſelbſten vnd 
febe wo zu dich BOT ond dem herg an. 


* vierte Vrſach iſt / damit die Goͤtt ⸗ 
ticbe Gerechtigkeit ein gaͤngliches genügen 
betähmerond eine vollk ommentliche abzap. 
fung geſchehe / von derkiben Natur / von 
twelcher fie befeidiger vnd beſchaͤdiget wor, 
den. Dan dieroeil die fünd durch welche 
Soit beleidiget (ſo viel die Perfon belangt 
toider welche fie giſchehen) am Ihr ſeld⸗ 
en ( intenhve ) Pnendlich / waß a 
 Berdiejenige belangt / auff welche diefelbi, 
ge tommen ſolte / (alß da war der Adam 
mirallen feinen nachtoͤmlingen vnd finds 
findern/wan ihrer ſchon vnendlich viel ge⸗ 
weſen weren) enfferlicher weiß davon zu re, 
den / ſich ohne end erſtreckteral ſo begerte die 
Börlide Gerechtigkeit / nach der groͤſſe der 
Beleidigung, cine gleiche vñ völlige znug⸗ 
chuung. Diemeit num die Perſon / welche 
für das Meſcliche geſchleche genug thuet / 
GOtt iſt / und fol gends einer vnendlichen 
Majeſtet vnd werihsʒ fo iſt auch die genug» 
thnung eines vnendlichen werts / vnd iſt 
zwenfacher weiß vnendlich / gleich wie ich 
von der fünden geſagt habe. Erflli mas 
die Goͤttliche Perfon antriffe melde on. 
endlich iſt um andern waß die Menfchen 
antrifft / fur welche Diefelbiae geſchicht / on, 
angeſthen / daß derſelbigen viel weren.Dan 
fi: chuet fuͤr alle fünden aller Menfcheny 
gnug ob hrer ſchon vnendlich viel an der 
sah! fein ſolten. 


Zweyeen Buchs) 1 Bunde/ Theile, 1 Cap. 4 Betrachtung defi 


Sag dem Ewigen Bortfob und band 
fir ſolchen fund vnd weiß daß Menfchliche 
Geſchlecht zu Erloͤſen / welche ſon ſten Hits 
mand meder GOtt alein hascrfinden käns 
nn. Zudem ſo fuͤrchte nic weniger die 
örtlich gerech tigkeit / welche niches vnge 
Rraffı hingehen laſſet: haſtu gefündiger/ ſo 
haſtu nichſt gewiſſers zu erwarten alf die 
ſtraff damer ſuͤnden / oder alhie in die ſer oder 
dort m jenet Welt. Du ſihe ſt vnd erkenneſt 
felsften wohl / daß Ehriflus BOT: und 
Menſch fürdie fünd der Minſchẽ hat můſ⸗ 
fen genug thuen / vnd alſo die Ginmcht Er, 
rechagkeit befridigen. Erweckt in dir ſab⸗ 
ſten cin abſchewen vnd grauſam wider Die 
ſuͤnde vnd jhre groͤſſe Ihre boßheit muß 
tab vberauß groß ſein / daweil die Goͤttliche 
Gerechtigken fich mir feiner andern genug⸗ 
huung /für die pnbißigkeirfo Gore geſche⸗ 


hen / genuͤgen laffen wıly atftwelbe dunch 


Gore ſelbſten geſchicht. Ach wie wenig ern 
kennen die groffe bofheit der fündent folge 
meiters der lehr vnd dem Rach BOTıEY 
ſtraffe dich felbften / vnd ıkme alfoder Gon 
lichen Gerechtigteit geng : diemell aber 
ale pein end firaff ſo vnder dar Sonnen 
ſein / nihe mal fürdie gerinafte fünd / der 
gebuͤr vnd gleiche nach genugihun koͤn 
nen;fo vereinige Deine — mis 
der genugthuung EHXifi deß wahren 
Menſchens vnd Gottes / auff —96* * 
Die ſeinige die deine gutmachen mdı 
sch- j ne 
II PUNCT, 


DI, 5. Vrſach iſt / auff daß alſo / wis 
ſehen Gott und dem Menſchen eine 


voſtommene freundſchafft auffaerıchtee 


würbemelche/gemeinlich auß der gieichheit 
vnd aͤhnlichteit zu enftihen pfegi· Bud 
die» 


| 












dieweil ſich der Menſch durch die Tugenden 
vnd Heyligkert Gott nie gleich noch aͤhnlich 
u. en aa 

ſchwachhett anlan t en⸗ 
ngleid — — 


Lebe / alles elends 
End widerwertigfeit deß Menfchen (auß⸗ 


en, I auff daß er durch 
fahrnuß ein mickiden mie dem 
Denfhen haben möge. Dieweil aber 
augen — — Sich fein 
kan / alß fetn ir feinen Freund dan 
1 er Biel mehr die Goͤttliche 
Penfdlichen natur / wel» 
der Engliſchen / welche 
vnſterblich iſt vereinigen woͤllen. 

Wer iſt nun der ſich nit vber dieſen fund / 
milder auß lauter Siebe herkommet hoͤch⸗ 
Hd vermunderenfole > du haft dich war, 

tig billich eine du Ks 
jeichen von dir gibſt eb gegen Gott / 
wichu 
ihm folgen vnnd Ähnlich fein moͤgeſt onnd 
daß du fo vngern daran kommeſt / wan dus 









ewas für ihn leiden fole. Item daß du de 


(war es dir frey ſtehet / daß du etwas gerin · 
nnd lehees Gorezu ehren chun ſolt / 
ober aber etwas anders / welches haͤrter vnd 
fdiwerer anfommer/aber darbey Gott da⸗ 
durch mehr et vnnd geruͤhmet wird) 
daß du ſag ich alßdan ſo law und kalt in ſei⸗ 
ner eb biſt daß du mehr daß leichte / mir 
feiner geringern ehr + alß das harte vnnd 
fomerermi feiner groͤſſer chr / annehmen 
end verrichten thueſt: da doch Gott / vnan⸗ 

daß er aͤndere leichtere mittel hette 

en ⸗ aller veraͤchtlig 

+ für dich Menſch worden / 


—— harte / alß 





Addents erſten Wochen / am Mittwoch 


%; 
da ift daß deyden vnnd den Tode erwehlet 
hart. Stheflu nun nir daß es mehr als bil. 
lich fey / daß du den auffs Höchfle liebeft / 
welcher dich fo inniglich gelieber. Halt 
beym 9), Geiſt an welcher aller obgemelrer 
Sebein anfang / daß erdircin füncklein 
diefes Himmliſchen fewrs vnd Goͤttlichen 


genommerrder Suͤnde / vnd vnwiſſenheit) Lieb mittheilen woͤlle. 


II. Puncr. 

DIE 6. vrſach iſt / auff daß er alſo allen 
Creaturen auff Erden eine newe Wolkom⸗ 
menheit / vnd ehr mittheilete: dan dieweil 
der Menſch alſo zu reden eine kleine 
Welt iſt / in welcher ale Creatur iſt (wie 
auß dem waß Chriſtus ſagt / gehet hin vnd 
predigt daß Evangelium allen Creaturen / 
abzunehmen iſt) rem daß ziel vnnd end / 
zu welchen alle ſichtbarliche Creaturen er, 
ſchaffen / vnnd fo vonalkn Creaturen eu 
was an jhm hat; fo folge das durch die 
Menſchwerdung / ale andere Ercaruren/ 
ihrem wefennadyrerhöhe und edler wor, 
den; dan der Menſch / welcher alle Creatu⸗ 
ren in ſich einſchlieſſet / durch die Menſch. 
werdung ſehr erhoͤhet vnnd geadlet wor⸗ 


n. 

Hierauß haſtu dich ſehr vber die weis / 
alle Creaturen zu höheren Ehren an erhe⸗ 
ben zu verwunderen / indem daß allein der 
Menſch end die menſchliche natur mit der 
örtlichen Perfon vereintget wird ; gleich 
wie ein gantzes geſchlecht höher angefehen 
end gehalten wird/ wan einer auß demſel⸗ 
ben zur höheren Ehren gelanget. Dieß fol 
dir orfach geben ale Erearuren zu ehren / 
inſonderheit aber die menſchliche natur; 
dieweil fie dermaſſen mir Gott vereiniger/ 
daß man gar woll ſagen koͤnne / Gott iſt 
Menſch / vnd der Menſch iſt Gott. Item 
daß du nimmer keine Creatur mißbrau⸗ 
cheſt / dan du ſindeſt in ciner sdweberen 
L ı Creaur 


1 7% 
Creatur etwas / welches durch den Mens 
ſchen / mir Gore vereintget iſt; ja vor allen 
dingen / mach bey dir ſelbſten einen ſteiffen 
fuͤrſatz / daß du niches auß allem dem / wel» 
ches an diriſt / mbrauchen woͤleſt / dan 
alles iſt perſoͤnlich mic Gott vereintget. 
Daher ſagt ver H Auguſtinus parce im 
te Chriſto. &c. Serm de verb Domini. 
ver ſchoͤne in dir ſelbſten Chriſto / vnd verch⸗ 
er Chriſtum in dir. 
IV, Pauswcr. 

Die 7 Brfadift/ damir ſich Gore nach 
der ſchwachen vnd gebrechlichen natur deß 
Men ſchen ſchickte vnd bequemete ;melcher 
dieweil er entweder nit wolte / oder ſo gat 
Sort (welcher vnſichtbarlich) nit erkeunen 
koͤnte / oder endlich ſeine Augen gehn Him⸗ 
mel von den irdiſchen dingen nit erheben 
wolte; al ſo iſt Gott zu ſehen geben / vnnd zur 
einem Menſchen worden / welcher der 
menſchlichen ſowachheit vnnd dem leiden 
vnderworffen were. Er iſt vom Himmel 
herab kommen / daß ihn der Menſch ſehen / 
arkennen vnd verehren moͤgte; er iſt mit jh⸗ 
nen freundlich vmbgangen / vnnd har fich 
alhie auff Erden bey den Menſchen beliebt 

gemacht. 

Auß allem dieſem ſoltu lehrnen / mie du 
mit deinem Gemuͤth gehn Himmel ſtetgen 
ſolt; dandeftwegen iſt er vom Himmel bes 
rab geſtlegen / daß er dich lehrete Dein Ge⸗ 
muͤth vnd Hert gehn Himmel zu Gott zu 
erheben. Er hat ſich zu einem Menſchen⸗ 
Find gemacht wieder H Auguſtinus ſagt / 
damit du dich zu einem kind Gottes ma⸗ 
chen ſolteſt. Schlage deine Keb auff andere 
ſuchen / alß du bißher gethan haft: dan wan 
Beine Siehe ja auff euſſerliche / ſichtbarliche 
Ding gehet / ſo liebe fuͤrnemblich vnd am alı. 
lermeiſten den / welcher ſich durch die 
Menſchwerdung ſichtbatlich vnnd emp⸗ 
ndlich gemacht hatt. 


Zweyten Buchs / ı Bunds / ı Theils / II Cap. 5 Betracht. deß 


Gor roautum, "mum 
Wende dich sum beſchluß zur H 
Menſchheit Chriſtt / melde durch die H. 
Dreyfaltigkeit / mit der Goͤttlichen Perſon 
vereiniget worden. Erfrewe dich mit jhr / 
wünf jhr gleichſam gluͤck / vnnd begere 
von jhr / daß du inniglich durch die Kebe 
mit Gott vnd mit ihr/ daß iſt mit Chriſt· 
moͤgeſt vereiniget werden vnd bleiben. 


Die s. Betrachtung 
Für den Donnerſtag in der ergen Wochen 
deß Mövens- . — 
Von den dreyen fuͤrnembſten 
vrſachen welcbe Gott dahin vermoͤgt / 
daß die — * Sefchtoffen ° 
würde. "u 


“ 
£ 


“Ang deine Betrachtung an durch die 
Gegenwart Gottes vnd andere vo 
gebet / wie in der erſten Betrachtung geſa 
Die erſte Worbereltumg: gedenck alß wan 
du mirdeinem geiſt im Himmel wereſt / vt 
der Sy. Dreyfaltigktit / zu erkennen vnd zu 
verſtehen / nit auf fuͤrwit / fonder mirgrofe 
fer Demuth + waß die H. Dreyfaltigkeit 
bewegt / die Menſchwerdung zubeſchlieſſen. 
In der anderen vorbereitung begere Die 
Soͤttliche Gnad damit du ſolche ir 
tool begreifen / vnnd dir zu nug machen 
toͤnneſt — 
I. Puwcr. *2 
Deren wie dag die aferfürnembfle 
nd meiſte vrſach / der Menſcwer⸗ 
dung war / damit Gott deſto gröffere Ehe 
vnd mehren rhum darvon hetit / vnddaͤß 
fine Goͤttliche Volllommenheiten dee 
mehr offenbahr mnndbefantwürden.dam 
Wan er alles waß er erſchaffen / ſeines ſelbſten 
wegen gemacht hart / vnd darumb daß er ſich bin 
tant machie wis Proverb. am 16. 














— 





e viel mehr Hat erdie Menſchwerdung / 
weldiesdpafedlere vnd fuͤrnembſte werck / 
sufeiner groͤſſer Eht vnd erkantnus verord⸗ 
de vnd befchloſſen ? alhie tanſtu ſetne Goͤtt⸗ 
Ade Boulkommen heiten werde ſich in die» 
— str ferner groͤſſer erkant⸗ 
nus ſehen laſſen / erwegen. Die erſte iſt / ſei⸗ 
ne oNnermeſſene Guͤte / welche ſo groß / daß 
fein koͤnte; dan was koͤnte er 
en un beſſers geben alfı ſtch ſelbſten? 
en vnd Creaturen theilet 
tt ſich ———— eilicher maſſen mit / 
aber i diefene Gcheimnus cheliet er ſich 
















ſelbſten der dieſe ver, 
x machet / vnnd 
n vereiniget. Waß 
— vnd verſagen 
dieweiler ſich ſelbſten gibı? 
— Sollkommenheit welche er ſehen 
feinearoife ebe in dem er ſich dem 


und Ähnlich machet / mit 
ET vmbgehet / fo 
ar ce 













megen hat / vnd 
leidet vnd En. 
Baßergefäruken: Aſſo hat Gott die Welt 
HORSE me Eiegehotrucn Sohn für 


Die EBoltommenpeit ſo er offenbap, 
eWußheit ; in: 
e eine ſo bequeme vnnd nuͤtzliche weiß 
————————— — 
Tuffel durch dieſelbige menſchliche na, 
Ae vberwinden / welchen er vormahl 

iden hette. Item den groſſen ſtreit / 
wiſchen der Gerechtigkeit vnd der 
raiafcit war’ nider zu legen: dam 









| —— breit deßwegen bibarı- 
daß man anad erwufen vnnd ver⸗ 


shergegem trieb die: Gerechitg⸗ 


Adbents / i Wochen / am Donnerflag — 


keit darauff / daß man die vnbilligkeit / vnd 
die Schmach fo Gott angethan / gut ma⸗ 
chen ſolte / und nach der gröffe der vnbillig ⸗ 
keit auch gleich maͤſſige genugthunng thun 
ſolte / welddes der Menſch von jhm ſelbſten 
nıhemallchtn toͤnte: dan dieweil die vnbil⸗ 
ligkeit vnendlich groß / ſo koͤnte ſie anders 
nit alß durch dnendliche genngrhunung 
gutt gemacht werden. Die ewige Weiß⸗ 
heit hatt mittel gefunden die Goͤttliche 
Barmhertzigkeit zu befriedigen / durch wel» 
die den Menſchen verſeihen und durch die 
vnendliche genugthuung / welche Chriſſus 
der wahre Menſch vnnd Gore fürihn he 
te / wider zu genaden auffgenommen wuͤr · 
de. Defaliichen geſchahe auch der Gerech⸗ 
tigkeit genug / in dem daß Chriſtus wahrer 
Menſch vnnd Gore’ durch eine unendliche 
vnd der vnbilligkeit gemaͤſſe genugthunng 
für die Suͤnd der Menſchen genug ıbere. 
Zum 4.1heteerfeine Almacht den Men, 
ſchen offenbaren ; indem er ſo vngleiche 
ding / die Ewige mir denzergaͤnglichen / die 
vnſterbliche mit den ſterblichen / vnd Gott 
mirdem Menſchen vereinigẽ thete In dem 
er ſo hart vnd ſteiffe vereinigte ſach von 
einander ſcheiden thete; dan er ſonderte 
von der Menſchlichen Natur ab/jhren na⸗ 
tuͤrltchen beſtand den man fonften labſi · 
ſte ntiam nennet Er ſcheidet die Glory der 
Seelen / von der Glory der deibs Er macht 


zu ſchanden vñ iu michten die gemalt ſeines 
maͤchtigſten deß Teuffels / der Welt / 
und dß Zleifche. 


Zum g.gibrerfeine Gerechriafeit ner 
fenmen / in demer durch die Menſchwer⸗ 


dung fuͤr ale fünd aller Menſchen genug) 
chur / vnd daß zwar auff daß aller genau⸗ 


ſie vnd durch dieſtelde natur / welch edie ſuͤnd 
begangen hette. J — — 
6. er ſehen eine vnen 
Zum 6. daffer * — 


BE Zroenen Buchs Bunds / Theils / m Capit: 5. Betracht. def 


Würde vnd vnaußſprechliche Hoheit vnd 
Ehr:weldhe dfeiveil fie ihm von keiner Cre⸗ 
atur mögteermiefen werden ( dan alles 
was von den Creaturen herkommet iſt end⸗ 
lich )fo war es rathſam daß Gott Menſch 
wuͤrde / vnd von einem wahren Menſchen 
end GOrt / vnendliche Ehr empfaugen 


tt. 

Auß allem diefem haſtu vrſach genug 
Dich zu verwundern / GOtt zu loben vnd 
zu dancken / bey dir ſelbſten einen ſteiffen 
fürfag su machen / alle deine werck alſo zu⸗ 
verrichten / daß Gott in allen vnd in einem 
ledwedtren geptieſen vnd geehret werde( 
Matth.5. vnd daß maͤnniglichen verſtehe 
vnd ſehe / wer vnd waß Gott ſey. 

IL PUNCT. 


DXweyte Vrſach / warumb GOTt 
Menſch wordẽ iſt daß Hel / Erloͤſung / 


vnd vnderweiſung der Menſchen. Daher 


ſtehet beym H. Johanne gefchrichen? Der 
Sohn deß Meuſchens iſt kommen / auff daß die 


Wat durch ihn erloſet würde / auff das waß · 


bertohren widergurecht gebracht würde. Joau 
3. Matt. 18. Sein geliebſter Jünger ſagt 
weiter / daß er darumb auff dieſer Welt erſchie⸗ 
nen damit er die werck def Teuffels zu nichts 
mächte. 1. Joan. z. Vnder alın wercfen deß 
Teuffels aber iſt daß aller fuͤrnembſte / dag 
erden Menſchen zum fall vnd zum verder⸗ 
ben gebracht. Alhie haſtu zu bedencken / wie / 


fleiſſig vnd genau daß heil vnd die Erloͤſung b 


deß Menſchen durch die ſchwerdung 
vnd durch Chriſtum den wahren Menſch. 
en vnd Gott beſordert worden. Dan fuͤr 
das Erſie / ſo hat er alle ſtraff / welche der 
Menſch / wegen der ſuͤnd auß zu ſtehen hette 
auff ſich genommen. Fuͤr daß 2. So hat er 
durch die erſahrnus ſelbſten an feine ſterb⸗ 
lichen Leb / alle ſomertzen vnd quall / jah 
den todt ſelbſten / an welchem alle Menſchen 


wie ſie ſich von ſuͤnden befreyen / vnd nach⸗ 


ſchuͤldig / außgeſtanden. Fuͤr daß z3 So hat 
er durch feinen leiblichen vnd zeitlichen 
todt / die Menſchen welche durch die ſuͤnd 
verblendet / vnd zur vnwiſſenheit gerachen / 
durch fein frommes vnd von allen fünden 
befreites schen vnderwie ſen vnd —— 
mahl vor denſelben hũten ſolten; durch ſel/ 
ne innerliche vnd euſſerliche wahre vnd rit· 
terliche cugenden / wie ſie m der erkaninus 
Gottes / in geiſtlichen ſachen vnd geheim 
nus zunehmen vnd endlich durch fein few ⸗ 
rige dich gegen GOtt / vnd durch voltom⸗ 
mene ergebung feines eignen willens / in: 
den willen feines Himmliſchen Vatters / 
ſich mit Gott vereinigen / vnd gaͤnelich an 
isn ergeben ſolten. Fuͤr daß y So harerihe 
nen allerley Gnaden vnd Mittel zu wegen 
gebracht / vergebung ihrer fünden zu erlan⸗ 
gen / ia den tugenden fort zu ſchreiten / vnd 
suverharten. Bein, & 
Verwundere did vber die weiß Gottes 
zu handlen / lobe vnd dancke ihm ı vnd 
nimb dir ernſilich für all · deine werck dah n 
zu richten / daß du ſeelig werden moͤgeſt / 
vnd daß du Hierin nihe nachlaͤſſig ſeheſt / 
gleich wie Chriſtus / nicht hierin ſaaͤumig 
geweſen / ſondern von dem erflenaugen, · 
blick ſeiner Empfaͤngnus an / biß auff 
feinen tegten arhem in der Erloͤſing deß 
Menſchens ſich bemühen ond bearbeite 
at. 2 - Pre 9 


IIPUNCT. * 


— poie 
I: dritte Vrſach warumb GOTT 
Menſch worden / iſt / dieweil dieß das 
aller fuͤrtreffligſte vnd volltommeſte werck / 
welches GOtt jhemalen gethan hat. Du 
ſiheſt in allen feinen anderen wercken / wie 
er bin vnd her alles mitcheile / waß auſſer ⸗/ 
halb jhm / vnd Gott ſelbſten nit iſt: ** 
n 






I  ı 





Advents . Wochen: —— 


natũcliche Weſen daß Weſen der 
nt Glory: aber in 
vnd aibı fich Gott ki, 
n. (Mit mar feines 
ana Ki dan es ift vnmoͤg⸗ 
ich dab HOT? vndfeine Creatur ein 
ef haben /) ſondern fein: Perſon / 
ge) fönlib die Menſchhett 
| Derfon wire niget / vnd 
zung alſo erhoͤhtt / daß 
ce natuͤr⸗ 
1 Gotres/ ein heiliger allet hei ⸗ 
nädıta/ fähig aroſſe wunder zu 
| 1 fünden befrener/ melcher 
jad ond verföhnung ver, 
e heilig vnd ſeelig 


abzunehmen / wie hoch 
verck der Me Bas mean 
ner bödhften fürtreffligeeierjrem dic Mẽſch⸗ 
— eg vnd ju ſchetzen fey. 

n daß du alles / 
was en, chueſt mit del⸗ 
nem beſten fleis vnd auf daß aller vollkom⸗ 
neſte ver Diemeil Bott deinet wegen 
——— daß er tein groͤſ⸗ 



























dn in allen deinen werck. 
m vnd traͤg ſeyeſt / vnd ſo viel 


Br oLroauıum. 

Bmbefdiius ſtelle dein gefpräch an mir 
Dreyfaltigkeit ober die 
melden Gott hin end ber in die, 







ge 


dein un ——— 


* — 
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Die ſechſte Betrachtung. 

Fuͤr den Freytag in der Er⸗ 
ſten Moden deß Advents. 


Kon dem Beſchluß und auf 


ſchlag welcher von der H. Dreyfaltigkeit 
gegeben wurde, daß die gwente Perfon in der 
Gotthen / daß iſt der Sohn Got 
tes / Meunſch werben ſolte. 
Ang deme Betrachtung an von der 
zegenwart Gottes / vnd andern Bors 
gebetter / wie in der Erſten Betrachtung 
angedeutet. 

Die Erfie Vorbereitung. Bedencek alß 
van du im Himmel vor der H. Dreyfal⸗ 
tigkeit wereſt / in dem ſie ſich beratſchlagt 
welche anf den dreyen Perſonen Menſch 
werden vnd daß Menſchlich Geſchlecht Er⸗ 
loͤſen fol. In der andern beger / daß binden 
außſchlag der H. Dreyfaltigkeit / warumb 
nit der Vatter noch der H. Geiſt / fonder 
der Sohn Menſch worden / wohl begreiffen / 
vnd deinen nu darauß ſchoͤpffen moͤgeſt. 


I. PUNCT, 


ern wie daß / nach dem im Rath 
der H. Dreyfaltigkeit die Perfönliche 
Vereinigung mit der Menſchliſcen Na⸗ 
tur wegen der vrſachen / welche in den drey⸗ 
en vorgehenden Betrachtungen gemeldet / 
beſchloſſenauch zugleich beſchl oſſen wurde / 
daß auß den dreyen Perſonen die zweytt / 
daß iſt der Sohn Gottes oder das Wort / 
Menſch werden ſolte. Daran niemand 
vrſach zu zweifflen hat / dan Chriſtus im 
Evangelio ſagt / Acſo Hat Goit die Welt ge, 
liebt / daß er feinen Eingebornen Sohn für Die, 
ſelbige gegeben. Joan. Zu dem ſo hat der 
Himmliſche Darrergmenmahl im H. E⸗ 
vangelio bekant daß Chriſtus ſein Sohn 
wer; Erſtlich in ſeinem Tauff vnd —* 


—* 


". Zwenten Buchs / Erſten Bunds / Thells / TT,Capit-6 Betrachtung def 
mal / in ſeiner Ertlaͤrung / da er ſagt / Oieß 


mein gellebter Sohn Matth. 3.& 17. Wei ⸗ 
aers ſo betennet Chriſtus ſelbſten vie lmahl 
im H. Eoangelis / daß Gott fein Vatter / 


vnyd daß er ſein Sohn ſey. 


Lobe vnd dancke dem Allmaͤchtlgen Gott 
sreicher Dir feinen Eingebornen Sohn ge⸗ 
gegeben. Lobe vnd dancke dem Sohn/wel, 

cher dieſe muͤhe vnd arbeit ſo willig vñ gern 

auff ſich zenommen 7 vnd dein heil befor⸗ 

fordert. Lobe vnd dancke dem H. Geiſt / wel⸗ 

cher dieweil er die Sieb ſelbſten eſt / in diefer 

ſachen vnd Wahl / fo auß lauter liebe her⸗ 

kommet / viel gethan hat. Neben dem ſo 
haſtu dich wohlsufhämen in dem du ſiheſt 

daß dir GOtt daß aller liebſte vnd beſte ge» 


geben du aber gibſt jhm daß allerſchlechte⸗ 


ſie / vnd liederligſte ſo du haſt / vnd behaltefl 
daß beſte fuͤr dich / vnd fuͤr die weltſachen. 
Opffere jhm waß du am aller beſten vnd 
liebſten hafi: Dein gang Heng. 

il. Puxcr. 


Rwege in deinem gemürh die vrſach⸗ 
MNen / warumb viel mehrder Sohn Got, 
tes / alß der Darır oder der H. Geiſt 
Menſch worden / vnd befleis dich auß einer 
ſedwedern deinen mug zu ſchoͤpffen. Die 
Erſte vrſach iſt / damit derſelb welcher ein 
Sohn Gottes / auch deß Menſchen Sohn 
wuͤrde / vnd der im Himmel keine Mutter / 
auch auff Erden keinen Barrer hette. Ber, 
wundere dich vber die groͤſſe / welche der 
Menſchlichen Natur widerfahren / daß ein 
Menſch ein natuͤrlicher Sohn Gottes ſey / 
Item das eine Jungfraw einen Sohn har 
berweldber Gott den Himmliſchen Vatter 
zu feinem Vatter hatt. Erfrewe dich vnd 
wuͤnſche mit dem Menſolichen geſchlecht 
der Jungfrawen gluͤck zu folder Ehr. 
Endlich lobe und dancke dem Ewigen 



















Goit für ſolche Ehr vnd gnadd. 
Die andere Brfach iftı auff daß durd 
daffcldige Wort’ durch welches alles ers _ 
ſchaffen vnd gemacht / auch alles wider er⸗ 
newert wuͤrde / wie der H.Panlfagt. Vnd 
daß du alſo duble verbundnus gegen 
dem Sohn BD «es hetteſt: die erſte 
wegen Deiner Erſchaffung vnd fürda 
daß du auf die Wilkommen / die anders, 
wegender Erloͤſung / vnd fuͤrdaß / daß du 
zum Himmel kommen kanſt. Deßwegen 
ſoltu den Sohn EDures ehren vnd loben / 
vnd für die zwo verbundnus dancken. Vnd 
opffere ihm Dein natuͤrliches vnd vbuna⸗ 
tuͤrliches weſen auff. ——— 
Diez. Vrſadiſt / damit daß durch die 
verdienſten vnd vnderhandlung deß natur 
lichen Sohns Gottes die menſchen zu K 
der Gottes angenohmen werden : dat 
wie der H. Auguſtinus ſagt / Sohaterten 
bedencken datan / daß er mehr Broͤder / Daher 
mehr miterben habe; Diewenl daß Erbcheil vher . 
auf groß / jah vnendiich in. Non timuit plu· 
ses Fr ‚ nonpluresoohzre- 
des,ßec. — 
Vber diſen Voermug vnd Ehr / daß dit 
durch die Menſchwerdung CoRiſti / ein 
Bruder deß Sohns Gottes / fein miterbe / 
vnd zu einẽ Sohn GOttes angenommen / 
zu welchem du durchauß keinen anßſpruch 
vnd recht hetteſt / haſtu dich ſehr zuverwien 
deren. Sag dem Himmliſchen Batter lob 
vnd danck / daß er dich zu einem kind erw 
let vndangenommen; Item dem Sohn! 
durch deſſen verdienſt du zu einem Sohn 
GOttes ertwchler ; endlich auch dem N. \ 





Geiſt von welchem du die gnad vnd lieb 
empfangen / welche dich zu einem rechten 
vnd wahren angenommenem Kind Gottes 
made. Vnderſtehe vnd befleiſſe dich daß 
du ſo groſſer Eht / welche dir ——— | 
mi 


— ——— 


—— natůrlichem Sohn 

eſt / wie der H. Paul ſagt / 
en finder Sottes gleich 
d ‚feines ‚natürlichen 


N auff das die bild, 
eh weſcher der wenſch er, 
rc die ſuͤnd heßlich zuge, 
Jauß gekratzet / durch 
ein lebendiges Eben, 
s iſt rnewert / vñ gleich⸗ 
1 gemabler würde. Du haft 
nen / wan du anſcheſt / 






























Höre — 


re 


e B 
* > ⸗ . 2 


— en 


ve 


Breiten Ebenbild/ auff 

g / volfomment 
— ernewert mer 
z / daß es aleich alß 
xEbenbild Bor, 


Biſach iſt. Auff daß / wan 
nd meiſter erzuͤrnet / 
ond jihnen verzei⸗ 
mgent ——— groſ⸗ 
geben welches er zu 
—— fol;dan er 
17 Batterime gen des an⸗ 
erhoͤret. 
Af / dieweil der Sohn 
pr feines Vatters eiffert / vnd 
Adurch die Menſchliche na⸗ 
Fi weiß: ihm der Menfch an, 
erfarten vnd gut macben mwölen. 
es dichdapin bewegen fol (wo fern 
dresangenommenes find ‚Got, 
2) Hapudie Ch: deines Vatters 
Ehr welche dus felbften vnd 
ehr/ähm benommenHafk/ergäng, 
gut macheſt. 
® Die fiebende Vrſach iſt / damit der 
Bohn /meldher die wahre Weißheit vnd 


2 *F — 
—— ort 
* Te, —* 


ee 


>; 


Advents/ erfier Wochen / am Frehtag. 


8 
vnfehlbare wiſſenſchafft 7 den Menſchen 
welcher gar zu begirig auff die wiſſen ſchafft / 
welche ihm der leidige Sathan verheiſſen 
hette zu wahrer wiſſenſchafft brechte Hier, 
auß haſtu zu lehrnen / daß man nimmer boͤß 
mit boß vergelten fol / ſonder daß boͤß mit 
gutem vberwinden. Der menſch trachtete 
darnach wie er GOtt gleich fein moͤgt / vnd 
eben ſo geſchickt vnd weiß alß eben er / vnd 
ther hierin die zweyte Perſon in der H. Drey⸗ 
faltigkeit hoͤhlich erzuͤrnen; aber allem dem 
vngeachtet / hat ſie ſich nitan jhm gerech⸗ 


J net / — genug gethan vnd ge 
| Brass an dir zuge, ſtorbe 4 


CoLrroqurum, 


— wende dich zum Sohn Bor. 


tes der zweyten Perſon in der heiligen 
Dreyfaltigkeit / vnd bedancke dich hoͤchlich 
gegen jhm / daß er ſich fo gern wegen deines 


heils zum Menſchen gemacht / vnd begere 


von jhm daß er dich zu einem Sohn ſeines 
Vaͤtters / zu einem Bruder vnd zu einem 
Miterben machen wölle. 


Die ſiebende Betrachtung. 


Fuͤr den Sambſtag in der Er⸗ 
ſten Wochen deß Advents. 


Von dem Beſchluß vnd auß⸗ 


ſchlag der H. Dreyfaltigkeit / daß der 
Sohn Gottes / die Menſchliche Na⸗ 
tur im Leib eines Weibs anneh⸗ 
men ſolte. 
Ang deine Betrachtung an von der 
egenwart Gottes / vnd andern Vor⸗ 
gebetter / wie in der Erſten Betrachtung 
fuͤrgeſchrieben. 
In der Erſten Vorbereitung gedencke / 
alß wan du im Himmel vor der heiligſten 


Drepfaltigkeir mir reg zu gegen En 
ri 


90 
reſt / in dem ſie zu dem geheimnus der 
Menſchwerdung ein ſo wichtiges vnnd 
merckliches beding mit einſchlieſſen chut / 
dab der Sohn Gottes im Leib eines Weibs 
ſelte Menſch werden. In der 2. Vorberei⸗ 
tung begere daß du dieſen zufag der Meſch. 
werdung wohl verſtehen / vnd deinen nutz 
darauß ſchoͤpffen moͤgeſt. 


I PUNCT. 


DE Erſte Punct. Bedencke vñ erwe⸗ 
ge wie vnderſchie dliche weiß vorfielẽ / 
anff welche der beſchluß ð heiltgſte Dreyfal⸗ 
tigkeit daß die zweyte Perfon in der Gottheit 
Menf werden ſoite / geſchehen fönre. Don 
Erſtlich ſo hatte er ihm ſelbſten / einen vol, 
tommenen Leib machen koͤnnen / vnd im ſel⸗ 
bigen angenblick eine Seel in die ſem dub 
erſchaffen; gleich wie erden Adam erſchaf · 
fen thete / welcher anf keinem Weib gebo⸗ 
ren. Zum. So hette er jhm ſelbſten einen 
Leib geben koͤnnen / welcher feiner Seel / (fo 
vom erſtẽ anfang ſeiner Empfaͤngnus fec» 
fig war. ) gleichmaͤſſtg geweſen / vnd die 
Gabẽ eines Leibs / wel her mi gtiory erleuch⸗ 
see vnd erhoͤhet / gehabt hette; hell vnd klar / 
behend vnd geſchwind / geweſen / im ge⸗ 
ringſten nichts leiden koͤnnen end endlich 
alles hette koͤnnen durchdringen ; mie 
fein Leib nach feiner Aufferſtaͤndnus war. 
Dennoch foharer alles dieß nit angefihen/ 
fonder lieber auf einem Weib geboren wer, 
den / vnd in ihrem Leib feine geflaltund form 
nehmen / wie andere menſchen auch; auff 
daß er alſo nit allein ein Menſch; ſondern 
auch feinen Leib auf einem Weib genohmmen 
berte vnd geboren were, wie der Heilig Paul 
ſcheebt. Galat. 4: 

Voer dieſe weiß ſoltu dich billig ver, 
wunderen/ ond dem Emigen Gott darfür 
datzcken vnd loben. Dan wan dus 


Zweyten Buchs / Erſten Bunderi. Theite/Il.Capit.7. Bercacktung def 


gentlich erwegen wilt / wie / es einem / der 
bey voͤlligem verſtand vnd vrtheil der, 
alles weiß (gleich wie CyRiſtus im 
Leib feiner Mutter) fo vngemaͤchlich vnd 
vnd ſchwehr falt / nun Monat lang / im 
Leib eines Weids gleichſam alß im einer 
gefaͤnguns eingeſchloſſen liegen; ſo findeſtu | 
vr ſach genug Dich zu verwunderen / vnd 
GOtt zu dancken vnd zupreifen. Du haſt 
weiters groſſe vrſach den jenigen zu lieben / 
welcher vhangeſehen das erwohleine am / 
dere weiß Menſch zn werden hette haben 
koͤnnen / dannoch diefe/ welche die aller ver» 
aͤchtuigſte vnd gemeinfle it / harermählen 
mwölen. Endlich fo haſtu / worin du ibm 
nachfolgen koͤnneſt / daß du nemlichalzet 
dab geringft e vnd virächiligfte / in fuͤr ⸗ 
fallenden ſachen erwehleſt / dem ſenigen 
su lieb / welcher fich deinetwe gen fo ſehr — 
demuͤtiget hat. J 
> * 


IL, PUNCT. — 


B3 die Vrfachen / welche Gott 
dahin vermögt / daß er auff ſolche 
weiß hat Menſch werden woͤllen. Vnd 
mache dir ſelbſten alles zu nug. 


Die Erſte Vrſach iſt / auf daß / dieweil 
beyde maͤnliches und weibliches Geſchlecht 
von Gott erſchaffen / zugleich aud beyd in 3 
der Menſchwerdung geehret vnd erhoͤhet 
würden. Daß Maͤnnliche geſchlecht zwar / 
in dem eg perfönticher weiß mit Dim Sohn 
Borres pereiniger worden : daß Weibliche 
aber / in dem es bie ehr befommen har/cine 
Mutter Gottes zu fein. In welchem du ſe/ 
heſt / wie daß GOTt ſo hoch für feine * | 
snren forger/ damit er einer fo wohl alß der 
anderen ihren genügen thue und feine be⸗ 
leidigen woͤlle: dan wie die H. Schrift ſag / 
So liebt er alles waß i / vnd haft —— 


allem bem waß er erſch affen hat Sap. z. Billich 
= eine fo groſſe guͤte Gottes lieben, wel⸗ 
da e 3 im geringften nie 
ei endeine der andern vorzichen und 
lieben fan / alß Meiſter ober eine fo 


I bannod) ſolches nit 
en Weiters fo lehrne / daß du 


— lieben ſolt / alß den anderen / 
ff die Perſon ſehen; ſondern alı 











uen / vnd dich nihe dermaſſen an 
im / daß du den andern ver, 


. Sſſad iſt auff das gleich / wie 
der Fall vnd das berderben deß menſchens 
ſeinen erſten anfang we En Weib ge⸗ 

ommem;aljoaudy die Erloͤſung / vnd daß 

a) h mens I ER Sec Weib feinen 
anfang bekommen here. Item daß der lei⸗ 
dige Teuffel/fowermirtels eines Weibs den 
menſchen vberwunden / widerumb durch 
dag zu chuen eines Weibs vberwunden vnd 
au ſchanden gemacht wuͤrde. 
nen / daß du den 
welchen du auß beleidigung 
SOttes / gerachen; durch chen daſſelbige / 
durch welches dur ihinerzürner / wider cin, 
Bringen vnd gut machen folt :alf Exempel 
weiß / ns Bi 

imenerberbe gebrauchet / alß dan befleiſſe 
didh / daß du durch dempffung vnd vnder⸗ 
deſſelbigen / wider zu gnaden 
| alſo fchreibe und gibt uns anlei⸗ 
fing der O Pan / in dem er fagt / Sicut ex- 
membra veltra, Fe. GSleich wis 

Ihr ewere alieder bergegeben hatder vngerech⸗ 
dienen / vnd böfes zu chumalſo folt jhr 
7 glieder wider bergeben der Ge⸗ 

Au dienen / vnd die heiligkeit zu erlan⸗ 
m.s. Deßgleichen ſagt faſi der N. 
s /Cato te excæcauit, cato te il- 


luminer, Daß fleiſch hat Dich verbienden daß 











Advents /Erſten Wocheu / am Freytag: 


9 
fleifch foll dich auch wider fehend machen. 

Die drirte Vrſach iſt / auff daß er alß cin 
klines Kind von einem Weib geboren / ſich 
ver demuͤthigen / etwas gu leiden / vnd wie 
ein anders Kind auch ſeiner Mutter gehor⸗ 
ſamen vnd onderworffen fein moͤgte Hier 
auß haſtu vrſach zu nehmen / dich ſelbſten zu 
verſchaͤmen / daß du alle gelegenheit dich 
ſelbſten zu verdemürhigen/ etwas zu leiden 
vnd anderen sugchorfamen vermeideſt / da 
doch der Sohn Gottes anders nichts ſuch⸗ 
enthuet. Folge feinem Exempel vnd erweh⸗ 
le / wo fern dur die wahl haſt / die gelegenheit 
dich ſelbſten zuverdemuͤthigen / zu leiden / 
vnd zugehorſamen. 

Die vierte Vrſach iſt / auff daß ſich der 
Sohn GOLTtes dir in allen dingen gleich 
machte; er hat ſeinen anfang im Leib eines 
Weibs nehmẽ vnd von einem Weib woͤllen 
geboren werden mie du auß welchem dus zu 
lehrnen / daß du nit höher fein ſolleſt alß an⸗ 
dere / vngeacht daß dirs wohl zuthuen; 
ſonder ſhnen befleiſſeſt gleich am ſein. 


Corzoaurum. 


Ndolich wende dich su der andern Pers 
ion in der H. Dreyfaltigkeit / u dem 
Sohn GOttes / bedancke dich gegenihm/ 
daß er auff dieſe gemeine vnd veraͤchtliche 
weiß Menſch hat werden woͤllen / vnd 
dir ein Exempel der Demuth / 
deß Leidens / vnd deß Ge⸗ 
horſams geben. 


ve( o )e 
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Die achte Betrachtung. 
Fuͤr den zweyten Sontag im 
Advent. 


Bon dem Beſchluß und auf- 
flag der H. Dreyfaltigkeit / daß der 
Sohn Gottes im Leib einer Jung⸗ 
frawen Menuſch werden ſolte. 
Ana deine Betrachtung von der ger 
genwart Gottes an / vnd chue jhm wei⸗ 
ter wie in der Erſten Betrachtung geſagt 
worden. 


In der Erſten Vorbereitung: gedenck 
alß wan du im Himmel vor der Allerhei⸗ 
ligſten Dreyfaltigkeit wereſt / in dem fie bei 
ſchlieſſen thuet / daß die Menſchwerdung 
im $eibeiner Jungfrawen geſchehen folte.. 
In der 2. Begereidaß du ſolches wohl ver» 
ſtehen vnd dir zunug machen koͤnneſt. 


IL. PUNCT. 


rw: wie daß / nach dem die H. 
Dreyfaltigkeit beſchloſſen hatte / daß 
die zweyte Goͤttliche Perſon Menſch wer; 
den / vnnd in dem Leib eines Weibs daß 
fleiſch annehmen ſolte; weiters fuͤr gut er⸗ 
kennete daß ſolches im Leib einer Jung⸗ 
fraasen geſchehen folte;. vngeachtet daß es 
im Leib eines weibs auff die gemeine weis / 
wie andere Kinder auch empfangen vnd 
geboren werden / hette koͤnnen geſchehen. 
Das fit / ſag ich / im Leib einer Jungfrawen 
Menſch werden ſolte / welche vor der Ge⸗ 
burt / in / vnd nach der Geburtalzeit eine: 
Jungfraw bleibe wie GOTTdurch den: 
Propheten Iſalam vorgeſagt hette / da er 
ſpricht / Ecce virgo concipiet, & c. Sihe ei⸗ 


ne Jungfraw wird empfangen vnd einen Sohn 
geberen / deſſen namen Emanuet beiffen wird; 
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fraw mit folgenden worten verſprochem 
hette / da er zu jht ſagte Der NGeiſt wird⸗ 
vber Dichltommen vnd Die krafft deß Allerhoͤch ⸗ 
ſten wird dich vberſchatten Luc.ı 
Sage Gott lob vnd danck / füreine for 
hohe hrs welche durch die ſen Rathſchlus / 
dem Sohn Gotttes vnd ſeiner Mutter wi⸗ 
derfahren thete Vnd ſchaͤme dich daß du 
in vnreinigkeit wis andere Menſchen auch 
empfangen biſt. | 
II. PUNCT. 


Rwege mir fleis / auß was vrſachen die⸗ 

H. Dreyfaltigkeit dieſen außſchlag ge⸗ 

geben / vnd mach dir ſelbſten alles zu deinem 
nutz. Be 
Die Erſte Vrſach war/damirdrfe ame - 
dere Geburt deß Sohnes Gottes ſeiner Err⸗ 
ſten Geburt gleichmaͤſſig were / vnnd daß 
gleich wie feine Erſte Geburt von Ewig ⸗ 
keit her / in dem verſtand feines Himmli⸗ 
ſchen Barters ohne einige ſo wechung vnd 
nachtheil deß Ammliſchen Vatters ge⸗ 
ſchahe: alſo auch in ſejner zeitlichen Geburt / 
von einer Jungfraw / ohne nachtheil jhrer | 


5 
ü 
k 
' 


Jungfrawſchafft acborenmürde- Lobe vnd 
dancke GOtthie fuͤr / vnd erfrewe dich mit 
dem Sohn Gortes daß ſeine beyde BHeburt 
ſo rein vnd ſanber ſein. Lehrne hierauß daß 
wan du einmahl etwas guts zu chuen an ⸗ 
gefangen / im felbiaen fortfahren und zum { 
end bringen foleft ; end miedaßale deine 
werck rein und Sunafrämlich fein werden! / ü 
wan ſie den wercfen Ehriftigleichformig. · 
Die 2. vrſach war /auff daß er hiedurch 
zu verſtehen geben ıhere Daßer Gott were; 
dan von einem Weib / der gemeinen nauͤr ⸗ 
lichen weiß nach empfangen vnd geboren 
werden / iſt nichts newes / ſondern allen 
Menſchen gemein ; aber von einer Junge, ⸗ 


Salz, Bad dir Engel Babrislon Zunge ⸗ frawen empfangen vnnd er | 



















Sarallein Ehriffo dem wahren Menſchen 
gebürenmöllen. Wieder H. Is⸗ 
denefchreiben an den Heronem 

ie Deum talis partus.ond 

‚emi2,in wills, Talis 


webat virgini' partus &c. Es wolte 
— ann aw einen ande, 
gefage haſtu billiche vr, 
ufbämen / daß du dich für einen 
vierter ja fü nen Eee er 
aehörigraufgibftı vnd dannoch in 
— und mandertp en. 
eineomndbötemeimummgen haft. Die helle 
— ber vom fewr herkom⸗ 
ud vermiſcht; aber die 
daßliedieder Sonnen iſt vn⸗ 
merancdh:wan cine Jung» 
| ſoll / niemand alß 
fan ; fo fol'vondiralß 
von einer geiftlichen Seel nichts geſche/ 
hen / alß a si en 
Khrne weiters hierauß / da ob du wo 
eben daß shuefi nonfianderechuen / dannoh 
denfelbigen in: den vnre ond verfaͤlſch⸗ 
mn böfenn meinungen nit folgen ſolleſt 
Gleich wir Chriſtus ob er woll im Leib eines 
Mubsfey/tie andere Kinder auch / ſo iſt 


ung / oder verlc 


et dannoch ohne 
zung der Zunsfrawſchafft ſeiner Mur 
= ;. 


Se dritte vrſach war / auff daß er nit 
alainwegen der vereintgung der Goͤtili⸗ 
den perfon mir der Menſchheit / fondern 
5 eh feiner empfängnus/ 

n der befreyer were; die weil er 
ueber aemeinenmeiinach / wie andere 
| en von dem Adam: herfommen 

re. Hierauf lehrne / wie es ein fo creffli · 
ſich von fünden gu befreyen / 
bafıman- alzeneine aufftechte vnd reine 













Abdvents / zweyten Wochen / am Sontag. 


DL 
meinting in feinen werfen habe. Vnd dag 
Die befreyung vonden Suͤnden / niemand 
biliger zu ſtehe alß denen welche ihre Seel 
vnd jhren deib in der Reinigkeit vnd Jungs 
frawſchafft behalten. 

Die vierte vrſach war / auff daß mandl.- 
nen Menfcen ſehe welcher auff eine beſon⸗ 
dere vnd bißher vnerhoͤrte weiß empfangen 
vnd geboren. Der erſte Menſch war er, 
ſchaffen ohne Man vnnd Weib; die Eva 
ward vondem Man / vnd keinem Weib er, 
fchaffen ; die gemeine weiß anderer Men⸗ 
ſchen iſt daß fir von Man vnd Weib gebor 
ren werden ;. noch eine weiß war übrig daß 
einer von einem Weib / ohne zuthun einiges 
Mans geboren würde / vnnd ſolche weiß 
wolte niemand gebüren / weder Chriſto / 
dem wahren Menſchen vnd Gott. 

Alhte verwundere dich vber die groſſe 
Almachr Gottes / welcher ſo vnderſchid⸗ 
liche weiß hat Menſchen herfur zu bringen. 
Befleiß dich alzeit newe weiß vnnd mittel 
su findendie Ehr vnd den dienſt Gottes zus 
vermehren / vnnd vnderlaß keine Andacht 
oder griſtliche vbung / welche zu feiner groͤſ⸗ 
ſer ehr gerei hetz gleich wie Bor nihe feine 
wriß dem Menſchen zu nutzen vnd guts zu 
thun vnderlaſſen hatt. Endlich ſchaͤme dich 
is dein Hertz dz du dich nit allein nit bemuͤ⸗ 
heſt / newe weiß Gott zu ehren zu erdencken / 
ſondern daß du dich ſo gar der weiß Gott zu 
ehren / deren man ſich gemeinlich zu ge» 
brandhenshuer / nitandie Handnehmen: 
vnd in daß werck richten wilt. 

Die fuͤnffte vrſach war) damit allen of 
fen vnd bekant wuͤrde / mie ein groß molges 
fallen er ander Jungfrawſchafft und Rei⸗ 
nigkeit deß Leibs habe: vnd anderedurd fein 
exempel zur Siebe der Jungfrawſchafft an⸗ 
triebe. Der H. Gregorms von Nazlantz 
ſagt / Cum Chtiſtus proceſſit ex Vitgine 

M3 &c.. 


24 
&cc. Alß Chriſtus auß einer Jungfrawen 
geboren wurde / da ſahe man die Keuſcheit / 
welche die Welt zertheilete. Daß iſt ſo viel 
geſagt / die Keuſcheit machte gleichſam cin 
newe Welt: dieweil ſie auß der Erd einen 
Himmel wachet / vnd verurſachet daß der 
Menſch in feinem Fleiſch und Leib / mie 
ein Engel lebt / welcher keinen beib hatt. 

Lobe vnnd dancke Chriſto vnſerem Hey⸗ 
land für ein fo guts exempell / erfrewe dich / 
vund wuͤnſche glück allen denen ( fie ſeyen 
gleich im Himmel eder noch alhie auf Er⸗ 
den. ) welche ſich nach dem erempel Chris 
fliond feiner Mutter indie Geſelſchafft 
der Jungfrawen begeben haben. Schäme 
dich daß du fo wenig luſt andem empfindeſt 
welches Chriſtus felbften ond feine Mutter 
alzeie fo hoch geachtet haben / vnnd daß du 
dir kein Gewiſſen macheſt die Jungfraͤw⸗ 
liche Reinigkeit mit ſehen / hören / reden / 
zu beſudlen / ob du ſonſten ſchon nit willens / 
mit der chat wider dieſelbe zu chun. Befleiß 
dich ſolche ſchoͤne Tugend zu lieben / vnnd 

‚ ernfilich von Gott zu begeren; dan ſie iſt ei⸗ 

ne beſondere gab Gottes / welche allein von 
GSott herkommet / mie die Schrifft ſagt / 
Non poſſum eſſe continens niſi Deus 


det. Sap, 8. 
Corzroaurum 


Endlich wende dich zu Chriſto dem 
wahren Gott vnd Menſchen / erfreme dich 
mit jhm wegen diefer weiß Menf zu wer, 
den / vnd begere von jhm / daßer dir / wegen 
ſeiner auffrechten vnnd reiner meinung in 
allen feinen wercken / vnnd wegen des luſts 
vnd der iche / welche er zu dieſer Tugend 
getragen / in allen deinen wercken «ine on, 
verfälfchre reine meinung ond die Keuſch⸗ 
pa deines Leibs vnnd deiner Seelen geben 
woͤlle. 
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Die Neunte Betrachtung. 


Fuͤr den Montag in der zweh⸗ 


sen Wochen deß Advyents 


Bor dem beſchlus vnnd auß⸗ 
lag der 9. Dreyfaleigkelt / daß der Sohn. 
Sottes in dem Leib der Jungfrawen MARIE 
der Tochter der N. Joachim vnd Anue / Meuſch 
werden ſolte / vnd von den groffen vnd viel. 
faltigen gnaden vnd gaben / mit welchen 
ſie dieſer vrſachen halben gezleret 
murde. 





Ange beine Betrachtung an von der 

gegenwart Bottes / ond andern wor, 
aebereer/ wie in der erſten Betrachtung ger 
Ichret. . i 
In der erſten vorbereitung / geben? atß 
wereſtu tm Himmel vor der Heyligſten 
Dreyfaltigkeit / in dem fie beſchlieſſen thete 
daß die Jungfraw MAarıA onnd Tochter 
def frommen Joachims vnd Annæ / Chti⸗ 
ſtum den wahren Menſchen vnnd Gott 
gebaͤren ſolte: im 2. begere gnad daß dudie 














vrſach deſſen woll begreiffen moͤgeſt. 


. PUNCT. 


Rwege wie dag aus allen Weiberen a 
vnd Jungfrawen / weiche Gott zur 
Mutter ſaanes Sohnsannehmen unnd.ets 
hoͤhen koͤnte / die Tochter deß H. Joachin 
vnd Annæ / Marra genant / exwoͤhlet 
würde ; vnnd daß die Annavnangefehen 
daß fie vnfruchthar / durch ihrembfig sd 
bert/folde Torhrer von Gott erlangen fol 

Alhie haſtu dich zu verwunderen vber 
die weiß zu h andlen / welche Gott zu halten 
pflegt / mie das er nach feinem twollacfallen 
erwoͤhlet waß er will / vnd die vntuͤchtig 
ſachen durch feine Almacht ruͤchtig vnd 
big macht / zu demewo zu er fie gebrauchen 
teil: dan dieweil er Meiſter vber MAINE ⸗ 





Advents / 2. Wochen / am Montag. 


folk er durch auß nit verbunden die natuͤr⸗ 
liche geſen zu halten: er handlet vber alle ge, 
ond macht daß die vnftuchtbare Perfo, 
nin frucd nn Zu dem fo haftu hie, 
for groß vereramen auff feine 
Tr — vnnd Almact zu falfen: 
m alles / onferem menſchlichen finn 


















verlohren zu 
alles widerumb auff einen gu, 
rin einem augenblick al⸗ 
sure Geinemarmen einenreicdhen. 


auß den fleinen auffder 
Arahamsjerwecn. Er 
groifen heyligen made: 
angefchen daß du vnfrucht⸗ 
feine gute gedandten ha, 
, dich an daß Geber 
vnnd Habdeinen luft an demſelben: dan 
wan daſſelbe aefhiche wie es fol / fonder, 
lich aber mie einem groſſem vertrawen / alß 
dan fan man alles durch daſſelbe erlangen. 
Es it der ſecigſten Jungfrawen Marta 
ein groſſer ruhm on Ehr / daß fie die Frucht 
oderein Kinddep Bebersfen. Erfreme dich 
en end wuͤnſch 
Ihnen daß jhnen Bor: under ſo viel 
saufene Eheleuten diehr angethan / vnd 
wor’ daß ſie die Mutter deß Heilands 
DE Menfchlihen Geſchlechts auff die 
Belt gebären folten. Wan es den Eiern 
ein chum iſt ja aroffeluft vñ fremde bringt / 
daß fremme vnd weiſe Kinder haben; 
wapfüreim: Ehr muß dan nit Joachim 
and Anna gehabt haben ;iab was für frew⸗ 
haben ſie nit empfunden an einer fo 
vnd weifen tochter ? welche eine 
der Gnaden / der Guͤte vnd Weiß⸗ 
n ſolie / vnd von GOtt für allen ge⸗ 











fein ſcheinet + alß dan 


25 
IH. PUNCT. 


(FRmwege die Vrſachen / warumb daß 

GOTT gemölt daß die Mutter fiir 
nee Sohns + auf vnfruchtbaren Eltern 
berfonimen fol. Vnd beſehe waß du für 
nu daran haben koͤnneſt. 

Die Erſte Vrſach war) dag man hier, 
auf abnehmen folte die From vnd Heilig ⸗ 
kett diefer Tochter / vnd daß fie mehr ver, 
pflicht were wohl und Gottſeelig zu leben: 
dan gleich wie der Wein welchen Coriſtus 
auff der Hochzeit zu Sana in Balilxa 
durch ein Wunderzeichen anf oem Waſ⸗ 
fer gemadht / viel beffer war / alß der Wein 
welcher natuͤrlicher weiß gewachſen war; 
jtem / gleich wie die geſundheit / vnd daß 
geſicht / welche Gott durch ein wunder zeich⸗ 
en gibt / viel beffer vñ beſtaͤndiger ſeind / alß 
die man natuͤrlicher vnnd gemeiner weiß 
nach / zu haben pflear; alſo ſeind die / wel ⸗ 
che durch ein wunder geboren hoher ver⸗ 
pflicht from vnd heiltg zu leben alß andere. 
Wir ſehen ſolches an den groͤſten vnd für, 
nembſten HH. Gottes / alß an dem Iſaat / 
Jacob / Joſcph Samſon / Sawmuel / Jo 
hanne dem Taüffer/ond andern wehr / wel⸗ 
che ron vnfruchtbaren Eltern geboren / daß 
fie groſſe heiligen geweſen. gehrne bier 
auf / daß du / wan dich Gott / ohne einige 
beine verdienften/in guten wercken frucht⸗ 
bar gemacht hat jhm meht verbunden ſey⸗ 
eſt / getrewlich vnd fleiſſig zu dienen / alß zu⸗ 
vor. Thueſtu ſolches nit / ſo haſtu ſehr groſſe 
vrſach dich au ſchaͤmen. 

Die 2. Vrſach war / damit man hier» 
auß die greſſe Reinigkeit vnd Jungfraw⸗ 
ſcafft dieſer Tochter abnehmen ſolte / dan 
nit allein fie ſelbſten keine flleiſchliche ge⸗ 
luͤſten an jbrem Leib empfunden / oa 

re 


e 
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F auch jhre Eltern / in dem fie von ihnen 
empfangen wurde. Daher ſagt der H. 
Chhryfologus Serm.r9. Nonlibidiaiseile 
quod nafeitur, Daf die Zungfram keine 


‚feucht der fleiſchlichen begirden / fondern eine 


frucht der guaden fev. 


Erfrewe dich mit der Seeligen Jung⸗ 
frawen vnd mit jhren Eltern wegen die ſer 


fo groſſer Reinigkeit. Erwecke in durch, 
nen luſt vnd liebe zu ſolcher Reinigkeit / 


vnd befleiſſe dich dieſelbe auch in andern zur 


befordern an Leib vnd ander Seel : neben 


dem fo fin weitet daran daß allıs maß 


durch dich vnd in dir. geſchicht / 
eine frucht der gnaden / alß deines.cigenen 
willens vnd demer ſinnligtett ſey. 

Diez Vyrſach war / auff daß durch die ſe 
Empfaͤngnus / welche von vnftuchtbaren 
Eltern geſchahe / die menſchen erkennẽ vnd 


viel mehr 


lehrnen ſolten / daß eine Jungfraw emp⸗ 


—— / dieweil ein onfruchtbares 
Metb empfangen hetteʒ dan eins ſo wohl 
alß daß andere namrlicher weiß nie geſche⸗ 
ben mag. Vnd daß man glauben vnd.ge 
ſtehen müfte daß eine Jungfraw empfan, 
gen koͤnne / diemeil ein vnfruchtbares weib / 
eine Tochter vnd Murter GOttes empfan⸗ 
gen hette. Erfrewe dich mit der Seeligen 
Jungftawen ondibren Eltern / daß Gtt 
durch ſie der Welt hat woͤllen bekant ma, 
chen / daß eine Jungfraw empfangen vnd 
geberen koͤnne / welches ſonſten ſo ſchwehr 
geglaubt wird / aber dem Sohn vnd der 
Jungfrawen eine ſehr groſſe ehr. 
Hierauß wiſſe / daß wan du in einem oder 
dem andern guten werck / durch die gnad 
Gottes fruchtbar biſt / daß dir ſolches den 
weeg su groͤſſer voltommenheit bereite / vnd 
ein zeichen / daß du durch eine iugend / wel, 
che du durch ein wunder von Gott betom⸗ 


9* 


ur 



























men/ ju.andern fırgenden gelangen wer⸗ 
deſt. IR, 


III. PUNCT. nr 


4 
¶ERwege wie das HOT: inden Sefeihus 


vnd anßſchlag / welchen er um ruhm 
vnd groͤſſer Ehr dieſer Jungfrawen auf 
geſprochen / zu gleich begriffen end einge⸗ 
loſſen / gemelte Jungfraw / zu ame 2 
den zu erheben / vnd wunder Ding du 
zu thuen. Alß da ——— 
Mutter deß Sohns Gottes ſein ſolte / wel⸗ 
‚ber vnſert wegen Menſch worden / vnd 
ſich ſeiner Mutter alß ein anders We 
auch / ondermerffen/ vnd aehorfam fe 
würde." Zum 2. Daß ſie cine Mutter 
Fuͤrſprecherin aller Menſchen bey ihren 
Sohn welcher heut oder morgen die gar 
Meltrichtenfoll/fein reurde. Zum z. Da 
fie zu der Erloͤſung Bernau jan 
fol. Zum 4. Daß fie die andere vñn 3 
nadaıbrem Sohn in dem Buch der lebe 
digen angeſchrieben; daß ſie das zweyte Er 
empel vnd Regel nach welchem ſich — * 
erwehlten en 2 
zweyte Perfon welche durch ihr gebett vnd 
ihre verdienſten / die Erlöfung der Menſchẽ 
befürdere/ ihr Sohn aber aleit der erſte. 
Zumy. Dafifiewicetn fandel and rinn e 
fein ſolte / durch welche Gott ale Bnader 
vnd Gaben den Menſchen mittheilen wuͤr⸗ 
de vnd daß durch ſie / gleich toie durch de den 
halß in den Leib / ale gnaden indie. Sr 
herabflieffen folten. 


Sag Bott lob vnd dancke für ern 
groſſe anaden welche er gefinnetonm 
diefer Jungfrawen mir gun cheilen/ erfr 
dich mir ver feeligen Junaframen / vnnd 
wunfd ihr end ihren Eltern gleichſam 5 
gluͤck / daß Bort fo wunder ſachen in IE Vu 













Corroautux. 
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der H.Geiſt zu ſeiner Braut 










| heerihr mitgetheilet/.ond 
‚zueldben er fie verordnet hatt. 


De 10. Betrabrung. 


Bür den Dienflag / in der 
weyten Wochen de Advens. 
Bon andern Freyheiten / Bna⸗ 
‚den vnd Daben / we ce der Seeligẽ Yung, 
— 
— 


— fiae Deine Betrachtung an von der 
Gottes vnd andern ſachen 


mög Erſten Betractung angedeunt. 









Addents / Zweyten Wochen / am Dinſtag 
fie würden wollen. In allen deinen 
| deinen zufluche, zu jhr alß zu 
ſprecherin / wel ⸗ 


8 beſchluß gu der N. 
> er Bareerhar ER 
‚der zu feiner 


7 
In der Erſten Vorberenung / gedenckt 
alß wan du im Himmel vor der Allerhey · 
ligſten Oreyfaltigkeit wereſt / in dem fie 
durch jhren außſchlag die Freybeiten vnd 
Babenfür die Jungfraw Maria, kunfftl. 
‚ge Muiter deß Sohns verordnet. In der 
2.beger Gnad daß du die ſelbe wohlerken 
nen / vnd zu deinen nug machen koͤuneſt. 


1. PUNCT. 
ERwege bey dir / wie die O Dreyfaltig⸗ 
keit /mach dem fie die Jungfraw Maria / 
Die Tochter deß H. Joachim vnd Annæe zu 
der Mutter dej Sohns Bortis verordnet / 
gugleich auch beſchloſſen / dieſelbe mit gebü 
renden / vnd folder Mutter wohl anſtehen⸗ 
den Freyheiten / Zier / Gaben / vnd Gnaden 
‚gu verfehen. 
Die Erfle Freyheit vnd Gab die ſer Jung 

frawen vnd Mutter iſt / daß ſie von der Erb⸗ 

fünd ſolte befreyet fein / im welcher all die je⸗ 
Aigen ſo von dem Adam herkem̃en / empfan⸗ 

gen / in die vngnad vnd ſeindſchafft Gottes / 

gerathen zur Hoͤlen verdampt / vnd alles 

rechts oder anſpruchs / daß ſie zum Himmil 
haben koͤnten / gaͤnglich beraubt werde. Sie 
folte / ſag ich / durch eine beſendere Freyheit 

ohne erbfünd emp fangẽ werdender geſtalt / 
daß ſie im ſelben augenblick in welchem ihr 
Lelb in der N. Anna feine volk ommenhei 
crlangt / vñd die Setl erſchafſen / zugleid 
auddit Gaad GSccs betehme / durd⸗ 
eche ie von der Erbſand befreyet. Alhie 
daſin iu dedencken auß waß vrſa den die 
N. Drevfalrigkeitfoldee beſchloſſen vnd 
verordner habe / vnd der Seeligen Junge 
frawen dieſen vorzug geben. 

Die Erſte Vrfa war / damit hrem 
Sohn / Thrifto Je ſu keine vneht hiedur cꝙ 
geſchehe dan wannereine Mutter 

ite welche in der Erbfündrenbin s 

N anad 


Diez. Vrſach iſt / damit fie / dieweil ihr 
Sohn darumb in die Welt kahme / auff 
daß ſie die Kinder deß Adams erloͤſete 


ndereomd andere weiß geſchehe / das 

1 daß fie von dem fall verwahrer wür, 

de / da anderen nach dem fall wider auffar. 

holffen wurde: vnd gleich wie Gott etliche 
von den todiſũnden bewahret / erlich von 
raglichen ſuͤnden / ſo wolte ſichs gezimmen 
daß er feine Mutter von der Erbfuͤnden be, 


wahrete / dan dieß iſt die volklomneſte weiß 
sing Seel zu erloͤſen / 


Die 4. Vrſach iſt / daß dieſe Mucrer / 
die weil ſſe in Erloͤſung deß menſchens jh⸗ 
rem Sohn beyſtehen vnd behülfflichfein 
Polte / iuvor von allen fünden durch ein be, 
fondere gnad befreyer were: gleich mie ihr 
Sohn / ſeiner Natur nach von allen ſuͤn⸗ 
den befreißier war. 
Er frewe dich mir der Seeligen Jung⸗ 
frawen / daß ſie eine ſolche Gnad vnd Frey⸗ 
Beis von Bote bekommen hat: wan du das 


MET, 














den einpfangen · Pſal 50. Ja was noch mehr 
iſt / ſdewe dich deines eigenen lebens / mel» 
ches dierch deinen freien vnd eignen wilen/ 
eben ſo vnrein / iah vnremer uff alß deine 
empfaͤngnus / welche durch den willen arts 


zu erkennen gebeſt / daß dn fohdes hir auf. 
ſorcht der ſtraff begereſt / ſondern auf 
vñ abſche wen von den ſuͤnde foopfler« Did 
der Goͤttlichen Gerechtigkeit gaͤntich auff / 
willig vnd bereit alle pen ſtraff zu leiden / 
welche du ſonſten fuͤe die ſund / vor welch 
dich Sott bewahret (me fern er dich nith⸗ 
wahret hette )hetteſt ſollen auß ſtehenzgleie 
wie die Seelige Jungfraw etlich 
für die ſuͤnd / weiche ſie nit begangen a 
ſtanden / alß den zeitlichen todt / vnd ar 
ungemächligkeiten dieſes zergaͤnglichen ie 


bensmehr.. 
1. PUNCT. 
DI z. Freyheit on Voring ie 
Bott die ſer Junaftamen vor a 
Derordnere/ war: dat fie galeich im 
hrer Empfängnus ihre ölge 


— 
X 


u; 























3 her 74 — be⸗ 
/daß die ſer fung, 
nie weniger geſchehen hete. 
dich mit der Sel ge Jungfraw⸗ 
en wünfchihr glüc zu folder Freyhen / vnd 

Bor: Schame dich 
gere von GOrt / daß du alles 
ed auf vund mir rechter ver, 


— Haben tidanduncAbum 
Era freimdie Engel gleich im anfang 





ihr Sohn ſtracks im 
ſchwerdung / in dem das 
jhre volkommenhet 
mitder Perſon def 
oderder andern Perſon inder H. 


x buren koͤnte) gleich 

er u werden ſate: welche vereinigun 

durch die nad fo anderſt nichts/ 

ale aleihfam Goͤtlicher Natur then⸗ 
tig werden, 


Sedencke alhie wohl / mas Gnad und 
Heiligkeit ſey ah waß eine fo groffe Gnad 
mogreitfey alß dan wirſtu begreif, 
fen wre groß dieſe Freyheit zu ſchaͤtzen ſeh 
aBlich erfreme dich mit der Jungfraw⸗ 
1d danck Gott / ſchaͤme dich dei⸗ 
vnd qhue dein: bir an GOtt. Wie du 
Ferſten Fretheit gethan. 

Die 4.5 cnhett war / daß die Gnad vn d 
nocımelde fieim anfang ihrer Ep: 
Eb:fommen wuͤrde nimmer müfı 


m: ſondern ſo g+r im äsibyhrer 


Abdvents Swenten Wochen / am Diußag 


ußag. 
Muster fo viel alß geſchehen koͤntt / anfan 
gen zu wuͤrcken / durch lieben / erkennen / be⸗ 
geren / vnd dergleichen mehr. Der H. Paul 
belennet / daß die Gnad Gottes in ihm nicht 
muͤſſea geweſen ſey / wie it es dan glaubluch 
daß ſie in der Mutter deß Hertens muͤſſig⸗ 

Erfrewe dich mir der Jungfrawen / lobe 
vnd danck; Gott / ac. Wie in der erſten Fret⸗ 
heit geſchehen. 

III. PUNCT. 

DIe 5 Freiheit war / daß ſie dermaſſen im 
in det Gnaden geſtaͤrcket vnd befeſti⸗ 
ger fein ſolte / daß fie von ihrem Erſten bi 
auff den lenten achem in ihrem abfcbeid ron 
diefer welt / keine einige / weder todt noch laͤß⸗ 
liche ſuͤnd begehen folte. Dan / der Allerheb. 

lihſte ſolte ſeine Wohnung heutigen Piat-4r- 
Erftewe dich mir der Jungfrawen / vnd 
chue weiter / wije in der srften Freyheit ge⸗ 

lehrt worden. 

Die 6. Sretheitwar/ daß inihrber Zun⸗ 
del / oder begirligfeit zu den ſuͤnden / das iſ / 
die vnordentliche vnd vngejaͤumbte anmu⸗ 
thung vnd bewegungen deß hertzens welche 
ſich wider die rechte vernunfft in dem mens 
ſchen erheben / au ßgeleſcht werden ſolte / vñ 


I weder an ihrer Se / noch an jhrem berh 


einigt vnorden tliche bewegung empfinden 
olte. 
i Er frewe dich mir der Jungfrawen / vnd 
cthue weiterewie oben geſagt wor den. 
Die 7. Froͤheit war / daß offtgemelte 
Jungftaw / Diemeilfieihre fe herzliche vnd 
Zroſſe Gaben vnd empfangene Bnaden 
nie muͤſſig fein ließ / ſteets gleichſam an ei⸗ 
nem ſtuͤck mit den ſaben miewuͤr cken ıhere/ 
vnd ſo lang fie lebte / in immerwehrender 
vbung der angenden/albteaufferben gleich⸗ 
ſam einen vnen dlichen ſchat der verdien⸗ 
ſten zuſammen bringen / vnd droben im 
OHimmel alſo zu reden eint vnauß ſprech · 
big vergelrung bekommẽ ſolie der g ſalt/ 
N 2 daß 


10 
daß ihr Thron vber ale Engel vnd Menſch · 
en ſoite erhoͤhet werden: Gleich wieeine 
Mutter allen andern dienern im hauß vor«- 
gezogen wird: 
Erfrewe dich vnd thue wie oben geſagt. 
x 
Corroaurusm. 

de dich gro = me 
« awen / ewe mitjhr 
vnd — — gluͤck zu allen: 
gemelten Freiheiten. Vnd begere von jhr / 
daß fie dir. fo viel von obgeſagten jhren Frei ⸗ 
heiten / durch ihre fuͤrbitt / etlangen woͤlle / ſo 
viel alß moͤglich iſt Sonderlich aber daß 
du don tode / vnd taͤglichen ſuͤnden moͤgeſt 
bewahret ſein; alle deine werck tnit vnd 
nach rediter vernunfft thuen / vnd der emp⸗ 
füngener Gnad nach rechtmaͤſſig handlen 

and wandlen moͤgeſt· 

Die eilffte Betrachtung. 


Fuͤr den: Mitwochen in der 


Zweyten Wochen dei Advente. 


Von der Verheiſſung der 
Menſchwerdung des Sohns Gottes / fo: 
Bott im anfang der Welt dem: menfchen ver⸗ 
heiſſen there; Item von demgroffen 


Ang; beine Betrachtung am: vom der: 
egenwart GOttes / vnd andern fadhı 
en wie. im anfang der. Erſten Betrachtung 


et: 
In der Erſten Vorbereltung ſtele dir 
voraugen / wie GOonderſchidlichen 
Menſchen borefdiafft thue vnd wiſſen Laffe;. 
daß der Sohn GOttes im Leib der Jung⸗ 
frawen dꝛe Menſchlich Natur annch men / 
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begere daß du ſolche Berheiſſung wohl ei 
greiffen vnd dir zu nug machen moͤgeſt. 


I. PUNCT, —2 


ERMegE / wie daß Gott auf barmbernige 
keit vnd mitleidea gegen vnſern Erſten 
Eltern / ſo durch die boͤßheit vñliſt des Saw 
thans elendialich verfuͤhretwaren / gltidy 
nach jhrem fall / ſicherliche verfpredung: 
theie / daß der Sohn GOTtes Menſch 
werden folterdie Menſchen zu Erloͤſen / vnd 
auß der gemalt de fi boͤſen Feimds gunerle⸗ 
digen: wie auß den worten welche er un dem 
Sathan in: der geſtalt emer ſchlangen 
ſprach ofrfagre:jch will ſteetige feindſchafft 
zwiſchen dir und dem Weib machen / vnder 
deinem ſaamen vnnd dem ſaamen De 
Weibs / Benef.z;. ſit oder ihr Sohn wird 
Dir: — 
Hirauß haſtu dic hoͤchlich vber die: - 
groſſe Guͤte GOttes zuverwundern / daß e 
den Erſten ſundigen Menſchen und 
nadıfömlingsrumteeinerfo troͤſtlicher were 
heiſſung / ein berg und muth machte: da — 
mit fie an den mittlen ihres heilß / ( welches⸗ 
den hͤſin Englen gaͤntlich benopmen) mit‘ 
weiffleten vnd ſich deßwegen allen füne: _ 
den vnd laſtern ergeben / vnd fünde mir ſuͤn · 
dẽ haͤuffen eheren: Item damit fie auch auf 


vnd alſo durch ſolchen glauben feelig wůr ⸗ 
den’: vnd einen muth ſageten / Gott 
figer vnd getrewer in daß: kunfftig zu diee 
ne Gnad er ⸗ 
tiefen dñ fo heilſame Verheiſſung geihan. 
Lobe and: dancke dem guugen Sott / daß et 
fo: liebreich vnd ſo Vaͤtterlicx mie: be 
Menſchen handle vnd vmbgehe: 


— | UV WE u urn 


u auf Gr 1 ee Mein ME 


— TEE 


Abdbents / gwwegtem Wochen / am: Mitwoch 
—— bedeutungen vor augen geſtelt. 























mal wir 


fer 92 — — 
sondenfelben wder auff zu ſte dab du / 
ſaaſecce Gnad nit erlennet noch an· 


willig: verblieben. Du haſt 
re) daß van du alfo fort» 


une mir 
Tdem daß er deß ns der Menſch⸗ 
| Eitern offenbaret / 
ihren nacht oͤmlingen 
Vi vnd wieg verheiſſen uw der Seelig · 
dern germele Verſprechung ct+ 
eid ſam derhoiet / al da er 

ſagte / Be- 
aur.in lemine wo,öc:. In Dei 
em’ Gknefi az. oder durch dem 
om dir fommenwird’mer: 


Neſus Eh 
lat: Sal. Deßgleichen hater‘ 
RK Berbaffune ) ımımere in: 
jeden Mohſi Deut 18; dem Dar 
M Bantelt vnd allen Pro⸗ 
Maisai- Danti.z.g.. Barnt.z:- 
£3; Mic; s; weldhefie den Men⸗ 
in Bortesnahmen vorbteltent ofen» 
‚Endlich fo haicr fie ım alien: Geſes / 
Aiduche Samen vnd Vor · 


Dancke vnd lobe den gürigen GOrt / 


daß er / damit er den Menſchen in folder 
hoffnung( daß Epriffus oder der Meſſlas / 
wahrer GOit vnd Menfch auff die: Welt 


tommen folte) ſtaͤr ckte / vnd jhm bey ſo viel 
mühe vnd arbeit einen much machte ſeellg 
zu werden / ihe mall von 4. tauſent Jahr 


her / vnderlaſſen habe ſolcht feine Verheiſ⸗ 


fung auff vnderſchidlich weiß au ernewe⸗ 
remvnd den Menſchen die gadoͤchtnus der⸗ 
ſelben zuerfriſchen. Ach meine Seel / wie iſſ 


Gore ſo gunfrewe dich in dein hergimit allẽ 
dn mldie tegtaufferden leben / daß du ſe ⸗ 


heſt / wie nun mehr die ſe Verheiſſung vol» 
brachr/dak du-vnd ale Wenfchentege mit 
der that in habeſt / ond befischtvauff weite 
die aiten vorzeiẽallein hofften / vñ in aus 
ren vor augen ſahẽ. Wer ſoll Gott nit herg⸗ 
Ib liebẽ daß er fo lieblich mit vns handlet / 
ons die warheit vñ /ſachen ſelbſt vor augen 
ſtelt / deren diealten allein eine bloſſe figur 
herren. Weiters ſo haſtu groſſe vrſach dich 
tieffuverdemürigen vnd gu [bämen; daß 
durongeacdrer: daß du groͤſſere gelegenhelt 
vnd pfücht Gott zu dienen / alß alle die / wel⸗ 
dievor der Menſchwerdung lebtenʒ dan⸗ 
noch ſo viel tauſcut vnder ihnen geweſen 
welche GOt beſſer vnd fleiſſiger gedienet 


baben / weder du chueſtzatß David⸗ ſaac / 
' Abrahamnme: 
daß du der groͤſ 


‚alte endlich bey BOit an / 
der" wolihaten welche du 
von ihm haſt / aletchförmig vnd gemäß le⸗ 
ben moͤteſt / weiche Gnad die alien nit ha⸗ 
ben föhnen:- 

ITT.. PUNCT.-- 


Kivegedag: groffe vnd eiffrige verland 
genderalten Parrlardien vnd Prophe⸗ 
tem}; welche ſo hefftig vmb die Menſchwer ⸗ 


dung Egmifti: pndenmbbie: antunfft deß 
dung Tomifti nr Au 


iur 


Meſſiæ in Diefe Welt anhielten / vad fo 
ernſtlich durch jht Gebett GOtt anruffen 
theten / daß er die jeit verkur ten / vnd die an⸗ 
kunfft deß Meile nie länger auffhalten 
molte;fieerfreweren ſich in den widerwertig⸗ 
teiten vnd im elendihres mühefeeligen Ic, 
bens / verlangten auff die ankunfft deß 
Meſſie / vnd vermeinten immerdar er were 
vorhanden, Dick verlangen harten ſie nit 
allein folang al ſie alhie auff Erden ich, 
zen) fondernfo gar nad ihrem rodrin der 
Vorhoͤll / auß welcher fie auffs eheſt begert 
erlöfee zu werden. Hierauß haſtu zu lehr⸗ 
nen / daß du es nit allein bey den Verheiſ⸗ 
ſungen / welcde dir BD Tr gethan / beruhen 
laſſeſt / ſondern daß du bey GOtt vmb 
eine vollziehung ſeiner verfprecbungen an 
halten muͤſſeſt. lobe und bedancke dich gegẽ 
den Vaͤttern / Patriarchen / vnd Prophe⸗ 
ten deß alten Geſetz / daß fie durch jhr eiffri⸗ 
ges anhalten / bey Gott zu wegen gebracht / 
dah die Menſchwerdung vmb etwas eher 
geſchehen / vnnd die Menſchen die ſe frewd 
ehe gehabt / alß fir ſonſten ohn ihr anhalten 
gehabt hetten. Endlich ſag GOTtlob vnd 
danck / daß du nach vollbringung dieſes ge/ 
heimnus auff die Welt kommen biſt / vnd 
deß groſſen guts welches die Baͤtter des al⸗ 
ten Geſetz erlangt / genteſſen mögeft. Schr 
an daß verlangen der Baͤtter deß alten 
Geſetz / vnd ſcaͤme dich / daß fie mie groͤſſt ⸗ 
ſerem eiffer vnnd hefftigerem anhalten die 
Menſchwerdung begeret che vnd bevor ſie 
geſchahe,; alß du ſie ietzt / da fie geſchehen / lie⸗ 
beſt/ erkenneſt / vnd darfuͤr danckeſt / unge 
achtet daß du groͤſſer gif ond Mehr nug 
haſt / in dem ſie geſchehen / alß die alten 
durch jhre hoffnung hatten. 
Vu WENG 
Bedencke / wie daß nie affein bie 
Menſchen ſondern auch die Engel auff 


Zweyten Buchs / Bunds/ Theits / Tapkt, n. Betracht. def 


die Menſchwerdung gehofft / vnnd ſom 
derlich darumb bey Gott angehalten. Dan 
alß fie gleich im anfang ihret Ecſchaffung 
von Gott erkennet / daß der Sohn Gotter 
de Menſa liche narut annehmen würde / 
den Menſchen zu eriöfen; vnnd nachmahl 
ſahen / das fie Den guͤtigen Gott fo offt / vnd 
fo groͤblich er zuͤrmeten; daß fi ſo viel Mens 
ſchen in Daß verderben vnnd perdamnug. 
ſtuͤrgten; daß die ſtell vnd plag der verdam⸗ 
ten Eugel lehr blieben / wuͤrden ſie auf mite 
leiden 83* dem Menſchen; begird zu 
der eht Gottes zum heyhl der Menſchen / vnd 
zerßoͤrung def Reichs deß leydigen Sa, 
chans dahin bewegr;daß ſie Rees bey Boit / 
durch jhr gebett anhielten / damıı er ſanen 
Sohn auff daßsheteindie Werfen / 
indem beib der en Marıa 
Fleiſch vnd Bluch anzunchmen, Lobe vnd 
dancke den lieben Eageln / daß ſie die * 
vnd Biory Gottes ſo hoch geeiffert / vnd für 
daß Held Menſchlichen Geſchlechts ſe 
groſſe mühe vnnd ſotg gehabt. Lehrne wel 
ters / daß du vimand / er ſey wer er woͤlle / 
fein gluͤck vnnd wolfahrt miß goͤnnen folt. 
Dic wen die Engel auff daß gluͤck / vnnd 
heyl der Menſchen / ongeabrdagficihhnen 
nit gleich / ſo ſtarck getxrieben haben. Error, 
ckein dir ſeldſten emnen groſſen eiffer die Ehr 
Gottes jun vermehren / vnnd neben deine e 
eigenem auch das heyldemes nechſten gu | 
befürderen.- * 
CoLLO QUIVX. en Ä 
Endlich wende dich zu den HN. Erna 
ſen / vnd zu den Bärterdef alten Geſez 
ihnen hoͤchlich danck / vnd begere anfie = 
du durch ihre furbut / dir fcioften mögeft zus 
nug machen daß arofle gut welches fig 


' 
Bott etlangt vnnd außgtbracht buken. * 
Ze) 


— sen 
) Pr 


PR Advents) ziocnten Wochen, am Dormerflag, 


| Se ven Amt m 
Sonder; eit / in welcher der 


a ann r Menſch⸗ 
werdung erft u 
18 Berradseung an von der 















a Beaenware Gortes wie in dem ein 
hgder erffen Beratung gefägt. 

— Suner erflen vorbireisung. Gedenck 
mgroifen vnnd maͤchtigen 
König vor augen hetteſt / wel⸗ 

Ming vnnd Vnderthanen 

derrehren liegen vnnd anhalten/ 

er ſei ee 
durchreife vnnd e / feine bedraͤngte 
und befünnmerre Vnderthanen zu tröften 
End zu verthedigen vnd wie folder König 
iin ihre birt einvermiltge/ zum auf, 
ua ſich rüfe / vnd alles bereite waß hierzu 
erforderewird. Duſer mächtiger Herr iſt 

Bott feibflenrwelber dur daf anhalten 

der 9. Enalen vnd durch daß ſteetige at, 

— od feuffaen der Bärter deh alten Ge⸗ 

+ ben ibn ſelbſten endtich befOlteſſen 

die Reyt länger mit auff zuhalten / die 

werbung / welche im rath der N. 

Dreyfalrigfeit beſchloſſen in daß werck zu 

Rellen an die Welt zu kommen vnd in eige · 

ner verſen die Menfcherguerlöfen. Im z. 

daß du die seit / immeldber die 





















in 


rdımavollnzogen / zu deinem 
ond heyl woll ert ennen moͤgeſt. 


L. PUNCT. 
ein, daf ob wol von Ewig· 
die Menſchwerdung Chriftt 
vnd gleich im anfang der Welt / 


aach dem fal deß Adams vnfers erſten 
eure ———— werck gerkch ⸗ 


to? 
ver werden: dannoch Im bie 4. tauſent oder 
nach dem Martyrolog. Romanum in die 
$. taufene vnnd 199. jahr auffgeſchoben 
worden : darabman fi hoͤchlich zuverr 
twundernhar vnd daß vnergruͤndliche or 
sheit Gottes zu ehren. Bihergige woll die 
vrſach dieſes langen verzugs vnd mache es 
dir zu nug. Die erſte kan fein / damit Die 
Menſchen verſtuͤnden / wie Gott ein ſo 
roſſen vnwillen vnd Haß wider die Suͤnd 
ette: er thete gleich / wie einer ao 
feinem feind beleydiget vnd geſchmaͤhet iſt / 
welcher ſich auff keine verſoͤhnung verſte ⸗ 
hen / jah ſo gar feinen feind nit ſehen / noch 
von ihm hören will, alß vber Lange zeitz auff 
daß derſelb ſeine groſſe vnbeſcheidenheit 
vnd miſſethat / mit welcher er den anderen 
erzuͤrnet / erkenne / vnd geſtehe. Daranß du 
vrſach haft dich hefftig wider die Suͤnd zu 
erzuͤrnen. Es iſt woll zu erachten / daß die 
Suͤnd ein groß vnheil vnd vngluͤck ſey / die · 
weil Gott jugelaſſen / das ſo viel tauſent 
vnd tauſent Seelen verlohren vnd verdor⸗ 
ben / ehe daß er durch feine Menſchwer⸗ 
dung / für Dieß groſſe vnheyl mittel an die 
band gegeben hat. Schaͤme dich vor Got⸗ 
deinem Herren / daß du jhm fo manchmall 
vrſach gegeben dich zu verlaſſen und deine 
BGoͤttliche Hand von dir abyupiehen- Haſtu 
nit zu zeiten felbflen an dir gefpürer / * 
Bort von dit abgewichen?wer war ſchuͤldig 
daran alß alem deine Suͤnd? 

Die andere vrſach / auff daß die Men» 
ſchen / wan jhre Suͤnd vnd boßheit / ihre 
Abgoͤtteren / ihre vergeſſenheit / vnwifſen ⸗ 
heit / ihr elend vnnd vngluͤck / um hoͤchſten 
tommen / deſto beſſet ihre vngluckhafftig⸗ 
Felt ſehen cheten / vnnd geſtuͤnden dag fie 
huͤlff vonnochen herren. Item damit Gott 
deſto augenſcheinlicher feine Guͤte vnnd 
Allmacht zu eykennen gebe; gleich * 

au 


104 
‚auf der Ho Vzeit / mit dem wunderwerck / 
Balferin Wen gu veranderen wartete / 
big fie gar kainem Welin mehr hetten / vnnd 
Ihrenoechurffterfenueren. Joau.. Da 
‚ber fpriche der 9). Bernard. Plenitado 
semporälium.oblivionem fecerat ‚wter- 
worum, Die voͤlle vud vberfluß zeitlicher vnd 
ediſcher ding / Harte gemacht daß man der ewi 
‚gen vergeſſen thete Debwegen war vonnoͤ⸗ 
then daß die Ewigkeit ant haͤme / audem die 
zergengligkeit vberhand genommen. Hie⸗ 
raus muſin lehrnen / daß man alzeit ſtarck 
auff Gott hoffen fol. Dan war weder 
mittel noch werg ‚mehr vorhanden ſeund / 
alßdankommet ðGott / onnd jhe groͤſſer dein 
elend iſt / he groͤſſer vnnd ſcheinlicher iſt 
auch ſeine Barmhertigteit. 
Die dritt e vxſach war / auff daß die men⸗ 


Idliche natur durch eine ſo langwirige vnd 


werdrlfige Buß / won 4. oder g. tauſent 
dahren / hr verlangen vñ begird cczeigte der 
SGoͤttlichen Gerechtigkeit fuͤr die begange: 
ne Suͤnd gnug zuthun. Welches die weil 
«8 volkommennich nit geſchehen mögtsalı 
fo thete der Sohn Mottes die menſchliche 
naurannchmen / damiter der Soͤttlichen 
Berechtigkeit auff daß znaugſte genug the · 
te vnd den Menſchen Barmhergigkeit er⸗ 
langtgz auß weſchem du ein groß vertrawen 
auff Gott faſſen ſolt. Dan wan du did) 
durch duß vnd andere. gute werck vnderſte ⸗ 
hen wirft / vergebung Deiner Suͤnden zu 
exhalten; alß dan wirſtu die Gnad erlan⸗ 
gen / welche Gott durch die verdienſten ſei⸗ 
nes Sohns artheilen will. Thueſtu aber 
daß wider ſpiel / alß dan haſtu dich nit allein 
su ſchaͤmen / ſondern auch zu foͤrchten. 
Die 4. vrſach war / auff daß man mit 
groͤſſerem verlangen vnnd ernſtlicher bitt 
vmb den Meſſiam oder Heyland der Welt 
anhalten ſolte. Dan gleich wis der HD. An⸗ 
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guſtinus ſpricht: in Plal. 81. So wirds 
fere begird darumb auffgeſchoben / Damit fie de» 
fto groſſer werde / vund numdt darumb zur. auff 
daß ſie erfullet werde Item an einem ander 
ren ort Tradt. 4.ina.epiſt. loan, Deus 
differendo extendit deſiderium ‚Sc. 
Jnu dem daß Gott / [mir geden) zu ruck haltet / 
verlängert eronferebegird,, in dem er die begird 
‚erlängert vnd groͤſſer macht / erweitert er bafen 
Bemüch indem er aber anfer Gemuth erwel ⸗ 
tert / machet er daffeldigefädiger / auff dag e⸗ 
deſto mehr empfaug en koͤnne / nach dem Spruch 
‚bei Davids / thue deinen mund auff / fo multi 
denſeiben erfätten. Albie kanſtu woll erach⸗ 
ten / wie groß vnd eifftig das vexlangen dee 
Vaͤtter deß alten Geſtes mürfe geweſen 
fein / damit ſie den Meſſiam haben moͤg · 
‚gen: dieweil Gore ſelbſten durch ‚den IE | 
pheren David fagt: Plal.zı, Von wegen 
deß elends derummen vad don wegen bei feufe 
‚gen Der därfftigen rd bedraͤngten will ichn 

degt auffmachen· Alhie ſehe an end verwun · 
dere dich ober die wunderbarliche me 
Sottes zu handlen/ dan ober wol mild 
wir Die ß oder jenes begeren ſollen / ſo laſſet 
er ſich dannoch angehen / alß wan er vnß 
mit vnſerem begeren abwieſerauff daß nie 
deſto hefftiger begeren / vnd durch ſo hᷣefftt. 
ges begeren deſſo mehr verdienen / jah die 
begerrefaden gleich ſam befigen: dan glei 
wie einer der etwas boͤſes begeret / daſſelb 
gleich ſam beſiget vnnd durch daß bege 
ſchuͤldig wird / ja jhe hefftiger er es be geret / 
ahe ſchůldiger vnd ſtraffmaͤſſiger er wirdz 
alſo auch im gegentheil / wer ettwas ud 
begeret / vermehtet feine verdienſten vnnd 
ſeme kron / wofern er es hefftig vnnd eifftig 
begeret. Du haft dich sil:ch.oberdaine fie 
migkeit vndnachlaͤſſigkeit zu ſchamen daß 
du fo wenig begerefi / vnnd dich ſaAbſten dee 
‚gaben vnd gnaden / welche dir Gott ju ge⸗ 
ben geſinnet / vnwurdig machefl. Die 


Daͤiter deß alten Geſene ſeind 4. od 1 


ne Abbents Zweyten Wochen am Donnerſtag. 





S ‚oder mach einem ſaht 
en warumb begereſtu 
werd Dem Pe 
H Sacrame — * 

Ina = m in fehen vnnd zu 


an h gab du 
| e / indem man fo 
begerer vnd darumb an⸗ 
ab man leichtlich erlangt / 
Mid.gering zu ſchegen; 
en Heyland ehr hoch 
9 dieweil man ſo offt / 
ageſeit / ombihn har 


auff daß fich bie 
kl vnnd mancherley 
b oder Ceremonien 
ielermahnungen 
| vpheten / vnnd 
aren vnd vorbedeu⸗ 
— bereiteten ven Meſ⸗ 
empfangen :: dieweil die gab auff 
J warteten nis ſchlecht und gering / 
us ſagt: tract. 32. in 
haſtu orfach dich ſelbſten 
ou / dieweil dis denſelbigen 
m). Sacrament empfangen 
doch mit ſo geringer vorbereitung 
c —Aa deine vorbereitung / 
en Bärterimelcheihn allein zu ſehen 
Far nit zu vergleichen ſey. Lehrne 
ferauß wie fleiſſig dur dich zur nief, 
5 ee manrs bereisen ſolt. 
r. PUNCT, 
den Augen fund deß gütigẽ 
dan vngt⸗ cht daß die Menſchwer· 




























X 
dung Chriſti 4. oder 5. tauſent ſahr nach 
erſchaffung der Welt geſchehen; fo hat fie 
dannoch denen / welche an dieſelbige glaub⸗ 
ten mit weniger genutzt alß anderen; derge⸗ 
ſtalt daß jhnen alle gnaden vnnd gaben / it 
krafft der verdienſten deß kuͤnfftigen Meſ⸗ 
fiz Jesu Chriſti / auff welchen ſie hofften 
vnd warteten / mitgetheilet wutden. Daher 
ſagt der). Pabſt Leo Setw. 3.de Nativit. 
Daß der Sohn Bottes / ehe daß er Menſch 
wurde eben ſo viel guts gethan / alß er nach ſei⸗ 

‚ner Menſchwerdung thetervnd das die jenigen / 
welche auff die Menſchwerdung Ehrifit oder 
den Meſſtam hofften vnd warteten / nit weniger 
gnad vnd gaben empfangen alß die / welche nun 
mehr glauben daß der Sohn ‚Gottes Menſch 
worden / oder daß die Menſchwerdung vorgau⸗ 

nfeg:Verbi incarnatio contulir facıenda.&c, 
Ar fol ih nunnirober die guͤte Gottes 
verwunderen / welcher die ſchuld der Suͤn⸗ 
den / welche erſtlich nach dem todt ſeines 
Sohns ſolte bezahlet werden / ſo gar vor 


ſeinem Todt hat laſſen abrichten: waß wird 
er nit chun / vnnd wie wird er nit die jenigen 
welche jhmfleiſſig gedienet und trewlich ge⸗ 


arbeitet bejahlen vnnd vergelten wan er ſo 
reichlich vorzahlet / che die arbeit geſchicht⸗ 
‚Sobe.ond dancke dem guͤtigen Bort/ daß du 
nach / vnnd nit vor der Menſchwerdung 


Chriſti auff die Welt kommen biſt: dan du 
haſt an ſeinem exempel / an ſeinen worten / 
vnnd hinderlaſſenen Sacramenten einen 
ſehr groſſen behuͤfffzu deinem heyl / welchen 
die ſo vor der Menſchwerdung Chriſti wa⸗ 
ren / nit hetten. 


CorLoautum. 

Endlich wende dich zum Himmliſchen 
Vatter / ſag jhm lob vnnd danck daß er mie 
der Menſchwerdung ſeines Sohns ſo 
lang eingehalten / vnd begere von jhm / daß 
er dich der verdienſten ſeines Sohns auffs 


cheſt theilhafftig machen woͤlle. 


0 Die 


- kos 
Die drey hnte Betrachtung 


Fuͤr den Freytag in der zwey⸗ 
un Wochen dep Advents. 


Bon der Empfangnus / &e- Far 


burt / Auffopfferung im Tempel’ ond Hey, 
rath der Seeligen Jungfrawen M arıa der 
Mutter Chriſti wahren Menfchens 
| vud Gottes. 


Sa vier ſtuͤcke ſchließ ich in eine Be⸗ 
ſrachtung / auff daß man deſto beſſer 
ſehe / wie das der beſchluß der H. Dreyfal ⸗ 
aigkelt vonder Menſchwerdung Ehriflt or⸗ 
dentlicher weiß / mie der chat vollzogen ſey: 
dan ſo bald die zeit in welcher des Sohns 
Gottes Menſchwerdung ſolte ankommen / 
vnnd daß heil der Menſchen ſolte fuͤrge⸗ 
nommen werden: ihet Gott anordnung / 
daß die Jungfraw / welche feinen Sohn 
vnd wahren Meſſiam gebaͤren ſolte / emp⸗ 
fangen / vnd zu feiner zeit geboren wuͤrde / 
im 3. Jahr in dem Tempel gu Jernſalem 
auffgtopffert / im fuͤnffze henden Jahr ihres 
alters mit dem Seeligen Joſeph vermaͤh⸗ 
fee / vnd wenig darnach durch den Engel 
auß dem Himmel berichtet / daß ſie den 
Sohn Gottes empfangen vnd geberen fol» 
ee. Ich halte es für vnnoͤchig daß man ſich 
den Advent durch hierin auffhalten / vnd 
genaw erwegen woͤlle. Dan ſolche geheim⸗ 
nus ſonſten daß Jahr durch / an beſondern 
Feſtagen zubetrachten vorfallen. Die Emp⸗ 
fänanusam 3.rag def Chriſtmonats / die 
Seburt am 8.de$ Herbſtmonats / die Auf, 
opfferung im Tempel den zı. def Winter, 
monats. An gemelren Seftagen haſtu mir 
aletn füreinen/ fondern für 8, tag zube⸗ 
srachten. Der tag der Bermaͤhlung diefer 
Jungfrawen / mit dem H. Joſeph / iſt nir⸗ 
gend vereichnet / deßwegen hab ich vr⸗ 


Zweyten Buchs / ı Buuds / ı Theils / .Cay-ız Betracht deß 























ſach alhie davon zu handien. Das Soft der 
Empfängnus diefer Jung frame fäte algeir 
in den Advent / vnd maß ich open in derg.nit 
10. Betrachtung vorgetragen / fan gar 
hl am filbigen tag dienen. Vber dab fo 
aſtu am 8.9.10. 01.52.13. 14. vnd i5. tag 
deß Chriſtmonats ein mehrers hie von wie 
im ;ʒ Capit. zn ſehen. Laß dich alhie begnũ · 
gen / daß du fürglichineiner Betrachtung 
diefe vier Geheimnus ihres lebens bey ein · 
ander haf. 
+ Fang dieſe Betrachtung mie alle ande⸗ 
re an von der gegenmwart Gottes vndam 
deren ſachen wie in der Erfien Berradir 
sing angedeitter, fi Ta, ; 
Ja der Erfien Vorbereitung / bilde dir 
vor vnd gedencke alß wereſtu im zauß 
der H. Joachim end Annæ / vnd theieſt al⸗ 
les ſehen waß in demfelbigen vorgehetztsle 
diefe Jungftaw geboren / auffıriogen/ 
gelehret / vnd in allen ſachen angeführee 
wird biß auff die frdlicheborefchafit melde 
fie vom ErsEngel Gabriele empfieng. 
der 2,begere anad von Gott / daptua t 
wohl erkennen / vnd dir zu nug machen moͤ⸗ 
ar | | | 
I. PUNCT. 


vnangeſchen daß fir vnfruchtbar / ohne Ri 
Erd ſuͤnd / in welche ſonſten alle Rinder vnd 
nachtoͤmling deß Adams zu fallen pflegt 

empfangen/daß fie gleich in Diusger 
mir voͤlligem verſtand / vnd uber — 13 


4»? — ar 


ne ee ei 
Jif: erlediget / vnd wmit andern 
cf — wie in der 


Bor — —* für ale ſolche 
den. Erfrewedich mie den Joachim 
pi min Sa vnd wünfh jhr gluͤck das 
tein Kor Empfangen, Begere 
7 daß du durch die fuͤrbitt die ſer 
ve rein vnd vnbefleckt / adzeit 
unffe / vnd in ſeiner Goͤtt⸗ 


ns diefe  Yunafram nad 
denfelben Freiheiten vnd 
‚Bnaden/Davon ich oben gered / auff dieſe 
ee wie injhrer Geburt / 
darauff man ſo lang gewartee hette / die 
ODechfalugkeit / die H. Engeln / 
Be lshner ine Borpätenn ale Gerech⸗ 
en aufferden ſich frewen cheren. Wie man 
Ihr am adhtentagnacı ihrer Geburt den 
. namen HARTAgehethere / welcher ſo viel 
heifſet aß eine Erlenchrere roder Erleuchte. 
rin;cin ſtern deß Meers; cin Fraw oder Koͤ⸗ 
niginvnd ein bitters Meer. 
> KErfrewe Did) mit allem waß im Him⸗ 
tl onderden weaen einer ſo frewdenreich⸗ 
wuͤnſchihr gluͤck / ſo wohl wegen 
burt / / alß ihres ſo herrlichẽ namens 
von ihr / daß du / gleich wie 
Ib auff die Welt kommen / damit 
ſieden Heiland der Welt aeberen ſolte; 
jhre fuͤrbitt daß heill deiner 
erlangen moͤgeſt / daß du nach anf. 
na oder bedeutnus ihres namens / er, 
ee werdefl; daß du zu deinem heil alß 
em ſicherem geſtadt durch ihre anlei⸗ 









ooree; 














ſt gemildert werden. 
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III. PUNCT. 


Ermege wie daß fie im dritten jahr ihres 
alters von ihren Eiteen im Tempel auffge⸗ 
opffere würd ; jamie fie ſich ſelbſten durch 
Goͤcttliche eingebung auffopfferte / vnd dare 
geben thete im Tempel mit andern Jung⸗ 
främlein zu bleiben ond dem dienſt Sottes 
auß ju waren. Albie kanſtu wohl erachten 
mit was luſt fie mit jhrem Vatter Joachim 
vñ Anna gehn Jeruſalem reifere/ die fuͤnff⸗ 
sehen ſtaffel deß Tempels auffſteige / wie fie 
die eilff Jahr dur im Tempel mir andern 
in aller vnſchuld vnd frombkeit vmbgehe / 
vnd handle / wie ſie Die zeit fo nuͤglich vnd 
wohl anlege / vnd ſich der gebuͤr nach gegen 
Gott / gegen jhre Vorſteher / gegen ihres 
gleichen / gegen geringern alß ſie / vnd end⸗ 
lich gegen ſich ſelbſten halten thete. 
Hierauß kanſtu ſchlieſſen wie hoch dieſe 
Innafrawſ su ſcheien / dieweil fie von ih⸗ 
ren iungentahren an / ſo hoch erleuchtet / 
daß weltliche weſen verachtet / vnd dem 
dienſt GOTtes ergeben. Erfrewe dich mie 
ihr / daß ſie cine ſo fromme weiß zu leben an⸗ 
fange / welche ſie heut oder morgen su fo 
hoben ohren bringen wird / daß ſie den Hei⸗ 
land der Welt / den wahren Menſchen vnd 
Gott geberen werde. Vnd ſprich mit dem 
Propheten Thren, 37 Bonum eſt viro, &c. 
Wie iſt es dem menjchen fo gut, —* er daß iog 
deß Herren von iugend an / trage⸗ Du aber haſt 
did) billich an ſchaͤmen / daß du ſo langſam 
angefangen Gott zu dienen / vnd noch biß 
ient fo ſchlaͤffrig dieneſt; alß wan ein ander 
Herr vnd Meiſter were / dem man fleiſſiger 
zu dienen ſchuͤldig were. Begere von der 
Jungfram / daß ſie dir bey GOtt gnad er⸗ 
ſange / daß du ihm / von dieſer ſtund an 


geſt / ond die bitterkelt dieſer recotvnd wohl dienen moͤgeſtz daß du mit 


ſchem ernſt und auff * weiß GOTt 
aa O dienen 


ins 
dienen moͤgeſt / wie fic ihm ım Tempel gedicı 
net. Endlich" daß du hn dermaffen in dein 
ergempfangen mögeft / gleich wie ſie ihn 
threm deib eipfangen hat. 
IV. PUNCT. 


Erwegt / wie daß fid die Jungfraw / (in: 
dem ſich die zeit herbey nahete: / daß den 
Sohn Gottes Menfib werden ſolte) auf 
dem Tempelin jhr hauß begeben thete / vnd 
durch Goͤttliche Einſprechung mit: dem 
H Joſeph vermaͤhlete / demwillen GOttes 
alſo nachutommen; mit gaͤnglichem ver⸗ 
trawen daß ſolches ihrem geluͤbt der keuſch⸗ 
heit nit nachthtilig wuͤrde / noch verhin dern 
daß ſie in ihrer Eh nit heilig vnd Gotts⸗ 
fuͤrchtig leben würden: ., 


Alhie haſtu dich ninwenig zuverwun⸗ 


deren vber die fuͤrſichtigkeit Gottes / welch⸗ 
er auf rechtmaͤſſigen vrſachen für aus an⸗ 
geſehen / daß fie ſich verheyrathen / vnd dan. 
nach eine Jungfraw darbey bleiben ſolte. 
Erſtlich damit ſo wohl den Menſchen alß 
den Teuffeln / dieß groſſe geheimnus biß 
auff ſeine gewiſſe zeit verborgentbleibẽ ſolte. 
Zũ 2.damit Joſeph ſorg vber die jungfraw 
hette / ihre Ehr vershedigte ;: dan wan fie: 
außerhalb der Eh ein Kindlein geboren / ſo 
were fie von den Juden fur eine vnzuͤchtige 
Perſon gehalten / vnd ſo gar geſteiniget 
worden Zum z. den H Joſeph durch die ſe 
Eh beruͤhmt zu machen / vnd feine tugend / 
oder from̃ts leben; mit der Ehreines Braͤu⸗ 
tigams der Mutter Gottes / vnd gleichſam 


Vatter Chriſti / zu vergelten· Zum 4 auff 


daß die Mutter Maria: einen troſt an dem: 
heiligen Joſeph herte: 4 in jhrer muͤhe vnd 
arbeit / in hhrem reiſen vnd widerkehren. Er⸗ 
freme dich mit der H. Jungfrawen / daß jhn 
Sott jhre Ehr ſo hoch har woͤll ẽ laſſn ange⸗ 


legen ſcin. IJtem daß ſſe fo williglich dem: länger nit tinhalten wolit 


Zwey ten Buchs / Erſten Bunds / Nheils / Capit. 1R.Betrachtung def‘ 


ger nit auffhalten wolte: darzu die groſſe 


























willen Gottes nachtommen vnd ſich ver⸗ 
heyrath; vngeachtet / daß ſie ein geluͤbt ge⸗ 
than jhre jungfrawſchafft zu halten . Vnd 
alfo neben erhaltung jhrer jungſtawſchafft 
dem willen GOTtes gehor ſa met· Hiebey/ 
haſtu zu lehrnen / wie man ſich alzeit vnd in 
allen dingen auff Gott verlaſſen ſolle / vud 
gaͤntzlich von ihm laſſen regiren Dan nihe 
malen wird dir etwas vbel abgehen wan du 
dem willen Gottes gehot ſameſt. Er wird 
vber dich vnd deine Ehr ſorgen / wo fern dp 
ihn alltin ſuchen wirft. — 
Endlich erftewe dich mir dem H. Joſeph / 
daß er zu ſo groſſer ehr kommen / vnd wuͤr⸗ 
dig geſchegtt worden / — 
Mutier Gottes zu ſein / vnd ein Ernaͤhrer 
Chriſti deß Hiilands der Welt. 
- .. — F 
Erwege / wie daß die Seelige Junge 
fraw / in dem fie dem; H. Joſeph zur Ehe‘ 
verſprochen / vor ihrer sufammenküunffe: 
vnd bey wohnung, den guͤtigen GOt gar: 
offt end einbrünflig anruffenchere / daß er 
der Meſſiam in die Wale ſchicken / vnd laͤn⸗ 


us 
vis 


lieb zu Gott / der eiffer zu feiner Goͤtrtlichen 
Ehrzdie lieb gegen den nech ſten / vnd begird 
deß Menſchlichen heils / ſteets antrieben / 
alſo daß ſie durch ihr hefftiges verlangen 
vnd anhalten: / gleich alß mit einergüle 
den ketten den: Sohn GOttes vom Nie: 
mel herab gejagen hette / mo fern fie gekoͤn ⸗ 
ner/ihr-finn vnd gedancfen giengen dahin / 
daß ſie durch frombkeit ihres lebens / vnd 
fletige vbung in den tugenden / ſich würdig: 
vnd flaͤhig machẽ moͤgte eine Dienſtmagh 
der tunfftigen Mutter deß Meſſie zu ſein. 
Daher dan jhr verlangen vnd anhaltẽ dem 
guͤtigen GOTt dermaſſen gefallen thete / 
daß er jhr zu lieb mit der Menſchwerdung 


Abvents / Zweyten Wochen/ am Sambflag: 









en 


Mang befördert ſey Befthl ihr delne ge⸗ 
bäft: dan wo fern ſie jhr dieſelbigt wird 
iNmangelegen ſein / ſo wirſtu bald einen 
een anßgang fehen. Folge nach ih⸗ 

aroffen Demuth: danı- ſo offt ſie daran 


— 


 E&orzroaurum, 


„as onnus zur Seeligen Mut⸗ 
et und Jungftawen / ſiele dein Geſpraͤch 


demdir GOrt/ vnd deine: 





wit ihr an ma 
| Burabiung: 


gür den Sambſtag in der 
xwyren Wochen def Advents. 
Wieder Engel Gabriel / Ma⸗ 
je die horefchafft brachte / daß ſie den 
Nam empfangen vnd geberen 
— folte- 
hae: deine Betrachtung von der gei- 
wart GOttes an / wie im anfang 
en Betrachtung geſagt worden. 
er &rften: Vorbereitung gedenck / 
u zu Nazareth ın dom Kammer, 
in welchem die Seceligſte 


— 
> 
- 














Ihr Geben ver rich tete / vnd heff⸗ 


iog' 
ſchicken / vnd ihr die Ehr thun / daß fieeine 
demuͤthige Dienfimagdt feiner Mutter ſein 
moͤgte vnd alß wan du mit euſſerlichen ans 
gen ſeheſt / wie vnder jhrem Geber der Ertz⸗ 
Engel Gabriel tomme vnd ihr die Bott⸗ 
ſchafft der Menſchwerdung / vnd anfunffe: 
deß Meſſie verkuͤndigt. In der andern 
Vorbereitung! begere von Gott gnad daß 
du dieſe Bottſchafft wohl verſtehen / ber 
greiffen / vnd dir zunut machen moͤgeſt. 
I, PUNCT. | 
Erwege wie daß der gürige GOit / durch 


daß hefftige begeren vnd anhalten der Vaͤt⸗ 


ter im alten Teſtament / der heiligen Engel / 
der Menſchen / vnd ſonderlich der Seeli 
gen gleich ſam getrieben den Ertz Engel 
Babriel gen Naſareth zu der Jung⸗ 
framın Maria / Tochter der H. Joachim 
end Anna / ſo dem H. Joſeph vermaͤhlet / 
abfertige / mir befelch / daß er jhr vertuͤn⸗ 
digen ſolte / daß fie ED Tr zu einer Mutter 
feines Sohns / deß Meſſiæ außerkoren het⸗ 
tr’ vnd von jhr vernehmen / ob ſie hier⸗ 
in: verwilligen vnd ſolche ehr annehmen 
woͤlte. 
Alhie merckt mit allem fleis / auff alles 
was fürachewond ſinnt demſelbon ernſtlich 
nad. Du ſiheſt fuͤr das erſte / daß die ſe bott ⸗ 
ſchafft von Gott/ oder der heiligſten Drey⸗ 
faltigteit hertomme; wie daß GOT fein: 
WVatterliches vnd guͤtiges hern eroͤffene / 
wie ih der Sohn erfrewe / daß er die Welt‘ 
erlöfen möge: Item der H Geiſt durch deſ⸗ 
fen chen die Menſchwerd ung geſchehen 
vnd der deib Chriſti ſolle bereitet werden. 
Fuͤr daß anderẽe ſo ſiheſtu daß der Ertz En⸗ 
gel Gabriel geſchickt werde / dieſe Bott⸗ 
ſchafft zu bringen / welcher ſo viel heiffet / alß 
die ſtaͤrck Gones / dan die Botiſchafft wel 
che er bringt iſt ein werck / jn welchem groſ · 
ſeſtaͤrcke vnd mache: erfodert wird; daß 
OÖ ;; nem 


ho 
nemlich Bor vñ Menſch mie einander ſol · 
fen vereiniget werden / daß die ſabſiſtentia 
oder den verſtand vnd daß verbleiben wie 
man in den Schulen redt / die Etſchaffene 
perſon von menſchlicher natur abgeſondert 
werde. Endlich / daß die jenigen welche dich 
Geheimnus glaubẽ / groſſe innerliche ſtaͤrck 
in jhrem verſtand haben mülfen. Fuͤr daß 
dritte ſo ſiheſtu das dieſe Boitſchafft an 
die Jungfraw Mariam gehe; Tochter der 
H. Joachim vnd Anna / einem Zimmer. 
man verheyrat / in einem ſchlechten hauß / 
wenig bey den leuten / aber bey Gott hoch 
geachtet: dan weder im Himmelnoch auff 
erdeneinigeedlere Creatur. Endlich ſo fir 
heſtu auch warumb dieſe Botſchafft ange⸗ 
ſtelt / damit nemlich die heylige Jungfraw 
herich tet und verſtaͤndiget wuͤrde / wie ſie in 
den Goͤttlichen Rath der H. Dreyfaltig. 
kelt / zur Mutter deß Meſſie oder deß Sohns 
Gottes auͤtßzerkoren were, Item damit 
man vernehmẽ moͤzte / ob fie hierin verwil⸗ 
ligen wolte / an GQAtt wolte ihrem frey⸗ 
em willen feinen gewalt noch zwang am 
chuen. 
Alhie kanſtu nun acht geben / wo zu dir 
Dein hertz bewegt wird; Erſtllh iſt wohl zu 
verwundern / daß Gott die einverwilligung 
dleſer Jungfraw haben will. Zumz.baflu 
vrſach dich mit der Jungfrawen au erfrew⸗ 
en Zum 3.dich ſelbſten zu ſchaͤmen vnd an⸗ 
zuklagen / daß du ſo ſchlaͤfferig vnd fahrlaͤſ⸗ 
ſig / vnd Die einſprechungen Goties / welche 
er dir durch die Engeln eingegeben / nichts 
geachter / abgewiſen / oder daß du ſo ge⸗ 
ringen luſt gehabt / dich in den ſachen zu 
oben welche zu deinem heil erfordere wer, 
den. Zum 4.begerenom Gott / daß er die 
ein groß herg und gemuͤth gche/ dein eigen 
heil au wuͤrcken / die einfprehungen Gottes 


Zweyten Buchs Bunds / t Theils / 2 Eap.ı4, Betracht-def 






























mit (uf abzunehmen; deinen freyen willen / 
nadı feinem Goͤttlichen wohlgefallen zugtı 
braischen; in alles zuverwilligen waß Gott 
von dir begeren wird; wentg darauff zu ge⸗ 
ben maß die Menſchen auff dich. halten) 
wan dus allein bey Gott hoch daran ſeyeſt. 


II PUNCT, 


Betrachte / wie daß der Engelsfobaldet 
in daß Kaͤmmerlein in welchem die Jung ⸗ 
fraw jhrem Gedett außwartete / ein gangen; 
die ſelbige anfang su sehen un wufagen; 
Ave pratiaplena, &c. et v 
— 4: Herr it mit ——— 
Ober alle Weiber Mercke mit ſieß auff ale 
wort deß Ern Engels. Seygegrüffer, Ei 
frewe dich / alles heil vnd gluͤck ſey mit dir: 
voller gnaden Dan teineeinige krafft an jh⸗ 
rer Seel / kein euſſerlicher ſinn noch glixd 
an jhreim Leib / welches nit ſonderlich von 
Goit geſegnet. Sie iſt weiters voller Gna⸗ 
den / dieweil fie ſo vill Gnad hat / alfeine 
Creatur ihe gehabt / oder au haben kan. 
Sie hatte die Gnad der Rechtfertigung die 
vier haupt· vad alle andere tugenden / 
welche vnſern Handel vnd waundel betref⸗ 
fen; die gaben deß H. Geiſt / nd eingegoſſe⸗ 
ne wiſſenſchafftz ihre Gedechtuus war imo 
merdar voller guter gedancken; jhr = i 
fand mir Goͤttlichem Liecht erfülee ; Ihr 
Hert vnd Wil zum gusin geneigt : Ihre 
ſinnli he begtrligkeiten mir ihren eulff bensen 
gungen waren rechter vernunfft vnder 
worffen;zibre werck waren volk onmen dar 
ſie geſchahen auß auffrechter vnd recht ⸗ 
meſſiger meinung / vnd hatten alles waß 
dar zu erfordert wird; mit einem wort / Dier 
well ſie eine Mutter GOttes fein ſolte 
hette fie mehr gnaden alß alle Mẽſchent 
Engel ſambelich harten. Oer Herr mie 


2 


Per op 


—A— Advents / dricten Wochen am SGontag- 


te aller volkomneſte vnd beſte weiß / 
M ſoviel alß eine Ercatur fähig fein fan; 
barterife mie Ihr mefenelich / durch feine 
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Kanmwartı vnd Almacht / gleich wie mit 


3 
BEI > 


Burhdie Gnad/ mirerinden Stelen der 

ehren zus fein pflegt. Er iſt mit jhr durch 
aine beſond re fiir ficbrigfeit vnd auffſehens 
weld er vber ſie hatte. Du biſt gebenedeiet 
ander den Zeibern, alfi welche dert wahren 
Renten vd Gort ohne verlegung ihrer 
*8 nsfran haft empfangen ſolte / ohne 
me gen ge hären / durch welche die gantze 
Oele folte gefegnier werdẽ / gleich mie durch 

Tram die 7 Beltin die vermalcdeyung ge, 


Bble ont inc dem guͤtigen GOit für 
x ee win dich mir der Seeligen 











x 


ungfrawen / verdemuͤcthlge dich felbftert/ 
 Dakdufomweie biſt von alem dem waß an 
dieſer? awegefunden. Endlich nihm⸗ 
me dir fürden tugendẽ dieſer Jungftawen 
nacd m ſolgẽ / damu du ihres groſſen gluͤcks 
affılg werden mögeft;fonderlich in der 
- nieffungdeb H.Satramenıs' wan Duden 
wahren Wenſchen und OOtt in dein here 
empfangeſt. | 
055. PUNCT. 
Erxwege /wie ſich die Jungfraw vber die. 
fengrußenefenie/ chens dieweil der Engel 
e/roelches fie vngern hoͤrete; chells auch 
el fie den Engel in der geſtalt eines 
inglings bey jhr allein in jprm gemach 


* | e und preife die Jungfraw / vnd ſehe 









fi wegen ihres lobs / vnd der gegenwart 
ine: in ihrem gemach / entſetzte. 
Adenct wie du das gegentheil thueſt / vnd 

hoͤreſt das man dic) lobt / item wenig 


kenandern Erearuten iſt. Er iſt mit ihr 


groſſe Demuth vnd Keuſchheit / daß Fi 


art | 
achteſt / ob du in arfahr deine keuſchheit zu 
verlichren geratheſt oder nit. Vnderſtehe 


dich dieſer Jungfraw in die ſen zweyen tu⸗ 


genden der demuch vnd Ber reinigkelt / nach ⸗ 
zu folgen. 
CoLLoqurum, 


Endlich wende dich zur H Jungfraw⸗ 
en / ſtell dein Geſprech mit jhr an / nach dem 
Bir Gore und deine andacht eingeben wer⸗ 
din. 


Die fünffsehnee Betrachtung. 
Fuͤr den dritten Sontag im 


Advent, 


Was weiters in dieſer Bott⸗ 
ſchafft / vnder dem Engel vnd der Junge 
frawen fürgangen ſey⸗ 

Ang deine Betrachtung an von der 
egenwart Gottes / wie in der erſten 
betrachtung gemeldet worden. 

In der erſten vorbereitung gedencke als 
waͤreſt du im Kaͤmmerlein der ſeeligen 
Jungfrawen / wie in voriger betrachuung 
fürgefchrieben. Die 2. vorbereitung iſt wie 
in vorgehender berrachtung. 

. PUNCT. 

Ertwege/teie daß der Engel (alß er ſahe 
dab ſich die Jungfraw entſetzte / onnd er, 
ſchrecken chere ) ſich vnderſtunde ihr alle 
ſorcht vnd ſchrecken zu benehmen. Er fagte 


zu ihr: daß ſie ein Rindtein empfangen vund 
geberen wuͤrde / welches ſehr heilig vnd mächtig 
fein wärd, ja ein Sohn dep allerhoͤchſten / wel⸗ 
ches in dem Geſchlecht Jacob reglren ſolte / deſ⸗ 
fon Reich nimmer mebr Fein end haben wuͤrde / 
und endlich daß fie gnad vnd gunft bey Bott ge» 


unden. 

Erfreme dich mit der Iungfrawen / 
daß ſie ſicherlich / gnad vnd gunſt bey 
Gott gefunden / vnd bedaure hergegen daß 
du ſo weit von dieſer ſicherheit ſeheſt. Br 

wt 


‚zit 
wecke in dir ſelbſten einen luſt vnd liebe zu 
diefem kindlein wegen ſeiner ſo groſſen fürs 
trefflichteiten / welche der Engel von Ihn 
erschler. Daß er Jeſus ſolte genennet wer, 
den / daß er ein heiland vnd ſeelichmacher 
der welt / wie er nachmal. mit der that ſelb⸗ 
ſten erwieſenr daß er groß vnd maͤchtig ſein 
wuͤrde / dan er iſt Gott ſelbſten. Daß er die 
hoͤchſte vnd groͤſte Ämprerwerrretten:daß er 
der einige mittler zwiſchen den Menſchen 
vnnd Gott: das er der Koͤntg aller König/ 
der hoͤchſte hohe Prieſter / der Richter vber 
Himmil vnnd Erde daß er heylig ſein / vnd 
allen vberfluß der gaben / gnad / vnnd glory 
haben ſolte: daß er der wahre vnnd natuͤrli⸗ 
che Sohn deß allerhoͤbſten; daß er im 
Hau oder Geſchlecht Jacob / daß aſt in der 
Kirchen Gottes / wig regieren ſolte. 
di. PU-N CI. 


Erwene / mie daß die Seclige Jung⸗ 
frawaußcieffer Demucth ihres Hertzens 
ſich folcber groſſer Ehr vnd gunſt enwür, 
dig / vnd su ſo hohem Geheimnus vntũch⸗ 
tig ſchetztezvynd deß we gen zumengel ſprach: 
Wie daß ſolches geſchehen ſolte / dieweil ſie kei⸗ 
nen Man erkennete vnnd jhre Jungfraw⸗ 
ſchafft Gott verlobt hette. Darauff jhr der 
Engel antwortete / daß ſie nit menſchlicher 
vnd natuͤrlicher weiß empfangen / ſondern 
Daß der NH. Geiſt vber fie auff eine beſon⸗ 
dere vnaußſprechliche vbernatuͤrliche weiß 
kommen wuͤrde / daß ſie die krafft deß Aller hoch ⸗ 
ſten vberſchatten alle begierligkeittvnnd luſt 
deß Fleiſchs benchmen / vnd dem Leib dieſes 
Kinds auß ſhrem reinen gebluͤt feineform 
vnd geſtalt geben wurde; welches (diewel 
es der, Sohn Gottes /) auff keine andere 
weiß als auß einer Jungfrawen koͤnte ges 
boren werden: vnnd damit er dieſen feinen 
worten eine krafft vnnd glauben gebe / ſetz⸗ 
te er weiters hinzu vnnd ſagte / Daß try 


werten Buchs Bundts / Theils / a Capit.ıs. Betrachtung deß 


gen Kindleins / welches fie empfangen. vnd 


‚den willen Gottes / auß groſſem eiffer allen 
dem zu gehorſamen vnnd nach zu kommen 
waß er mitjhr verordnen wuͤrde Endlich 
























Gott nichts. vnmuglich were / vnd daß ſeine ber 
wandtin Sliſabet h vnaugeſe hen daß fie alt vn 
vnfruchtbar / vor 6. Monat ein Rindlein emp 
‚fangen hette. Vnnd daß bey Gott eben eing 
were / ne u ee a 
vnd eine Jungfraw ohne beſchaͤdigung jhu 
rer Jungftawſchafft —— in id» i 
rem Leib empfienge. 
Erzeige diefer Jungfrawen ale Ehe 
vnd £tche / daß ſie ſo fpärlich / foktug/hte — 
ſcheidentlich vnd erbarlich von ſachen redt / 
welche wider die Keuſchheit zu ſein ſchei⸗ 
nen; faſſe ein groſſes vertrawen auff Borel 
diewril ihm alles müglih / waß beyden 
Menſchen vnmuglich zu fein (deine Tra⸗ 
‚ge aljeirgroffen luſt vnnd liebe zur Keufd, 
heit / welche von dieſer Jungftawen der / 
maſſen gelicht wurde / Dafic-fo gar in 
denckung eines ſo edlen vnnd großmaͤhn.· 


geberen ſolte / ‚nit davon weichen woltc * 
En dlich begere von Gott / daß nie kein elge⸗ 

ne lieb / keine fleiſchliche begierligkeit / oder 
auch eintges menſchliches bedencken in die 
regire / ſondern Sott allein / Durch Die ein. 
ſprechung deß H. Geiſts / vnnd daß durch 
‚feine Goͤrtliche oͤberſchattung / die hitz del 
ner begirden vnnd vnordencliche bewegun ⸗ 
‚gen deines hergens gemaͤſſiget werden. 
u. PUNCT. 


J 






Erwege wie endlich die Jungfraw jhr 
willen hierin ergeben there / vnnd ſagte 
Sihe ich bᷣin eine willige Dienfimagdı de 
Herins / ‚mir geſchehe nach Deinen worte. 
Welches fie auß tieffer Demuth / 
Blauben vnnd fewriger Lebe redte me 
ganglicher heimſtellung ihrer ſelbſten n 













auch auf groſſer lieh gegen dem Menſchen/ 
dan fir wiſte gar wol / wie lang vnnd viel 


Jar! 


.— 


habe? Daß man anders niches gewiinfchr 


dbegeret hette. 
VBerchre dieſe Jungfraw vnd halte viel 
fie wegen der herlichen Tugenden 
fie in dieſer einverwilligung ſehen 
ond ſchaͤme dich / daß du ſo wenig von 
ben Haft; folge nach ihrer demuch / 
ad völliger vbergebung ihres willens in 
wien Sortes / hab luſt vnd lieban 
midas bis ein diener / ja leibeigener Got⸗ 
tögefkrarbette nie alß allein feinen, 
br nitals er dir befehlen 
‚ats foldes für eine groſſe Ehr. 
NCT, 


wiedaß/fobald die Jungfraw 


1 — der leib deß kindleins 















| bekahme / die ſeel er⸗ 
A demſelben vereiniget wuͤr⸗ 
de vnd beyde miteinander deib vnnd Seel / 
mit der perfon lichen Worts/oder 
mit dem Sohn Gottes vereiniget. 
eelecke vnnd erſrewe dich mic der H. 
daßeinfo groſſes geheim, 
mus auff welches man k lang — 
“in mal erfülllee worden. Erfrewe dich mit 
derfeeiigen Jungftawen / daß fie sleid) 


4 


en nie haben. Erfrewe dich mir 
sgengel Gabriel / daß ſeine bon 
poll vnnd gluͤcklich abgangen. 
ewigen Bott’ der Jungfraw⸗ 
Enge Wabriel / daß die Menfdy, 


we Advents / amdritten Sontag 


a 
new empfangene Kindlein an / vnnd heis 
ihn gleich ſam willtommen fein. 

v. PUNCT. 

Erwege wie daß der Engel Gabriel 
nad) dem die Jungfraw einverwilliget / 
gleich darauff wider gehn Himmel auffge⸗ 
fahren / feiner botſchafft bericht zu thun / 
vnd alle Engeln mit einer ſo frewdigen zei⸗ 
tung zu erfrewen. 

Hierauß haſtu zu lehrnen / daß du / nach 
dem du auß befehl Bottes mir den Mens 
ſchen in der Welt vmbgangen / gleich wi⸗ 
der zu Gott kehren ſolleſt / vnd mit ſhm / nach 


dem exempel deß Engels handlen. Zum z. 


lehrne / daß du dich indem glück vnd mol, 
fand der andern erfrewen ſolleſt / gleich tie 
ſich die Engel deß heyls vnnd gluͤcks der 
Men ſchen erfreweten. 
Corroaurum. 

Endlich beſchlieſſe diefe Deine berrads 
tung mit dem geſpraͤch an die ſeeligſte 
Muster Gottes / erfrewe dich mir ihr / end 
begere daß du dire ch Ihre fuͤrbitt den Hey⸗ 
land der Welt geifllicher weiß in Deinem 
Hertzen empfangenmögefl/ vnnd dein le⸗ 
ben/ nach ſeinem leben anſtellen. 


Die 16, Betrachtung. 
Sür den Montag in der drit⸗ 


ten Wochen dep Advents. 


Von dem Menfhlihen Leid/ 
welchen der Sohn Bortes im Leib feiner 
Nintter angenommen. 

Ange deine betrachtung an von der 
gegenwart Gottes / wie anfaͤnglich 
geſacht worden. 

In der erſten vorbereltung gedencke 
alß war du z u Nazareth im kaͤmmerlein 
der Mutter Gottes wereſt / in welchem ſo 
groſſe geheimnus RA werden * 

eye 


114 
ſehen cheteſt wie daß die Jungfraw in nach⸗ 
denckung eines fo groſſen geheimnus wel⸗ 
ches Gott in ihr gewuͤrcket gleich ſam er, 
ſtarre / vnd ſich ſelbſten mehr nit vor frew⸗ 
den vnd verwunderung begreiffen koͤnne. 

m 2 begehre gnad daß dur ſolches ver⸗ 
ſtehen / vnd durch erkan nus deſſen deinen 
nug haben koͤnneſt. | 


L. PYVN GH. 


Erwege das der Sohn Bortes /diemeil 
Ereinmahl gemeint die Menſchliche na, 
tur / vnd einen Leib anzunehmen / viel mehr 
einen klaren vnd glorwuͤrdigen leib / alß ei» 
nen gemeinen geib hette annehmen follen: 
dan die weil ſeine Seel von anfang ſeiner 
Empfaͤngnus ſeelig vnd mit der Glory be⸗ 
gabt / ſo wolte ſichs gebuͤren / daß mit der⸗ 
ſelben Glory vnd Flarheit auch fein Leib / 
begabt fein folre. Er war vnder al en Men, 
ſchen der heifafte vnd adeligſte / fein Leib 
war perfönlich mirdem Gördichen Wort 
Dereiniger/er ware wegen der vbernatürli⸗ 
dien Empfänsnug vonder Erbfünd ber 
freyet / vnd folgendt von dem todt; dieß alles 
vngeachtet / hat et woͤlen einen gebrechlichẽ 
vnd bloͤden Leib / wie wir Menſchen auch / 
annehmen / vnd allerley bloͤdigkeit / elend / 
end vngemaͤglichteiten vnderworffen ſein / 
vnd ſich ſelbſten vnſert wegen / der Freyhei⸗ 
ten / der frewd / vnd groſſen vortheils / weiche 
ihm natuͤrlicher weiß gebuͤren / entſchla⸗ 
gen wöllen. Er hat ein kleines Kindlein fein 
woͤllen / neun Monat lang im beib feiner 
Mutter / alß in einer engen gefaͤngnus Lie, 
gen / welches hm vmb ſo viel beſchwerlicher 
dieweil er feinen völligen verſtand vnd pr, 
chell hette / (welches andere Kinder nit ha⸗ 
ben) und daher eben fo verſtaͤndig / weiß / 
vnd voller wiſſenſchaſſt / alg er jent an der 


Zweyten Buchs’ ı Bunds / rTheils / ı Cap 16 Betrachtung deß — 


die Menſchwerdung ſo hoch erhebt Und sur 
























rechten feines Himmliſchen Vattere 
Hieruͤber haſtu groſſe vrſach Dich sun, 
wundern / den Sohn GOttes in dancken / 
daß er ſich fo groſſen elend vnd vngemaͤch ⸗ 
lichtelten der Menſchen har vnderwerffin 
vnd dir zu lieb feine vortheil verlaſſen mil, 
Ion. Hab cin mitleidẽ mit jhm / daß er ſolche 
vngemaͤch auff ſich nehmen / vnd in den dab 
eines Weibs einſchlieſſen woͤllen / jtem dich 
ſelbſten zuſch aͤmẽ / daß du fo fleiſſig deine c 
gene gemaͤchligkeit ſucheſt / vnd alles 


dit zu wider / fliheſt da doch Chriſtus dein * | 
wegen allerley ongemäcdhtichkett auff ſich 
nimbt. Iſt es nit billich daß du deine vn⸗ 
gemaͤchligkeit ſucheſt oder zum mwenigflet 
nis außfchlageftdie aelegenheit Dich zuwene 
demuͤthigen / vnd zu letden/mo fern dir Gon 
die ſelbige zu ſoicken wuͤrd / vnd mic dum 
verdemuͤthigung vnd leiden deß Sehm 

Gottes / welches er ſo gar von feiner Emps 
faͤngnus anıbiß an feinen todt geſucht und 
angenommen/vereinigeft?es ift dem diener 
eine groſſe ehr / daß er feinem Meifler olgt | 
vnd das ein Chriſt fich nit ſcaͤme de J 
then waß Chrifius ſelbſten gethan hariuch 
der H. Auguſtinus bezeugt. Hate deinen dan 
nen / vnd anderer leiber / ſeine ſiñ / vnd alle'atied 
in ehren / vnd häre dich daß dis Diefetbe mir mil 
braucheft/oder verumreinigent/ Diemelt je dur 


Gottheit erhöhen; alfodap man igr gar wi 
fagen koͤnne / die haͤnd angen) füß/ 
mund Bortee;der H. Auguſtinus ſag 
wegen gar —9 Parce inte Chri * fi 
cipe inte Chriftum, Verfhönechrigome 
nimb Chrifium in dir auff- * * 


11.PUNCT. 9 
Bedencke die vrſachen warumbi 
Ehriſtus einen fordyen Leih har anneht 


woͤllen. Die Erſte iſi / auff das hr 


- 
a 


w 


ER Abvbenis / dritten Wochen / am Montag: 























indern haft. daß er allenthalben or, 
ee / ſi Vbey dir beliebt zu machen 
rdeiner liebe bebürffe. Item dich 
nen daß du jhn ſo wenig vnd die 
vorn fo hefftig lebeſt 
nbere vrſach iſt auff dag er vns fo 
omanfang feiner empfängnus her ⸗ 
Erempel vnd beyſpiel feiner gedult / vnd 
geben hete / welche er nach⸗ 
maiß fein gantzes leben durch mit worte 
d nie epemmpelen lehren würde, Alhie 
j Ewohljtine demuch und gedule 


Be. 4 

u (hän 

=, Äd 
: ER * 


et, 
a. 


mM tee 7 ohindap er weder haͤnd noch füß 
bewegen wederfichen/hören / noch reden 
inögte/bat wöllen verbleiben woͤllen. Mein 
BD wie iſt diß fo cin wunder vnd ſelga. 


ee Ding! wer wolte ſolches glauben / wo 
- fern es fein artikel deß glanbeng were? 


een uerbarmen/Daf dein 


x fand / gl iner Empfängnus 
an fi) am verdemikchigen vnd su leiden 
In angt;Diraberbergtgen/ nad) ſo vielen 


 hahren noch nitanfangeft / dich zu verde, 
amitbiger vnd eiwas ju leiden? ach waß 
groſſe achlaͤſigteit und faulpeir ! 
Die; Brfach iR/auff daßer gleich vom 
‚anfang |einer zmy ns anfieng feir 
nein ampt/ welches ihm fein Himmuͤſcher 
ogyater aufferlögt / vnd darumb er in die 
Beltaefbicr/aufsu warten: daß iſt der 
 Börtliben Gerechtigkeit für die ſuͤnde der 
genug zu thun / vnd durch daß 


leid. * Acem fterblichem Leib / daß zu be⸗ 
















ne 


ah die Goͤttliche Gerechtigkeit er» 
fordern chere. Erift neun Monar in dem 
ei feiner Mutter / alß in einem engen Ker⸗ 


er gehgen! damit er ons vonder Hoͤll 


rg 
ſchen gefaͤngnus erledigte oder befreyete. Er 
iſt neun Monat im Leib ſeiner Mutter vn⸗ 
beweglich gelegen / auff daß er daß fuͤrwig⸗ 
ige vnd vergebliche ſpatzieren vnſer Erſten 
Eltern im Paradeis abbüſſen chete. Er iſt 
neun Monat vnſehend geweſen / damirer 
für dag fürmwinige anſchawen vnſerer Er⸗ 
ſten Elter deß verbotten Baums im Para⸗ 
deis genugthete. Er iſt naun Monat ohne 
gehoͤr geweſt / dieweil die Eva im Paradeiß 
die ſchlang / vnd der Adam die Eva fo fürs 
wigiger weiß angehörerherre. Er iſt neun 
Monat lang im Leib feiner Mutter genoss 
ſen / ohne daß er die fünff finn feines Leibs 
bat koͤnnen gebrauchenfür dtemurhwillige 
keit onfer fünff finn genug zuthun. Wer 
fan ſich genugfam ober dieſe ſachen ver⸗ 
wundern? 

Lobe / danck / vnd lieb deinen Heiland/ 
daß er fo bald das ampt eines Heilands / 
vnd fuͤr deine ſuͤnd / genug zu thuen / ange⸗ 
fangen hatt. Schaͤme dich ſelbſten daß dus 
vrſach gibſt / daß dieſe genugthuung onnug 
vnd vergeblich ſey / dieweil du deines theils 
nichts darzu chuen wilt. 


II, PUNCT., 


Ermege wie daß andem Leib diefes Kind, 
leins nit ein glied nachdem andern / wie 
gemeinlich in andern Kindlein zugeſche⸗ 
ben pflegt / feine form vnd geſtalt bekom⸗ 
men; (dan gemeinlich 40. tag darauff ge⸗ 
hen / che daß ein knaͤblein völlige form vnd 
geſtalt im Leib feiner Mutter bekommet) 
fondern vbernatuͤrlicher weiß durch ein 
groß wunder in einem augenblick / oder in 
gar wenig vnd kurger jeit / alle glieder / fo su 
einem Menſchlichen Leib gehoͤrẽ / ihre form 
vnd geſtalt bekommen. Welche nachmahl 
algemach zu genommen / vnd groͤſſer vnd 
groͤſſer worden. 

Die 


ne 
| Die 17. Betrachtung. 
Fuͤr den Dienflag in der drit⸗ 
cn Wochen dep Advents. 


Von der menfchlichen Seel/ 
welche der Sohn Gottes / fo Menſch 
— — ſeiner Mutter 


Ana deine Betrachtung von der ge⸗ 
zenwart Gottes an / wie im anfang 
der Erſten Betrachtung gelehret wor» 


den. 

In der Erſten Vorbereitung / gedenck 
alß wan du zu Najareth in dem kaͤm̃e rlein 
der Jungfrawen wereſt. Wie in Voriger 
Betrachtung. In dem a. begere gnad alles 
wohl zuverſtehen / wie in voriger Betrach⸗ 


ms, 
\ 1. PUNCT, 


Erwege wie daß der Sohn BDrres alf 
wahrer Menſch / nit allein einen Menſch⸗ 
lichen Leib / ſondern auch eine wahre ver, 
nunfftige Seel / wie wir Menſchen alle / mit 

hren kraͤfften / Gedaͤchtnus / Verſtand vnd 
illin/baben muͤſte / welche dem Leib fein 
bewegung / vnd empfindligkeit gebe; vnd 
( im dem fie die lebendige krafft hat / end 
durch die glieder Ihres Leibs empfindlich 
iſt / gleich wie in vnſere Seelen andy 
chunzin ihrem Leib wuͤrckete. Die Seel iſt 
allein von Gott erſchaffen / mit jhrem Leib 
veremiget / jah perſoͤnlich mit den per, 
fon deß Goͤttlichen Worts vereiniget / nit 
weniger als der Leib / gleich im anfang der 
Menſchwerdung Chriſti. 

Sag dem Ewigen Borrlob vnd danck / 
wegen der Ehr / welche er dir vnnd allen 
Menſchen erwieſen; daß er eine Seel hat 
wollen haben totz wir Menſchen auch har 
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ſolcher vermäßlungenficher:atfo ſoltu auch 




























ben / vnd mit ihm perſoͤnlich has wöllen ver» 
einigen. Diefechr bleibt nit allein bey dem 
Menſchen / ſondern erſtrecket ſich auff alle 
Creaiuren; dan dteweil die Seel deß Men⸗ 
ſchens von allen Creaturen etwas hat / ſo 
werden fie etlicher maſſen diefer ehr theil⸗ 
hafftig / vnd durch tie Menſchwerdung er⸗ 
höher. Hierauß haſtu vrſach deine vnd aller 
Menſchen Seelẽ hoch zu ſchaͤtzen / vnd ggr 
viel darauff zu halten; dieweil maninder 
wahrheit ſagen kan / daß die menſchliche 
Seel / mit Gott vereiniget ſey / ſo nim mer ⸗ 
mehr von den Englen kan geſagt werden. 
Halt fie in groſſen ehren / diemeil fie GOtt 
ſelbſten fo hoch geehret. Dan gleich wie 
man die verwandten einer ſolechtẽ Jung ⸗ 
frawen / welche ihm ein groſſer Herr etwan 
vermaͤhlet in ehren vnd groſſem anſchen 
hat / wegen der verwandſchafft / welche auß 


deine vnd aller Menſchen Seelen / welche 
durch ſolche vereinigung in eine geiſtliche 
verwandſchafft mit Bortfommen/ingrof 
ſen ehren halten. Sehe an wie du deine 
Seel / mit allen jhren kraͤfften bißher miß⸗ 
brauchet / vnd ſchaͤme dich wegen der vn⸗ 
ehr / welche du Cyriſto / welcher dein ver⸗ 
wandter vnd dein bruder iſt bicdurdh an⸗ 
gethan haſt. Lobe und dancke Gott / daß ex 
dich durch dieſe verwandſchafft ſo hoch er⸗ 
hebt / vñ ſey daran daß du dich ſelbſte durch 
deine vnordentliche und vnmaͤſſige anmu⸗ 
chung nit veraͤchtlich / vnd den vndernunff⸗ 
tigen thieren gleich macheſt: dan gleich wie 
e8 einem weldherin Königlicher verwande 
ſchafftiſt / eine fehr groffe vnehr vnd ſchand 

iſt / wan er ſich wie ein tagloͤhner oder 
baurs man verhalten vnd anſtellen wolte 
al ſo iſt es auch vor GOtt eine ſchand / iah 
grofis (hand und vnet / van dubich 


—— 


Abvents / dritten Wochen / am Diuftag, 072 
händieeinemvernänffeigem Menſchen vnd Gaben empfangen. Begere vonder 
A ſtehen auffhalten wolceſt /taegender Steel Chriſtt / daß fie dir von diefem waſſer 
ndeſchaffe / melde, dus; mi BOT: der Gnaden ein troͤpfflein geben mölk, 


ET. PUNCT. 


45 f, PUNCT. 
ni, = Befche und erwege abfonderlich die für 
sche onderwege die vielfaltige vnd nembſte Gnaden / mit welchen die Seel 
welche die Seel Chriſti von Codiſt / wegen der perſoͤllchen Vereint⸗ 
ihrer Empfaͤngnus gehat: dan we · gungbegabt geweſen. Die Erſte iſt eine v⸗ 
derpe Vereinigung / wie der ber auß groſſe Reimigkelt / alſo daß fie nie 
166 fagt. Joan. 1. hat fie allerley allein nihemahl feine fuͤnd gechan / ſondern 
je maß defommen » jah wie beym fogarnirfündigen können; dan fie war: 
Jaala ſteh der vollige Brun der Gna · darumb daß ſie die ſuͤnd außtilgen vnnd 
Jen dep FI. Beifte vbe gegoſſen Jia 1! vertreibẽ ſolie Die 2.ift eine fehr hohe Het⸗ 
- Bunem biewalCHwutus daß haubr aler gkei / vnd vberfluß aler mgendeder $tch/ 
je Menden, von welchem ale Zemuch / Gedult / Sanffemuch / Gehor ⸗ 
ihre Snaden vnd Gaben empfangen horſam / welche fie in höher volfommenheit 
e — —— hatie / weder — Diez. wareine 
N Gnad welche hoͤher nit kommẽ kan / welche 
überlanffen heren Daher ſagt Dir H. Jo imder klaren anſchawung GOTue / in der 
annes 1.WBir haben hn mit alen Önadın ſeeligmachen lieb vnd meiner wöllgen is 
ffet geſchen / vnd habung vnd meſſung Gottes beſtehete. Alle 
von feiner vol wir farblich mit dieſe Gnaden thetdie Seel Chrifi ſo bald 
bt Seel Chriſti gie Erfchaffensumpfangen in folder vber⸗ 
ward vber alle gelicht / deßwegen Aug / daß nihemalen weder Englen noch 
nuſte ſie auch mehr Gnaden haben / welche enfaren dergleichen gehabt noch haben 
vrſach zur lieb geben. Dieſe Seelmaralfo werden. Die 4. wardie volfomnefie vnd 
 pireden eine Drau deß onlicen Worts auerhoͤchſte Wiſſenſchafft / vnd ertanmus 
odet deßz wie iſt dan zu glau⸗ aller ding; dan wie det H. Paul ſchrelbt. 
Ben/baßfie von ihtem Braͤtigam / nit mit So waren imjhm alle ſchaͤz alter Wiſſenſchafft 
- allexien gaben gnaden / vnd geiſtllcher siert mp Weinheiu: Cololl. Z. dan dieweil er der 
wie ſonſten ein Braͤuti Richter vber alle geſetht / ſo war vonndrhen/ 
feine Braut’ mir geſchmuck vnd zier daß jhm alle ſuͤnd vnnd alles boͤſes ſo die 
begaben pflegi? Menſchen begehen / bekant were / dergebür 
frewe dich Mirder Seelen deines nach zu ſtraffen; wie gleichfals auc daß 
daß ſie ſo reichlich mit allerley gute damit ſolches belohnetwurde. In der 
abı. Lobt vnd dancke dem Er 5; Gnad waren begriffen die gnaden / welche 
BD das er ihr fo grofechr ange / Gott auß lautere gnad / vnd ohne vnſer zu ⸗ 
ib dich derſelben nach au folgen; cthun zugeben pfleger(inden Schuien gra- 
b änliber du derſelbigen ſein wirſt tie graris date genand.) Dad infonder 
manch von ihren gnaden heu/ die Gnad — vnd zeichen zu u 
3 welcht 


































18 
welche Gnad ihr mie für eine gewiſſe zeit 
noch fuͤr einen gemilfen ort / gewiſſe perſo ⸗ 


nen / zewiſſe zahl oder fuͤr gewiſſe ſachen / 


mit gewiſſem beding; ſondern ohne allem 
vorbehalt / fuͤr alle zeit oͤrter / gelegenheit er · 
theilet / iederman guts zu hun vnd im ge⸗ 
rinaften keinen zu beſchaͤdigen Act. i. Die 
6.war eine hohe volmacht vnd herrꝛligkeit / 
durch welche er die ſuͤnde nachlaſſen / die H. 
Saeramenten einſeten / vnd den Menſch⸗ 
en nach feinem wohlgefallen vnderſchidli⸗ 
che gnaden ertheilen koͤnte. Zum 6. hat er 
die Bnad bekommen daß er das haupt der 
Kirchen were / ſo wohl im Himmel alß auch 
auff erden. Dan alle verdienſten fommen 
von jhm / niemand wird einiger Gnad theil⸗ 
hafftig alß durch ihn / vnd eben deßwegen 


wird CoRiſtus der Erſte vnder din auſſer. 


wehlten / vnd der Erſte vnder ſeinen Bruͤ⸗ 
dern genant. Vnnd gleich wie in der H. 
Dreyfaltigteit der O. Geiſt auß dem Dat 
ter vnd auß dem Sohn kombt / alſo kom⸗ 
men auß dem Goͤttlichen Wort oder Sohn 
GOettes vnnd auß ſeiner Menſchheit ale 
Gnaden. Item gleich wie dem Vatter die 
Erſchaffung aller natuͤrlichẽ dingendurd) 
den Sohn vnd durch das Wort zugeſchrie⸗ 
ben werden; alſo werden die werck der gna⸗ 
den durch die Menſchheit alß durch ein 
werck eug der Gottheit zu geeignet. 

WVber dieſe fuͤnff befondere Gnaden haſtu 
dich billig zuverwundern / vnnd die Seel 
Coꝙ Riſti mie feiner Menſchheit hoch zu 
ſchetzen / fie zuverehren / zu lieben? vnd eine 
beſondere andacht zur ſelbigen zu haben. 
Erfrewe dich mir der Seelen Chriſti wegen 
fo fuͤrtrefflicher Gaben / vnd begere gang 
demuͤthig / daß du folder Gnaden / deinem 
— *2* nach cheilhafftig werden moͤ⸗ 
geſt. 
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a 
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Endlich ſtelle dein geſpraͤch mit der, 
len Chriſti an / nach dem dir Gott vnd deine: 
andacht eingeben wird. | 


Die 18. Beradtung. 


dritten Moden def Advents. 


Wie die perfönliche Vereins 

sung 9 ph Worrs / mit dem gib 
t cel / 

ohriſti/ im ———— 2 

hergangen. RR 


Ang beine Berradhrung von der ge⸗ 
genwart GOTtes an wie im anfang 
* Erſten Betrachtung angedeutet wor⸗ 
en. a 
In der Erſten Vorbereitung gedencke 
alß wan du zu Nazareth in Re hi 3 
kein der Jungfrawen wereſt / vnd dieſelblge 
mit jhrer frucht deſſen Leib vnd Seel mit 
der Gottheit vereiniget / betrachten theteſt. 
In der 2.beger daß du durch die furbitt der 
Mutter dieſe Bereinigung wohi verſtehen 
vnd dir zu nut machen koͤnneſt. % 


Il. PUNCT. 


Ermege wie daß / fo bald der beib Chriftt‘ 
auf dem reinen geblür der Jungfrawen in 
ihrem Leib ferne völlige geftalt vnd form best 
kommen auch die Seel von Goit erſchaf⸗ 
fen worden / vnd mie daß Goͤttliche Wort 
beyde mit ihm ſelbſten vereiniget habe, Ar 
ſo daß fie fein einigen augenblick ohne Me 
Perſon deß Goͤttlichen Worts geweſen 
oder beſtanden; vnnd wie daß man wegen 
dieſer perſoͤnlichen vereinigung mit war 
belt ſagen möge / diß iſt der Leib — 


Corroqaurum. 
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5 


Advents / Drieten Wochen / am Mitwoch. 


Sul Gottes. Item daß die Jungftaw / 
außdererr gebluͤ dieſer dub feine form vnd 
"geflale bekommen / eine warhafftige Mut, 
genennet werden 


Auß allem dem haſtu dich vber allemafı 
ſen hoch zu verwunderen ober Die guͤte vnd 
i deß ewigen Gottes: dan ob er 
— 9— Erſchaffung / ſo viel das 

türlichewefen belangt; Durch die Red, 
ttiaungwaß dab wefen der Gnad berrifft; 

end endlich durch die Seeligmachung waß 
chen der Blory angeher mirgerheilen; 

ch $ feiner guͤte vnd Barm⸗ 
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afeit garzu gering/dieweil er fich ſelb⸗ 
en modd nie mirgerheiler betre : welches 
durch Die Menfchwerdting gefchahe in wel⸗ 
her er fein zergangliches zufäliges / oder 
niaander dingaufferhalb dem Goͤttlichen 
ſen fondern Gott felbiten mitrbeilete, 
Dan dag Wort / weldes ſich perſoͤnlich 
I mie der Menfdieie vereiniger / iſt Sort 
felbften. Adywaßfüreine liebe / waß fuͤr ei⸗ 
ne qüre vnd frepgebigfeir! mag für wunder 
von fe Ding! dob/preife/ vnnd halte dieſe 

| Dre Vereinigte Menſchheit in ſeht groſ⸗ 
ſem werch Berehre ſie / vertraw vnnd ver, 
jaſſe dich auff fie nihmme deine zuflucht au 
ihr / trag eine befondere andacht zu ihr. 2c. 
wieim ı Cap. am Arrickel ertlaͤret. Vber 
alles aberein fehr groſſe Ehrerbietigke u in 
Der nlefluung EI). Sacraments’. in mel, 
cher dis dich wit ihm vereinigeft/ gleich wie 
Speis mit demder fie nieſſet / vereinigen 
AA we dich mirdiefer Den fahheit 
a Der Ehr / welche fir von diefer verei⸗ 
a her har :. item mit der feeligen 
awen / daß fie zu diefer vereimigung 
Olfen vnnd eine wahre Mutter Gottes 
Morben fey: weiters fo fage Bott lob vnnd 
Banstı fo woll in deinem alf in alet Men, 


‘? 













"9 
ſchen namen / daß du durch die vereinigung 
dieſer Menſchheit mir ort in die verwand⸗ 
ſchafft Gottes ſelbſten kommen biſt / vnnd 
ein Bruder Chriſti worden. Endlich nimb 
dir ſelbſten ernftlich fuͤr / dieſer deiner groſ⸗ 
fen Würde zu welcher du erhebt worden / 
gemäß zu leben / vnd weder Gott / mit wel⸗ 
dem du nun mehr verwand biſt / noch 
Chriſto deſſen Bruder du werden / einige 
ſchmach oder vnchr anzuthun. 

ll. PUNCT. 

Erwege / wie daß / obwoll allein die zwey⸗ 
te perſon in der H. Dreyfaltigkeit Perſoͤn⸗ 
lich mit dieſer Menſchheit vereiniget / gleich 
wie ſie allein Menſch worden / wegen der 
vrſachen welche oben in der 6. Betrach⸗ 
tung angedeutet worden / wie daß ſag ich / 
dannoch die Gottheit / vnd andere Goͤttliche 
Perſonen ſich auff eine beſondere weiß in 
dieſer vereinigung befinden; dieweil weder 
die Gottheit von der anderen Perſon / dem⸗ 
Sohn Gottes; noch die andere zwo perſo 
nen don der Gottheit koͤnnen oder moͤgen 
abgefondere werden. Neben dem fo ſehe an 
wie daß diefe Menſchheit eine befondere 
verwandſchafft mir alendreyen Perfonen 
babe : dan fie iſt eine natuͤrliche ond Feine 
angenommene Tochter deß Vatters / ſie 
bleibe vnd verharret in ihrem natuͤrlichen 
we ſen durch die Perſon Chriſti / vnd iſt ein 
werck de N. Geifts. Deßwegen ehre vnd 
bette die gangeherige Dreyfaltigteit an in 
die ſer Menſchheit: halte ſie hoch / begere 
vnd befleiſſe dich dieſes groſſen gute theil⸗ 
hafftig jin werden; welches vnfehlbarlich 
geſchehen wird / wo fern du die Geſen vnnd 
Geboit trewlich halten wirſt; dan alſo ver⸗ 
heiſſet vnſer Heyland im Evangelio ſelb⸗ 
ſſen vnnd ſagt: Joan. 14. Wer mich llebet 
der wird meine Gebott haften.‘ Mein Vatter 
wird Ihn lichen wir wollen zu jhm Fommen vnd 


bey 


Zweyten Buchs / Bundts / x Theils / 1 Capit. 13. Betrachtung dep 


sis : 

dey jhm wohnen. Deßgleichen fagt der N. 

Panl.ı.Corinth.6. Wer ſich an Gott hal⸗ 

et vnd ſich mit jhm verelniget / ber bekommet 

einen Seiſt mit jhm. 
W. PUNCT. 

Bedencke die vortheil und vorsug/ wel⸗ 
che dieſe ſeelige Menſcheit hatt wegen der 
perfönlichen vereinisung/onnd mache dir 
felbſten alles zu deinem nun. Der erſte vor⸗ 
then iſt / daß ſie mit Gott vereiniget / ja 
Sort ſey / vnd wie Gott geehret vnd ange 
betten wird. 

Der 2. vortheil iſt / daß jhr durch dieſe 
perfönliche veremigung alle Goͤttliche vol⸗ 
kommenheiten mitgetheilet werden / ‚item 
daß alle vnvolt ommenheiten / gebrechligkei⸗ 
an vnd elend der Menſcheit (außgenom⸗ 
men die Suͤnde vnnd vnwiſſenheit) durch 
die vereinigung deß einen mir dem anderen 
( per communicationem idiomatum) 
der Borheit jugemäffen werden. Daher 
pflegen wir zu ſagen daß Gott gelisten has 
be / daß er hunger vnnd durſt gehabt / 
daß er muͤdt worden / daß er gecreutziget 
vnd geſtorben. Der H. Pabſt Leo ſchreibt / 
Sort hät ſich gewuͤrdiget in den koth vnnd wuſt 
her ab zu ſteigen / nut: man ſagen könte / waß 

der koth vnnd die Erd leden würde, auch Gott 
gelitten hette; item ſo iſt die Erd zu ſo hoher wuͤr⸗ 
de erhebt daß man woll ſagen mag / waß Gott 
chuei / daß haltet man alß wan es die Erd vnnd 
der Koth gethan hette 

Hierauf feheftu dag du dieſe Menſch⸗ 
heit / wie Gott felbften ehren vnd anbetten 

foleft :: dan diewell in jhr alle Schägder 
Weißheit nnd der Wiſſen ſchafft Gottes 
verfaſſet / dieweil in jhr gleich ſam leiblicher 
weiß die gängliche vnd völlige Gottheit be⸗ 
griffen / wie der H. Paul redt / fo muß ſie 
mie der hoͤchſten Ehr / wie dag Wort / oder 
der Sohn Gottes ſelbſten geehret vnd an⸗ 
gebetten werden. Sie iſt Al maͤchtig wie der 
Sohn Gottes; fie hat die höchfte Her 
ſchafft ober alle ding wis der Sohn Bon 


du mirdeinem negften in feinem jammer 


tes; Steiff von Gore geboren wieder 
Sohn Gottes / vnd nit wie die Engel vnd 
Menfcben. Darumb haſtu dich hoͤchlich 
mit dieſer Menſcheit zu erfrewen / daß ſie ſey 
gleich alß ein Spiegel ohne flecken / in wel⸗ 
em daß lebendige ebenbild Gottes / vnnd 
‚alle volkommenheiten vorgefteller; oder daß 
fie fey gleich wie ein weiches wachs / auff 
welches die Gottheit natuͤrlich vnd beſchel⸗ 
deutlich mit allen volkemmenheiten / ge⸗ 
druͤckt iſt Sage dem Ewigen Gott lob und 
danck / daß er mir ſeiner hoheit vnnd groͤſſe / 
die gebrechligkeit vnnd daß elend vnſerer 
Menſcheit / har vereinigen woͤllen. Folge 
dieſer Seellgen Menſcheit / vnd ergib dich 
gang vnd gar / ohne einigen vorbehalt / an 
deinen Gott / auff daß er ſich ſelbſten / auff 
dein Hert vnd auff deine Arm alß ein ſie gel 
eindruͤcke / vnd ein jeder der dich anſihet / nit 
dich ſelbſten / ſonder Gott / oder Chriſtum 
Je ſum an dir fehe, Lehrnehlerauß wie daß 









vnd elend / ein mirleiden haben ſolleſt. Uß 
ſte jhn / doch daß du dich anfeinen Sim · 
den oder vnwiſſenheit nie. theilhafftig mas ⸗ 
cheſt / erzeige ihm.deine mildreiche liebe / 
vnd gib ihm von deinen guͤtern. RE 
Dirz.vorugift / daß das narürkiche 
weſen dieſer Sceligen Menfcher / durch 
den Goͤttlichen beſtand (Subliſtentiam) 
vnd nit durch jhren eigenen narürlihenbu, - 
ſtand beſtehe vnnd verbleibe / ſie verlieret ſh⸗ 
ren beſtand (Subfiltentiam ) vnnd beſtehet 
allein durch den beſtand der Goͤttlichen 
Perſon. Kanſtu ſolches nit begreiffen — | 
laß dirs genug fein daß du ſolches glaubeſf. 
Lobe und dancke dem Ewigen Goit / daß x 
dir die gnad gegeben ſolches zu glauben. 
Begere von Chriſto oder dieſer ſeeligen 
Menſcheit / daß du alein an Gott hangen 
moͤgeſt / — | 
olt | 


dr 


& 


Dich felbften / und durch Gott / 
| net er — er 
bleiemon per Dam propriam, 
Diuin — —— 
des Wachs / nit zwey Sitgel zu gleich 
i tan : alfo fan man auch nit zu 
ven Herren dienen. Wer mit Gore 
sanmaharz tie der H. Auguftinus ſagt / 


| iſt / daß dieſe Seelige 

von der Perſon deß Goͤttlichen 
din allem waß ſie ſagt 
werde; der geſtalt; dz 
vnd in ihr vorgehet / 
vnd regierung Gottes. 
ichs daß es ihr vnmoͤglich 
















foyzu fündigen;dan die Perſon von meld. 
erfie geregiret wird / kan nike ſuͤndigẽ. Wie 
baydenm Zohanne am 7.fchet, Ich thue 

waß meiuem u Vatter gefaͤl⸗ 


‚18 dich dahin halten vnd vermögen ſoll / daß 
du hoch vnd werth ſchereſt / nn 
ommer/ fo gar die aller geringſte 
— ——— Gott / iah Gott 
redet durch fie. Neben dem ſo haſtu 

Fehr su fhämen / daß du andich ſelb⸗ 
ſten und an die Creaturen A ar 
baden feyet; alfodaf du gleichſam nichts 
et rali auf Verwirrung deines gemuͤths 

md wnordenclider bewegungen deines 
ergen anf eigener liche; alb auf meſch⸗ 
Küchen beden den /ond auß Teufflifcher ein, 











deßwegen fiher man faſt mehr 
a SGedenck an dich felb, 
ſten pod ſehe an; waß du chueſt: begere gann 


Slichformigeeiroch willens mit jhm 


an Sott / daß er dich durch llebe 6 


Od denes dricten Wochen A Miewochen Er 


vereinige. Auff daß du nichts alß allein feis 
net wegen / in ihm / mit vnd vorjhm chueſt. 
Der 5. Vorthelil iſt / daß dieſe Bereini⸗ 
gung der Menſchheit mit der perſon def 
Goͤttlichen Worts / oder Sohns GOectes / 
fo ſteiff end hart ſey / daß ſie nimmermehr 
toͤnne auffgelöfer oder gererenner werden. 
Der todt hat zwar die Seel von dem Leib 
an dem Greg abgeſondert / vnd jhre Ber, 
eſnigung auffgelöfer. Aber fo ſtarck ter 
nicht geweſen / daß er den Leib und die Seel 
von der Gottlichen Perſon hette ſchetden 
können. Daher ſagt der H.Damafcenus: 
Mas er einmahl angenohmmen / hat er nihemat 
vertaſſen. Welches dir dan vrſach gibt / daß 
dus dich mit der Menſchheit Chriſti hoͤchlich 
erfreweſt wege dieſer vnauffloͤßlichen verch, 
nigung. Die vereinigung / welche durch die 
Eh / geſchicht / wird durch dan todt jertrẽnet; 
aber dieſe bleibt ewiglich. Waß es aber für 
ein groß gluͤck ſey / ſteets mie Gott vereiniger 
ſein / vnd hergegen waß es für ein gefaͤhr⸗ 
lich ding vnd groß vnheil / daß man ſo offt 
vnd weit von Gott abgeſoͤndert ſey / daß 
man jhm vrſach gebe ſich von vns ab zu 
ſoͤnderen / kanſtu ſelbſt wohl erachten “Ban 
du recht behergigen wolteſt / waß dir darauff 
ſtehet / daß du weit von Gott / ach wie wuͤr. 
deſtu dich fo ſehr betummern vnd ſchaͤmen. 
Wae erſchroͤcklich iſt es waß Gott durch den 
Oleam ſpricht: Vzeiscü receſſeto abeis. 
Wehe ihnen / wan ich von ihnen werde gewichen 
fein. Dfe.9.Mady dir ſelbſten ein berg vnd 
befleiſſe dich Daran zu fein dag du nihe von 
GOtt geſcheiden ſeyeſt. Wo kan dir beffer 
ſein / es ſey gleich im Himmel oder auff er⸗ 
den / alß bey GOTt ſein Siebe die tu gend; 
liebe Gottz liebe dein eigen heill; liebe deinen 
nechſten; halt dich in wahrer demuch / fo 
wird dich nichts von GOTt abfündıren 
nnen. 


Q CoL- 
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Endlich ſtelle dein geſprech an mir der 
Menſchhei Chriſti / das iſt mir Coriſto / on 
begere daß du durch die Liebe / vnd nachfol⸗ 
gung mit jht Ewiglich vereintge fein moͤ⸗ 
geſt. Sprich mit dem Propheten David; 
Dial. 37. Nederelinguas me Domine 
Deus meus; Verlaſſe michnie mein Here vnd 
Soc/ ond weiche nit von mie: Item Pfalzo. 
SpiritüS.neauferasime. Wolleſ nimmer 
deinen HGeiſt non miht nehmen · Dderaber: 
Cum defecetit vttus mea. Verlaſſe mich 
nie O Herr wan meine kraͤfften werden abar. 
aommen habe Oder endlich mir dem from̃en 
Job.So lang alß ich den arhe haben verde / 
fo willich vom weeg der tugenden / in welchen ich 
eingangen / nit abweichen· 


Die 19. Betrachtung. 


Kir den Donnerſtag in der 
dritten Wochen deß Advents. 


Wie vnd welcher geſtalt der 
Sohn GOTtes in feiner Menſcheit die 
9. Monat laug / im Leib feiner Mutter 
zugebracht / vnd fich mis jhm auff- 
gehalten- 


Ange deine Betrachtung anvonder 

gegẽwart Gottes wie vielmap! gefagt 
In der Erfien Voorbereitung / gedencke 
alß wan du im geiſt zu Nazareth in dem ge⸗ 
mach der Jungfrawen zugegen wereſt und 
mit der fhmwanger Jungfraw berrachten 
theteſt / worin fich doch daß Kindlein Je⸗ 
fusim $etb feiner Mutter mie feiner Ge⸗ 
daͤchtnus / feinem Berftand vnd Willen 
beſchaͤfftige / vnd waß es chue. In der 2. be⸗ 
gere von Gott / daß du durch die fürbter der 
Jungfrawen verſtehen moͤgeſt waß das 
Kmdlein im Leid feiner Murter / mir feinen 
Gedancken / Verſtand vnd Wilen chut / 


goedien Buchen. Bunde/L-Tpeiters,Capit:ts- Betrachtung de 
—2* auf allem die ſem danın nun siehe: e 



























mögeft. | 
l.. PUN CT. ** 
Rev 
Erwege / wie daß die Seel Coriſſi / die 
weilſie gleich vom aͤn fang der Menſchwir⸗ 
dung volkommenen verfland onnd vrcheil 
bekommen / mit voͤlliger innerlicher erfante 
nus vnd liecht vnd mit dem vbe flugaler. 
gnaden begabt mihe kein augenblick muͤſſig 
geweſenzſondern immerdar mit ihren kraͤff/ 
ten etwas gewuͤrcket: gleich wie der Baum 
def lebens nihemal ohne fruchten war; vnd 
wie die Sonne / ſo bald ſie erſchaffen alzeit 
geſchienen hat. — 8 
Hierauß haſtu vrſach die heilige Stel 
oder Chriſtum gar hoch zu halten; dan die ⸗ 
we lalle ding darumb ſein damit ſie chrem 
weſen gemaͤß wurckẽ / wie die Wiliweiſen 
ſagen / ſo iſt iah nichts gewunſchters Le 
rhuͤmlichers /alfimmerdar feiner naie 
noch wuͤrcken / vnd nimmer müffig fü gi Er 
Neben dem fo haſtu groffe vrſach dich feibe 
ſten in dein Hera su ſchaͤmen / dag du fo vicl 
Stund / Tag / Wochen / Monarı Jahr deli 
nes lebens vnnuͤglich immälftagang haſt 
laſſen vor vber ſchleichen. Alß wan du ent · 
weder feine Seel / oder allein eine Seel het ⸗ 
teſt / gleich wie das vernunfftloſe vich / od 
die baͤum / kraͤüter / vnd ander Erdgewaͤche⸗ 
Heiſſet diß nie: Pſal 25. In vano accipere 
animam fuam. Seine Seet vergebens haben 
Folge ond ehueihm wie Chriſſus gerhany 
feydaran daf du Die verlohrne seit wde 
einbringeſt vnd gurmacheft „ laß in das. 
künftig feinen augenblick onnüskichwor, ⸗ 
vber gehen / befchäffrige dich Immerbae 
in ſachen / welche dir su Deinem heil befürs 
derlich fein mögen. Die seht deines lebens 
iſt ſeht koͤſtlich / dan in derfelbige fanflu dir 
dis Ewige Seeligteit zu wegen bringen A 


Advents 3. Wochen / am Donuerftag. 


auch ſehr kurtz / du wirſt ſie nit alzeit has 
—2* wiltu fo gar den geringſten 
verfäumen?dan fe viel du an 
laehreſt / ſo viel geher dir ander 
deiner ſeeligkeit ab. Halt dich der ge, 
aß mau von dirfagen koͤnne / waß die 
briffe Don der weifen frame rede vnd 
ouerb.,31.Daf ſie jhr brodt nit ver⸗ 
| babe. Lebt alfo daß man von 
1 Dfal.72, Daß deine tag voͤl⸗ 
— * den Nach deß Weiſen 
—— Patticula bonæ diei non 
tepreterear. Lafı daß —— wi 5 nn —* 
— aa open gkrr gelege ie vorüber gehen 
re 


ö IL PUNGT, 


Betrachte wie daß Chriſtus oder die 
SE Chrifti gleich im anfang ihrer Er, 
Gott eben fo Hell und klar in dem 
a vnd erkennet / 
ee an der rechten deß 
38. Darauf dan Chri⸗ 
— oder feine Stel auff folgende fünffer: 
weiß feine Sichegegen GOtt erwieſen / 
welcbedirbeydirerwegen onnd dir zu nug 
machen kanſt. 
-  Erftlih har fe DT: mir groffer Er 
—— vnd siehe verehret vnd an⸗ 
groſſe Hoheit / Maieſtaͤt / vnd 
7 von welcher ſie ihr gan weſen 
ober alles erkennet / vndderſel⸗ 
Merlich in ihrem Verſtand / dieweil 
det — — vnderthe⸗ 
Dieb war daß erſte 
—* nach / mit einer 
Iden Ehr angethan vnd angebettet 
WMan war zwar ſchuͤldig von der 
enfwerbungdem vnendlichen GOtt / 
eine vnent liche Ehr an su thun vnd an zu 

































Beten ; aber niemand weder Engelnoch Den werth vnd die 
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Menſchen moͤgten jhm elne unendlich Ehr 
erweifen:allegdich war ſeiner Majeſtaͤt viel 
zu gering In der Menſchwerdung / wird 
Gott / alſo zu reden von GOit verehret und 
angeberter/ welche ehr diemeil fie vnendlich 
iſt / alſo wird er onendlicher weiß verchrer 
vnd angeberter. Erfrem dich daß GOtt die 
Ehr geſchehe / welche ihm feinem werth vnd 
verdienſt nach gebuͤren thuet. Erfrewe dich 
mit Chriſto / welcher ihm ſolche unendlich 
Ehr auchuet / welches bißher nihe geſchehen 
war. Neben dem haſtu dich wohl zu ſchaͤ⸗ 
men / daß ob du wohl cine veraͤchhtliche vnd 
endliche Creatur ſeyeſt / vnd de ßwe gen nihe 
feine andere alß eine endlich Ehr (du thu⸗ 
eſt waß du woͤlleſt/ SOTt anthun moͤgeſt. 
Dannocdtefe endliche vnd geringe Ehr / 
nit Gott / ſondern viel mehr den Creaturen 
anthueſt / vnd mehr auff fir gibſt alß auff 
ſhren Erfcbaffer Fang endlich einmal an 
recht GOTt zu verehren vnd an zu betten; 
dan waß bißher an deiner Ehr gemangelt / 
daß kan durch die Ehr vnd anberrung ers 
ſtattet und gut gemacht werden. / wan du 
deine verehrung mie der verehrung vnnd 
anbettung Chriſti vereinigeſt. 

U. PUNCT. 


Fuͤr daß andere. Erwege wie Chriſtus 
oder die Seel Chriſti gleich im anfang der 
Menſchwerdung / fuͤr ſo viel vnd groſſe 
natürliche end vbernatuͤrlich wolthaten 
welche fie von GOtt erkennete empfangen 
zu haben /dand fagte; inſonderheit aber für 
die perfönlibe Bereinigung mit der ort, 
beit. In allen diefen Wolthaten kanſtu 
fuͤnff ding ermegen.1.Die groͤſſe deſſen wel⸗ 
der fie erwieſen hat. 2. Den vnwerth / vnd 
die veraͤchtlichteit der Men ſchlichen Na⸗ 

tur / welche ſolche gutthaten empfangen. 3. 
fuͤrtreffligkeit dieſer 
Q2 woltha⸗ 


mE 7 
Wolthaten. 4. Den groffen. oberflußder 
Ktese / mir welcher ſolche guethaten mie 9% 
theilet 5. Die weiß vnd geſtalt fie zu geben 
Dan Gott hat der Menſchheit ſolche gut⸗ 
tharenohne einige verpflicht oder vergel⸗ 
tung gegeben. 

Alhie gehe in dich ſelbſten / vnd fehe wie 
langſam du angefangen haſt die Woltha⸗ 
sen ſo dit Gott erwieſen zu erkennẽ:daruͤber 
du dich ſchaͤmen ſolt / daß du dich ſo wenig 
befliſſen dieſelbiae zu ertennen. Verrichte 
in daß kuͤnfftige fleiſſiger deine Darıcfa, 
gung / vnd vereinige fie mir der Danck ſa⸗ 
gung welcht Chriſtus im Said feiner Mut, 
ter there: dan waß an demer abgehet / daß 
wird / durch ſeine gut gemacht werden. 


— 


Fuͤr daß deitte erwege / wie daß ſich Ehri ⸗ 
ſtus oder die Scel Chriſti fo tieff verdemuͤ⸗ 
thiget / vnd gleichſam vor GOtt vernichtet 
habe / in erkantnus deß groſſen vnder⸗ 
ſcheids / welcher zwiſchen der Gottheit vnd 
der Menſchheit iſt; wie daß ihr weſen gegen 
ben Goͤttlichen gehalten / nichts ſey / vnd 
daher wohl mit dem David ſagt: Subſtan⸗ 
tia mea. Mein fein vnnd we ſen iſt nichts vor 
dir. Pſal 38. 

Lobe vnd erfrewe dich mir der H Menſch⸗ 
heit Chriſtt wegen ihren tieffer Demuth / 
daß fie ale ihre Gnaden gleichſam für fo 
viel almuſen ertennet vnd won jhr ſelbſten 
daß geringſte nit habe. Gehe in dich ſelbſten 
vnd ſchaͤme dich deiner ſtinckenden hoffart; 
dan wan du deine Seel anſiheſt ſo kom̃e ſtu 
auß nichts / wan du deinen Leib anſeheſt fo 
biku nichts weder vnflat vnd fänfe/ nichts 
haſtu daß du nit von Gott her haſt. Vnd 
warin darffeſtu van ſtolziren?de ß wegen folı 
au dich vor Hort ſehr verdemuͤthigen / vnd 
offenilich bekennen / daß weder lob noch 


gZywehten Buche Bundo / Theils/rOapit iy Betrachtung def 


ſetm / alß dort in jenem leben / bertit viel mehr. 


Ehr verdteneſt / daß du nichts auß dir ha ⸗ 

beſt / daß alles von Gott herkomme / vnd deß⸗ 
wegen ihm allein alle Ehr vnd lob gebuͤte⸗ 
Bereinige beine demuch mir Ber Demuth 

Chrifti im Leib ferner Mutter / Deine alſo · 
gu vnd Goit angenehm zu machen. 
v. PUNCT. — 
Fuͤr daß vierte. Erwege feinen volfomme- - 
nen Gehorſam / die auffgab vnd opffrrung 
feines ſelbſten / vnd ſonderlich feines wil⸗ 
ens / zu allem dem’ waß Gott mit hm an ⸗ 
zufangen belieben wird / ſo wohl alhie in dien 









daß leben zu laſſen / alß dem gehorſam nie 
nach zutommen· BEN 
Erfrewedich ober ein ſo tapffers vnd ed⸗ 
les gemürh. Schaͤme dich daß du ſo vnacr ⸗ 
tig nichts wertig vnd weit von einem ſolch⸗ 
em gehotſam biſt Fang an dich ganz vnd 
gar demem Gott vnd Herren auff zu opffe⸗ 
ren / bereitwillig ales an zu nechmen waß 
er von dir verordnen / vnnd mit dir an⸗ 
fangen wird. Vereinige deine Auffopffer 
runamir Chriſti Aufopfferung im Leib ſei⸗ 
ner Mutter / auff daß ſſe vor OOTtange⸗ 
nehm / vnd alle mängeldaran — a 
dey. 


VI PUNCT. SE 


Fürdag fuͤnffte bedencke den groflen di. 
fer die Epr vnd Lob GOttes zuvermehren / 
welches vor der Menſchwerdung fo. lieder⸗ 
lich geſchehen: daher er dan hbchlich vervr ⸗ 
ſachet wurde / die ſuͤnde zuvertilgen /meldhe 
alleinig der Ehr vnnd dem Job ODTnE: 
zu wider / und benden Menfchen die groͤſſt 
vnd herrlichteit Gottes befant zu machen; 
auff daß fie ver pflicht wuͤrden denſelben ju 
ljeben und zu loben. Be 

Erſrewe dich wegen einge ſo de \ 


” 
» 


















vnd vnwillen wider alle fünd. Schaͤ⸗ 
dich da ß dir deine ond der andern En 
 fonenig zu bergen gehen’ vnd daß du ſo ei⸗ 
one ind ‚eiffer zum &ob vnd zur Ehr 
Beh. Ach wie wuͤrdeſtu die Ehr fo 
abefiiederen/ wan du recht erkennen 
maß Sort it. Erwecke dich vnd heb 
meinen rechten vnd einbruͤnſtigen eiffer zu 
Haben die Ehr Gottes zu vermehren. Ver⸗ 
einiaedenfelben mit dem eiffer Chriſti / da⸗ 
— eiffer Chriſti / ger 
vnd geme ret werde. 
Cotroaurum 


Del edei gefpräch mir Ehriflo/ 
an ihn waß dir Bor vnd deine 
0 Be 20. Betrachtung. 
EIER, Ei; — — 
den Freylag in der drit⸗ 
‚sen Wodchen deß Advents. 


ER a 
ie vnw Welder geſtalt der 
Sohn Wortes in feiner Menſchheit / die 9. 
Monaang im CLeib ſemer Mutterrwaß 
pe Nechg⸗n aulangt / zugebracht 
vund ſich verhaften habe. 

deine Becrachtung von ber ge⸗ 
war GOTies an / wiedu pflafl. 













nach ihrer Erſchaffung / eine helle kla⸗ 

nd veitommene etfantnus hette aller 
afeben die geweſen / ſo ſent ſeind / vnd 
nen werden:wie fic den gantzen 
vnnd elend vor augen hette / eine 

icht ah dar Sünden / vnnd der 


* 


— 


* 


Albvenis dritten Wochen am Frentag: | FF 


Schmach / welche Gott die vergangene jeit 
geſchehen / in derſelben ſtund geſchahen / 
vnd noch in daß kuͤnfftig geſchehen wur⸗ 
den. Wie ſie ſahe daß die Teuffel die Men⸗ 
ſchen in ihr er dienſtbarkeit vnnd Tyranncy 
wegen der begangenen Suͤnden quellen 
theten. Daher dan geſchaht daß die Seel 
Chriſt oder Ehriſtus anf die ſet ertanmus 
einen vberauß grofſfen ſchmernen ewpfun⸗ 
de’ vnnd hertzliches mitleiden; in beden⸗ 
ckung / daß Gott / weldyeraller Ehr vnnd 
dicbe werth / ſo erſchreckl icher weiß beleydt⸗ 
get / vnd die Menſchen / welche er für feine 
Bruͤder hielte / in einem ſo erbarmlichen 
fland welches dan niemand beſſer erken⸗ 


nen kan alß obgemelte Seel: dan dieweil 


niemand die groͤſſe vnd wuͤrdigkeit Gottes 
beſſer verſtehet alß fie / alſo erfenner auch 
niemand beſſer die groͤſſe der vnbilligkeit 
vnnd deß leids / welches Gott angethan 
wird / vnd den erbarmlichen vnd elendigen 
flanoderen / durch welche ſolche beleidi⸗ 
gung geſchicht. 

Sobe vnd dancke dem Herren JeſuChti⸗ 


ſto in deinem vnnd aller Menſchen namen 
fär die Sorg / Kebe / vnd Mitleiden / wel ⸗ 


che er jhrentwegen gehabt / vnd daß er (vn⸗ 
angeſehen daß er von feiner empfaͤnznus 
ander Seeligkeit genoſſen) wegen der groſ ⸗ 
fen Sieb zju den Menſchen / jammer / elend / 
trawrigkrit vnd Luft annehmen / vnnd mis 
der Seeligen frewde gleich ſam vereinigen 
woͤllen / welches vnmuͤglich ſcheinet zu ſein. 
Schaͤme did wegen deiner begangenen 
Suͤnden / welche Chrifto gleich im anfang 
ſeiner Menſchwerdung / vnder fo vielen an 
deren Suͤnden vor augen ſtunden / vnnd 
ihm ein fo groß hergenleyd machten / daß 
er / (wan jhm daß alter vnd bloͤdigkeit ſei⸗ 
nes Leibs ſolches zugelaſſen hetten) fogar 
damahl daß Blur geſchwirt hetie / wie ar 
23 nach⸗ 


Zn 
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nadımaln in anfehung der Sünden der 
Menſchen am Delbera daß Blut ger 
ſchwitzet. Laß dir deme Suͤnd / welche da⸗ 
malß Chriſtus vor augen ſahe / vnd in ſei⸗ 
nem Hertzen bemeinere / ernſtlich leid fein. 
Vereinige dieſe deine rem vnnd leid / mit 
der ſo Chriſtus hette / damit waß an deiner 


abgehet / moͤge gut gemacht werden. 


—VNGIT. 

Bedencke wie Chriflus im anfang ſei⸗ 
ner Empfaͤngnus / fo bald er vernommen 
daß er auß anordnung Gottes / durch ſein 
Leyden vnnd ſomertzlichen Todt die Men. 
ſchen erloͤſen folte; vnd alſo der Goͤttlichen 
Gerechtigkeit fuͤr die Sünde der Menſchen 
genug zu thun / vnnd alle ſchuld abzahlen: 
gleich angefangen Habe / feinen willen in 
den Goͤttlichen Willen vnd anordnung zu 
geben / mit luſt diß peinlich Ampt eines Er⸗ 
loͤſers angenommen / vnnd fuͤr alle Men⸗ 
ſchen / ſonderlich aber für dich buͤrg wor. 
den / vnd au dieſem end all fein (hun vnnd 

leyden auffaeopfferrhabe ; ja in feinen ge. 
dancken acfagt / waß er nachmal in der 
nacht deß legten Abendmals zu feinem 
Himwliſchen Darter ſagte / Varter ich 
verlobeond opfieremich für fie. 

Sag Gottlob und danck für did vnnd 
ale Menſchen / daß der Meifter ſich anbie⸗ 
ter für den Knecht zu leyden; der Erſchaffer 
fuͤr ſeine geſchaͤfft vnnd Creaturen. Laß dir 
es leid fein dag du jhn ſo langſam erkennet 
vnd angefangen haſt zu lieben; da er von 
feiner Empfaͤngnus angefangen an dich 
su gedencken / vnd dich zu lichen. fprich mie 
dem H. Auguſtino Sero te cognovi veri- 
tas &c. Ach du vnendliche warheit / wie lang⸗ 
ſam hab ich angefangen Dich zu erkennen / wie 
laugſam habich dich angefangen an lichen! 
fangenun mehr einmahl an ihn zu erfen, 
nen / vnd ſteetig zu lieben / diewell er ſelbſten 
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fo baldangefangen dich zu lieben. 
III. PUNCT. — 
Er wege wie daß ihm Gott gleich im an ⸗ 
fang feiner Menſchwerdung / alles waß en / 
biß auff ſeinen lezten athem vnd augenblick 
feines lebens / ſo wol am Lelb / alß an F 
Seel / vnd an feinem guten nahmen / für 
das heyl der Menſchen Leiden wuͤrde / hu⸗ 
gletch mir einander vor augen geſtalt; mis 
befelch alles außzuſtehen vnd wie daß et ſol ⸗ 
es fo gern vnnd willig angenom men / ſa 
auß groſſer vnd vnmaͤſſiger tieb/fib weiter 
angebotten / ein mehrers vnnd ſchwerers zu 
leiden; onnddarauff glach angefangen / 
al fein chun / leiden / vnd verdienſten für die - 
Menſchen / ſonderlich aber für die Außer/ 
woͤhlten / vnd für dich auff zu opfferen:alo - 
daß du woll mit dem H. Paul ſagen mõ ⸗ 
4.f:Tradidit (emeripfum prome, Er hat 
ſich ſelbſten für mich Dargegeben. Item mie K, 
dem H. Bernard’ Er it gantz far michdar _ 
gegeben und angewendet worden. Zu dem dien 
weil et alle pein vnd marter vor. augen be 
te / machte ihm folches fo groſſe ſcomernen 
vnd angſt / alß war er dazumal fbonlerden 
there ; gleich wie Ihm im Garten am Oel⸗ 
berg die ernflliche einbildung feiner marter 
fo groffe fdimeran ond anafl verurfachre/ 
daß er Bine fchmigere. | + 
Welches dich billich zu groſſer verwun 
derung bewegen ſoll ober eine ſo groſſe gůͤte 
vnd liebe / item zur danckſagung in deinem 
vnd aller Menſchen namen zu einem mit⸗ 
leiden / daß er innerlich in ſemner Seel hon 
leide / waß er nachmal an feinem Leibd auß⸗ 
ſtehen wird. Schaͤme dich daß durch deine 
ſchuld ſolches zweyfachtges leiden innerlich 
an der Seel / vnnd euſſerlich an dem Leib) 
an dir gleichſam vergeblich und verlohren 
ſey. Schäme did) weiter / daß du ſo vngern 
vnd fo langfam zum leiden kommeſt / oder 
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em Hergen leideſt. Opffere dich 


| Yımm Sort und Herren auff / allesmir 


gedulezu leiden / waß erdir juſchicken wird; 
Inndbegere von ihm nit daß er ſolches von 
onden / fonderndaßer dir ſtaͤrcke 
hdaeduft geben woͤlle. Vereinige dieſe 

fferung / mit der auffopfferung 
vwelche er im Leib feiner Mutter 


che deine alfo zu beſſeren vnnd gut zu 


N BUNcT. 
er tge wie d er / ſo balder empfan 
lich under ſo vielen vnſaͤglichen 
— einegroffe ‚ab: der aufferwoͤhl⸗ 
Dfrommen Menfiben welche mir al⸗ 


r ’ 


„ferley Tugenden groſſer Menligfeit 


milden gesirer fein/fehen there’ hterin aroſ 
ft onmd fremd: empfing ‚dem Ewi⸗ 


| | n ort barınmbdandftre und endlich für 


e fein feiden vndd verdienſten auffopfferte 
ober ihnen zugeeignere/damir fie in ſolchem 
fand biß sumsendverharren mögten. 

Sobe vnnd prenfe Goit für ſo groſſe Lieb / 
e Dich mir den frommen außerwoͤhl⸗ 
weſche Chriſio ſolche fremd im Leib ſei · 
mer Meurer machen. Befleiſſe Dich der 
| nrligend / weiche alleinig Chrifto 
Fond fremd machen fan. 


TC orroauıum 
Enptisdflelle deine gefpräch an mit Chris 


flo /ond begere an ihn waß dirder 
5 .Geitt / vnd deine an ⸗ 


drdacht eingeben 
ab. wird. 
u rar 

X — 


- 
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Dee 21. Betrachtung 
Sürden Sambſtag in der drit⸗ 


ten Wochen deß Advents. 


Wie vnnd welcher geſtalt der 
Sohn Goltes in feiner Menſcheit / die A 
Monat lang im Leib feiner Mutter / waß 
ihn ſelbſten anlangte / zugebracht vnd 
fich verhalten habe- 

Ana deine Berradrung an wie bit 

flegſt von der gegenwart Gottes. In 

der erſten vnnd anderen vorbereitung thue 

jhm wie in voriger betrachtung fuͤr geſchrie⸗ 
ben. 


L. PUNCT. 


Rwege wie daß die Seel Ehrifli fo 

vald fie erſchaffen / gleich erfinner has 
bey daß fie auf nichts hertommen; daß fie 
von jhr ſelbſten nichts / noch waß jhr eigen 
weſen / noch waß ihrvermögen / noch waß 
jhr wuͤrcken vnnd thun angehet. Dan die⸗ 
weil daß chun oder handlen auß dem ver⸗ 
moͤgen / daß vermoͤgenaber auß dem Star / 
oder natuͤrlichen weſen herkommet / ſo fol⸗ 
ger ja wan daß Sein vnd weſen nichts iſt / 
auch daß vermoͤgen vnnd thun nichts ſey. 
Dieſt erkantnus thet in ihr eine groſſt De⸗ 
much vervrſachen / daß fie gar wenig auff 
fi ſelbſten hielte / vnd jhr eigenes natuͤrli⸗ 
ches weſen nit hoͤher achtete alß ein almu⸗ 


fen / ſo ſie vonder mildreichen hand Got⸗ 


188/ ohne einige verdtenſt empfangen, daß 
fie ſich gegen Gott nit beffer achrere alß ein 
feines Sonnenftäublein ; ein dundel 
brennende liechtlein gegen dem hellen 
Sonnenſchein / welches vielmehr für ein 


(harten alß für cin liecht gu halten ift. Eben 


dergleichen Demut eher jhr die erkantnus 
ihres Leibs bringen ; dan in dem fie fahe 


daß jhr ib mehr nir alß ſtaub vnnd Erd 
war / 


\- 


en 
war / welches vnder anderen Elementen 


Bafgeringfie vnd verächeligfie / wuͤrd ſie 


von newem angerrieben fid zu verdemũ⸗ 
ehigen / vnd nichts auff ſich ſelbſten zu ges 
ben / ja in ſolcher meinung / durch erwegung 
deß vilfaltigen elends vnnd armſeeligkeit / 
welches ſte in ihrem ſterblichen Leib zu Ich, 
den / vnnd der aͤhnligkeit mie dem vnver⸗ 
nünffigen Dich, beharlich zu verbleiben. 

Sobe vnnd preyſe dieſe H. Seel Chriſti 
vnd erftewe dich mit jhr / daß ſie ſich in fo 
nüsliher erkanenus auffhalte / welche der 
grundfeſt iſt aller Demuth. Sehe dich ſelb⸗ 
ſten an vnd erkenne / wie du ſo vergeblich 
arbelteſt / in dem du dich viel andere ſachen 
mverſtehen bemuͤheſt / vnd die ertantnus 
deines ſelbſten ver ſaͤumeſt; dan wan du Dich 
ſelbſten wohl ertenteſt / ſo wuͤrdeſtu anderſt 
geſchaffen fein alß du biſt. Fang an / durch 
gleichmaͤſſige bedenckung / deine nichts wer⸗ 
agkeit fo wohl deiner Seel alß auch deines 
$eibs auerfennen. Dan wan GOit alles 
waßerdir gegeben von dir nehmen folte/ 
onnd laffen waß du von dir feibften haflı 
waß wirft vbrig finden alß deine fünd?alg 
nichts? wie fanftu dan bich ſelbſten nie ver, 
demuͤtigen? oder wie fan dirdap eine oder 
das andere vrſach geben zu ſtolgiren? 


II. PUNCT. 


Erwege wie daß die H. Seel Ehrift in 
dem ſie ihr natuͤtlichts weſen vnd alle Gna⸗ 
den vnd Gaben mir welchen fie Gott geile, 
ret / anſehẽ thete / darfuͤr hielte daß alles von 
Bott herkomme / vnd deßwegen alles Bott 
zuſchriebe. Item wie ſie in bedenckung der 
Boͤnlichen Hohelt vnd groſſen Heiligkeit / 
vnd hergegen ihrer vnd der gantzẽ Menſch⸗ 
liben Natur nichts wertigkeit / wohl ſage / 
Der maͤchtig aſt der hat groſſe Dina in mir ge 
würde vnd deßwegen will / daß Sort allein 
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zumeſſet / vnd deß wegen von andern will gen 

























geehret und gelobt werde / alß von welchem 
alles herkomme. 
Dieſem ſoltu billig nachfolgen und g 
dencken daß es mit ichten wider Die Der 
muth ſey / daß man die Önad fo man von 
Gott hat / erkenne end andern zu erkennen 
gebe; ſondern daß es der Deinuch zjuwider / 
wanmanauß eitelkeit ſolches jhm ſelbſten 


lobt fein. Alß wan ſolche ſachen von vne 
ſelbſten kaͤhmen / oder vns cigentlich zu 
ſtunden. Erwege vnd ſprich offt bey dir die 
Wort Chriſti da et ſagt Joan.7. Non 
quæro glotiam meam, &c. Ich ſuche uut 
meine Ehr / fonderu deſſen weicher mich geſandt 
par. Schaͤme dich ın dein herg / vnd laß dix 
es leid fein / daß du dich ſelbſten fo. offtge⸗ 

ruͤhmee / breit vnd groß gemacht GOet ſeine 
Ehr geſtolen vnd dir ſelbſten zugemaͤſſe 
vrd aljo ſelbſten vntuͤchtig gemacht grͤſſere 
Gnaden vnd Gaben zu empfangen. F 


il. PUNCT. Y 


Erwege wie Coriſtus onfer Helland / 
dieweil er gar wohl wiße / wie es dem Men 
ſchen fo nothwendig / nutzlich / vnd heil ſam / 
feine zeit wohl anzulegen;fo gar feinen ein 
gen augenblick im Leib feiner Mutter mai 
fig geweſen ſey: dan neben dem daß er won 
hertzen gern annehmen thete / das vnge⸗ 
mach / welches erim Mutter ib außſſun, 
de / ſa hatte er ſteets ſein hertz zu GOit / vnd 
thett jhn im merdat anbettẽ. Erfiing fon 
damalen an / einen vberſchlag ſeines leben⸗ 
au machen / an feine Kirchen zagedencken⸗/ 
vnd in welcher ordnung er das Menſchuche 
geſchlecht erloͤſen wolte. In ſonderheu aber 
gieng ſeine fuͤrfichtigkeit auff deine Perſon⸗ 
wie dar dein leben anſtellen / vnd dich voen 
deiner Empfaͤngnus vnd Geburt an biß zu 
dem letzten end in dem ſelben verhalten würs 


Advbenis / dritten Wochen / an Sambſtaq. 


waren dit nach deinem 10d1/ 


e hafkır zu lehrnen /wie du deine jelt 
— OnD wol anwenden folt/ 
adu dargtz verbunden biſt / die 
aͤchligkeit / gern vnd weil, 
n ſolt. Dan der will vnd luſt uu 
—X r daſſelbig leicht vñ gering. 
damit d * deme jeit / wohl / nutlich / 
ee —* 
nd ef dliche gute ſachen haben 
* du eg vnd auffhalten 
nat E dich gleihfam zuvor / 
bigegnen koͤnne / vnd wos 
bringen koͤnneſt. Sage 
look / daß er ſo bald / 
mpfängnus anı anacfungen 

em / end erdnung für dein 

nriah Halte gdnatich darı 
| vnd ſeeligkeit nihe ab. 
t fern dit gemelter ordnung 
wir. Schäm: dich vndlaß 9 
Dir es Tetdr fein daß du ſolche gute ordnung 
end vid n al den Goͤttlichen 
willen huen wolleſt Begere ernſtlich / daß 
niche zus laſſen wolle 7 daß die ordnung 
er vom anfang feiner Empfängnus 
mihemalwerwir zer/ fon, 


— vnd vnvirhinderlich 
arond an dir gehaltenlwerde. 


o Qutu x. 
beſchließ dieſe Betrachtung mit 
in aeipräch anıChriflumrend begere von 
| Bar der H. Geiſt vnd deine an, 
m wird. 
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Wie viel guts daß Chriſtus 
feiner Mutter / die y. Monat lang 
welche ex in ihrem Leib geweſen / 

erwieſen habe. 


Ang deine Betrachtung an von der 
gegenwart Gottes / wie du pflegſt. 


n der Erſten Vorbereitung gedencke 
alß warn dur im geiſt zu Nazarech im Kaͤm⸗ 
merlein der Mutter wereſt / mit fleiß die ſee⸗ 
ſige Murtter anſehen / vnd den Gaben welche 
ſie an Leib vnd Seel von Chris Einpfan, 
gen / nachtrachten theteſt. Im ꝛ. Begere 
gnad daß du alles wohl verſtehen moͤgeſt. 


I. PUNCT, 


Bedencke / daß gleich wie ein ſrommer / 
reicher / vnd freygebiger Herr / wan er etwan 
durch frembde Laͤnder reiſet / vnd wohl / 
ſtaͤlich / oberfluͤſſig vnd freundlich in einem 
Hauß oder Herberg auffgenommen vnd 

gehalten wird/feiner Wuͤrthin vnd Wurch 
reichliche vergeltung thuetz alfo auch Chri⸗ 
ſtus / alß er vom Himmel auff erden kahm / 
vnd 9. Monat lang bey der Jungfrawen 
wohl vnd freundlich gehalten / groſſe vnd 
reiche geſchenck vnd gaben gechan habe. 
Dan fuͤr daß Erſte / ſo hat er die Gnad / 
welche ſie vorhin empfangen / durch ſeine 
gegenwarch haͤuffig gemehret. Fuͤrs andere 
fo har er ihre Jungfrawſchafft vnverſehret 
vnd reingehalten Fuͤr daß dritte / fo hat er 
jhr in ihrem Leib keine beſchwernus oder 
vngemaͤchlichteit vervrſachet / wie andere 
Kinder jhren Muͤttern zuthun pflegen. Fuͤr 
daß vlerte / ſo hat er alß eine helle / klare 
Sonne den verſtandt ſeiner Mutter er⸗ 
leuchtet / vnd ihren willen alß ein himmliſch 
Fewer entzuͤndet. Fuͤr daß fuͤnffte / foharer 
ſeine art vnd naruͤrliche neigungen nie von 


ſener Mutter genohmmen oder geerbt / wie 
R ande⸗ 


8 
andere Heine Kındlein zu chuen pflegen; 
fonderner has feine Hmmliſche art vnd 
Goͤttliche neigungen vnd eigenf&afften 
feiner Mutter gegeben. 

Erfreme dich mie der Seeligen Jung. 
frawen ond Mutter wegen der Gnad vnd 
Gunſt welche fie von demempfangen/mil. 
der 9. Monatlang bey ihr eingekehret. 
Erfreme dich mir ihrem Sohn daß er wohl 
und freundlich empfangen worden. Gehe 
in dein herg vnd ſchaͤme dit / daß du / on⸗ 
angeſehen daß du ihn ſo offt in dein her 
durch nieſſung deß NM. Sacraments emp⸗ 
fangen / dannoch durch deine ſchuld / die 
wuͤrckung dieſer einkehrung fo wenig ge⸗ 
ſpuͤret haſt. Dieweil du dich fo wenig befliſ⸗ 
ſen hm zugefallen / vnnd mit keiner rechter 
meinungempfangen/ dieweil du ſo groſſen 
vnluſt vnd befdwernns findeſt im feinem 
9: Geſatz zu halten. Dieweil du in Goͤet⸗ 
lichen geiſtlihen ſachenſo wenig erleuchtet / 
end einen fo kalten vnd lawen willen haſt. 
Die weil diefe koͤſtliche ſpeiß fo wenig in dir / 
wegen deimner vnartigen natur wuͤrcken fan. 
Begere endlich auß hergen von ihm / daß 
er ee ey eben derfelbige welcher 
Bor der Jungfrawen empfangen ) auch 
eben daffelbige wuͤrcken woͤlle / waß er in der 
Sungfrawen gewuͤrcket / vnd daß er alle 
verhindernus in dir auß demmerg ram 
men mölk, 


11, PUNCT, 


Er wege infonderheit 9. merckliche für, 
greffligketten dei Jungfraͤwlichen Leibs in 
weldsem Ehrifius 9. Monat lang fib auff⸗ 
gehalten. Fuͤrs erſte fan er gar wohl dem 
acker verglichen werden’ Match. 13. in wel, 
chem der verborgene ſchar aclegen/ fo fet, 
nem meder allein feiner Mutter befanr. 
Fuͤrs andere mie dem verſchloſſenen Bar, 


ons im welchem die ſneweiß und wohl, 
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riechende Sitien von dem Himmliſchen Taw 
gewachſen / oder auch mit dem urdiſchen 
Paradeis / in wel dem der Baum def be⸗ 
bens gepflaͤnzt. Für daß dritte mir dem 
Kornkaſten oder Speicher in welchem daß 
weitzenkoͤrnlein / welches in der erd Rerben 
vnd viel ſ ucht bringen ſolte / vnd nmel 
chem daß getreid darauß erwehlten at 
halten wurde / auß weſchem daß Drot 
deß Lebens zur ſpeiß der Chriſten m 
Sacr ament deß Altars ſolte gebacken vr 
vorgeſtelt werden Für daß vierie / ſo 
er einem edlen Wemgarten veralichen ib 
welchem die edle vnnd koͤſtliche Draub ae 
wachfen. auf welcher / auff der kaͤlter deß 
Ereug der föfltsche wein feines Bluts zur 
Erloͤſung der Welt / vnd sum Tranddcf — 
Huf im H. Sarramenvfolee anffge 
fere werden. Für daf fuͤnffte faner mit 
Beu deß Bräutigams end der Braut ver 
glichen werden / auff welchem die Bdreliche 
vnd Menſchliche Naturgeruhet. Fuür da 
ſech ſte kan er mir dem helffenbeinen Th 
verglichen werdin/anff welchem der w 
Salomon Chriſtus ſeine H.Murter regiks 
rete / vnd feinen Goͤtrlichen wien erfiäirert, 
Für das ſubende kan er mit einem Altar 
oder Opfferſtau / oder einer Kram were 
alidhen werden / auff weldem daßerfle- 
Dpffer geſchehen / durch den hohen Priee 
flerimelcher in der kleidung onfer Menſch 
heit ſich ſelbſten dem Himmlifdeu lan 
er au einem Wrandopffer ‚nuffgeepfiere 
har, Zur daß achte / ſo iſt ef dab sucht Ber 
fäß in weichem dag Himmelbrodtanffge, 
hafıın wurd. Fuͤr das neune,fo kan erden 
böchften Himmel verglichen werden 5 
welchem ſich die Gottheit vnd gan 
Dreyfaltig kel beftudet / im welchem 
Menſchheit GOn von angefihriu ange 
ficht anſchawet / in welchem di H. tr 


* 


J 


Advents / alreten Wochen, am Montag. 
db auffwarten / in welchem alle if. Begerevon GOTt dag dur in dag 






d wunder Gottes begriffen fein 


rıy 


kuͤnfftig / durch die fürbieeder Jungfrawen 


ren Sungfrawen tue, an fhren fürereffligfeiren cheilhafftig fein 



















m Sch mochcher ficalfo begabt; dan er 
Ä | ——— im acker 
gt / d rn Blumen im 
| ein auff dem korn 
1 ehe wahre Draub dieſes weingar⸗ 
der Braͤutigam auff dieſem hochzeit⸗ 
m Bere) der König Saiomon auff 


ug Gore in diefem Hm, 

aber fa — 
ndan dir / (vna en 

— € abt eben denfelben empfangeft 


| Jungfraw empfieng) 

a ee ‚Deiner boͤßheit end nach⸗ 
la igt eit / gang daß widertheil geſpuͤret were 
bıfk der Acker vñ daß feld welches mie 
toberfbut 2. Du biſt der Bart 

Be finden alß Diſtel 

eg / in weldyemn viel 
der Baum deß iodts alß deß lebens 
Du biſt der Speicher auff 
d weder ſtroh vnd ſprewer. 4. 
Rebgarte / In wilchem nihe 
geitigwird, 5. Du bifl daß 
ser anf weldbemdie fünd vnd der Teufel 
en. — —— 
Ichem die ſinnligteit / vnd ale on, 
beairdentegiren.7. Du biſt die 















moͤgeſt / dieweil du eben denfelben im H. 
Sacrament empfangeſt / welchen ſie in ih⸗ 
rem Leib empfangen hat. 


Cortoaurum. 


Enduch beſchlieſſe deine Betrachtung 
mir dem geſpraͤch an den Sohn vnd an 
die Mutter / nach dem dir der H. Geiſt und 
deine andacht eingeben wird. 


Die 23. Betrachtung. 


Fuͤr den Montag inder vier 
sen Wochen dep Advents. 


Wie ſich die gantze. H. Drey- 
faltigkeit / Jtem die — dmwan gere Jungfra w/ 
vnd HI Engeln gegen ben Sohn Gottes 
In feiner Meuſchheit gleich im an⸗ 
fang feiner Empfaͤngnus ver⸗ 

halten haben. 


Ang dein Gebett an / wie du pflegſt von 
der gegenwart Gottes. In der Erſten 
orbereitung laß dir ſein / alß wan du im 
geift zu Nayarechroder im Himmel wereſt / 
sufehen ond auff zu mercken / mic ſich die 
H.Drenfalcigkete,die Engel vnd die Jungs 
fraw / gegen dem Chriflfindlein verhalten. 
end anftellen. In der 2.begere Gnad / daß 
du ales wohl erkennen / vnd deinen nug 
darauf haben mögeft. 
I. PVNCT. 

Sinne nach der aroflen fremd / welche 
de H. Dreyfaltigkeit empfieng/ in dem fie 
ſahe / daß nun mehr das jentge / waß von 
Ewigkeit vor geſehen vnd beſchloſſen / cin fo 
wunderſelzames Geheimnus fag ich / im 
das werck gebracht / an welchem fo .. 

R 2 ſcheinlich 


u. 
ſcheinlich die Almacht deß Vatters / die 
vnendliche Weißheit deß Sohns / vnd vn⸗ 
maͤſſeg groſſe Lab deß HeGeiſt / au ſchen 
ſand: dan wan ſich ein iedwider Meiſter in 
ſunem werck vnd kunſt ſtuͤck / an welchem 
er alle ſeine kunſt vnd geſchicklichkeit ge⸗ 
brauche zu erfiewen / vnd einen luſt zu ha⸗ 
bin pflegtzwas meineſtn dan / daß Gore in 
die ſem feinem kunſtſtuͤck deßgleichen er mi⸗ 
he gemacht / nob auch machen wird / mit 
für einen luſt vnd wohlg· falen achabı? be⸗ 
ſehe weiters waß eine iedwedere perſon / Ins 
ſonderheit füt luſt vnd wohlgefallen an die. 
ſem kunſtſtuͤck zehabt habe· Der Barter 
hat ein befondere frewd an dem geſchenck 
welches er der Welt gegeben / nemlich ſei⸗ 
nem Sohn / welchen er mehr alt ale Crea⸗ 
euren liebe ; deßtwegunhat cr eine ſolche 
fremde / alß manihe an feinem geliebten 
Sohn haben könne, Der Sohn hat frine 
fremde vnd luſt andem / daß er mirden 
Menſcen frrundicbafft durch die Menſch⸗ 
werdung gemacht habe / welche er Licht alß 
ſich ſelbſten / vnd ihr Ewiges heil vnd wohl: 
fahre verſchaffet / welche er alß ein mittler 
mit Gott verſoͤhnet / welchen er nihe verlaſ⸗ 
fer, dan die Menſchliche Natur fo er an⸗ 
genommen mwırbnihemaln in Ewlakeit 
von jhm abgeſondert werden. Der H. Geiſt 
erfrewet ſich an dem daßer ein werck fo 
groſſer vnmaͤſſiger Sichparangen habe/ 
weiche ihm inſonderheit zugeſchriebẽ wird, 
tem daß er einen Menſchen angetroffen / 
auff welchem er ruhe finde / vnd welchen er 
mit dem Brunnen ſeiner Gnaden vber⸗ 
ſchwemmen könne. 

Er frewe dich mit den drey Perſohnen 
ders) Dreyfaltigkeit / vnd lehrne hierauß / 
wie Daß du dich erfrewen ſolleſt / wan tu 
GO Tretwas jzu ehren chueſt / m welche m 
dem nechſten gedienet vñ maͤnniglich anff 
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erbawet werde:ond hergegen / daß du dir⸗ 
ſolleſt leid fein laſſen / wan du etwas che? 
daß GOꝛt mißfaͤllig / vnd demem nechſlen 
ergerlich iſt Nihm dir fuͤr in das kuͤnffug 
der geſtalt zu leben / daß GOtt an allen deſ » 
nen wercken einen luſt vnd wohlge fallen 
habe / vnd eint ieowedere auß den dreyen 
perſonen etwas daran habe / darab ſie ſich 
nſonderheit erfrewen koͤnne. 7% 
Il: r UN C D. 5 
Beſehe wie ib 1 HH-Englen gegen 
Chriſtum gleich vomanfang ſeiner Em⸗ 
pfaͤnguůͤs verhalten. Wie ale Choͤr ver 
Engelein jubel. vnnd fremden ſeſt in dem 
Himmel anrichten ; m dem das ſie nun ⸗ 
meht mir augen ſehen / waß man von = 
tauſent jahr her fo ernfllich begerer vnd be⸗ 
girig ermarset. Item daß nun mehr durch 
die verdienſten Chriſti /die 
(weiche fix für ihre Bruder halten ) ſolen 
erloͤſet / die lucken end Läre piäg vnder jihnen 
von den außerwoͤhlten erſfuͤllet und in ihhre 
geſelſchafft angenommen werden. Wei⸗ 
ters fo kanſtu au woll erachten waß ſie 
für eine frewd muͤſſen gehabt haben / in 
fir ſahen daß die menſchliche natur ( vnge⸗ 
achtet daß fie viel geringer alß die jhuuge 
dermaſſen erhoͤhet / daß man mit warheit 
ſagen koͤnne / Gott iſt Menſch / vnd Menſch 
iſt Gott. Item wie ſie ſich muͤſſen verwun⸗ 
dert haben / in dem fie as ſahen / daß ſich der 
Sohn Gottes fo ueff verdemütiget / vnnd 
ſich in den Leib eines Weibs alß m eine ze⸗ 
fängnus einge ſchloſſen. Wie fie ſich ſ 
trewlich anbeten / ju alem dem waß er h⸗ 
new befehlen würde / wie ſit jhn anbertereme 
vnd verehrten / alß ihren hoͤhſten Herren 
vnd Gott / wie ſie gſungen: Ehr fen 6 
ber höher vnd fried den Menſchen auff 
eines guten wilſens / welches fir na 
ſeiner geburt fingen thesen» 















































guts nie mißgunſtig oder neidtg kein 

8 imeilter vber feine güter 

ber es ſtehet ihm frey su ges 
ande: er wel *2 ihm deßhal⸗ 
E frewe dich viel mehr da. 
ruber / daß Dir wolgefallen Gottes welcher 

bt chuet / als was ju ſeiner Ehr geret⸗ 
de heerfüllet ſey. Birhaldıdı 
die Engel theten / bene 
edich vrer jhm / dancke 
& anbieren zuallem waß 


——— 


Ir 

E ſich vie ſechge Junafraw 
ihres Leibs verhalten thete 

us | — herr, Dan für 


fie ihmın Ihn cm Lib anz 
elbefer ennd klarer / athenige 
—— reſſuigkeit der Goͤlichen 
| mrıfo fie inihrem 
oo Juberugrerfennere, Band er woll ihr 
Sohn war / vnnd debhalden alfo zu reden / 
Spadermworffen/foonderiieh ſic dannoch nit 


— auberen ond ſich jhm / alß ih. F 


Herren vnnd Gott zu vnder⸗ 

ef. Bür daß 2. ſo liebte fie ihn / gleich 
Nurcerihren Sohn’ welcher kei 
nn Barterauff Erden erkennete / ſie war 

deß Vatters / vnnd liebte jhn 
et lieb / der Muner vnd deß 
s. Fuͤr daß 3. ſo ſagte ſie ihm lob 
danck daß er ſie zu feiner Mutter er⸗ 
de hette; in ihrem Leib hette woͤlen em · 
figen fein; daß er ſie mit alerhand Ga⸗ 
Gnaden / welche einer ſolchen 
1 begabt vnd aezieretz daß 


eribrihre Kꝛuſcheit vnver ſehtet behalien. 


pi Edbbents / bierten Wochen, am Dinſtag 


ui 

Fir daß 4- there fie ſich anbleten vnd gaͤnn⸗ 

lich auffopfferen in alen ſachen onnd ober» 

all feinen Goͤttlichen willen gu volbringen / 

ihm nie allein al ß eine Mutter / ſonder alß 

eine dienſt magdt in allen dingen / ſie waͤren 
tote ſie woͤllen / auffs beſte gu dienen. 


Erftewe dich mir der Seeligen Jungs 
frawen daß fie ihr gebuͤr fofleilftia nadfom + 
mer / befleiß dich derfelben nadızufolgen/ 
vnd dich gegen Chriſto zu verhalten gleich 
wie ſie thete. 

CorzoauruM. 


Endlich beſchlieſſe dieſe deine betrach⸗ 
tung mit dem geſpraͤch an die heiligen En⸗ 
gel / an die Seelige Jungftaw / vnnd aller⸗ 
heiligſte Dreyfaltigkeit / nad dem dir. der 
H. Geiſt vnd deine andacht eingeben were 
dein. 


Die 24. Betrachtung. 


Sür den Dinflag in der vier 
un Wochen dep Advenıs, 


ie die ſchwangere Jung⸗ 
fram die H. Eliſabeth beſuchte. 


Ana deine Betrachtung von der ge⸗ 
enwart Gottes an / wie du pfleaſt. 
Sn ver Erſten Vorbereituna; Gedenck alß 
man du im geſicht ſeheſt wie die ſowangere 
Jingft m ſich anffinadirann von Naza ⸗ 
rerh biß auff daß Judiſch· Gebirg retſet / h⸗ 
re ſchwangere verwantin Eliſabech heim 
zu n ben. In der z Vorbereitung beger 
gnad daß du alles maß ſich hiebey zutragt / 
erfennen/ond deinen nut darauß ſqoͤpffen 
moͤgeſt. 

. PUNCT. 


Bedencke mie daß Cyriſtus Jeſus 
nu hat verziehen * warten woͤben dem 
3 Menſch⸗ 


ns. 
Menſchen guts su chun/bißnac feiner Ge. 
burt / oder auf fein bequemes alter, fondern 
gleich auff feine Empfaͤngnus das ampt 
eines Erloſers vnd feddigmachers angefan⸗ 
gen. Wie er von der heiligung Johannis 
deß Tauffers / welcher eben maͤſſig im beib 
ſeiner Mutter / vnd mit der Erbſuͤnd beſud⸗ 
let / den anfang hat machen woͤllen / vnd 
deß wegen feiner Mutter in ihren ſinn ge⸗ 
geben / daß fie ihre verwantin Die Eliſabech 
befuchen ſolte; damit erden Johannem von 
ber Erbfünd thaͤte reinigen ond zum erflen 
Heiligen machen. 

Hie haſtu groſſe vrſach dich zuverwun⸗ 
dern vnd Chriſtum zu lieben ‚daß ihm daß 
elend vnd der iam̃er der Menſchen fo hart 
zu bergen gehen / daß er fo ſehr mit ſeinem 
ampt eile / vnd ſorge dem ſelbigen mittel vnd 
weeg zur ſeeligkeit an die hand zugeben. 
Sehe hieran wie daß Chriſtus die fünd fo 
fehr haſſe / vnd gleich nach ſeiner Empfaͤng ⸗ 
nus an fange dieſelbe zuvertilgen. Erfrewe 
Dich mir der Seeligen Junfrawen / daß fie 
der Emſprechung ihres Sohns fo behind 
vnd gerremlich nadıfommen fey/ond ihren 
willen mir dem willen ihres Sohns verei⸗ 
niget. Schaͤme dich daß du ſo geringe ſorg 
vnd tiffer haſt / andern auß den ſuͤnden in 
welchen ſie ſtecken / zuhelffen / oder daß du 
ſelbſten ſo langſam auß den ſuͤnden / in meh, 
che du etwan gefallen / auff zuſtehen pflegſt 
Daß du von tãg zu tag auffſchiebeſt dem 
barmhertzigen GOit / welcher dich ſchicket 
daß heil der Seelen zubefuͤrdern / zu gehor⸗ 
ſamen / oder dich ſelbſlen von fünden zu be⸗ 
freyen. Ach hetteſtu nur ein wenig von der 
forg vnd von dem eiffer Chriſti / wie wuͤrde ⸗ 
ſtu fofleiffig vnd behend fen’ anderer vnd 
deineigẽ giel gu befiirdern, Du haſt weiters 
hierauß zu lehrnen / wie du auff den guten 
willen vñ her / welches Chriſtus zu dir hat / 


Zweyten Buchs / Bunds / Thals / x. Capit. ꝛ4. Betrachtung deſ 


vertrawen ſolt / vnd dich ſelbſten verſiche⸗ 
ren / daß er ſich (wofern du ſolches nie ver 
hindern wirft )eilẽ werde dir zu helffe Item 

wie du Chriſto nachfolgen folt; dan gleich 

wie et die fünd an denen ſo er liebe nit ge⸗ 
duͤlden kan / alſo ſoltu auch die fünd an dir 
ſelbſten vnd allen andern welche du liebeſt / 

auff eheſt vertilgen. Sag mir wie kanſtu 

mie denen freund vnd gemeinſchafft bar 
ben / welche feind Gottes fin? 


* iL PUNCT. 


Erwege die vrſachen / warumb dag Chri⸗ 
ſtus von Mazareıh biß in daß hauß def -- 
Zachariæ von feiner Mutter har wöllenges 
ragen fein / Johannem den Tauffern. zu 
heiligen;da er doch ſol hes eben fo wohl abe 
weſend vnd zu Nazarech / al gegenwertig 
tm hauß Zacharis hette thun können? 
fen wil ich fürnemlıch drey vr ſachen amie⸗ 
ben. Die Erſte war / daß er gleich nach ſel. 
ner Empfaͤngnus / fo wohl durch ſich ſelb ⸗ 
ſten alß durch ſeine Mutter / andern ein 
herrlich bey ſpiel der Demuth hindesiieffe 
dan der groſſe fommer zu dem geringes; dee, 
Herꝛ zu dem Diener / Der König zu feinem 
voderehanen ; der heilige vnd gerechtege 
dem fünder. Die 2. war / damit er die Mens 
ſchen lehrete / wie ſie die Keb gegeneinander 
erweiſen ſollen. Welche in dem beſtehet / daß 
man ihn auf dem vngluͤck vnd elend 
welchem er ſtecket / herauß helffe daß mal 
ihm zum guten fo ihm mangelt / befuͤrde⸗ 4 
re / vnd hierin weder fleiß nod arbeit fpare 
Die ʒ. vᷣrſach war / damit er feiner Mutker 
eine ehr anthete / vnd ſich hrer Riem den 
Joannem zu heiligen / gebrauchte / daß ex 
der H. Eliſabeth / die Hoheit vnd Wärpefih 
ner Mutter zu erkennen gebe / vnd ſchen 
le ß / mit wen fie ſo wanger gieng/taßer Die 
drey Monat durch / ſo ſie bey ihr verbliebe / 

on 






er u Adbents / 4: Wocdenram Dinfag- 15 
Artdfiche tugendt / inihrenreden, Zacharia / vafihnenfo groß Hell durch 
iballeım Handel vnd wandelan den rag dieſe heimſudung widerfahren. Shäme 
| fen there’ daß dich / daß du durch deine ſchuld vnd boß · 

artas ſeine verlohrne ſprach wider — ſo — — 

J me. * HRiftt vnd feiner Mutter welche dich fo- 
a6 allem Diefem haſtu greſſe vrſach dich offt heimgefucot empfunden haſt; weder 
loſten zu jdsämen dag du by der Heim, in außtilgung deiner fünden; weder in Der» 
fudung der andern fowenig Demurbh vnd mehrung der Gnaden; noch in geiſtlicher 
vos du dur d dein anſten an Goͤulicher frewde ; hoch in der Gab der 
een andern viel mehr ſchadeſt meiffagung;nod inerfanınng ber Gdetli ⸗ 
alßnnaert,ondnolıc deine groffe vnvol · cheu Gchemnüůſſennoch in den wortẽ noch 
J bey andern an den ragbrin, im den werfen. Setze ein ſtarckes vertrawẽ 
dir felbftenendlich einen ſaſt auff Bort;dan es ift gewiß wan du deines 
r Liebzverehre deine ver / thas chun wirſt waß du chun ſolt / daß dir 
ber; die wen dir Chriſtus Gott eben daß gemelte Heil wird wider ſah ⸗ 
Enpfaͤngnus an herz reu laſſen. Dan wie die Y. Schrifft ſagt: 


ben hatt. So gibts jhm nichts zu ſchaffen / daß erin die 
nem augenblick auf einem armen einen reichen 


& * — al, pP UNC T. . anjchnlichen man mache: —— Deßwe⸗ 
ehsene wledagdie Sichige Yımafram BP halte dey HOT durch die fuͤrbut der 
‚bald fie der N. 5— hauß Seengen Jungfrawen / deß H: Johannis / 
tig tolirde ‚Die erfte an fiena/ vnd Eu. Euſabeih one Zacharie ernſilich darumb 


karätfe, end wieda Chriſtus im AN. 

ner ausm Folge dem exempel der mgenden nach / 

— beihamast. /oon der Erbfünd welche ſie dir im diefer Heim ſucung gege⸗ 
mie gnaden erſullete / vnd vervr⸗ ben:erfitsch ihrer Demnih m dem fir Die er⸗ 


5 "Haß er fürfrewden im Leib feiner ſte ıhre verwanten anfleng zu grüffen. Zum 
te ———— erand die GE 2 ihre guͤte vnd frombkeit / indem ſie denen 
rk feine Mutter mie dem Geift / der weiß ⸗ mis welchen fie ombaieng fo viek guts cheit / 
in vorfaanng begabie / vnd en dlich ehe er vnd zur fromb vnd heiliafeit befürderte- 
uf dem hauß Zabariz wiche / demfetben Zung. ihrerfleis daß fie ſo be hend uͤber 
feine fpra wider geben chete. daß Füdifehe Gebitg giengElfabenh heim 
 ofermoindere didh vber groffe SGuͤce vnd Fu fachen Zum 4.ihren Sehorſam / daß fie 
nn Ehriftirwetcher gib wie ein To. ſo bald der einſprecung ihres geliebten 
in feinem Thronmit einem anbiick all: 8 bo- Sohns folgte. Zum 5. ihre gedult / daß fit 
| ematälP Herrreiber,mote die 9). Schrift eine fo beſch werliche rei ober daß Judi⸗ 
dat. Prouerb. 20, Erfrerme Dich mir der difhe Bebtrg anf ib nehmen thete / weld 
Serliaen Jungfrawen / daß CoAiſtus es einer man perfon mihnen gegebẽ hette. 
ve fimm fomwunderfacben hat wuͤr · Zum c.ihrt andacht / daß ſie ihre innerliche 
ofen. Erfrew dich mirdem O Jo ⸗ amaen ſteets auff den gerichten hette / wel⸗ 
jeder Enſabeih / vnd mit dem chen fie anapem db u / vnd ohne vn 





























1— 
J — 
—* 
—* J * 


. 


I 









Laim hergenmiedemredere / welchen fie 
muͤndlich nit anreden toͤnte Zum 7.indem 
lob vnd dandjagung / welche fie Gott thete 
für die emfangene Gnaden und Gaben / 
wie der herrliche Lobgeſang / Magnificat 
anima mea,&c, Meine Seel machet groß den 
Herren, bezeuget / vnd in dieſer Heimſuch⸗ 
ung von ihr gemacht vnd geſungen wuͤrde. 


Corzoauiıum. 


Endlich beſchließ dieſe Betrachtung 
‚mit dem geſpraͤch an Coriſtum vnd feine 
H.Mureer/ vnd begehr daß fie Dich heim, 
fucben woͤllen / vnd deine maͤngel vnd on, 
voltommenheit verbeſſeren. 


Phone Die 15. Betracdcung. 


Sir den Mitwochen in der 


vierten Wochendeß Advents. 


Wieder HJ. Joſeph / dieweil er 

ie wiſte wie feine Braut / die Sccige 

Juugfraw ſchwaͤnger were böfes argwohnete / 

ond Durch den Eugel Goites im fchtaff von 
die ſem Geheimnus berichtet / vnd alſo 

die Jungfraw von allem arg⸗ 

wohn eutlediget wurde. 

Ange deine Betrachtung an von der 
egewart Gottes wie du pflegeſt. In 
der Erſten Vorbereitung: Gedenck ald 
wan du zu Nazareth wereſt / vnd ſeheſt mie 
daß ſich Joſeph vber die Seelige Jung, 
ftaw nach ihrer wider kehr von der Elifar 
beth / dieweil er ſpuͤrete daß fie ſchwanger / 
verwunderte / vnd boͤſes argwohnete. In 
der2. Vorbereitung / beger gnad daß du 
alles waß vor gangen wohl verſtehen vnd 
deinen nug darauß ſchpoͤpffen moͤgeſt. 

. PUNCT 


— wie daß die Seelige Jung⸗ 
(ramnad) dreyen Monat wider gehn 


Pr Zwenten Buchs / Erſten Bunds /l Theils / .Capit. 25. Betrachtung def 


Valareih nach hauß kehrete. Wieder 9. 
Joſeph / (welder nichts davon wiſte daß 
be vom H. Beifl empfangen hette ) alß er far 
daß ſie ſchwanger war / anfieng zu zwei · 
felen und zu argwohnen / ob ſit nit etwan 
auff ihrer Nah durch einen Ehbruch ge ⸗ 
ſchwaͤngert werez vnd wieer endlich / diewiil 
er jienırbejchreien / noch ſeinen Elteren 
wider heim ſchicken / noch auch laͤnger bey 
{hr verbleiben (dieweil es im Geſet verbor⸗ 
ten war / bey einer Ehbrecherin zu bleiben) 
ſich berachſchlagte hamlich Davon zu su 
hew/ vnd fie ſigen zu laſſe. 
Alhie haſtu zu ſehen vnd dich zu verwun · 
deren wie Gott mit feinen Außerwoͤhlten 
fo wunderbarlid handle / vnnd zuiaſſe d 
ein ſo frommer Man / wie der Joſeph war / 
einen boͤſen argwohn auff die Murersn, 
tes faſſete item daß die Jungfraw / welche 
dur Bois krafft Den Sohn dep Aller⸗ 
hoͤchſten empfan gen / gleich ſam fuͤr eine Eh 
brecherin geſchegt werde; item welche 
dem Engel Gabriel und vonder H. Eliſa ⸗ 
bech / fo ſehr vnd hocgelobt worden / fuͤr cl · 
ne veraͤchtliche vnd beſchteite perſon gehal. 
ten werde. Ad wie weiß Gott alles ſo wol 






























damit man algeit orfach finde ſich zu verde⸗ 
muͤthigen vnd iu ſchaͤmen. Lobe vnd dancke 
dem Ewigen OOt / daß er dem H. Jo⸗ 
fipb fo trewlich in ſeinem weiffel beygge · 
fanden. Erfrewe dich mir dem H Joſephh / 
feiner Fromb/ vnd Gerechtigkeit vnnd an⸗ 
derer Tugend halber, Erſtlich wegen feine _ 
Gedult / in dem dagerflilfcmieae vnd — 
vermeinte ſhand fiines Ehgemahls ver 
bergen wolte. Zum 2. daß er hierin weiß· 
beſcheidentlich / vnd ohne eil handlete / vnd 
andere vrfachen fin@re die Jungfraw a 


- 


verlajfen. Zum 3. daß et digeibe auffnock 





























“ : — Advenis / vierten Wochen am Mittwoch. 


oh 24. niebefährsien oder in 
— ‚on wolte. Gedenck wie 
bin dieſen dreyen Tugen⸗ 
af. Sag Gott lob vnd 
F 
anden; vnnd erftewe 
— — welche 
dir et erſehnlichen fall / erzeigt 
Erf wegen ihrer groffen Demuch / 
dahfi (epiet — besm N. Jo⸗ 
. rachen alß jhmoffenba, 
hen welche Gott in jhr ge⸗ 
wegen ihrer verſchwie, 
ſie wol wiſte daß der H. 
fit gedachte vnd für eine 
dannoch wolte fir ſich 
Sum 3, wegen ihrem 
More / iu dem fie alle jhre 
namen dem willen Gore 
Ä heimſtellete / nach ſei⸗ 
wolgefallen damit zu 
dler „wegen jhres gebetts / wel · 
Au er there. Zum 
— ihre a 1dap ſie / wegen deß 
arg Dender H. Joſcph auff ſie 
Aee / den geringſten vnwilen oder vn⸗ 
e erreigte I fondern fich mie dem be⸗ 
daẽ ſie vor Bote vnſchͤldig. Alle 
enden befleiß dich nach deinem 
Rem vermögen nach an folgen. 
— —. 
Bebenche / wieda Gott / in dem Jo⸗ 
löffendie ©. Jungfraw zu ver, 
a ibm einen Engel auß dem Himmel 
ie 1, feinen anſchlag su verhinderen/ 
beimmus der Menſchwerdung su of, 
ıbar vund laſſen zu ſagen / daß ſeine 
rauf Krafft deß H. Geiſts cin Kind, 
angen / welches er Je ſum nennen 
er der Heyland der Welt ſein 


* 


nF 
Alhie haſtu dich abermahl mir der S. 
Jungfrawen zu erfrewen / daß Gott fuͤr jh⸗ 
re Ehr vnnd guten namen geſorget! Item 
mit dem H. Joſeph / daß jhm Gott daß ac 
u... der Menſchwerdung deß Sohns 
Goires offenbaret / und von der angſt und 
zweiffel in welchem er war / entlediget. Ach 
wie iſt der güirige Sort fo hoher Ehr vnnd 
liebe wereh! daß er fo aroffe forg tragt für 
feine Außerwoͤhlten. Wie iſt es fo gut / daß 
man einen ſolchen meiſter hat / vnd ſich auff 
jhn verlaſſet. Lehrne hierauß / wie daß man 
in den ſchmachreden / verſpottungen / vnnd 
boͤſen argwohn welche andere von vns ha⸗ 
ben allzeit auff Sort vertrawen ſoll / vnd ſich 
an feiner vnſchuld vor Goitt troͤſten / vnnd 
eigentlich darfür halten / daß Gott / wo fern 
es zu feiner chr gereichen wird / alle ſchmach 
vnnd vnehr zum beſten wenden werde. Laß 
dir allzeit woll gefallen die Tugend der De⸗ 
muth / welche dieweil fie die andere Turgen, 
den vnd Gnaden ſo man von Gott hat / ver⸗ 
ann verdienet / daß ſie Gott durd) fein: En, 
9 offenbaret. Vnd dieweil fie daß lob der 
en ſchen nichts achtet / verdienet von den 
HH.Enaelenjonnd Goit ſelbſten gelobt zu 
werden. Beſchließ bey dir ſelbſten / daß du 
nimmer einen boͤſen argwohn auff andere 
faſſen woͤlleſt fonderen von maͤnniglichen 
eine gute meinung haben / vnd darfuͤr hal⸗ 
ten daß ein jedweder ſeine verborgene gna⸗ 
de von Gott habe / vnd villeicht groͤſſer we⸗ 


der du. 
I. PUNCT. 

Bedencke wie daß der N. Joſeph von 
der ſtund an mit luſt bey der S. Jung⸗ 
framen verblieben fie alß eine Mutter Got⸗ 
tes in groſſen ehren gehalten / mit groſſer 
Ehrerbletigkeit gedienet / vnnd mit ihr von 
dieſem groſſem geheimnus geſprochen. 
Sem wie jhn die S. Jungfraw alß jhren 

8 Braͤu 





136 
Bräutigam gellebt / vnnd getrewlich offen- 


bdaret / waß der Engel auß Ortes befelch 


vertuͤndiget heite. 

Eefrewe dich mie beiden wegen eines ſo 
frivfamen heiligen’ vnnd andaͤchtigen le⸗ 
ben / vnd freundlichen gemeinſchafft. 


COLLO QuIu M. 


Endlich beſchließ deine — 
mit dem geſpraͤch an die S. Jungftaw vnd 
H. Joſeph / begere daß dur durch chrer beyder 
fürbter/die uirgend der Demuch /ein ſteiffes 
vertrawen / dnd eſae beſondere Gnad von 
niemand boͤſes zu vreheilen von dem gl, 
gen Gott erlangen moͤgeſt. 


2 Die 26. Betrachtung. 


Für den Donnerſtag in der 
vierten Wochen deß Advenıs. 


ie die Mutter Gottes vnd 
der H. Joſeph fo offt/von dem Geheimnus 
der Menfhwerdung Ehrifti geredt / vnd 
mie einander mir verwunderumng/ 
geiprochen haben. 


Ang deine Betrachtung an / mit du 
5 der gegenwart Gottes. In 
der Erſten Vorbereitung / gedenck al ß wan 
du zu Najareth wereſt vnd daß freundliche 
Geſpraͤch deß H. Joſophs mir feiner ver, 
rrawten anhören thereft. In der 2. beger / 


daß du ſoſches geſpraͤch wohl begreiffen 
vnd dir zu nutz machen moͤgeſt. 


I. PUNCT. 


Bedencke wie die Mutter GOttes / alß 
fie ſpuͤrete daß der H. Joſeph durch enen 
Enael von der — rue Chriki 
bericht befomme)einen fonderlichen luſt on 
wohlaefallen Daran empfunden /onddaß fie 
nun mehr ohne allem ſchew / mit jhm von 


Zweyten Buchsserfien Dunds / J Theils / ı Capittel. ꝛs. Betrach. def 


velcher dich werck / alß ein kunſiſtůck der fir, — 



























dem verborgenem Geheimnus reden nr äg 
tez in welcher ſonderlich vier fürnehme ſtuck 
zu verwundern vorfallen theten. Das Eiſte 
wunder gehet den H. Geiſt an / durch deſſen 
zuthuen diß groſſe Geheimnus volbracht 
worden: dan obwohl alle werck / fo ae 
halb Sort (wie man in den Schulen zu re⸗ 
den pflegt:) der gangen N. Drepfaltigkeit 
in gemcin zu gemäffen werben; fo mird den⸗ 
noch außbefonderen vrſachen / dieß cz 
dem HD. Geiſt zugeſchrieben: dan erſtuich fo 
iſt der H. Geiſt die Sieb Gottes ſelbſten / auß 


be herkomet. Wie aefdhtichen eher :S ST 
bat die Welt dermaffen geltebt / daß er ſei te 
nigen Sohn für fie dargegebeu bart- ZUM 2. 
fo ıft Chriftus afer lich werhronmir aller 
freundligkeit begabt / darauß dan folgt daß 
er auß der hoͤchſten Leb hertommen ma 
Item fo iſt Chriſtus der gröfte & 
daher er ſeinẽ anfang auch von der ho 
Sich herhabẽ muß. Auf welcher nihe nie 
alß lauter werck der Keb kommen er 
welche in fein hertz / in fein hanpt / at | 
alle andereglicder / gleich alß in m \ x 
Wachs anderft nichts alß eirel Itebe ah 
drucken fan. Dieſer auffgedruckte Siege 
der Siebe macht lauter Stebe und Sreundlig 
fiir. Zum 4. So iſt Chriſtus darum 
die Welt fommen / damit er daß fharffe 
vnd ſtrenge Gefen / welches —— 
Juden gegeben / abſchaffte / und me Srfe 
der Liebe / fuͤr die Chriſten geben ond be 
gen ſolte. Wer ſihet dan nit daß 
durch den geiſt der Siebe hat muͤſſen g 
hen? auff daß in feinen worten / vnd gefenen 
anders nichts alß Liebe gefpürer würde, 
Lobe end dancke dem N. Geift/daß u 
ihm ein fo Tiebreiches were? herkommt 
liebe den liebreichen Herren Jeſum / ms 
er voller Lieb / Freundlichteit / iah * | 


For 

As, 

Sant“ 
4 


Adbeuts / —— Doanerſtag. 


























er Uch gemacht; folge ihm und dem N. 
Beitn: = cthue ond handle nichts alß auß 
ebe manniglichen / mach dich bey al 
ond werch iaß alle deine gedancken / 
ond werck auff die Eiche Gottes vnd 
ing nechſt en geben. 
IE PUNCT. 


Bine daß andere wunder / die S. 
unaframberreffend / welche zu dieſem 
kfamen wer und Geheimnus ges 

at: dan fie nit allein der Thron auff 
aber König aller Königruhen fols 
shdat güld me: fäs in welchem dieß 
mmeLorode fol auschalten werden; 
auch ein toercfjcug deß H. Geiſts 
eines g blue⸗ sum Leib Chriſti 


dba * * dem geblitce vnd 
Jaſch der awen;alfo daß man wohl 
en koͤn — oder daß Fleiſch 
beifti/ift daß Seblut vnd Fleiſ y Mariæ. 
Shardarzu geholffen daß ver LeibChriſti 
feine glieder vnd geflalt befommen / daß Die 
SeelEhrifti mie feinem beib vereinlget / jah 
DaB Seib onnd Setl mir der Perſon deß 
örtlichen WBorts durch cine onbegreiff⸗ 
ne. Sie hat vber 
den Sohn GQtutes gleichſam zugebieten / 
wieeine Mutcter vber ihr Kind: vnd dieſe 
ng jur felbigen zeit an / in 
Baer der OimmtfßeDarreberkine 
Sohn Her: würd;dan ob wohl Bor Bat, 
on Emigfeicher/ der Vatter feines 
nahen; foifter doc nit Herr vber jhn 
alß allein nach feiner Geburt alhie 
dern; mit einem wort ein theil deß 
ond deß Fleiſches Martæ / iſt per» 


u⸗ 
vnd ſiget an der rechten deß Himmliſchen 
Vaͤtters. 

Vber alles dieſes haſtu Mh ſehr an ber 
S. Jungfrawen uverwundern. Erfrewe 
dich mit jihr / folge ihr nach / opffere auff dem 
reineſte Gebluet / daß iſt deine reineſte vnd 
beſte werck / biete dich an zu einım werck. 
zeug deß H. Geiſts / zur bekehrung der ſuͤn⸗ 
der / auff daß Chriſtus in ihnen empfangen 
werde. 


Il. PUNCT. 


Ermwege dag dritte Wunder / welches die 
weiß auf welche ſolches werck vollenden be⸗ 
trifft. Dan erſtlich verdemuͤthigee ſi ch Gott 
dermaßen in ihr / daß er zu einem Menſchen 
wird / vnd der Menſch wird dermaſſen in 
ihr erhoͤhet / daß er zu einem Gott wird Zum 
2. Die Menfchliche Natur verliehret Hhren 
eigen beſtand / (ſubſiſtentiam ) vnd beftchre 
oder wird nit in ihrem weſen erhalten / alß 
durch die beſtandnus deß Goͤttlichen mes 
ſens. Zum z. Die werck der Menſchlihen 
Natur werden Gott zugemaͤſſen wegen der 
Perföntichen vereinigung / fie ſeind eines 
vnendlichen werths vnd hoheit / wegen der 
Goͤttlicheẽ Perſon / von welcher fie zugleich 
mit der Menſchlichen Natur / geſchehen. 
Zum 4.Sobefiaden ſich alhie viel Verei⸗ 
nigung bey einander / die Vereinigung der 
Menſchlichen Natur mit der Goͤrtlichen 
Perſon. Die Vereinigung deß erhoͤhten 
Menſchen mit dem vernidrigten GOTt 
Die Bereiniaung eines ſeellgen / vnd eines 
der noch in dieſem mühefecligen leben vmb⸗ 

sicher. Die Bereinigung einer fehr groſſen 
fremde / mit einer groifen trawrigktit vnd 
ſchmertzen. Die Berunigung einer Mut, 
serondamer Jungfrawen. Die Bereints 


licher weiß mir der Gottheit veremiget / gung deß glaubensmirdem Menſchlichen 
8 


BA. 


⸗ 


ei 
verſtand / welcher geftcher und glaubt daß 
Gott Meuſch / vnd der Menſch ED: fen. 
Zum 5. So werden in dieſem werck viel 
end wunderbarliche Geſchenck vnd Gaben 
gefunden. GOtt Himmliſcher Vatter hat 
der Welt ſeinen Einigen Sohn gegeben / 
dieſelbe zwerlöfen. Er hat jtem feinen 
Sohn / der S. Jungfrawen gegeben/ da⸗ 
mit er ein Sohn GOTres vnd ein Sohn 
Marleæ were. Der Sohn har feiner Mur⸗ 
ter ein vollommenpeit vnnd —— 
der Gnaden gegeben. Die Seelige jung, 
fraw hat ihrem Sohn daß kleid der 
Menſchlichen Natur gegeben; ſiegibt der 
Welt den Heiland 7 ein Richter / eine 
Regel vnd beyſpil wohl zu leben. Sie gibt 
den Him̃liſchen Barrer eine Herrſchafft 
ober feinen Sohn / welche er ſeiner GOtt⸗ 
heit nach nit hette / ſondern der Menſchheit 
nach / welche er in ihrem Leib angenommẽ. 


Zum 5. Der Sohn gibt ſeinem Himmli⸗ 


ſchen Batter eine vnendliche Ehr / welche 
ihm vor der Menſchwerdung nihe erwie⸗ 
ſen. Dan alle Ehr der Engeln vnnd der 
Menſchen war / endlich / dieweil ſie von 
endlichen Menſchen vnd Englen hertom⸗ 
men thaͤte; aber Chriſtus wahrer Menſch 
vnd Gott / war vnendlich ond einer vnend⸗ 


lichen hohelt. 

Vhuer alles dieſes haſtu dich Hoch zuver⸗ 
wundern. Befleiß dich alle dieſe wunder 
welche du in der weiß dieſes wercks geſe⸗ 
hen / nachzufolgen alß exe mpelweiß / benimb 
dir erſtlich Deinen eignen willen/ damit du 
volfommentlicdh den willen Gottes anneh⸗ 
mẽ moͤgeſt. Zum 2. Euiſchlag dich derhuͤiff 
vnd deß vortheils welche du von den Erea⸗ 
euren haſt / damit du dich allein auff Gott 
ſteuxen koͤnneſt. Zum z. Verejnige dich der⸗ 
maſſen hart mir Gott / auff daß deine werck 


deiel mehr Goͤullch alß Menſchlich. Zum 4. 
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Himmel ju ſein. Zim 6: So vnderſihe 
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Gedencke allzeit an deine demuth wan dire. 
wohlgehet / vnd warı du in chren bifl. Zum 
5.50 befleiffe dich in die ſem arbeirfecktget ; 
Icben / mit deinen gedancken end finnim 


je 


dich alzeit mitten ander den midermcrrigkehe 
ten / vnd chend Diefer Welt / den friden vnd 
die ruhe deines hertzen zu erhalten. Zum, 
Sey daran daß deine were alfosu reden. 
Jungfraͤwliche were? feyen/ daß tft alzet 
auffrichrig vnd auf guter meinung / chne. i 
weltlichs bedencken vnd veräfifdire meh 
nung geſchehen. Zum 8. Haballzeit cine" 
feſten vnd ſteiffen glauben an dieß ch; G 7 
heimnus Zum 9. Ergib dich gangundgar 
den Himmliſchen Vatter /tweichwdhrfeh 
neh Sohn gegeben. Ergib dich dem Sohn 
Gottes welcher ſich ſelbſten für dich darge⸗ 
geben hat. Eraibdich dem ar: Bi 
deiner halben in dieſem werck mir gewuͤrck· 
erhat. Ergib dich Chriſto / vnd vn derwirff 
dich demfelbigen alß ein getrewer Diener, 
Er gib dich der S. Jung frawen alß ein leih/ 
eigener. Zumıo; Verehre Gott anff d 
allerhoͤchſte / nach deinem beſten vermögen? 
bette ihn an / vnd damit ſolches deſto voll“ 
komner geſchche fo vereinige deine ehr mie 
der ehr welche ihm Chriſtus wahrer Mi vw 
vnd Gott anthete. 3* 
iv. PUNCT. 
Erwege daß vierte Wunder / melde 
auff dag end / werck und frucht ſo auß gen, 
melter wunderlicher weiß herlommet / ger 
richtet wird. Welcher Chriſtus ſelbſten 
in welchem die Goͤttliche vnd Men tt 
Natur bey einander, darauf die Menſch⸗ 
liche natur eine vnendliche hoheit end wůr ⸗ 
de erlangt / darauß eine vnendliche genug⸗ 
— mit * voͤlligen vpberfluß alle 
adensurfhee z 
EEE Erf 





= —— Advenis wierten Wochen am Freytag he) 
dich mie Chrifto in dem die herbey formmen;eitt vberauß groß verlan · 

vnd Vrenſchheit alſo beyeinander gen herten den Hetland vnd gebornen Mefr 
werden. fiam zu fehen ; vnd depwegen befftiger vnd 
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x ch beſchlleß deine Betrachtung 
gefpräcbandie S. Juugfraw vnd 
rofeph; -fagihnen danck / daß du zu · 
lichen onderredung zugelaſ⸗ 
| niron der Menſch⸗ 
höre / vnd begere von ihnen 


Tas )5 


y E ‚er di. Betrachtung. 
Cine den Secytag in der vier⸗ 


nn rohen deß Anvents- 
Bon dein verlangen ond hoff⸗ 


nung auf die Kındsgenching Ma, 
—*34 rir / ond Geburt def Heilands. 


1a deine Beitacdrung an / wie du 
> fF bon der gegenwart Gottes. In 
ber Borbereitung / Ta dir fein alß 
wan du mit deinen gedancken vnd ſinn im 
est der Vorhoͤll bey den 
| Fond su Nazareth. In der andern 
—* — — mögeft waß ſich bey 
vnd verlangen zutragt / vnd 
macht div alles su nun. 
SE PUNCT. 


wie daß / nach em dje 9. Monat 
Herfloffen end die zeit herben kah ⸗ 
Bdte Jungfraw mit dem Kiwelein 
nfder kom̃en folte ı wie dab ſag ich die 
ig il die Baͤtter in der Borbbls 
,— 
ſien Daß Die ae der gaburn 








rcer aiß nihe zuvor zu GOit ſeufftnen / 
beh jhm anhielten / ſich mit frewden ſchicktẽ 
and rafieten / ihm feine gebuͤrende dien ſt zu 
erweiſen / vnd ihn / ſeinek Majeſtet vnd wuͤr⸗ 
de gemaͤß / zu empfangen. Hab einen luſt 
vnd frewdlan allem dieſem / vñ beſleiſſe dich 
dergleichen juthun. Ihe naͤher Weynach⸗ 
een herbey kommet / ihe fleiſſiger bereite dich / 
auff daß du das new geborne Chriſt Kind⸗ 
(ein empfangen / vnd durch feine zutunfft 
in gnaden zu nehmen moͤgeſt. Seufftze zu 
Gott gehn Himmel / vnd laß dein verlan⸗ 
gen ſchen durch kurtze / vndtk afftige Gebeit · 
kin. D Herr mache dich auff komme / vnd 
vermerie nie länger, Siehe une O groſſer 
Bortdaf Sämblein/ welcdes die Erd beher⸗ 
feter. Mein berg iſt bereit O GOrt / mein 
hertz iſt bereit. Erzeige vne deine barmhertj⸗ 
igteit vnd gib ung deinen Heiland. 


1. PUNCT. 


Ermege mir fleiß end abſonderlich daß 
Verlangen / mit welchem Die S. ung 
fraw auff ihre Geburt martere. Erftlich dar 
mit fie mit ihren augen den Eohn GOOttes 
undihren Sohn fehen moͤgte Zum⸗. Da 
mir fie ihn in der Menſchei anberien/chre/ 
eülfen vnd wie cine Mutter ihrem Kind 
dienen möge. Zum z.Damitdit fremde Der 
andern / gleich wieihre erfuͤllet wüůͤrde Zum 
4. Damit ihr liebes Kindfein vonder vnñ⸗ 
gemaͤchligteit / welche esimgeibfeiner Ant, 
ker / alß in einer engen gefaͤngnus au ſtun ⸗ 
dererledige würde, Wuͤnſche von hersen 
ori begere embfig/auff daß Chriſtus in dei⸗ 
nem vnd aller Menſchen hern geboren wer ⸗ 
de.Bhe dich in der Siebe gegen dein⸗n nech · 


ſien hab eimn nf daran’ tab veſchaffe fo 
$ 3 viel 


Bi af 


viel alß an dir / daß es einem iedwedern wol, 
sche wie dir. Trerb allen mißgunſt anß det, 
nem hergen / vnd vnderſtehe dich andere auß 
threr widerwertigkeit vnd vngemach zu er⸗ 
ledigen. Sey mit allem ernſt daran / daß du 
die heil ſame gute begirdẽ welche du in dei⸗ 
nem hertzen empfangen / in daß werck rich, 
teſt vnd gleichſam auff die Welt bringeſt: 
dan gleich wie die ſchwangere Weiber me, 
gen der Kinder mit welchen ſie ſchwanger 
gehen / beſchwert ſein / vnd keine ruhe haben 
biß ſie geboren; alſo wirſtu nimmer rechte 
rhue in deinem herggen haben / du habeſt dan 
deine gute verlangen vnd fuͤrnehmen mit 
welchen dur gleichſam ſchwanger geheſt in 
das werck gerichtet: bedencke wohl meine 
Seel waß beym Iſaia am 37. gefchrieben. 
Die zeit war nun mehr da / daß die Kindfein 
ſolten auff die Welt geboren werden / aber 
dr Muͤtter herren keine ſtaͤrck daß ſie geberẽ 
moͤgten. 


II. PUNCT. 


Ermege wie Chriſtus ſelbſten ein groß 
Berlangen hette auff dab dte9. Monat 
sum endfähmen / vnd daß erfidh denen, 
welche ein fo groß verlangen auff ihn herren 
nunmehr fo länge zeit gewartet / vnd fo 
hefftig begererimögee fehen laſſen. Deßalei⸗ 
chen auch damit er / nach dem wohlgefallen 
feines Himmliſchen Vatters / moͤgte an⸗ 
fangen daß Heil der Menſchen gu würd, 
en, Erſtlich durch daß exempel / feiner euf, 
ferlichen Demuth /Armur/ond Gedult / in 
dem er in cine Krippen, fo bald er geboren/ 
gelegt wurde. Auch zum theil darumb / da⸗ 
mit er die Jungfraw zu einer wahren iur, 
ter maͤchte welche manche daß He geboren 
hette / keine Mutter nennere. 

Auß dieſem haſtu vrſach dich ſelbſten 
su ſchaͤmen / daß du fo geringes verlangen 


Zweyten Buchs / Binder Theile, 2 Cap.ı 7: Betrachtung de 


haſt / vnd fo wenig darzu thueſt / daß du | 
Chriſti fein koͤnneſt / wan dw dich feiner me, a 
gen ver demuͤthlgen / vnd etwas leiden ſolt. 
Mache dir ein newes vnd ſteiffes furnch, 
men mit Chriſto geboren zu werden / feine 
wegen zu arbeiten / vnd feine Ehr zu ver, 
mehren. 


Iv. PUNCT. 


Erwege wie daß die S. Jungfraw / wel. 
che ſich vor der Gchurt nit förditerenocheh 
nigen grauſſen hette; dan ſie wiſte wohl / 
daß gleich wie fie ohne Heifchliche geluͤſten 
empfangen / auch ohne [dymergen vnd noch 
Geberen wuͤrde / fi zu dieſet ſo lang . 
wuͤnſchter vnnd erwarter Gebur⸗ vnnd 
Kıindsgenefung durch vbũg aler gende - 
ſoͤrglich bereiten here. Dan Erſtlich vider ⸗ 
holte fie inthrem hertten glethfamv/allever, 
langen vnnd begirden der Därterin dee 
Vorhoͤll. Zum ꝛ. So thet fientr weniger 
ihr hertz zu Sott erſchwingen / alß mit dem 
mund ſeuffgen. Zumz. So cher fie fich 
durch ihre Demurhr die alergeringfte ons a 
der alkın ſchetzen / ondinihremverramen 
auff Gott ober alle erheben. JZumg. Se _ 
legte fie gleichfam die beſte Kider / der Tu. 
aenden an / in welchen fir ihrem Sohn am 
meißen gefallen wuͤrde der Sich / der Des 
much / der Sanfftmuch; damit ſie ihn geiſt, 
licher weiß deſto beſſer Empfangen moͤgte. 
Mit einem more gleich nor: ich in. einem — 
Vhrwerck alle räder bewegen vnnd vmb⸗ 
lauffen che daß es anfangrzu ſchlagenzalſo 
vbte fie ſich in allen zugen den / da diezeie. 
kommen daß ſie ihren Sohn den Heiland 
der Welt geberen ſolte. ea 
Erfrewe dich daß die S. Jungfraw ſich 
ſo fleiſſig bereite / vnd ſey daran daß du ihr / 
nachfolgen moͤgeſt / und dich faͤhig machen 
den Helland in dem herz iu smpfangen. 
Halt 








» 


Pr 2” > | 
Died fertig vnd bereit deinem Sei, 
andernegegen zu gehen/ vnd gleich mie du 

durch di Geburt auf die Welt kommen 

wirftu durch den todt zum Himmel 
ren werden / wolfern du in deinem ab⸗ 
Mal / daß Lebender Emad haben wirft: 
| danalch wie ein Kind daß ohne leben auff 
de Welt gebore wird / gleich indie Erd ver⸗ 

* toffen vnd begraben wird ; man es aber 

Kt wohl aufgenommen end forgli gu 

hal wird : chen alfo wan dich der todt 

1 schen der Gnaden finden wird / fo 
Ru sum Sr mel geboren / vnnd wohl 

ind dich aber der todt in fün, 

den / ond ohne daß Leben der Gnad alß dan 
ick sur Qlen geboren / vnd in die pein 
vn [ verworffin. 

„eu CorLo qauriuMm, 

—* Endlich ſiele dein geſprach * 8 

Zun⸗ an / vnd begere an fie / daß du 
Sales 


Fuͤrtreffligkeit / Herrlig⸗ 
reai / vnnd Würdeipres Sohns erkennen 
wo geſt / daß du ihn / wi fie liebeſt / auff daß 

du ſolgends auch der vorbereitung / mit 

weicher fie fi gerũſtet / heuhafftig merden 

0, pmbdi ı Heiland alfo/ würdig empfangen 
es 


00 Die 28, Betrachtung. 
SürdenSambftaginder vier; 
* gm Wochen def Advents. 
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4 — 4 


Wie die S. Jungfraw mir 
pe Joſeph von Nazarech nach Ber, 
— lehem reiſete. 
Ang deine Betrachtung an von ber 
x” genmwart Sottes wie du pflegeſt. In 
Ber erſten vorbereitung / gedenck alß wan du 
mit MAxia vnnd Joſeph nach Bechleem 
m vnd alles ſehen theteſt / waß ſich anf 


Adbvents / vierten Wochen / am Freitag. 
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der Reiß begibt. In der 2. vorbereitung 
beger gnad daß du ales verſtehen vnnd dir 
zu nut machen moͤgeſt. 

Bedenck / daß alß die zeit / in welcher 
MARIA geberen ſolte herbey nahete / daß 
Gebott def Kelſers Auguft allenthalben 
kund gewacht vnd außgeruffen wuͤrde / in 
welchem befohlen / daß cin jedweder in fein 
heimet vnd Stade reſſen ſolte / ſich laſſen 
tinfchreiben/ vnd dem Keyſer den zinspfen⸗ 
nig geben ſolte / welchen er theils auß 
hoch / vnnd vbermuth / theils auch auß 
Geitz einem kdmedicen zu bezahlen / befoh⸗ 
len. Dieweil nun Joſeph von dem Hauß 
vnd Geſchlecht David war / ſo machte er 
ſich auff vnd reiſete mit Mar ıa feiner ver, 
trawten gehn Beihleem in die Stadt Das 
vids / dem befelch deß Keyſers nach zu kom⸗ 
men vnd zu gehorſamen. 

Alhit haſtu dich hoͤchlich vber die Goͤtt⸗ 
liche fuͤrſichtigkeit zu verwunderen in dem 
daß fie fich der anfchläg der Menſchen / 
welche fie zu ihremmug ond auß böfer mei⸗ 
nung fürnchmen / gu volstehung flines 
Goͤttlichen fürhaben/ gebrauchen thut: dan 
alhie gebraucht er ſich deß anſchlags dehß 
Keyſers Auguſti / auff daß der Heyland 
vnd Sohn Gottes iu Beethleem geboren 
würde / wie durch den Propheten vorge» 
ſagt. Gott braucht ſich der Hofſart deß 
Keyſers / zu Berhleem eine fu! der De · 


- meh auffrichten; er gebraucht ſich deß 


Ehrgels deß Keyſers / einen faſten grund 
deß gehorſams zu legen; in dem ſich Gott 
dem Menſchlichen Befeg vnderwirfft. Fol⸗ 
ge dem rath ondfürnehmen Gottes / vnd 
gebrauch dich fo garböfer ſachen / die 
Ehr Gottes vnnd dein Heyl dadurch sube» 
fuͤrderen: dan denen fo Gott lieben gedeyet 
alles zum beſten. Macqhe dir einen —* 

ex 


‘ 


geiftlich oder weltich; dan ſolche gewalt 
fommervon Gott / vnd wan du derfelben 
gehorcheſt ſo gehorſameſtu Gott, wan du 
derſelbigen widerſtrebeſt / fowtderfegeftu 
dich Gott: wer iſt der nit billich gehorſam 
fein ſoll / wan er anſchen will dag der Sohn 
BGottes / die Seeli ze Jungfraw / vnnd der 
H. Joſeph / fo gar einem heyduiſchen Kıyı 
fer gehorſamen⸗ 

53 II. -PUNCT. 

Mercke mit fieiß auff alles waß ſich auff 
dieſer Reiß zu tragt / reife mir Ihnen von 
Mahareth biß gehn Berhleem vnd ſehe wie 
ſie ſich in Tugenden uͤben. Erſtlich in der 
Gedult / auff einem ſo langem weeg / zu kal⸗ 
ser Winters zeit / ohne gemaͤchligkeit ihret 
freunden vnd anderen. Zum 2in der Zucht 
vnnd Erbarteit: dan fie wenig auf andere 
fachen fchen und gedencken theten / alß auff 
ihren Schatz. Zum ;.in heylſamen vnnd 
Goͤttlichen geſpraͤchen / in dem daß ſich 
Joſeph vnd Marız von dieſem Gehtim⸗ 
nus / vnd ſo groſſem wunder / miteinander 
vnderredten. 

Alhie haſtu mir deiner verwunderung 
zu ſehen waß vnder die ſer Reiß / vnd vnder 
dem reyſen / ſo die Menſchen anſtellen / ein 
groſſer vnder ſcheid fey; folge jhren Tugen⸗ 
den nach vnd thue wie ſie. 

IH. PUNCT. 


Ermege wie daß fie / nach dem ſie zu 
Bethleem ankommen vnnd Herberg ſuch⸗ 
sen allenthalben abgemiefen würden; dan 
fie kamen zu einer folcber zeit / da kein plat 
mebr in den herbergen zu finden war. 

Bedencke alhie waß vnder der weit zu 
handlen welche Gott haltet / vnd vnder der 
weiß welche die Menſchen halten / «in fo 


Er *2 Ʒweyten Buchs Bunds ı Thells / · Capit ꝛ. Beer achtumg def J 


der Tugend diß gehorſams / vnnd erkenne 
den gewalt deiner Obrigteit fie feh gleich 


groſſer vnderſcheid ſeh: die Menſchen 

allzeit vnd in allen dingen daß bequam 

vnd alleta emachligſte abet Gon fucher 
vnnd erwoͤhlet daß alerwerdchrliafte 2 gu 
ringſte vnnd vngem aͤchni gſte Wan Cprk 
ſtus zu Nazarelh were geboren worden / 
fo hette er ſune gem aͤd ugtei zehabt feine ° 
virwandeen/bifanten / fein eigen Hauß 
vnnd gelieger: aber er her paon dannen J 
den / damit er von ſeiner Beburt an 
























erbarmen / daß man aue Ju 

che mirdem Sehu Bottes hie 
het / nit zur herberg auſnehmen 
hetien fit gewiſt / waß hneu auf 


herbergung für gluͤck vnnd heyl kom nen) 


vnnd waß jhnen diefe Geburt nugen n 
de / ſo wuͤrden ſie jhn ſo freundlich auff 
nommen vnd empfangen haben ja ſo g 
cin Rück weegs lang entgegen gezogen ſer 
ihr hauß / herberg / vnnd ale aemädhjlige 
keit auffs demuͤthigeſte angerragen haben. 
D der groſſen blindheit die gůͤchs / daß ſt 
Die weltwigige vnd geistige Menſchen / wol· 
fen den einfaluigen ze nit aufnehmen 
in ihre hölen. Die Bogel deß Luffts / dag 
iſt die Hochrrabende vnd folge / welche den. 
demuchigen nit auffnehmen in jhre neſter· 
Die grobe vongeſchickte Thier erkeunen 
Gott cher / alß vie Menſchen / die weil fo F 
der Odbs ond der Eſell daß Chriſtkin 
aleich ſam aubetteten / in dem er von d 
Menſchen verworffen wuͤrde. Schaͤme 
dich mein frommer Chriſt / daß du ſo offt 
deinem Gott vnnd Herren dein sera vers 
ſchloſſen / vnd allen eingang abgeſchlagen / 
da du doch woll feine feind / vnnd ander vn ⸗ 
nuͤtz geſindlein / daß iſt allerley Suͤnd ein» 
gelaſſen haft, Biete jihm dein Hertz an meh, 
ches du den gangen Advent zuvor fol be⸗ 
reit 





Ber: 


ond zugeruͤſtet haben / auff daß Jeſus 
. Indemfelbigen ſich wuͤrdige cin zu kehren / 
darin gebo ren werde / vnnd feine wohnung 
bigen machen wölk. Befoͤndeſiu aber 
in Hertz noch nit genugſam gerüfler 
märe/ fo bette jhn / daß er dir feine einſpre⸗ 
dungen voranhin in deinem verſtand / 
vnnd in Deinen willen ſenden woͤlle / damit 
ſie / waß wetters mangelt / vollend außruͤſten 
ad der gebuͤr nach alles anordnen. 


— —— ww BUNCT. 
PR ET: 


Fͤhre zu hertgen / wie daß die S. Yung, 
vnd Sofeph / da fie nun mehr fahen 















4 ad in eine huͤtte oder einen Stal / 
 weldsenebenden Starrmauren an einem 
‚berg gegen auffgang der Sonnen mar / in 
 weldyen ſich die hirten oder arme voruber 
reiſende / vber nadır en halten pflegten / 
ſi ſelbſten einlaͤgeren ten. 
hr € verwundere. dich vnnd lobe Gott / 
daß MAxiAa vnd Joſeph ſo woll hiemit zu 
vun ja ſich erfrewien / daß fie ſich mit ci, 
nem fo vbel 4 vnnd vnfreundli⸗ 
 benore 4 welcher mehr fur daß Dich alt 
| | /vnd den Sohn Gottes 
müften begnügen laſſen vnnd für Lieb neh⸗ 
men: dan fie fpüreen wol / daß Gott von 
iakeicherdiefen ort außertoren / vnnd 
Eordnet / daß fein Sohn (welchen fon, 








Advents / vierten Wochen / am Sambſtag. 
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een ) daſelbſten auff die Welt folte geboren 
erden. Merck: fleifftg anff die Tugenden/ 
in welchen ſich Joſeph vnd Marıa anchı _ 
nem fo veraͤchtlichen ort übten/ vnd befleiſſe 
dich Denfelben nach zu folgen. Erſtlich ın 
dem lob Gottes dan fie danckten und lob⸗ 
ten Goit / daß er ſie an ein foldyes ort gefuͤh⸗ 
ret hette. Zum 2. In der Demuth / dan 
fie (denen ſich nic wert / daß ſie beſſere her 
berg habẽſſolten. Zumz. in der Gedult / dan 
fie waren nie vbel zu friden / murreren 
vnd betlagten ſim auch nit / daß man fie 
allenthalben abgewiſen / vnd gezwungen 
in einem ſo veraͤchtlichen ort ein zu kehren. 
Zum · · In der andat / dan ſie machten 
gleichſam auß gemeltem Stall eine Kir⸗ 
che. In welcher ſich Chriſtus fuͤr daß erſte 
mahl feinem Himmliſchen Vatter auff⸗ 
opfferte / Joſeph vnd Maria dem Gebett 
oblagefond auff die gemelte Geburt wars 

teten. 

Corzoaulum. 


Endlich befchlieffe deine Betrachtung 
mir dem geſpraͤch an die Seelige ung» 
fram end den H. Joſeph / wie dir der N. 
Geiſt / vnd deine andacht / eingeben wird. 
Erfrewe dich zum theil mit ihnen / vnd hab 
zum cheil auch ein mitleiden mit ihnen. Be⸗ 
gere an ſie daß fie dich zu Ihnen in den ſtall 

einlaffen wollen / damit du der Ge⸗ 
burt Chriſti zu gegen ſein 


Ken Himmel vnnd Erd nis begreifen mög» moͤgeſt. 
* Dr v 
u! (9) 
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Das dritte Capittel. | 


Kon etlichen befonderenonderweifungen ond geiftlihen Bbun⸗ 
gen / in welchen ein frommer Chriſt die zeit vom 27. Wintermonat / biß auffden 24. 
tag Chriftmonats wohl vnd nützlich ju feinem heit zubringen koͤnne Neben einem kur⸗ 
tzen inhalt der Leben — — — 








er ST, vorigen Capittel hab ich vorgetragen wie ſich ein 
JORE) frommer Chriſt die vier Wochen vor der Geburt Öprifit in ermegung 
= deß Goͤttliden Rathſchluß vber die Menſchwerdung Chriſtiz end ober 
N ) die volnehung germelten bef blu oben / vnnd mit &hrifte im Leib feiner 

Mutter in feinen gedanken vnd innerlichen finnen vnd fräfften auffhal⸗ 

ten vnd vmbgehen fo. In diefem Capittel mil ich abfondertib von erliben Echrfiüchen/ 

 Finderweifungen / vnd befondern Biunaen/ wilche ſich auff die rag def Winter end 
Ehriftmonaten ſchicken / (in melden der Advent zu fallen pflegt / ferners handlen; fün 
nemlich aber was die verehtung der HN. Gottes welche ingemelser zeit vorfallen ange · 
hen thuet: damit ſich cin frommer Chtiſt nit allein inden Berradbrungenvon der Menfds 
werdung Chriſti / ſondern auchin der verehrung der HH. au ßerwehlten Gottes / an wel⸗ 
chen am meiſten die frucht und das end der Merſchwerdung Chriftiv (das iſt die Heilige · 
machung der menfchen)gefpürer wird, auffsuhalten ond zu vben wife. Item damit er | 





weiter au ß durchleſung gemelter HHeLeben fein heil befürdere. Dan(gleich wie der N. 
Ado Biſchoff zu Wien im Delphinat / in ſeinem Buch von den heiligẽ fonflen Martyro- 
logiü genant) bezeugen ehuet. So iſſ nichts das die Chriſten trefflicher vnd freffrigerams 
greibe / wohl vnd from zu leben / alß daß man ihnen dir weiß zu leben / der jenlgen vor auge 
flelle / wel che wie ſie / menſchen geweſen. Die Epriftlich Catholiſche Kir indem ſie in 
dem Meßbuch / vnder den Pſalmen vnd andern Kirchen Geſaͤnger vnd Gebetter eine _ 
ordnung macht / hat die Pſalmen / vnd andere Kirchen Geſaͤng vnd Gebetter / welche 
ſich auff die zeit deß Advents reimen/von andern Pfalmen vnd Kirchen gebetten / welche 
fich auff die heiligen / welche im Advent fuͤrſallen / abge ſon dert. Eben diefe ordnung habich 
mir fürgenommen zu halten. Damit keine verwirrung darvnder komme / vnd die Be⸗ 
tracdtungen ihren gang haben. ?- 
Reiters / diewe ich alhie den anfang mache / wie mandie Leben der HH. leſen / fi 
darin auffhalten vnd feinen nung darauß ſchoͤpffen ſoll; welches auch in den zı.anderem 
Deilen geſchehen follzalfo hab ichs fuͤr rach ſam gehalten. Etliche gewiſſe vnderricht vnd 
lehr alhie im anfang au ſetzen / welche auch in ableſung der Leben anderer heiligen / deren 
man daf ganze Jahr Busch gede chtnus haltet / dienen and nuͤtzlich fein können, | 


u. | 


. M 


En Daderricht ond — — 
ff gemeine vnderricht vnd men Chriſtẽ abſonderlich zubringen pflegt: 


x) welche im leſen und nachdencken oder 
ſinuen der Kebender heiligen’ vud tn 
Sr verehrung derfelben/ näg-bnd 
ER 2 dieulich fein mögen. 
EI Er Erfle Buderriche, Es feind für, 
Inemtid) 7. vrſachen melde mich da, 
in vermoͤgt / daß ich in diefe meine Buͤch⸗ 
eben aufzug der leben der heiligen HD 
tsıond die roeiß Diefelbige au verehren ge⸗ 
er tft orfach fo mich hierzu bewegt / 
| eg nd GOtt auß dem le⸗ 
und nachdenckung der &eben der heilt, 
gen /herzu fommen pflege. Dan er iſt wahr 
tgrfehr wunderbarlich in feinen heili 
da e wer Pfalmif ſagt; Pfalz. Eriſt 
dermaffen durch ihr leben gelobt vnd ge 
rühmee/daß feine Almacht / ſeine Weißheit / 
SVorſichigken / vnd Sanfftmuth in keiner 
Erea mi / ſie ſey wie fie woͤll klarer vnd au⸗ 
mern gefehen und der Welt bes 
fan werde/alß ineiner frommen andächti, 
gen Seel / weiche ein wahres ebenbild Got, 
A ein Spiegel feiner gůte / ein abriß feiner 
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dan in dem man die jenige verchrer/ welch⸗ 
en Gott ſelbſten groffe Ehr anthut / indem 
dag man ihre huͤlff vnd fuͤrbitt beh GOTt 
in feinen noͤthen vnd aͤngſten begeret / vnd 
in dem man ihren tugenden nachfolget / hat 
man billich zu hoffen / daß man heut oder 
morgen zum Ewigen heil gelangen werde / 
welches fie albereit inhaben end beſitzen; 
dieweil ſie einen bloͤden vnd gebrechlichen 
Leib gehabt / vnd allerhand muhſeligkeiten / 
jammer vnd elend vnderworffen geweſen / 
wie wir auch ſeind. In dem fo ſeind wir jur 
ſelbigen ſeeligkeit / zu welcher fie erſchaf⸗ 
fen. Daher ſagt der HAmbroſius lib. de 
Jofephcap.luftinon natutæ ptæſtantio- 
ris fuerunt, &c. Die heiligen vnd Gerech⸗ 
ven haben feine beſſere vnd edlere Natur ger 
babe wie wir / fie feind auß derſelben Erd / 
auf welcher wire erſchaffen; ſondern fie 
haben daß gefen fleiſſiger und genawer ge⸗ 
halten weder wir; fie ſeind von den ſuͤnden 
nit befreyet geweſen / ſondern fie haben ſich 
aebeſſert vnd vor denſelben gehuͤtet. Die 4. 


Somchen Boitommenheit / welche ſag 
/ der Goͤttlichen Narnr ſelbſten / fo der 
Suun vnd quel aller heiligteit / feiner weiß 
nach / theilhafftig iſt. 
DSDie ⸗Br ſach iſt / daß lob vnd die Ehr 
ifo vnſerm geilandimelder fiedurd 
e verdienften feines Bluts / vnd Leidens 
pr Heiligkeit erhebt / darauß entſtehet. Sie 
feind die Früchten feines Creug / vnd Die 
offe sah der finder / welche ihm mie der 
Mropber fai.s3.fage/verheiflen mo fern 
für die ſůnd oder fünder ſterben würde. 
Die drire vrſach iſt / der groſſe nung tel, 
"ben die andacht der glaubigen gegen den 
99. außerwehlten der Kirchen Gottes al. 
bis auff erden vnd sinem iedwederen from, 


Hrfacd iſt daß eyempel der Ehriftlichen 
Kirchen ; weldhe in dem fie ihr jahr in eine 
ordnung ſtellete / darfuͤr gehalten daß es in 
keiner rechter vollommener ordnung were / 
es hetten dan auch die Feſtag der heiligen / 
neben den Feſtagen von dein Bcheimnus 
der H. Dreyfaltigkeit vnd andern deß ds 
bens Chriſti vnſers Heilands mehr / ihre 
gewiſſe ordnung und rag. Zu dem fo harfie 
die Pfalmen / und Kırdan Gefäng neben 
den Gebetter melde daß ganze lange iahr 
durch / auß ihrer einſetzung die geiſtlichen 
zu betten pflegen / in ſolche ordnung geſtelt / 
daß die Feſtaͤg der heiligen abſonderlich 
nach ordnung der zwoͤlff Monaten im tahr 
geſcht. Dier eil ich nun willens die ſelbe ord⸗ 

5. nung 


u 2 
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nung zu halten / melde die Kirch außein, 
gebung deß H. Geiſts gemacht / alfohab 
Ihe für nothwendig gehalten / erſtlich ge 
meine anleitung vnd vnderricht zu geben 
die heiligen GOTIes ım Himmel zu 
verehren / welche die Kırcbe dieı2. Monat 
durch zus verehren pflege / damit man an 
der volfommenhere diefer Bücher weiter 
nichts begeren möagre. Die 5. Vrſach geher 
mich felbften an: Dan die weil ich fehe / daß 
das End meines Ichens algemach herbey 
naher / vnd darzu haltet / daß ich mich zum 
todt bereite / oder Die rechnung flelle mei⸗ 
ner gedancken / wort vnnd werck / welche 
mein Gott vnd Heiland / in meinem todt / 
alß ein gerechter Richter / ſeiner Berechtig⸗ 
keit nach / von mir forderen wird / vnd deß ⸗ 
wegen getrewer Fuͤrſprecher vonnoͤthen 
haberal ſo bin ich der meinung / daß wo fern 
ich den heiligen Gottes dieſen dienſt vnd ge ⸗ 
fallen erzeigen werd / vnd zu groͤſſerer ge⸗ 
maͤchligt eit deren fo ihr leben zuleſen beger 
rin / einen klaren vnnd kurtzen außzug ih. 
res lebens / neben etlichen anleitungen 
vnd vnderricht / wie dieſelbige / oder viel 
mehr Gott in ihnen zu ehren ſey / vortragen 
werde; auch ihre gunſt / geneigten willen / 
vndfuͤrbitt bey Gott / ſonderlich in meinem 
lenten hind ſcheit fpüren werde: Jah daß ich 
fo gar mein ſeben / in dem ich ihr leben leſe / 
vnd fürglich verfaſſe / in eine beffere ord⸗ 
nung bringen koͤnne. Die 6. Vrſach trifft 
den frommen andaͤchtigen leſer an / damit 
er deſto weniger beſchwernus vnd verdruß 
im leſen empfinde. Dan die leben der heili⸗ 
gen ſeind ſonſten in andern Buͤcher gar 
weitlaͤuffig beſchrieben / neben dem ſo finder 
man auch nit / daß für alle tag deß gantzen 
jahrs / etliche gewiſſe lebẽ der HH. geſetzt vñ 
beſchrieben. Die leben der heiligen feind zu 
zeiten folang / vnd mir fo vielen worten 


Zweyten Buchs’ ı Bundts / Theils / 3. Capit. 


verfaſſet / daß / wan man ſie halblgele ſen / nit 
mehr weiß / waß man in der mitten geleſen⸗ 
andere hergegen ſeind fo kurz vnd oben hin 
beſchrieben / daß wan man ſte geleſen / einem 
gleichſam iſt / alß hette er etwaß von weitem 
geſehen / oder im traum gehoͤrt / jah daß die 
allerbeſte ſachen / fo gar wohl nach zuſol⸗ 
gen weren / nur mit einem wort geruͤhret 
oder gar außgelaſſen. Aller dieſer vngele⸗ 
genheit abzuhelffen / halte ichs fürgar gu 
maͤchlich / vnd maͤuniglichen fuͤr gefaͤllig / 
wan ich in einem iedwederm auß den 1, 
Theilen (in welche ich dieß zweyte Buch ab ⸗ 
theile / vnd lehre wie ſich ein frommer Chriſt 
in bedenckung der Geheimnuſſen def de 
bens Chriſtt / vnd Börtlicher volfommen, 
helt / auffhalten und feine zeit wohl vnd n⸗ 
lich / ihm ſelbſſen zu feiner Ewigen wohl, 
fart zubringen ſolle) auch dielebenderheie 
ligen / neben einer kurtzen anleitung vnd 
anwiß / wie man feinen nutz vnd vorchell 
darauß ſchoͤpffen ſolle / iedoch kuͤrtzlich das 
mit man alles deſto leichter behalten moͤge / 
mis einſetzen wuͤrde. Die 7. Vrſach iſt 
dieweil ich maͤnniglichen begere zu bie 
nen / vnd daß ein iedweder finde / wozu er luſt 
hart:dan dieweil ich weiß daß viel vnd vn⸗ 
derſchidlich perſonen groſſe andacht haben 
die HH zuverehren / vnd luſt ihr leben zu 
leſen; alſo daß fiedarfür halten / der tag ſey 
nit wohl angelegt / oder Gott nit gefäll 
wan fie nichts im leben der heiligen seh | 
fo halte ichs für eine pflicht  diefeandadıe 
subefürderen/ond mittel an die hand zu ges 
ben, ihrer begird genug zu chun / vnnd der 
mühe / andere Bücher hieuon zu leſen ss 
oberheben. a 
Der 2. Vnderriche iſt / daß ich nie fuͤcha ⸗ 
bens ſey weder in dieſem noch man 
Theilen / aller heiligen leben / welche in einem 
sag vorfallen / im kurame vorzutragen / ſon ⸗ 
dem | 















vmderen/meldhe die Chriftlich Kirch feier» 
lidhbegeberroder deren weiche in dem Buch 
it n begriffen / vnd etwaß mercklichs 
fer heil vnd fortgang in den tugenden zu 
hefuͤrdern / in ſich haben. 
X BVnderricht iſt. Daßich in vereh⸗ 
ns ich willens den heiligenan zu 
ihnen folgende erdnung hatte. Fuͤr das Er⸗ 
fieıfo chue ich auf einem iedwedern laben/ 
die lachen welche am nuͤtzligſten vnd auf, 
erbamligften fein / vnnd welche ein jeder 
kichelich- behalten konne / zu ſeiner zeit vnd 
gelegenheit davon mir andern zu reden / 
‚außermoehlem end suverzeichnen. Fuͤr daß 
2 andere fo pflege ich gemeinlich am end fol, 
ches auf zugs den nug welchen man darı 
em folhinzusufegen ; es ſey dan 
ſach / daß man leichtlich ſelbſten denfelden 
| fönne. Für das dritte / wan etwan ein 
Fiſt vor ſallet welches herrlicher inder Kir, 
Ken Gottes gefetret wird / alß nemlich von 
der Secligen Jungfrawen / von den En⸗ 
en Slgen Apoſteln / CHRiſti vn⸗ 
8 Herrens verwandten / bekandten / oder 
Fuͤngern alhie auff Erden / von etlichen 
arnehmen vnd beruhmbten HH Marte · 
zer) Betkennern / Lehrern / Suifftern der 
geiſtlichen Orden ſtaͤnd / vnd dergleichen 
mehr; alß dan haſtu eine befondere Be⸗ 
tradbtung au finden / welche meiften heil 
auiprem leben gerogen iſt / neben einer be, 
fonderer anweiſung / wie diefelbige su verch, 


Der 4. Vnderricht if. Nach dem ich 
ſchon in dem wicrre Theil dep Erlen Buchs 
am. Eapit. etliche gemeine Regel vnd 

anweiſungen gegeben mie man die peilis 

gen vnderſchit lichẽ Ordenschren ſol / vnd 
damtt es nit vonnoͤthen ſey ein ding fo offt 
u widerholen: alſo fan man gemelse Regel 


auff die heiligen ziehen / weiche ſonſten am 





* Vnderweiſungen vnd geiſtliche Vbungen. 
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felbigen rag vorfallen. Alß exempel weiß, 
Die Regel welche gegeben feind die Seelige 
Jungfraw zuverehren / kan man auff alle 
Feſtag der Mutter Gottes ziehen. Die Re⸗ 
gel fo fuͤrgeſchrieben einem Apoſtel / einem 
Marterer / einem dehrer / Biſchoff / Stifftet 


eines geiftiidben Ordens ſtands / vnd ande» 


re zuverehren / koͤnnen am Feſt eines Apo⸗ 
ſtels Marterersı Biſchoffs und dergleich⸗ 
en mehr gar wohl gebrauchet werden. Ne⸗ 
ben dem ſo kan man ſich auch gebrauchen 
der Angefäng(Antiphonen) WVerß / vnd 
Gebetter / welche ſich auff daß Feſt reimen 
vnd gar wohl in den Betbuchlein zu finden 
ſeind. 

In dem 5. Vnderricht muſtu wiſſen / daß 
ich mich in dieſen außzuͤgen vnd kurtzen bes 
griff der leben der heiltgen / der Buͤcher oder 
anderer / welche fleiſſig vñ genawer den lebẽ 
vnd geſchichten der HH. nachgeſuchhabẽ / 
gebraucht habe; daß ich weiters nichts ge⸗ 
ſucht / alß waß ſie zuvor hin vnd her zuſamẽ 
gelefen vñ außerwehlet habẽ. Endlichdaß ich 
mehr nir hinzu gethan / alß daß ich gezeigt / 
wie man feinen nug darauf ziehen ſoll. Zu 
dieſem end hab ich vnderſchidliche Bücher 
leſen muͤſſen /alf Baronium vber daß Roͤ⸗ 
miſche heiligen oder Marterer Buch / den 
Ehrmw.P.Petrum Ribadeneiram, P. Heti- 
bertum Roſvveidam welcher daß Buch 
der heiligen deß Ribadineiræ vmb viel ver⸗ 

mehret. Den hochgelehrten Andreamdu 
Val, Item M.Thomä Friard .Endlidydie 
zwey Büchlein’ welche Faſti Mariani ge⸗ 
nent werden. Alle gemelte Geſchichtſchrei⸗ 
Ser der deiligen haben den Surium,Lippo- 
mannum, Simonem Metaphraftem und 
anderemehry welche lange zeit zuvor die lt 
ben der heiligen zuſammen gerragen/ mir 
flei durch leſen vnd mir fleiß daß beſte auß⸗ 
arleſen: In ableſung dieſer Bücher bin ich 

—2 gsrag 
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gemar worden / daß ſie nit alzelt in allen 
fa hen vbereins kommen’ alß in ber zeit in 
welcher fie gelebt / in den fahren in welchen 
fiegeflorben / in den Städten vnd örtern 
in welchen fie gewefen / vnd dergleichen 
vmbſtaͤnden mehr; dieweil es aber nie meh 


nes fürhabens / der warheiediefer ſachen 


nachzuſuchen oder zu erfiindigen. Alſo ferne 
ich beyder meinung/ond ſtelle es einem ied. 
wedern frey zu glauben waß er will. 

Mein frommer Chriſt / mehr begere ich 
von dir nit / / alß daß du dir dieſe meine ar⸗ 
beit gefallen laſſeſt / vnd dich derſelben ge⸗ 
braucheſt. Du kanſt alle tag in kurtzer zeit 
ohne muͤhe / ein wenig leſen vnd an einem 
ſedwedern heillgen etwaß finden / darüber 


— — 











Der 27.tag im Wintermonat. 


An dieſer tag auſſerhalb vnd vor dem 

Advent kommet / ſo kanſtu in den Be, 
trachtungen / vnd geiſtlichen VBbungen / 
welche für den gangen Wintermonat fürs 
gefchrieben fortfahren. Fangt aber der Ad⸗ 
vent vom 27.tag an / alfdan fange auch 
zugleich au die Betrachtungen end geift, 
liche Vbung / welche für den Advent im 
vorigen Caplit. verordne worden. Eben 
die ß haſtu zuhalten / wan der Advent von 
einem andern tag anfangen ſolte. Die 
Chriſtliche Catholiſche Kirch thut andie, 
ſem tag / von feinem heiltgen/ weder in dem 
Ampt ond Opffer der O. Meß / noch auch 
in den Pſalmen vnd andern Kirchen Ge⸗ 
ſaͤngen / vñ Gebeiter einige feiertich gedecht⸗ 
nus;allein ſchicht meldung etlicher heiligen 
indem Buch der heiligen’ welche nu in ges 
mein / vnd einen dedern nach deineran, 
dacht infonderheis anrufſen moͤgeſt. 


Zweyten Buchs / i Bunds / J. Theils / apit. 





Wintermonat. * 


du dich zu verwundern / Gott zu loben / dich 
zu erfrewen / vnd nachzufolgen haſt. Item 
daß du mir durch deime fuͤrbitt / gnad bey. 
Gott erlãgeſt / daß ich durch offt widerholte 
leſung ihrer leben / auch ihre heiligkeit alhie 
auff erden erlangen möge ; dance fiel 
mahl gewiß das niemand, weder du / noch 
ich heiligim Himmel fein koͤnne / es fey dan 
fo daß er erſt alhie auff Erden heilig gen 
mern, > x 
Nah obgemelten gegebenen fünffon, / 
derrichtungen / derendudichinallen ı2. 
Theile zu errinneren haft. Mache ich den 
anfang vom 27. tag deß Wintermonare; 
dan an demſelbigen tag fange der Advent 
anıman er 4. ganger Wochen lang iſt. 


N) 
— r — — — 
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Kutger mhalt deß Lebens deß 


aximi Biſchoffs zu Rieß inder. 
Candſchafft Proveng in Gaͤll iſchland. — 


S H · Maximus verlobte im fuͤnff⸗ 
zehenden jahr ſeines alters dem Ewi⸗ 
gen Gott ſeine Keuſcheit. Hatte einen ſon⸗ 
derlichen luſt geiſtliche vnd H. Buͤcher sun 
leſen Zuͤchtigete ſeinen Leib mit rawer vnd 
harter Buß / thet taͤglich ein härin hembdt 
an ſeinem Leib tragen / vnnd wolte daß man 
ihn im felbigen begraben ſolze. Er ließ ſich 
vnder die geiſtliche dep Lerinenſiſchen Kia 
ſters ein ſchreiben / wurd nach wenig jahren 
zum Abt vnd Vorſteher gemelten Kloſters 
erwoͤhlet / vnnd endlich / nach dem Tode 
H. Proſpertzum Biſchoff der Stade Kuh 
in der Landſchafft Proveng gewehhet. Et 
ließ in dieſer Stade Gott zu ehren im na⸗ 
men deß H. Albinteine Kirch bawenz; bey 
welchem fich zwey gröffe wunder begeben | 
xheten. Daß erſte / das weder die Ochſen / 
welche 






wildhe eine ſehr groſſe Saͤul auff einen 
Wagen sichen cheren / noch die werck leut / 
im ſteetigen arbeiten nie madt noch müd 
würden. Daß z.daf wan der H. Man zu 
‚war der Baw mercklich zunahm / 
Meer aber nir zu gegen / fo koͤnten ſich die 
Ochſen mir bewegen / dan der Teuffel thet 
fie inder geſtalt eines Moren verhinderen/ 
vnnd machen daß fie nit forrgehen könten: 
aberder O Man vertrieb durch fein Gebett 
liſches geſpenſt. Sturb endlich 
im jahr Chriſti 446. oder wie ein anderer 
wil / im jahr Chriſti. 480. 






hmen. 


Ah sei vnd andacht fo auf die, 


Sag Sott loh end danck für alle znaden 
vnd gaben ſo er diefem heiligen mitgetheilet 


CTeben der Heiligen Deriy: intermonat. 
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derlich feyen / dieweil allein die gegenwart 
dieſes heiligen / zur erbawung der Kirchen 
deß H. Albini ſo viel vermoͤgte. 


Daß Leben ver HH. Beich—⸗ 


tiger Barlaam vnd Joſaphat. 


> bi Abenner König in Indien gegen 
auffgangder Sonnen ein geſchworner 
Feind der Chriſten vnnd fönderlih der 
Münden / außfeinen ſternguͤcker vnnd 
Planeren lefer / welche er ober die Geburt 
feines Sohnes Joſaphat rarhs gefragt) 
pernommenherte / daß gemelter Sohn 
heut oder morgen ein Chriſt fein würde; 
kehrete er alle mühe, fleiß und vnkoͤſten an / 
damit er dem ſelbigen vorkommen vnd ver⸗ 
hinderen moͤgte. Er ließ ihm eine groſſe / 


hatt Erfrewe dich mit jhm / daß er gemelte 
gnaden ſotrewlich angewendet / vnd mitge⸗ 
wuͤrcket habe. Bitt für die jenigen welche 
Int ond lied zur Keuſcheit ragen /für die fo 
 Angeifttichen Ordens ftändelchen/ond für 

- Die Borftcher der Chriſtlichen Kirchen. 
Erndiich fo lehrne hierauf / wie viel daß 
7 darangelegen/daß man von feiner jugend 
an woll vnderwieſen 


weite// fern von feinem Königlicbem Hoff 
gelegene, ond fehr koͤſtliche wohnung auff⸗ 
bawen / inwelchererfeinen Sohn Joſa⸗ 
phat / in allerley wollüften/ kurgweilen ond 
fremden aufferziehen ließ / mir befelch daß 
man ihm von feinenanderen fadhen / alß 
von dengelüflen diefer Welt reden ſolte / 
vnnd daß man jhm nichts vor augen kom⸗ 


werde. men / oder hören laſſen ſolte / daß ſhn betrů⸗ 


ger daß ein kraͤfftiges mittel 


/die Keuſcheit zn erhalten wan man ſei ⸗ 
nen seib wol zͤchtiget / vnd im zaum halter. 
Fuͤr daß z. daß der Teuffel mir aller ſei⸗ 
ner liſt / vnd geſpaͤnſt / nichts wider die ge ⸗ 
genwart vnd gebett der Heiligen vermoͤge. 
Für daß 4. daß eine auffrichtige gute 
meinung vnnd ein rechrer eiffer gu der Ehr 
Soncs ade mühe, vnd arbeit leicht mache, 


Male hindernuͤß fo etwan im weeg ftehen / 


vnnd von der erbawung eines geiſtlichen 


neimpelsin vnſerem Hergen abhalten moͤg · 


wrhinweg räume. 
+ gürdaß 5. daß die gedancken vonder 


gegenware Bots zu allen Dingen befür, 


ben / oder einige forcht machen mögte 
Joſaphat ward in die länge ſolches eins 
geſchloſſenen / iedoch luͤſtigen lebens ver⸗ 
druͤſſig / vnd erlangte von feinem Warter / 
daß er auß ſolcher Königlichen wohnung / 
nach feinem gefallen / auf vnnd eingehen 
mögte; jedoch mir dem beding daß er alzeit 
andere Herren vmb ſich hette / welche ſorg 
hetten und verhinderten / daß nie kein Chriſt 
noch Einſidler zu jhm nahete / oder daß hhm 
fonften nichts vorkaͤme / welches im forg 
vnd gedancken machen moͤgte. Als er nun 
in ſeinem auß vnd eingehen / vnder anderen 
Leuten / alte / arme / bettler / blinden / lahmen / 
aufſaͤnige / vnd dergleichen mehr —* mel» 
ger 


se 
che er bißher nie gefehen noch von ihnen daß 
geringfte gehört hette / vnnd hiedurch den 
ſammer vnd elend / die muͤhe vnnd arbeit 
dieſes zergaͤnglichen lebens erkennet hette / 
fieng er an zu gedencken ob dan fein ander 
beffers und befländigers Leben zu finden we⸗ 


re / vnd wieman zum felbigen fomenmögte. 


Gore ſchickte jhm den Einjidler Barlaam 
zu / welcher fib angehen ließ /alß were erein 
reicher Kauffman / vnd allerley koͤſtliche 
Edelgeſtein feil hette. Er bekam endlich eis 
nen zugang zu jhm / handlete mit jhm / vnd 
brachte die ſache fo weit / daß er jhm daß 
edele vnd koͤſtliche geſtein deß Chriſtlichen 
Glaubens vertauffte / jhn in demſelben on, 
derwieß / vndendlich tauffte. Da er weiters 
anf dem Barlaam von dem heiligen leben 
der Einſidler etwas verſtanden / kahme ihm 
ein luſt an / ſich zu jhnen zu ſchlagen vnnd 
mit jhnen zu leben. Alles dieſes moͤgte ſo 
heimlich nit geſchehen / daß es ſein Vatter 
nit durch einen ſeiner Hoffherren / dem er 
ſeinen Sohn befohlen gewar wuͤrde / vnnd 
ale mittel ſuchte ihn vom Chriſtlichen 
Glauben abwendig zu machen / aber alles 
war vmbſonſt. 

Es war damal ein beruͤhmbter zanberer 
mit namen Nacor. Dieſer / dieweil er dem 
Barlaam dem geſicht nach gleich ſchiene 
vnd aͤhnlich war / gab ſich auß / alß wan er 
der Barlaam ſilbſten were / vnd ließ ſich 
angehen alß wolte er mir den Goͤtzendie⸗ 
ner zur verrhedigung der Ehriflen in bey, 
fein deß Königs vnd ſeines Sohns Joſa⸗ 
phat / vom glauben difpuriren vnd ſich laſ⸗ 
fen mir fleiß vberwinden / den Joſaphat 
durch dieſe liſt alſo / widerumb zuverkehren: 
aber Gott ſchickte es weit anders dan Gott 
ruͤhrete ihm fein hertz ſelbſten dermaſſen / 
daß er ſich zum Chriſtlichen glauben be⸗ 
tehrete vnd tauffen ließ. Ein anderer Zau⸗ 


Zweyten Buchs / Erſten Bunds / Erſten Theils / 3. Capit. 































berer mit namen Theuda s vnderſtund ſich / 
ihn durch eine weibs perſon / welche jwar 
von Koͤniglichem Stamm; a ber doch ein 
gefangene war / zu betriegen /ond durch vn⸗ 
gebuͤrliche fleiſchliche liebe vom glauben ju⸗ 
bringen. Aber Joſaphat / ward / neben ſei⸗ 
nem ſteetigem Gebett vnd Bußwerck / zu 
welchen er feine zuflucht hette / dur ch einen 
Engel vom Himmel geſtaͤrcket / welcher 
jhm die himmliſch frewden / vnnd die pein 
vnnd quaalder verdambten in der Hoͤllben 
zeigte / endlich fo ward auch der Zauberer 
Theudaszsum Glanben bekehret. 
Da nun fein Vatter ſahe daß er nichte 
mit jhm außrichten moͤgte / vber gab er jhm 
einen theil ſeines Ruchs / welches er um 
Chriſtlichen Glauben bekehrete / viel = 
chen hin ond her aufferbawere/ond endlich _ 
fo gar feinen Vatter felbfien zum Chrifiem /· 
thumb brachte / m dem Glauben vnderwie ⸗ 
ſe / dahin beredte / daß er alle ſeine Bögen 
zerbrechen ließ / vnd getaufft würde, Nach 
dem nun fein Vatter Abenner getaufft / 
vbergab er ſeinem Sohn Joſaphat das 
gantze Koͤnigreich / vnnd thet vier gantzer 
jahr lang anders nit alß feine begangene 
Sünden mi ſtrengen bußwercken abbüfs © 
ſen / vnd ſtarb endlich. 4.3 
So bald nun fin Vatter mir Tode abe 
sangen / therekeins / vnnd theilete alle 
Schräg feines Vaͤtters / neben den feinigen 
vnder die armen vnd vberließ nad) 40 ta⸗ 
gen fein Köntgreid dem DBarradias/ 
gieng mir jhm in Die Einöde Senaar / den 
Barlaam feinen erften Meiſter zu ſuchen / 
vnd lebte etliche jahr lang mit jhm / wie eit 
Engel Alß nun Barlaam ſehr alt / vnd ſein 
end herbeynaherergaberdemefapharena 
der andern lehrſtuͤcktẽ auch die ſes: daß er alle 
vnnd jede tag für feinen legten halten ſolc 
daß er gedencken ſolte alß wan «in jeder 
tag 


EN — e. - rw 
ö 4 


serfte vnd der legte were / in feinem 
 gaftlicher eben oder ſtand / nach gehalte, 
 Memepffer ver H. Meß / in welcher er dem 
Mſaphat den Leib / ond daß Blut vnſers 


— 


















—* 


— 


T nihm / legte ſich aider / be⸗ 
e ſich mit dem H. Creutz vnd ſtarb 
junderten jahr feines alters / davon tr 


| n siert Eunfipler gelebt hette Sofaphat 


infidtifchen Hand ;y.tahr / ſtarb endlich 
ialihenimjahr Chrifltsgo. wurd zu 
Barlaansbegraben / beyder Selber 
jeber zeit in die Königliche haubt 
Dh Bartädiz / welchem er fein 
ergeben / gefuͤhret vnd chrlich 


nuß fo hierauß zu 
open’ vnd wapman an beiden 
ach zu folgen habe. 
(ht haſtu dich fehr an den wercken 
k D eerwundern Erfrenme dich 
— vnd verehre ſie alß 
= heigers chue dein Gebett fuͤr die beleh⸗ 
füng der vnglaubigen / vnnd Koͤnigliche 
ee - 
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⸗ rn... 
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Br, 
Daptebendeh H. Marterer 
Stephani def juͤngern. 
efer H. Stephan wird darumb der 
jiinger genant / damit onder ihm und 
Erpmarterer Stephano ein vnder⸗ 
id fen. Er ward empfangenondaeboren 
ch dem fein Deuter / vor der Bıldnus 
Mutter GOTes in Blanckernis zu 







Für den 127.0d 8, Wintermonat 


lands zu nieſſen geben there / nahmeer . 


en infüinem geiſtuichen vnd h 





Ir 
Echrne hierauß was die Goͤctliche rach 
vnd anſchlaͤg/ vnangeſchen daß diemenfch, 
en fol ches verhindern woöͤllen / alzeit ihren 
gluͤckijchen außgang gewinnen. 

Zum. Daß ein wahres ond kraͤfftiges 
mittel ſey / ein kuͤnfftiges leben zu zlauben 
vnd zu hoffen / das manden lammer vnd 
elend / die trũb vnnd muͤheſeellgkeit Dies 
ſes gegenwertigen lebens anſche vnnd be. 
ertzige. 

Zum ʒ. Wie die wahre liebe Gottes vnd 
des nechſten / fo wund erbarliche fuͤnder⸗ 
dencket die Seelen zu GOTt zu bekehren 
vnd zu gewinnen; gleich wie ſich Barlaam 
für einen kauffman außgeben chere/ damit 
er den Joſaphat ju Chriſto bekehren mbate. 
Zum 4. Daß man die Verſuchungen dep 
fleiſches vnd die genheit / durch erinnerung 
ondbedendung der ſeeligen fremd im Him 
mel / vnd der Ewigen peinimder Höllen/ 
vberwinden ſolle. Zumy. Das an einem 
Koͤnig / Keiſer/ vnd andern groſſen Herrn / 
das beſte vnnd ruͤhmligſte ſey / daß er ein 
Chrift / wie ein Chriſt lebe / freygebig gegen 
die notthuͤrfftige ſey / vnd ein frommes tu⸗ 
gentſames leben / aller weltlichen Hoheit / 
Pracht / vnd herriigkeit vorziehe. 





——. 





—— 2. 


Drır.tagim Wintermonat oder Novemb, 


chee dich nach der warnung welche im anfang def vorigen 


tags zu deiner vnderricht / geſetzt worden. 


Gott ein geluͤbt gethan / begab ſich nach⸗ 
mal in ein Kloſter vnd lebte in groffer ſtren⸗ 


- gerfein Kammerlein war ohne dach: pfleg⸗ 


te zu ſagen / daß man die vngelegenheit vnd 

verdruß der vier zeiten im jahr eben fo ges 

duͤltig außſtehen vnd leiden ſolte / alß die 

ſchmach vnd vnbilligkeit welche vns von 

andern Creaturen zugeſchehen pflegt. Er 

ernchtie ih mit abſchreibung der Buͤcher / 
| y 


* 


\ 
152 
er widerſetzte ib vnd ſtritte tapffer wider 
den Keyſer Conflatinum Copronymum/ 
zu verchedigung der heiliaen Bilder’ wel» 

de gemelier Keiſer alenıhalven zerreiffen 

vnd zerbrechen lich. Er brauchte ſich wider 

den gemelten Keyſer feiner eignen Bild 

nus / welche er auff fülbere vnd zuͤldene 

Miüngfclagen liiß. 

Es begab ſich daß er von einem vnch⸗ 
Han Weib der vnkenſchheit halber + onı 
ſchuͤldiger weiß angeklagt / von den Ricb⸗ 
tern verdampt / vnd in das Elend verſuckt 
wurde / in welchẽ er durch vnerhoͤrte wũder / 
die Ehr der H. Bilder verthedigte vñ beſtaͤt 
tigte; ward aberdarumbin die Gefaͤngnus 
geworffen / in welcher er alle Wochen mehr 
nit zu ſeiner auſſenthaltung von einer tu, 
gentſamen Frawen bekahme / weder 6. vntz⸗ 
en Brodt / vnd drey glaſer mit waſſer; von 
welchem er ieh dod 40. tag vor ſeinem 
todt/gantz vnd gar enthielte / damit er ſich 
deſto beſſer zu einem abſcheid bereiten mög. 
8. Obgemelter andächrigen Frawen thet er 
alles obergeben waß er hatte / alß nemlich 


etliche Bilder. Endlich gieng er feinen fein: - 


den entgegen / welche ihn / nach vielen 
vnd mancherley vnbiligkeltẽ / ſchaͤndung / 
ſchmaͤhen / nach viel ſtoͤſſen vnd fchlägen in 
den gaſſen der Statt herumbſchleifften / vnd 
endlich mit einem ſchlaͤgel auff den Kopff 
gu todt ſchlagen cheten. Der todtſchlaͤger / 
wurd vom Teuffel vmb fein leben gebracht / 





Ichte dich nach der wahrnung weiche im 
ınfang dei 27.taqs zu deiner nachrichtumg 
aegeben worden An dieſem tag / wird von 
der Rirchen der faſtag oder faftabend def 57, 
Aooſtels Andreæ aehalten/nchen dem tag def 
H Saturnini Was den fatag oder faftabend 
deßt h. Andre⸗ belanget / forichse Dich nach. dem 


Si chten Buchs / Bundeyı Theils / Oapit. 


Waß man fuͤr nut auß diefem f 


— — — — — — — — — — — — 


Der 29.tag deß Wintermonats, | 






















daß vnverſcaͤmbte Weib fo ihm angeklagt 
hatte / ward von zween Zwillingen / melde 

fie fäugee in ihrem Bett zerriſſen undflarb 
elendiglich. a 


\ 


geben haden / lehren / vnd nach folgen 
möge, —44 


— 
ürdas Erſte haſtu zu lehren / daß die 
jentae / welche bey guter zeit der Mut⸗ 

ser GOttes gleichſam auffgeopffert / vnd 

von iht angenommen worden / ſo gar che 
woran werden / in allen dingen gluͤck 
aben. ER 

Für daf 2.Daßder/ welcher Borelich 

allerley vnbiligkeiten vnd vngelegenheuen 

ſo wohi von der zeit / alß andern Cream, 
ren vmb Gottes willen gern außſtehe 
Fuͤr daß z. Daß es ſehr ruhm vnd loͤb⸗/ 
lichſey daß man die Bilder in ihren Halte, 
Fuͤr daß 4. Daß ein frommer vnd ge⸗ 
rechtet Menſc wohi koͤnne angeklagt / were 
dammet / vñ vnſchuͤldiger werß hingerichtet 
werdenzaber GOt laſſet endlich feine vn⸗ 
ſchuld an den rag kommen / vnd ftraffer dit 
jenigen / weſche ihn verfolgt haben. — 
Lode vñ dancke Gort / etfrewe dich mit dem 
heiligen man verehre ihn alß einen Marie jr 
rer / vnd bitt Bortfür die welche vmb 
glaubens willen groſſe vnbilligkeit 


ſchaden leiden. = 


u FA 
waß ich indem 4, Theily def Erften Buch: ai 
6 Cap t. sıt.1.p.1. von den faftabendder Apos 
fielen getchrer hab. Vnder den heiligen aber Die 

ven im Buch der H. Marterer meldung ger 
ſchicht haſtu infonderbeit end, 
Saturninum zu verchren. 





DEN. Marterer Sa- 
mins Erften Biſchoſſs und gleid ſam 
der Stade olofi in Gaͤttiſch⸗ 
3 t b & 
Seſer O Marrerer war auf der Statt 
F Parras in der dandfibaffe Achaiageı 
a ond vom Königlichen herfommen; 
room H.$channe dem Tauffer hoͤrete / 
e er ſi v auff oge zu ihm / wurd ſein 
er / vnd blieb bey ihm biß zum Tauff 
herten Jeſu; bald darauff wurd er mie 
deß 9). Johannis cin jünger 
Meernıhemaldarnadı verlich. 
ängenem H. Geiſt am Pfing ⸗ 
id gegen auffgang der Son» 
em end predigte denſelben Voͤlcker mır 
rolemnug/ daß H. Evangelium Don 
J nfahme er in die Stadt Antiochıa, 
jean’ den Sy. Apaftel Perrum daſelbſten 
a — — gen 
on Bon H Petro in Gaͤlliſchland 
neh: vnd fingerftlic su Arlesarı daf 
Eoangelumim predigen/ nabmal 
ab in andern Städren / vnd ſonderlich in 
Ber Stadr Tolofaın weiber die Abgoͤtzen 
wegen femer antunfft erſtummeten. Er rei⸗ 
migte di rebdEN. Tauff eine aulagtac fraw / 
Durch woclbrs wunder far dic halbe Stadt 
zum Shriftenehumb bekehret wurde. Don 
Dannen goge er wetter in Bafconien den 
alanben dafdorten zu pflanzen. Weiters 
 Bahme erin das Königreich Navarram / 
Dad ranifre daſelbſten in ver Stadt Pam. 
m mnerhalb ſieben rag vier tauſent 
Dirfonen / von dannen reiſete er fo gar in 
panien;eehrercendfich wider gen Tolo- 
auf feirte anfunffe wurdẽ die Abgoͤtzẽ 
Acmahiſtumm dadur ho Bir Pfaffen 
ermaſſen erarimmet wurdẽe daß fie thn / da 
up ſeinem gemach gung dab Opffer 


— 
ar 


































⸗* 


9 
Leben der Heillgen. Den 29. Wintermonat. 


133 


der H. Meß zuverrichten / wie die Jemen an 
fieſen / vbel zu richtetẽ / jaͤmmerlich zerſchlu⸗ 
gen / endlich gang außzogen vnd mir Ru⸗ 
then zerhawen theten. Der gemeine vnnuͤtze 
poͤfſel bund ihn / zerriſſe ihm mit eiſſenen 

kla wen feine haut / zergeißlete ihn / ſhleifften 

ihn fuͤr daß Bild ihres Goͤtzens / welches 

gleich darauff zu boden vnd Rücken fiel; da⸗ 

durch daß Volck wie zuvor die Prieſter / an⸗ 

fing su raſen vnd zu wuͤten / den fron men 

man zu ſteinigen / vnd da es ſahe daß er 

noch nit todt / bunden ſie ihn an einen jun⸗ 

gen wilden Ochſen / welden man zum Opf⸗ 

fer auff daß Capitolium / oder Berg gefuͤh⸗ 
ret den Agoͤttern zu opfferen. D eſer Ochs 

ſchleiffte ihn den Berg herab / vñ faſt durch 

alle gaſſen der Stadt Toloſæ / mit jaͤmmer⸗ 
licher zerbrechung vnd zerſtoſſung ſeines 

haupts / alle weeg waren mit blut vnd hirn 

beſprengt / fein haupt ganz ſowarz. Er ' 
ſtarb im zo.jahr feines alters / Gott ſchick⸗ 
teihmvor feinem todt ſeinen Engel vnd 
If ihn troͤſten vnd ein herg machen. 

Es begab ſich nach der zeit / daß cin Borg, 
loſer Menſch in die Kirch / in welchet die 
Gebein deß 9: Saturnin auffbehalten 
wurden / wolte begraben fin: aber die Erd 
welche durch die H. Gebein deß Martexers 
gleichſam geſegnet / wolte den Leib ſolches 
Menſchens nit leiden / vnd wurd zweymal 
auf der Kirchen auff die gaſſen aufge, 
worfen/ 


Waß man für nutz auß dieſem 
nhaben / lehren / vnd nad). 
zufolgen habe. 


re haſtu su lehrnen mie die wahre 
Apoſtoliſche männer nıhemalın anf 
breuung vnd Predig deß H. Evangeli / an 

—— vnder⸗ 





1 


vnderſchidlichen oͤrter der Welt / mat vnd 
wich werden. ' 
Zum ꝛ Wie der boͤſe geiſt ſo vnvermoͤg⸗ 
fig ſeym gegenwart der H. GOtrtes / alſo 
daß er ſo gar erfumme. | 
Zum ;. Wie die Grin ond Barmherg, 
igkeit Gottes ſo groß ſey / wie er feinen die, 
nern fo trewlich beyſlehe / vnd ihnen zu troſt 
feinen H Engel ſende. 
Zum 4. Wie die HN. Gottes einen fo 
groſſen grewel von den ſuͤnden vnd fünder 
haben / daß fie fo gar ihre Sciber mie bey ih ⸗ 
nen leiden koͤnnen. 
Lobe vnd dancke Gott / erfrewe dich mit 
m heiligen / vnd verehre ihn alß einen 
Marterer / vnd ruffe ihn an für die bes 
kehrung der Vnglaubigen / vnd alle die fo 
wegen deß glaubens groſſe muͤhe / arbeit / 
vnd verfolaung leiden. 
Der 30. tag im Wintermonar. 
De Chriſiliche Rirche beacher heut dafi Feſt 
sr DEN Andrez; richte Dich mach der Lehr, 
welche ich im 4. Theil deß Erften Buchs am 6. 
Cap.art5.p.2.gegeben. Im folgenden haſtu ei⸗ 
nen auß zug ſeines Lebens neben einer Betrach · 


un. . 
Daß Leben deß H. Apoſtels 
Andreas. 
Der H.Andreas war von Berbfaide 
auß dem Galiletſchen Sand /der eiſt on, 
der allen Apoſteln / welcher Chriſtum den 
Herren / ſo bald ihn der H· Johannes der 
Tauffer / (deſſen Klinger erwar) mir, fin⸗ 
gern gezeigt vnd geſagt / Ecce Agnus Dei, 
&c Sihe die ß iſt daß Lamb Gottes / welch. 
es die ſund der Welt hinweg nihmmet / er⸗ 
fennetssthm folgte / den tag durch Ny ihm 
verbliebe / vnd von ihm lehrnete / daß er der 
Meilias werewelche ante zettung er gleich 
feinem Bruder Petro brachte / darauff bey 
de zu Chriſto kahmen / vnd wahr nahmen 
wo er ſich auff hielte. Vbet eiliche sit ward 


Swenten Buchs / erſten Bunds / l. Theils / .Capittel. 


ding an chm / ward ihm ſein hertz ge ihrer 


er. zu aleich mit feinem BruderronChrife 
sum Apofleiberuffen. Darauf er Ar 
alles waß er heiter verli.f nn freumdisch mie 
Ehrilo/aiß ein hausgenop: bandlete / oud 
vmbateng. zu; € GR 
Nah empfangenem H Geiflam V 
Pfinafag verzese er in oe Sandjchafe 
Scy hien vnd Thraciam, Item predigie 
daß N. Evangeuum in Euppadocits 
Galatien / Buthinien / biß an daß ſd war⸗ 
ne Meer. In der Stade Corintho war ein 
alter man mitnamin Nicolaus / welcher 
54. Jahr in vnfeufarhene gelebt. Alß dieſer 
Necolaus / dieweil er das N. Evangtlium 
bey chm irug ein vnk uſches Werbmieoms - 
fangen konie / dan fie ward von hm erſcht 
Ren (wie ſie ſagte) und fahr wunder gro 




























gleng zum H. Andrea vnd begerte un mit 
tel wider die vnkeuſdhei.t Der H. Andreas 

begab ich in daß Gebett vnd "Faflere of. 
taglang’ hoͤrete eine ſiimm daß Neol⸗ J— 
deßgleichen thun ſolte: Darauffer ——— I: 
nat in waſſer und brod: faſtete / larb darauff 
end ward ſeelig / wie Gort dem 2. Andrew 
offenbarere. Ein ander unger Menfcb, U 
weil er finer eigener Mutter die ange 
gene Bludſchand abgeſchlagen harte sunb 
von ihr vor dem Stadthalter ange igt 
wurd / begab ich ums). Andrea / vnd ſag 

daß er viel lie ber ſterben wolte / alß offenbas 
ren waß ſein Mutter von ihm begert ette / 
oder ſie in ein bößgefchrey zubringen/ ard 
aber endlich verdambt / vnd in einen Sac 
eingenehet. Der H. Andreas knihete ie 
der / bate Gott fuͤr ihn / vnd alß bald erhub 
ficheingroß Vngewitter / melden dan 
Richter zu boden warff / dem gantzen Bold 
einen groſſen ſchrecken ein iagte dier J 
aüchrfige geile Muster mit dem Donner &E 

[hing vnd verbrennere  vudden tungen 


er,» 


Leben der Heitigen’ Der 30. Wintermonat. 


























vom todterfedigee. under Stadt 
pi im der Lanoſchafft Macedonien / 
rreerjrorcahetrach/ welche vnder 
moite — 6 geſchehen fol, 
mone —— ſie / daß ſie / vber ihr boͤſes 
ſWhaber buß thtien vun bey HDi veteei ⸗ 
r Klängen: 
Alße in der Stad Patras in der — 
gelegen / von dem Stadt, 
roconlule) zu dem Ad goͤtuſchen 
gedaden Seit there sr ſol wes nit 
lagen / ſondern fieng mit ihm 
vnd zu handlen / ſonderlich 
eer helıgen Meß. Ward 
Fefaͤngnus geworffen / das 
an 2 wurd aufftüriſch / vnd hette 
* Pogarden Ayoflel mir gewalt auß der Ge 
fängunse lofet/wo fern foicbesder Apos 
je 7 au groifer begird vnd verlangen die 
FE ron gu zewinnen / vnd bey feinem 
ifto zu fein / nit verhindert 
> Er wardnadtend außgezogen vnd 
vondem henckers geſindlein zer, 
n jergeißlet daß ihm das bluet 
er area deib herab rinnen thete. 
Ah an ein Treutz mit firıchen 
gauff daß er. alſo deſto langſamer 
fose. Socches Creu gruſſete er 
ser lieb von weitem, Er 
Rise: ſelbſten ab vnd gab fic de 
welcher ihn an daß Creut bunde / 
Iwen tag vñ zwo nacht lebte; 
20, tauſent man ſahen die ſem 
oend ergrimten vber den gottloſen 
dhalter/ alſo daß er ſelbſten in perſon 
Benibencker befohle / den O. Apoſtein zom 
abzubinden: aber "fie föntenniches 
Abeen / die Arm eı ftarzisen ihnen wan 
brtt Die baͤnd anffloͤſen wolten. Vader 
Wenliehder H Andreas nit ab Sort zu 
Jap ram Creun / welches sr ſo lang 
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gewuͤnſcht harıe / ſterben moͤgte: gehling 
wurd er am Creug einer halhen Fund lang / 
mit einem Himmlifiten alang vmbgeben / 
fo bald folcber fein verſchwund / aaber 
auch ſeinen geiſt auff / im 62. Jahr Chriſti 
am drey ſigſten Wintermonar Sensab 
wird von einer andächtigen frommen vnd 
fürnehmen Frawen mitnamenMaximilla 
vom Ereug abgenommen / mit balfam und 
föfllıdhen falben begraben. Der Stadhal⸗ 
ter Egzus wolce fie deßwegen bey dem Kei⸗ 
fer anflagensaber der Teuffel thet firbars 
licher weiß im ihn fahren / vnd brachte ihn 
mit groſſem gehaͤulß vnd iammerlichen ge⸗ 
ſchrey vmbs leben. 


Waß auß dieſem Leben für 
nutz zu ſchoͤpfſen / zu lehrnen / und nad) 
zu folgen fey- 


uͤr daß ı. haſtu zu lehrnen / daß du dag 
aut fodu von Gott befommen andern 
gern mittheilen folemieder H. Andreas / 
welcher ſo bald er den Meſſiam erkant / ſol⸗ 
ches gleich feinem Bruder Petroankun⸗ 
digte. 

Fuͤr daß ꝛ. Daß du der einſprechung 
Gottes’ wo fern er did beruffen ſolte geh⸗ 
ling gehoͤrcheſt vnd alles fahren laſſeſt. 

Fuͤr daß z: So ſoltu es bey dem nit laſ⸗ 
ſen / daß du die Heiligen GOttes im Him⸗ 
mel vmb ihre fürbitt anrueffeſt / wan du et⸗ 
was von Gott erlangen wiltz ſondern daß 
du ſelbſten daß deme darzu thun folt; mie 
der H.Andreagdem vnzůchtigen Menſch⸗ 
enden Rath gab daß er faſten ſolte. 

Fuͤr das 4. Daß du daß H. Evangelium 
hoch achteſt / vnd waß darm begriffen in 
das werck richteſt; dan wan allcın dab ge⸗ 
ſchriebene / vnd in haͤnden eder auff audere 
weiß / vmbgetragent Evangellum daß ons 

m zuͤchtige 


56 
züchriae Welb dermalfen erſchreckete / mie 
erſchrecklich wird es dan nit den Teufflen 
ſon / wan es mit dem werck noljogen? Item 
wan daß geſchriebene Evangelium fo 
groffe krafft / waß wird da nit der deib Chris 
ſtr haben / wo ferner wiirdiglich getragen / 
und in dem H. Sacrament dei Altars ge⸗ 
noſſen wird? 


Fur daß 5. lehrne / wie man ſich die Ehr 


vnd den auten nahmen ſeiner Eltern zu er, 
halten befleiſſen ſoll vnd erinnere dich der 
bermaledening deß Chams / die weil er ſei⸗ 
nen bloſen groß Vatter mir bedecket hette 

Fuͤr daß 6. Daß du dich / wan du vn. 
fhuldıger weiß gefbänder ond geſchmaͤhet 
wirft;an deiner vnſchuld troͤſten for. Gott 
wird ſie anden rag bringen / vnud Die zu 
fdanden machen / welche dich vnſchuldiger 
weiß angetaſtet. 

Fuͤr das 7. haſtu zu lehrnen / wie man 
daß Creug nach dem exemyel Chriſti vnd 
deß H. Andreæ / lieben fol. Bud wan es dir 


frey funde ohne daß Creug zu ſterben fo 


ſoltu doch viel mehr begeren am ſelbigen zu 
ſterben / diewell Chriſtus dein Meiſter am 
ſelbigen geſtorben. 

Endlich ſage Gott lob vnd danck / daß er 
den 2. Andream su einem Apoſtel beruffen / 
vnd mit Apoſtoliſchen gnaden end trugen, 
den gezteret. Daß du den glauben welchen er 
gelehret / betommen. Erfrewe dich mit ihm 
wegen der Gnad welche ihm GOtt mirges 
theilet / vnd daß er dieſelbige fo wohl ange, 
legt. Verehre ibn alß einen Apoſtel / JEſu 
Chriſti. Bitt GOtt fuͤr die bekehrung der 
vn laubigen / erhoͤhung der Chriſtlichen 
Cacholiſchen Kirchen / vnd fuͤr die / welche 
wegen der bekehrung der Seelen viel arı 
beiten vnd leiden. 

Fotgende Betrachtung kanſtu nach Deinem 
wohlgefallen vnd mach deiner gelegen heu Leyen 


werten Buches ı Bundes. Theits / . Cap. | * 











































an 


oder auch gar berrachten / wofernbirbiehs 
trachtung in gemein von allen ’Apoitelen / wie 
im 4. chef dep erden Buchs / am 6 Eap res. 

zu jeben/ wie mehr geichmadcker ; oderwandudie 
berrachrungen vom "Adbene nie vmderlaffm 
wilc-jo Fanjeu enne andere zeit nehmen Diefetbe in 
fefen. Waß ich num von dieſem Feſt fage / daß 

fage ich von allen auderen / welche im Adveut / 
oder in den anderen theilen / mit Der gewo 
lichen detrachtung vou der zeit’ zu ſamen of 
moͤgten. De" 


Beratung von dem H. A⸗ 
poRsll Andrea.  ......% 






Ang deim Berradrungan / wie du 
meintglich pflegeſt / von der gegea / 
mu Gottes / wie anderſtwo geſagt wor ⸗ 


den. — 
In der erſten vorbereitung gedenck ie 
warn ou Chriſtum mir deinen augen fchifl 
hin vnd her ziehen / vnd leut fuchen/ weſche 
ihn ın vnderweiſung / vnnd bekehrung der 
Meunſchen / vnnd in aufferban ung ſeiner 
Kırden auff Erden behulffuch ſein moͤg 
vnnd daß er den anfang von dem A. Im 
dDrea/in demer auff dem Meer fifbresmadie 
18. In der zweyten vorberettung begere voh 
Bott gnad / daß du erfennenmogefl/ maß 
dich fürcine groflegnad ſey ond damı db. 
deinen nug ſoͤpffen wie Bar 
..PUN.CT, A 
Betrachte wie daß / nach dem die 
Dreyfalızksır von Ewigkeit her. den An 

dream auf lauter glire vnd barmherat gteut 
erwoͤhltt heute / daß er der erſte Junget 
af Chrillt fein ſolte / daß er fein mitgeſt AR 
ım senden’ vnnd Creun / daß er imlent J 
Gericht an ſeiner ſeyten ſitzen vnd Die gantze 
Belt ſolte helffen richten / daß er ſun mike 
erbe in der Himmliſben Blory fein ſolte 
daß er einer auß denen weldie daß Fvanakı 
lium ındergangen Welt aufbreiten wur 
den / daß sr cine auf welche Ehriftus feine” 
Kirche / 


— 


- 
A 
\ 
4ıl 


ee 
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Betrachtung von dem 9. Apoſtell Andreazo Wintermonats. 

















auff Erden gründen onnd be 
würde / daß er einer auß den Dir, 
tan’ onnd Patriarchen deß newen Geſetzs 
im folte; wie daß ſagich / alß die zeit herbey 
Ibme auß anordnung gemelter 9. Drey 
Ingfeir / Andreas im Gallnetſchen Land 
MbDde zeit / zu welcher Chriſtus in die 
kommen ſolte / geboren würde / wie 
ſie ihm weiters ein verlangen zur vol, 
finmenhettceinzeben thete ond dezwegen 
um 92. Fohanne dem Täufer angewie⸗ 
Wi 


ter vonihm vnderwie ſen würde. 

ie ihn \ nachmahl —* thete 

nu ſolgen ſein mitgehuͤff zu ſemn in vn⸗ 

roxifung or bekehrung der Menfchen/ 

X. N 

eond arbeit / ja im Leyden vnnd 

7 onnd lerfıch ın der Syummichen 
Slory / fein mirgefell zu fein. 

- Alpe haſtu dich Hit vber Gott zu 
Strwundeseh / ibm au dancken vnnd zu lo⸗ 
ben / daß er den H. Andream auf lauter ei⸗ 
seler güre: / ohme einige feine verdienften/ 
fo frepgebiger weiß vnder fo viel andırn 
Deenfcbenerwöhleriche daß er empfangen 
vnnd geboren wuͤrde / daß er ihn fo kraͤfftig 


yr 1 A718 


beruffen / da eram wenigften daran ge dach⸗ 


J daß er ihn auß ſo vielen vnnd manchen 
sgefahren 


ſeines eigenen verderbens gezo⸗ 

gen/ mit ſo groſſen vnnd vnderſchiedlichen 
gnaden a / pnnd alle nothwendige mit⸗ 
—— eige nen heyl an die band gege⸗ 
ben. Bedandke Dich gegen den H. Andrea 
er in ſo furnehmen fachen vnnd aͤmpte⸗ 
nfofeiffig gearbeitet? Erfrewe dich mit 
in daß hn Sort hierzu erwoͤhlet / vnd be⸗ 
fen ; dan auff der weiten Welt hette er 
groͤſſere Ehr haben toͤnnen. End, 
— —* er ae 
Heonderlafe/wahre vnd eiffrige Apoſtoli⸗ 
Be zu erwoͤhlen vnd zur beruffen / 
Krche alhie auff Erden an erhalten / 
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vnd je länger je mehr zu erweiteren. 
IL RUNGT, 

Ermege wiedaß der H. Andreas/feine 
tigene perfon betreffend / ſo embſig vnnd 
trewlich / mit der empfangenen anade mit⸗ 
gewuͤrcket / vnnd feinem beruf fo ſleiſſig 
nachkommen. Dan erſtlich hette er ein 
groß verlangen nach der volkommenheit: 
vnd deßwegen begaberfich zu einem Mei⸗ 
fer der Volkommenheit / ju dem H. Jo⸗ 
hanne dem Tauffer. Züm 2. fo bald jhm 
der H. Johannes von Chriſto redte / vnnd 
zu erkenuen gabe / daß er der Meſſias were / 
verfuͤgte er ſich an jhm / redte vnnd handlete 
mit ihm / vnd fieng ihn an hefftig vnd trew⸗ 
lich zu ieben Zum 3. brachte er feinen leib⸗ 
lichen bruder Perum zu demfelbigen 
gluͤck ‚und machte ihn diefes groſſen guts 
theilhaffırg. Zum · ſo bald er von Chriſto / 
als er in dem meer fiſchete / beruffen wurd 
menſchen zu fiſchen / verließ er gleich alles / 
ſein netz / vnnd alle andere ſachen welche er 
haben oder auch hoffen koͤnte; damit er der 
ſtimm Chriſti vnverhinderlich folate Zum 
$. fo ſtrebte er ernſtlich nach der Volkom⸗ 
men heit / welche in einer groſſen rein. vnnd 
ſauberkeit der Seel beſtehet / nach den wahr 
ren vnnd rechten Tugenden / nach tis 
ner volkommenen innerlichen vereinigung 
ſeines eigenen wilens mir dem wilen 
Gottes / zu welcher vereinigung er auch 
andere mir worten vnnd mit exempel er⸗ 
mahnte vnd anmicfe. Zum s. ſo hat er ſich 
ſelbſten verlaſſen vnd verlaͤugnet / die Welt 
mit ihrem gepraͤng verachtet / hohe fd we⸗ 
re vnnd peinlice ſachen Gott zu groͤſſeren 
ehren / vnd daß heil der Seelen zu befuͤrde⸗ 
ven / auff ſich acnefnmen. Zum 7. hat ex 
ſich dermaſlen Ib vnd wersh gemacht daß 
die Kirche von ihm fagt / Dilexit Domi- 
nus Andream inodorem ſuavitatis, der 
— u Her; 
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Herr barden Andream alß «einen füllen 
vnd lieblichen geruch geliebet / vnnd daſſelb 
wegen vier vrſachen. Erſtlich wegen deß 
eiffers welchen er zu ſeiner eigenen volkom⸗ 
menheit hette: alſo daß er erſtlich ſich zum 
H. Johaune dem Tauffer / vnnd darnach 
zu EChriſto dem beſten Meiſtern der Vol ⸗ 
kom menheit verfuͤgte / vnd gleich ſam in die 
Schul gieng. Zum ꝛ. wegen der hoͤhſten 
innerlichen vereinqung mitt Gott / sır wel, 


cher er durch ſteetige andaͤchtige uͤbung / 


vnnd ſonderlich durch daß Opffer der H. 
Meß / (welches erraͤglich auffopfferte) 
tommen war. Zum z. wegen deß groſſen 
eiffers zur bekehrung der Seelen / welcher 
jhn antriebe / vnder ſchiedlichen Landſchaff⸗ 
sen Schuhlen / Thracien / Achaien vnnd 
anderen mehr daß N. Evangelium zu pre⸗ 
digen. Zum a wegen einer volkommenen 
nachfolgung ſeines Meiſters Je ſu Chriſti / 
fo woll im leben als auch im todt: dan er 
nahme es mit luſt vnd fremden an / daß er 
nad dem außprud def ſatthalters Egei / 
mit ruthen vnd geißlen zerhawen /ancın 
Freu ſolte gebunden merden / zu welch⸗ 
em er mit herglicher frolockung gieng / vñ 
da er es von weitem fahr / anfieng zu gruͤſ⸗ 
fen; er wendete allcın fleiß an / damit mar 
ihn nievon felbigen abbunde / er begerte 
hefftig vom Gott / daß er daran ſterben mög. 
te, er vnderwieſe am Creutz hangend / bıy 
die zoraufene Menfchen / welche da zu ge⸗ 
genmwaren/ vnd vom Ereunabgenommen 
hecten / wofern er nit ſelbſten Darwider ges 
weſen were. 
Sag dem Ewigen Gott lob end danck / 
daß er dem H. Andres fo biel vnnd groſſe 
gaben mitgetheilet. Effrewe dich mit ihm 
daß er die ſelbe fo wol vnd nuͤtzlich angelegt. 
Schame dich daß du noch fo menıg von 
der Heiligkeit deß H. Aundres haft; wie 


Zweyten Buchs / Bundis / Theils 3. Capit⸗ 


























dis leichtlich ſehen wirſt / wan du bedenckeſt 
rote Dein Leben dem Leben Def H. Apoſtels 
fo vngleich / ja ſo gar zuwider ſey / deſſen du 
dich dillich bey dir ſelbſten beklagen folr. Be⸗ 
gere vom S). Andrea daß er bey ſeinem 
Meiſter Chriſto dem Herzen dein Fire 
ſprecher ſein wolle / vnnd guade end. 
damit du nad fo vielen von ihm empfane 
genen gaben / danckbarer fein mögefi all. ' 
du biäher gemefen / daß du gerremluch mit 
wurckeſt/ vnnd gemeltt gnad wol gebrau⸗ 
Geſt / auff daß der anfbiag vund will Got⸗ 
tes / welcher von Ewigkeit her /vber dich 
ergangen / an dir. volkommenilich vols. - 
bracht werde, — 
m. pu Tee 
Bedencke wie Gott dem H. Andrex fer 
ne Tugenden, ſeine mühe vnnd arbere/fet 
nen after vnd dienſten / fo wohl agbie in dit, 
ſem / alß jenem leben vergolten onndbelohr 
nit habe. Dan alhie sn dieſe m leben derer. 
ſteeis in Goͤnlicher Gnade zu nehmen. Er 
gab ihm in aller ſeiner mühe vnd arbeit in" 
alem feinem leyden / getßlung vnnd creme 
gung einen beſonderen innerlicben geifllle 
chen troſt. Er ertheile te ihm die machı große 
fe wunder zu chun. Er machte jhn zu ein 
geiſtlichen Vatter fo vieler Glaubigen 6 
er durch ſein predigen / vnnd Dürdbfe 
exempel / zum ewigen leben geboren. \EE 
ſetzte ihm auff die chrenreihe Cron der 
Marterer/ er erzeigte jhm in feinem ben 
vnd in feinem todt eine befondere hnff / 
hinderließ jhm alhie auff. Erden m feinet 
Kircen eine ewige gedaͤchtnuß vnd 
In jenem leben aber belohnere er hhn m de 
Himmliſchen Ewigen Fremde / mitder 
Glory ond Ehr / welche abfonderlih die Hr 
Marrererhaben ; endlich fo wird er heu 
oder morgen’ mie Chriſto feinem Mufer 
in dem 






* * 


dm Tegren algemeinen Gericht ſich ſe⸗ 

affe arı der feiren feines Meiſters vnd 
ige Welt helffen richten. 

Ihie haſtu dich ober die reichliche beloh⸗ 
nung / toe che der guͤtige Bott feinen dienern 
Aust) fehr su verwunderen / vnnd nit went, 
tenber Die groſſe verblendung der Men, 

nmwelche wich licher der ſchnoͤden Welt / 

























* ldbefoobel belohnen / aiß dem guͤtigen M 


weicher fo woll vnnd reichlich, fo gar 
xgeringſte vergelten chuet / dienen 
agen. Wetters fo haftu woll zu 


x m / 
— WR 78 
us ur 4 
ST DECEMBER 
2 die 
er jechhe Gottes ihr geifliiches und auff 
— —— 
 richreres Johr anufangen pflegt: dan et 
bbommer atzt in dem Advent. Deßwegen 
Bf mſonderheit verbunden denſelben 






msrag Ehrifit Jeſu vnſers Heilands / 
ies auff den 25.103 su fallen pflege. Die 
zeit Id) andädstige Bbungen in melden 
man denfelben zubringen ſoll / biß an den 24 
san feindeben dieſelbige / welche für de Ad, 

raeichrieben:vom 25.tag an biß sum 


cher Mi wie ich von tag ju tag die zi. tag 


nn 
= — 277 


Ceben der Heiligen Am 1.Cheifmonat: 





7 
dienen wirft. Hergegen daß du / wofern du 
der Welt dienen wirſt / von Gott durch auß 
feine vergeltung zugewarten: dan ein iedwe ⸗ 
der wird von dem meiſter be zalet dem er die» 
net. Opffere vnd biete dich dem Guͤtigen 
Gott an zu einem Ewigen diener / ſag allen 
andern Meiſter ab / vnd gedenck / wie daß 
Frl zweyen Herren dienen könne. 
atth. 6. 


Corzoauıum. 


Endlich ſtelle dein gefpräch an mit Chri⸗ 
ſto / dem H. Andrea / oder ſonſten wieder). 
—9— vnd deine andacht eingeben wer ⸗ 

Ms 


oder Ehrift Monat. 


Der erſte Tag im Chriſtmonat. 


>, N diefem Erſten tag halte / waß im 42 
Theil deß Erſten Buchs am ı.Cap.z. 
3.4. fürden Erfien tag im Monat fürges 
fehrieben. Erwehie dir einen auß allen hei 
ligen diefes Monats /zu deinem Fuͤr ſprech⸗ 
enond Beſchuͤner. Nihm dir fuͤr ein auß 
deitien vnvoltommenheiten oder ſuͤnden 
den Monat durch / mit fletß zu vertilgen 
vnd dich davon zubefreyen. Item eine be⸗ 
ſondere tugend auß denen ſo du noch nit 
haſt / in dein herg ein au pflantzen. Erforſche 
dein gewiſſen vber die zeit deh vergangenen 
Monais / waß du ſonderlich für wolthaten 
von Gott empfangen / waß du fuͤr ſuͤnden 
am meiſten begangen. Vnd mache einen 
ſteiffen fürfag dich in folgenden Monat 
fleiffig darfür zu plieren. Were es das der 


Advene im anfang diefes Monats noch 
J x nit 


iso 
nit anfieng / alß dan chue maß anderfimo 
für den Erſten tag für gefchrichen/uhete, — 
aber im Advrnt kommen / ſo kanſtu di 
Betrachtung / welche im Advent fürfa 
gebrauchen. Mehr hab ich für diefen tag 
nit alf daß ich den kurtzen außzug der. de, 
ben hieher ſetze / nie zwar deren welche in 
der Kirchen feirlich. begangen/ - fondern in 
dem Buch der HH. Marttrer verzeichnet 
fiche. Nercefiu aber eine befondere andacht 
zum H.Francifco Xavier / weicher im zwey ·⸗ 
ten deß Chriſtmonats kommet / alß dã kan⸗ 

ſtu den Feirabend dieſes H. halten. nit mit 
faſten / ſonder mit fleiſſiger vor bereitung / 
damit du durch feine fuͤrbitt eine oder die 
andere Gnad von Gott erlangen moͤgeſt. 


Leben deß H. Eligij Biſchoffs 


su Noyon in Galltſchland. 


a Eligins auß der Sandfchafft 
dimoge geblirtig war din H: Ovyn 
Gangter und Ertzbiſchoff zu Rouen in Gaͤl⸗ 
lifchland / welcher auch fein Leben beſchrie⸗ 
ben / gar Wohl bekant. Alß ſein Mutter Te, 
rigna oder Theorigna mit ihm ſchwanger 
gieng begab ſichs daß offtmal ein Adler 
vber ihrem Bett vmſlohe / ihn mir feinem 
nahmen nennete vnd viel ſachen verheiſſen 
there, Alß fie mir ihm niderfahmend in 
Kindsnörhenlage / wurd ſie von einem 
vnbetanten Prieſter verſichert daß fie einen 
Sohn geberen würde welcher gu ſeiner zelt 
wie ein Adler mir feiner Sehr vnd auffer⸗ 
bawlichem Ichen allenthalben gleichſam 
vmbſuiehen würde, 

Sein Vatter ließ ihn ein zeitlang in die 

Schul gehen 7 vnd lehrnen / brauchte ihn 
aber darnach zum Goltſchmid handwerck. 
Muler zeit kahme er gehn Pariß / da ihm 
der König Dagobert ein Meiſterftuͤck in 
ſilber vnd golt zu machen geben ihett. Bey⸗ 


x wey kunſtuůck gnug goli vnd ſilber be 
igli 


herren / er hette dan zuvor in ſeiner * 


Zweyten Buchs / Erſten Bunds / Erſten Thells / z. Capit. 


de daß golt vnd daß ſi lin uhr 


derinalfen oder feinen Händen, 



























Der Koͤnig machte ihn an feine Kön 
en Hoff zu feinem Goltſchmid an ge 
tem Hoff lebte er gang from end and. 
tig / brauchte fich offt der kurgen Schuß, 
bettlein / Gedenck meiner O Herr da 
leben iſt wie der Wind. Memento mei Do⸗ 
mine quia ventus eſt vita mea, tem: 
ce mihi Domine, Verſchoͤne meiner 
Herr/ dan meine rag vñ zeit feind fo — 
nichts. Item. Quid eſt homo⸗ Mein Go 
Pen ter 3 
Er ſtund ein zeitlang in groſſer anaf 
forcht / al ß wan er derdambt were. Ab 
er einsmahls auff haͤren Leilacken ſch 
fe / hoͤrte er eine ſſimm daß ihm 
vergeben weren. In dem er num darüber 
erwachte end aufffprung/ ——— 
von ſolcher angſt deß * 
were. Etliche Gebein der heiltaen me t 4 
ober feinem hanpt oben an daß Taf * 

7 











angehenckt troͤpffleten einen wohlriech * 
den Balſam auff ihn / zum zeichen / —* 
‚mie dem Goͤttlichem ſegen geſalbet to 
Wan er in ſeinem hand werck arbeitete / hat 
ie er immerdar ein geiſtliches andaͤ tige 
Buch vor ihm offen liegen / damirer 
dancken mit Goit handien und vmbgeht 
möchte / vnd vnangeſchen daß er am 
niglichen Hoff war / ſo ließ er doch fer a 
von ſeiner ſtrengen weiß zu leben / ‚su Fate 
härin kleider zu sragen fich len vom fe if 4 
zu enthalten / auff harter Erd zuliee jer 
vnd dergleichen mehr. Er gieng nik * ner 
gen Hoff / handlete nimmer mitden 


tämmerfein fein Geherrun GOtt gerf u 
deßgleichen wan er wider won Hoff kon 
erforfchre er ſich / wie er ſich verhalten I 


Teben der Heitigen Den 1, Chrifiinonat, 







Segen den armen mwarergar mildreich 


——— dan er allen ſeinen gewin 
theilere. Es begab ſich eins mahls 
oe außlendiſche gefangeneer, 

.Er gabihnen die wahl daß fie enemes 
rom ihm geidt empfiengen/ vñ widerin 
1er reiferen / oder bey ihm verbleiben 

ei auß vnd alg Brüder mit ihm 
(ebten’ oder auch endlich in geiſtliche ſtaͤnd 
gender meifte theil auß ihnen begaben 
ber im die Koͤſter vnd geiſtll⸗ 
dv. Ereröffneredte gefaͤng⸗ 
eähfeine gegenwart die gefan Dr 
WVergliche den König Dar 

neue Köniz in groß 
ann hauß welches er zu 
ge er ein Jungfraw Klo⸗ 



















ae Pirfonen darin lebten 
I) Aurca / weiche auf Morgen 
— der Sonnen auffgang durch 
—— kommen / geregtret 
Ze yo 

 Endltäyturder meinem Biſchoff der 
Sau Noyon erwehlet / vnd weiter zu eine 
Zipotliben Geſandten in Flandern vnd 
ombligenden Landſchafften Er ermahnete 
I = sen predigte gar hart wider die 
td riegren dıngen de Men, 
Me groffem nutz und befürderung 
chrfliben Kırden, Er there einen 
Driefer toeicber gar ein boͤſes vnd aͤrglich⸗ 

E leben fuͤhrete in den geiſtlichen Ban; da 
egemehter Prieſtet ſolches nit achtete 

fd Yolder fein verbott daß Opffer der H. 
opfferen wolte / iah ſich ſo gar fibon 
Ir feitcber Kleidung angerhan / fiel 
ehenelich nider vnd ſtarb. Ein ander 
Mahrheri alß er in einer Kırchen/ in mel, 
her der H. Eligius Meß vnd Bönliches 
up ———— leſen 














gabte daſſelbig mit ſo groſſen 


is· 
wolte; konte man bie Glocken mi leuten / 
noch daß Volck zuſammen rueſſen / Gott 
geb waß der Pfahrherr vnd ſeine mitgeſel⸗ 
len cheten / biß daß das verbott von der Kr⸗ 
chen auffgehebt würde. Alf erliche bauren 
wider ſein verbott an dem Feſtag deß H. 
Peirt dangzeten / wurden 50. auß ihnen mit 
dem Teuffel beſeſſen / aber der heilige Man 
erledigte fie auß mitleiden / von den boͤſen 
Geiſter mit dem wehewaſſer / vnd ermahne⸗ 
ie fie zur buß. Endlich ſtarb er am Erſten 
cas deß Chriſtmonats im Fahr 665. nady 
rn folgende wort gerede. Nun rap & 
new dien er im friden fahren’ / Erbarme 
J vber meine aubefohlene / nd erhalte fie m 
deiner Gnad. Man ſahe wie daß ſeine Seel / 
wie ein Stern in der form eines Creutzes 
gehn Himmel fahren thete / dan ſein leben 
war ein ſtaͤtlzes Creutz geweſen. 


Waß auß dieſem Leben fuͤr 
nun ſchoͤpffen / zu lehrnen vnd nad 
zu folgen: 


Obe und dancke dım guͤtigen GOTt 
fuͤr alle Gaben welche er diefem heili⸗ 
gen man mit getheilet. Erfrewe dich mit 
ihm / daß er ihm vnd andern ſolche fo wohl 
gu mn gemacht / verehre ihn alß einen Bi⸗ 
ſchoff vnd Worſteher der Kirchen Gottes: 
bette Gore für die Biſchoffen / vnd andere / 
welche an Roniglichen vnd groſſer Herrn 
Hoͤff leben. 
Lehrne fuͤr daß 1. Daß man in alen 
ſtaͤnden beruff vnd handthierungen from 
vnd heilig leben moͤge / vnd wie daß GDTr 
durch einen veraͤchtlichen vnd ſchlechten 
Welt man groſſe ding wuͤrcken koͤnne. 

Fuͤr daß 2. Daß man an Hoͤffen groffer 
Herm chen fo wohl der andacht außwar ⸗ 
sen koͤnne alß in den Koͤſteren vnd Ver · 
ſamblungen der — fern daß ma 

ruft, 
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ernfllich begerer feelig zu werben. 

Fürdasz. Daß ein frommer andaͤch⸗ 
tiger man / mir der huͤlff ED Tees bey 
groffen Herzen hoch angeſchen ſey vnd viel 
vermoͤge / dieweil die ſer ſromme man / meh 
cher mehr nit alß ein goliſchmid mar / 
aween groſſe Herren vnd Koͤnig zur Einig⸗ 
keit gebracht. 

Fuͤr daß 4. Daß auch ſo gar die ding 
welche weder leben noch bewegnus haben 
der Kirchen GOttes gehorſamen vnd ihre 
ſtraff gleichſam fuͤrchien. Vnd daß die 
vernuͤnfftige Creaturen welche dieſelbige 
verachten augenſcheinlich bey GOTt ges 
ſtrafft werden. 


Der ꝛ. tag im Chriſtmonat. 


DIE tag falle gleich in den Advent 
oder nit / be ſehe den bericht welcher im 
anfang def 27. tags deß Wintermonats 
gegeben / vnd richte dich nach demfelben. 
In der Kirden GOttes wird daß Feſt der 
5). Jungfrawen Bibianz gehalten: In 
der Geſelſchafft Jeſu aber daß Fer def N. 
Franciſci Kavier. Ich halte es für billich 
daß ich beyder deben in kuͤrger ſumma vor. 
srage. Vnd vom H.Francifcoeine Be⸗ 
trachtung darzu fese/ nach eines iedwedern 
andacht oder zu Icfen oder zubetrachten. 


Daß Leben dex H Jungfraw⸗ 


en vnd Marterin Bibtan. 


SP Haungfraw war auf der Starr 
Rom /ihr Barter hicß Flavianus/ if, 
ve Muttet Dafrofa; beyde Marterer Chris 
fi. Nach dem ihre Eirer durch die Marter 
pmbfommen / ıher man ihr vnnd ihrer 
Schweſter Demerria alle guͤter benehmen: 
aber beyde / vnangeſehen daß ſie kaum daß 
brodt zu eſſen essen wurden von Gore ders 


Zweyten Buchs / unds / ¶ Theils / Cait 


maſſen geſtaͤrcket / daß ſie geſunder vnd ke 
fer auff waren alß andere wilche ihrem gen 
fallen und luſt nach zu leben pflegten. Der 
Ptæfectus oder Vorſteher Fauftus lag ih⸗ 
nen an / daß ſie die Abgoͤtier verchren vnd 
anbetten ſolten. (zur zeit def meineidigen 
vnd abtrinnuſchen Keiſers Juliani. )aber ſie 
redte dem Faufto ſo gehertze zu / daß ſie ihn 
su Chriſto bekehrte / vnd vervrſachte daß r 
die Kton der Marcerempfieng. Nach die⸗ 
ſem ward die Jungfraw vor den Richter 
Apronian gefuͤhret / vnd theils durch groſſe 
verheiſſungen / cheils auch durch ſchreckli⸗ 
es drewen getrieben die Abgoͤtter anzubet⸗ 
sen:aber fie chet alles geherne auß ſchlagen. 
Endlich ward fie einer boͤſen gotiloſen fra⸗ 
men vbergeben / damit ſie durch die ſelbe ver ⸗ 
fuͤhrt / ſcd mit dem Apronian verheirachen 
thete vnd alſo endlich die Abgoͤtter anbiuuc/ 
te:aber ſolcher anſchlag gieng nit ab deßwe 
gen lich ſie der Richter dermaſſen mir bley 
vberzogenen ſtricken zerſchlagen dagfieand 

2. Chriſtmonat GOtt ihren geiſt auffgabe⸗/ 
im Jahr zot. net 


( ⁊ J 
Was fuͤr nutz auf dieſem Le 
ben zu ſchoͤpffen / zu lehtnen / vnd 
nach zu folgen fey- — 


ürdaß Erſte haſtu zu lehrnen / wie sieh 
daran gelegen daß einer fromme vnd 
heilige Eltern habe / vnd durch ſie / von ſu⸗ 
gend auff wohl aufferzogen ſey. — 
Fuͤr daß ꝛ. Daß die geſundheit vnd - 
Rarcke/nitalein vom wohl eſſen vnd erin 
en herkomme / ſondern viel mehr / auß inem 
ruͤhwigen / ſtillen / vnd mir Gott wohl vc 
einigtem gemuͤth. De > 
Fuͤr daß 3. Daß die Gnad BDinsidem 
blöden fhmadıen mweiblichem Geſchlecht / 


groſſe Rärcks zu geben pflege /dag 004 













Leben der Heiligen: Derz. Ohriſimonat. 












uche / ne Ehe durch ihr leiden 
mehren die © len zu gewinnen/end, 
id dem Teuffel vnd allem ſeinem anhang 


fe 
erchre diefe dienerin Gottes alß eine 
afraw und Marterin. Lob GOtt / 
| dich mir ihr; vnd bitt Gore für 
Diebefihrumg der Vnglaubigen / vnd ale 
— deß glaubens verfolge wer, 


deß H. Franciſci Xavi- 
. erauß der Gefellſchafft Jeſu. 
an / welchen Gott zum Apo⸗ 
* ewen Welt verordnet / (gleich 
—— t Magdalenz/ welche 
der 9. Claræ zu Gandien «in 
on mir andern ung, 
gemelten Ordens führere/ geoffen⸗ 
Bin: einem ſchreiben / welches fir an 
feinen Barter gefandı/zu fehen ıft:) dieſer 
frommer man fag id) / kahm in feiner jun 
55 Par daſelb ſten die frey fünften 
aberley wilfenfbaffryu erichrne. Nun 
hbegab ſichs das ereinen mit nahmen Pe⸗ 
runs Faber auf Sanoyenı zum geſellen in 
einerfammerbefahm. Eben ombdiefelbe 
jeitfahm auch Janatius de Soyola gehn 
rißdafelbften zu ſtudiren / vnd dingte 
suihnenin diefelbe kammer / damit er 
€ Ehrifio gewinnen woͤgte / wie er 
al chete dan er ermahnete den Fran. 
— geiſtliche andaͤchtige 
rungen / vnd andere dergleichen 
En Bbungen deß gemuͤths fich 
— Beicht von feinem de⸗ 
eiterithere / welche ae meine Beicht 


Kr 














en bern / (welches mehrdahin gieng daß 
der Welt hoch ankommen mögte / wie 
von gutem Adel war / alß daß er 


Br mufsmas beſſers gedachte) dexmaſſen ver, 


aͤnderte / daß er ganq in einen andern Men⸗ 
ſchen bekehrt wuͤrde. Fieng deß wegen an 
ſich in rawer vnnd ſtrenger buß zu vben. 
Vnd thet in ꝓ tagen nichts eſſen, Er bund 
mit kleinen knodichten ſeiler oder ſtricklein 
ſeine waden vnd Bein dermaſſen / daß das 
fleiſch darvber gieng vnnd daß man die 
ſtricklein nit mehr ſahe / im ſelbſten alſo 
wehe zu thuen / vnd feinen vnmaͤſſigen luſt 
im ſpringen / hüpifen ‚end lauffen zu ber 
wingen und ab zu buͤeſſen. 

Amjahr 153 4 am tag der OHimmoelfahre 
Mariz verlobt er ſich mit dem H. Sara 
tio vnd andern geſellen auff dem Berg 
Mont Marter ——— su 
reifen. Im jahr 1535. den 15. Winsermonat 
reiſete er mit ſeinen geſellen nach Venedig / 
da ihrer der H. Ignatius erwarten. Er keh⸗ 
rete ein im Spital deren / welche nie mehr 
su heilen ſeind / in welchem er eine krancken 
von welchem ex ein fehr groſſen unluflemp» 
funde / deneiter auß feinem abſchewlichem 
gefchwer außaugen ihete. Von Venedig 
sogen ſie gehn Nom den ſegen auff die rei 
gehn Jeruſalem / zubegeren / kehreten dar⸗ 
anff wider gehn Venedig / im Jahr 1537. 
am tag deß H. Johannes dep Tauffers. 
Zu Venedig ward er sum Prieſter ge wel⸗ 
het / vnd bertitete fich au feiner Erſten Meß 
mit dem P. Salmeron 40. tag lang in ei⸗ 
nem Dorff 40, welſche meilen von Padua 
gelegt wird Montcelſus genantıda er in dẽ 
ſtro lag / vnd vom almuſen / welches er von 
hau zu haus bettlete / lebhẽ thete Seine erſte 
Meß thete er in gegenwart deß 9). Ignatii / 
fiel bald darauff in eine kranckheit / in wel. 
cher er vom Hieronymo / zu welchem er 
ein groſſe andacht trug / heimgeſucht vnd 
getroͤſtet wurde. So bald er geſund begab 
er ſich nach Bolognen / predigte daſelbſten / 
lehrete dis Chriſiliche m / * Lip 


Y64 
vnd beſuchte diefpfeäletvonangefehendaß 
er damal das kalte wehe oder viertaͤgige 
fieber hatte. 
Dauweil ſich nun die Reiß nach Jeru⸗ 
ſalem wegen deß Kriegs zwiſchen den Bes 
nedigern und dem Tuͤrcken / weit gu ruck 
geſchoben wurde / ſchtiebihm der 9). Jana⸗ 
nus im Jahr 158. daß er gehn Rom kom⸗ 
men folcer daſelbſten der Geſelſchafft Jeſu 
tinen anfang zu machen / vnd in der Kirch⸗ 
en deß 9). Laurenttij in Damaſo genant / zu 
predigen. Vnder deſſen begerte Johannes 
Köniz in Porcugal vom Pabſt / daß er ihm 
ſechs auf den Erſten Baͤttern vergönnere 
nach Jadien oder m die newe Welt zu 
(dien. Der Pabſt ſtellte die ſachen dem 
H. Ignatio heim / der H-Fgnariusverord, 
nite hierzu P. Wodriquez ein Portugeſer / 
vnd P. Bobadillam einen Spanier, die⸗ 
weil aber Bobadilla an einem ſchenckel 
verletzt / vnd nit gehen koͤnte / alſo ward 
Franciſcus an feinen plag geſtelt. Den fol⸗ 
enden tag / nach dem er vom Pabſt mit 
inem geſellen den ſegen bekommen / zogen 
fie mit dem Kömglichen Geſandten Mafı 
careno fort / fürfein bündel hatte er mehr 
nit alß fein Brevier / wie mans nennet / oder 
geiſtlichen perſenen Bettbuch. Rit lang 
darvor harte er getraͤumtt / alß wan ereis 
nen Moren auff ſeinen ach ſelen tragen the⸗ 
te / vnd groſſe mühe hette Auff dieſer Rei 
brachte er den Giſandien Maſcarenam / 
mit feinem gantzen anhang / durch fein 
gefpräch und wunderweiß zu leben auff ei⸗ 
nen beſſeren weeg / vnd zur beſſerung ſeines 
lebens / errette auch gleichfals etlich ſo bey 
hm warẽ auß der gefahr des lebens Bnd 
ob er nun wohl auff dieſer retß gar nahe bey 
feiner heimerpergichen muͤſte / ſo koͤnte chn 
doch niemand, fogarder Geſandter ſelbſt 
nit dahin bereden / daß er ſeine Mutter / 


Zweyten Bucher. Bunds / Theils/ʒ.Tayit. 


mit ihnen geleneherre.Dber wohl gleichfan 
gewiß wuͤſte / daß er ſie nit mehr auff dicke 
Welt zuſehen belkommen wuͤrde. 
Alß er in Portugal angelangt / fund er 
daſelbſten den P. Simonem Rodriquq / 
Can dem kalten weht kranck) ſo ſeiner mit 
groſſem verlangen erwartete / vnd auͤß groſ/ 
ſer frewd wegen ſeiner ankunfft geſund 
wurde. Sie nahmen beide ihre herberg im 
Spitall aller Heiligen genant / vnd nij am 
Koͤniglichem Hoff / wie der Königgenan 
ſchen hette; fie ſchafften in kurter zait ſo 
groſſen ug daß man ſie Apoſtelen nennen 
there. Der König wurd willens alle beyde 
in Portagall zu bchalten / aber der Ag 
natius hielte es fuͤtr rachſam daß ©; 
Rodriquez in Portugall bliebe Kruerin 
aber mit dem P. Camerie / vnd dm Bra 
der Mauſillio nach Indien fchiffren/ 
ches nad dem er die Gewaltsbrieff daßg 
ampt eines Apoſtoliſchen Geſandten zu ver⸗ 
walten vom Köniz ſelbſten empfan 
vnd cıne gene ſum na gilds, (welches de 
Koͤnig zu ſeiner Reiß verordnet.) an 
[diagen hette wor wendend/daß ſolche s wi 
der ſein geluͤbd der armut / vnd dem groſſen 
vertrawen / welches er auff die Gaͤtli 
fuͤrſichtigkeit hette / nit gemeß were / im jahr 
*—— 7.Aprilis geſchehe: da man 
aber preſſete daß er zum wenigſten ein c 
diener / welcher ihm alß enen Apoftolufche 
Geſandten / an der hand were/zudufen. 
te / zeigte er feine Arm / Haͤnd / vnd Fuͤß /v 
gab zur antwort / ſo lang mir Gott dieſcn 
ne haͤnd end fuͤß geſund laſſen wird / bede 
ich keines dieners: daß ich mir ſelbſten ko 
en vnd mein Leinwacth weſchen werde / kan 
meinem anſehen nichts benehmen / wo fern 
ich Gott nit erzuͤrne. re 
Auf 


Sdweſter / vnd Brüder heſuche / vnd j | 


— > eg Pe 
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ruf die 





fen ganzen Schiffare / Ichte er 


, ne al 
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* betlete / vnd koͤnte durchauß nit das 
in berede werden / daß er mit dem oberſten 
orſteher deß Schiffs an ſeiner taffel geſ⸗ 
mberse. Seine gantze arbeit vnnd muͤhe 
‚er andere won ihren Suͤnden ab, 
| eſe / beicht hoͤrete / vnnd den 

nit allein in geiſtlicher ſondern 


r notthurfft / wo er koͤnte und 
- mögte / beyſtunde. Am end deß Augſtmo⸗ 


en fie su Moſambique an / vnnd 
in dafelbften biß auff den kuͤn fftigen 
ee deſſen dienete er im Koͤnig⸗ 
talden krancken Soldaten / vnd 
mangeſchen / daß sr ſelbſten an einem hitzi⸗ 
gen ösieber Franck würde / fo vnderließ er 
noch nit auff zu ſtehen vnnd andere 
francker keichr su hören: ja waß mehr iſt / 
verließ ſein eigen Bettlein / vnnd legte 
men krancken Schifſtnecht / welcher we⸗ 
gen feines higigen Ficbers von ſinnen kom⸗ 
men / vnnd von maͤnniglichem verlaſſen 
war darin / erlangte jhm bey Gott gnad / 
daß er wider su feinem guten verfland kah⸗ 
me / beichtete / vñ mit allen heyligen Sacra⸗ 
menten verſehen / gotſeelichlig verſchiede. 

Den 15 Mergimjahr 154 2. ſegleten fie 
oſambiqueauß / vnnd langten zu 
den s. Maͤy. In furgergeitherer 


IMT 
* 











Sehr viel guts / er brachte die inwoͤhner der 


| GSoa (welche damals ein fehrfrey. 


A ond außgelaſſenes leben führten ) wider 


Y 


oram pifcariam, ober die fiſcherey zu mem, 
wenpflegt 4 dieweil Perlen daſelbſten ge, 


v7 Für den 2. Eheiftmondti 0” 


sr 
fiſcht werden / kahme daſelbſten im Wins, 
ter monat an / tauffte in gemelter gegend 
(welche ſich auff 50. gaͤlliſcher meil er⸗ 
ſtreckt) bey Die 40. tauſent perfon / deren 
mehraiß 1000. bald nad empfangenem, 
Tauff ſturben. Von dannen reifere er wi⸗ 
der gehn Goam / vnnd weiters in daß Kö 
nigreich Travancor / welches er durch cin 
groß wunder von den wilden unbarmhers 
sigen/ vnd grimmigen Bol, Badeques 
genant / ſo den Chriſten groſſen bedrang / 
vnd alles leidsancheren/erlöfere;darab ſich 
ihr König hoͤchlich verwunderte / vnnd be⸗ 
fahl / daß man hinfuͤr dem großvarter (dam 
alſo pflegten fie ihn zu nennen) eben ſo fleiſ⸗ 
fig/ vnnd ſorglich geborfamen ſolte / alß ſel⸗ 
ner eigenen perſon. Don dannen joge ce 
weiter in Ceilam / vnd ſerners gehn Waltı 
pur / da daß grab den H. Apoſtels Thoma 
zu ſchen iſt Ze 

Auff dieſer reiß brachte er acht tag zu or 
ne ſſen / vnd lebte allein von Goͤttlicher ins 
nerlicher ſpeiß und vertroͤſung. Von dan⸗ 
nen fahme er gehn Malacam ; da er dan 
fehraroffen nutzen ſchaffte / deß nachts 
gieng er mit einem gloͤcklein ober die gafı 
ſen / vnd cher mic heller ftim ruffen / daß man 
für die Chriſtglaubige verſtorbene im 
fegfewr betten folte. 

Endlich nach vnderſchiedlichen vielen 
anderen reiſen / in andere vnderſchidliche 
länder vñ fönigreich / begab er ſich im iahr 
ıs49im April in das koͤnigreich Japon / 
dreisehen hundert meil weit von ihm gele⸗ 
gen:denerflen anfang feiner predigen vnd 
befehrung machte erinder ſtadt Comgex⸗ 
ima / von dannen in der haubtſtadt Meaco 
vnd dieweil erden weeg nit wiſte / dienete ee 
einem Japoneſer / welcher nach Meaco 
reifere für einen diener. Der mehre iheil 
ſpottete ſeiner / es hett auch ein geringes 
anſchen 
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‚afehen / vor den Koͤnig su formen. Er 
begab fichweiters gehn Amagunchy / da 
ibn van ber König empfangen / ja Bolt 
vnnd Silber auffrragen there. Aberder 
han Gottes cher alcs mic groffer auffers 
bawung end gutem exempel außſchlagen; 
darab ſich der König verwunderte / vol, 
kommentliche vrlaub gab daß H. Evan, 
gelium zu predigen / vnd fo gar cin Bonzen 
Kloſter einraͤumete. Es begab ſich daß ein 
Japoneſer dem Bruder Ferdinando dem 
Zeſellen deß P. Aaverii / alß er auff oͤffent⸗ 
licdyem plan das Evangelium predigtt / 
zum ſpott vnnd hohn in das geſicht ſpeyete. 
Deſſen er ſich im geringſten nit anneh⸗ 

men / ſondern alß wan ihm nichts wider, 

ahren / den Speichel mit dem wuͤſchtuch⸗ 
tin abwuͤſchen vnnd in feiner predig fort, 
fahren here. Vber diefe gedult ver wunder⸗ 
te man ſich gahr ſehr alfo daß viel zum 

Chriſtlichen glauben bekehrt wurden. Nit 
lang darnach ließ ihn der König in Bun⸗ 
go u ihm rueffen / vnd empfieng ihn ſehr 
freundilich. Auß Japon kehrte er wider ta 
Indien im lahr 1551. am Monat May 
vnd nachmahl gehn Goam / da er dem 
Koͤniglichen Stadthalter den Rath geben 
there / daß er einen abgeſandten mit koͤſtli⸗ 
chen vnd ſtaͤttlichen gef chend zum König 
in China abfertigen ſolte / auff daß er durch 
dieß mittel einen eingang in daß Koͤnigreich 
China haben moͤgte. 

Da er nun im Jahr Ehrifltiyse.im A⸗ 
Brill von Boa zu Malaca ankommen / wurd 
ſolche feine Reißf vmbgeſtoſſen / dieweil der 
Stadhalter zu Malaca / den andern vom 
Königliben Stadthalter darzu verordne⸗ 
ten Geſandten ſolche ehr mßgoͤnnete· Da 
eenum ſahe daß fein anſchlag su nichten 
worden / vnderſtund er ſich durch andere 
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mittel vnd weeg in Chinam zu Fommien. 
Vndeaer deſſen / alß ihn ineiner Inſel ein 
fieber anſtieß / thet erin dieſer kranckhei in 
einem ſchlechten mit laub vnd geſtraͤuß 
bedecktẽ huͤtlein / auff der höhe eines bergs / 
da faſt niemand hinkommen there / vnnd 
nichts zu findẽ / daß ihn in feiner kranckheit 
erquicken moͤgte / ihn anrufſung deß ſuſſen 
nahmens Jeſu vnnd Mariæ feinen geiſt 
auffgeben im Jahr Chriſti 1752. im 56 
ſeines alters. J 

Es iſt vnnoͤthig oil lehrſtuck fuͤrzu / 
ſchreiben / dan fie ſich ſelbſten zuugſam zu 
erfennen geben / vnd auf folgender des 
trachtung noch klarer zu erkennen feind. 

Verehre ihn alß einen heiligen bekent 
Chriſtt vnd einen Apoſtel der newen WBi 
blite GOTT für die bekehtung deren 
in der andern Welt / vnd ſonſten 
her im Heidenthumb leben / fon 
für Die welche ſich in bekehrung de 
bemuͤhen. 


Betrachtung von dem N. | 
Stancıfco Kavırr. 5. 


Ang dein Gebett an vonder g 
wart Gottes / wie dfl pfiegſt. 

In der Erſten Vorbereitung / Rellebie 
vor augen wie daß Chriſtus vnſer Heiland 
feine Apoſteln in vnderſchidliche Land⸗ 
ſchafften außſende daß H. Evangel 
predigen / ſonderlich aber wie er de 
Franciſcum / durch ſeinen diener J 
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erden Erſten eines theils den Er⸗ 

irrt flandder Indien vnd der Ja⸗ 
den elendigen vndergang fe vieler 
eelen/ welche dem Teuffel zu cheil wuͤr⸗ 
Ben; wie ſich fo wenig vmb Die bekehrung 
vnd erloſung der Japoneſer auß der gemalt 
der Teuffel befümmerten : def andern 
cheils / are —— ge⸗ 
genden Japoneſer beſchlieſſen chuet / ihnen 
Ben H Aaverium gu ſenden / welcher theils 


—V— — —— 
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fiourdy weldhe.er dieſelbige won jhrẽ Gott 
vnd Erſchaffer abwendig mache / vnd zur 
ewigen verdamnus ziehen thue. Welches 
DI gu einem groſſen mitleiden gegen diefen 
Voͤlckern bewegen ſoll / welche nach dem fie 
damals von ihrem Gore gewichen in aller, 
rrhumb ond Gotteslaͤſterung gefallen. 
wie die tenigen fo glückfeelig / wel⸗ 
ein hriſtenthumb geboren on auff · 
chogen worden. Sage dem Ewigen Gott 
leh und danck / daß er die Indier vnd Ja⸗ 
ponefer / durch den heiligen Zauertum vnd 
fine geſellen mie dem Siebe H.Evanı 
woͤllen erleuchren / in ven. Ge⸗ 

> heit en deß glauben vnderweiſen / vnd 
x Uleb ihres Erſchaffers hat anreiten 
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Dar daß andere bedenke / wie daß der fangen. 


— 
ei Sott 7 welcher von Ervigkeie her in 
inem Goͤtilichem Ewigen Rath beſdloſ⸗ 
fen gemelte Voͤlcker zum Chriſtlichen 
glauben zu beruffen / vnd dieſen feinen rach⸗ 
ſchluß durch den Rauerium in daß werck 
zu richten / denſelben / zu ſeiner beſtimbren 
zeit / hat laſſen geboren werden / mir befons 
bern hlerzu erforderten gnaden vnd gaben 
geſieret vnd außſtaffiret / auß feiner ſonder⸗ 
lichẽ ſchickung gehn Pariß aefanderdenfel, 
ben dem H. Ignatio nebem dem H. Petro 
Faber zu einem kammergeſellen gegeben? 
auff daß er von ihm in veracheũg dieſer jer⸗ 
gaͤnglichẽ Welt / in der liebe Bones/in den 
tugenden vnd Chriſtlicher vollommenheit 
vnderwieſen würde; Item mir einem befons 
dern eiffer bereicher Die Seelen zugewinnen / 
geiſtlich gun werben / ſich gu dem N. Ig⸗ 
natio zu ſchlagen / mit ihm einen newẽ geiſt⸗ 
lichen Standt auff zu richten vnd von ihm 
an ſtadt deß krancken Bobodillæ in die an⸗ 
dere Welt / die Heiden zu bekehren verord⸗ 
net worden. 
Vber alle obgemelte ſachen har man ſich 
inſonderheit zuverwundern / vnd dem Emir 
gen Gott fuͤr dieſe ſo weißliche anordnung 
vnd fuͤrſichtigkeit / welche er durch ſeine Cre⸗ 
aturen in daß werck ju richten pflegt / zu 
loben vnd zu dancken. Neben dem fo haſtu 
auch hierauß zu hoffen / daß / wo fern du 
dich durch deine Obern / welche dir an lade 
Gottes fein folen wirft regiren laſſen / dir 
alles glückliche vñ wohl abgehen werde / daß 
alles waß Gore mit dir im finn hart / fein 
beftimbres end erlangen werde. Endlich 
dancke dem gürigen Gott / wegen der volzle⸗ 
hung ſeines Goͤttlichen Raths / welche du 
an dir ſelbſten ſpuͤreſt; und begere / daß er als 
fo ſortſahren woͤlle / wie er mit dir ange» 


uuxor 
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Ecwege wie daß diefer frommer man 
groilen fleis vnd ſorg gehabt / nit allein dar 
mit der anſchlag vnd will Gottes / ſo er mit 
ho fuͤrgenommen hatte / mit zu ruͤck ge ſcho ⸗ 
ben oder auch verhindert / ſondern daß der. 
ſelbig durch fein zu chuen vnd mitwuͤrck n 
mercklich befuͤrdert würde; daß er ſich deſ ⸗ 

ſen tauglich vnnd faͤhtg machte / damit er 
GDir gefallen vnd ein berg mir ihm haben 
mögte : bierzubeflüfe er ſich durch acht 
fürnehme sugenden/ in welchen er ſich zu 
oben pflegte / vnd welche du nach deiner 
andacht / and nach gelegenheit Deimergiit 
betrachten kanſt. 

Erſtlich durch eine volkommene Rei⸗ 
nigken feines Leibs vnd ſeines hergens; dan 
er fein gantzes Leben im Jungfräwlidiem 
ſtandt zugebracht / vnd ſich dermaffen den 
vnreinen gedancken widerſetzt / daß da ihm 
einsmals im ſchlaff dergleichen vnflaͤtige 
gedanckẽ vorkommen theten / gleich daruber 
erwachte / vnd ſo ſteiff dargegen ſtellett / daß 
im daß blut zur naſen herauß ſchieſſen there: 
er pflegte taͤglich / wan er gelegenheit hartes 
fo gar die geringſte vnd ſchlechteſte ſuͤnd zu 
beichten. Zum ꝛ. Durch eine ſtarcke Ge⸗ 
dult / ond ritterliche vberwindung ſeines 
ſelbſten / vnd der vnordentlichen bewegun⸗ 
gen ſeines gemuͤchs; indem er hin vnd her 
fo vielerley ſpott und hohn außſtunde / vnd 
eins mals den eiter vnd abſchewlichen vn⸗ 
flatt / auß dem geſchwer / eines elendigen 
trancken menſchen auß ſaugen thete. Zum 
3. Durch eine ſehr tieffe Demuth / dan er 
ſchente ſich den allergeringſten vnder allen: 
ergab allen Prieſtern vnd geiſtlichen den 
vdorzug / vnangeſchen / daß er daß Ampt 
eines Baͤpſtlichen Geſandten zuverwalten 
het. Ex verhelete und verbarg ſeine tugen · 
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den wie vnd wo er moͤgte. Wan man ihn 
lobte wurd er fewrrodtz er hielt ſich ſelbſten 
fuͤr den groͤſten ſunder / vnangeſehen daß 
ihn maͤnniglich füreinen frommen vnd hel⸗ 
ligen man ſchetzte. Er vbte ſich in den ge⸗ 
ringſten vnd ſchlechteſten ſachen / vnder⸗ 
wieſe die Kinder vnd die armen ; dienete 
den krancken in den Spitalern. Zum 4 
Durch einen behenden vnd willigen Ge⸗ 
hor ſam / ſo wohl in ſeinem verſtand alß in 
dem wer ef ſelbſten: dan er war bereit / Indi⸗ 
en zuverlaſſen vnd wider in Eurepam zu 
kehren / woſern er nur einen einigen 
ſta⸗⸗ vom H. Ignatio / welchen er fuͤr ſel ⸗ 
nen Obern erkennete / vnd kniend an ihn 
zu ſchreiben pflegte / bektommen wuͤrde. 
Zums. Durch eine wahre Andacht vnd 
vereintgung mit Gore / in welcher er ſich 
ſtaͤts durch daß Gebett vnd Betrachtung 
des lebens CHriftt zu vben pflegte. Zum 
6. Durch die Danckbare erkantnus der 
empfangenen wolthaten / ſonderlich abend! / 
















ſtand beruffen hette ; für welche wol 
er Gott taͤglich danckte / vnd alle feine 
brüder darzu ermahnete / daß ſie ſoichen 
ruff hoch ſchenen / vnd den rechten — | 
Geſellſchafft Kefurmweldsen ihnen . 
fewrigen eiffer / die Ehr Gottes vn 


der Seelen zu befürderen; welchen er it ; 
durchreiſung 23. Königreichen der newen 
Welt hat ſehen Laffen / in welchen: 
vnd her bey die drey mahl hundert | 
perfonen geraufft. Item in feinen 
weiſen / predigen / ermahnungen fuͤr die 
Chriſtglaubige verſtorbene zu bereuen, im fe 
nen bußwercken / welche er für Die 


zung der fünder zu chun pflegte. ale 
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en ihe mehr vnnd 
———— iah den 

chen / vnd für den ſent⸗ 
tzu er — ſei⸗ 


fi / daßer fo *— die empfangene 
gebrauchen; ſehe an / wie weit du von 


rheiligen / daß er dir hierzu 
| Bosange: 


—— PUNCT. 
Bedencke wie daß der guͤtige GOtt die 
mühe vnd arben ſeines getrewen Dieners / 
a vergolten hau 
Danrhar er ihn zum hohen ampt def 

tr Zum 2, Sothete er jhn 
em geiſtichem innerlichem troſt 
7 daßer ſie nit ſaſſen moͤchte / 
ER If ana mein Gott / 
en Zum z.har er ihm die 
bern / wunderzeichen zu thun; 

codes erwecken / zut uͤnfftige ding vorzu⸗ 
vorzuſagen / die heimligkete der 
nen / die jenigen / fo weit von 
ihm auß der gefahr deß todts iu 
ersten. Zum4. hat er nach ſeinem ablet⸗ 
‚ben feinen detb von der zerſtoͤrligkeit behal. 
ſehen daß er in friſchen on. 

alck gelegt worden. In jenem 
on der Glory vnd Herlichkeit 


— fuͤrtrefflichen tugenden / viel, 
| arbeit/ vnd greſſen eif 
Ehr GOttes und dem heil Def 

Me wſten auffgeſentzneben den andern Er , 
wenfränglein der Jungfrawen / der Lehret 





















und heiligen Marierer. 

- Süralles diefes fage Gott lob end danck. 
Erfreme dich mir dem Man GOttes / ber 
fleiſſe dich durch dienachfolgung ſeiner tu⸗ 
genden / nach dieſem leben —— zu 
erlangen. 

Corzoeurum 


Endlich beſchließ deine Betrachtuug 
durch ein Geſpraͤch / wie dir der H. Geiſt 
vnd deine andacht eingeben wird. 

In vnſerm Orden wirdin dem Opffer 


der H. Meß / in den Pfalmen/ vnd ander 


geiſtlichen Kirchengeſaͤngen vnd Geber 
ter / welche die Geiſtliche taͤglich zu betten 
pflegen / fein Feſtag ganzer acht tag lang 


gehalten. 

—* die andacht / ſo kanſtu auch 
acht Betrachtungen anſtellen / vnd alle 
tag eine auß den vorgemelten acht — 
den bedencken. Vnd erſtlich beſehen / wit 
daß er in dieſer Tugend ſo fuͤrtrefflſch gewe ⸗ 
fen.Zum 2, wit er ſich innerlich vnd euͤſſer ⸗ 
lich in derſelben bemuͤhet / vnd endlich, wie 
ihm Gott / ſo wohl hie in dieſer / alß dort in 
jener Welt / ſolches belohnet habe. 


Der dritte tag im Chriſtmonat. 


An der Advent am aller kuͤrtzten iſt / vnd 
mehr nit in ſich hat alß drey Wochen / fo 
fangt er vom 3. tag, dieſes Monats am 
defiiwegen fan man-fih an Diefem vnd folgen» 
den tagen der anfeitungen vnd geifilichen V⸗ 
bungen gebrauchen 4 weiche für den Advent im 
erſten Capittel verordnet, Item der Betrach⸗ 
tung / vnd geiſtlicher innerlicher vnderhaltuug 
von der Menſchwerdung Chriſti / von welchen 
Im ⁊ Cap gehandelt. Welches ich dich alhle ein« 
mahl für alle mahl will erinnert haben / damit dus 
für dieſem —* vn folgende a enbe 109 er 
trachtu wwiffen. Sm vbrigen ha 
mehr een alß waß Die Heiligen Bot» 
ihr leben / handel / wandet / vnd leiden) anlans 
* chut / vnange ſehen / das weder in den Gebet» 
13 teren 


⸗ 


J 
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term vnd Pſalmen / * die el * 
gu betten pfiegen / noch auch im dem Ampt Der H 
Meß ihrer einige meldung geſchehen. 


Kurtze befreibung deß Le⸗ 
bens diß H· Birini / deß erſten Biſcheffs 
zu Dorsefter in Engeland / Item der Jween 
Beich tiger Theoduii vnd 
Gal gani / 


Ar der H. Birinus vom Pabſt Hono⸗ 
toin Engeland verſchickt wurde / daſ 
ſelbige Volck sum Chriſtlichen Glauben 
gm betehren / begab ſi os daß er(nadh dem er 
erft das Opffer der H. Meß verrichtet / vnd 
alle feine Mitgeſellen mir dem H. Sacra ⸗ 
ment verſehen.) Diewen die Schiffleut 
hart trieben / daß man zu Schiff gehen ſolte 
daß er ſahe daß Kelchruͤchlein ( ſonſten Cor⸗ 
poralgenanı) auff welchem die verwand ⸗ 
lung zu geſchehen pflege fo hm Pabſt Ho ⸗ 
noriusfelbften gegeben hatte wergeffen the · 
1. Da ſich nun auff dem Meer ein groſſes 
vnd vngzeſtuͤnumes Wetter erhebte / under 
feine zuflucht zum). Sacrament haben 
wolte / wurd er aewahrsdaß er de h kelchtũch⸗ 
leins / in welche daſſelbtge ein gewicklet war / 
ver geſſen hette. Vnd diewerl er auch ſahe / 
daß es wegen deß groſſen vngewitters on, 
muͤglich wider zu ruck zu kehren / ſchoͤpffte 
er ein beſonders vertrawen auff Bort/ ließ 
ſich auf dem Schiff in das Meer / lieff ei⸗ 
jend vber daß Meer / ſund waß er vergeſſen 


hatte / kehrete gleich wider in ſein Schiff / 


gleich wie er zuvor auß demſelbigen geflicı 
gen warz daß Schiff aber blieb auf ED 
ses ſcuickung am ſelben ort vnbeweglich / 
vñ erwariete die widerkunfft deß H. Mans / 

deſſen ſich die Schiffleut ſehr hoͤchlich ver⸗ 
wunderten / vnd vrſach nahmen den wah⸗ 
ren GOit zu erkennen vnd ſich um Chri⸗ 


ßenchumb begeben. So bald fis in Engel» 


— RaaBemne hi. /e jahe 
Chriſti 635. engefährlih ok var 
dem H. Auguſimo / welchen Be 
ring vor ihm in England gefchieft h 
nie Eisen “ 
nig Cinigilfum vnd eine groffea | 
Vnglaubigen. Nach dem era iR | 
feld BE SKöntaehu Dorcefer kind | 
thum auffgericheee / vnd eine; 
/ ſtar⸗ “ ingroffs Be | 
—W — | 
6 Rhbeodulns ande Heff des Ken 
> heodoſinin groſſem anſehen und fehr 
werrh war / vnd einsmahls durch GOittes 
ſonderliche eingebung das elend vnd 
groſſe gefahr deß Hoffweſen bey ihm 
gen vnd behergigen thete beſchioh —*2* 
daſſelbig gang zu verlaſſẽ / welches nirlaug 
darnach geſchahe. Nach dem er nun ſein 
gelt bey Die zweymahl hundert tauſent gul⸗ 
den vnder die armen auß getheilet / nahmt 
er ſeine wohnung aleich ſam auff einer Suite 
len in der Stadt Edeſſa / vnd lebte 
ſten vom Brodt der Englen bey 
Jahr lang. Endlich kame ihm em 


in wiſſen / wen er auß andern Fre 
vnd Dienern Gottes / ſo damahl Gott hi 















hette zu erluͤſtigen) an frombkeit gleich we⸗ 
reiwelches iben etwas freind vorkamsgleng 
aber gleichwohl hin / erfragte vnd di 
te thu / vnd ſeine weiß zu leben. M 

ernun vdn ihm vernommen / daperin 
ner junger zeit mit offentlichen Sch 
len vmbgangen / vñ ſein guͤtlein —* 
hett / aber ſolcht —— 

















erfaffern / auff daß er dem heil feiner 
beelen außwarten möchte, feine Spiel⸗ 
kider/ond waß weiters darzu gehören, für 
dr hundert gülden verkaufft / damit erct: 
Seibßperſon / werde armur halber in 
Feen iebte / auf ſolchem ſtand erlöfere/ 
ndeinen armen / welcher wegen feiner 
(den in der gefängnus lager erledigte; 
dem er ſag ich ſolches gehoͤret / (dvd, 
er fäch in ſan hertz / kehrete in groſſer 

rauff feine Stulen / vnd vers 
Aang darnach ſeeliglichen im 





Ja i2 dreymahl ım ſchlaff von dem 
wurde: ee * 
nes vnd vntkeu Wes leben zuverlaſſen / ja 

ſaner Mutter / vnnd andern 

— hi verheyra⸗ 

Bndeinsmalsanff der reiß willẽs 

Mangfra / welche ihm zum heyrach wor 
4. 


zu beſuchen begab ſichs an einẽ 
daß ſein Roß nit fortachen wolt. 
| waß ır wolte dan der Engel Bor, 


es ſiundam Wegrnd verhind erte / daß er 
nit ſortg hen —* wie vorzetten im alten 
Belag der Eſelin deß Balaam geſchahe. 
As aun Salganus ſolches ſaht wurd 
m ſan hern geruchret / gieng in ſich ſelb⸗ 
nn 4. wurd raths die Jungfraw vnd den 
imrach zuverlaſſen / rũ auff der ſtatt durch 
ſeines leben vnd bußwerck ſeine 
be fuͤnden abzubüflen; gab darauff 
* lvnd Roß einem Jaͤger / wel⸗ 
ſelbſten befund; diefer giena hin 
mdbrachee ſoiche borfbart ferner Mur, 
Mnd ſeiner fünffrigen Braut. Darauf 
— ſich entſetzten / vnd alle muͤhe vnd 
— Ann, da Calganam von [ir 


a 
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nem vorhabenzubringen; aber das gegen⸗ 
eheil geſchahe / dan er vberredete feine Mur 
ter / daß fie ſich gaͤnglich dem dienſt Gottes 
ergeben there; vnd feiner Braut / daß ſie ihr 
fuͤrnehmen these ihr leben in ſteter keuſch⸗ 
heit zu beſchlieſſen. Mach der zeit verreiſete 
ergen Nom / enderdeflen wurd ihm fein 
hüctlein von andern berbrenner; aber Bott 
ite ß ſolches nie ungerochnen; Dit lang nach 
feiner widerfehr von Rom / wurd er durch 
cine Ritume vom Himmel zur ſeeligkeit bes 
ruffen / welche an ihm ſagte. Es iſt nun mehr 
genug / du haſt genug gearbeitet / komme 
end erndne / waß du biß her außgeſchet haft. 


Geiſtlicher nutz / ſo hierauß zu 


ſchoͤpffen undwag man an gemel⸗ 
ten Hetligen nachjufolgen habe. 

SH dem Ewigen Gott lob end danck 

für die gnad / welche er gemel ten Hei⸗ 
ligen mitgecheilet; erfrewe dich mir ihnen / 
verehrefie / den Erſten alß einen H. Bis 
ſchoff / die andere alß heilige Beichtiger / vnd 
bire GOit für die belehrung der Vnglau⸗ 
bigen / vnd andere / welche in vnreinen 
fleiſchlichen gelüften leben; endlich auch für 
die / foan groffer Herin Höffen ſich anffe 
halten. Zum befhmmf Ichrnes wie in groſ⸗ 
fen Ehren du daß H. Saͤcrament def Al 
tarsond fromme Diener GOTtes halten 
ſolt / dieweil fo gar dag Meer vnd die Schiff 
Diefelbige verehren chun. 

Zuma. lchrne wie daß GOtt welt an⸗ 
derẽ von den ſachen vrtheile alß die Men⸗ 
ſchen / in dem er einen Schaw ſpieler / emem 
fo frommen Man / welcher fo hart vnd 
fireng ſebte / gleich ſdaͤnit. Wie iſt es ſo 
rachſo m vnd nuͤglich / daß man ſich in der 
demuch halıe / vnd ſich keinem andern vor⸗ 


Der giei 
siehe oder gieich fürn. Zur 
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Zum 3. wie es fo heilſam vnd nůguch 
fey almuſen geben / vnd den armen duͤrffti⸗ 
gen Menſchen die Chriſtliche liebe erzeigen; 
dan man hiedurch bey Gore mehr verdienet / 
als durch viel andere hohe vnd vngewohn⸗ 
liche werck / welche vor der welt ſehr hoch 
gehalten werden. 

Zum 4. wie die H. Engeln fuͤr die 
Menſchen fo groſſe ſorg haben bey tag vnd 
bey nacht. | | 

Zum 5, mie daß man im Tode einernd, 
nei/ was man imleben außgeſaͤet hat. 


Der 4. tag im Chriſtmonat. 


Kurtzer außzuß dep Lebens 
der, H. ar 3 — vnd 


S* H. Barbara warein Tochter Dis 
ofcort eines fuͤrnehmen heidniſchen 
Herzen in der Landſchafft Nicomedia / fie 
wurd von ihm ineinen Thurn eingefchlofi 
fen/ damit ſie nit wegen ihrer ſchoͤne / vnnd 
groſſen reichtumb / vngeſtuͤmmer weiß zur 
Ehe geſucht wuͤrde. Vnder deſſen / alß ſie 
gemelter geſtalt der ſchloſſen lebte / thete fig 
ſich gaͤnfflich an Bott ergeben / und verlob⸗ 
te demſelben in ſteeter Keuſcheit jht leben zu 
beſchlieſſen. 

Da fie aber Ihr Vatter nachmahln ver, 
heyrathen wolte ı thete ſie ſolchen Heyrath 
außſchlagen / vnnd vor zu wenden / daß ſie 
eine Chriſtin were / vnnd jhre Jungfraw⸗ 
ſchafft Gore verlobt hette. Daruber der 
Vatter ſehr ergrimmete vnnd gleichſam 
raſend wurd / willens feine Tochter vmbs 
leben zu bringen. Alß ſie ſolches gewar 
wurd /machre ſie ſich davon vnd verbarg 
ſich in einen felfen / welcher ſich / durch 
ein wunderwerck / auffthete. Solches ſahe 
ainhirt / zeigte ihrem vatter wo ſie verbor⸗ 


gen were / welcher fie in gemelter Höfen 
raptt / obel ſchlug / mit fuͤſſen zertrat / vnnd 
bey den Haaren vber ſtock vnnd Kein vmb⸗ 
ſchleiffte / endlich vor dem Richter odex 
Statthalter Marctano alß eine w 
anklagte / vnd beyeinem eyd verbund / 
er die Jungftaw der geſtalt marteren vnnd 
quaͤllen ſolte / daß ſie in wehrender pein vnd 
quaal ſturbe. Der Srarthalterlich ſie gleich 
gar vbel mir geißlen vnd ruthen jerhawen / 
vnnd darauff mir ſcharffen rawen haͤarm 
getuchs retben / vnd in eine gefaͤngnuß eine 
ſchuieſſen / in welcher jht Chriſtus erſchie⸗ 
ne / vnd allejhre wunden heilete Deß ande ⸗ 
ren tags ward ſie abermahl vor den | 
halter geführer / vnnd da fie keines weege 
von jhrem furhaben / vnnd willen Bor 
gaͤntzlich zu dienen / möge abwendig ges 
macht werden / ließ er ſie entbloͤſen / vnd h⸗ 
re ſeiten mit eiſenen klawen biß auff die 
rippen vnd ingeweid / zerreiſſen / mit ang e 
sünderen fackelen brennen / jhr haupr mit 
haͤmmeren zerſchlagen / jhre bruͤſt ce 
den. In wehrender pein vnnd quaal 
mehr ni reden / alß die Wort def 
ten Davids:Spiricum ſanctum tuum Do 
mineneauferasäme, O Herꝛ laß 
H· Geiſt nit von mir weichen· Nach 
grewlicher marter / ward ſie gang na 
end vnd bloß vber die gaſſen geſchleifft 
pitzen vnd geiflien zerhawen: aber 
thet jhren bloſen leib mit einem 
glantz / vom haupt an biß zu den 
gleich alß mir einem langen rock bekl 
Endlich da fie zum Schwerdt v 
let wurd / begerete jhr Batter daß er 
ſten feiner Tochter daß haupt mit 
Schwert abſchlagen moͤgte. Daran den 
Goͤtteren einen groſſen dienſt zu chun ver⸗ 
meinete. Alles wurd jhm vergoͤnnet aber 
Goit ließ ſolches vnmenſchliches weſen | 
- unge, 


- 


Zwenten Buchs ı Bundo /n. Theils / s.Cap, 
| 
} 
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et⸗⸗ fobalder wider nach hauß 

mi bfihein vn gewitter in mel, 
Be Mi ir der Richter / mit dem 
): ” in Erf agen wurden. 

ai Beine ugendfame Fraw die beſtaͤn 
‚Burbarz bed ihr erwegte / be⸗ 
hoher ſim daß ſie auch eint 
— — ei; darauff ſit am ſelbigen tag 
dire F Boatbara / durch außzreiſſung der 
rüfler jet —— —e— 


ra / wie man ſicherlich 
W begerte vnnd erlanagre don 
2 3 alles waß manin ihrem 
} 5 würde / erlangen folte. 
2. Bien vnnd wunder ge⸗ 
mal bekraͤfftiget worden. 
nn Set 1443. in einer 
a alte tade / amer mirnamen 
1 Dem fewr ergriffen vnnd faft 
en die N). Darbara vmb huͤlff 
end beyehrre/ Daß er nitoh. 
a: ſtuͤrbe; erfdinne 
da vnnd verhieß jhm 
eben bipauff den anderen folgenden 
7 am weitem er nad gerhaner 
Si 7 * Klee mA. Sarra, 
s vnnð der legt n ölungin 
ern {bere, 

Kt Aimgling Stanisiaus 
Br felfnapft im hen der N, 
* z gele Ben ! daß feiner auß allen de, 

5 Ihe fi HF Befehlen cheren / ohne bie 
9. Satramenten von diefer Walt ſchei⸗ 
en. vnnd fie deßwegen in feiner h 
tanauffin/erfdiencihmdie N. 
Y * ra groifeben zween Enacin / weldie 
a8 N. Satramnı def Altars brach⸗ 
Ion migroffer Ehrerbietigkeit reichen 


4 


je) pflegt man fie wider den Dan, r 
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ner und Hagelan zu ruffen / durch welchen 
Ihr Vattet / der ſie enchaubtet / vnnd der 
Statthalter / welcher fie zum Schwerdt 
verdammet / erſchlagen wurden. 


Waß für nutz hierauf koͤnne 
gelogen werden / onnd worin man jhr 
nachfolgeu ſolle. 
Sr Bortlob vnd danck / erfrewe dich / 
und verehre die H. Barbara alß cine 
heilige Jungfraw vnnd Marterin / bitte 
Borrfür die Junafrawen / vnnd alle dies 
welche wegen der Gerechtigkeit verfolger 
erden, Neben dem fohaft du zu lehrnen / 
wie daß die fromme Menſchen nach dem 
exempel Gottes / auß der widerwertigkeit / 
vnd auf dem boͤſen / vrſach nehmen guts zu 
thunz glach wie die H.Barbara auß jhrer 
einfiblicffung vnd gefaͤngnuß vrſach vnnd 
gelegenheit nehmen chete / ſich gaͤntzlich an 
Gott zu ergeben / vnd demſelben jhre Junge 
framfchafft zu verloben. 

Zum 2. fo haft du zu ſehen / wiedag die 
Seelloſe Creaturen zu geiten den Diener 
vnd dienerin Gorte8 7 mehr Ehr erweiſen / 
als die vernuͤnfftige Menfchen, Dan dee 
vnent pfindliche onvernünfftige felfen <här 
fid) von einander vor der H. Barbaray 
welche ihreigener Baster zum Todt ſuchte 
vnd verfolgere. 

Zum 3. mie daf Me anad GOTres fo 
großennd Hard fiy / vnnd einer blöden 
Meibfperfon ein berg vnd krafft gebe / fo 
(age vnnd gremwliche marter außzufle, 


* 4. wie daß exempel vnd beſtaͤn⸗ 
digkeit in der marter / ſo vielen Chriſten 
einen much vnd luſt zur marter gemacht / 
vndwie daß ein aufferbaͤwlichs leben viel 
sur audacht vnnd zum frommen leben ans 

age. 


Zum 


Te 

Zum 5. daß man gar wohl chue / daß 
man die H. Barbara anruffe / damit man 
nicht ohne die H. Sacramenten von die, 
fer Welt ſcheide. 


Der 5. tag im Chriſtmonat. 


Neben dem geiſtlichen Vbungen def Ad⸗ 
vents / welche an dieſem tag vorfallen / t anſtu den 
N. Abt Sabas mis der Thriſilichen Tirche im 
ihren Goͤttlichen Aemptern verehren / vnd die 
erſte vorbereitung / weiche in den dreyen tagen / 
ſo vor der — * Marie hergegen an⸗ 
daͤchtig geabt wird/für die haͤnd nehmen · 


Kurtzer Außzug dei lebens 
ve deß N). Adıs Jabz. | 
S H. Sabas wahr auf Sappado 


den gebuͤrtig / als ſich feine Eltern 


gen Alexandriam begaben / uͤberlieſſen und 
befahlen fie ihn im fuͤnfften jahr ſeines Al ⸗ 
ters einem auß ſeinen Vettern an der 
Mutter ſeiten / mit nahmen Hermas; als 
er nun uͤbel von dem Weib deß Hermas 
gehalten wurde / begab er ſich zu ſemem an. 
dern Vetter / mit nahmen Gregorius. Da 
er aber ſahe / daß under dieſen zweyen ſeinen 
Vettern ein groſſer ſtrett und gezaͤncks / we⸗ 
gen feines guts eutſtunde / perließ er ſie 
beyde / vnd begab ſich in ein Kloſter GOtt 
daſelbſten zu dienen. | 
Dun begab ſichs eins mahls / (als er im 
arten feines Kloſters arbeitere ) daß er 
einen huͤbſchen Apffel fund / vnd luſt bes 
Sam Denfelben zu eſſen / dieweiler aber fpür 
rete / das ſolcher luſt vnd verſuchung vom 
boͤſen Geiſt hertaͤme / warff erden Apffel 
auff den boden vnnd trat denſelben mit fuͤſ⸗ 
ſen / vnd befchloffe bey jhm / nimmer darvon 
zu eſſen; durch diefe ritterliche uͤberwin ⸗ 
dung feines ſelbſten / machte er einen an 
fang in andern sugenden fid zu befürde, 
kn. 


Zrochten Buchst Bunde! Theils / Capit. 


endlich gezwungen das Klofter zuverlaffen 


Der Berker deß Kloſters / welchem Se 
bas dienete + hatte auff eine zeit feine na 
tleider in den backoffen gelegt / diefelbige 
truͤcken; da ar aber daß fewr im Ofen an ⸗ 
sündere und nie mehr an feine kleider an 
dachte / biß das er durch dic helle der flam⸗ 
men feiner kleider (aber gar zu ſpaͤh) * 
wahr wurde / vnd ſich deßwegen ſehr be⸗ 
kuͤmmerte; seichnere ſich Sabas mir dem 
zeichen deß H. Creugs / chete in den Ofen 
kriechen / die kleider deß Beckers vnbeſcha⸗ 
diget herauß werffen / vnnd bſieb von dem 
fewr vnverletzt. Re | 

Nach dem Er sehen Jahr im Kloſie 
geweſen / begab er ſich im 8. jahr ſeines 
alters in eine hoͤle cines Kloſters / ein ei 
mes leben daſelbſten zu fuͤhren / v 
fuͤnff jahr in folder hoͤlen / vnnd bra 
zaten g. tag zu ohne einige ſpeiß. Em 
verlieſſe et ſolches Dre / rich iete felbfleneh 
Kiofter auff fuͤr joo. Münd)/vundfphrue _ 
augenſcheinlich die göttliche fuͤrſichigkeit / 
welche ſich in zeitlicer nahrung germele 
Meünwfehen Ing ; mie der jelt wurder 
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dan ſich feine Muͤnch wieder jhn aufflches 
ten vnd eine auffruhr machten. * 
Er begab ſich eines mals in eine hoͤſe ſin 
welcher ſich cin Loͤw auffzuhalten pflegte: 
da nun der Loͤwe ee a nach u 
feiner hoͤlen kam vnnd den H. Man dankt 
ſchlaffend funde / thaͤt er ihm mehr nichrale 
bey feinem Rock / iehen; als wan er zu h 
fagen wolte / mach dich von hinnen vne 
gehe hinauß. darauff der Man Gottes 
wachte vnd im geringſten mit entſetzte / n⸗ 
dern fieng an feine Pſalmen vnnd and 
gefänger und gebetter / welcht Die geifl 
zu betten pflegen / zu beiten ; ber dom aeg 
darauf davon ; nad) verrichterem g 
tame er wider / thaͤt jhn abermahl = 


{ 


LU SEE GE Zn 
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„der Man Bortes wandee 
mid fagte / wir haben beyde piat ge⸗ 
nung;die hoͤle ift groß genung; gefältdir.as 
efolcbes nicht / wer iR vnder vns beyden 


“&: 


befiige allhie zu bleiben ? dar oder ich / 

rich nachdem Ebenbild Gottes erſchaffen 

der Lie Die höle gan verüeß 
. nit DIKVE fait. 

wurd auß der Eynoͤde beruffen vnd 

aderen als ein abgefandser gen Con⸗ 

aninoplsum Kaͤyſer Anaſtaſis / ( wel 

Kr die Sarholifihen / vnnd ſonderlich die 

Rind jehrwerfolacre/ ) abgefand; Ande 


maninden Kaͤyſerlichen Saal ein⸗ 
hen; voribmaber thaͤt man die Thür zu / 
weißer aarobel betleidet daher gieng. da 
dar Käufer berichee wurde /daf er vor · 
r mden wereik Fehl er / das man jhn in den 
Saaleinte Ten folte ſo bald jhn der Käy 


J 
“a 


frerfapeonegewar wurd; daß ein Heller 


Bmdalangenber, Engel vor ipm hergieng, 
under von feinem Känferlicben Thron 
int Ihm mic groffer Ehrerbie 


datelt eniga gen. 
gi, jabr feines alters wurd er um 
Indernnal gen Sonftanrinopel zum Kaͤh⸗ 
Re Kuflintano gefand, mit jhm von wichtt · 
Sen / ſo die Kirchen Gottes berrefi 
handlen; da nun / vnder deſſen 
zit dem Känfer handlete / Die EL 
» iche einen theil der Pfal, 
en® — erteriechen pfle⸗ 
Eherben fommen; nam er einen abtrit 
Käyfer / begab ſich abſelts in einen 


inceldeh Saals / vnnd ſieng an fein be 


bett zuperzichrgn, feinem Geſellen kam 

Bfrembo fir / End ſprach zu hm / das 
1 aar ubel Rinde/onnd das man den 
fer in den ſachen / melde man anjhn 
ehrer/nic allein ſolte handlen laſſen / vnd 


— 
vnder deſſen etwas anders ihnn Erass 
jhm zur antwore / der Re thut fein 
ampt / Jajlerons.onfer ampr hun, da die 
Känferin Theodora / welche vnfruchtbar / 


von ihm begehrie / daß er jhr einen Sohn 


vnd Erben bey Gott erlangen ſolte / weiger⸗ 
te er ſich deſſen / dan Me war in der keqeren / 
vnd hette ihren Sohn / mit groſſem nach⸗ 
theil der Kirchen Gottes laſſen in der ketze ⸗ 
rey aufferliehen. Er ſtarb endlich im Ir. 
jahr feines alters / den 5. Chriſtmonai ine 
fahr Shrifli ss... 


Waß man für Ruß auf dies 


fem leben haben / vnd nadhfolgen 
Zönne. 


Age dem ewigen Bott lob vnd dank) 
erfrewe Dich mis dem Man GOttes/ 
verehre jhn als einen Beichtiger vnd Abt / 
vnnd bitte fuͤr die / welche im geiſtlichen 
ſtand leben. Item lerne deine vnmaͤſſige ger 
hüften vnd begierden in fleinen vnnd gerin⸗ 
gen ſachen zu bändigen vnnd einzuhalten; 
als daif in eſſen vnd trincken / auff daß du 
nachmals in groſſen vnd ſchwaͤren dingen 
dergleichen zu chun / keine beſchwaͤrnuß 
empfindeſt. | 
Zum 2.dafdu dich nimmer denjenigen 
goiderfegen folleft / welche dir zu groffer tu⸗ 
gend vnd vol lommenheit behüufflich feind: 
dandas iſt anders nichts / als GOtt feine 
Ehr entziehen / vnd dir ſelbſten fchaden. 
Zum 3. lerne wie man die Diener Got⸗ 
tesinchten halsen fol / dieweil fo gar auch 
die vernunffelofe Jömen ſolches gerhan har 


n. 
Zum 4. wie man feine eygene gemaͤch⸗ 
ligkeit onndeigenen nutz fol fahren laſſen / 
damit man hin vnnd her gehen / das Evan · 
gelium anzukuͤndigen / die Ehr GOLF 
vnd das heil der ſeelen befuͤrderen moͤge. 
zZ Zum 
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Zum g. wie daß man ſich nitdarüber 
vrrwunderen fol / wan man von der Welt 
wegen der armuht verachterwird , GOtt 
hat andere mittel genug / dich zu ehren zu 
bringen / mwofern foldhes au feiner ehr vnd 
deinem nung gereichen wird. 

Zum 6. daf du nimmer dasjenige / dar⸗ 
zu du verpflichree biſt / wegen einiges 
menſchlichen bedencken vnderlaſſen / vnnd 
auff eine ſeit ſtellen ſolt. Gott will allen an 
deren dingen vorgezogen fein. 


Die erſte Borbereitung/ wel⸗ 
che vor dem Feſt der Empfaͤngnus 
Mariz hergehen ſoll 

V muſt dich errinneren / wie daß ich 

im erſten Buch am 2. Aruickel deß 6. 
Capitels gerathen / das man ſich die drey 
nechſt vorgehende tag vor den fuͤrnembſten 
Feſtaͤgen der Mutter GOrtes / zur wuͤrdi⸗ 
ger haltung deß Feſts / bereiten vad ſchicken 
fol. diß Rdas erſte Feſt / ſo vorfallet / vnnd 
darumb bitte ich dich / daß du vbetlieſeſt / 
mas ich hievon an gemeltem ort vorgehal. 
sen habe. vnd ob wohl / darumb dieweil die 
Feſttaͤg vnder ſchiedlich ſeind / alſo auch die 
WVWorbereitung auffeineandere vnd andere 
weiß geſchehen muͤſſe; jedoch fo ſeind cr 
licht fachen / wide id auffale Feſttaͤg 
ſchicken / als nemblich: das man in ſich felb» 
fen vnd fein gewiſſen eingehe / vnd daſſelbig 
wle auch alle andere feine geiſtliche vbun ⸗ 
gen auff das allergenaweſte durchſuche / 
vnd beſehe / waß in denſelben zu verbeſſeren 
vorfalle. Zum 2. dag man ſich fleiſſiger Hi» 
te / daß man Gott nicht ertuͤrne daß man 
ernſtlicher vnnd ſoͤrglicher an die Beicht 
vnd nieſſung deß H. Sacramenis / geden⸗ 
ce Zum 3.daß man ſich ſo vlel muͤglich iſt / 
einhalte / vnd nimand beſuche; daß man al · 
ke vnndtige ſachen und kurtzweil laſſe fahre. 


Zwenten Buchs / Erſten Bunds / Erſten Theils/ z. Capit. 


Buͤtiger Herr GOtt⸗ 


Zum 4. daß man fliſſiger und andaͤcht 
gerberte als man fonften zuthun pflegtzdaß 
man länger geiſtliche andaͤchtige Buͤder 
leſe / daß man nicht allein feine inerliche/ 
ſondern auch die euſerliche Sinn mit Buß 
wercken / vnd entztehung onnöriger faden 
daͤ up fe vnd beſſer im zaum halte. Zum 5. 
daß man in jhm ſelbſten ein groſſes verlan⸗ 
gen diß Feſt wohl vnd wurdiglich zube gehen 
erweck / wilches dieweil es daß erſte iſt / det 
ſeeligen Inngfrawen angenehmer iſt ale 
man vermeinen chut + wie an jhrem Sr 
ſelbſten ſol erllaͤret werden. Zum 6. daß 
ran fich gebramdbe der kurgen Gebetilein / 
deren ſtch die Kırdd GOrtes agebrauchen 
pflogt / in welchen du mehr nicht / als dit 
nahmen der Fſtraͤgen zuveraͤnderen. 

_ Antiph.Beatam me dicent onmisge, 


nerationescc Alle —— 
mich ſeelig fprechen / dieweil 


GOtt die demuth vnd geringe 
keit ſeiner Magdt angeſehen 








af. 
DE laudare Sc SSSerfete: - 
he mir du feclige Sunafram/ 
damit ich dich wuͤrdig Toben 


Gebett. 


F 
ine 


d . 
du Fi a pP 4 


du den Saal deß 









are zu beine wopmung 
pehlen gewuͤrdiget haft;ver- 
vns / daß wir onder jh⸗ 


A 





Empfangnus ) mit luſt 
md-frewven begehen mögen/ 
der Dun mit dein Datter vnd H. 
Serft lebſt ond herſcheſt in al- 
ewigkeit Amen. 


Di: m rt vorbereitung kanſt du zu al ⸗ 
en Seften der Mutter Gottes mit veränder 
ung. er wort gebrauchen. folgende 


‚aber gehören eigentlich zum Feſt der 


ans. 
Sage erſtlich dem Himliſchen Vatter 
lob vnd danck / daß er dieſe Jungfraw von 
ewigkeit her zu einer Mutter feines einge, 


en vnnd vber alles geliebten Sohns 
außertohren hat; theils dieweil fie wegen 
beſot Gnaden vber alle Engeln 


Menſchen / die fuͤrnembſte vnder allen 
nabenfinderen fein ſolte; theils auch die, 
n Gottes feinen Leib auß ihre 

| ebiiter annchmen wuͤrde / vnd mit 

Bor auff eine befondere vnd vnaußſprech ⸗ 
liche weiß ſolte vereiniget werden. Dancke 
or für die gnad / ſo er ihr auff dieſe mahl 
7: et / arfreme dich mitder ung: 
frawen wegen folder empfangener gnad / 
| 6 fie fo trewlich ſich folcher gnaden 


gebrauche und mitgewuͤrcket habe; damit 
su ſo groſſer ehren einer Mutter Bor 

$ yond fähig machen koͤnte: 
\ fofanft du GOrtdarumbdan. 


Zudem 
en daß er dich anf lauter gliregu einem 
| ‚angenommen / daßer dich 
durch das Waſſer vnnd H. Geiſt widergo 
us 
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bohren / ſeine gnad vnd den glauben mitge · 
theilet / daß Recht zum himlifchen Erbtheil 
gegeben, vnnd gleichſam mir der Gottheit 
vereiniget. Begehre von jhm / dag dir die 
Beicht vnd nieſſung deß H. Sacramenis / 
zu welcher du dich bereiteſt zu einem Pfand 
deß himmliſchen Erbtheils / ſo du als ein 
Gnadenfind zu erwarten haft / gereichen 
moͤge endlich daß du handieſt vnnd ward. 
leſt / wie einem wahren Gnadenkind gebü⸗ 
ren will. 

II. Sprich / wan du wilt / folgende kurtze 
Geberlein / GOtt Vatter im Himmet/erbartn 
dich onfer. Gib mir einen auffrechten vnd ne- 
wen Geiſt. laß deinen 9. Geiſt nicht von mir 
weichen, Vber daß fobegehre glüicherges 
ſtalt vonder Seeligen Zungframen’ daß 
durch jhre fürbierdeine Beicht vnd nieſſung 
deß H· Sacraments / welche du an ihrem 
Feſtag zuthun fürgenommen haft; alſo ge⸗ 
ſchehe / daß du durch die ſelbige fürein wahr 
res Gnadenkind / vnd Erb Gottes moͤgeſt 
angenommen / vnd der freyheiten ihrer on« 
Bram Empfängnus ctheilhafftig mer, 

en. 


Heilig Maria du Tochter deß Himll 
ſchen Vatters bitte für one. * 


Alma redemptoris mater, &c, 


Erwecke indir den tag durch offtermal 
tine wahre rew vnnd leid ober deine Suͤn⸗ 
den / verfluche vnd verſchwaͤre fie, auf daß 
du mis reinerem Hertz das H. Sacrament 
genieſſen moͤgeſt. Thue weiters etliche Buß⸗ 
werck; bette den Pſalmen miſerere mei 
Deus, O Sort dir wolleſt dich meiner erbarmen 
oder aber bette die zween erſte Bußſpalmen 
mit den 4. Gebetter / ſe nach der Litaney ge⸗ 
ſprochen werden; welche hiezu gar bequaͤm⸗ 
lich fein, 


Der 


Der 6. TagimEprifmonat | 


—* dieſen Tag haſt du drey⸗ 
aiſch geiſtliche VBoungen 1..Die Betrach · 
tung von der Menſchwerbug Chriſt im * 
went. a. Die Andacht gegen den Heiligen / fo 

am ſelbigen Tag vorfollet. —— * 
Der far ——— Empfaͤungnuus 


ir — S. 


Yye‘ Kurtzer uf ve Lebens F— 
5. Biſchoffs Nicolat. 
S H.Nicolans war auß der Start 
Patara in Locia gelegen / und fieng 
+ fogar in feiner Kindheit anzu faſten; dan 
anden Mitwochen vnnd anders Sreyrag 
pflegt er nur einmahl tm tag gegen den A⸗ 
'dend die Bruͤſt feiner Saͤugammen sn 
faugen. In dem er zur Schul gieng vnnd 
den freyen Kuͤnſten oblage / ſpuͤrete man 
kn geringſten nichts tindiſch vnd leichefer. 
uges an hm. Er flohe die boſe gefell ſchafft 
gleich wie die Peſt / hielt fein Fleiſch vnnd 
vnmaͤſſlge begierligkeiten ſtaͤrs im zaum / 
beſuchte gar offt die Kirchen / vnd hatte gar 
feine oder wenige Gemeinſchafft mirden 
Welbern. Sein Verter von der Muͤtter ⸗ 
lichen ſeiten her fo Biſchoff war / weyhete 
ihn iu einem Prieſter ; darauß er vrſach 
nam / ſich mit beſonderem fleiß in den tu⸗ 
genden vnnd ſtrengheit dep lebens zu 
vben. 
Da ihm fein Watter vnd Mutter an der 
Prſt ſturben / thet er faſt ales gelt vnd guch / 
welches ihm heimgefallen zum Allmuſen 
tebrauchen vnnd auß ſpenden. In ſonder ⸗ 
heit aber begabte er drey junge Toͤchter / 
kwelcbeihr Vatter / dieetl er ſie armuch 
halben nicht verheyraten moͤchte / zur Hu⸗ 
xerey ergeben wolie) dan er warff auff drey 
vnderſchiedlich mahl deß nachts durch das 


u der kammer / in welcher jht Baiter 


De 


a Er m 
uch mad Ahevecbe iagcmache war fe 
eines — 
ne chter ehrlichen Per⸗ 


ſonen verheyrahte Wurden. Als er ſich in 
Egyptenland ĩn ein Schiff geſetzt / willens 


+ Aligeörtsr zu Jeruſalem / zu befuchen, 


aus anſtuftung deß boͤſen Seife - 

— ongewitter / welches der . 

Pr sag durch fein Gebeit niderlegtt vnd 
illete 

Mitlerzeit wurd er dinch ein aroſſes 
wunder zum Biſchoff der Start Miræ in ; 
Lyciaerwehler:dan Gott hatte denjenigen? / 
welche einen Biſchoff zuerwehlen hatten / 
eingegeben / daß fie denſelben zum Biſchoff 
machen ſolten / welcer der erſt den ſolg 
den morgen indie Kirch kommen würde 
mit nahmen Dacolaus. in feinem Biſchoſ⸗ 
lichem Ampt führere ereingar aufferbäwe ⸗ 
liches leben / thet nichts ohne berahſchla⸗ 
gung sweyır fuͤrnehmen vnnd frommen 
Perſonen / welche er zur dieſem end bey hm 
hatte / nemblich def Pauli Rhodıiwnnd 
Theoderi Alcalonitz. Allt jahr verfa 
lete erfeine Prieſter ſchafft / vnnd hielt 
ihnen Raht / was etwanin einer oderber - 
anderen fach in feinem Biſchtumb Pi 5 
befferen / oder auch zut befuͤrderung ſt 
anbefohlenen Kirchen behuͤfflich fein 
ve. Als ſich zur zeit deß Käyfers Diocl 
ni vnnd Maximianieine groſſt verfolge 
wider die Chriſten erhebte / ward € 
andern in das Elend verbannet: kam 
vnder dem Keyfer Conſtantino 
fein Biſcothumb. Er befund ſich bey 
Niceniſchen Verſamblung / vnd werd, 
te mit andern 318, Biſchoffen vnnd Bone 
firher der Kirchen Gottes / den Ketzer Ar · 
rius mit feiner falſchen lehr. Er erſchtent 
fogar noch bey feinemiebendem Keyſer 
Conktanuine vnd anem anderen ar 
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Freunden / ſtrafte ſie / das ſie den mb 
ſo leichtlich geglaubt / vnd drey 
me Perſonen / welche nicht lang zu⸗ 


warden SI. Wicclanım beſucht / sum Todt 
€ be herren; darauff der gegebene auß · 


dereuffen / vnd die drey Perſonen 


‚gefahr dep todts erlediget wur 
















Es begab ſich einß mals / das ein Küng, 
ing ven Aoelichem Geſchlect vnnd herr 
fommmen +, weichen feine Eltern durch die 
fuͤrbit beß HD ıeolaı von Borserlangehat: 
in zamnfelbigen tag, an welchem fine Er 

enda de NH. Nicolaibegiengeny 
ond Sur acenern gefangen / in Bar 
mie geführe/onnd dem König vberge · 
uede/ als nun nad verlauffenem 


* gemelter Juͤngling am ſelbigen tag 


er vorm jahrt gefangen wor 
den / ſeinem Herren an der Taffel dienete / 
gu wincheweinfibendte/ vnnd auß grund 
Ehertzens feuffgere fragte der König 
ic 7 warumb er fo trawrig wire vnnd 
i Er aber gab zur antwort) 
ſelbigen tag vor einem tahr were 
armmwordeny vnnd daß ſeint Eltern 








Bas rt dep sp). Nhcofai Degiengenweicher 
















eBunder vnd Zeichen zu thun vfleg⸗ 
men /welche ſich jhm be fehlen cheten. 
Foer Koͤnig ſagte: Ach du armer 
anling dou biſt nun mein / vnd werfan 
16 meiner Sewalt erledigen? Oltich 
aufferfihieneder H. Nicolaus augen⸗ 
ch wor dem König vnd allen andern 
riffe den Künglıng bey feinen Haaren / 
Dem Slam den haͤnden / führere ihn 
end vbergab jhn feinen Etern 
Mas / an welchem fie daß Feſt deß 
colat begiengen / vnnd den armen an 
Tafel dieneten / mit inniglichem begeh · 
und anhalien/ das ihnen der H· Nice 


* 








F 
vr 


Kebender heitigen Der 6. Criſtmonat. 


”r 
laus ihren Sohn wider geben wolte. End, 
lich entſchlieff er im Jahr Chriſti 748, im 
der Start Mirea im Hirten. - 


Was man hierauf für nutz zu 
ſchoͤpffen — —— 
abe· 


Obe vnnd dancke dem ewigen Goet / er⸗ 

frewe dich mit gimeltem Heiligen / ver⸗ 
ehre jhn als einen Biſcoff vnnd richte 
ger / vnd bitte GOtt für die Biſchofft vnnd 
WVorſteher der Kirchen Gottes. 

Lehrne erſtlich wir daß Sott einem der 
fi von kindheit an zum guten gewoͤhnet / 
fo groffe gnaden nsirzurheilen pflegt. 

Zum z. fohak du eine groſſe Demuch 
an die ſem Man Gottes zu lehrnen in dem 
er feine gute Werck verhelete / vnd ſich mit 
dem begnůgen ließ / daß ſie vor GOTT 
bekant. 

Zum 3. eine groſſe lieb und mitheidiges 
Haͤt gegen den atmen. In dem tr ſein 
geielichs guht zum Heyrath dreyer armen 
Toͤchter anwendete; vnd andern / welche in 
arfahr deß peilsiprer Seel / oder auch deß 
leibs / beyſtunde. 

Zum 4. fie daß Die wahre freund Bor, 
ten fo wich vermögen / die vngeſtumme deß 
Mersfilen / auf der gefahr deß ſchiff ⸗ 
bruchs erledigen / vnnd die vnſchuͤldige / ſo 
zuns todt verdambt / etloͤſen. 

Zum;. daß man nich tnach geiſtlichen 
Würden, vnd hohen Ehrenämprer ſtreben 
ſoll / ſondern warten biß man ven GO 
darzu berufſen werte. Item daß man wohl 
wiffen vnd behergigen muͤſſe / wie hoch man 
in kraffi ſolcher aͤmpter zu einem frommen 
ennd auffetbaͤwlichem kben verpſucht 


ſch 


z3 Kill 
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Die andere Vorbereitung/ 
weldye wor dem Feſt der Empfäng, 
nus Maris bergebenfoll. 
leer den ſachen / welche ih inder Er, 
flen Vorbereitung vorgerragen / vnd 
fib auff ale andere Feſt ver ©. Yung 
frawen ſchicken / haſtu weitere folgende 
punc en zu halten. Lobe vnd dancke dem 
Sohn GOrtes / daß er in feiner Menſch⸗ 
werdung vnder allen Weibsperſonen die 
Jungfraw Maria au feiner Mutter er, 
wehlet / vnd fie mie allen, Gaben vnd Gna⸗ 
den / ſo zu einer Mutter gehoͤren bereichet. 
Erfrewe dich mie der S. Jungfrawen / 
daß ſie hierzu erwehlet / ſich ſoſcher Gnaden 
ſo trewiich gebrauchet und mic gewuͤrcket 
hat · Neben dem ſo dancke ihm weiter / daß 
er dir / dermittels der Nieſſung deß H. Sa’ 
craments / faſt eben die znad gethan / mit 
welcher er ſeine Mutter begabt : nemlich 
daß dur ihn in dein Hert und Seel emp ·⸗ 
fangen moͤgeſt / wie fie ihm in ihrem Leib 
empfangen; vnd daß du ihm durch volkom⸗ 
mene nachfolgung feiner tugẽd / feine form 
vnd geſtalt geben moͤgeſt / wie ſie ihm die ge⸗ 
falt vnd form feines Leibs / ond vollomme⸗ 
nen Menſchens in ihrem Leib gegeben hat. 
Halte weiters bey ihm an / daß er das Br, 
mach vnd Wohnung in deinem hertzen / in 
welches er kommen ſoll / durch fein O. En» 
geloder Goͤttliche einſprechung dermaſſen 
bereite vnd zuruͤſte / mir außſaͤuberung aller 
vnvollkommenheiten / vnd durch vbung der 
tugenden / ſaͤuffgen vnd betten / wie es ſel⸗ 
ner Hochheit vnd Majeſtaͤt gebuͤren wil. 
u dieſem end kanſt du alſo bettẽ: Du Sohn 
tes / Erloͤſer der Wele / erbarm dich vnſer. 
Meine Seel verlangt zu dir / O ſtarcker vnd le⸗ 
hendiger Gott / wan wird es ſein / daß ich vor 
beine Augeſicht erſcheinen möge: Pfat, 141. 
Deſideto te millics, mi Jefaquando ve- 


Zweyten Buchs’ ı Bunds / Theits/z.Capit, 


nies,me lerum quando facies , me dere: 
quandolaties,$.Bernard, Endlich fo be⸗ 
gere auch von der S. Jungfrawen / daß fie 
durch thr fuͤrbitt / vnd groſſe ehr / welche ſit 
alß eine Mutter hat / bey ihrem Sohn er ⸗ 
langen woͤlle / damit an deiner Beicht vnd 
nieſſung deß H. Sacramẽts Gott ein wohl. 
gefallen geſchehe / vnd dur fähig vnd wuͤrdig 
werdeſt den Herrn zu empfangen / gleich wie 
fie wuͤrdig war den Meran zu empfangen 
Hiezu kanſt du fprechen: y Maria du tuts 
ter deß Sohns GOTees / bitt fr vns. rem: 
Ave matis Stella; Erwecte in dir offimahl 
die ſen tag durch eine Rew vnd leid vber 
die ſuͤnd / welche dur wider deinen Nechſten 
begangen : verfluche vnd verſchwere alle 
deine vnvollkom̃enhe iten. Endlich gib / wan 
dus wilt / deinem vermoͤgen nach ein Almu⸗ 
ſen / thu ein bußwerck; bette das Miletete 
oder den z. oder 4. Bußpfalmen. — 
Der ſiebende tag im Chriſtmonat. 

An dieſem tag haſt du dreyerley 3 
che Boungen;die Erſte gehet den 
au; die andere die Heiligen weſche 
fem rag vorfallen; die z. die dritte DB 
una ſo vor der Empfängnus Ma 
gehen fol. Im 
Kurker aufzug dep Lebenb 

deß H· Ambroßj Biſchoffs und Kıedn 


enlehrers. 


















Sð H. Ambroſius ward wa 

Gaͤlliſchland geboren / aber ſein Bat 
ter war ein Roͤmer. Alß er noch nes 
find in der Wiegen lage / vnd mit offenehm 
muͤnd ſchliefſe / ramen die Bicnlein geflo 
gen / ſegten ſich auff feine Lefffen / vnd 
sen in feinem Mund eine jeitlang auß pn 
ein fliehen. Alß er zu feinem Berftand fü 
me / wurd rin die Schulen geſchick 


 Lebeirber heitigen. Den 7.Chriffmonat. 
























fünften gu lehrnen: nach der jeft aber 
bihn der Probus Roͤmiſcher Schul, 
je — * oder Bogrdın Lombardiſchen Kreif 
x EProvinciam zuverwalten / endend, 
— Stadt Meiland ſelbſten / vnd ſagte 
if m: Gehe bin vnd verwalte Dein vnder⸗ 
3 Bold; nit alß ein Richter fondır 
in Bifdof. 
ad dem der Arianifche kenerifche Wir 
ehe Auxentius / 
hi /erhub ſich cin groffer 
t » im Biſchofflichhem Ampt 
Afolgenfolte. Da nun Amtrofius af 
] wal in Die Kirchen kommen’ 
uflen/fingen kleines kind 
hmm an zu rufſen. Ambrofius 
Eur ſtimm wurde anders mir 
3 + alb man fie von GOit ge, 
were ; darauf Anbroſius zu einem 
—— Er weigerte ſich ſehr / 
sadııe fiddarvon vnd wolte gen Pabi⸗ 
emda er nun vermeinte in der por, 
de der Sradı Jravei zu fein, wurder ge, 
daß er in der Sradt porsen zu Mei⸗ 


1 w — er fto / vnd wolte 
Berdarbipbleiben ſolte; vnd ober wehl 
am andern wahl davon Richın wolte (0 
* dannoch gezwungen dag Biſch⸗ 
XAwmpt amunehmen. Dieweil er aber 


Ni 58 wurd darauff um Prie · 
ie vnd ſo gar am 7. Chriffimenar in bey, 
fm dep Keyfers Batenttan mm Bifdioft 
ingewenher. Sein Biſch tumb verwaln er 
maflen? daß er nichts mehr chete / alß 
Rüden Soͤtillchen ſachen vnd feinem 
Sofflicem Ampi gemaͤſſen ſacht auß⸗ 
tere: Diemwektliche geſchaͤfften vnd ver, 
zaltung a feiner haußhaltung vberaaber 
| gruder Saryro/cr opfferie iͤglich 
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daß Opfſer dr H. Meß / er predigte treff, 
lich wohl / vnd mir groſſem eiffer; er beſtritie 
vnd widerlegte gewaltig die Artantfdie end 
Manicheifche ketzer / vud ſonderlich einen 
mit nahmen Jorinianus / welcher cin 
Muͤnch g weſen in einem Kloſter / ſo er in 
der Stad Meiland hatte bawen laſſen Er 


belkehrete den groſſen Kirchenlehrer Augn⸗ 


ſſinum zum Chriſtuchen Catholiſchen 
glauben / vnd tauffte ihn ſelbſten. Er hielte 
fehr lieb end werd die Jungfrawſchafft / 
vnd pflegte gar offt von der ſelben zu predi⸗ 
gen. Seine eigene feind ſelbſten ſagten / daß 
ſie unen Engel geſehen / weicher ihn, wan 
er predigte / im die Ohren redte / vnd dinge, 
ben chete / waß er dem Volck vortragen ſol⸗ 
te. Er wahr ſehr barm hertzig end mudreich 
gegen den armen vnd gegen die gefange⸗ 
nen alſo daß er fogardaf guͤldene end fil, 
berne Geſchit vnd Gefaͤß der Kirchen ver⸗ 
kauffte / ihnen zu helffen end fie zu erloͤſen. 
Mit den armen bußfertigen Suͤndern hat» 
fe er cin ſo groß mitleiden / daß er fo gar wei⸗ 
net / in dem er ihre beicht anhärere. Ale die 
zu jhm kamen / mit jhmim reden vnd zu 
bandienzmpfionger ſehr ſraundlich; fein 
hauß ſtund maͤnniglich offen. Er nahme 
alles in guten auff / wan man ihm etwaß 
entweder in ſeinem handel vnd wandell / 
oder Buͤchern vn» Schrifften ſtraͤfflichs 
vorhielte; wit in dem achten vnd z6. ſchrei⸗ 
ben an den Biſcheff zu Placentz zuſchen 
tl. Da er ſagt/ da ß die Elier ihre finder für 
huͤbſch vnd wolgeſtalt halten / rnangeſehen 
daß ſie leidig vnd abſchewlich ſein. Vnd 
die / fo Bücher ſchreiben / Ihre Bücher für 
gut halten / vngeachtet / daß ſie nit allzeit 
ſein / wie fie ſollen. 

Den jhm ward erſtlich daß Feſt der Be⸗ 
ſchneidung def fintkiing Jeſu eingefuͤh⸗ 
ret die gaßereien vnd andere — 


7; 

vnd ſachen mehr / welche nach von dem Sei, 
denchumb her ben den Chriften im brauch 
waren / alſo zu vnderdrucken vnd abzuſchaf 


fen. Zu ſolchem end verordnete ex / daß bie 


füngs Toͤchter vnd Mägdlein gm ſelben tag 
faſten ſolten. Erx hatte groſſe forg fuͤt die 
BGeißligkein end Prieſterſchafft / daß fie 


wohl vnd vnſtraͤfflich lebten / vnd weinete 


bitterlich wan etwan ein frommer Prieſter 
mit tode abgieng / dieweil dic Kir SOrttes 
viel an ſolchen verlichren thete. 
Auff der reyß von Meiland gen Rom 

chrete er beyeinem ſehr reichen and wohl, 
häbigen wirrhein / dem alles nach feinem 
wunſch hergieng. Da er ſich nun erinnerte / 
daß dae giuck / wan es am helleſten ſcheinet 

nd glanger am gebraͤchlichſten iſt / gab 
ibm Sort in den finn/daß er auffſtund end 
zu feinem Mitgeſellen ſagte / laſſet vns von 
hinnen gehen / damit vns der jorn Gottes / 
welcher vber diß hauß ergehen wird / nit zu⸗ 
gleſch mit ihnen vberfalle. Kaum waren fit 
auf dem hauß / da her ſich die Erd auff / vnd 
verſchluckie daß hauß mit alen / fo darin 
waren. 

Da er wider von Rom gen Meiland 
ankame / fund er eine groſſe auffruhr in der 
Stadt Metland/ welche die Arrianer an⸗ 
geſtelt hatten. Er widerſegie ſich dapffer 
vnd ruterlich der Keyſerin Juſtinæ / Mut, 
ter deß Keyſers Valentiniqn / vnd eine ar⸗ 
ge fenerin; rem etlichen andern Biſchof⸗ 
fen / welche ich deß anfehens vnd macht ber 
Juſtinæ gebran chien / vnd für die Arrianer 
waren, Man thete waß man woltẽe / ſo font 
man ihn nimmer dahin bereden / daß er 
den Arttaneren in der Stadt Meiland eine 
Kirchen fuͤr ihre predigen vnd Verſamb⸗ 
fung vergoͤnnet herre. Alß die Juſtina mit 
ihre Arrianiſcht anhang ſahe daß ſie nichts 
bey dem H Ambrofio außbringẽ mochten / 


weg führen/ondin daß Clenderrereiben 
möchte; aber Bott verhinverre ſolches jah 
der Euthimus ſelbſten ward daß folgende 










jahr wegen einer miſſechat durch ſchick 
Gottes in derſelben kutſchen / Im welche 
den H. Ambrofium in daß Clend fuͤh 
wolte / auß der Stadt Meilland / in day 
lend außge ſuͤhret. · * 


——— 
Die Arrianer wurden gleichſam raſen 


4 


ober ihn / vnd famen fo weit / daß fie heyeing 
Zauber er / mit nahmen Innocentius hůlff 


tiber ihm fuchten / vnd von ihm begchru 


daß er ihn bezauberen / vnd die Buͤrger 


der ihn anhenen ſoltezaber er mögre mit alı 
fer feiner gamberey nichts anrichten ja Ti 
möchte fo gar nit zur Haußthur deß 












Ambrofijfommen, 2 

In den ſachen / welche fein Biſchofflich⸗ 
Amyt vnd Verwaltung angiengen/fragte 
ernahhnimand / er fürdrete niemand 
ond fahe feinen menſchen an’ wie auß den 





hell und klar / daß er den Maximum Bi — 











teil er den Keyſer Gratianum vmbat 
bracht / inden geiftlichen Ban shere Jen 
auß dem / daß er ben Keyſer Theodo 


(weldver bey die 7. tanfend Vürgerim Dee 


Stadı Theilalonica / Im mwelcbereiner auf 
ſcinen Haubtleuten durch eine auffruß; 
vmbe 





















Ichen kommen / vnbe dachtſamer weiß 


en ondmenzenlef) gleicher mafı Da 


Knim den geiſtlichen Ban there ; vnd die 
haupıhür / da der Keyſer jeinemgebraud) 
m die gehen wolte / vot der 
Raſen verſperrete. Darauff der Keyſer 
mungen wurd gang ttamwrig wider nad) 
Mm Dadafi zu kehren / vnd acht ganner 
mat en miphandien zubeweinen vnd 


ſen Im hohen Feſt der Weynach⸗ 

ame Der Reyfer vor die Kirchthuͤt gu 

DL öhnne daß er in die Kirch eingt ⸗ 

Den Burpte/bache ben H. Ambrofium / daß 


ſſeethat naclaſſen / vnd von 
an auffloͤſen welte / vor⸗ 


di⸗et / a — Buß thun 
He Endltdidder ſahe daß der Keyſer ſich 
emuchiget / vnd eine offentliche Buß 
aber ihr indie Kech eingehen; fo 
Baldercitgangens fiel er vor GOttnider 
are Ange ht / tlopffte an feine Bruft / 
eher ibm felbften fein haar außrauffen / vnd 

em boden mir feinen zehren zu befeuchti⸗ 
nr fpredsend mit dem David Pfal. 118. 
‚dhelir pauimento anima mea, &c. 
Reine re fiegeaibie auff dem boben im ſtaub / 


ed ee im ſagen / 
5 Das Chor ſuͤr die Preßer / vnd nit für 
Die Rıyfar wit. Darauf der Kepſer ohne 


Erbin der Heitigen / der 7. Thriflkmonat. 


10 
einige enefbtifdlgung ben Chor verlleß. 
mantinsmahls vonder beſtaͤndigkeit 
vnd ſtrenge deß I). Atabrofij redte / fagıe 
Ruffinus einer auß den beſten freunden 
zum Theodofio/ daß er Ihmvertramte/ die 
ſtrenge deß Ambrofij wider den Keyſer im 
verändern vnd zu milteren; darauff ihm 
der Keyſer antwortete: vertramdirmir He 
vieläcdh erkenne die beſtaͤndigkeit deß Am ⸗ 
droſij beſſer weder du / er iſt alfo be ſchaffen / 
daß er kein menſchliches bedencken oder 
Keyſerliche macht anfehe der ſorchit / 
vnd daß er daß geringſte nit wider daß 
— geſen chun / oder auch zulaſſen 
werde. | 


"AG nachmahl gertielrer Kenfer einen 


herslichen Sieg wider feine Feind erlangt 


hart; ſchrieb er alfbald-an den H. Atıbras 
fium / daß man GO Tr lobre vnd dandkıe; 
welches er gleich chete / trug die Brieff deß 
Keyſers in die Kirch / legte ſie auff den Al⸗ 
tay ; vnd da er nun bereit daß Opffer su 
thun / nahtne et daß Schreiben deß Kay 
ſers in feine handy auff daß alſo der slauß 
deß Keyſers gleichſam Durch feinen Mund 
redte / vnd die Keyſerliche wort vnd Buch⸗ 
ſtaben daß Opffer theten; mie cr ſelbſten tm 
so. Schreiben redt vnd bezeu get. 
Endtlich alß ſich fein code herzu naheie / 

theren die ſenigen / welche bey ihm waren) 
vnd ſehen wie fein todt der Kırcben Gottes 
ſo nachtheilig fein würde / beh ihm anhal · 
tet / daß er cin laͤngers lebẽ von Gott beach 
ren ſolte; welchen er zur antwort gab. h 
hab nit dergeſtalt bey euch gelebt / daß ich 
mich meines lebens zu ſchaͤmen habe ; IC 
foͤrchte den Todt nit / dan mir haben einen 
gũtigen vnd gnaͤdigen Herrn. Der H. 

Baſſtanus Biſchoff su 12 Adt ſtund dem 

HAmbroſio in dieſer feiner legten ie r 

Aha di 


na 
date fleiſſig bey; vñ da er einsmahls mit ihm 
bettete / ſahe er / daß vnſer Heiland jn ihm 
tkommen thete / freundlich anſchawete vnd 
beſuchte. Alß er am Sambfiag-vor Oſfern 
gegen den: Abend: mit außgeſtreckten ar⸗ 
men: in ſelnem Gebertt vnnd innetlichen 
Betrachtung war / hoͤrete der He Honora⸗ 
sus Biſchoff su Vercell / (welcher oben im 
hauß in einemandern GSemach ſich auff⸗ 
Hielte / Jene ſtimm / welche dreymahl zu ihm 
ſagte: Stehe auff / dan ient iſt die zeit / daß er 
derſcheiden wird· Darauff er hinab zu ihm 
gwnd mit dem Ho Sacrament verſa⸗ 
rs feuer reger vor” 
sagt: (welches der NOſtertag war }: ver- 
ſdieder im Herrnden 4: Aprill im Jahr 
CEhriſtizo7.ſeines alters im o4. Sein Feſt 
aber wird den 7:. Chriſtmonat gehalten / 
dieweiler am ſelben sag zum‘ Biſchoff ge⸗ 
weyhet worden. 
Waß man auf dieſem Leben 


mathrnen vnd nachzufolgen habe. 


Age dem gͤtlaen Gott lob vnd danck / 


daß er feiner Kirchen einen ſo groſſen 
Schrer gegeben. Erfrewe dich mit ihm / daß: 
Gore ſo groſſe wunder durch ihn geihan / 
ſonderlich daß er an MeAuguſtinum bei 
kehtet / vnd alen Biſchoffen vnd Vorſte⸗ 
hern der Kirdierreine wahre weiß zu leben 


hiaderlaſſen habe. Verehre ihn alß einen 


Biſchoff vnd Kirchenlehrer / haft du eine 
beſondere andacht guihm / forliefe Die Bes 
sradstima von den fthrernond Vorſlehe⸗ 
ven der Krchen / wie am S:0nd' 9: Artickel 
RE 6. Capitim 4. Theil’def 1: Buchs zu 
ſchem; Bitte GOit fuͤr di Biſchofſe vnd 
Borfleher ver Kirchen: 

Erſtlich haſt du lihrnen / daß es gemein / 
uch vbel abgehe / wan man den Bifchofftis- 
Kan; Würden: Und: Ampier des Kirdam 


Swenten Buchs / erſten Bunds / I. Theitarz. Capittet. 


nachſtellet oder iaget / vnd nit allein Ihrer‘ 
eignen Perſon / ſondern auch den Vnder⸗ 
thanen nachtelſig ſiy: gleich wie hergegen 
die / welche durch Goͤrtlichen beruff zu folder 
en aͤmpter kommen / ihnen ſelbſten vnd an⸗ 
derirgreffen nutz ſchaffem —** 
Züum’z;, hat man zu lehtnen / daz / ob’ 
man wol. ein Biſchihumb oder anders‘ 
geiſtlids Ampt auf demuth außſchlagen 
koͤnne / dannoch war man ſihet / daß es 4 
BIN Gottes / annehmen ſolez dan nichts 
fan einer beſſers oder heiliger chun / alß ſi 


nach dem willen Gottes richten 


Zum 3. Daß ein Biſchoff wie gleichfals 
and) andere / welche in andern geiſtiichen 
ämptern trefflich wohl cthun / wan ſie / ein ie⸗ 
der nach feinerweißr ihnen ſelbſten den 
Ambroſium zu einem Exempel vnd ſplegel 
vorſtellellen; wie P.Ncolaus Eauffians‘ 
gar wohl im z. Buch von’dem 
Hoffleben Ihrer: * 

Zum 4:- Daß es eine feine unge 
daß mans für gut anmmt / wan man 
in den ſachen ermahnet / welche ent 
an vnſer yrrſon / oder in vnſern Scht 
vnd Bücher ſtraͤfflich geſunden werden 
welches der H Ambroſius nit alein ſelb⸗ 
ſten in der that erwieſe / fondern auch den 







Kepfer Theodoſtitlehrtte;z dan man freibr"- 


von ihm / daß er diejenigen: welche hn 

eintr oder andern ſachen ermahneten vnd 

ii I mehr liebte alß die Schm 

— 
Zum y5. Wle daß man gefergrend dapf⸗ 

fer dag Görttdie Befär voralen vnd wi⸗ 


der alle / fie ſehen ſo groß der 


fie woͤlſen / verthedigen vnd handhaben 

vnd mit dern David ſagen ; · Ich rrdte vnge⸗ 

ſchewet von Deinem: Geſaͤt vordtn Rönteenr 

Sud ſchaͤmeea mich dot ziumand: Dan ED Te 
Kidüg» 


ge 


from 


pr 


Heben der Heiligen · Der 7-Chrifiitionat. 


beſchũgec inſonderheit die jenigen / welche 
ſein Geſaͤn handhaben / vnd zertrennet die 
anſchlag / welche wider die angeſtelt wer, 
den / ſo fein Gebott trewlich halten. Daher 









Zum ⸗daß manſſich (dämen fol / in 
em man ſuͤndiget / vnndnit in dem man 
auc ſo gar oͤffentliche buß thut: dan dur 

Buß wird die Suͤnd / vnd ſo gar bie 
N ſo fͤr die ſuͤnd qußzuftehen / vergeben 


n amdatahın. 
Dre Buß dep Keyſers Theodoſit und 


fein veltommensr gehorfam / neben ber 
Eh ſche er dem O Ambrefio 


— ‚einem billig ein herg vnd 
4 deßgleichen zu chun vnnd 






er hierin nachzufolgen. 
Zum 7. Daß es ſehr gun vnd heilſam 


- fegu Daß man ſeias · achren chrifftlich auff 








Altar lege / vnd alſo dem lguͤtigen 
Jet fein verlangen / entweder durch vns 

m ‚oder durch die haͤnd der Prieſter / 
— —— 
btigvorcrage. 

Zum 8. Daß manalieit bereit, fein, můſ · 
fenach dem Willen SOrtes / es ſey aleich 
zum ode oder zum leben / vnd gewißlich dar⸗ 

lien / ‚bafiderienige / wvelcher wohl 
Iehr/ mit frewden vnd ohne ſorchi ſterbe. 


Die dritte Vorbereitung / wel⸗ 
de vor der Empfaͤngnus Marke 

Wien .%% ergeben fell. 

> ‚der gemeinen Vorbereitung / 
or welcher ich anfaͤn glich geredt / Io’ 





der allen Jungfrawen auff Erden dieſe ©. 
ww zus feiner Braut außertoren / 


Dnd zw diefem ind mie allerley Gaben 


beönddanderem H· Geif / daß er ihm vñ⸗ ha 


A, 
‚end Gnaden bereichet vnd getleret Habe; 
Erfrewe dich mit gemeiter Jungfrawen / 
daß ſie ſo trewlich mit den empfangenen 
gnaden mit gewuͤrcket habe. Voer daß ſo 
ſage ihm weiters lob vnd danck / daß er deine 
Seel durch die beicht vnd nieſſung deß N. 
Saerameneszu einer Braut annehme / 
vnd bereit ſey Dich mit allerley gnaden / ſo 
hier zu vonnoͤchen / reichlich zu begaben / wo⸗ 
fern du die empfangene gnad wohl anzule⸗ 
gen / willig ſein wirſt. Begere von ihm / daß 
an dir keine verhindernus vorfalle: Vnd 
ſprich Gott heiliger Geiſt / erbarme dich vnſer · 
Item den Lobge ſang / Nun bitten wit den N. 

Seiſt, Veni Sancte Spititus, oder Veni 
crteator Spititus. 

Meben dem ſo halte auch bey der S. 
Jungfrawen an / daß ſie durch hre fuͤrbitt / 
vnd von wegen der Ehr / eine Braut daß 
H. Geiſts zu fein / dir bey Gott erlange / daß 
bu durch die loßſprechung ‚deiner Suͤnd / 
vermitteis der beicht / eñ durch die nieſſnng 
deß H. Sacraments / eine wahre Braut 
Bortes ſein moͤgeſt. ( daß iſt / daß dir niches 
meht angelegen ſey / alß SOtt zu gefallen? 
vnd nichts mehr leidts bringe / alß demſel⸗ 
‚ben.mißfallen. ) Durch eine volto mmene 
vercinigung der diebe / vnd deines Willens 
mit dem feinigen Hierzu kanſt du Die Lita⸗ 
ney von der Seeligen Jungfraw betten. 
Mariadu Seelige Braui deß N· Geiſis / bittt 
SGott far vns. 

Vafiuche vnd verſchwere die Suͤnd/ 
welche du wider dich ſelbſten begangen / vnd 
laß dit dieſelbe dieſen tag durch viel vnnd 
vnderſchidliche mahl leid ſein. Endlich ſo 
chue auch etliche Bußwerck / faſte oder ent, 
Itedtebvon eilichen gewiſſen Speifen 
deiner gelegenheitnad. Sprich den Pfal, 
men Miferere,oder Die drey legte Bußpſal⸗ 
men / mit den folgenden Bebertern. 

Aa ı 


Zwerten Buchs / ı Bunds / . Theils / 3. Cap. . 


Ders. Tag im Chriſtmonat. 
"An diefem tag wird in der Kirchen Bor 
tes das Feſt der Empfaͤngnuß der ©. 
ungframın Marie fiyrlich begangen. 
leich wie nun / man deß morgeng Die 
Sonnt — ſich alle Stern verliere, 
alſo ſol ak ander Andacht / ſo man gegen 
andere H. Außerwelten Gottes hat / der Anı 
dacht der S. Jungfta wen weichen. Diß 
Feſt fommer immerdar im Abvent / vnnd 
dleweil man im ſelbigen mit dem Geheim · 
nus der Menſchwerdung Chrift vmbge⸗ 
het vnd faſt anders nichts bedencket; alſo 
wil Id allein obenhin davon handlen vnnd 


allein etliche anleitung geben / wie man ſich 


angemeltem Seflag vnd folgende acht rag 
derhalten / ond dieſelbige mir nutz vnnd an⸗ 
dacht zubringenfol. Hetteſt du aber eine 
befondere andacht su diefem Feft / ſo haft du 
auß dem / was ich für heut vnnd folgende 
acht tag fagenroll/mareri gnug su beirach⸗ 
ten: zudem fo kanſt du Dich auch deſſen ge⸗ 
brauchen, meldyes ich in gemein von allen 
Selten der S. Jungſrawen in gemein.alı 
kinim 2. Arrickel DeB 6: Capitels in dem 
4 Theil deß erſten Buchs gelehret habe: 
Item gleich wie die Kirch GOTtes in den 
geiftliben ämprern vnnd im Opffer der N. 
Dreh der weyer Feſt der Empfaͤngnuß vnd 
der Geburt mehr nicht verändert, / als daß 
fie das Woͤrtlein Empfaͤngnuß an flatt deß 
worts Geburt / ſetzet / von wegen der gleichei · 
ven / welche in beyden gefunden werden; 
(damdieÖnaden Gaben onnd freyheiten / 
welche ſie in der Seburt / hatte fie auch in 
ihrer Empfaͤngnuß ) alſo kan man ſich auch 
derſelbigen Betrachtungen vnnd andern 
»oftlihen Vbungen alhie am Feſtag der 
Empfaͤngnuß gebrauchen vnd darin wben; 
deren man ſich an ihrem Geburstag im 
Herbſtmonat zugebrauchen pflegt. 


Die anleitungen aber din Fir andaͤch⸗ 
tig vnd wohl / nuͤglich vnd heiliglich zuzu⸗ 
bringen / haſt du im folgendem zuver⸗ 
nehmen, 8 fr 
Die erſie iſt / daß du diß Feſt hochhalten 
vnd viel darauff geben fol Dan anzırjentt 
tagwardgleichfann der erſte Sttin gelegt 
merbamung deß KHauß 71m wel 
Heyland der Menfcbenimderer auf d 

















gaben entrahten wöllen. Dann fic hi 


für ihr gröfle glück ondheit / dan fie durch 
Die vorbehaltung von der Erbſuͤnd j 


inder vngnad GOTTes geweſen / da 


ihm niemal von dem augenblick jhrer ein⸗ 


pfaͤngnuß an mißfallen / ſondern gleiche 
gefangen in feiner liebe zur fein / vnd 
perblichen. alſo daß das Sefi der empfang: 
nuß allen jhren andern Selten einen fg 
groſſen zuſatz gebe / groß vnnd fremdigt 
mache; darauß dan folgt / daß man 
viel darauff halten fon. hierzu gibt weſntre 
einen groſſen antrieb die weiß / auff weſc⸗ 
diß Feſt eingeſetzt worden. #16 Wilhelms 
auß Normandien England einhate / 





gab ſichs / daß er emen Ade / mit nahmn | 


helſin oder Eifinzaußfbiareinuerfühb 
wie es vmb das Kriegs · Heer 
ſtuͤnde. Da ſich nun gemelter Abt mi den 
feinigen auff Das Weer begeben / erhub ſic 
ein ſehr groß vngewitter / alſo daß ſie ver⸗ 





meinten miteinander verlohren zu ſun. 


Seine zuflucht nam er zur © 


Bottas / darauff ihm der OMcolaus ir · 


ſcienc vnd verſicherte / daß —J 


ee 


Ben in — ofrtfinenat: = ir 

| fer er ver © Die dei weißz iſt / daß man diß FeR der 
eſſen wolte / aͤhrſich den vnd zur dem nid halte / damit man 
nu Veariæ am achten t Befondere Gab vnnd Onad dur die 
na — — — — erlangen mo⸗ 





——— — 


‚Anfelmus Erghi 

g m Eiiglanıdı ( Welcher iin; 

30 flurb) hat dieanvaht ii dr 

X a ph Arie 

je andacht FA 

# &yon nahmeestift 
ander re 


oft ER oe anbefoh⸗ 


— pe derien/ weiche 
—— 
sn or auch durch wun 
F daßiptmdiefe an⸗ 
acht gefa Re “Dan als einer / mit 

** Defpresr eine Roſe an 
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Fder Mutter GOTTes ange⸗ 
| Mo geberien Daß / woſern dieſes 
| acht forgendchi ragen ati ſehrẽ / 
MEeRöfe Hit hermeiceen- 7 noch ver⸗ 
afohte; verblieb ſie ein gandfähr lung 
hendonsrrwticer. Avbila din fürfieh; 
om mer vnd gelehtter Man begendet 
kant / daß er viel gekennet weite 
a der geuhein ihres Fleiſchs fehr ariac. 
nn aber durch verehtung der vndefleck 
p ugnuß Marz erleohge‘ —* 


andere anleitung vnd weiß diß gef 
andäcria snzubringenaft ; daß 
- eBetrachtung deß nechſi 
Gapittels r wilche aantzlich 
der einbeft<ifren empfänanuf der S 
Marz pändie 7 hear; 


In) ers wu 


41 X 






vnd ia pet oder ——— 
der Erbfünd din vrſprung vnnd anfang ale 
di Ic frombkei vnd einigkeit / welche ander ©. 
Br awen zuſinden: Eben alſo feind 
gedancken vnd Sin (welche in dem 
eh gleich Als tin Kind m Mutter 
leib / empfangen werden) ein vrſach vnd 
ham Pabſt anfang aller anderen Sünden / welche 
durch den Willen begangen werden; vnd 
hergegen fo ſeind die heilige gedandteh vnd 
Sinn eine quelle / auß welcher Die heiligkeit 
der Seelen herzuflieſſen pflegt. Wan dis 
wilt / ſo kanſtu leſen / was ich im erſten Art. 
caprir deß ztoehten Thells deß erſten Buchs 
von den boͤfen vnd guten gedancken geſagt 
babe. Wer die Schlangen Eyer serfchmere 
ieri / der wird nimmer von den Schlangen 
je —* fon gebiffen oder ber 
die 

Dit ee I daß du andiefem 
ER / vund die darguff folgende acht tag 
durch / dein Hertz / dem gemuͤht / vnd innere 
ſicht Sin vnder ſchiedlicher weiß in ſachen 
welche dieſe S. Inn gfraw vnnd ihr Ems 
pfaͤngnuß anlangen / bewegeft und antrei ⸗ 
beſt / ſetzt zur verwunderung ı zur freud / zut 
lieb dan zur danckſagung zur nachfolgung 

vnd dergleichen mehr. 
Erſtuich ie vernunderung vber bie 
Bro Bnadın vnd Srepheiten ; weide der 
©. Jubaframcn gladım anfang Ihrer 
Empfängnuf worden fein. Kürg erſt day 
fie von einer vnfruchtbaren Musıser gebo⸗ 
Az 3 teil, 


DD 


Zweyten Buchs, 1- Bundes. Tpeitel 3. Capit. 
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sen. Fürs 2. daß fie vonder Erbfünd ber 
Pa das 3. daß firober ade Menſchẽ 
und Englen mir gnaden bereichet ſey. Für 


daß 4. daß fie im leib ihrer Mutter voͤllige 
Vernunfft vnd Werſtand gehabt. Fur 


daß 5. Daß ſie durch den eingtgoſſenen 
glauben vnd wiſſenſchafft GOet erlennet / 
denſelben angebettet / jhm gedancken / ſich 
gang an hn vnne ſeinen heiligen Willen 
ergeben /fürdas 6. Daß ſie in der gnad be, 
Nattiget. fuͤr daß 7. Daß fie ſich in den tu⸗ 
genden geuͤbt / wo nicht euſſerlich vnnd au⸗ 
zenſcheinlich / zum wenig ſten inährem ger 
smürhond innerlich.für daß 8. daß der zůn· 
del oder narürliche Neigung sur Sünden 
(durch welche ſich die vnordentliche vnnd 
vnmaͤſſige bewegungen deß gemuͤhts vnnd 
der Sinigt eit wider die rechte Vernunfft 
aufflehnen) in jhr entweder ganz aufge 
loͤſchet I oder zum wenigſten vnderdruckt 
vnd gedempffet geweſen. Zu dieſer Ver⸗ 
wunderung wird gar viel helffen / wan du 
die Empfaͤngnuß der S. Jungfrawen mit 
der gemeinen empfaͤngnuß anderer Men, 
ſchen vergleichen / vnd den groflen vn der⸗ 
ſcheid anſehen wilt; Item wan du ſie / ſo gar 
gegen die Empfaͤngnuß ihres Sohns Jeſu 
Thriſti halten wilt;dan gleich wie Chriſtus 
von einer Jungfrawen / alſo iſt ſie von einer 
vnfruchtbaten Mutter empfangen wordẽ. 
Wie jhr Sohn auß eigener Natur vnd in 
krafft feiner Gottheit ohne Die Erbſuͤnde 
empfangen/alfoiftficauß gnaden ohne die 
Erbfünd empfangen; gleich wie ihr Sohn 
gerade von feiner Empfängnuß an wahrer 
Menſch vnd EDTT; alſo iſt fie wegender 
empfangenen gnaden / (weiches ſo viel iſt 
als deß Goͤttlichen Weſens etlicher maſſen 
theilhafftig werden / ) auch wegen jhres 
Leibs ond geblůts / auß welchem Chriſtus 
zu gebührernner zeit feinen Leib vnnd geblůet 


hernehmen ſolte / ‚der Gotthelt naͤßer zu · 
tommen. Gleich wie Ihr Sohn in feine 
Empfaͤngnuß eben fonölligen Verſtand 
vnd Brrheil hatte / tie gr jegt ander rechtẽ 
feines Himliſchen Vatters par ; alſo hat 
auch ſie hhren Verſtand in jhrer Empfaͤng · 
nuß bekommen. Blei wie jhr Sohn nit 
harfönnenfündigen ; alſo ward auch ſie 
auß beſonderer gunſt in ber. gnaden befeſt⸗ 
get / daß fie nice fündigen moͤgte gleich wie 
an dem Sohn nichts / daß der wahren Der 
nunfft zuwider / alſo empfindet auch die 
Mutter / ‚doch auß gnaden Goctes / nichs 
anihr / daß ſich jhrer rechten Vernunfft 
‚widerfente. Blech wie an dem Sohn / we⸗ 
gen fanıy Menſchwerdung — 
Drepfaltigkeie eine groſſe Ehr vnd Freude 


hanzalſo hat ſie auch / auff ſeine meißzeine 


Freud vnnd Ehrander S. Jungſtawen 
GSleich wis der Sohn vom anfang feiner 
Empfaͤngnuß Gott eben ſo hel and klaren 
kant / geliebt / vnd in andern tugenden ſich 
innerlich geübt / als er ihn jegt im Him 

ertennet vnd liebetz alſo hat faſt dergleichen 


auch die Mutter gethan. u Ve 












um 2. tanfl ou dich miedem Sn 


adchim vnd Anna zu einer freude awecken / 
vnd ihnen gleihfam glück wuͤnſchen 7 de 
fie eine ſolcde Tochter haben / audı ſo ga 
mit der S. Jungfrawen ſelbſten daß fee 
dem ſtand kommen / in welchem ſie iſt im 
fonderheit aber Daß ſie keinen sinigenau 


genblick auſſerhalb det Gnad GL 2797 | 
&ichgen 


NEE . 


vnnd ohne fine Ertantnus vnnd 
weſen. ca 
Zum ;.fanflu dern guͤtigen Bore dan⸗ 
‚Ren für ſo mancherley vnnd vnderſchied⸗ 
liche Gaben / melde er zhrin ihrer Em⸗ 
pfaͤngnuß mirgerbeilee har. In folder 
dandfagung kanſt du ale Sreaturen u” 
huͤlff nehmen end laden / daß fie bir helffen 
dancken / 


&ebeht der heitigen Der 8. Chriftmonae. 


rancken / vnd fageri: Venitemagnificate 
mecum & exaltetrius nomen ejus 

itHi ipfam. Rommet vnd lobet den Herrn mit 
Draft: e ſeinen vahmen aber und abermahl 
ben Eben zu die ſem End kanſt du den 
ang der drey IJungling / welchen fie 
Moniſchen Seurofen ſprachen Be⸗ 
aedeite omniabpera, mit andacht ſagen; 
tr Daß Tebeum &c. dich DNER« 
DOEE lohnt wir. Oder auch alt Opffer 
Bi wre wahres Dandopffer 

een Sott auffopfferen | 
Rum. Kanfl dur dich wohl felbffen‘ 
Amenvdaßonderdieferend deiner Em · 
grupeinfo groſſer vnderſcheid fen; Ja⸗ 
dein &ben Dem anfang ihres der 
ben ſo fehr vngleich vnnd zuwider fey.dan' 
Burda Suͤnden beſudlet / du 
net Boanad Gottes / ohne ſeine Er, 
tanmuß vnd che Dur geheſt Seiner ſin · 
vnd vnmaͤſſigen begierden nach dur: 

weder Vernunfft noch Verſtand; du 
vbiſt dich wenig inden Tugenden; vnd wan 
du ſemnzu getsen erwas guts thueſt / ſorſt 
, foldis voller vnvoltommenheiten / vnd 
nr Sr 

ums. ereib DI felbflenan / daß du 
fitierEimpfängnuß gleichmaͤſſig leben md; 
er weldes folgender gehalrgefibchen‘ 
4. Die ©. Jungftaw kame von einer 
baren Minter ; demſelben nach zu 
9 or Akiffe dich / daß du nichtgang: 
marürlicher neizung / oder auch auß men;- 
ſauchen bedencten thueftzſondern daß al; 
Te Beine werct ihren anfana vnd anırich võ 
felbften Bemichmen.2. St wird ohne 






















_ graufen vnd abſchewen von’ alen fündeny 


- 


Vn In ſonderheit aber laß dir di Sund / 


fangen ; mad ötrfebfleneine: 
fie wit Die Peſt vnd den Todr ſeib ⸗ 


1,2 
welche mi? den Gedancken geſchehen / zur 
wider ſein; dan die Gedancken feind die 
quelle / auß welcher alle Sündferfikffen, 
Die S.Jungftaw wurd durch die 
GBnad / welde fir von Gott bekamt / deß 
Goͤttlichen Weſens gleichſam cheilhafftig 
daher ſolt dir auff der ganzen Welt nichts 
höher halten / als eine Seel / welche imder 
Gnad vnd Lebe Gottes lebt dan der N. 
Auguſtinus ſagt: h Deumanas, Deuses, 
Tom.t,inepift. Joan.mandu Gott liebeft / 
fo biſt du gleichfarti Gore" 4. Sie hatte voͤl⸗ 
lige Vernunfft in jihter Empfaͤngnuß; dus 
aber lebe alzeit nach rehter Vernunfftʒ laß 
die vnmaͤſſige bewegung deines Hertens 
vnd deiner Sinligkeit nicht vber dich mei⸗ 
fer ſein; ſehenicht an waß andere chun / 
ſondern was dir Dit rechte Bernunfft ein 
gibt / vnd was dein Gott yon dir erforderen 
chut. x. Die S. Jungftaw ebte ſich ſo gar 
im Leib jhrer Muner der H Annæ / in der 
enipfargenen Gnad / vnd in den vberna⸗ 
ruͤrlich· n Tegenden / ſo vlekals jhr muglich 
war / in Wercken vnd in®kdanden.s.Gie 
arkanie vnd liebte Gott von jhrer Empfaͤn⸗ 
ghuß / vnd hat von ſolcher erfanınne vnd 
Siebe nit abgrlaffın / biß in ihren Todt. Die⸗ 
ſem nach zu folgen fo laß due Gott nie auß 
dem Sin kommen / ales was du chueſt / 
daß thue in feiner gegenwart / irſeiner Er⸗ 
kantnuß vnd Kebe / ſo viel als in die ſein ge⸗ 
brecduchen Kiew geſchehen kam. 7. Sie 
war in der nad befefliger; du aber ſehe zu / 
daß du allt gele genheit vermeideft / di Ems 
pfangene ana& zu verliren 8. Endlich fe 
mar der Zuͤndel oder natütitebeanırich iu 
der Sünden im jhr erleſchet roder um mer 
niaflen alſs gedemyffet / daß fich nichts in 
hr wider die red Vernun fft erhaliẽ noch 
ſruͤren liß du aber dl 1 


; SER. ——7 
id een, ——ã— in: back enÖnaden;auff 
555 Kin Bay nam $ ge uns di 
Vernunfft gehorſamen. JF t 
Zum 6.0 * fiean kunden aw Naria ven Heyland ge⸗ 
uns aha Men bohren dnndronferererföfin 
kachre von sh de 
hr ‚ge /t048 du do —— einen anfı 3 gem 
ch die —9 web: auch Dur das F 


—— —— Be Ian der fried ver 1 
aa ——— Deigen il Dich! Denfälßen SD 

Dfee e Sn um ei 
Haft — vtteg ha Ki Acher reg 
die ganke —— ae nn cite Hericher 
au dir iſt die Sonne der Ge⸗ ewigt —*— — ⏑—— | 
rechtigkeit —8 üs ———— u a —— J 


auffgangen./ weicher 
>) (di Krb bi 
Bi ur dm — 


men / vnd ſeine Benedeyung ———— andere. (ne 
Er ; voeldher de Zodt zu Diapest os foitrsnic ı Daß au au 





























d dacht foldes iz 
Anden gemacht / vnd vertrie⸗ m * — — {ei 


nd das ewige anderer andächtigen Vbungen/ 
/ * s ew 8 Leben u Yan du ana )7 


* —— man die mie 55 FERN * 
en dr ©. ung nerlichen ffhaltet ‚m il br 


a N 
Som Deren Leben vnnd Fir — —— 


vnd letzten tag aber mo / fü — 
genden / in der gantzen Kirchen — —— Kan 














beruͤhmet iſt. ra era Epriftus in feiner Empiä 
| [ vnd de v 
Gebett. uf — 


VErleybe vns O Herr dei⸗ Mm Disweil nun an dieſem tag dit on 


andaͤchtige vbungen vorfallen 
nen Dieneren / DIE Gab vensioer Einplängnap arte u 1 


Ehingen Dschihad 
werdeſt / welche du von dir ſelbſten vnd auß 
— 121 traͤfften nicht kanſt u wigen 




















gfrawen zu betrachten / wie fie Di 
. einer onfruchebaren Mutter 


Bitrach ung im 2. "Yorgehendem Cap. im 
moenbaft7 zu welchen ich die Vierte ferne 
an hieran die Würde und Ho⸗ 
aurter Sorte erkennen folte:dan 
ie fich gebührt / daß allein Ehrir 


ner Jungfrawen gebohren wuͤrdezalſo war 
esnudieoneben vnd außerhalb der Ver⸗ 
uunfft/ Daß auch feine Mutter auff eine 
ngemwöhnlidhe weiß, vnd durch ein wun⸗ 
' #18 Ran unfruchrbaren Mur 


erauß hat du große Vrſach dich zu 
indern. / Bag GOtt dieſe Jungfraw 
it bef deren Srepheicen zu begabeny dag 
—* Gefegharvberfchreiten 

en; x term Dem girigen Gortzu danckẽ / 

7 € Errariiren zur danckſagung anzu 
mac 1 Re Jiem dich mirder &. Jungs 
ransen 7 mie dem 9). Joachim vnd Anna 
je roffer gnad au erfrewen/ihr nach 
wond ale deine werd? / (ohne eini⸗ 
mfdlichs bedencken oder narärliche 
—8* geluͤſten /) allein auß Goͤtt⸗ 
d vnd eingebung zuverrichten; 
m fe {hften eim groffes vertramen zu 
1; datt gleich wie gemelte S. Jung, 
gen der Lieb vnd def auſchlags / 
nm BD vber diefe Jungfraw haree/ 
‚ri empfangen worden / alfo 

auch zu hoffen, daß du durch jhre 
—æ von GOTT erlangen 


ram } 
5 


—X 


— 2 


bringen. 
„gun beſchluß begcht gang demüchtgan 
©. Jungfraw /. auffdaß deine Seel / 
— an guten werckẽ ganz vnfruchthar / 
durch jhre fuͤrbitt fruchtbar werde. 

Fuͤr daß dricte ſo nim auß ven Marter, 
buch den H. Syrum vnd Leocadium / vn⸗ 
geachtet daß von der Kirchen ihre geburts⸗ 
täg nicht gehalten werden, 


Kurker Aufzug deß Lebens 
EN. Syrierften Biſchoffs su Pavey / 
vnd der N. Jungfrawen vud Mar⸗ 
terin Leocadız, 

Dieſer Man GOttes war der erſte Bi 
(hoff der Start Pavey. Es begab ſich on. 
der jhm / daß ſich cin Jud zum Tiſch deß 
Herns mit anderen begeben thete / in me⸗ 
nung das empfangene H. Sacrament 
nachmal mir allerley ſamach vnd Behr 
zu ſchaͤnden. So bald er nun daß Sacra ⸗ 
ment empfangen / ſperrete er gleich fein 
Maul auff ; ond ſchrie vberlaut / daß er 
Fewr im Maul here / welches ihn vbel 
brennen cher. Der H. Man nahme jhm 
gemeltes ON. Sacrament / welches jhm in 
ſeinem Mund ſchwebte vnd nirgends be⸗ 
ruͤhrte / wider auß feinem Mund / ond erloͤ⸗ 
ſete ihn von den ſchmergen; darauff er ſein 
miß handlen geſtande / vnd ſich zum Chriſt · 
lichen Glauben bekehrte. 

Die N. Jungfraw Leocadka ward zu 
Toleeo in Hiſpanien auf Adclichem Ber 
ſchlecht geboren; Da fir Dacianus mit 
guten vnd füllen worten von dem Chriſt ⸗ 
lichem Blauben nicht abwendig machen 
moͤchte; lie ß er fie vbel vnd hart mir Ruthen 
und Beißlen jerhawen / vnd in eine enge 

Gefaͤngnuß unſperren; agiert wel⸗ 
nete / 


iete / daß man ſie ſo vbe 
Kb hernehmen there’ aber 
vnd lachie / daß ſie etwas omb ern mil 
len zu leiden hette / vnd hielt ſolches für eine 
groſſe Ehr, In der gefaͤngnus macbhte fie 
ein Creut an die Mauren kuͤſſete daſſelbi⸗ 
ge vnd gab ihren Geiſt GH auff wen 9. 
Chriſtmonat im Jahrzos. 

Es begab ſich einsmahls / da der König, 
Reye ſwin mie feinem gangem Hoffgeſind 
in die Kirch gemelter Jungftawen fan, 
ihr Feſt zu hatten / vnd der H. Ildefonſus 
Erabifcboff su Toleto mir andacht vor ihre 
Grab bettete / daß ſich der Stein (welcher 
ihr Grab bedeckte vnd fo ſwer / daß jhn 
30. Männer kaum auffheben koͤnten) von 
en felbften auffhebte die Jungfraw auf 
ihrem Grab herfür gieng / den 9. Ildefon⸗ 
ſum lobte vnnd ihm danckte / daß erdie 
Jungftrawſchafft der S. Jungfrawẽ vnd 
Mutter Gottes Maria / wider die kener 
verthediget hette / vnd ſich nachmahl wider 
in jhr Grab einlegte / der H. Ilde fonſus 
eher ihr mit dem Degen (welchen jhm der 

onig reichte) wonihrem Schleyer / mit 
welchem ihr Haubt bedeckt war / ein ſtuͤck. 
fein abſchneiden 


Waß man hieranfnachzufol- 
gen vnd zu lehrnen habe. 

Sag Gort lob vnd danck / erfrewe dich 
mit gemelten Heiligen, Verehre den 9. 
Syrum als einen Biſchoff die H.Leocadia 
als eine Jungfraw vnd Marterin. Bitte 
Gott fuͤr die vorſteher der Kirchen / fur die 
Jungfrawen / vnd alle die / welche vmb der 
Gere Mtigkeit willen leiden. 

SE hrne er ſtlich / mit waß Ehrerbiertgfein 
man mit dem 9). Sactament vmbgehen 
fol; die weil die jentaen / ſo vnwuͤrdig darju 
gehen; fo hart geſtraffet worden. 


Zweyten Buchs / 1, Bunde / 1. Thells / Capit. 
jalten vnd eu Zwar in 
fie war frewdig ei sche gebe / vnnd einem cin fogr 


uch mache; alfo dag auch Die junge / Nartt / 
vnnd meichliche Jungftawen dem Pfleger, 
Dacian ſich gcherge wider fegen. — — 
Zum 3.wiedaf Gott denen /_melchefi 
net wegenleiden / einen ſo groſſen inue 
chen troſt gebezalſo daß ſie im leiden end 
der quaal frewdig ſeind. 






Zum 4. wieviehdaf Gortamffdiegehel 


welche die Jungfrawſchafft der Mutter 
Gottes verrhedigen; alſo daß et fogar dien 
fenerflorbene Yungfraw auß de 
aufferfleben ließ / damit fie den. 


phonfum vor männiglichen lobte / daß 
ihre Jungfrawſchafft verrhedige heree, 2 









Der 10.Tagim Ehrifimonae. 
An diefem cag haft du drey ding auhal 


en wie am vorigen / thue erftlich Die Bes 
trachrung vom Advent / sumz. wasben 
dritten tag nach der Empfängnuß anlange 
fo nim etwas zeit vnd weil / die gwenre anab 


vnnd freyheit der S. Jungfrawen fofiela 


m Grab. | 
. 


| 


ihrer Empfängnuß bekom men / au bed 
den; wicfienemblichaußgnaden vonder 







Erbflindbefreper/gieib wir ihr Sohn 
feiner Börtliden Natur von de 
freyet gefunden ward. Erwege mi 
wohl geſchehen / daß fie von der Exrbfüt 


% 


befreyer. Dan erſtlich dieweil die E pr vn k | 
m. 












Vnehr der . auff die Kınderzu kom, 
men pflegt / fo were ſolches Chriftojbren 
Sohn vnd vnſerem Heyland eine VnehE 
geweſen. Zum 2. fo feind die Engel vnd 


ſire eiſte Eireen / ſo alein Diener feinb/än 


deranaderfchaffen / wie vielmehr wolle 


dan folches der Mutter gebühren? Zum zn 
fo willen wir wohl / daß Bortdkrenigk 


der Serien höher achtet als diereiniakeh 


deß kibscharer num von einer reinen © 


Ceben der Heinigen. Din ıe. Ohriſtmonat x 


ſrawen ( dem ſeib nach) wollen <mpfangen 
Ondaebohren werden / wie viel mehr hat er 
dan von einer Jungfrawen / melde an 
{rein were / vnd memahl fo gar 



















onderworffen/ wollınempfangen 
? Zum: 4. fo geſchicht die erlöfung deß 
chens auff weyerleh weiß ; erſtlich 
dem er von dem vbel / in weldes er gefal⸗ 
Aebiget wird. Zum andern in dem er 
Dem obribewahrer wird / damit er nicht 
rin falle velches dan die beſte weiß iſt 
t Sohn GD Tree iſt ein Erloͤſer aller 
Aſen ſo gar feiner eigenen Muttet / 


andenvumlobenimitder S. Jungſtawen 
A gu erfrewen / dich zu ſhaͤmen in anſe⸗ 
mg daß nit. allein deine Empfängnus/ 
m auchdein leben fo weit vonihrem 


—— ſtelle dein Geſpraͤch mit 
ungfrawen an) vnd begere von 
durch hre Fuͤrbitt vnd von we, 

efer Freyheit auff beyderley weiß von 
ndenmögeft erlediget werden. Erſt. 
ab dir deine begangene Suͤnd nady, 
* vnd du alſo vonder Hoͤlen erie) 


2. In das kuͤnfftia von Sünden 
bewahre: werden. Vnd damit es 


—— — habe / alß wan du ſolches 


genblick der Sünden / vnd dem bir 


auß forcht der ſtraff theteſt / ſo epffare dich 
ſelbſten dem Ewigen Gott auff vnd bieche 
dich an / alle pein vnd ram aldıcın dicfer 
vnd dort in ſener Welt zu leiden vnd aufs 
suftchen / wofern du allein von der (@uld 
woͤgeſt befreyet feyn. Kaufe 

Endlich fo begere von ihr / daß du von 
den Suͤnden / welche mir gedancken ( foein 
anfang aller andern Sünden ) begangen 
werden / moͤgeſt befreyer fiyn. Zum z. Don 
der verehrung der H. zu teden / ſo wird in 
der Kirchen Goties daß Feſt dep H Mich 
Oiadis gehalten. Vader andern aber ge⸗ 
ſchicht im Marterbuch der H. Eulalie von 
Meridie oder Mutag / vnd deß H Menas 
meldung. 


Kurker außzug deß Lebens deß 
H · Pabſts und Marter Melchiadis / da 
N · Jungfrawen vnd Marierin Eu⸗ 
lalie vnd deß N. Martertr 
Menas. 

Er H Melchiades war ein Afticanet / 
—R ſich vnd ſtritte hefftig wi⸗ 
der Die feger Manicheer / ſo zu Nom einge⸗ 
niſtelt hatten. Er ließ ein Schreiben abge⸗ 
hen an die Biſchoffe in Spanien / in wel⸗ 
chem er fagt 7 daß alle Ayoftel den H. Pe⸗ 
trum für ihr Haupt ertennet haben. Ite m 
daß das H. Sacrament der Firmung edler 
ſey in anſchung deren / von welchen es be⸗ 
dienet wird / nemblich die Biſchoffen; aber 
daß N: Sacrament der Tauff zum heil 
mehr nothwendig ſey. Er muͤſte in der ders 
folgung dep Keyſers viel aufflchen. 

Der H.Marterer Menas war anfäng« 
lich ein Fuͤrſprech oderKedner in der Stadt 
Athen. Durch feine gedult / welche er erieige 
te / indem mar ihm feine jung auß dem 
Halß ſchnitie / die Fuͤß ſolen vonden Beh’ 
nen abſchunde / vnd die Augen anf feinem 

Bb 4 Haupt 


ın Zweyten Buchs / Bunds / J. Thelte/s. Cape. 


Haubt außrieſſez ward der Richtet Hermo⸗ 
genes ſelbſten um Glauben bekehret / vnd 


erlangte die Kron der Marterer: dan der. 


Keyſer Marimdan ließ Ihm Haͤnd vnd Fuͤß 


abhamen:deifen er ficherfremere / vnd eine 


ehr hielte/ dapihm die Hind / mir 


welchen er den Abgoͤtteren geopffert / vmb 
Chriſti willen abgehawen wuͤrden / nad) 
wilchem auch der H Menas durch den todt 
die — * Er pie 

DREH unafraw Eulalia wurd in der 
—— von Chriſftlichen Eltern 
geboren / vnd von hnen in der ſorcht Bot 
tes aufferzogen; alſo daß fie einen groſſen 

fjur EN gewunne. Der 
* acian ſchickte den Richter Cal— 

Toni gen Meridiem / die Chriſten da⸗ 

fabſt uverfolgen und anß tiureuten · Da fol, 
ches ihr Batter ſahe / vnd befuͤr chtete / daß 
man nit auch feine, Tochter hinrichtete / ver, 
ſchickte er fr schn meil wegs vondannen; 
aber fie kehrete heimlich naͤchtlicher weil wis 
der zu ruͤck damit fie bie Kron der Marte⸗ 
rer bekommen moͤchte. Sie ſchewie ſich im 
geringſten nit vor dem Richter Galphnt« 
nius / ſondern erwieſe hin kecklich / wie 
daß er fo groß vnrecht hatte / daß er die 
Chriften verſolgte / vnd wie daß die Goͤtter 
der Heyden ein eitel falſches gedicht were; 


dar vber ſich der Richter ergrimmete / litß 


die Jangfram mit Ruchen zerhawen / „ihre 
Gebein mit. bleyen ſtecken / oder Bleytol⸗ 
ben zerbrechen; ſiedenheiß oͤl in ihre Wun⸗ 
den gieſſen / mic eiſenen Hacken oder Klar 
wen zerreiſſen / vnd endlich im Fewr wer: 
brennen im Jahr Chriſti z304. In wehren ⸗ 
der Marter vñ pein wendere fie ſich zuchri⸗ 
flo vnd ſagte. eat OHerr Jeſu haftu eine 
groͤſſere Ehr vnd lob an mir die ſtriemen 

vnd fireich / welche vber meinem gantzen 


Leib / mie meinem eigenen Blur gleichſam 
alß Buchſtaben geſchrieben / ſtelen mie 
dein hetliges Leiden vor Augen. Ihre Seh 
ſahe man in geſtalt einer ſchneeweiſſe Tau⸗ 
ben gen Himmel flihen / vnd alß man ihren 
Leib gang bloß vnd nackend ließ / flel 
Schnee vnd be deckte denſelben ;der Fern | 
richter ſelbſten ward sum Chriſtlichẽ Ela 
ben befchrer. Der H. Gregorius von Tour 
in Gaͤlltſch land ſchreibt / wie daß ale Jahr 
am zehenden Chriſtmonat / an welchem ſie 
gemartert worden / die zweig von den Baͤu⸗ 
men / mit welchen man ihr Grab zu bedeck. 
ea pflegt / anfangen su bluͤen / welche bluͤm⸗ 
fein einen ſehr lieblichen geruch geben Alhit 
muſt du wiſſen / daß man den eifften iag 
tm Hornung eine andere Eulalia vercehr 
welchevon Barcelona / end im 14. 
ihres alters mit dem Schmwerd hing | 
wirds. Die Eulalia aber / davon ich 


rede! wurd im ia. Jahr ihres alters im 
Fowr verbrenner. — 


Was wan hleraß nachzufelgen und 
— Pal 
Sage Gott lob vnd danck / daß er bie 
fe H. Marterer / vnd fenderlih Die 9) 
Eulallam / im 12. Jahr ihres alters mit feh 
ner gnad dermaſſen geſtercket / daß fir 
ſchwaͤre Marter haben leiden fönnen. Ex 
frewe dich mit ihnen / daß fie die Ehr Bor 
tes fo trewlich gehandhabt Dem Chrift 
chen Blaubenfo hersliche zugnuß 
ben/ond mit ihrer gedult fo gar die Richie 
vnd Hencker zum Blanben befchrerbaben“ 
Verehre ſie alß H. Marteret / bir BIKE 
für die ganne Chrifiliche Kirch fürdie/ fi 
wegen der Gerechtigkeit verfolgt werd 
endlich aud) fürdie Jungfrawen. 8 


” Zum, hafı zu lehrnen / wie daß de⸗ 
— Sup. 
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Teben der Heittgen. Den in Chrifimonas, r 








Scuhl deß SI: Perri vnd die Römifche 

Kirdy vor andernden vorzug habe. 
"gum:. Wit daß man luſt vnd frewde 
dan Haben ſoll / wan man ſich ſelbſten / fet, 
ne ſtereke / ſelne glieder / welche man puvor 
wen Sünde vnd sum dienſt deß Teuffels 
chet / zur Ehr Gottes anwenden/jah 

gang vnd gar hergeben möge. 

Zum z wie viel daran Bir ap man 
I Ottes anff, 


Wie einem die wahre Aeb Got⸗ 
| Di vnnd vnderſchidliche mittel 

aid gelegindeit eingebe eiwas in feinem 
nabmenguleiden / tab fo gar für ihn zu 


ie Marter außtuſtehen / info 
nam zarten vnd weichlid en weibßperſo⸗ 

m ond mache daß fie gehertzt ich den 
Dirfolgeenond Tyrannen widerſenen. 
Der eilffte tag im Chriſtmonat. 
> Bye du erfllich Deine Be. 
+ g vnd anderer ſachen deß Ad⸗ 
Ru 2. Die Andacht für den 4. tag der 
gnus Mariæ / an welchm du die 
Snad vnd Freyheit zu erwegen haft; 
ein dem befichei / daß gleich wie ihr 
ob in feiner Empfaͤngnus / zugleich 
Bor and Menfd worden / in dem feine 
Erd ondfein Lab mir der Perfon def 
| den MWorıs vereiniger wurde ; alfo 


aud Big ©. Sunafran in ihrer Empfäng. 
Rus / durdden vberfluß der Gnaden der 





* 













cheit cheilhafftig worden: dan durch die 
Snad wird man gleichfals eillcher maſſen 


‚79 
dep Goͤrlichen Wefens theilhafſtig wi 
der H.Perrus am 1,Capiı. ſeines weyten 
Schreibens anzeige: wan nun eine Creatur 
durch vereintgung der Gnaden / der Bdrılts 

ch Natur gleich ſam 1heilhafftig werden 
fan: fo iſt es billich daß di S. Jung fraw 
vor den andern den vorzug habe / vnd der 
per ſoͤnlichen vereinigung / welche ihr Sohn 
im anfang feiner Empfaͤngnus gehabt 
am nechflen fey. Zu dem diewell ihr Sohn 
feinen Leib von dem Leib und geblůͤet der S. 
Jungfrawen genommen / vnd alſo gleich⸗ 
ſam cin Leib vnd Fleiſch mit dem Leib ihres 
Sohns iſt: alſo folgt / daß gleich wieder 
Leib ihres Sohns durch die perſoͤnlich vers 
einigung mit der Gottheit vereimiget / daß 
am der Leib der Mutter auff feine weiß 
am allernechſten dom Goͤttlichen Weſen 
zukomme. Ergruͤnde vnd erwege wohl / wie 
«8 cin ſo groß ding ſey / und fo diel auff ſich 
habe;in der Gnade Gottes ſein / vnd war 
in ſolcher Gnad / welche alle andere Gna . 
den der Menſchen end der Engeln vber⸗ 
crifft / ſo wir ſtu ſehen / wie die Ftreyheit der S. 
Junsframen fo groß fey. 
uß allem dem haſt du dich / wle im 
vorigen geſchehen / hoͤblich zuverwundern 
Bort zu dancken end zu loben / Dich mit der 
© Jungfrawẽ zu erfrewen / dich ſelbſten zu 
ſchaͤmen dag du ſo weit von die ſer Freyhelt 
ſeyeſt der ©. Jungfrawen nachzufolgen / 
vnd dich zu befleiſſen / daß du nimmer ohne 
die gnad Gottes gefunden werdeſt. 
Endlich zum beſchluß beaere vonder &. 
Jungfrawen / daß du durch ihre fürbire das 
bin kommen moͤgeſt / daß man zu bir ſagen 
koͤnne / waß der Engel zu ihr fagte/ nemb⸗ 
lich du haſt gnad bey Gott gefunden. 
Zum 3. Dieweil die Kırdı das Feſt deß 
Pak Damapi begehet / ſo ſolt du andı a6 
Bb ; gen 


S* Weodorems tie 
nen Wunderman / dir H Hieronn⸗ 
mus begatzı von ihm / daß cr immer bey er 





ner Jungfrawſchafft verblieben. In 

—— Vorſtehet der Kram 

su Sonfantinopel gehalten’ nenner: man 

ihn tinẽ ad en 

end Burgde u bens /wie vnd wachtſamen Hirten gegeben. 
brofing ſagt ) diewell er ſieiff vnd feſt hielt dich mırdiefem H.Manıwaf —5 
wider alle Kızcr. Em Cardinal / mit nah on Shäfflen Thriſti / fe fleiſſig g 
men Vrſicinus / welcher nach dem Pad» det / vũ die Woiff / welche meht nal hr 


ſthumb ſtrebte / machte ihm groſſe vnruhe 
vnd viel haͤndel; er ſtiffte zvxeen Diacon / 
wie man fi: nennet / an / daß ſie dan Dama⸗ 
ſum eines Ehbruchs anklagen ſolten; da 
nun Damaſus eh Ehbruchs angeklagt / 
fießer 40. Biſ doff juſamen kommen / vnd 
Die fachı fleiſſig erforſchen. Endlich wurd 
er in dieſer Verſamblung vnſchüldig «x, 
kant / vnd feine viderſaͤcher auß der Kirch⸗ 
en verſtoſſen / welche er doch nit onderließ 


freundtch zu halten. Zu feiner jeit ward jzu hen. 


Conſtantinopel eine Derfamblung gehal⸗ 
ten von so. Biſchoffen / im welcher er viel 


wndwfiderfchidliche kegereyen verdamme. befre 


se. In feinen Brieffen vnd ſchrifftuchen 
antworten auff die fragen melde ihm hin 
vnd her auf vnder ſciedlichen drtern vor» 
gehalten wurden / brauchte er ſich deß H. 







[baden ſuchten / veragt vnd 
habe. Verehre ihn aiß einen 9). Bild 
vnd Beichtiger / bitte endlich für den 
vnd Haubt der Kirchen GOttes auf Era 
den. 
Lehrne erſtlich / wie dag der Ehracig 
eben ſo wohl in die geiſtliche Wurden vnid 
aͤmpter / alß in die weltliche Eht vnd hoch⸗ 
heiten ein dleiche / dnd daß er in geuflin 

ämptern gefaͤhrlichet ſey aiß ım m 






Zum — ii 
gen der verläumdung end fd) 
Sumıy Daf Gr (org habe vier Ki 
Diener! vad re vnfbuld mit dergeitam: 


den tag bringe; daß er ſolcde ſomachtiden 
darum zulaſſe / damit ihte gedult 
die 





werde / vnd darbey nit vnderlaſſe 


Hieronymi. Er machte das geſaͤtz / daß der / 
welcher einen andern faͤſclich anflagen 
wuͤrde / dieſelbe ſtraff aufichen ſolte / welche 
der angeklagte ſonſten hette ſolen aufſte⸗ Zum 4. Daß es recht vnd 
Er verordnete vnd ſtelete an / daß man die falſche anfiäger dieſcibe a 

dis Pſalmen Davids bey Tag vnd Nacht hen / welcht fir andern berciteten 
Zum 





anklaͤger zu ſtraſſenzauff daß die 
reden vnd laͤſterung ju nichts werde. j 


- . Eoben der heiligen · Der 12.-Chrifimenat. 
































ich wie ſich Pabſt Damaſus nit weigerte 

von dem H. Hieronymo zu Iehrnen. 

* Der woͤlffte tag im Chriftmonar. 

Diefem tag chue ihm / mie an den vo · 
Ueſe oder chue erfllich Die Be⸗ 


rachıung vom Advent, 
Zum ı. Für den fünften tag nad der 
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muß. eben diefelbe Bernunfft/ 
1 Werbhete / hette fo ernadmal 
‚gangen leben. Vnd eben darumb 
der Propher Yıremias gefage daß tin 
Beib einen man vmbgeben wuͤrde / welcher 
ges der 9). Bernhard außlegt/ Yefus 
iflas war, ein wahrer man ehe daß er 
oren wurde / nie feinem alter nadb/fon, 
unge Weißheit / nit der beibs flär, 
nach / ſondern der —* u! gemuͤths 
vad herneus / nit der gr e/trafft / vnd an⸗ 
rer narürltdhen vmbſtaͤnden / ſondern ſei⸗ 
fin vnd innerlichẽ trafft nach Dan er 
war in ſeiner empfaͤngnus vnd geburt nit 
niger flug noch in (einem kindlichem al, 
) weiß alß infeinem gewachſe⸗ 
| dgeflandenemn alrer;chen.alfo wart 
A die S. Jungfraw im anfang ihrer 
empfängnusimit einem vðlligen verſtand 
Sndprcheil begabt. Welcher wiewohl er na⸗ 
weiß auff die voltommenheit als 
argız gehöriger glieder vnd beſaffen. 
Seide zu folgen pflegt ; dannoch fo 
aribr Soet auß eueln Önaden im anfang 

ihrer Empfängnnsgegeben / waß ſie etſ · 


10% 
lich nad.eılidien Jahren bekommen folte, 
Ya war Adam und Eva gleich auff ihre 
efhaffung Ihren voͤlligen verſtand hetten 
warn die H Englen gleich nach ihrer Er, 
ſchaffang era ——— erkenne 
ten ond lie bten. Wan der H. Johannes der 
Tauffer im ſechſten Monat mach feiner 
Empfängnus völlige wernunfft gehabt; 
warumb tan man nit fagen/daß Bott fols 
des nit auch feiner Murter im anfang ih⸗ 
ser Empfängnus vergoͤnnet ? 

Hierauß haſtu dich 1. zuverwundern / in 


demn du dieſe / mit den andern Empfaͤng⸗ 


nuſſen vergleicheſtz im weicher die kindlein 
im Leib ihrer Murter nit anders fein alß 
ander vernunfftloſes vieh / ohn verſtand / 
orehril / wig / vngeachtet daß fie ein ver⸗ 
nuͤnfftige Seel haben. Zum 2.Borı dem 
Almäcrigen su loben vnd dancken. Zum 
Dich mir der S. Jungfrawen zu erfrew⸗ 
en / daß ſie nihemal ohne vernunfft / welche 
zur volkommenheit einer vernuͤnfftigen 
Creatur / vnd zu den verdienſten ſo hoch⸗ 
nothwendig / *— ſey. Zum 4. Dich 
ſelbſten zu ſchaͤmen / daß du erſtlich nad fo 
viel Jabren deinen verſtand vnd vernunfft 
befommen; Ja biß auff den heutigen tag 
dich alfoanftelent, / vnd dich durch Deine vn⸗ 
ordentliche bewegungen deines gemuͤths 
alfo fuͤhren laſſeſt: alß wan du feinen vers 
fand noch vrtheil hetteſt. Zum 5. Det S. 
Juna frawen nadjufolgen vnd di alfo 
Mverhalten alß wan du von deiner Emy 
fananus an / deme verſtand vnd vernunfft 
achabt hetteſt; jah dein gana vbtige leben 
dermalfen anſtelleſt; damit maͤnniglichen 
ſeht / daß du in allen dingen auff die wahre 
vnd rechte vernunfft geheſt. 

Zum beſchluß begere an die S. Junge 
fraw daß fie dir die gnad bey SOtt erlange/ 


damit du ſteets nach rechtet und mahrer 
MIX 


Swenten Bude, ı Bundssı. Theits / 3: Cap. 


fem tag wird in der Kiecben Bor 
tes a8 Feſt der Empfänguuf. der 5. 
Jungframen Martz feyrlic begangen. 
Sleich wie un / man def morgens die 
Sonntanffgeh 


& 


— tr 8, Tag im Chriſtmonat. Fr 


alſo fol ak andere Andacht/ foman geaen 
—9 OAuerwelnen Gottes hande An 
dadıı der S. Jungſrawen weichen. Dif 
Feſt fommmer immerdar im Addons. vnnd 
Dicmeil man im felbigen mtr dem Ocheim, 
nus der Renſchwerdung Chrifiombg« 
m faft anders nichts bedenckeu ; alfo 

MI IC allein obenhin davon handlen vnnd 


allein etliche anleitung geben wie man ſich 


an gemeltem Seflag vnd folgende adırtag 
Perhaleen/ vnd diefcibige mir nig unnd.anı 
pe teing of. Hecteſt du aber eine 
fondere andadır su diefem Feſt / ſo haſt du 
auß dem / wagic für heut vnnd folgende 
acht tag ſagen wil / mater gnug zu beirach⸗ 
ten: zudem ſo kanſ du dich auch deffen gu. 
brauchen, welches ich in gemein von allen 
Selten der S. Jungfrawen in gemein alı 
kinim 2. Aruckel dep 6; Capitelsindemn 
4 Theil def erſten Buchs gelchrer habe: 
stem gleich wie die Kirch GO Tıes Inden 
geiftlihen ämprern enndtm Opfferder N. 
Weck der weyer Feſt ber Empfängnuß vnd 
der Geburt mehrnicht veränderr, als daß 
Fe das Woͤrilein Empfaͤnanuß an Hartdef 
worts Geburt / ſetzet / von wegen der gleichelı 
wen / welche in begden gefunden werden; 
(dandie Gnaden Baben onnd freyheiten / 
welche fie in der Geburt / hatte fie auch in 
ihrer Empfaͤngnuß )alſo kan man ſich auch 
derſelbigen Betrachtungen vnnd andern 
‚erflichen Vbungen alhie am Schagder 
Empfängnußgebranchenond darin vben / 
deren man ſich an jhrem Geburstag im 
Herbſtmonat zugebrauchen pflegt. 


er 


tab ale Stern derlierẽ / 


Die anleitungen aber din Fort andaͤch · 
tig vnd wohl / nuͤglich vnd heiglich zuzu⸗ 
bringen / haft. du im folgendem. zunern 
nehmen, „bi Ah „s 
„Die erfle iſt / daß du diß Feſt hochhalken 
vnd viel darauff geben fol: Dan as 
tag ward gleichſam der erfte Steim gelegt 
an erbamung def Haug rin weſchemd 












gaben entrahten woͤllen. Dann ſie hiehere 
für ihr groͤſte gluͤck vnd heſ/ datı ſie r 

bie vorbehaltung von der Erbflind nie 
inder vngnad GOTTes gewefen / * 
jbm niemal von dem augenblick jhrer em⸗ 

pfaͤngnuß an mißfallen / ſondern gieſch 
gefangen in feiner Liebe zu fein / Und 
verblieben. alſo daß das Fefider enip 
nuß allen jhren andern Feſten «einen 
groflengufungebe / groß vnnd freudtatt 
made ; daranf dan folge, daß man ſeht 
viel darauf halten fol. hier zu gibt we 
einen groſſen antrieb die weiß / auff wel 
diß Feſt ein geſetzt worden. Als Wilhelt 

auf Normandien England einhacte / ’ 
gab ſichs / daß er emen Abe-/ mir rar 
beifinoder Eifinyaußfchidreruertä 
wie es vmb das Krieas- Meer feinergeimd 

ſtuͤnde. Da ſich nun gemelter Abrmirden 
feinigen auff das Weer begeben / Jl | 
ein ſehr groß vngewitter / alſo daß fie | 
meinen Miteinander. verlohren % 
Seine zuflucht nam er zur S: Miner 

Bottes / darauf ihm der D.Nicolansen · 
ſiene und verſicherte / daß — | 





4 — 


Ceben der Heitigen Ans. Ofrifinen 






al. ur „ip 
> Die driete weiß iſt / daß man DIE Feſt der 
ung vnd zu dem end halte / damit man 
ſbefondere Gab vnnd Gnad durch die 
fuͤrbirt der S! Jungftawen erlangen mo⸗ 


äyt. eeals da ſeind / auff daß man heilige räch 


erledſger vnd anſchlaͤg / gute Sin / vnnd nuͤtziche ge⸗ 





verftehen gegeben / dapihmdteft an⸗ 
Badye gefalen chete· Dan als einer / "mir 
Haken Niecolaus Deſprez / eine Roſe an 
ſdunß der Mutter GOTTes ange 

Icker vnnd geberien Ba wofetn he 

E mitden achr forgenderr ragen ai ſeyrẽe / 

trete Röfe Hide derweſcken 7 noch ver⸗ 
dürrenfolre; verblieb ſie in gandfährkung 


fetfch vnd vnverwtletet. Anıtamfürheh 


era vnd gelehe ter Mar bege ucet 
vonge ſcewer / daß er viel gelennet / weiche 
Bon der geicheid ihres Fleſichs ſeht ange· 
ver aber durch verchtung der vnbefleck 
—————— Maris erlediget wor, 
von ” — 272 207 


ge andere anleitung vnd weiß diß Feſt 
vnd andaͤchtia zuzubringen / iſt daß 
am die zehende Betrachtung deß nechfl 
chenden Cavitiels r"norldhe aantzlich 
— rer —* — znuß der S 
s frawen Mails hatidlet / durchleſe 


22 


ine u 


, Ben 
Erbſand eme quelle aler andern Sünden 
sr = € vorbehalruig oßer befrcyung von 
u 3 

ler frombkei vnd eintgkeu / welche ander&. 


möge” : dan gleich wie die 


Srbfünd ein orfprung vnnd anfang ale 


—R8 uſinden: Eben alſo ſeind 
DIE böfe gedancken vnd Sin (welche in dem 
verſtand / gleich als tin Kind im Murter 
deib? empfangen werden) ein vrſach vnd 
anfang aller anderen Sünden / welche 
durch den Willen begangen werden ; vnd 
hergegen fo ſeind die heilige gedancken vnd 
Sinn eint quelle / auß weſcher Die heiligkeit 
der Seelen herzuflieſſen pflegt. Wan dis 
wilt / ſo kauſtu leſen / was ich im erſten Art. 
caprrir deß zwenten Thells deß erſten Guchs 
von den boͤſen vnd guter gedancken geſagt 
babe. Wer die Schlangen Eyer zerſchmet · 
ieri / der wird nimmer von den Schlangen 
welche durauß kommen gebiffen oder bir 
febädiger werden, 
Die vierte weißiſt 7 daß du an diefem 
FA / vnnd die darguff folgende act tag 
mech / dein Hertz / dein gemuͤht / end innere 
Hebe Sin vnder hieducher weiß tm facben 
weldediche S. Jnnafrawonnd ihre Em⸗ 
vfängnnf anlangenn’ bewegeft vnd antret⸗ 
beſt / zt zur Verminderung / zur freud / zut 
lieb dan zur datickſagung / zur nachfolgung 
vnd dergleichen mehr. 

Erfliid str vernunderung vber die 
groſſe Onaden vnd Freyheiten / weicht der 
©. Jubaframın gleichim anfang Ihrer 
Enipfingnu worden fein. Fuͤrs erſt / daß 
fie von einer onfriichrharen Mutter gebos 

Aa 3 vll, 
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loͤſchet / ‚oder sum wenigſten vnderdruckt 
vnd gedempffet geweſen. Zu dieſer Ver⸗ 
wunderung wird gar viel helffen / wan dus 
die Empfaͤngnuß der S· Jungfrawen mit 
der gemeinen empfaͤngnuß anderer Men, 
ſchen vergleichen / vnd den groffen under, 
ſcheid anſchen wils tem wan du ſie / ſo gat 
gegen die Empfaͤngnuß ihres Sohns Je ſu 
Chriſti halten wilt: dan gleich wie Chriſtus 
von einer Jungfrawen / alſo iſt ſie von einer 
vnfruchtbaten Mutter empfangen wordẽ. 
Wie jhr Sohn auß eigener Natur vnd in 
krafft feiner Gottheit ohne die Erbfünde 
empfangen’alfoiftficanf gnaden ohne Die 
Erbfünd empfangen; gleich wit jhr Sohn 
gerade von feiner Empfängnuß an wahrer 
Menſch vnd EDTT; alſo iſt fie wegender 
empfangenen gnaden / (welches ſo viel iſt 
als deß Goͤttlichen Weſens etlicher maſſen 
theilhafftig werden / ) auch wegen ihres 
Leibs und gebluͤts / auß welchem Chriſtus 
zu gebührerider zeit feinen Leib vnnd geblüct 


is Zweyten Buchs, 1° 
sen. Fuͤrs 2. daß fie vonder Erbfünd ber hernehmen ſolte 


ı„—-—. rn Hrn“ 
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dem Rand fommen/insweldbemnfiedft ; ie 


fenderbeit aber/ Daß fie keinen einigen au⸗ 
genblick aufferhalb der Gnad BITTEN: 
vnnd ohne feine Erkantnus vnnd dieb ge⸗ 
wiſen 8* 

Zum ; kanſtu dem gůtigen Gott dan⸗ 


cken fuͤr ſo mancherley vnnd vnderſchied ⸗ 


liche Baben / welche eräbrimiprer Em ⸗ 


pfaͤngnuß mitgetheilet har. In folder 

danckſagung kanſt du ale Creaturen ju 

huͤlff nehmen vnd laden / daß ſie bir helffen 
dancken / 


ummecum & exaltetrius nomen ejus 
inidipfum, Rommer vnd lobet Deu Herrn mit 
mir vnd laſſet ſeinen vahmen aber und abermahl 
erhöhen. ¶ Eben zu die ſem End kanſt du den 
ſang der drey Fühglıng / welchen fie 
Babyloniſchen Feurofen fpradien:Be: 
siedhtite omniabpera, mit anda bt ſagen; 
oder daß Tebeum &cc. dich O Hevi 
GO RXloben wir. Oder auch all Opffer 
der Meß / welche ein wahres Danckopffer 
vem ewigen Gott auffopfferen. 
Zum · · ¶ Kanſt du dich wohl ſelbſten 
en / daß vnder dieſet vnd Peiner Em’ 
pfaͤngnuß ein ſo gtoffet vnderſtheid ſeh Sa’ 
wie Daß‘, dein deben dem anfang ihres der 
ben ſo ſehr vngleich vnnd zuwider fey.dan’ 
du biſt mit auetley Suͤnden beſudlet / du 
in det Bhaniad Gottes / ohne ſeine Er, 
kanmuß vnd Uebe Du geheſt deimer fine 
Ugteit vnd vnmaͤſſigen begierden nach du 
Haft weder Virnunfft noch Verſtand; dur 
vbeſt dich wenig in den Tugenden vnd wan 
du ſ omgu zetten etwas guts thueſt / ſoſt 
ſolches voller vnvoltommenhenen / vnd 
eig. - k 
Zum /⸗ ereib dich ſelbſten an / daß du 
———— gletchmäjftg leben moͤ⸗ 
9 weiches folgender defalrgefbchen 
has Dr ©. —— einer 
vnfruchtbaren Minter; demſelben nach zu 
folgen / ſo bi Reife dich / daß du mebes auß 
marürlicher neizung / oder auch auf mem;- 
ſichem Biden ckenthueſt; ſondern daß al; 
fe deine wer führen anfang’ end anttieh võ 
Sort felbften Bemichmen.2.Stt wird ohne 
Eibfindenpfangen; mad ötrfebfleneine: 
graufen vnd abſchewen von alın fündeny 








n. Inſonderheit aber laß dir die Suůnd / 


| Ecen der heilen Seemann 
vancken / vnd fagen: Venite magnificarer welche mit den Gedancken geſchehen / zur 


dnd ſuche fie wir dic Peſt vnd den Todr ſeib ⸗ 
Pen. 


2 


wider fein‘ ; dan’ die Sedancken feind die 
quelle / auß welder alle Sund herſieſſen. 
3. Die ©. Yunafraw wurd durch die 
nad + welche fir von Gott bekame / dc 
Görrtiäien Weſens gleich ſam cheilhafftig 
daher ſolt du auff der gangen Welt nichts 
höher halten / als eine Seel / welche in der 
Gnadondsiche Gorteslebr:' dan der Hi 
Auguſtinus ſagt· i Deumamas, Deuses, 
Tom.t,inepift. Joan. wan du Gott liebeſt / 
fo biſt dur gteichfan Gott 4. Sie haite völe 
lige Vernunfft in jihter Empfähgndß; dus 
aber lebe alzeit nad rechter Bernunftes laß 
dee vnmaͤſſige Bewegung: deines Herttens 
vnd deiner Sinligkeit nicht vber dich mei ⸗ 
fer ſein; ſehenicht an waß andere chun / 
ſondern was dir dit rechte Bernunfft ein 
gibt / vnd was dein Gott yon dir erforderen 
chut. Die S. Jungftaw uhr ſich ſo gar 
im Leib hrer Muner der H Annæe / Inder 
empfangenen Gnad / vnd in den vberna⸗ 
ctuͤrlich · n Tugenden / ſo viekals jhr muglich 
war / in Wercken vnd in Oebancken s Sit 
etfanıe vnd liebte Gott von jhrer Empfaͤn⸗ 
ghuß / vnd hat von folder erkantnus und 
&iebe nit abgrlaffın/biß in ihren Todt. Die⸗ 
ſein nach zu ſolgent / fo laß da Gott nie auß 
dem Sin kommen / alles was du chueſt / 
daß thutt in feiner gegenwart / inſeiner Er⸗ 
kantnuß vnd Kebe / ſo viel als in die ſein ge⸗ 
bradsschen dem geſchehen kan. 7. Sie 
war in der gnad beſeſliget; du aber ſehe zu / 
daß du alle gelegenheit vermeideft / da Ems 
pfangene gnað zu verliren 8. Endlich fe 
mar der Zuͤndel oder narüritebeanırich ju 
der Sünden in jhr erleſchet oder jum we⸗ 
niaften alforgedempffery daß fich nichts in 
ihr wider die rechic Vernunfft erhaltẽnorch 
ſruͤren lißdu aber —— 


ee®, 
alt beine: — 
bewegungen Deines herkens 


—— 


(amen,., geich wie uns die 
Päume: af can gem Se Ma Maria ven Heyland ge⸗ 
—— * weozngð vbohren vnnd vnſerer erloͤſu 
ee * —5 — * anfang gemacht; 

fonder ——— han auch das Feſt hrer Cu 
ee Te ie er tn 
ccm pnceprio tua eigen durch eu en 

ine &mpfän —— Se 

fiafte Gehärerin Gottes pat Heylarıy >Yociber mitbie 
die gantze —— dan Dem, H. Geiſt herſchet in alle 
— die —— + ewigt eit/ men. = >" 
— e n 
auffgangen,/ welcher N ———— 


maledeynng von vns genom 
men. / nd feine Benedeyung 
egeben; welcher den Todt zu 
gemacht / vnd verttie⸗ 
vnnd das ewige zen 5 
BR & 


Empfängmu der ©. Jung 
wer Marie. 

Be. ren Leben vnnd Til 

genden / in der gantzen Kirchen 
berůhmet —J— 


Gebett. 


WVMWrleybe ons O Herr dei⸗ 
ner Dieneren / die Gab 


egeben. 


t — man bie | 


hauen / ſo Chriſtus in ſeiner Empfär 
„befoimmen hat / vnd din hern vnd genücif 


heliarg. Copie. 
— — 












wen / — 
Freyh elien / welche ſie in Ip 
befommen;du fanff ale sag ei 2b 
vnd letzten tag aber zwo / für — neh 
men / beh dir betrachten / gegen die, * 


* obgemelıs vnder ſchiedliche weiß bi 

SDieweil nun an dieſem tag DraneHle 
— 59 vbungen vorfallen / -DeEA 
vents / de Empfänganf Marie / vnd de 





EA Bir deichen Disichrifihöni J 


| m Bein 
| ] 2* 8 erh die Betrachtung 


dem Advent / fürs andere nimb etwã 
zat vnnd weil die erſte Gnad vnd Freyheit 





achen in dem x. Punceten der neunten 
rachtung im 2. vorgehendem Cap. zu 
haft zu welchen ich die Vierte ſene 
Mir man hietanf die Würde und Ho 
der Mutter Goetes erkennen folte:dan 
aleich wie ſichs gebührre / daß allin Chri⸗ 
fine der wahre Venſch vnd GOTt von cd» 
ner Jungfrawen gebohren würde,alfo war 
es nicht vneben vnd außerhalb der Ver ⸗ 
gunfft/ daß auch feine Mutter auff cine 
ewöhnlidhe weiß / vnd durch ein wun⸗ 
daß iſt auß einer vnftuchtbaren Mur 
jgebohren würde. ' 
Serauß haft da groffe Brfach dich su 
Bermundern / dag GSOtt dieſe Jungfraw 
mit Base Freyheiten zu begaben; das 
jeincnachrliche Gefegharwberfchreiten 





wöllen; tem Dem gůtigen Gott zu danckẽ / 
vnd alle Creatuxen zut danckſagung anzu 
ahnen; Jiem dich mit der S. Jung⸗ 
aan 1. mir dem HD. Joachim vnd Anna 
wegen fo groffer gnad au erfrewen/ihr nach 
zu folgen / vnd ale deine werd 7 (ohne eini⸗ 
ars menſalichs bedencken oder narärliche 
crieb vnnd geluͤſten ) alein auf Goͤtt⸗ 
lier guad vnd eingebung zuverrichten; 
dir ſelbſten ein groſſes vertrawen zu 
dan gleich wie gemelte S. Jung⸗ 
wegen der Lich vnd def auſchlags / 
GOtt ober diefe Jungftaw harte, 
ren Eltern empfangen worden / alfo 
auch zu hoffen, daß du durch jhre 


Ein ſolche ſachen von GOTT erlangen 







ebene hu won dir feßflen vnd auf, 
—— traͤfften nicht kanſt zu wegen 
r ngen. ar 31. ı 5 24 1 

im beſchluß begehr gantz demlchigan. 
— a daß deine Seel / 


welche an guten werckẽ gang vnfruchtbar / 


durch jhre fuͤrbitt fruchtbar werde. 

Fuͤr daß dricte ſo nim auß dem Marter. 
buch den H. Syrum vnd Leocadium / on 
geachtet daß von der Kirchen ihre geburts⸗ 
taͤg nicht gehalten werden, 


Kurtzer Aufzug deß Lebens 
EN. Syrierften Biſchoffs zu Pavıy 
vnd der N Zungframen vud Mar⸗ 
terin Leocadiz, 

Diefer Man GOttes war der erſte Bi⸗ 
(hoff der Statt Pavey. Es begab ſich on. 
der jhm / daß ich cin Jud zum Tiſch deß 
KHerins mit anderen begeben thete / in me⸗ 
nung das empfangene H. Sacrament 
nachmal mir allerley ſchmach vnd Vnehr 
u ſchaͤnden. So bald er nun daß Sacra ⸗ 
ment empfangen / fperrere er gleich fein 
Maul auff / ovnd ſchrie oberlaut / daß er 
Fewr im Maul hette / welches jhn vbel 
brennen chere, Der H. Man nahme jhm 
gemeltes N. Sacrament / welches jhm in 
ſeinem Mund ſchwebte vnd nirgends be⸗ 
ruͤhrte / wider auß feinem Mund / vnd etloͤ⸗ 
ſete ihn von den ſchmergen; darauff er ſein 
miß handlen geſtunde / vnd ſich zum Chriſt ⸗ 
lichen Glauben bekehrte. 

Die N. Jungfraw Scocadfa ward zu 
Toleto in Hiſpanien auß Adelichem Ber 
ſchlecht gebohren; Da fir Dacianus mie 
guten vnd füllen worten von dem Chriſt ⸗ 
lichem Glauben nicht abwendig machen 
moͤchte; licher ſie vbel vnd hart mit Ruthen 
vnd Seißlen Dee vnd in eineenge 
Sefaͤngnuß einfpersen; männiglichen wel⸗ 

Bb nei, 


90 Zweyten Buchs / ı. Bunds / 1. Theitsys.Capit. 
nete / daß man ſie ſo vbel halten vnd grew · Zum 2 wie daß die gnad Gottes ſo groſ⸗ 
lich hernehmen here’ aberfic war frewdig fefläschc gebe / vnud einem ein ſo groſſen 


vnd lachte / daß ſie etwas vmb Chriſti wil⸗ 
len au leiden hette / vnd hielt ſolches für eine 
groſſe Ehr. In der gefaͤngnus machte fie 
ein Creutj an die Mauren kuͤſſete daſſelbi ⸗ 
ge vnd gab jhren Geiſt GOtt auff ren >. 
Chriſtmonat im Jahr z08. 


Es begab ſich einsmahls / da der König , 


Reye ſwin mit ſemem gantzem Hoffgeſind 
in die Kirch gemelter Jungfrawen kam, 
ihr Feſt zu hatten / vnd der H. Ildefonſus 
Ergbiſchoff su Toleto mir andacht vor ihre 
Grabberrere/daß ſich der Stein (vwelcher 
ihr Grab bedeckte vnd fo ſwer / daß jhn 
30. Mãnner kaum auffheben koͤnten) von 
hm ſelbſten auffhebte / die Jungfraw auf 
an Grab herfür gieng / den 9. Ildefon⸗ 
ſum lobte vnnd ihm danckte / daß erdie 
Jungfrawſchafft der S. Jungfrawẽ vnd 
Mutter Gottes Maria / wider Die kener 
verthediger hette ond ſich nachmahl wider 
in jhr Grab einlegte / der H. Ildefonſus 
chet ihr mit dem Degen (welchen jhm der 
Koͤnig reichte) von ſhrem Schleyer / mir 
welchem ihr Haubt bedeckt war / ein ſtuͤck. 
fein abſchneiden 


Waß man hieraufnachzufol- 
gen vnd zu lehrnen habe. 


Sag Bott Lob end danck / erfreme dich 
mir gemelten Heiligen, Verehre den 9. 
Syrum als einen Biſchoff die H. ocadla 
als eine Jungfraw vnd Marterin. Bitt⸗ 
Gott für die vorſteher der Kirchen / fur die 
Jungftawen / vnd alle die / welche vmb ber 
Gerechtigkeit willen leiden. 

Ohrne erfilih, / mit waß Ehrerblerigkei 
man mit dem 9). Sactament vmbgehen 
fol; dieweil dis jentaen / ſo vnwuͤrdig darzu 
schen; fo hart geſtraffet worden. 


uch mache; alfo daß auch Die junge / ñartt / 
vnnd werdiliche Sunaframın dem Pfleger 
Dactan ſich gcherge wider fegen. — =. 
Zum 3.wiedaß Gott denen / welche feir 
ner wegen leiden / einen ſo groffen inuerl⸗ 
den troſt gebezalſo daß ſie im leiden vnd in 
der quaal frewdig ſeind. * 
Zum 4. wie viel daß Gott auff die gebe / 
welche die Jungfrawſchafft der Murter 
Gottes verrhedigen; alfo daß er fogar die⸗ 
feverflorbene Jungfraw auf dem Grab. 
aufferſtehen lich / damit fie den H. Ilde⸗ 


>“ 


phonfum vor männiglicen lobte / daß; 
ihre Jungfrawſchafft verthedigt hette. 8 
ee. 


Der 10.Tagim Chrifimonar. 


An diefem tag haft du drey Ding u hal⸗ 
sen wie am vorigen / tzue erſtlich DIET 
trachtung vom Advent / sumz. was 
dritten tag nach der Empfaͤngnuß anlangt 
fo nim etwas jeit vnd weil / bie weyte gnat 
vnnd freyheit der S. Jungfrawen fofle ki 
ibrer Empfaͤngnuß bekommen / zu beden 
den; wie ſie nemblich auß gnaden von dex 
Erbſuͤnd befreyet / gleich wir ihr Sohn au 
feiner Börliben Natur von derfelben bes 
freyer gefunden ward. Erwege mie <#fe 
wohl geſchehen / daß fie von der Erbfünd 
befreyer. Dan erftlich diemeil die Eh nd 
Vnehr der —* auff Die Kinderzu kom 
men pflegt / fo were ſolches Chriſto hrem 
Sohn vnd onferem Heyland eine Buche 
geweſen. Zum 2. fo feind die Engel vnd one 
ſtre erſte Eltern / fo alein Diener feind/t 
der gnad erſchaffen / wie vielmehr wolt 
dan ſolches der Mutter gebühren? Zum 
fo wiſſen wir wohl / daß Gott die renigfeki 
der Seelen höher achtet als diereinig 
deß kibscharer num von einer schuen SEE 

fra 



















Ceben der Heitigen Den ze. Chriffmonat. 


framen (dem ſeib nach) wollen empfangen 
vnd gebohren werden / wie viel mehr harer 
dan von einer Jungfrawen / melde an 
Ihrer Seel rein were / vnd niemahl fo gar 
Kin au genblick der Sünden / vnd dem bir 
Pr vnderworffen / wollen empfangen 
um ſo geſchicht die erloͤſung deß 
Menſchens auff weyerley weiß ; erſtlich 
indem er von dem vbel / in welces er gefal⸗ 
len / erlediget wird. Zum andern in dem er 
vor dem vbel bewahret wird / damit er nicht 
darin falle / welches dan die beſte weiß iſt. 
Dir Sopn GO TLes iſt ein Erloͤſer aller 
Menſchen / fogar ſeiner eigenen Murtet / 
welches auff dieſe weyte weiß geſchahe / im 
dem er ſie nicht allein von allen begaͤngli⸗ 
chen Suͤnden / ſondern auch von der Erb⸗ 
ſuͤnd / bewahrete. | 
“ Darüber du dich / wie im vorigen ge⸗ 
ſchehen / hoch iu verwundern Haft, GOit zu 
dancken / zu loben / mit der S. Jungſtawen 
dich zu erfrewen / dich zu fhämen in anſe⸗ 
ung daß nit allein deine Empfaͤngnus / 
fondern auch dein leben fo weit von ihrem 
Eben vnd Empfaͤngnus vnderſcheiden. 
Ent haft, du auch vrſach u nehmẽ der⸗ 
ben nachufolgen / vnd dich zum wenig, 
flen ver der begaͤnglichen ſuͤnden zu bewah ⸗ 
Fer / dieweil bu vor der erbſund nit biſt 
— ee 
Zum beſchluß ſtele dein Gefprädh mit 
der S. Jungfrawen an / vnd begere von 
Abe / dab du durch ihre Fuͤrbitt vnd von we. 
gen dieſer Freyheit auff beyderley weiß von 
ze mögeft erledigerwerden. Erf, 
daß dir deine begangıne Sind nad). 







ur — 2. In das kuͤnfftia von Sünden 
bewahret werden. Vnd damit es 
nit daß anſehen habe / alß wan du ſolches 


gllaſſen / vnd du alſo von der Holen erie 


* 
— a — * * 
auß forche der ſtraff theteſt / ſo opffere dich 
ſelbſten dem Ewigen Gott auff vnd bieche 
did any alle pein ondframfalhıcm diefer 
vnd dort injener Welt zu leiden vnd aufs 
sufchen / wofern du allein von der (ud 
moͤgeſt befrehe ſaannnn. 
Endlich ſo begere von ihr / daß du ven 
den Suͤnden / welche mit gedandfen( ſo ein 
anfang aller andern Sünden ) begangen 
werden / moͤgeſt befreyet ſehn. Zum 3. Don 
der verehrung der H. zu teden / ſo wird in 
der Kirchen Goties daß Fit deß HD. Mike 
Oiadis gehalten. Vader andern abe ge⸗ 
(did im Marterbuch der H.Eufalız von 
Meridie oder Mittag’ vnd och H.Menas 
meldung. . | 


Kurker außzug deß Lebens deß 
H · Pabſts und Marter Meichiadis dex 
N-Zungfraisen und Marierin Eu- 
faliz und DAN). Martertre 

. mas, 

Er H.Melbiades war ein Aft icanet / 

miderfense ſich vnd ſtritte hefftig wi⸗ 
der dit keer Manicheer / ſo zu Rom ange⸗ 
niſtelt hatten. Er ließ ein Schreiben abge, 
ben an die Biſchoffe in Spanien / in wel⸗ 
chem er fagt 7 daß ale Apoſtel den H. Pe⸗ 
trum fürihr Hanprertennerbaben. Ite m 
daß das H. Sacrament der Firmung edler 
ſch in anſchung deren / von welchen es be⸗ 
Diener wird / nemblich die Biſchoffen; aber 
daß KH: Sacrament der Tauff zum heil 
mehr nochwendia ſey. Er muͤſte in der der, 
folgung dep Keyſers viel aufßfichen. 

Der H. Marterer Menas war anfäng» 
lich ein Furſprech oder Redner in der Stadt 
Athen. Durch feine gedult / welche er ergeige 
te / indem mar ihm feine jung auß dem 
Halß ſchnitie / die Fuoͤßſolen von den Beh’ 
nen abſchunde / vnd die Augen anf feinem 

3b 4 Haupt 


m Srcrweyten Bucher. Bumdsrsl, Theltsrs.Capkt: 


Haubt außrieſſez ward der Richter Hermo⸗ 
genes ſelbſten zum Glauben bekehret / vnd 


erlangte die Kron der Marterer: dan der 


Keyſer Maximan lieb ihn Haͤnd vnd Fuͤß 
abhawen:deſſen er ſich erfrewete / vnd cine 
aroffe ehr hieite / daß ihm die Hand / mit 
welchen er den Abgoͤtteren geopffert / vmb 
Ehrjfi willen abgehawen wuͤrden / nach 
wilchem auch der 2. Menas durch den todt 
em en Cala —* * 
ODe O Jungfraw Eulalia wurd in der 
ee von. Chriſtlichen Eltern 
giboren / vnd von ihnen in der forcht Bots 
tes aufferzogen; alſo daß fie einen groſſen 
jur ——— gewunne. Der 
Kate acian ſchickte den Richter Cal, 
enum gen Meridiem / die Chriſten da 
ſelbſt zuverfolgen und anß ſureuten · Da fols 
ches ihr Batter fahr/ond befürchrere / daB 
man nit auch ſeine Tochter hinrichtete / ver, 
ſchickte er fr schn meil weas vondannen; 
aber fie kehrete heimlich naͤchtlicher weil wis 
der zu ruͤck / damit ſie die Kron der Marte⸗ 
rer bekommen moͤchte. Sie ſchewie ſich im 
geringſten nit vor dem Richter Calphur⸗ 
nius / ſondern erwieſe hhim kecklich / wie 
daß er fo groß onrecht hatte / daß er Die 
Chriften verfolgte / vnd wie daß die Goͤtter 
der Heyden ein eitel falfches gedicht were; 


darvber ſich der Richter ergrimmere / litũ 


die Jungfraw mit Ruchen zerhawen / „ihre 
Gehein mit bleyen ſtecken / oder Bleykol- 
ben zerbrechen; ſiedenheiß oͤl in ihre Wun ⸗ 
den gieſſen / mit eiſenen Hacken oder Kla⸗ 
wen zyeeiſſen / vndendlich im Fewr vers 
brennen im Jahr Chriſti z04. In wehren⸗ 
der Marter vñ pein wendere fie ſich zuChri 
ſto vnd ſagte. eat: QHerr Jeſu haffu eine 
groͤſſere Ehr vnd lob an mir; die ſtriemen 
vnd ſtreich / welche vber meinem gantzen 


Leb / mit meinem eigenen Blur gleichſam 
alß Buchſtaben geſchrieben / ſtelen mir 
dein hetliges Leiden vor Augen. Ihre Secl 
ſahe man in geftaleeiner ſchneewe iſſe Tau⸗ 
ben gen Himmel flihen / vnd alß man ihren 
Lelb gang bloß und nackend ließ / flelein 
Schnee ond be deckte denſelben; der Nach⸗ 
richter ſelbſten ward zum Chriſtlichẽ Glau⸗ 
ben bekehret. Der H. Gregorius von Tours 
in Gaͤlliſch land ſchreibt / wie daß ale Jahr 
am zehenden Chriſtmonat / an welchem fie 


gemartert worden / die zweig von den Baͤu⸗· 


men / mit welchen man ihr Grab zu bedeck 
ca pflegt / anfangen su bluͤen / welcht bluͤm⸗ 
fein einen ſehr lieblichen geruch geben. Alhit 
muſt du willen / Daß ran den eilfften iag 
m Hornung eine andere Eulalia verchres 
welche von Barcelona / vnd im 14. Jaht 
ihres alters mir dem Schmwerd hingerichtet 
wuͤrde. Die Eulalta aber / davon ich allkie 
rede! wurd im ia, Jahr Ihres alters im 
Fewr verbrennet. 


— Fu 
Was man hieraß nachufolgen und 


j r gu lehrnen : ‚ .z 

‚Sage Gott lob vnd danck / daß er bi 
fe H. Marterer / vnd ſonderlich die 9 
Eulaliam / im 12. Jahr ihres alters mit fehe 
ner ghad dermaſſen geſtercket / daß ſie fo 
ſchwaͤre Marter haben leiden fönnen. Es 
frewe dich mit ihnen / daß fie die Ehr Bon 
tes ſo trewlich gehandhabt / dem Ehrifkt 
An Blaubenfo herzliche singnußgeges 
ben/ond mit ihrer gedult fo gardie 
vnd Hencker zum Blanben belehret haben 
Verchre ſie alß H. Marterer / dire DER 
für die ganne Chriftliche Kirch; für die/ / 
wegen def Gerechtigkeit verfolgt * 
endlich auch fuͤr die Jungfrawen. 









Zum 1, haſtu zu lehrnen / wie daß der 
re 


ME ee Fa 


Erben der Heiligen. Denn. Chrifimonat, - 


Stuhl deß N Perri end die Roͤmiſche 
Kach vor andernden vorgughabe: 
Zum ꝛ . Wit dag man luſt vnd frewde 
daran haben ſoll / wan man ſich ſelbſten / fet, 
ne ſtercke / ſeine glieder / welche man zuvor 
iven Suͤndẽ vnd sum dienſt deß Teuffels 
gebrauchet / ur Ehr Gottes anwenden / jah 
gang vnd gar hergeben moͤge. 

Zum zwie viel daran gelegen / daß man 
von jugend anff in der ſorcht GOties anf, 


zogen ſey 
Zum ·4. Wie einem die wahre Aeb Got⸗ 
+ fo viel vnnd vnderſcidliche mittel 
vnd gelegenheit eingebe eiwas in feinem 
— + tab fo gar für ihn zu 
‚erben, ⸗ 
Zum 5. Wie daß die Gnad BOTIes 
ineiner frommen Seel ſo viel vermoͤge / 
groſſe ftärefe gebe / ſchwaͤhre vnnd vn, 
ſchliche Marter außzuſtehen / info 
fungen zarten vnd weichlichen weibßperſo ⸗ 
nen / ond mache daß fie gehertzt ih den 
Dirſolgern und Tyrannen widerſenen. 


Der eilffte tag im Chrifimonar, 


—— tag haft dus erſtlich deine Be. 
wadjtung,ond anderer ſachen deß Ad, 
vente. | 

Zum 2. Die Andacht für den 4.104 der 
Empfängnus Dariz / an welchm du die 
dritte Onad ond Freyheit in erwegen haft; 
welche in dem beſtehet / daß gleich wie ih 
Sohn in feiner Empfängnus / zugleich 
Soit und Menſch worden / in dem feine 
Seel) vnd ſein Lab mir der Perfon deß 
Ssotuichen Worts vereiniger wurde alfo 
die ©. Jungfraw in ihrer Empfäng, 
duxrch den oberfluß der Gnaden der 
heit chellhafftig worden:dan durch die 
wird man gleichfals gilichet wallen 


—* 








39 
dep Goulichen Wefens cheilhafftig / wie 
der H. Petrus am 1,Caplı. feines weyten 
Schreibens anzeigr:wan nun eine Creatur 

rch wercinigung der Gnaden / der Goͤtli⸗ 

ch Natur gleich ſam heuhafftig werden 
fan: fo iſt es billich daß dir S. Jung fraw 
vor den andern den vorzug habe / vnd der 
perfönlichen pereinigung melde ihr Sohn 
im anfang feiner Empfängnus gehabt / 
am nechflen fey. Zu dem diewell ihr Sohn 
feinen geibvon dem Jeib und geblůet der S. 
ungframen genommen’ vnd alſo gleich⸗ 
am cin Leib vnd Fleiſch mie dem Leib ihres 
Sohns iſt: alſo ſolgi / daß gleich wieder 
Leib ihres Sohns durch die perſoͤnlich ver⸗ 
einigung mit der Gottheit vereiniget / daß 
and der deib der Mutter auff feine weg 
am aderncchflen dam Goͤttlichen Wefen 
sufomme. Ergründe vnd erwege wohl / wie 
«8 cin fo groß ding ſey / vnd fo diel auff ſich 
habe n der Gnade Gottes ſein / vnd ſwar 
in ſolcher Gnad / welche alle ander Gna · 
den der Menſchen end der Engeln ober 
trifft fo wir ſtu ſehen / wie Die Freyheit der S. 
Jungfrawen ſo groß ſey. 

Auß allem dem haſt du dich / wie im 
vorigen geſchehen / hoͤblich zuverwundern 
Bott zu dancken vnd zu loben / dich mit der 
© Jungfrawẽ zu erfrewen / dich ſelbſten zu 
ſchaͤmen daß du ſo weit von die ſer Freyhelt 
ſeyeſt der S. Jungfrawen nachufolgen / 
vnd dich zu befleiſſen daß du nimmer ohne 
die gnad Gottes gefunden werdeſt. 

En dlich zum beſchluß begere vonder &. 
Jungfrawen / daß du durch ihrefürbire das 
bin kommen moͤgeſt / daß man zu bir ſagen 
koͤnne / waß der Engel zu ihr ſagte / nemb⸗ 
lich du haſt gnad bey Gott gefunden. 

Zum 3. Diemeil die Kırd das Feſt deß 
Pabſt Damafi begehen, ſo ſolt du auch 96 

Bb ; gen 


* 


Zroloren Buchs / Bunde’! Thellen.Caplt. 


"14 Kai Bar 
gen ihm vnd andern mehr / ſo im Marters 
bu vorgetragen werden / deine Andacht 


’ergeii . —* 
Kurher außzug deß Lebens deß 
0-2 9. Damall. 

a Pabfl aeancı Theodore tus el⸗ 


nen Wunderman / dir H Hictrony⸗ 

mus bezzugt von ihm / daß et im wer bey fe" 

ser Jungfrawſchafft verblieben. An der 

Deffamblung der Vorftcher der Kırdan 

gu Sonftautinopel gehalten nennere man 

ihu einẽ Diamant oder einen feſten Thurn 

vnd Burg deß Slaubens /wie der HAm⸗ 
brojing ſagt) diewell er ſteiff vnd feſt hielt 

wider alle Keger. Ein Cardinal / mit nah⸗ 
men Vrſicinus / welher nach dem Pab⸗ 
ſthumd ſtrebte / machte ihm groſſe vnruhe 
vnd viel haͤndel; er ſtiffte gween Diacon / 
wie man fi: nennet / an daß fie den Dama⸗ 
ſum eines Ehbruchs anklagenfolten; da 

nun Damafus deß Ehbruchs angeklagt / 
ließ et 40. Biſchoff sufamen kommen / vnd 
Die ſache fleiſſig erforſchen. Endith wurd 
er in diefer Verſamblung onfbüldig er⸗ 
kant / vnd feine widerfäder auß der Kirch⸗ 
en verſtoſſen / welche er doch nit vnderließ 


in den Kirchen / ein geſeg vmb daß andere 
fingen folte; daß man das Gloria Parri, 
Ehr ſey dem Barter und dem Sohn / vnd 
dem H. Geiſt / vnd waß weiters folgt, 

end eines jedwedern Pſalmen ſingen 

se.2r ſtarb im Jahr Chriſti 384. feines al⸗ 
ters aber bey Bo. Jahr / als er faß.ıB. Jaht 
Die Kirchen GOues geregiret hat. 


Waß man auß ſeinem Leben 
gu lehrnen vnd nachufolgen habe. 
Goð ond dane dem gürigen GOt/ 
daß er feiner Kirchen cınen fo gett wen 
vnd wachtſamen Hirten gegeben. Erfrewe 
dich mıt dieſem er er die Heerd 





vnd Shäfflein Chriſti / fo fleiſſig gewih⸗ 
det / vñ die Woͤlff / welche mehr nit alß ih 
ſchaden ſuchten / veriagt vnd abgetrjeben 
habe. Verchre thn alß einen H. Biſche 
vnd Beictiger / bitte endlich fuͤr den Pabſ 
vnd Haubt der Kirchen GOttes auff Er 

den. — 

Lehrne erſtlich / wie daß der Ehr 

eben fo wohl in die geiſtliche Wurden vı 
aͤmpter / alß im die weltliche Epr vnd h 
beiten einſWleiche / vnd dag er in geiſtli 










ämptern gefährlicher ſey al dr 
freundlich zu halten. Zu feiner geir ward zu ber em gefährlicher ſey alß in welske 


n. — 
Zum ꝛ. Daß auch die fürnembfte Seit, 
gen der verläumdung end [hmadhrede nik - 
befreyet feyn. * 
Zum3.Daf Gott forg habe vbet 
Diener / vnd ihre vnſchuld mit derzeit, 
den tag bringe; daß er ſolche ſomachteden 
darum̃ zulaſſe / damit ihre gedult offenbahr 
werde / vnd darbey nit vnderlaſſe die falſche 
anfläger zu ſtraſſenzauff daß dk ſomach 
reden vnd laͤſterung zu nichts werde. 


Conſtantinopel eine Derfamblung gehal⸗ 
ten von i150. Biſchoffen / im welcher er viel 
vnd vnderſchidliche kegereyen verdamme ⸗ 
se. In feinen Brieffen vnd ſchrifftlichen 
antworten auff die Fragen welche ihm hin 
vnd her auf vnderſchiedlichen oͤrtern vor⸗ 
gehalten wurden / brauchte er ſich deß H. 
Hieronymi. Er machte das geſaͤtz / daß der / 
welcher einen andern faͤſſcolich auklagen 
wuͤrde / die ſelbe jr außſtehen ſolte / welche 
der angeklagte ſonſten hette ſollen aufſte⸗ um 4. Daß es recht vnd billich / da 
hen Er verordnete vnd ſtellete an / daß man — anfläger —* pein 
die Pſalmen Darids bey Tag vnd Nacht hen / welche ſie andern bereiteten. 













Lesen der beitigen: Der 12, Thrifimonat. 








um 5. Daß die demurh und begird von 
dern zu leht aen ſeht Löblich ſeh vnd fon, 
lich deren / welche in hohen ehren ſeind; 
db wie ſich Pabſt Damaſus nit weigerte 
‚dem H. Hieronmo zu lehrnen. 


"Dr woͤlffte tag fm Chriſtmonat. 






einem gantzen leben. Vnd eben darumb 
Prophet Jeremias geſagt daß ein 
. Weib einen man vmbgeben wuͤrde / welcher 
wie es der H. Bernhard außlegt / Jeſus 
Ehriſtus war, ein wahrer man che daß er 
geboren wurde / nit feinem alter nach / ſon⸗ 
dern ſeiner Weißhett / nieder beibs ſlaͤr. 
ce nad / ſondern der krafft ſeines gemuͤths 
vnd hernens / nit der groͤſſe / trafft / vnd an. 
derer natuͤrlichen vmbſtanden / ſondern ſei⸗ 
ner ſinn vnd innerlichẽ trafft nach Dan er 
war in ſeiner empfaͤngnus vnd geburt nit 
weniger flug noch in ſeinem kindlichem al⸗ 
seriveniger weiß alß in ſeinem gewachſe⸗ 
men vnd geſtandenem alterreben alſo ware 
auch die S. Jungfraw im anfang ihrer 
einpfaͤngnus / mit einem völtgen verſtand 
dv begabt. Welcher wiewohl er na⸗ 
türlicher weth auff die voltommenheit als 
2 gehöriger glieder end bef&affen, 

A deß Leibs zu folgen pflegt ; dannoch fo 


hat iht Sort auß citcin Gnaden tm anfang 
 Aprer Empfängunsgegeben / waß fische 
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lich nach etlichen Jahren bekommen ſolte. 
Ja war Adam vnd Eva gleich auff ihre 
erfhaflung Ihren voͤlligen verftand herren 
wan die H Euglen gleich nach ihrer Er, 
ſchaffang GOit volkommentlich erkenne⸗ 
ten vnd liebten. Wan der H. Johannes der 
gu: ım ſechſten Monat nach feiner 

mpfängnus völlige wernunfft gehabr; 
warumb fan man nit fagen/daß Bott fols 
ches nit auch feiner Mureerim anfang ih⸗ 
ser Empfängnus vergönnet ? 

Hierauß haſtu dich 1. uverwundern / in 
dem du dieſe / mit den andern Empfaͤng⸗ 
nuſſen vergleicheſt; im weicher die kindlein 
im Leib ihrer Murter nie anders fein alß 
ander vernunffrlofes vıch / ohn verſtand / 
vrtheil / win / vngeachtet daß fie ein ver⸗ 
nuͤnfftige Seel haben. Zum ꝛ. Gott dem 
Al maͤchtigen zu loben vnd dancken. Zum 
Dich mir der S. Jungfrawen zu erfrew ⸗ 
en / daß ſie nihemal ohne vernunfft / welche 
zur volkommenheit einer vernuͤnfftigen 
Creatur / vnd zu den verdienſten ſo hoch⸗ 
nothwendig / — ſey. Zum 4. Dich 
ſelbſten zu ſchaͤmen / daß du erſtlich nach fo 
viel Jahren deinen verſtand vnd vernunfft 
befommen; Ja biß auff den heutigen tag 
dich alſo anſtelleſt / vnd dich durch deine vn⸗ 
ordentliche bewegungen Deines gemürhe 
alfo fuͤhren laſſeſt: alß wan du feinen ver» 
fand noch vrtheil hetteſt. Zum. Der ©, 
Sunafrawen nachzufolgen vnd dich alfo 
zuverhalten alß wan du von deiner Emp⸗ 
faͤngnus an / demẽ verſtand vnd vernunfft 
gehabt hetteſt; jah dein ganz vbrigt leben 
dermaſſen anſtelleſt; damit maͤnniglichen 
ſeht / daß du in allen dingen auff Die wahre 
vnd rechte vernunfft geheſt. 

Zum beſchluß begere an die S. Junge 
fram daß fie dir die gnad bey SOtt erlangt / 
damit du ſteets nach rechtet und er 

117) 
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chun ond laſſen geden ckeſt / daß ou in allen 
bingen in: gurc auffrichtige meinung Ha, 


Zum ; Ob wohl die Kirche Gottes haut 
kein Feſt der heiligen begehe / ſo ſoltu doch 
nit vnderlaſſen / in gemein alle die vereh ⸗ 
ven / deren im Marterbuch meldung ge⸗ 
ſchicht / ſonderlich aber der 4.folgender, 


Kurker außzug deß Lebens per 
HS Epima qus und Alexander / dej 
.ETorentin Biſchoffs vund Beichti⸗ 
gers / vud deß heiligen Abts 
Valeru. 12 


Ä iween heiligen Darterer Epimas 
is und Alexander / wie der H. Dies 

I Bliſchoff zu Alexandrien erlehlet / 
haben in der Stadt Alexandrien / vnder 


dem Keyſer Decio ſchwere vnd vnerhoͤrte 


Marter außgeſtanden. Dan dieweil fie die 
Angdgen nit anbetten wolten / wurden ſie in 
Die gifangnus gervorffen / mit eiſenen ket⸗ 
sen end banden hart verhafftet / vnd nach 
groſſer außgeſtandener pein Im fewr pers 
brennet. 

Der H. Bſiſchoff Corenein auß dem 
vnderm Britanien gebürrig / verlleß Die 
lt / vnd begab ſich in eine wilde Einoͤde 
beh Plumiers / an welchem ort ihm GOTe 
durch ein wunder / einen friſchen Brunnen 
auf einen Felſen herfür ſpringen ließ. Da 
ihn nun der Hernog auf Briranien auff 
einer jagt antreffen thete / gab er ihm mit, 
tel vnd weg an die hand ein Kiofler zu baw⸗ 
en/der H.Marriu erwehlete vnd erfennere 
ibn zu einem Biſchoff zu Cornuailles / in 
welchen er ſich gang den werefen der liche 
vnd barmhertziakeit ergeben thete / vnd «in 
peiliges leben fuͤhrete. 

Dir H. BValcerius Abt war aufn 


Zweyten Buchs / eren Bunderl.Cheltors. Capitta- 
vernunfftleb·ſt. Daß du offt in růck an dein 







wergnien in Gaͤuſchland Yen 


berfommen;er weidete die Schaff/ und f 


me durch die germeinfbaffe / weiche er mit 
einem feiner vettern hatte( welcher geiſtli 
war )endlich fo weit / daß er ſich felbffen in 


den geiſtlichen Fand vnd in ein Kloſter ben 


gab. Von dannen gieng er nachmal in das 
Kloſter deß H. Macharij bey Auxerre / vnd 
weiter in daß Kloſter Luxouium genant 


welchem der H. Columbanus Abt war. 


Der H. Columbanus ſchickte ihn mit a 
dern feinen Muͤnchen auß 5 


dertes kaͤmmerlein oder Cellen wie m 
nennet / einſchlieſſen / in welchem er ein 
frommes geifllidhe leben fuͤhrete / vnd 
iich den r2. Chriſtmonat im Jahr Ep 
63 0.im heran entſchlieffe. 6% 
Was auf gemelcer heiligen leben 
ng gu Schöpffen / kanſtu ſelbſten wohl 
kennen. Deßwegen es vnnoͤchig mach 
ſagen. Verehre einen iedwedern nach 
nem Fand. 


Der orchichende tag im Chriftmonat 


etrachtung welche der Advent m 
ſich bringt. 
Zum. 


«* 


Fürden fehlen rag nach 


Empfaͤngnns der S. Jungfrawẽ haſtu di 
mpfängnunsder S. Jungfraweh er 


fünffte Gnad vnd Freyheit / welche die 


Juugfraw in ihrer Empfängnus befom 
men / ju bedenden.Menlichidaßaleaudrmier 
ihr Sohn Jeſus Chriffusim anfang ſel⸗ 


ner Empfängnus®ort hell vñ flar er 
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* 


* 


—— thue oder lieſe erſtlich die 


* 


geliebt / vñ in ihm! allen feinen genͤgen vnd 


wohlgefallen gehabt / ſich in der Gnad vnd 
cugenden wilche in —— — 


uſo hat audi die S. Jungftaw inip, 
mpfaͤngnus / durch den glauben viid 
offene wiſſen haft GOtt erfenner/ 
ebt / angebectet / vnd fich wo nie mit den 
cken / zum wenigften mit ihrem verlan⸗ 
min den tugenden geübt. Alſo daß fein 
niger augenblick ihres ganzen lebens / in 
echem fir nit Gott erkant / vnd ihm gu ge» 
fallen geweſen. 
Der dieſe Gnad vnd Freyhelt haſtu 
dich nit weniger zu verwundern / alß ober 
e andern. Gott zu loben vnd zu dancken / 
mit der ©. Jungftawen zu erfremen/ 
dich ſelbſten zu (idämen’vnd zu ihrer nach⸗ 
folgung anzutreibe; mie du in den vorigen 
sagen gcıhan haft. | 
- Zum beſchiuß begere von der S. Jung⸗ 
wen/daß du durch ihre fürbire Gott bol, 
atlich erkennen / lieben / vnd dich in den 
genden ju ſeinem dient vben moͤgeſt. 
umz. Verchre mit der Chrtſtlichen 
iechen die H. Jungfeaw vnd Marterin 


Kurtzer außzug deß Lebens der 
5Jungfrawen vnd Marterin 
ir HR Lucia. 

Jeſe S.Yungfra ward in Spanl, 
| en su &zfar Augusta oder Sarra⸗ 
gofle auf Adcıdem anſchenlichem Ge⸗ 
fclecht geboren. Sie war von ihrer find, 
heit eine Chriſtin / vnd den tugendenſeht 
ergeben, Nachdem todt ihres Vatiers / 
Sicht ihre Mutter bey ihr an / daß fie ſich 
derheirathen ſolte / darzu fie wenig luſts 
Hectie. Die ſes fuͤrhaben verweilete ſich / die⸗ 
ol ihre Mutter vier Jahr am blutgang 
cranck / aber wider geſund wurde. In weh⸗ 
render ſolcher kranckheit / beredte die tochter 
— I daß ſie eine Walfahrt gehn 
Catenam zum Grab der H. Agathe / (wel · 
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che daſelbſten in groſſen ehren gehalten 
wurde )thũ ſolte / Mre geſundheit durch für, 
bieder H.Agarhz wider zu erlan gen. Nach 
erlangter gefundheitnahme di: Jun gfraw 
geſegenhelt von ihrer Mutter zu begeren / 
erſt lich / daß fie Ihr hinfur von feinem hey ⸗ 
rath mehr reden wolte. Zum ꝛ. daß ſie die 
heyrath gab / ſo ſie willens zu geben / vnder 
dis armen außcheilen welt. Dabey ſagend / 
daß gleich wie die / welche bey der finſtern 
nacht wandlen / ihnen die fackel vor vnd nit 
nachtragen laſſen; alſo ſehe es viel beſſer vnd 
Gott angenehmer / daß man vor feinem 
todt / alß nach dem ſelbigen / almuſen gebe. 
Dan im tod muß man fein gut verlaſſen es 
ſey einem lieb oder leidz jah es gehoͤret einem 
nie mehr zu: folang man aber beim leben 
fofan man deffelbigen genieffen/ ond nach 
feinem wohlgefallen damit handlen. 

Da nun der jenig/ welchem die Mutter 
ihre tobeergur Eh verheiſſen / ſahe / daß fein 
fürhaben ont hoffnung serfhmolgen und 
zu nichts wurden ; wurd erobeldarüber 
entruͤſtet / gieng hin vnd klagte die Sucdam 
bey dem pfleger Paſchaſio an / daß fie eine 
Chriſtin were.(daner war ſelb ſtẽ cin Heid.) 
Daranff ward Sırcia gleich vor den Pfleger 
beruſſen / vnd fo wohl durch gute vñ freund, 
liche wort / alß durch ſcharpffes vnd vieles 
drewen angehalten daß ſie den Chriſtlichen 
Glauben verlaſſen ſolte welchem fie ſich 
tapffer widerſetzte / vnd dem Richter gehertit 
auff alle ſeine fragen antwortete. 

Der Pfleger’ alß er auß ihren worten 
vernoffimendaßder H. Geiſt in ihr (dan 
fie ſagte ju jhm daß die / ſo ein keuſches vnd 
from̃es leben fuͤhren / Tempel des H. Geiſts 
weren) gab befeld daß man ſie in ein ge⸗ 
mein hurenhauß führen ſolte / damit fie alfo 
geſchaͤndet vnd vom H. Geiſt verlaſſen 
würde. Da ſie aber dem Pfleger zur ant⸗ 

Ce wort 
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wort gabe / daß ſie wofern fie widershren 
will eñ ſolie geſchaͤndet werden / eine zwey ⸗ 
face Kron jhrer Jungftawſchafft haben 
würde / erzuͤrnete ſich der Pfleger noch heff · 
tiger vnd trieb daß man ſie von ſſunden an 
hinfuͤhren end ſchaͤnden laſſen folte : aber 
der H.Beift mache daß man fie durch auf 
nit bewegen / noch von dem ort bringen 
moͤgte; darauff der Pflegerringsomb fie 
herumb ein fewr anzuͤnden ließ /damit man 
fie von dannen brechte / aber man richtete 
nichts auf / zudem ward fie im geringfien 
nie vom feror beſchaͤdiget. Vnder deſſen 
brachte ihr ein Prieſter heimlicber weiß das 
O. Sacrament deß Altars. Endlich thet 
man ihr nach ander Marter vnd Peinen 
daß haubt abſchlagen / den 13. Chriſtmonat 
im Jahr Ehrifli 303. 


Waß man fuͤr nutz auß dieſem 
Leben anderer zu lehr⸗ 
nen . 


Age GO TTlob / vnd dancke für Die 
WGnad / mit weicher er cine fo bloͤde vnd 
zarte Jung fraw geſtaͤrcket. Erfreme dich 
mit ihr dab fie mehr GOXT / alß ihre 
Mutter vnd den Jungling dem fi von id» 
zer Mutter verſprochen / geliebet daß fie den 
glauben vnd ihre reentgkeit fo tapffer ver, 
Mediget werehre fie alf eine Jungfraw ond 
Marterin. Bitte Gott fuͤr die Jung frawen 
daß ſie in ihrem H. fuͤrnehmen beſtaͤndig 
verharren. 

Lehrne weiters / wie es ſo wohl gethan 
vnd nuͤqlich ſey / daß die ſunge toͤchter vnd 
maͤgdlein wohl von ihrer tindkeit an / vnder⸗ 
wieſen werden. 

um 2. Daß man / (wan einẽ Gott zu einẽ 
hern vnd volkomnern ſtand rueffet) nic, 
mand ſo vns davon abwendig machẽ wol ⸗ 
ae / anhoͤren ſolle fo gar weder Vatter noch 
Mutter. 


Zweyten Buchs / 1. Bunds / Theils /Capit. 


Zum z. Wie daß die fromme keuſcht 
Seelen Tempel deß H.Geiſts ſein / vnd ſon⸗ 
derlich won ihm beſchuͤnet werden. 

Zum 4.Wicdaf die Einblafung Ber 
ſuchungen / vnd daß anrägen der Teufſel 
vnd heillofen menſchen / nihemal feine fünd. 
ſehen / es ſey dan daß der freyewil darin 
verwillige; ſondern einem vrſach geben eine 
newe Kon ım Himmel zuverdienen / vnd 
einen groſſen ſchatz der verdieuſten alhie 
auff Erden zu machen. 


Der 14.tag im Chriſtmonat. 
Fi den dreyen fliehen fo du an dieſem 
J 


R 


ag zuverrichten / kommet das vierte. 
Fur daß Erſte thue oder lieſe dein Betrach ⸗ 
atung vom Advent. 


Zuma.Sohaftdufürden 7. tag nach 
der Empfaͤngnus Mariæ die ſechſte Sna 
vñ Freyhen der S.Jungframen/meldefie 
in ihrer empfaͤngnuß bekom̃en subeden 
nemblich / daß gleich wie ihr Sohn Jalın 
Chriſtus auß eigener Natur vnd in 
feiner Empfaͤngnuß von dem zuͤndel oder 
ſtachel der Sünden daß iſt von der wide 
ferung der vnordentlichen bewegungen 
vnd begirden / wider die redite vernunfft be 
freyet geweſen: alſo iſt auch die S. ung 
fraw fein Mutter auß gnaden in ihrer 
Empfaͤngnuß von dem gemelten ſtachel 
vnd antrieb zur fünden befreyer worden: 
dem gemelter flachel oder zůndel en 
gang erſticket vnd außgeldſchet / ade 
wenigften dermaſſen gedempfft / daß 
hemaln feine enordenrlide bewegung 
ihrem bergen vnd gemuͤth empfundenid 
alles nach der vernunfft hergangen / 
daß fie durch diß fo gnadenreiche — 
(doch auff feine weiß wohl su verſtehen) 
durchaußnichabfündigenfönnen. 

miete 
dich 
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Eß in onmdrig/ daß ich fage/ 


u 


5 


| sanierte / Gott zu loben vnd zu 
dancken / dich mirder S Jungfrawen su 
erfrewen / vnd dich in dein berg zu ſchaͤmen / 
vnd zur nachſolgung anzureigen haft; thue 
m wie du in den vorigen tagen gelehret 
bſtz beſchließ endlich / vnd begehre vonder 
S Jungfrawen / maß die ſach mit ſich 
bringt / wie du im vorigen geſehen haft. 
Zum 3. Dieweil den Nechſten Mite, 
woch mit dem darauff kommenden Frey 
tag vnd Sambſtag / nach dem tag der H. 
Sucizr daß dreytaͤgige faſten folgt / welches 
Pabſt Calixtus nach Apoſtliſchem her. 
kommen in den Kirchen Gottes viermahl 
im Jahr / nemlich den Erſten Miwoch 
nach dem Erſten Sontag in der viertzigtaͤ ⸗ 
gigen Faſten / den Erſten Mitwoch nach 


Ceben der heiligen. Der e4Ehriffmonae: 
die Apoſtel / ehe daß ſie den O. Matıhiam 
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su einem Apoſtel erwehlten und ann ahmẽ / 
ſſch miteinander in daß Gebett begeben the⸗ 
ten. Sprich daß Veni creator, cc Ko mm 
heiliger Geiſt; vnd waß weiter folge / vnd 
vbe dichin andern guten wercken / damit 
daß der H. Geiſt die Biſchoffe vnd andere 
welche hiezu verordnet / alſo regire; daß 
fie taugliche vnnd bequaͤme Perſonen 
sum Goͤttliche n Dienſt erwehlen und an 

nehmen. 

Zum 2. Damiedie Chriſten in ſich felbs 
flen vñ in ihr Gewiſſen gehen / daſſelbig R:ifs 
fig von drey Monar zu drey Monat erfor 
ſchen / vnd diß dreytaͤgiges faſten / neben an⸗ 
dern Gebetter vnd Almufen zur genugthu⸗ 
ung für die Suͤnd / welche fie vergangene 


Pfin affen / nach erhoͤhung deß H. Ereugs 
vnd nach Lucie zu halten verordnetz (das 
her eß dan Quatuot tempota auff $arein 
enant wird / Diemerl es viermahl im Jahr 
fommer: ) alſo wird es nie vneben fein ju 
E' ren / wie man diß dreytaͤztge faflen wohl 
9—— fuͤr dißmahl / ſonde⸗ 
* 1 and) für die andere dreymahl halten 
; 


"Anfänglich erinnere dich / wie daß diß 
dreytaͤgige faſten fuͤrnemlich darumb ver, 
ordnet / vnd in der Kirchen Gottes gehalten 
werde, Erfilihdammiedie wahl vnd wey⸗ 
hung der Perfonen / welche zur felben zeit 
ſich angeben vnd vorſtellen / die geiſtliche 
Orden u empfangen / vnd in der Kirchen 
GOttes zu dienen / deſto beſſer abgehe / vnd 
unu der Ehr GOttes vnd ſeiner HKirchen 
auf erden gereichen möge. Dan ur ſeibi · 
gen zeit pflegen die Biſchoffe / Prieſter / vnd 
— Kirdenbiener in weyhen / deßwegen 
dan auch vonder gangen Kirchen gefafler, 
vnd gebettet wird. Richte deines cheiſs etll ⸗ 
be befondere Gebetter an den H. Geift / wie 


drey Monat begangensrichsen follen. Zu 
dieſem end kanſt du folgende puncrehalten. 
Erſtlich erforfche dein Gewiſſen von dem 
legten dreytaͤgigem faſten ond fihe waß du 
die drey Monat lang mißhandelt. Dieſe 
erforfbung kan auff dreyerley weiß ge⸗ 
ſchehẽ Fuͤrs erſt / daß du alle tag iinen Mo» 
nat / den Mitwoch den Erſten; den Freytag 
den zweytẽ den Sambſtag den dritte für die 
hand nehmeſt / vnd erforfcheft. Oder daß du 
am Mitwoch ergruͤndeſt / waß du wider 
Gott gefündiger;den Freytag wider deinen 
Nechſten; am Sambftag wider dich felb, 
ten. Dverendlich daß du am Mitwoch 
nachdenckeſt ond ſinneſt / waß du mit vnd 
in Gedancken geſuͤndiget; am Freytag in 
den worten / am Sambflag mit vnd in den 
wercken. Brauch die weiß / welche dir am 
meiſten gefallen wird. Zum 2. So ſoltu es 
bey der erforfchung deines Gewiſſens nir 
erfigen laſſen / ſondern richte dein faften ne- 
ben andern Gebettern Almuſen / geiſtlichen 
vnd leiblichen wercken der Barmher nig · 
kelt / endlich auch etliche Bußwercken / nach 

Cc 2 sah 
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rath deines Beicht vatters dahin / damit dus 
für deine Suͤnd genug ıhun moͤgeft. 

Zum dritten / ſo magſt du nach deiner 
gelegenheit / zur abbuͤſſung der Suͤnden / 
welche du die drey Monat begangen / 
ale drey tag die ſieben Bußpfalmen 
Davids mirden vier erſten Gebetter / 
welche nach der Litanch geſprochen wer⸗ 
den / oder auch am Mitwoch den 1. vnd 
2. Bußp ſalmen mit den vier gemelten Ge⸗ 
berter,;am Freytag den z. vnd 4 am Samb⸗ 
ſtag den 5.6.7. Bußpſalmen / all zeit mit den 
vier Gebeiter ſprechen. 

Endlich fo wende groͤſſern fleiß an deine 
werck vnd andacht zuverrichten / vnd did) 
ſoͤr zlicher von aller vnvoll kommenheit zu 
huͤten damıs du GOtt nit auff ein newes 
verzuͤrneſt. Auff gemelte weiß kanſt du den 
ſchaden / welchen du die drey vergangene 
Monat erlitten / wider einbringen vnd gut 
machen. 

Zum 4. So haſtu die Heiligen / deren 
am felbigen tag im Marterbuch meſdung 
geſchicht / in gemein zu verehren/ vngeacht 
doß ıhrer in den Goͤttlichen aͤmptern nit 
gedacht wird; infonderheiraberden H. Ni⸗ 
caſium mit feiner Schweſter / vnd den H. 
Spiridionem. 


Kurtzer inhalt deß Lebens deß 
H.Nicaſij Ergbifchoffs su Reims in 
Bällifchtand vnd Marterers. Ittm 
feiner Schweſter Eutropie- 
FEN. Nieaſius war der Cuffie Erg 

biſchoff der Stadt Rheims / chen zur 
felbigen zeit alß die Perl durch daß gantze 
Saͤlliſchland raſete / vnd durch fein vbel 
hauſen ein vnglaubliche zahl der Menſch⸗ 
en hunribien. Die Stade Rheims wurd 
durch fein Sebett von diefer gifftiaer Sucht 
erhalen/ vnangeſehen daß sr ſeibſten die 


Zweyten Buchs / Erſiten Bunds / Theils / apit 


A 


dt bitahme.Er war berfürnembfle Pre⸗ 
iger / weldden man zur felbigen seit finden 
möchre. m feinen Predigen pflegte erg · 
meinlich (mieder H.Antonin von ihm her. i 
zeuget) vor zuſagen / daß das —— 
wegen der groſſen Bozucht / Geilheit / Muͤſ ⸗ 
ſigans / vnd Fraß ſolte verwuͤſtet vnd ver, 
herget werden. Alß nun die Wandalen / 
oder wie andere ſagen / die Hunnen / welche 
der Koͤnig Artila führeresmitgroffer kriegs⸗ 
macht in Gaͤlliſchland einfallen theten / vnd 
die Stadı Rheims einaenommen hatten / 
gieng ihnen der H. Nicaſius mie ſeinet 
Schweſfter / ſo ſich im ſturm vnd eroberung 
der Stadt in die Kir zum Geber ver 
füge hatte / au ß der Kirchen entgegen / end 
vnderſtund ſich die Hunnen cheils mit gt 
ten worten / theils auch mit bedraͤwung der 
ſtraff Gottes vmb etwaß su ſtillen vnd &i 
zuhalten; aber ſie wurdeu Ärger dardure 
flelen vber ihn her / ihm ſan haubt abju ⸗ 
ſchlagen / darauff er ſich gleich nider Enke 
end auß den Pſalmen ſagte: Adhzlir pa- 
uimento anima mea, &c. Meine Selig 














crfriſche mich nach deinen worten. Ein ande: 
auf den Huunen vnderſtund ſich 
Schweſter sufbänden / aber fie 
Br dapffer / vnd franer ihm fogar feint 
gen auf dem fopff; darauff wurd fie mit: 
demſelben Wehr / mit welddem ihr Bruder 
enthauptet / durch und durch geſtochen / vnd 
gab alfo Ihren Geiſt auff im Jahr hu 
407.0der wie andere fagen 474. Soba 
nunder H. Nicaſius mit feiner Schn 
gemelter geſtalt ermörder/ erhub ſich in 
Kirchen ein fo groß getümmel vnd vn⸗ 


fümme / daß die Hunnen vor 4 
—9 


J. 
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Leben der Heittgen / Den 14.Chriffmonat, - sei 


ſbrecken vnd fordhe auf der Kirchen lief, 


fen / und iagten ihren andern Mitge ſellen / ih 


welche in der Stade hin vnd her geraubt / 
‚end groſſes gut verſamblet hatten / ſolche 
forcht end granfen ein / daß ſie alles ligen 
luſſen / vnd in greſſer vnordnung ſich da. 
von machten. Die Leiber der O Nicaſij vnd 
ſuner Schweſter wurden in der Kirchen 
von den Englen verwahret / zu dem ſahe 
man alle Nacht ein hellen vnd groſſen 
‚glang/ hoͤrte einen lieblichen geſang / das 
durch die Buͤrger / fo ſich hin vnd her ver⸗ 
krochen / bewegt herbey zu ſchleichen / vnd 
djeſelbe zu begraben, 


Waß man hierauf für nuß 
end Schr su ſcepffen. 
9 Erchre ven H Nicaſium alß einen 
Bliſchoff vnd Marterer / ſeine Schwe · 
"fler aber alß cin: Jungfraw und Marte⸗ 
rin. Sage Sort lo und danck / Erfreme 
dich mir thnen / vnd bitte GOtt für die mel 
be von den aotılofen verſolaet werden / 
für Biſd off und Jungfrawen. 

chrne eralich/ wie Bors die Sünde nit 

vongeſtrafft hingehenlaffer. Der H. Nica⸗ 
fing asofft vorgeſagt daß Kor die Bälli, 
ſchen weginihr Sünd end heißofen lebens 
flraffen wuͤrde er [hier die Wandalen 
md Hunnen endlich / vnd ließ die gedrawe⸗ 
ge ſtraf vber ficergehen, 
Zum 2. Wie man fo viel darben gewin⸗ 
Her daß man die gemeine vnd offentliche 
fſtraff sur abb uͤſung der Suͤnden annimbt / 
wie der NH. Nicaſins den Bürgern zu 
ims rathen chete / vñ ſagte / daß fie viel, 
ihr bey Gott vmb verzeihnng ihrer Suͤn⸗ 
auhalten / alb die Stadiwider den 
Feind verihediaen ſolten. 
Zum 3. Wie daß ein wahrer Hirt vnd 
Solſor ger fen leben / nach Dim Exempel 





> ige für ſcine Schaͤfflein dargeben 
| 


Zum4. Wie eine rechte wahre Lieb zur 
Keuſcheit wich che daß Leben dahinden laſ⸗ 
ſet / alß die Keufchheit. 

Zum 5. Wie Hort nit allein die Seelen 
feiner Diener in den Himmel auffnimbt / 
fondern auch forg har vber ihr deiber / vnd 
, Engel vom Hummel ſchickt / dieſelbe zu 

wahren. 


Kurtzer inhalt deß Lebens deß 

H . Biſchoffs vud Beichtigers 

Spiridionis. 

Er H. Spiridion mit anfänglich ein 
Schaft endlich ein Biſchoff / 
vnd geaen denarmen fobarmherkig/ daß 
ereine Schlang in golt verkehreie den ar⸗ 
men zu heiffen.Ererlangee von SOit / daß 
daß Getreid und Fruͤchten eines reichen 
GSeig halß / welcher feinen armen Mitbuͤr⸗ 
gern nichts darvon achen wolte / durch ei⸗ 
nen Waſſerguß / ſo die Scheur deß reich⸗ 
eng vm briſſen die Garben vnd Fruͤchten 
wen floͤgen / vnd ein ıheil dem dürffrigen 
Men ſchen für fein hauß ſo wemmen there. 
Alß ihm auff eine zeit die dieb ſeine Schaͤff⸗ 
lein Bellen wolten / gab Gott daß ſie erſtar⸗ 
reten / vnbeweglich wurden / vnd keinen 
fußbreit von dannen weichen moͤchten. Der 
Man Gottes ergriff ſie alſo in ihrem Dieb» 
ſtall / bate Gott / daß fic ihre vorige ſtaͤrck wis 
der bekamen / ſchenckie ihnen einen Ham⸗ 
mel / vnd ſchickte fie freundlich fort. 

Man fuͤhrete einmahs einen zum todt 
auß der Man GOttes hieff herzu / willens 
ihn vom todt zu erloͤſen. Da ihn aber ein 
steht Waſſer verhinderte / erlangte er von 
Gott / daß das Waſſer oben ſtill ſtund / vn, 
den aber ablieffe;z darauff der H.Spiridion 
dardurch gieng vnd den vnſchuldigen erid, 
kit. Ce 3 Eh 


Zweyten Buche, ı Bunderı. Theits / Cap: 


“os 

Ehe er Biſchoff wurd / lebte er im Ehe, 
ſtand, da er nun mic feinem Weib eine Toch ⸗ 
er vnd Sohn geborẽ hielten fie beyde nach⸗ 
mahl ſtaͤtige keuſhheit. Sein Tochter ſturb 
vnd diewall fle bey ihrem leben einen Ring 
Bon einer andern zu oerwahren bekommen 
— niemand wife wo derſelb hinges 
legt were/gieng der H.Spiridiongu ihrem 
Grab / machte daß fie im Grab redte / vnd 
ſagte / wo ſie den Ring hingelegt vnd ver⸗ 
borgen hette. 

Der Kuyſer Conſtantlus ließ ihn ein 

mahl beruffen / auff daß er ihn von einer 

kranckheit geſund machte / daran die Argt 
verzweiffelt haten: darauff er ſich vbel vnd 
ſchlechtlich gekleidet gehn Hoff begab / vnd 
wurd von der Wacht vbel empfangen; 
einer auß derſelben fuͤhrete ihn wider hin. 
auß / vnd gab ihm einen backenſtreich / dar⸗ 
auff reichte er ihm den andern backen / dieſe 
gedult machte / daß / der den ſtreich gethan / 
feine Schuld erkennete vor ihm nider fiel 
vnd vmb verieihung betten chete ward 
darnach freundlich empfangen vnnd ge⸗ 
halten. 

In der Niceniſchen Verſamblung der 
Biſchoffen vnd Vorſteher der Kirchen diſ⸗ 
putierte ex mie einem Welt weiſen / den man 
für ſchr gelehrt hielte ; fein diſputation war 
ſchr ſchlechtvnd einfaltig; aber er gab zu, 
verſtehen daß sur erkantnuß vnd beſtaͤtti. 
gung der Warheit ein demuͤthtger einfalti⸗ 
ger glaub mehr thete / alß ſcharffſinuige 
vnd hocoerſtaͤndige beweiſungen. Er 
machte einen verſtorbenen Sohn einer 
Witwen widerumb lebendig / darab ſich 
die Mutter dermaſſen vor fremden enrfeg. 
te / daß fie Nurb; vnd damit nit etwan auch 
der Sohn für traurigkeit ſtuͤrbe erweckte er 
auch die Mutter widerumb von dem todr. 
Aij x in der allergroͤſten hig bey der Erde 


welcher vber ihn floß / erfeifcher, Die 
Srifft hielt er ſo hoch / daß er ſo gar 
tiniges woͤrtlein wolte veraͤndert haben; 
vnd da einsmahls Triſilus Biſchof jzu 
dra in der Inſulen Cyprus / in der Ben 
famblungzu Niß daß wort chete / vnd in 
dem Sprud) deß H. Marci:tolle grabarum 
tau n, &c. Ninme dein gelieger vnd gehe hin / 
fuͤr daß wort / grabatum / dein gelieger/daß 
wortletumruum,dein bettlein gefegt hi 

te / thet ihn ſolches verdrieſſen uud auff 
vnd ſtraffte den Trifiſum / daß er die wort. 
der Schrifft veraͤndertt. ut 


Was für nusond Schr hlerauß zu 
ſchoͤpffen. J 
Saat GOtlob und danddaperauf 


einem Schaffhirten einen fo getrewen 
bendiener vnd Hirten der Seelen gemacht 


4 
war /wurder von einem Him̃lliſchen den 

















cket habe; verehre ihn alfeinen Bılaorf, 
vnd Berchriger;biere Goti für die Biſch⸗ 
fe vnd Vorſteher der Krihen. 
Lehtne Erſtlich / daß du uhemalteinn 
verachten ſolt / er ſey ſo geringen herkom⸗ 
mens alß er woͤlle / Gott hat weit andere gen 
dancken vnd vrtheil alß die Menſchen ee 
ſthet nit an die Perſon / er kan / wan er wil / 
auß den Steinen auff der Gaſſen kinder dr 
brahams erwecken. —— 
Zum.2. Daß du gegen den armen dů 
tigen deuten barmbernig vnd frepgebta fein 
ſolt / ond ſorg haben / daß dıc Gott / woſan 
du dig armen abweiſeſt / nit ſtraffe / vnd de 
ner Guͤter beraube ; jah daß nit die armn 
deines Guts / welches dur ihnen abgeſchis⸗ 
gen / auff einen anderen weeg / wider dem 


willen genleſſen. — 
Zum ;. Wi man denen / “re 
u 


J 


| Leben der Heillgen / der 14.Chriftmonat. 


böfes hnn/gurs erweiſen folle, w 
— 4. Wie man die vnſchuldigen 
gribedtgen vnd ihnen helffen fol. - 


Rums.Daf man das geringfte nit von 


m Ger behalten fol ı noch verber⸗ 
waß ihnen rechts wegen zuge hoͤret. 

> Zum «. Daß du die ſchmach vnd ver, 
nung / welche dir geſchehen / gedliktg 
außſtehen ſoltz dan GOtt gibt gemeinlich / 
daß einem oder dem andern / durch Deine ge 
duit fein bern gerührer vnd befehrer werde. 
Zam 7. Wie daß die mißglanbigen 
durch ein frommes aufferbaͤwliches leben 
end trewliche haltung der Evangeliſchen 

Warheit zu bekehren fein ; dan foldbe weiß 

viel kraͤfftiger iſt / alß eiefffinnige beweifun. 

gen / vnd hohe lehr. 

— Zum 8. Wie man in feiner arbeit vnd 
mühe auff Bor vertrawen fol welcher Die 
groffe hin der begirligketeen durch den him̃⸗ 

fen Dam feiner Gnaden / maͤſſiget / vnd 

x er weiß an dir thuet > ran dit, 

m Neiltaen leiblicher weiß thete. 
. 9. Wie hoch man die H. Schrifft 
ahen / und ſo gar fein einiges woͤrtlein o⸗ 

Der ſollaben verändern fol; dan fie iſt von 
ort felbften eingegeben’ vnd zu ſchreiben 
beſfohlen worden. 


Doeer 1,. Tag im Chriſtmonat. 


— — die Be⸗ 
birachtung vom Advent zu thun oder in 





Br Zum 2. Daftu für den achten tag der 
- - Empfängnuß Dariz die fiebende end ach · 


4, 


Gnad oder rende it / welche de S. ung» 
amin ihrer Empfaͤngnuß bekommen bey 
zw bedencken. Alß nemlich daß gleich 
wie ihr Sohn in feiner E mpfängnußi der. 
maffen in’der Gnad und Dereinigung der 
-; deß Goͤulichen Worte befaͤſtiget / 


°o 
daß er nihe / weder ohne daß eine noch ohne 
daß andere fein koͤnne; alſo auch feine Mus 
ter dermaſſen in ihrer Empfängnuß in den 
gnad geſtaͤrcket / Daß fie diefeibige niemahl 
hat konnen verliehren. Item / daß gleich wie 
ihr Sohn durch feine Empfaͤngnuß der 
gantzen H. Dreyfaltigkeit / alen Engeln / jah 
der ganzen Welt (welche fo viel tauſent 
Jahr auff die Menſchwerdung Chriſti ge⸗ 
wartet) eine frewde gemacht:alſo har auch 
de ©. Jungfeaw durch ihre Empfaͤng⸗ 
nuß die ganzı H. Dreyfaltigkeit / die Enge⸗ 
len / Altvaͤtter in der Vorhbllen / vnd alle 
Menſcen erfrewet. 


Auß allem dieſem haft du vrſach genug / 
wie in dem vorgehendem tag auch dich zu 
verwundern / den Ewigen GOtt jzu loben 
vnd ju dancken; dich mit der ©. Jung⸗ 
frawen zu erfrewen / dich zu ſchaͤmen / vnd 
jurnachfolgung anzurcigen,. Endlich bes 
ſchlieſſe diefe deine Andadır von der Emps 
fängnuß der S. Mutier ED Tres;begehre 
von ihr / daß ſie dir eine oder bie andere 
gnad durch ihre fürbire bey Bott außbrins 
ge / end erinnere dich gleichfam in einer 
fumma alır obgemelsen acht Freyhey 
ten. | 

Zum 3. Berchre und ruffe maleich mir 
der Chriftlichen Kirchen die HH. GOties 
an/tmelche an diefem rag vorfallen. 


Rurker außzug deß Lebens deß 
H.· Euſebi —* zu Vercell / vnd 


Er H. Euſebius ward in feiner find 
Sprit von feinem Vatter dem Pabſt 
Eufebius obergeben welcher im tauffte / vnd 
inder Wiſſen ſchafft freyer fünften under, 
mweifen ließ. Er behielt feine Jung fraͤwliche 
yeinigkeit biß in den cods / vnd wolie fo A 
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feineelgene Mutter nir kuͤſſen. Alß ihn eine 
geile weibgperfon zur pnremigfeiranreigen 
wolte/teillens mit ihm zu ſuͤndigen / wurd fie 
von Gott verbiendersdvaß ſie die Thür feiner 
tammer mir finden koͤnte / welches ſie den 
andern tag ſelbſten bekennete / vnd den H. 
Man vmb verzahung bate. Er begab ſich 
in den geiſtlichen ſtandt / vnd wurd nach⸗ 
mahl zum Biſchoff der Stadt Vertell er, 
wehlet. Neben ſeinem Biſchoͤffiichem Ampt 
vnderließ er nimmer die Regel ſejnes Or⸗ 
dens zu halten. 

Die Arrlaniſche kener wolten ihn ver, 
hindern / daß er nit in feine Kirch einge⸗ 
hen ſolte / verſperreten ihm alle Porten: 
aber er eroͤffnete durch fein Gebett alle 
Thuͤren / gieng vnverhindert hinein. Pabſt 
berius ſchickte ihn zum Keyſer Conſtan⸗ 
tio / dem Sohn deß Conſtantini / eine Der, 
ſamblung der Biſchoffen u Mehland an⸗ 

uſtellen / welche s er leichtlich geſMehen ließ / 
vnd ſo gar ſich ſelbſten darbey befinden ihe ⸗ 
te. In dieſer Ber ſamblung hatien die Ar⸗ 
rianiſche Biſchoff die Oberhand / vnd ſchick⸗ 
ten viel Catholiſche Biſchoff in daß Elend. 
Binder andern ward auch Euſebius gehn 
Scytho polim in daß Eiend vertrieben / da 
ihn dan der Biſchoff deß orts / welcher ein 
vnmenſchlicher vnd grämlacher Dan / in 
die gefaͤngnuß ohne eſſen vnd trincken ein. 
ſperrete. Er wurd von etlichen Arrianern 
bey den Fuͤſſen von einer hohen Steigen 
herab geſchleiffet; von dannen wurd er weh. 
ter in Cappadociam vnd Thebaidem in daß 
Elend verſand. So bald der Keyſer Eon» 
ſtantius geſtorben / wurd er auß den haͤnden 
der Arrianer erlediget; kam gehn Alexan⸗ 
driam / vud von dannen gen Antiochtam. 
Auf befelch vnd anordnung der Vaͤtter 
vnd Vorſteher der Kirchenſo ſich zu Alex⸗ 
andria verſamblet hatten / wurd ihm auf, 


Zweyten Buchs / Erſten Bunds / Erſten Theils / z. Capit. 


Ab 
“ 


erlegt daß Morgenland vnd die Kirchen 
im ſelbigen / welche vbet durch die Arrianet 
verfuͤhret vnd zugericht / zubeſu chen vnd 
wider auff einen rechten weg zubringen. 
Endlich gelangte er wider in Italien an) 
wurd von den Catholiſchen wohl on 







ben zuverfolgen; fie fcbleiffien vnd queleten 
ihn obel; fie verſteinigten ihn / zerſchlugen 
ihm ſein haupt / vnd jerriffen ihm feinen - 
Leib zu lichen; alſo ſtarb der Man GOttes 
im adhgigften Jahr ſeines alters / vnd im 
Jahr Chriſti 571, N 


25 
Nu ond Sehr / die man hierauß zu⸗ 
nchmen hats — 
Sage dem Ewigen Gott lob vnd dauck. 
erfrewe dich mit dem frommen Man? 
ihn Gore wurdia geſchetzt ſo viel fürfer 
nahmen zu leiden, verehte ihn alß einen 


















— 


ſchoffen vnd Miurterer,birefürdee / welche 

den Chtiſtlchen GOlauben verthaͤdigen / v 

deß wegen viel außſt hen müſfen. 
Lehrne vnd meicke. Erſtuch / wie die Eh 

gel auß befelch Gottes fo groſſe ſorg trag 

vber die / welche die keuſchheit ihres Fi 

lieben. ' 
Zum. Die manncbender Buff, | 

chen ſorgen / arbeit und muͤhe auch indee 

andacht defgleichen ſtands end | 

ſich vben toͤnne: dander H.Eufebins war 

eine voltommene geiſtliche Perſon onnd 

pnperlich darneben daß geringftenit/ma 

fein Biſchofflichs Ampı von ihm erf 

derte. | FR 
Zumz;. Wie daß die fromme Leut ſo 

vlel bey Gott vermogen / daß fie fo gar 

vertrawen zu ihm die verſchloſſene vnd nere 

fperzere Tpüren eroͤfenen. 
Zum · · Wu dis keger fo — 9 | 

| v ; 


Pr 


3 Lesender Hettigen. Der is. Chrifmonat. —* 


vnd grewlich mit den Cacholiſhen vmbge · 
en / da hergegen die Cacholiſche ſo freund⸗ 
ch vnd ſanfftmuͤthig handlen. 

Erndlich haſt du an dieſem Man einen 


glroſſen eiffer zu lehrnen / weldyer wegen der 
— Base feiner Kirchen / teiner mü, 


ch arbeit fo gar biß in das achtzigſte 
Daaff ſeimes alters ſparete. 
Der 16. Tag im Chriſtmonat. 

N diefem tag haſt dus die Betrachtung 
zj Advents zu chun oder ju leſen. 
Bund fürs andere / ob zwar die Kirch 
GO RTtes keines Heiligen in der Meß vnd 
geiſtlichen aͤmptern meldung chut / ſo kanſt 
Du doch alle die / deren nahmen in dem Mar, 
terbuch hefchrieben verchren / vnd fonder, 
Llich den H. Euerhardum / vnd den Ado⸗ 
nlum. ET 
Kurtzer inhalt deß Lebens deß 
Everhardi / vnd def H.Adonie. 


Er NH. Eberhard war auß Galiſchland 


‚ geblrtig von Adelichem herlommen 
Graf ın Choyfin vnd Dergog zu Friul / 


PX —F udwigs deß ſanffe müchlgen Tony⸗ 


re Calvi deß oder Ka⸗ 
en fe 


es Sohns.Er hielt ſich ritterlich vñ 


ruͤhmlich in den kriegen / welche der Fuͤrſt 


dorharius / Sohn Ludwigs deß Sanfft⸗ 
muͤthigen widerdie Schlavenier vnd an · 


dere vmbliegende Heyden fuͤhrenchete. Er 
wendete einen mercklichen cheil feiner Bü. 
ter an zur vnderhaliung der armen vnd er 
 bamung der Kloͤſter / in welchen die / ſo erſt⸗ 
zum Glauben betehret / auffenchalten 

ıeden. Vnder andern bawete er ein Kilo, 


en 1? Isle vnd Tournai / fuͤr 7 
en deß H. Auguſtini die man su Latein Ca⸗ 
agnicos Regalates heuntt. 


men Choyſin in feiner —— 


„ar 


- Sein Gemahl eine fromme und get. 


reihe Perſon / ſtifftete und erbawereein an⸗ 


der Kloſter oder Priorat / Beau tepaite ges 
nant / vnd obgemeltem Kloſter Ihres Mans 
vnderworffen iſt. Nach groſſer mühe vnd 
arbeit vnd dapfferer verchedigung vnd er⸗ 
weiterung der Kirchen / entſchließ er end» 
ih Im Herrn den 16. Chriſtmonat im 


ahr 855. 

Der H. Ado Erqtzbiſchoff su Wien in 
Gaͤu ſchland har kürglichdie sehe der HN. 
befchrichen / welcbes das Warterbuch ge⸗ 
nant wird. Er trug ſehr groſſe ſorg für die 
armen/ war ihnen allenihalben zu huͤlff vnd 
zu troſt / vnd ſtraffte fehr hart vnd ſtreng 
die / ſo den armen Weiſen bedrang anthe⸗ 
ven. Er war daran / daß ale feine Geiſtlich⸗ 
en end Prieſter cin frommes aufferbaͤwll⸗ 
ches leben führeren. Erermahnere maͤnni⸗ 
glichen zut Buß / vnd hiele dieſe tugend 
ſeht hoch. Er hatte eine beſondete andacht 
sum H.Perrozur H. Marta Magdalena / 
ond sum frommen Schaͤcher am Creut / 
Al zu den dreyen fuͤrnembſten bußferuigen 

erfonen. Fi 

Es ıff onnörhlz alhler zu fegen / wa 
man auf dtefen Leben ju lehrnen end nach, 


ufolgen habe / die ſach iſt an ihr ſelbſten 


klar; chue ihm wie im vorigen gezeigt wor⸗ 
den. 


Der ı7. Tag im Chriſtmonat. 


B dieſem ag an beginner ſich Die 
Kirch mir befonderm fleiß sum hohen 
Feſt der Weynachten zu bereiten/ wie auf 
den Angefänger/ ſonſten Antiphonis der 
Pſalmen / welche nach der Metten (Lau- 
des genant. Item vor am anfang derLob⸗ 
geſaͤnger Benedictus vnd Magnificar ge⸗ 
ſungen oder gebettet werden / zu ſchen If; 
vnd geiften heil durch ein O )oder wunſch 

Dd ange⸗ 
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Vahgcfangen werden; daß groffe derlängen 
anzımeigemelcesdie Därter inder Bor: 
hoͤll / jah die gange Welt harte nach der an. 
tunfft deß Meſſie. Deßwegen wil ſich ge · 
bühren daß du nach dem Exempel der Kir. 
cen anfangeſt mit einem beſondern fleiß 
dich zum Feſt der Weynachten zubereiten / 
vnd in den ſachen zu vben / von weldhen ich 
im Erſten Artickel deß Erſten Cap. geredt 
hab. Die Betrachtung vom Advent hat ſei⸗ 
nen ordentlichẽ zang Waß die verchrung 
der HH.belangt/ ſo haſtu vnder andern / ſo 
in dem Marierbuch genennet werden / den 
O cazarum Biſchoff Marfitien zu ver, 
chreu. 


Kurtzer inhalt deß Lebens deß 


HAazarı Biſchoffs jzu Marſilien. 


D Iẽ iſt der Lajarus von welchem im E⸗ 
vangello deß H. Joannis ſo ruͤhmliche 
meldung geſchicht Bruder der Magdale 
nz vnd Marthz / welchen Chriſtus lichte, 
vnd Am vierten tag nadı feinem. tode wider 
lebendig machte / welchen die Phariſeer vnd 
hoh Prieſter ſo ſehr hafferen/ dieweil durch 
„feine aufferweckung vom todt gar viel auf 
Ben Juden an Chriſtum glaubten. Diefer 
haß blich den Yuden immerdar/jah fo gar 
nach der Himmelfahre Ehrifti im hernen 
ſtecken / vnd erſtreckte fich fo garanff feine 
wo Schweſtern Magdalena und Mar, 
1ha;dieweitfie Chriſtum allzeie fehr geliebt / 
offt beherberget / vnd in feinem todt in groß 
leid vnd trauten erzeiget: deß wegen theten 
Die Juden eins / vnd ſegten den Lazarum / 
feine wo Schweſtern mit ihrer Dienfi⸗ 
magd Martella / den H. Maximum einen 
auß den 70. Juͤngern Chriſti / den Chelido, 
nium / weichen Chriſtus ſehend gemacht / 
ynd din Joſeyh von Arimarhien in sin al⸗ 


dich mi ihm 7 verchre ihn alß einen 


beſte vnd geheimbfte Freund EC prifft am 
meiſten vonder Welt 
umb dieweil ſit nit von 
nit mit der Welt halten woͤlben 


groſſe wunder jeichen 


Zwelten Buchs / i. Bundes. Theils / Capit. 


es Schiff ohne Reur oder Ruder / ohne S 
gel / vnd ohne Schiffleut damit ſie alfo an 
dem Meer zu grund achen folten zaber us 
Schiff fame glůckuichen an zn Marfilien? 
wunden vonden ihm öhntrn wohlempfans 
gen / vnd von jhnen mir andern vmbligen, 
den oͤrtern zum Chriftlichen Glauben 
kehret Der H Lazarus war Erſter Biſcho 
zu Marfiuen / Maximus zu Aix oder 
die H. Martha begab ih inem abge ſon⸗ 
dartes ort / vnd lebte daſelbſten mir andern 
Meibpperfonen in einer Gemein Maada. 
lena begabfih m eine Eindde/ buß zuchun / 

vnd lebie daſelbſt bey die zo. Jahr. Joſevh 
von Arimathia ſchiffte weuers bhiß ın Em 
geland / vnd predigte daſelbſten das N. S 
vangelium Chriſti. rar 


Was für chromdnnghierduffg 
uchmen: an 


Die Lieb / welde Ehrifiusalhte auff Er⸗ 
den vnnd nach füner Aufferſtehung v 
Summelapresmm H eLazaro hatie / ſol 
billich antreiben den H. Lazarum zu ver 
ven. Sage GOTelob vnd dancke 
















ſchoff / vnd bitt Gott für die Bıfchoffe 
befchrang der Bnglanbigen. —* 
Lehrne Erſtlich hierauß / daß die 


—— —— 
er Welt ſein 


Zum 2. Wie daß dem guͤtigen GO 
feine Freund ſo hoch angelegen / wit 
verthaͤdige vnd handhabe / ſo gar 






u haſſen vnd u verfolgen. 
—— 
Pe Ana a 

ſteh venhmg ken 
(Condieganss Weis wiberons fin 
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mt Deris.TagimCprifmonak.. | 


dieſemn sag haft du erſtlich die U Ehniita 


Atrachtung im Advent. Zum. —* 
verchrung der heiligen / nin auß dem ar⸗ 
Ktbuc) P% 


| den H.Gaſcian. — 
Kurtzer inhalt deß Lebens deß 
O.. Gaſeian Erſten Biſchoff zu Turs 
— oder Tours. 
Kr Safe war ein geberner Roͤ⸗ 
mer Pabft Fabianus / oder wie ande, 
temöllen Sixus verordnere ihn zum Er⸗ 
Biſcoff zu Toms, Erbefihrte durch 
| De vnd frommes Icben viel Hey⸗ 
Den / wurd nadmahı von ihnen vbel mir 
Morten vnd ſtreichen hergenommen. Vnd 
val et beſorgte / daß feine Heerd nit ct, 
anohne einen Hirten bliebe / verbarg er 
ſich elmahl hin dnd her in den kellern vnd 
eluͤfften der Erden / opfferte daſelbſten daß 
H-DpiberderM Erondfperfere ſeine gegen 
wertige Scäfftein mir dem Leib vnſers 
Gerzas Zef Cprift. 
Was fuͤr nugondschrpierang gu neh⸗ 
men / kanſtu ſelbſten gar wohl end leicht, 
Mdy fehen; thue ihm / wie in den vorigen. 
Der 19. Tagim Chriffmonar. 
' Eye Beirachtung im Advent geher fei, 
nen gang. Bnder andern en 
du den Nemeſium und Adjucum ver, 













x 


. Eehen derheigen, Der19.0nd20.Chrifimanat. 


vi 


Ohrift ARTE RT 
Kurger inhalt deß Lebens deß 

H· Nemeſi vnd Adſumu 
SE 2. Nemeſius war ein Egyptlet / 


ond von ſeiuen mißgönnern für einem 
Diebangeflage / gef glich eingezogen / 


abet nad) dem cr fir enıfchuldiger und ſel⸗ 


ne ſa hen gut gemacht / von dem Richter 
nfür vnſchͤldig erkennet vnd loũ 
gegchenzweldhes feine Felnd hart biſſe / vnd 
glach anftingen ihn von newen anzuffa, 
gen / daß et ein Chriſt were / welches er gar 
gern betennete. Darauff ihn der Richer 
grewlicher vnd onmenfchlicher weiß que 
len ließ / vnd endlich lebendig mit etlichen 
anderen Dieben oder Raͤubern im Fewr 
verbrennen. Er hatte einen befondern trofl/ 
daß er nab dım Exempel Chriſti ſeines 
Meſſters mitten under den Rberen vn 
deß Slaubens Chriſti den todt leite lme. 

Der H. Adſutus war erftli de Monde 
in Normandien/ und nad'mahl in einem 
andern Kloffer bey Charter / fcbrein bey» 
den aar from vnd heilig / vnd bradhıe bey⸗ 
de Kloͤſter wider meinen recbren sang end 
alte weiß zu leben / arbendlicgin groffer 
deiligkeir, 

Der 20. Tag im Chriſtmonat. 


De ein Apoftelabend; deßwe⸗ 
aen beſehe / waß hiebon im 5. Aruckel 
des 6. Capittels tm 4. Theu beß Erſten 
Buds geſagt. Zum 2. haſt du die Berradys 
tumg im Advent. Zum ;. haft dur die snscen 
Heiligen / Philogonum vnd Dommicum 
de Silosgu verehren, 


Kurker Aufzug deß Lebeng 


deß — deß N.Domint, 


Sa 9: — en 
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infeiner Ehe ein berhuͤmbter vnd wohlbe, 
redter Fuͤrſprech; nachmahl aber Biſchoff 
zu Antiochien. Der Joannes Guͤlden⸗ 
mund lobt ihn ſeht. In feinem Biſchtumb 
widerſetzte er ſich dapffer den Artianiſchen 
keqern; alſo daß ihn der Ergkeger Arrius 
in einem Schreiben / welches er an den Eu⸗ 
ſeblum Biſchoff zu Nicomedien / vñ freundt 
feiner ketzerey abgehen laſſen / anders nit 
ienner/alß feinen Widerſacher. 

Der HDominicus / zu Caria in Iyela 
geboren / huͤtete in feiner jugend die Schaff / 
gieng darnach zu Meil and in den Ordẽ deß 
H. Benedien; nach wenig fahren murder 
sum Prior errochler. Er widerſtund gang 
herahafftig Gatjix dem König in Navar⸗ 
ren / welcher daß filberne end guͤldene nt, 
ſchmeid und geſchit der Kirchen deß Kilo, 
ers entziehen vnd weg nehmen woltt/ ward 
darumbanfider Stadt Meiland veriric, 
ben vñ in daß Elend verfoffen, Darauffer 
ſich zum Ferdinand dem Erften dieſes nah⸗ 
mens Köntg in Eaftitienond Arragonien 
verfügen thete / welcher ihn gang freundlich 
empfieng; ward bald darnach Abt in dem 
Kloſter Silos in Eaftilten gelegen / blieb 
daſelbſten 23. Jahr / vnd [ebre in groſſer hel⸗ 
ligkeit. Er harte groſſe gnad von Gott / den 
armen gefangenen Chriſten auß der dienſt⸗ 
barkeit der Vnglaubigen zu helffen / deren 
eine ſehr groſſe anzahl; alß ſie ſich ſeinem 
Geber befohlen/gchlingen anf der gefaͤng · 
nuſſen vnd hoͤlen / in welchen man fiever, 
wahrete / in den Laͤndern der Chriſten frey 
vnd ledig befunden; ia offtermahl fo gar 
vor der Porten ſeines Kloſters / da ſie jhre 
HÄlß. und Fußeiſen zum geichen ihrer erld⸗ 
fung auffhenden oder liegen liefen. Nach 
vieler außacflandener mühe vnd arbeit 
wegen der Ehr Borres entſchlieff er feclig. 
uch im Herm. Ein grofler hauff vnſchuͤldi ⸗ 


Zwenten Buchs / erſten Bunds / J. Theits’z. Capit tet. 


ger kleiner finder / fo bey elnander waren - 
ſahen wie feine Seel gen Himmel fahren! 
end mit dreyen Krenen/der Keuſch heit / der 
Siebe/ vnd deß Apoſtoliſchen eiffers gikro⸗ 
ner gen Himmel fahren chere. - a 
Den nug ondheilfame Schr kanſt du ſelb 
ſten leichtlich hierauß nehmen; befleiſſe bich 
infonderheir den eiffet dieſer beyder Heill⸗ 
gen nachzufolgen. 
Der ꝛi. Tag im Chriffmonat. 
>, diefem rag hafl du fürs Erft die Br 
trachtung im Advenıznıhun oder zu 
leſen. Fuͤrs andere / ſo haſt du dich amtag 
deß H· Apoſtels Thomz / in dem zu vben / 
waß zu einem Fiſtag eines Apoſtels wohl 
su fenren gehoͤret / ond im 5. Artickel dep6, 
Capit. im 4. Theil deß Erfien Buchs vor⸗ 
gehalten worden. Im vbrigen haſt tu 
einem kurtgen begtiff fein Leben gu Der 
men / vnd eine beſondere Betrachtung/ 


fern dich eine beſondere Andacht daru an 
treiben wird. | 


Krrtzer inpal deß Leben 


Pr 
‚Tpomz. bo . 


u 
DE Thomas war ein Galileer / 
vnd feines handwercks ein Fiſcher / 
wurd aber von Chriſto zum Apoſtelampt 
beruffen / welchen er dermaſſen liebre/daßer 
einsmahls zu feinen mitapoſteln ſagte / 
en ı1. Laſſet ons fimpihmicipm 
Cprifto)in das Judiſche Sand gehen / vnd 
fo gar mit ihm fierben. Item alß er in dem 
Geſprech / fo Chriſtus nach dem 
bendmahl mie feinen Apoſteln hatte + 
Chriſto fragte / wo er hingienge /gabi 
Chriſtus zur antwort / Joan.14. Ich & 
Weg / die Warheit / vnd dah Leben. Erf nte 
ſchwerlich glauben / daß Chriſtus vonden 
sodren srflanden were / biß er die *— 









Lebetiderfdckigen. Derzı.-Cheiftmonat, 106 


n ſeinem Seibaefehen / vnd mit feinen 
Händen berüprer hertedeſſentwegen er dan 
von Ehrifto mir worten geftrafft wurde. 
aberer machte dieſen Vnglauben durch ein 
zliche offeneliche bekantnus wider gut/ 

ba tt fagte: Joan.2o, Dominus meus & 
Deusmeus, Mein Hert vnd mein Bort: Zu 

dem ſoſts der H. Thomas/welder sen Ar, 
sikeilvon den todten aufferffanden/)in die 
Pure Blantensfumma getegeharı wie es 
der H.Auauflinus darfür haltet. Ebinge, 
fmmelrer Auguftinus vnd Gregotine ſagen / 
Gregor.26.in Evang: Auguft. in Joann. 
daß hn Gott darumo har laffın in diefen 
vnglauben fallen/ damit wir filbfferentr an 


det Aufferfkchung Ehrifftgmelfficten / vnd 


in Vnglauben geriechen; end daß er deß· 
wegen folangfam geglaubt und die Wun⸗ 
wu gr mit eigenen Händen berafler/ 
damit wir in vnſerm Btauben geſtaͤrcket / 
vnd andere mehr glaubig würden. 
= Rad empfan enem 9. Geiſt predigte 
er anfänglich m Jeruſalem vnd in Judæa; 
nac der jeit reyfete er in Morgenland / da 
er die drey Weiſen oder Koͤnig / welche vor, 
mahl gen Buie lehem kommen / vnd Chri⸗ 
ſum in dem kripfein angebettet hatten / an⸗ 
greffen thaͤterdieſelbiae tauffen / vnd in dem 
predigampt in Mieschätffen brauchte. Er 
ſchickte den H. Thadeum einen anf den 
70. Juͤngern Ehriftrrgen Edeſſam jum Kö, 
nig Abagaro / denfelben Im Chriſtlichen 
Slau ben jr vnderweiſen; darnach durchjo 
= Am reyſete er die Laͤnder der Parther / 
Meder Perſer / Hrcaner / Brachmanner / 
undfame biß in Indien / in Mohrenland 
aden Abiſſinern / in Teutſchland / n Bra, 







Indeen gegen der Sonnen Auffgang / al. 
da er mit groſſem eiffer daß Evangelium 
DD Sörliche Warhilu redtgie / viel vnd 


ammeißen aber hielt er ich auff in 


mancherley Abgdnen abend sn boden werf ⸗ 
fenik6; bekehrte viel Voͤlcker mit ihren 
Königenzer thet viel und groſſe wunder. 

Vnder andern / alß ein Heydniſcher Prie⸗ 
ſter ſeinen eigenen Sohn erwuͤrget / vnd die 
ſchuld oder den mord auff den H. Thomam 
ſchieben / vnd deß wegen anklagen chete / er⸗ 
weckte ihn der O. Thomas von den todten / 
damit er feine vnſchuld bezeugete / vnd ſei⸗ 
nen Vatter eines fo grewlichen vnd er⸗ 
ſchrecklichen mords anklagte. Weiters zo⸗ 


heer einen ſehr groſſen vnd ſchwerẽ Balck ⸗ 


en / welchen viel Menſchen mit angeſpan ⸗ 
ten Elephanten nit hatten bewegen koͤnnen / 
mit feinem Guͤrtel mehr alß tauſent ſchritt 
weit / damit man daſelbſt plag vnd raum 
genug here eine Kirch zu bawẽ in welcher 
er cin Reinen Ering auffrichtete / vnd folge, 
den ſpruch auff ſolches fleinen Ercungrabe 
there. Wanda Meer bi andiefen ſtein 
tommen / vnd berühren wird / alßdan werdẽ 
auf frembden Laͤndern weiſſe leut kommen / 
die Lehr vñ warheit / welche ich euch ſeit pre⸗ 
dige / vonnewen ju predigen / oder vielmehr 
die gedaͤdenuß gemelter Schr au erfriſchen. 
Man ſagt daß / da die Portugeſer in diß Lab 
kamen / daß Meer ſolchen Stein berühren, 
Endlich da er nun mächtig viel Volcks bes 
kehret / vnd due Heydniſche Prie ſter vber ihn 
raſeten / wurd er mie Werffſpieſſen durch⸗ 
ſtochen / vnd gab ju Malipur oder Cala⸗ 
miredenar, Chriſtmonat im 73. Jahr 
Chriſtt feinen Beift auff. 


Waß man auf feinem Leben 


zu lehrnen end nachtufolgen habe. 


Rftlich haſt du zu lehrnen / daß alle bes 

uff / ale handthlerungen zu der gna⸗ 

den vnd Er Gottes ranglich fein. Der N. 

Thomas ward auf einem einfältigen diſch⸗ 
er zu ein em groffen Apofick 

DI 3 Zum 


ww. 


> 5 _ 

Zum x. ſoli du dich nit verwundern / 
wan mden froͤmbſten haͤuſern vnd Ver⸗ 
famtungen etliche gefunden werden / wel» 
che nit leben vnd wandlen * fie — 
der H. Thomas / vnangeſehen daß er drey 
Jahr vafern — ——— gehabt / 
dannoch ſo thet er in diſen vnglauben fal⸗ 
len 


Zum 3.Daß die ſenige / welche etwan in 
eincoder andere Suͤnd falen / Ahren fall 
durch einen beſondern dienſt wider einbrin⸗ 
gen / vnd gut machen ſollen / vnd auß dem 
boͤſen vrſach nehmen mehr guits u thun. 
Zum 4. Daß man deß haß der gorclor 
ſen / wan man guts thun will allzeit gewer⸗ 
ig fein muͤſſe / wie Chriſtus vnd feine Apo⸗ 
ſteln erfahen haben. 

Sag Gott lob vnd danck / daß er den H. 
Thomam sum Apoſtelampt beruffen / vnd 
die Gnaden oder Gaben hierzu gehoͤrig / ge⸗ 
geben habe. Item daß er dich deß Glau⸗ 
bens / welchen det H. Thomasprediare/ 
thenhafftig gemachtziu erkantnuß deſſen 

ſprich einmahl den Glauben. Erfrewe dich 
mit dem H. Thoma wegen der empfange⸗ 
men anaden / wegen der trewlichen mit, 
wuͤrckung / vnd häufiger vergeltung / meh 
che er cheils alhie in dieſer / theils auch in 
ener Welt fuͤr ſeine mühe vnd arbeit ber 
kommen bat, Verehre ihn alß einen Apo⸗ 
ſtel vnd Haußgenoſſen vnſers Heylands. 
Bitte Gott fuͤr die bekchtung der Vnglau⸗ 
bigen; für die erhöhung der Chriſtuchen 
Catholiſchen Kirchen;fnrdie/ welche ſich 
in bekehrung der Vuglaubigen vnd der 
Seelen bearbeiten / vnd wegen deß wahren 
Catholiſchen Glaubens verfolgung ley⸗ 
den, 

Wan du eine befondere Andacht zum 
H. Thoma haft’ fo Lanft du cine auf den 
dreyen Betrachtungen / welche von ihm 


Zwerten Buchs, Bunde, 


⁊ * 


b —2 aß du die Be 

andle / leſen doch daß du die Berrachuung 
vom Advent nit vnderlaſſeſt. Dre 
welche auff ae poftilin acımeingeherrupie 
du am 2. Puncten deß 5. Artickels / de 6 
Capittels / im 4. Theil deß Erften Bu⸗ 
zu ſehen. Die andere findeſt du in der 
Betrachtung deß 5. Theils dieſes wynn 
Buchs / welche von der erſcheinung / fo 
den Apoſteln in beyſein deß H. Thome 
ſchahe / handletz die dritte gehet auffoagdn _ 
ben deß H Thomzyı wie du folgend uf 
hen Hart. Nun kanft du cine oder die andere 
nehmen / wie dirs gefalenwird, 


Betrachtung vom * 







Thomas auß ſeinem Leben ger 
zogen. * 
Ang deine Betrachtung an von 
gregenmart GOrtes vnd andern fa 
en / wie in den Berradyungen de 
vents einmahl für allemapt berichrer 
In der Erſten Vorbereitung aedenck / 
alß wan du ſeheſt / wie Chriſtus herumb 
wandle / vnd ſolhe Perſonẽ ſuche end ana 
erwehle / welche ibm zur bifchruma der 
ſchen / vnd ſune Kerchen alhte auff Erden 
zu aufferbawen behuͤlffitch fein moͤgten 


vnd wie er vndern andern auch den 
Thomam in demer A brerberuffenchen: 
In der 2. Borberenung begehr/ daft 
ſolche gnad deß beruffs wohl erkennen / 
dir zu nug machen moͤgeſt. * 


. PUNCT.- J 
Bedencke die vnendliche Büre € 
tes / welche er in der wahl deß N. Thome u 
einem Apoſtel har fehen taffenzer har bin aa 
einem fo hoben Amp und fürhaben ermech, 
let / vnangeſehen / daß et wohl wiſte | 


feine Auften hung ſweniqh sich 
















Ceben der Heiligen. Den 11. Cheiimonati? 


&: Er har ihn au beſtimpter zeit 

en auff die Welt kommen vnd gebo⸗ 

en werden. Er har im au ſolchem Ampt 
* ult / in dem cr feine Aufferſtehung 
ir glauben worte. Er hat jhm fen hertz all, 
d erfoctcber/ond su glauben innerlich 
ingestieben. Er har ihm cin eiffer gegeben/ 
die Aufferſtehung mit andern Artickeln def 
Slaubens allenthalben in der Welt zu 










rie gnadẽ mitgerheiler. Er hatte mir 


Bbet fo groſſe gůte / welche all in von 
Son hakommn fan, haft du dich duuch 
—— dem gütigen HD 
lob vnd danck daß er feine Apoflel gemelter 
geſtalt gehalten habe / vnd erfrewe dich mit 
‚9. Apoftel Thoma. Hehe m dic ſelb⸗ 
n / ondbefche wie der gürige Gore mar dir 
bgangen; er har vıd) zu den Himmli⸗ 
fen Frewden / jah zu einem geiſtlichen 
ſtand (mofern du genich /) beruffen / on. 
Seachtet daß er wohl vorſehen thaͤte die 
ond ſchwere Suͤnd / mir welchen du 
beyoigen würdeft, er hat dich zu gele⸗ 
‚ gener zeit (nach ſeiner Minſchwerdung) 
halfen auff die Wel kommen vnd geboren 
dene hai groſſe gedulı mit dir vnd dei⸗ 
den Sündsnacbabt; er. hat dich durch fer, 
ne Goͤrtliche eing bung vnd antrieb dahin 
vermõgẽt / daß du von den begangenen 
Suͤnden wider aufferfanden;deimegen du 
dich wohl zu ſchaͤmen / vnd gegen GOTt 
bodud zu dancken haft. 


er — 


ug wider HT slim kind, 
—— 33 
fangen )dem eiſſig gedienet/ on 
feinem 32 Wiln nachtommen. Crfltch 








u 


—“⸗ 
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durch feirie Bug und das Weinen / in dem 
erdie Suͤnd fehns Vnglaubens berewen 
vnd abbuͤſſen thete· Zum e. Durch ſein 
groſſes verlangen vnd eiffer den Blanben 
Ehrifiiin der gangen Welt anzukuͤnden / 
vnd die ſache dahin zu bringen / daß an ſtatt 
der vnehr / foer durch feinen Vnglauben 
GOtt angethan / alle Hertzer vnd Zungen 


der milden Voͤlcker durch einen wahren 


vnd kraͤfftigen Glauben / ihn loben / lieben / 
vnd Ehren ſolten. Zum z. Durch einen 
luſt vnd begierd mit vnd für feinen Meiſter 
Jeſu Ehriflo zu ſterben: wie zum theil auß 
dem zu ſehen / alß er vor dem Leyden Chriſti 
zu feinen andern mitapaſteln ſagte: Caſſet 
vns miteinander gehen vnnd mie jhm ferben; 
Zum cheil auch auß dem / daß er nach emp» 
ſangenem H. Geiſt / ſo manchmal mitten 
vnder ſo vielen wilden Voͤlckern / welche er 
ſich zu Coriſto su bekehten vnderſtunde / 
fi ond fein leben in gefahr geſtelt / vnd 
endlich inter Stadt Calamina in Indien 
mie einem Werffſpieß durchſtochen / fein 
Blut vnd fein Leben dar gegeben habe. 

Darauß du ab zunehmen haſt / wie die ⸗ 
fer ſo eiffriger / kußferniger vnd getrewer 
Apoſtel / welcher ſenen Vnglauben durch 
ſo manche vnd geirewe dienſten / wider ein⸗ 
bracht vnd gut gemacht / ſo groſſet lieb vnd 
Ehren werth ſey 

Befleiß ib dem H. Themz nachufol⸗ 
gen. end dir mängel vnd Suͤnd; mit wel⸗ 
den du Gott erzuͤrnet / gur gu machen und 
widereinzubringen; durcheine wahre und 
ſtaͤtige Buß / dnrch eine gehertgte vnd ber 
ſtaͤndige Bbung in den mgenden / durch 
daß lieben / loben / vnd frommes leben der ans 
dern / welche du durch den predigẽ / geiſtlich 
Geſpraͤch / vnd aufferbaͤwlichs leben / zum 
‚glauben vnd beſſern leben bringen weh: 
ic ind⸗ 


ern 


Sluts vnd Sehens zur verehädigung deß 

Glaubens vnd deß N-Erangelij. Wan du 

dieſes ſinns nit biſt / fo haft du dich wohl zu 

ſchaͤmen / vnd deines vnhtils zu ſoͤrchten. 
III. PUNCT. 

Betrachte wie daß der guͤtlge BD 
Die getrewe dienſten / muͤhe vnd arbeit / fo 
der H. Thomas ſeinet wegen auff fi ge⸗ 
nommen vnd außgeſtanden / alhie in dieſem 
vnd dort in jenem Leben vergolten habe. 
Dan alhie in die ſer Welt hat er ihn mir al, 
lerliy Gnaden vnd Gaben bereichen, Er 
hat ihm ein groß chern vnd gemüch gege⸗ 
ben/groffe muͤhe / arbeit / vnd widerwertig 
keit außf uſtchen; er bat ihn in feinen aͤng 
flen vnd leyden getroͤſtetz er hat ihn vnder⸗ 


wieſen / vnd in feinem chun vnd laſſen gete ⸗ 


giret er hat ſeine muͤheſvnd arbeit geſegnet / 
daß fie groſſen nuq vnd frucht zebracht; «er 
hat ıhm die Ehr angethan / viel ſeinetwe gen 
u leiden / ondfürihmgufterben. In jtuer 
Welt aber hat er ihn mit der Ewigen Ser 
ligkeit begabt; er hatihn um hoͤchſten Eh: 
renplan der Apoſteln erhoͤhet / vñ vergänner/ 
daß er an jenem legten algemeinem Ge⸗ 
richt / die Welt mir Chriſto richten werde; 
er hat ihm die Kronder Marterer auffge⸗ 
fege ; vnd andere dergleichen vergeltung 
mehr gethan / welches alles / wan du wohl 
bedenckeſt / dir ſelbſten ein herz vnd much 
machen ſoll seinem ſolchen Heren vnd frey⸗ 
geblgen Meifter wohl zu dienen; Diemeil er 
alles / waß man ihm zu gefallen vnd zu Diät 
chut / ſo reichlich belohnet Sehe an den er, 
barmlichen ſtand deren / welcke einem an⸗ 
dern Meiſter dienen welcher entweder ihre 
dien ſten nit weiß noch erkennet / vngeacht 
daß ihrer viel und ſeht groß / odet abet wan 


3 


| Zwerten Buchs / ¶ Bunds / ¶ Thells /. Eapit, EEE, 
endlich durch dargebung Deines eigenen VEREEREERLLOETDTER EN. In 


” 


WARE. 


fo gar nit belohnen w 
Cotzoauıum. ., 0 
Beſchlleß endlich deine Beratung 
mirdem Geſpraͤch an den Y. Thomam / 
* 


darnach an Jeſum Chriſtum / nach der An ⸗ 
dacht / ſo dir der H. Geiſt tingeben wird. 


Der ꝛꝛ. Tag im Chriffmonar, , = 

He naher du dem Feſt zukommeſt / hhe 

embfiger ſoltu deine Andacht verich /⸗ 
tu. Erfilich haſt du deine Betrachtung füt 
die Advents jeit Zum 2 verehre alle HN 
deren im Marrerbuch meldung geſchich / 
in ſonderheit aber don HH. Iſchtrium 


Cheremon. 


Kurtzer inhalt deß ebenso % 
O Iſcmnons Mar wrers vnd deß — 
Cheremons Biſchoffs vad Man · 
terers .· — 
S* H. Iſchirion diente zur zeit? 
Keyſers Deci in Eguprenland vb 
feine belohnung einem fürncehmen green 
Hern / welcher alß er ihn dahin haltẽ mol 
daß er die Abgoͤtter mit ihm verehren vnd 
anbetten ſolte / er aber ſolches im geringſiin 
nit eingeben wolt / licher ihm alleriey 
ſchniad / ſchand / vnd matier anthun und 
endlich mic einem Bratſpiß durchſtecher 
im Fahr Chrifii 254- ee | 
Der H. a \ 
gyptier / vnd lebte mit feiner Frawen 
groſſer frombkeit vnd vnſchuldzwurd nach / 
mahlen zum Biſchoff der Stadt Nitope 












lis erwehletzlebte in feinem Biſcumb 
zeit de ñ wuͤterichen Keyſers Decu 
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in das Arabiſche Gebirg / in welchem er dan 


wegen der groſſen armuht vnnd elends ſei ⸗ 
nen Geiſt auffgab. | 
Den nug an dieſem geben kanſt du felb- 
ſten wohl ertennen JIuſonderheit aber haft 
du zu lernen / wie daß ein Diener oder Die⸗ 
nerin in ſachen / durch welche Gott erzuͤr⸗ 
net wird / niemahl gehorſamen ſoll. Der H. 
lung ſchreibt / daß man den leiblichen 
eiftern als Chriſto gehorfamen ſoll / das 


en: fie gebieten werden / was Ehriflus 


ſonſten würde befohlen haben. 
7 € 


Der 23. Tag im Chriſtmonat. 
Berrichre deine Betrachtung 


vom Advent / vnnd verehre pnder anderen 


den 9 Servufum ond die Martyrin 


nu" 


r 
2 


Victoriam. 


Kurtzer außzug deß Lebens 


HH. Beichtigers Servuli. 








dance Gore mit groffer gedult vnd frew⸗ 
de feines hertzens für ale fhmernenimelche 


217 
ihm feine Kranckheit mitbrachte. Als er 
merckte daß fein ſterbſtuͤndlein ſich herbey 
nahete / thaͤte er die Pilger / welche im Spi⸗ 
tal waren / betten / daß ſie auffſtehen / vnnd 
die Pſalmen mit ihm fingen folten. Da fie 
nun ein zeitlang miteinander geſungen / hoõ⸗ 
rete er auff i ſingen / vnnd fagte mir heller 
ſtim zu den anderen: Still / ill’ hörer ihr 
nicht den lieblichen gefang / welchen die 
Engel im Himmel fingen? end gabdarr 
über feinen Geiſt auff. Den ort / an wel⸗ 
chem er ſturb / wurd mit einem lieblichen 
Geruch erfuͤllet. 

Darauf du erſtlich zu lehrnen / daß die 
leibliche ſchwach / vnd kranckheiten der ge, 
ſundheit der Seelen nicht nachtheilig ſein 
können; ja daß fie dieſelbe vermehren / vnd 
daß der mangel vnnd abgang der zeitlichen 
Bürer die Himliſche Guͤter nit außſchlieſ⸗ 
ſen / ſondern mehr vnd mehr haͤuffen 

Zum 2. daß man die Armen nit gertitg 
hatten noch verachten fol; dann Sort gibt 
ihnen manchmahl eben fo groff: gnad / vnd 
zeigt ihnen fo groffe gunſt /jagröflere als 
den reichen. 

Zum ;. daß diejenige / weldse Hände 
end Süß frey / vnd einen gefunden Leib ha⸗ 
ben / aber Gott nit mit demſelben dienen / 
ſondern denſelben beleydigen / fir GOTT 
durchauß feine enefhüldigung werden 
fürwenden können ; dieweil diefer armer 
gichrbrüchiger Menfch / fo feiner Glleder 
vnd feines Leibs gan vnvermoͤglich / dan⸗ 
noch ſich fo fleiſſig zum Dienſt Gottes ger 
braucht habe. 


Kurtzer inhalt deß Lebens der 


H. Martyrin Victoriam. 


Se N. Jungfraw Victorla war ch 
m Heyden / mit namen Eugentus / 
Ee jur 


274 
zur Eh verheilfen (gleich wie ihre Schwe⸗ 
ſter / wie wohl wider hren willen / dem Tito 
Aurelio) Da fe ſich nun vnderſtunde ihre 


Schweſter Anatoliam zu vberreden / daß 


fie ſich mir dem Aurelio zu verheyrahten 
feine beſchwaͤrnuß machen folte / richtete 
fie nicht allein nicht bey ihrer Schweſter 
Anarolia auf / dann ſie wolte von ihrem 
fürnehmen ihre Jungfrawſchafft zu hals 
ten / durchauß nicht weichen / ſondern es ge⸗ 
ſchahe fo gar das widerſpielz; danu Anato⸗ 
lia ihre Schweſter redte ihr fo kraͤff ig zu / 
vnnd hielte ihr ſo viel vrſachen vor / die 
Jungfrawſchafft su behalſen / dag ſie ihr 
eigen fürnehmen veränderte / vnd bey ihr 
beſchlieſſen thaͤfe / den Heyr aht laſſen zu fah⸗ 
ren. Darauff fie ihre Hauptzier vnd Ge⸗ 
ſchmuͤck vnnd dergleichen ſachen mehr zu 
gelt machten / vnnd vnder die armen auß⸗ 
theilten. Eugenius vnd Aurelins / welchen 
fie zur Eh verheiſſen / erzuͤrneten ſich hart 
daruͤber / vnd brachten ſo viel auß / daß bey⸗ 
de Schweſtern auß Rom vertrieben / ja ſo 
gar in ihre Herrſchafften vnd Eigenthum̃ 
in das Elend verbannet wuͤrden; daſelb⸗ 
ſten thaͤten ſie dieſe zwo Schwiſten mit 
dem hunger plagen / vnd einer jedwederen 
gegen den Abend mehr nicht zu eſſen geben / 
als ein Bißlein Brod. Endlich ward Vie⸗ 
toriæ durch anſtifftung deß Eugenij das 
Hertz von einem / Taliarchus genant / mit 
dem Schwerd durchſtochen; welcher dar⸗ 
auff gleich außfärig wurd / vnd Ihnerhalb 
ſechs tagen von den Wuͤrmen gefreffeny 
fein leben jaͤmerlich endete. 


Der 24. Tag im Chriſtmonat. 
Eut iſt der Weynacht Abend / vnd letz⸗ 
te tag im Advent. Je naͤher du nun 
beym Feſt der Weynachten biſt / je billicher 
iſt es / daß du dich embſiger darzu ſchickeſt: 


Zweyten Buchs / l. Bunds / I Theils / zCap. 


mit fleiffiger bereitung zur Beicht vnd nieſ⸗ 
fing deß H. Sacraments def Altars / wie 
am» end 9 Capittel deß dritien Theils im 
erſten Buch gelehret worden. Scuffse —J 
vnnd viel zu den drey Perſonen in der 
Drenfaltigfeit/an Chriſtum / an die fer 


Jungfraw / vnd nim ſie zu zeugen daß du 


dich mit moͤglichem fleiß zu der Geburt vn⸗ 
ſers Heylands bere lieſt · vnd dem Kindlein 
F ein angenehmes Gelieget zuruůͤſteſt 


hue oder lieſe deine Betrachtung für wi 


legten cag im Advent. Verchre alle Heil 
gen in gemein / deren im Marterbuch mel» 
dung geſchicht; Infonderheitaber —* 
Gregorlum Prieſter vnnd — 
Spoleto. * a 


w Rurer inhalt deß Leben: t 





in der Statt Spoleto. 


[ 
. 


H.regorij Priefters und J — 


S onder den Keyſern Diocleriane 
vnd Maximiano faſt das ganz Ita⸗ 


(ten mit der Abgörreren behaffter /fcyrcfrem 
gemelte Keyfer Flaccum gen —* = 1 


inder Statt Spolet ein Pe hu 


men Bregoriug/auffhielte/ond den Chriſt 
lichen Glauben weit fort pflantzte / ſchickte 
er vierzig Soldaten / vnnd lich ihn gefa 
gen. nehmen / hielteihm viel Fragen vory 
vnnd onderffunde fidh ihn mit groſſen ver⸗ 
heiſſungen vnnd groſſen bedraͤwungen das 
hin zu bringen / daß er die Abgötrer ander, 
tetezaber alles war ombfonft. Deßwegen 
ließ er ihm fein Angeſicht vbel aa | 
len oder fmofpechten ſtecken / den Rück 
end den Bauch zerfchlagen ; Er ließ ihn 
weiter auff einen eifenen gluͤenden Kot 
binden ; vnder deſſen ein Erdbiben vnd ılt 
tern 
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cern entſtunde / ein simblicher theil der Was fir muß ond Lehr hier⸗ 
re AN — | » 


dere vnd fuͤnffeig Heyden erfihluge. Der 
Man Gottes ward darauff in die gefäng- 
nuß geworffen/ vnnd mit groben flarcfen 
Ketten angebunden ; abır der Engel Got⸗ 
‚168 erſchiene ihm / loͤſete feine Ketten vnd 
Ande auff/endtröftere ihn. Den anderen 
morgen ließ ihn der Slaccus nor ſich kom⸗ 
men! feine Knie mit eifenen Diftelen zer⸗ 
ſchla gen / ſeine Seiten mitbrennenden Fa⸗ 
ckein breunen; Endlich auff offentlichen 
Schauplatz fuͤhren / vnnd daſelbſten das 
Haupt abſchlagen; wurd zuvor von den 
Engelen getroͤſtetz der wuͤterich ließ vnder⸗ 
ſchiedliche wilde Thier herbey kommen / 
auf daß ſie den Leib aufffreſſen ſolten / wel⸗ 
3 ihm gleichſam ehr erwieſen / vnd fo gar 
dt anruͤhren thaͤten; darüber ſich viel 
Heyden bekehreten. Der Richter Flaccus 
. felbften ward am ſelbigen tag vom Engel 
seſchlagen / alſo da er feine Seel mit 
7 dem Ingeweid von ich werf · 
ee: 





fen thaͤte. 


EX Age GOTTlob vnd danck; erfreme 
did) mit dem Mean Gottes / vnd ver⸗ 
ehre ihn als einen H. Marterer; bitte Gore 
für die befchrung der Vnglanbigen / vnd 
die / ſo vmb der Gerechtigkeit leiden. 
Vnd lehrne erſtlich / wie groß vnnd her⸗ 
Lich der Glaub fein muͤſſe / für welchen die, 
fr —— fo groſſe vnnd ſchwaͤre martet 
erlitten. 


Zum 2. wie Gott feinen Dienern ſo ge⸗ 
trewlich beyſtehe / vnnd ſo gar ſeine Engel 
ſchicke / dieſelbige zu troͤſten. 

Zum ;. wie ſuͤß vnd angenehm es fenet- 
was vmb Gottes willen leiden / welcher 
die / ſo vmb feiner willen leiden / troͤſtet / vnd 
durch ſolchen troſt ale ſchmertzen lindert / 
vnnd die Thraͤnen von ihren Augen abwuͤ⸗ 

chet. 


Zum 4. wie Gott fuͤr die feine fo groſſe 
ſorg trage / vnd wie er fo gar ihre Seiberinach 
dem er zuvor die Seel zu den Himliſchen 
Frewden aufgenommen? in ehren halte / 
—* für den wilden fräffigen Thieren ber 

eye. 
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2er andere &hel 


nn Aep. = 
Im erfien Bund deß Da ER deß ie | 


Anleitung vnd befondere Geiſtliche Bbungen / wie man bie 
jet von Weynachten an/biß zu der Reinigung Mariz oder Liechtmeß wohl / froͤm — 
| ach / vnd mir mug zubringen fol. en | 


WVorrede. —* 
V Haft allhie (mein frommer Chriſt) eine garfeine 
viernigrägige Andacht / in welcher du Dich die vierzig tag zwiſchen Siecheme | 
vnnd Weynachten mit groffem nug üben kanſt. Sie fan meines erachten 
wohl eine liebreiche viernigrägige Andacht genant werden / gleich wie die viergig tag /we 
che vor Oſtern /bergegen eine ſchmertzliche; vnd die viergigrag von Oſtern biß auff dl 
Himmelfahrt / eine ehren, vnd frewdenreiche viernigrägige Anda cht geneiffen wird. 
In dieſer liebre chen vierzigtaͤgigen zeit haft du Chriſtum Jeſum den wahren 
ſchen und Gott zn betrachtenznicht wie er im Leib feiner Mutter / ſondern wieer zu B 
lehem in einem Stall in einer Krippen ligt / von feiner Mutter Maria / vnd vermel 
ten Vatter Joſeph gehalten / von den Engelen / welche vom Himmel auff. vnd abſte 
gen / beſucht / vnd in Menſchlicher geſtalt angebetten werde; wie ihn die Hirten auff 
Feld kommen anzubetten; Endlich auch wie die drey Weiſen nach etlichen sagen kom 
men / vnd mit Golt / Weyrauch vnd Myrrhen verehren. Ef“. 
Man fpitrer augenfcheinlich / wie daß Sort den frommen andächtigen Seelen 
befondere andächtige lieb und luſt zu dieſem Geheimnuß mache: alfo daß ich meinem ber 
duͤncken nach) vbel vnd vnrecht zu chun ſcheine / wofern ich ſolche innerliche Andacht 
vnd luſt nicht befürderen / vnnd durch Geiſtliche andächrige Vbungen nicht anweiſen 
wolte / wie der anfommende Heyland zu empfangen vnd zu halten ſey. Ich wuͤnſche von 
hertzen / daß einer jedweder frommen Seel geiſtlicher vnnd innerlicher weiß widerfahren 
moͤge / was jener frommen Weibsperſon leiblicher weiß begegnet: dann wie Ludovie 
Sranatenſis ein frommer Geiſtlicher Man in einer Predig von der Geburt Chriſti be⸗ 
jzeuget ſo betrachtete dieſe Perſon fo offt / vnd mit fo groſſem eiffer / luſt vnnd einb dung 
ihrer Innerlichen Sinn das Geheimnuß der Geburt Chriffi vnd das Kindlein Jeſu in 
dem Kriplein daß man nach ihrem todt vnd eroͤffnetem Leib in Ihrem Hertzen die gehalt, 
eines Kindleins in dem Kriplein eingedruckt vnd eingegraben finden thaͤte. | 























u 


* (bes £ ſtellen foll. : 
| 816 iſt / daß du dich indem Stall anſcheſt. 
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eſe Geiſtliche Anweiſungen und andächrig: Vbungen de r viertzig ragen zwiſchen 
Weyn acht vnd Siechrmeßi haltich in drey Capitteln vor. - 

Imæ erſten findet du etliche beſondere geiſtliche Anweiſungen und andaͤchtige Vbun⸗ 

‚gen * —— vortheil diß hohe Feſt zuzubringen / vnd das Chriſtkindlein in der 
pen au verehren. u Mrs, j 

In 2.jeige ich an / wie man ſich gegen Chriſtum verhalten / vnd mit ihm in dem Krip⸗ 
vnd feinem Kindlichen ſtand nach vmbgehen fol. Zu ſolchem end haſt du vierzig 

Barachtungen / in denſelben deine sit wohl anzıılägen. 

> Im 3.Capittel trage ich vor / was ein jedweder Tag vom 2; Chrifimonar an / bif an 

den weyten Hornung befonders har ; Neben furgem Inhalt der Heiligen /fo innerhalb 

geinelter zeit vorfallen ; vnd berichte / wie man fie verchren / vnd auß ihrem Leben feinen 

ng vnd fortgang in den Tugenden und Boltommenheit zunehmen fo 










— — — — — — — — — — — 
— 


Das 1. Capittel. 


Von etlichen beſonderen Geiſtlichen Anleitungen vnd andaͤch⸗ 


tigen Vbungen / das Geheimnuß der Geburt Chriſti / oder Chriſtum in dem 
| * Kriplein zu verehren. 


* * 
PDF fachen / welche im erſten Capittel dep erften Theile das Kindlein Jefıım im 


+ Leib feiner Mutter zu verehren vorgerragen worden / feind auch gar behülffiich und 
bientichrgemelees Kindlein in der frippen/im Stall zu verchren;darben zu mercken / daß 
DIE Geheimnuß feiner Geburt dem Menſchen mehr gu bergen gehe / vnd die innerlid e 
Sinn zugleidy mit den eufferlichen mehr bewege / welches in dem Geheimnuß der 
Menſchwerdung nicht geſchicht / dieweil es mehr verborgen ift, Dieweilnundie Ei rift« 
ſiche Kirch erliche facben / deren fie fich den Advent durch im Opffer der H. Meß / Pfals 
men vnd Kirchengefäng / Gcherter/ und anderen ämpterngebrauchet, veränders/ vnnd 
andere an ihre plag fleller / welche fich auff Die Geburt Eprifti ſchicken; alfo wil ich auch 


allhie erliche befondere Geiſtliche andächtige Vbungen vorhalten/ welche ſich mehr auff 


Diele Weynaͤchtliche / als fonften auff feine andere zeit reimen ; welches in zwey Artickeln 
arfebchen fol. Im erſten wirddie gemeine Chriftliche tägliche Vbung von tag auff tag/ 
Wochen auff Wochen diefer piergigtägiaen ÄAndacht gerichrer. Im 2. haft du erliche 


Andacht / ſo die Seel vnd den beib Chriſti berreffen 
* Der erſte Artickel. dieſe viergig tag durch gebraucheſt / welche 


Ef; j j am weyten Artickel deß erſten Capittels / 
ni —— ol man im erſten Theil für die tag deß Advents ge⸗ 
am tägige re — n3 ſtellet worden / end denfelben / fo du zuvor 

| im $cb feiner Mutter gleichfam vor Au⸗ 


Kicchtnich richten vnd | 
* * gen hatteſt nunmehr in der Krippen vnnd 


der aͤglichen Chriſtlichen Bbung Die 2. Anweiſung iſt / daß du alle deine 
—2 Ee 3 Yndadıs 
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Anda br gleich ſam vor Jeſu indem Krips. 


fein verrichteft / in asgen wart feiner Mut, 
ter Marta / deß H.Yoltphs 7 der heiligen 
Engeln / weldeombdas Kriplein herumb 
ſein; deines H. Engels / welcher dich darzu 
fuͤhret: Item der Hirten der drey Weiſen / 
am tag / In welchem fie kommen werden / 
dag Kindfein anzuberren / und deine werd? 
mir den Wercken de Kindlein Jeſu / der 
Mutter’ deß H. Joſephs / vnd der andıren 
vereinigeſt vnd Gott auffopfferſt. 

Diez. Anleitung iſt / daß du / in dem du 
die MWennächtliche seit durch Gott anbee⸗ 
teſt / denſelben in dem Kindlein Jeſu ander. 
teft; in welchem diegange Boreheit vnnd 
gantze H. Dreyfaltigkeit zu finden’ ja es ift 
Gott felbften/ welches man als den hoͤch⸗ 
ſten Herrn mit der allerböchften Ehr ver, 
ehren vnd anbetten ſoll / gleich mie ihn feine 
Mutt:er Maris’ vnd er ſelbſten feinen him⸗ 
liſchen Barierverchren vnd anbetten thaͤ⸗ 
te. Wann du in wehrendem deinem Gebet 
die Eid kuͤſſeſt fo gedencke / als wan du den 
boden deß Stall / in welchem Chriſtus ge⸗ 
boren / kuͤſſen thaͤteſt; mit erinnerung / wie 
daß die Erd mit Gott vereiniget / in dem 
der Menſchliche Leib / fo mehr nicht iſt als 
lauter Erd / mit der Perſon deß Goͤttlichen 
Worts vereiniget worden. 

Wann du ſolche tag durch dem guͤtigen 
Gott vnnd Chriſto dem Heylandt für die 
empfangene Wolthaten danckeſt / ſo vn⸗ 
derlaß nicht ihm auch zu dancken fuͤr die 
Menſchwerdung fuͤr feine ſichtbarliche An⸗ 
kunfft in dieſe Weit; fuͤr die vngelegenheit 
vnd verdemuͤhtigung / welche er deinet we⸗ 
gen in der Krippen / im Stall (welcher für 
das Vlch vnnd nicht für die Menfchen)fo 
geduͤltig auß ſtehet; für die newe vnd wuͤn⸗ 
derſame deht sur Vollkommenheit / welche 
er durch fein Exempei (dieweil es noch nie 


Zwenten Buchs / 1. Buuds / I, Theils⸗l.Cap· l Art. 


mit worten kan) gegeben; fuͤr die gnad / daß 
er dich nach feiner Geburt hat laſſen au 
die Welt fommen vnnd gebohren. werden, 
für das / daß er dir eine wahre Andacht zu 
dieſem Geheimnuß gegeben / daß cr bir 
durch feine seitliche Geburt eine geiftlid 
Geburt der Seelen gebracht / Durch welch 
du zu einem Gnadenkindt auffgenommen 
worden. De 
Sem warn du dieſe rag Durch Dich del 
ner Suͤnden erinnerefl / vnd dieſelbige 
deinem Hertzen berewen wilt / ſo geden TR 
wie Chriſtus Jeſus in dem Kriplein ale 
deine Sünd vor augen gehabt / vnd in fe 
ner Geburt die ſelbige beweinet unndam 
achten tag fn feiner Beſchneidung fein 
Blut für diefelbe vergoffen. Verei gebt 
nen ſchmertzen mit dem feinigen / vnd mi 
den verdienfken feiner Zähren. 
Endlich wann du etwas an ihn begeh⸗ 
ren wilt / ſo vergiß nicht vnder anderen jiu 
begehren / damit er feinen Goͤttlichen an⸗ 
ſchlag / welchen er als Gott don Ewigken 
her / vnnd als von feiner Geburt an / vbet 
dich gehabt / kraͤfftiglich in das werck ze 
richt werde / vnd daß deines theils derſelb 
ge im geringſten nicht zurück gehalten ode 
verhindert werde. Zum z. daß er dich dee 
verdienften feines thuns vnnd Leydens 
welche er fo wohl innerlich als euſſerlich it 
der Krippen in feiner Geburt aufaeftam 
den? wölle theilhafftig madıen; dein chur 
vnd leiden gefegnen/ dein: mängelendene 
rollfommenhettergängen vnnd verbinde 
ren / daß du nichrimdiefelben faleft. Zuie 
3. daß du Ihm in allem deinem chun nnd = 7 
laffen/alg einer Regel vnd Richtſchnur fol 
gen mögefl ; damit alles/ was du innerlich 
vnd euſſerlich thuſt / ſeinem hun vnnd laf 
ſen gemãß ſey. Bi“ 
Für die 4. Anleitung fo wil ich die 





























mie wenig worten zu allch deinen wercken / 
pelche du von ein em morgen biß sum an⸗ 
cren chuſt / vnd gleich ſam als cine Ketten 


uff diefe vlernigtaͤgige zeit reimet und ſchi⸗ 
ht. | 








en / wind die drey AWeifen von dem 
. Deine erfle Gedancken follen auff 


id am tag der drey Königen neben fol» 
den acht tagen / Lob vnnd ehr fen dir O 
ider du heutigen tags erfchienen bift. 

in Gebett / welches du / fo bald du 

Nanden / verrichteſt / vnnd in der in. 
chen vnd euſſerlichen anbettung; in 
anckſagung; in der berewung deiner 
Sunden; in einem ſteiffen fürnchmen von 
benfelben abzuftchen; in dem begehren; in 
der auffopfferung deines felbften; in anruf- 

‚ fung der Außermehlen Bortes im Him 
‚mel; in der Bitt für lebendige und abge, 
florbene beſtehet; Solches Gebeit ſagich) 

fol geſchehen wie im Advent / jedoch auff 
eigene weiß / mit znſequng deſſen / was 
oben in der zweyten nechſten Anleitung 


Sr deinetm mündlichen Gebett folt du 
dire als wann du im Stall beym 
plein wereſt / in beyſein aller deren / ſo 


allda zugegen befinden. Fallen in dei⸗ 


Wevynachts Vbungen. 


ineinander hangen / hinzu ſeten / was ſich 


219 
nem muͤndlichem G.bert erfiche more vor / 
welche auf den Sohn oder anffdie Mut 
ter gehen ale dann ſehe gleich ſam die Mut⸗ 
ter oder den Sohn / oder den H. Joſeph / 
oder die Engel vmb das Kriplein herumb / 
mit andacht an. 

Die Betrachtung fol von dieſem Ge⸗ 
heimnuß geſchehen. Brauch die vier⸗ 
aig Betrachtungen / welche im folgenden 
Capittel vorgetragen werden / ſo lang / biß 
du andere beſſere findeſt. Biſt du nicht be⸗ 
quaͤm vnd geſchickt eine vollfommentliche 
Betrachtung zu thun / ſo lieſe fie zum mc» 
nigſten mit audacht vnnd fleiſſigem auff- 
mercken / wie du ſonſten ein geiſtlich Buch 
zu leſen pflegeſt. 

In dem di deine Kleyder anlaͤgeſt / ers 
innere dich der Windlein / in welche die ſee ⸗ 
lige Mutter das Chriſtkindlein einmickles 
te vnd der ſchlechten kleydung / deren fie ſich 
ſelbſten gebrauchte. 

Wann du Meß hoͤren teilt’ fo gehe an⸗ 
hin mit ſolcher begierd vnnd eiffer / wie die 
Engel vom Himmel kamen / die Hirten 
vom Feld / vnd die drey Weifen auß Mors 
genlande in das Judiſche Land gen Beth⸗ 
lehem eileten / den new gebornen Heylandt 
zu ſehen. Dann du haft eben denfelben in 
den Händen deß Prieſters zu ſehen / wel⸗ 
chen fie indem Kriplein anſchawten. Ges 
den als wann die Kirch der Stall I Det 
Alcardas Kriplein / Die Kelchtuͤchlein Die 
Windlein weren; vnd ſtelle dich dermallen 
an / als warın dir die feelige Murrer durch 
die Hände der Priefter ihr liebes Kindelem 
seigte. Sehe vielmehr mit innerlichen Au · 
gen deines Hertzen auff das Kindlein / wel⸗ 
ches ſich ſelbſten in dem Kriplein dern him · 
fifhen Barter auffopffert; als auff ven 
Priefterfelbften ; dann er opffert ſich feld» 
fien feinem himliſchen Darter — —— — 


Zweyten Buches 1. Bunds / IL Thells / 1. Eap. 1, Art, 
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erk antnuß der Gsrrlichen Majeſtaͤt Ayum 
gehorſam vnnd gleich ſam hüldıgung der 
hoͤchſten Odrigkeit. 2. zur danck ſagung 
für ales guts / welches er ſelbſten / vnd alle 
Menſchen empfangen haben. 3. zur verge ⸗ 
bung aller Suͤnden / ſo die Menſchen / wel. 
dbe er fuͤr ſeine Bruͤder haltet / vnd ſich fuͤr 
bieſelbe zu einem Buͤrgen gemacht / began · 
gen hatten. 4. damit er dem Menſchen bey 
feinem Himliſchen Vatter alle nochwen⸗ 
Dige gnaden außbraͤchte. 

In demen geſchaͤfften / Handthierungen 
vnd Haͤndlen / vnd in dem du andere beit» 
cheſt / oder von ihnen befucher wirft / ver, 
halte dich / wie du im Advent gelehret wor 


den. 

In dem du iſſeſt vnnd trinckeſt / gedenck 
an die Milch / mir welcher die ſeelige Jung ⸗ 
fraw Das Kindlein Jeſus ſaͤugte / vnd ver, 
einige deine Nahrung vnd Speiß mit der 
Nahrung deß Kindleins Jeſu. 

In dem du freundlich mit andern ſpre⸗ 
cheſi / mit ſpielen vnnd kurtzweilen dich er» 
luͤſtigeſtz ſo gedencke (neben dem daß im 
Ad vent vorgetragen) erſtlich an die fremd 
vnd an den luft / welchen Die ſeelige Jung» 
fraw hatte / wan ſie ihr liebes Kindlein an⸗ 
ſchawete / wan ſie mit dem H. Joſeph / mit 
den Hirten / vnnd den dreyen Weyſen von 
ihrem Kindlein ſprache. Zum 2. an die 
fremd vnd den luſt / welchen das Kindlein 
Jeſus ſelbſten empfienge/ daß es nunmeht 
mit den Menſchen auff Erden vmbgehen 
vnd handlen moͤchte. Dan es iſt geſchrie⸗ 
ben: Mein luſt vnd frewd iſt / daß ich mir den 
Kindern der Menſchen handfenmdge. ZUM 
3. an Die frewd vnnd den genuͤgen / welches 
die Engel an dem Kindlein inder Krivpen 
harten’ Item die H. Droyfaltigfiit, End» 
Kch ver ehe —* mit anderen 
von die ſem Geheimnuß bey der geſellſcha 
3344 geſellſchafft 


= a 


In deinen andern händeln biß auff den 
Abend zur erforſchung deines Gewillens; 
in dem du Nachmittag in dich ſelbſten ge⸗ 
beit / oder deinem thun vnd laſſen nachſu 
neſt z in dem du dein geiſtlich Buch Kicfifl; 
in dem du hin vnnd her deinen gefchäfften _ 
außwarteft; in dem du das H,Sacrament 
deß Altars beſucheſt; in dem du — 
ſenkrang betteſt; zu nacht iſſeſt; vnd endlich 
dein Gewiſſen erforſcheſt / hab ich dir noeh, 
ters nichts zu ſagen / als was ich im Ad⸗ 
vent vorgehalten. * 

In dem du vor deinem ſchlaff deine klet⸗ 
der ablegeſt / fo gedencke / wie ſich der Herz 
En feiner ®lory vnd Herligkeirenblös 

t/ vnd das Kleid ſeiner Majeſtat abgelegt, 
















In dem du dich in das Bech einlegeſt 
f&laffen / hab den fchlaff dep Kindieim: 
Jeſu vor augen / die berewung der Suͤnden 
deines gangen lebens / welche du / wie ich 
dir vielmahl gerahten / vor delnem ſchlaff 
ſolt hergehen laffen / ſoll in gegenwart 
Kindlein Jeſu geſchehen; dann «em 
heut oder morgen dein Richter ſein. 
einige dieſe deine berewung vnd ſchm 
ober deine Suͤnd mit dem ſchmertgen /wode 


chrentwegen in der Beſchneidung —2* 


in. Fe 
Endlich ſchlaff ein mic dem Spruch 

oder Gebett / mie welchem Bu deß morgens 

erſtlich erwacheſt / vnd ſprich: 
Cob vnd Ehr ſeiy dir Herr Jeſu Chriſt / 


Der du von der ebor 
Mi De Dane. a — 
— 





Zu dieſer zeit am allermeift, ER | 
Wie die Ehriftliche Wochentliche vl 
auff die viernigtaͤglge Andacht / vnnd au 
die Wochen / ſo innerhalb Weynach 
vnd Licchrmeß ſeind / zu bequaͤmen vnnd n 

ſchicken ſeind / haſt du leichtiich auf Dem 








Weynachts Obungen. 


su vernehmen / was ich im dritten Theil deß 
Sud Buchs / vnnd in dem Theil dieſes 2. 








= Dir 2. Artickel. 
Bon vnderſchidlicher Andacht 


ggendem Chriſttindlein in der Krippen / 

Ant Iber fich ein frommer Chriſt 

F *  biefevieraigtag durch oben 
fan 


Tlihe außden BEE 
(davon ich rede) kommen faſt mit des 

nen vbereins / welche im erſten Theil für den 
Advent gegeben fein; andere aber feind in, 
fonderheir auff dieſe vierzig Tag zwiſchen 
—— vnd Liechtmeß gerichtet / das 
dlein deſto beſſer su ehren; fein eis 

en! jubefürderen / vnd fein hern in der 

jebe zu engünden ; vnnd follen in drey fol, 
genden Puncren vorgetragen werben, Darı 
ben > willen / daß du Chriſtum in feiner 
Sch. ke mit Händen greiffen vnnd deinen 
Huge anfehen fönnejt; und deßwegen we⸗ 
mühe und beſchwernuß in feiner Ge 

burt 7 alsin feiner Empfängnuß im Leib 
pi /dir denfelben in dem Krip⸗ 
lein in deinen gedancken vorzubilden / dem: 
ſichtbarlicher weiß gleichſam zu 
uͤldigen vnnd deine vnderthaͤnigkeit zu er⸗ 

— du ſonſten zu Bechlehem gethan 
hetteſt / wofern du damahl zugegen gewe⸗ 


Der erſte Punct. 
5— man mit ſondexlicher An⸗ 


die viergig Tag durch das Kindlein 
an Haͤnden / Foſſen / vnd feiner Sey⸗ 
ten verehren möge. 
fromme Chriften haben im 
branch / daß fie faft alle Tag die fünff 
— mir befonderer Andacht 
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verchren / gleich als fuͤnff quellen / in wel, 
chen ſie ſich gleichſam baden vnnd weiſſer 
als der Schnee werden, Allhie haft du zu 
lehrnen / wie man ihm dieſelben im Krip⸗ 
lein verehren ſolle. So gedencke dan erſt ⸗ 
lich / als wan du im Geiſt in den Stall kaͤ⸗ 
meſt daß Chriſtkindlein zu beſuchen / vnnd 
als wan dir die ſeelige Mutter feine Haͤnd⸗ 
fein’ Fuͤßlein / vnnd Seyten auffwicklen; 
entbloͤſen / vnnd su kuͤſſen darhalten thete / 
mit berichtung vnnd vorſagung / wie heut 
oder morgen dieſelbe mit Naͤglen durch⸗ 
ſchlagen / vnnd feine Seyten mit einem 
Speer ſolle durchfiochen werden. Wan 
du vernommen / was mit ihm vorgehen / 
vnd wie daß es dir ein blütiges Badt ans 
ſtellen wird / dich von deinen Suͤnden zu 
reinigen; fo beſchawe mir andacht feine 
Haͤndlein / Fuͤßlein vnd Seyten / auß weis 
chen ſolches Badt herflieſſen wird; verehre 
dieſelbige / gleich wie einem geringen vnnuͤ⸗ 
gen Diener / als einem gehorſamen vnder⸗ 
thanen / oder als einer geliebten Braut ger 
buͤhren vnd wohl anſtehen will. 

Endlich dan / wan du did) ſelbſten als 
einen geringen vnd ennüsen Diener oder 
Dienertn / alseinen buͤßfertigen Sünder 
oder Suͤnderin bedenckeſt / vnnd mir der 
Magdakna gnad vnnd versenhung deiner 
Sünden zu erlangen vor ihm niderfalleff; 
fo erinnere dich entweder aller / oder zum 
wenigſten der gröbften Sünden / welche du 
dein Iebenlang begangen / oder aber alle 
tag (die viergig Tag durch), eine Suͤnd / 
nad) ordnung der fieben Todt fünben; der 
Gebotten der Kirchen; der wortimercf,ond 
gedancken / wie es dir am meiſten gefallen 
wird; vnd begehre von ihm / (in erwegung 
daß die Engelim feiner Geburt von ihm 
anfündigen/daf i ber Henland | — 

daß er die er⸗ er von bir anfan 
fa) daß 2 
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au 
woͤlle. An welcher du nit zu weiffien haft 
wofern du ſol genden Lehrſtuͤcken nachlom · 
men wirſt. Erſtlich wan du dich vor ihm 
zur rew vnd leid vber deine Suͤnd / vnd im 
ſonderheit vbet die / ſo du newlich began⸗ 
gen / antreibeſt. Zum 2. wan dieſe deine ber 
rewung der Suͤnden nicht auf ſorcht der 
pein / ſtraff / oder auch auf haffnung der be, 
lohnung / ſondern auß Aebe su Gott vnnd 
ſeiner guͤte hertommet. Zum ;z wann dm 
aurch die verdienſten der Tugenden / welche 
er im Kriplein uͤbet / durch die zaͤhren / ſo 
er weinet / vnd durch das Blut / welches er 


in ſeiner Beſchneidung vergieſſetz die nach⸗ 


laſſung deiner Suͤnd und ſonderlich deren 
ſo du bereweſt; begehren wirft. Zum 4. 
wan du zu dieſem end bey der ſeeligen Deuts 
ter / bey dem H. Joſeyh / ven heiligen En⸗ 
geln / welche ſich vmb das Kriplein herumb 


befinden inſonderheit aber deines Schuq. 


Engels / vmb fuͤrbitt anhalteſt. Zum p. 
Wan du etwas auß dem Pſalmen Mile⸗ 
rere mei betten / oder andere Gebeitlein 
hun wirſt / in wlechen vergebung der 
Suͤnden begehret wird. Zum 6. wan du 
ihm in gedaneken feine Füßen kuͤſſen / vnd 
dich bey denſelben halten wirft. / wie die 
Magdalena chet/ biß er su dir fage : waser 


auihr gefagt: Sue, 7, Gehe hin / deine Sand 


feind dir vergeben. 

Zum x. Wan du dich ſelbſtem als einen 
vnderthanen dieſes Kindleins / welches erſt 
auff die Welt kommet / bedanckeſt / fo wirſi 
du finden / daß du ſchuͤldig feine Haͤndlein 
au verehren vnnd zu kuͤſſen: dann es iſt der 
brauch / daß die Vnderthanen ihren Fuͤr. 
Ben vnd Herren ihre Haͤnd zu kuͤſſen pfle⸗ 
gen / vnd bie mit zu erkennen geben / daß fie 
DER FREI beyſtands vonnoͤhten 


m 
wn dem du nun dieſetn Kindlein gemnelte 


vpderthautge ehr anchnſt ſolen dich folge 
der geſtalt verhalten Er ſtlich laß 
hen dein groß verlamgens fein getrewer vñ 
derthan zu fein’ nit allein mit worten / ſot 
dern im werck ſelbſten. Daß du nie 
anderen Koͤnig oder Herren als ihn h 
daß du: niemand als hm ailcin: zu die 


in woͤlleſt. 2 
—— — 





















morgen ſo groſſe wunder inberüßen 


rancken/ vd anderen fachen wuͤrck 
werden : vnnd begehre Honihmdurdhdie 
verdienſten ſo groffer vnd herlicher werd" 
foer mit feinen Händen gethan / durch dag 
Blut / welches auß denſeiben an ¶ 
flieſſen wird / ſeine hůlff vnd gnad. Zum, 
fo kanſt du zu dieſem end fpredden: Open 
manuum tusrum portige dexteram, Seo, 
306: 14. Reiche O Here dem gefchäfft denen 
Hand deine Hälffreiche gerechte. hand: In Deine 
Sänden ſtehet mein glck vnd Keil; Wẽeen 
DO Herr vnder dẽ ſchatten deiner aufßgefire 
—— um si begehre hierzu die 
fürbter der ©. Murter/dep 53, Yofephsr 
der Heiligen Englen / ſo fich vmb das Krip⸗ 
lein herumb Befinden‘ / ſonderlich Beine i 
Schügengels.. — 


* Wann du dich als eine Braut | 
deß newgebornen Ehrifffnäblen A 


't77TE 


u A V—— 







ckeſt/ fo ſchlag deine Augen anfffeine 
ten / befchame ſie mit fittf/ Dan dfefelbenird 
einmapl mis: einem Speet d n 
Wite 


Pr 


— 
. 
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in Emigteit. 








haften wurd, Braut 


‚verbergen mögeR ; gleich wie 
Taube welge der Noe auß der Arcken 
Negen ließ / wider ju derſelben einge · 
kam Fuͤr das 3. treibe darauff / daß 
fetn Syerg gebe / vnd das Deine anuch⸗ 
oder daß er auß beyden cin erg ma⸗ 
4 1 mölle; alfo daß du nimmer anderft 
olleft.als was er win. Fürdas 4. kuͤſſe 
min Geiſt vnd gedancken feine Seyten 
m: © Jelſu Oeus cordis mei, &c.Pſal. 
. Ddu Bott meines hertzens / mein Erbeheil 
ei. Oder: pertenbemir O Herr / daß 


Menrherin vor die vnbeſeckt vnd rein eh / damit 


mit zu (handen weede. Fuͤr das 4. halte 


2 der fecligen Jungfrawen / beym 9.50 


— 


ſeph ı bey den heiligen Engeln / welche vmb 


Die Kripp herumb fein / an / daß ſie durch 


chre furbitt hierzu heiffen woͤllen. 


Seduͤncker dich / daß diefejent vorgehal. 


‚gene Andacht zu lang fey auff einmahlioder 
daß du keinen luft darin empfindeft 1 ſo 
> fen du ei thei/ deß Morgens su den Füf- 


dep Mitiags zu den Haͤnden ; gegen 
bend su der Seyten verrichten. Oder 


Er. 
- 


an ſich zu lieben; daß 1 


Weynachts VBungen. 


zuy 

dich allein etliche mahl Diefewiernig tag 

lang in derfelben üben / inſonderheit aber 
an den Freytaͤgen ; oder audy verrichtefie 
erempelmeiß heut zu den Füffen / Morgen 
zu. den Haͤnden / vbermorgen zu der Sey⸗ 


en. 

Es kan meines erachtens nit fen / (wo 
fern du anfaͤnglich ein weing miche nehe 
men wilt / vnd dich daran gewoͤhnen) daß 
du nit groſſen mug vnd troſt darauf ſchoͤpf⸗ 
feſt; dan die viernig tag durch bereweſt du 
faſt alle begangene Suͤnden / eine jedwedere 
S:fonders / dar erlangeſt vergebung derſel⸗ 
ben / du wirſt Die vnoͤrdentliche bewegungen 
deines gemuͤhts vnnd hertzens erkennen / 
gnad erlangen denſelben su widerfichen; 
Endlich fo wirſt dn sur Liebe Gottes gelan⸗ 
gen / in dem du ſo offt dein hergmit feinem? 
und deinen Willen mit ſeinem vereinigeſt. 


Der ander Punct. 


Etliche andaͤchtige Betrach⸗ 
tungen / ſo man dieſe viergig tag durch vber 
all Glieder dep Kindlein Jeſus in der 
Krippen anftellen fönne. 


Fa als wan dich die Muerer 
Sortesinden Stall eingelaflen / ihr 
Kindlein anzuberren darreiche / allgemach 
daſſelb ige auffwickle / vnd alle ſeine Glieder 
ins nach dem anderen zeige / mit berich⸗ 
tung vnd vorſagung alles deſſen / was mit. 
ihnen hergehen vnd geſchehen werds; vnnd 
wie ſie dir zeit vnd weil laſſe der ſachen nach 
nfinnen / vnd dein hera vnnd gemuͤht auff 
vnderſchiedlich weiß zu bewegen. 


Zu den Fuͤſſen. 
Range erſtlich von den Füffen an / Firffe 
dem Kindlein feine Fuͤßlein in gedancken / 
Ff 2 oder 


21% 
oder auch fonften in einer bildnuß In wel, 
cherdie Geburt Chriſti vor Augen geftelt 
wird; vnd höre mir fleiß an / was dir die fee, 
lige Mutter ſagen werde / vnnd ſinne dem⸗ 
ſelben nach. 1. mie nemblich dieſe einge, 
wicklete Fuͤßlein heut oder morgen das 
gantze Judiſche Land / Doͤrffer / Staͤtt / vnd 
Flecken durchreiſen werden / die Menſchen 
gu bekehren vnd zum heil zubringen. Zum 
2. wie diefe Füßlein vngenetzet vber daß 
Waller und Meer.gehen werden. Matth. 
14. Zum 3. mie fie Magdalena auf groſ⸗ 
fer Sieb mir ihren zaͤhren waſchen / mit ih⸗ 
rem Haar trucknen/ füffen vnnd mit koͤſt⸗ 
lichem Del oder Salb beſtreichen / und hie, 
durch vergebung ihrer Sünden erlangen 
werde. duc. 7. Zum 4. wiedaß die Außſaͤ⸗ 
Kigen/ das Cananeiſche Weib und andere 
mehr /melche vor diefen Füllen niderfallen 
werden/ ihre gefundheit/ vnnd was ſie ſon⸗ 
ften mehr begehren / erlangen werden. 
Matth. 18. 15. Zum 5. mie daß diß die 
Fuͤßlein fetnd / vor welchen / tie der Pro, 
pher Habacuc 3. fagt / die Teuffelflichen 


werden. Zum 6. daß dieſe Fuͤßlein ein, geſt. 


mahl mit Nägeln an ein Creutz geheffret 
werden. Matıh. 27. Zum 7. daß diefe 
Süß heut oder morgen / waner gen Him⸗ 
mel fahren wird / auff dem Delbergin der 
Erd ihr zeichen and flapffen laſſen werden, 

Auf allem diefem haft du grojfe vrſach 
dich hHöchlich zu verwunderen/ Gott su dans 
een und zu loben / vnnd dergleichen mehr; 
Endlich von ihm zu begehren / daß er anch 
gu dir kommen / vnd dich zu Gott befehren 
woͤlle. Zum 2. daß du ohne vndergang mit 
dapfferem gemuͤht vber das gewaͤſſer der 
truͤbſeligkeit vnd aͤngſten dieſes mühfeligen 
lebens hergehen moͤgeſt. Zum 3. daß er 
dich mit der Magdalena zu feinen Züffen 
laffe; daß er dir innerliche rew vnd leid ober 


Zmwenten Buchs’ LBunds / II. Theils. 1.Lap, 11, Art, 


deine Suͤnd neben einer wahren Sich wer 


leihen wölle ; damit du diefelbe waſchen / 


truschnen / kuͤſſen / vnd mit föftticher Salb 
beftrcichen moͤgeſt. Zum 4. daß er dir die 
gefundheit deiner Seel geben woͤlle enn 


veraönnen/daß du deine vnordentliche be 


gierden onnd bewegungen ‚Deines hertzen 
meiftern mögeft; daß er Dir die Tugende 
welche dir am meiften von noͤhten / vnd wel⸗ 
che du von ihm auff deinen knien / gleich wie 
jene Auß ſaͤtzigen begehreſt / mittheilen wol ⸗ 
le. Zum 5. daß vor dieſen Fuͤſſen die Suͤnd / 
welche ſich / als boͤſe Geiſter in deiner See ⸗ 
(en auffhalten / fllehen vnd ſich nimmer wi⸗ 
der in deinemhergen ſehen laſſen. Zum 6, 
daßjer dieſvnmaͤſſige begler den vnnd bewe 
gungen deines hergens / durch welche de 
hern gleich als durch die Fuͤß fich bereg 
vnd gehet / an das Creutz naͤgelen / vnd de 
rechten vernunfft vnderwerffen wo 
Zum 7. daß du ihm folgen / in feincfuße 
ftapffen eintretten / vnd feine weiß zulebend 
welche er allbie auff Erden mit wort 
end mit exempel gelehret annchmen mde 
t ar 


Zu den Haͤnden. 


Bon den Füffen komme zu den Händs 

























fein Jeſu / kuͤſſe fie innerlich in deimem beta - | 


& 


gen / oder auch eufferlich in einem bild; 
horche emb ſig auff / was dir Die Murrer 
denſelben ſage. Erſtlich wie er x 
Händlein fo offtmahl infeinem Ge 

Gott gen Himmel auffheben werde. 
2. daß diefe Händtein die Auß ſaͤti 
rühren onndreinigen werden / daß fiedis 
Todeenbahr / auff welcher der Wuwe 

Naim Sohn zum Brab getragen mut 
berühren / vnd denſelben wider lebend 
machen werden ; daß fie fünff Serſten 
Brodt dermalfen vermehren werden ; da 


0 


⸗ 


den in feiner Himmelfahrt feinen Apoſte⸗ 


| 


k 
| 












fünff rauſent Mann darmit zu fpcifen;daß 
Körbe eines blindgebornen 
hit Koth beſtteichen vnnd fehend machen 
rummes gebücleres Weib wider gerad 
achen werden. Zum 3.daf diefe Hand zu 
inner zeit eine, Geiſſel auß Seiler flechten 


uedt 
vnd verfauffen/ außtreiben werden. Zum 
4. daß er mie diefen Händen zu feiner zeit 
feinen eigenen Leib und Blut zu eſſen vnnd 
zu trincken dargeben werde, Zum 5. wie daß 
diefe Hände nach fo vielen onnd fo groſſen 
gerhbanen Wunder mit Nägeln an ein 
Ereig follen gchefftet werden. Zum 6. daß 
ıch feiner Aufferſtehung von den todten 
Haͤndt herlich ſcheinen vnnd glangen 
| daß einer auß feinen Apofteln feine 
—— lichen diefer Haͤnd einlaͤ⸗ 
gen werde 7 ſeine wahre Aufferſtehung zu 
‚erkennen. Zum 7.daß er mit dieſen Haͤn⸗ 


Bd Juͤngern den fegen geben werde, 
Welches miteinander wunderſame ding 
d / groſſes lobs vnnd danckens werch / 


vnd dein Hern vnd Gemuͤht billich bewe ⸗ 


gen / vnd zu vnderſchiedlichen begierden 
antreiben ſollen. Endlich ſo thue dein be⸗ 
gehren vorigen Betrachtungen gemaͤß. 
Erſtlich daß er dich der verdienſten feines 
Gebets (in welchem er. feine Haͤnd zu Goit 
— pflegte) theilhafftig machen 
olle;damie du indeinem Gchett reine vnd 
mbeflechte Hände zu GOtt gen Himmel 
nmögeft. Zum 2,beachreidaß er 


au 
dich mit feinen Händen berühren woͤlle / 


vnd alſo geſund machen / das Leben geben; 


eiſtliche vnnd leibliche nahrung verſchaf⸗ 
ſem dein G ſicht geben; deine Seel wider 
gan welche die Suͤnd und vn⸗ 


; daß fie durch ihr anrühren ein 


Weynachts Vbungen. Kr „28 


maͤſſige Beglerden fogar biß auff den bo- 
den gekrummet vnd nider gedrückt. Zum 
3. daß er dich durch Därcerliche ſtraff sur 
beiferung deiner maͤngel / fonderlich welche 
da im Dienft GOrtes begeheſt anhalten 
mwölle. Zum 4.daß du mürdiglich feinen 
Leib (welchen er mir eigenen Händen ſet⸗ 
nen Apoſteln dargereichet empfangen moͤ⸗ 
geſt. Zum 5 daß alle deine werck ſo durch 
die Haͤnd angedenter werden an das Creut 
mögen angenaͤglet werden / vnd Deine vn» 
ordentliche begierden vnnd bewegnuß dei» 
nes Semühts in allem / was du chueſt / 
dempffen / vnderdruͤcken / vnd abtoͤdten md» 
geſt. Zum s. daß du ihm durch wahre nach ⸗ 
folgung deine Finger in die Wunden ſei⸗ 
ner Haͤnd einlaͤgen moͤgeſt. Zum 7. daß er 
dir den wahren vnd kraͤfftlgen ſegen geben 


woͤlle. 
Zu der Seiten. 


Bon den Händlein komme weiters zu 
der Seiten ond zum Hergen/tüffeihm im 
geiftfeine Seiten / vnnd mercke auf daß / 
mas feine fechige Mutter fagt. Erftlich daß 
ſich in diefer Seiten onnd Hertz die wahre 
Steb auffhalte / und daß auß die eim liebret ⸗ 
chen Hernen / gleich als auß einet quell alles 
guts / was du haſt / hertommen ſey. Zum 2. 
daß auß dieſem Hertzen die lebhafftigkett 
oder lebhafftige kraͤfften entſtehen / welche 
zu deinem vnnd aller Menſchen Heil vnnd 
Erloͤſung ſollen angewendet / vnnd verzeh⸗ 
ret werden. Zum z. daß dieſe Seiten vnd 
Sera heut oder morgen mit einem Spehr 
fol durch ſtochen werden. Zum 4.daß auß 
Diefer eroͤfnung der Seiten Waſſer vnnd 


Blut herfieifen werden. Waſſer sur bes 


kraͤfftigung def H. Tauffs; Blut zut nah⸗ 
rung vnd labung der Chriſten Zum . daß 


einer auß feinen Apoſteln im letzten Abend» 
Ffz mahl 


eo) 


ass gwentin Buchs’ 1. Bunds/ 
mahl mir feinem Haupt am biefer Selten 
vnd Herken ruhen werde. Zum 6. wie daß 
mach feiner 
Merlich vnd ſcheinbat fein werde / und 
Kap Thomas einer auß feinen Apoſteln / 
feine Handt tn Die Wundegemelter Sel⸗ 
sen laͤgen werde/ feine wahre Brfländ von 
den todten alſo zu ertennen. Zum / · daß du 
ond alle fromme Ehriften zu dieſer Seiten 
‚geladen werden = zuflucht / vnnd woh ·⸗ 
na darin gu machen. 
ln du alles dieſes wohl bedenefch/ 
fo iſt es nicht möglich / daß dir dein Her 
nicht bewegt werde; daß du dich nicht ver» 
wunderft; daß du Gott nicht lobeſt vnnd 
danckeſtz daß du dich nicht in dir ſelbſten 
ſchameſt / vnd dergleichen mehr. Endli b 
thue dein begehren / mach dem dir die obge · 
melte Puncten anleitung geben werden, 
Erſtlich daß er Die Siebe ſeines Hertzens in 
bein Hert eindrücken wolle, Zumz.daß 
diale fläre ond traͤfften deines Herttens 
ihm zu gefallen anwendeſt. Zum3.daß du 
ihm vnnd allen dench welche dein Gewiſ⸗ 
fen regieren / auß au frichtiger meinung 
dein bern eröffnen moͤg ſt. Zum 4.dap Dir 
das Walter vnd Blut / fo auf ſeiner Sei⸗ 
gen gefloffen/zu deinem heit gedeyen. Zum 
daß du in keiner Creatur vnd in teinem 
ding deine ruhe ſucheſt / als allein in dem 
ergen Keür. Zum⸗ Daß du deine ind 
in die Wunden der Sitten lägen moͤgeſt; 
Ied nie nichts thun / es geſchche dann auß 
Siebe Gottes. um7.daß er dirin feinem 
Herne vnnd am H. Seiten plas vnnd 
raum machen woͤlle /darin zu leben vnd zu 


ſterben. 
zum Sen. 
cHonder Seiten fom zum Haupr/tüf, 
ſe daſſe lbige in Gedancken / oder auch in ei⸗ 
ft Ts 
9 


Aufferftehumg diefe feine Sei felben 


14. Bhelter1.Eap.11.Xet. 


nem Bild / mb hoͤre an / 
Mutter von ihm vorfage / vnd ſinne dent 
mit ernſt nach. Erſtlich wie daß in 
dieſem Hirn ſich auff halten vnnd herkom ⸗ 
men Die lebhaffte vnnd empfindliche kruͤff⸗ 
ten vnd ſtaͤrckadiekrafft der einbildung; die 
Fnliche gedaͤ chtnuß / vnd alle andere mner ⸗ 
liche Stan / welche kraͤfften miteinander 
zum heil vnd erloͤſung def Menſchen ſol⸗ 
den an gewendet warden. Zum 2, a | 
Haupt in feinem beyden mit einer doͤrnen 
Kron fole gekroͤnet werden / vnd mit ei⸗ 
nem Rohr sum ſpott vnd hohn geſchlagen 
werden Marıh.27. Zum 3.tiebiß Ha 
vnd H Angeſicht / in —— 
die Engelihrenfuft haben / heut oderm 
gen vnfiaͤtiger weiß ſoll verſpiegen ont 
mie backen ſtreichen blaw vnnd braun 
geſchlagen werden Marci26 2.um⸗ 
die daß dieſe Augen allein Durch einen 
freundlichen augenbliel / Marc. 9. 270 
Zöllner Matcherm / den Andream Pe 
trum ond.andere Fiſcher mehr / aeben midl 
anderen Menſchen (durch eine befonden 
vnd ungewöhnliche gnad vnnd freundlide ⸗ 
keit / fo manihm anſehen wird) u ihrem 
heil anziehen werden. Daß dieſe Augen gar 
viel mahl gen Simmel follen gehebt wer 
den /fonderlich wann erden Lazarum vom 
tedten erwecken / den flummen vnd taube 
geſund machen / vnd wann er das Sach 
ment deß Altars einſenen wird. Daß dieſe 
Augen die henſe Zaͤhren vergleſſen we 
den / ſonderlich in erweckung deß &ayı 
voen den todten / vnd in anſchawung v 
vorſagnng deß vndergangs der Statt 
ruſalem / und vor feinem todt am Creu 
Endlich wie daß dieſe Augen fo erſchroͤe 
‚ich/ond gleichfam Fewr von ſich wider 
gortlefen an jenem ferien Gerichret 
von fich geben werden, Zum 5. daß 
Ohre 




























n⸗ 








Weynachts Obungen. 


Ohren / denen ſo etwas don ihm begehren/ 
Meit gnaͤdig offen ſtehen werden / daß ſie 
mancherlen ſchmach vnnd ſchand werden. 
hhören muͤſſen. Zum 5, wie: fein Ge⸗ 
hmacf durch das-viersigtägige faſten in 
* m / durch den durſt am Creug / 
urch den Eſſig vnd Gallen / mit welchen 
Man: ihn am Ereng traͤncken wird / vbel 
den werde. Zum 7. mit er an ſeinem 
jaupe vnd Angeſicht ſo groſſe ſaamernen 

abe werde / wegen der backen, vnd ande · 
ver ſireich / welche man ihm mit einem 
Rohe vber fein Hauptehergegeben wird / 
wegen der außrupffung ſeiner Haar vnnd 
feines Bar ds. Zum dwie fich ſein Mund 
woͤffnen / vnd das Evangellum ankundi⸗ 
vie baß durch die wort / ſo auß feinem 

Rund kommen / ſo viel Menſchen bekeh⸗ 
wet werden ;. wie daß durch ſolchen Mund 
die Suͤnderin Magdalenardep gichtbruͤch⸗ 
eigen’ vnd der Ehbrecherin ſollen loß ge⸗ 
werden; daß der Mund / welcher 







je fo viel kuͤß von feiner lieben Mutter 


empfängt / von feinem: Juͤnger verrähtts 
weiß ſoll gekuͤſſet / vnd durdyfoldyen 
Juß den Juden verrahten werden; d 


duß dieſem Munde das legtte Vrtheil am 


ſten Tag gleich als ein zweyſchneidl⸗ 
Schwerd wider die Verdampten ſoll 
außgeſprochen werden. Zum 2. daß DIR 
Br nach feiner Aufferſtehung mit der 
on der Glory vnnd Herslichkeit in ale 
Einigkeit werde geftöiner werden; vnd daß 
i6 Angeficht vber allen glantz der Son. 
sen ſcheinen werde, | 
dem du ſolche ſachen mit fleiß and 
ef onnd denſelben mir nachſinneſt / muſt 
du dich nohtwendig verwundern / erfrewen / 
GBortloben vnd dancken / vnd dergleichen 
mehr. Endltqh fo begehre / daß du deine leb⸗ 
daffie vnd empfindliche kraͤfften vnd ſaͤr⸗ 
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cke / Item deine einbildung / gedaͤchtnuß 
vnd andere innerliche ſinn / welche in deis 
nem Haupt vnd Hirn gleichſam ihren fir 
haben / admaltch sum Dienſt GOttes an« 
wenden mögeft. Zum e daß er fich minder 
gen wölle Dich anzunehmen / onangefehen: 
daß du yegendeiner Suͤnden gar doͤrnecht 
fiyeft ;. daß du ihn hin fuͤt nicht mehr durch 
dane Suͤnd / gleich als durch fpigige doͤr⸗ 
rer beiendigen / ſondern mit einer Roſen 
from erfrerven woͤlleſt· Zum 6; daß du im 
groffer ehrerbierigkeit vor ſeinem Angeſicht 
Ind infeiner gegenwart wandlen koͤnneſt / 
vnd nichts begeheſt / welches ihn beleyden 
vnd mißfällen fine; Zum 4.dap er dich 
mit einem lieblichen augenblick ai ihm ſle⸗ 
hen woͤlle Daß dis deine Augen in deinem 
Geberr und andern andachtigen werchen? 
durch eine reint auffricheige meinung gem 
Himmel erheben mögeftsidaß er dich feiner: 
Zähren heilhaffrig machen möge / vnd die 
härte vnd durte deinet Augen zur bewel · 
nung deiner Suͤnden erweichen vnd be⸗ 
ſcuchtigen woͤlle; daß er am tag uf Ge⸗ 
richts sum zeden deines heils did) gnaͤd g 


aß Pd freundlich anſchawen woͤlle. daß er dir 


deine Suͤnd welche du mir deinen Augen 
begangen vergeben woͤlle. Zum daß er 
dir feine. Ohren eröffnen’ vnd dein Gebett 
gnaͤdig anhorem; rem daß du mit demuht 
vnd gedult alle ſchand ſchmach / vnbillich ⸗ 
feit 9nd nachredt anhören vnd leiden mo⸗ 
geſt; Endlich daß er dir alle Suͤnd / welche 
du mic Dem Gthoͤr begangen / nachlaſſen 
wölk, Zum . daß du in deinem eſſen maͤſ⸗ 
ſig ſein / vnd alles / was der maͤſſiglert zuwi⸗ 
ders vermenden moͤzeſt / vnd alle Suͤnd / 
welche du durch den Geſchmack begangen / 
verzeyhen woͤlle. Zum 7. daß du von aller 
eitehteit / leichtferuigkelt vnd hoffart / welche 


bndsrjter vnnd geſchmuͤck Dep Hau⸗ mit 
anlauf · 
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einlauffer + mögeft befreyer fein; vnd was 
biß hero dißfals au viel geſchehen / vergeben 
wölle. Zum 8. daß du das wort / welches 
ang feinem Mundt herkommet / fleiſſig ans 
hoͤreſtdaß du nimmer was redeſt / als was 
gut vnd aufferbaͤwlich iſt; daß erdir alle 
Suͤnden vergeben wölle/fo du mit worten 
End mit dem Mund begangen; daf du am 
tag def legten ſtrengen Gerichts ein gnaͤ⸗ 
diges Dreheil vnnd Spruch auf feinem 
Mund hören mögefl. Zum 9. daf du all, 
hie in dieſex Welt durd ein zaͤchtiges ein, 
gesogenes vnd aufferbaͤwliches geben ein 
glantendes lieblichs Angeficht haben md, 
geſt / damit nach die ſem chen dein Ange, 
ſicht glange wie die Sonne. 


Zu den Achſelen. 

Vom Haupt komme auff die Achſeln / 
vnnd vbrigen Leib dieſes newgebohrnen 
Kindlein: kuͤſſe dieſelbige mit befonderer 
andacht / vnd ſinne demſelbigen nach / was 
dir die Jungfraw feine Mutter von ihm 
offenbahren wird, Wie nemblich fuͤrs erſte 
dieſe Schulteren vnnd vbriger Leib dieſes 
Kmdleins zu feiner zeit erbaͤrmlicher weiß 
mit Ruhten und Geißlen zerhawen folen 
werden. Fuͤrs 2, wie man ihm in feinem 
denden cin groffes ſchwaͤres Creutz auff fei, 
ne Achſeln laden werde; rem wie er ale 
ein getrewer Hirt das verlohrne Schäff 
Lein auff feine Achfeten nehmen + vnd zur 
Herde suden anderen Schäfflein tragen 
werde. Zum 3.daß er an feinem Leib / wegen 
der vielfältigen reyſen (fo erflärs zu fuß 
thun wird / Damit er die Leut su Gott hekeh⸗ 
re) ſoofftmahl gang matt vnnd mid fein 
wird / daß er ſich gant matt vnd krafftloß 
neben einen Brunnen ſetzen wird / vnd ein 
Samarſtaniſches Weib daſelbſten bekeh⸗ 
ren. Zum 4,daß der leydige Beift mache 


x 


Bwenten Buchs / 1, Bunde, 11, Thelte/ 1,Eap. 1 I. Art. 


vnnd gemalt befommen werde / Diefen geib 
auff dic Höhe def Tempels / vnd von dan 
nen auff einen fehr hoben Berg zu tragen. 
Zum . wie er acht iag nach ſeiner G 
beſchnitten / vnd fein Blur vergleſſen wers 
de. Zum ⸗. wie er im 55 
nes alters auff dem Schedelberg oder 
varibloß vnd nackend an ein Creut 
genaͤgelt werden. Zum 8. wie er nach bier 
lem vnd ſchwaͤrem Seyden/jadem bittere 
todt ſelbſten am dritten tag wider von den 











deren / dem ewigen Gott leben vnd 
cken / dich erſrewen / oder auch fehämen/ 
vnd dergleichen mehr. Begehreendlich am 
diß Kindlein / daß du dapffer — 
den vnordentlichen Begierden dene 
Fleiſchs — dieſelbige vnderdrũ 


welche du mie deinem Leib nd geilenk 
Fleiſch begangen / durch Das Leyden weh 
dies Chriſtus an ſeinem geib vnnd Fleiſch 
außgeſtanden / verzeyhen woͤlle. Für das. 
daß du das Creutz / welches er dir nach 
ner Goͤttlichen Vorſichtigkeit aufferlä 
wird / mit ihm geduͤltig tragen mgeſt J⸗ 
tem / daß er dich als das verlohme Sa⸗ 

(cin auff feine Achſelen nehmen / vn 
Heerd der anderen Schaͤfflein — 
le. Für das 3. daß du deiner felbflen ni 
mer verſchoͤneſt / ſondern dich ſelbſten / vnd 
alles was du haft / gaͤnnlich zum Dienſt 
Gortes anwendeſt / vnd mie dem David 
ſptecheſt / Pfalz. Meine Räreondmeige 







a 












4: 

forge fleiſſiger huͤteſt / das 
— 
deiner Seel ſchade / vnd derſelben meh, 
werde; als daß er deinen Leib verlene / 
uch do dohne Sind: befine/ wofern 
Bott ſolches zulaſſen folte. Für dass, 


nelichhen gelüften vnd begierden / fo 
rlich aber der Geilheit zu widerfle n 
Sr das 6. daß dudich mehrfchämeft vor 
ot ond den heiligen Engelen / wann dei, 
ne Seel bloß an Tugenden / als wann der 
eib der Kleyder eneblöffer. Fuͤr das 7. ver. 
hoffe von ihm daß wann dein Leib allhie 
auff Erden viel leiden / vnd wohl im zaum 
gehalten 4 su feiner zeit in jenem geben her⸗ 

ib. vnd glor wuͤrdig erſcheinen werde, 
In dem was in diefem zweyten Punc⸗ 
m orgetragen / kanſt du dich auff zweyer ⸗ 
7 weiß vben. Erſtlich daß du alle tag 
durch ein Glied dieſes Kndleins gemelter 
| ‚geitaltbedendeft ; ; dd mann dusumendt 







geſt. m 2. daß du alle tag / in dem du dei. 
| ofenkrana betteſt / dir im erſten Be 
ſ die Fuͤß / im zweyten die Haͤndlein / im 
dritten die Seiten / im vierien vnd fuͤnfften 
das Haupt / im ſechſten die Achſelen / vnd 
den vbrigen Leib vor AR ſtelleſt vnnd 
— 


— Der dritte Puner, , 


Etliche andachtige Betrach⸗ 

tungen / ſo man dieſe viertzig tag durch vber 

| 08 Gedo cmuß Ver ſtand / vnd re 
— ‚ Billen auliellen tan. 7 


ui nähe allein der Seth deß Din. 
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kommen / widrumb von vornen anfan ⸗ 
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ſchens / ſondern auch die Seel perſoͤnlich 
init Bor: in Chriſto vereiniget / ſo wil ſichs 
Bm daß man auch feine Seel mie 
hren dreyen kraͤfften gemelter geſtalt be⸗ 
trachte. Deß wegen gedencke anfänglich/ 
wie dir die ſeelige Mutter ihr Kindlein zu 
erfennen vnd anzuberten vorhalte / mit bes 


woͤh⸗ richt / was in ſeiner Seelen vmbgehe. Hörg 


—— mit fleiß an / vnd laß dir alles wohl zu 
gen gehen. 


Was erſtlich das natuͤrliche Weſen der 
Seel dieſes Kindleins angehet / ſo wiſſe 
daß vnder dieſer vnd deiner Seel fein ons 
derfcheid fen / fo viel das natuͤrliche Weſen 
anlangt; Sie iſt ein vnſichtbarlichs und 
geiſtlichs Weſen / geringer als die Engel; 
dann fie har eine natürliche nefgung sum 
Leib; vnd ſucht dich durch die vereinigung 
mit dem Leib u höherer volltom̃enheit 313 
bringen’ weldhes an den Engelen nicht if, 
Zum 2. ſo iſt dieſe Seel perfönticher wei 
mit der Gottheit vereiniger: in anfehung 
deffenift fie eine Seel Gottes / vnd ober, 
trifft onendlicher weiß in der wiirde vnnd 
hochheit alle Engelen und andere Creatu/ 
ren. Zum 3. daß du ond alle Menſchen 
durch ſolche perfönliche vereinigung in die 
freund, vnd verwandſchafft Gottes forms 
men / nicht anders als wann «ine Jung. 
fraw mit einem groſſen Fürften oder Her, 
ren verheyraht wird / end ihr gang Ge⸗ 
ſchlecht durch dieſen Heyraht in die ver⸗ 
wandſchafft deß Fuͤrſtlichen Beſchlegus 
bringen thut / vnd hoch anbringt. Zum a. 


daß in dieſer Seel ein vnbegreifflicher und 


vnendlicher vberfluß ſey an alerlen Gaben 
vnd Gnaden; dann diewell ſich das Goͤtt. 
liche Wort / die zweyte Perſon in der Soti⸗ 
beit / mit dieſer Seelen vereiniger / ſo mar 


‚28 bi, / daß er fie mit vnermaͤß lichen 


Snaden Ind Baden exetg Zum. wie 
Gg daß 





20 
daß alle mgenden / welche auff feine Suͤnd 
oder vnvollkommenheit denten / im diefer 
Seelen gefunden werden / vnd die gnad 
gleich als eine Königin begkeiten ; die De 
muht / die &ieb / die Sanfftmuht / die Ge⸗ 
dult / der Gehorſam und andere mehr ; ne 
Ben den ſieben Gaben deß H. Geiſts / wel⸗ 
che er in ſo hoher volltlommenheit hat / daß 
er der Heilig aller Heiligen genant werde / 
Daniel.9. welcher mit dem Oel der Frew⸗ 
de fuͤr ſeinen Mitgeſellen ſoll geſalbet wer⸗ 
den Pfal.44. Zum 6. daß in dieſer Seel 
Die haupt vnnd fuͤrnembſte gnad ſeye aller 
Außerwehlten / fo wohl deren / ſo im Him⸗ 
mel / als deren auff Erden / ſo wohl der En⸗ 
gelen als der Menſchen: dann ſie iſt hoͤher 
vnd herlicher als alle andere / eine quelle al⸗ 
les himliſchen ſegens / aller Gaben vnd 
gunſt / fo von GOtt kommet / zur befoͤrde⸗ 
rung vnd beflä:tigung deß geiſtlichen Leibs / 
an welchem er (Chriſtus) das Haupt iſt. 
Zum 7.indiefer Seel iſt die krafft wunder⸗ 
zeichen zu thun / fo viel / vnd auff was weiſe 
fie woͤlle Zum 8.in dieſer Seel iſt eine hohe 
krafft / durch welche die Suͤnden koͤnnen 
vergeben werden ; durch welche die Hertzer 
vnd Gemuͤhter der Suͤnder bekehret wer⸗ 
den; die H.Sacramenten eingeſent; Opf 
ſer angeordnet; vnd andere Gaben vnder 
Die Menſchen getheilet werden. 

Vber alle dieſe ſachen haft du dich zu 
verwunderen / Gott zu loben vnd zu dan⸗ 
cken / dich zu erfrewen / vnnd dergleichen 
mehrszia orfach zu nehmen / vnder ſchiedliche 
Gaben von ihm zu begehren. Erſtlich eine 
gnad dieſe Seel hoch vnd werth zu halten. 
Fürs 2. derſelbigen groſſe chr ju erweiſen. 
Für dag 3. ein fefles vertrawen zu ihr au 


faſſen + diewell fie ſo hoch bey Gott daranı ' 


und fo wich vermag. Für das 4. eine fehr 
groſſe dich; dann mann dk Gnad end die 


Zweyten Buchs/ T. BundeyI1. Thellor 1.Eap. 11. Ars, 


Tugenden liebens werth / wie hoch iſt dann 
dieſe Seel nicht gu lieben / welche mehr ga 


ad / den in ſich har / als ſonſten nirgend zu 


den? Für das s.cine verſchaͤmung dein 
ſelbſten / in dern du ſpuͤreſt / daß deine Seel 
fo weit von folcher voll kommenheit / daß. 
dur ihre verwandfchaffe mic Goit ſo gering 
achteſt /da du doch durch fie zu foldher ver⸗ 
wandfchafft kommen biſt. Fuͤr das ai | 
ernſtlich an’ daß du ſolcher gnaden the 
hafftig werden moͤgeſt / vnd in dir ihre wür 
ung fpüren. a 
Von dem natuͤrlichem Wefen der Seel 
ſchreite fort vnd kom zur ihrer erften krafftz 
nemblich zur Gedaͤchtnuß; vnnd mercke 
auff / was dir die ſeelige Mutter von der ge⸗ 
daͤchtnuß dieſer Seel vorbtingen wird, - 
Erſtlich wie daß dieſe gedaͤchtnuß niemahl 
nichts vergiſſet / wie ſie aller ſachen 1% 
den. Wann du etwas guts huft / fogee 
dencket ſie in alle ewigkeit daran ; hergeg 
wann du cine Suͤnd oder böfes begehefl 
fan fie deſſen nimmer vergeſſen / vnd 







wachen. Zum 3. daß dieſe gedächmuß nike 
mahl der Wolthaten welche fie von Gott. 
empfangen’ vergeſſen koͤnne / ennd under 
laſſen ihm für diefelbige u dancken. J % 
daß fie ſtaͤts die finde aller Menſchen vor 
augen habe / verzenhung derfeiben gu er» 
langen / vnd ſich ſelbſten als einen Burgen 
für die Sünder dem Himliſchen Barter 
darſtelle. 
Auß allem dieſem nim vrſach dich au 
verwundern / Gott zu loben vnd zu dan/ 
cken / dich zus erfrewen / wnd dergleichen 
mehr. Endlich ſo thue an um dein be⸗ 
gehten / wie du im vorigen OR EERE 
fer 
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ſere ihm deine Gedaͤchtnuß auff / damit ſie ewigen Wort ; alfo daß nieder gerängfle 
aͤnglich mir feiner wereiniger werde, Mangel oder vnvolllommenheit an ihm gu 

Bon der gedaͤchtnuß komme zum ver, finden. Zum 2. daß diefer Will in äriger 
hehe ©. Mut vnd nimmerauffpörender db GOTres 
wdavonfagenswird, Erſtlich daß fichin brenne/ welche alle Lieb der Men ſchen vnd 
Diefens verſt and Die helle vnd klare erkant · der Englen bey weitem obererifft. Zum z. 
nuß Gorttes befinde / wie in denn H. He daß er eine vnabnehmende Liebe su den 
Außerwehlten im himmel zu geſchehen Menſchen / als zu feinen Bruͤderen / habe 
pflegt / aber weit auffeine andere vnd hd, vnd ſich ihres elends erbarme. Zum . daß, 
here weis ; dan gleich mie er alle andere in dieſer Will eine immerwehrende danckſa⸗ 
gnaden vbertrifft / alſo ker auch vber alle gung fey für alle wolthaten / fo wohl welche 

in dieſer erfanınuß vnd tlarer anfhan- er ſelbſten an ſeiner Menſcheit / als auch 
ung Gottes vnd ſeiner herligkeit / worin die andere Menſchen / als ſeine Brüder von 
soltonmmmenheit aller gnaden beſtehet. Gott empfangen haben. Zum 5. daß ſich 
Conſummata gratia. Zum ⸗. daß ſich in dieſer Wil / (oder Chriſtus durch dieſen 
dieſem verſtand alle fünften vnnd wiſſen · Willen) gang vnnd gar durch einen willi⸗ 
ſchafften finden;iaalle Schyäg der Willen, gen gehorſam / vnderthaͤnigkeit / vnnd an⸗ 
haft vnd Weißheit Gottes. Zum 3. Wie bettung an GOTTergebe; alles zu thun 

daß diß Kindlein durch dieſen Verſtand vnnd gm leyden / was vnnd wie es ihm 

die heimligkeit aller hertzẽ wiſſe / ja alles was gefallen wird, Zum s6. daß fich dieſer Wil 
vorgangen / gegenwertig / vnd jukunfftig auffs tieffeſte vor GOTT verdemuͤhtige / 

iſt / alſo daß er nichts / wie wir zu glauben / in bedenckang daß feine Menſchheit auß 
De, ſondern klarlich wiſſe; daß er im ge⸗ nichts herfommen / daß fein Weſen / 
Angfen weder fehlen koͤnne nach zu zweyff · vermoͤgen / vnd alles chun von GOtt her⸗ 
len habe. Zum 4. daß ſich die vier Gaben reiche. Zum 7. wie er fo groſſe innerliche 
deß H. Geiſts / ſo die Wilfenfchafft antref⸗ fehmergen habe / wan er die Suͤnd vnd be⸗ 
fen/in dieſem Verſtand befinden / de Gab leidigung GO Tresanfeher ; wie er die ehr 
der Rahtfchlaͤglgkeit / deß Verſtands / der Gottes / vnd daß heyl der Menſchen fo ſehr 
Wiſſenſchafft / ver Weißheit. eiffere / ſo gar von ſeiner wiegen an. Zum 
Auß allem dieſem thu wie oben / verwun⸗ 8. daß er ein ſehr groſſes verlangen habe für 
dere dich / dancke vnd iobe Gott / vnnd der⸗ die Suͤnd der Menſchen genug zu thun / 
gleichen mehr; thu dein begehren an Chri⸗ vnd daß ibm zeit vnd weil lang werde / che er 
Rumvopffere und vereinige deinen verſtand die Menſchen lehren / predigen / vnnd ders 
mir den Berfland Chriſti. gleichen mehr thun / jafogarfür fie am 

= Bom Berfiand komme zu dem Wil, Treun ſterben möge. Zum ⸗. daß er fo gar 
len / vnd mercke auff / was die ſeeltge Jung · jent im Kriplein anfange ſich zu erfremen in 
fraw ſeine Mutter weiters ſagt. Erſtlich dem er bedencket / wie ſeine Ankunfft in die 
Daß diefer Wil im geriugſten nit Suͤndi· Welt derſelben fo groſſen nug vnnd heyl 
gen könne / theils wegen der hellen vnd ſee bringe, feinem Himlifhen Vatter ſo groſ⸗ 
Iigen anſchawung Gottes; cheils auch wer ſen ruhm vnd ehr / vnd dem Menſchen ihre 
‚gender perfönlichen wereinigung mit dem erloͤſung / zu — die Hirten Kur en 
65 2 uſen 
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Weiſen auf Morgentand herbey nahen. deinen willen mit ſeinem willen In all 
Zum 10. daß dieſer Will mehr nicht haſſe dieſem kanſt du dich of die weis vb 
als die Suͤnd; daß er feinen andern Feind welche ich am end def vorgehenden punc⸗ 
babe als die Suͤnd / welche dem Willen ten vorgeſchrieben hab. Daß du entweder 
Soue⸗ vnd dem ſeinigen zu wider iſt. alle tag eins zu bedencken nehmeſt z vnnd 




















Hieruͤber haſt dur dich in owunderen / wan dur um end formen / Wider von vo⸗⸗ 
Sort su foben/ vnd dergleichen mehr. End» nen anfangeft / oder auch in einem Jedi 
lich thue dein begehren / wie im vorlgen anı deren gefändeihes Rofenfrang 5 


gdeutetworden ; Opffere vnd vereinige ee Sr Ts 
_ 2» h u; r r — 


— — — — 
Saem. Gap “ 4: 


Wie man ſich gegen Chriſtum verhalten / vnd mit ihm in fei 
nem —— alter vmbgehen — viertzig Beratungen * 


—n— u 








N dieſen wehrenden blerat — — von Sf 

ehalten. x. wie er geboren am achfentag befdhniiteen / vnnd Jeſus ge 
wo den. 3. wie die die drey Meifen auf Morgenfand famen ihn anzuberten 
drey Geheimnuß haft dur die erſte zwantzig rag zu erwegen. In den anderen 
sagen haft du ihn / gleich wie ein Juͤnger in der Schul / als einen Meiſter und £ 
zuhoͤren; rote er anfange die vollkommenheit vnd die tugenden ef N, — 
halten; weiters ſo haſt du dich in ihm als in einem Spiegel / in welchem allerley vol 
menheit erſcheinet / zu befehen. Allee dieſes ſoll in fuͤnff ordnung aufgerheiker merd je 
Bndobich wohlin diefem Capittel allein die Berrachtung vom fünff und zwa⸗ sig) in 7 
Tag dep Chriftmonats biß sum zweyten rag deß Hornungs / ohne einige anmeldung 
Heiligen / (von welchen im dritten Capittel follgered werden) fo Die seit durch vorſau⸗ 
vortrage; dannoch Fo will ich den ſrommen andaͤchtigen Chriften geberten u; d * 
er neben den beſonderen geiſtlichen Vbungen eines jedwederen tags / vont 7 
dritten Capittel neben dem kurtzen inhalt der Leben der Heiligen geredt wird auch foh 
a Betrachtungen leſe / vnd ſich in dem) wasihm — wird / den t 
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Re Diesrfle Betrachtung: 
; Wie dic ſeelige Jungfraw mir 


denm Kindlein Sefu niderfommen. 
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Ang deine Betrachtung von der ge, 
N genwart GOTres an / neben andern 


MNaen / wie im anfang der erſten Betrach⸗ 
ung deß Advents geſagt worden, 


feiter, Im 2. begehre von Gott gnad dahß 
die Seheimninß wohl erkennen vnd dei, 


ver darauf haben mögeft. 
Dar; De Arad © PUNCT. 

DS’ * 
Erwege / wie daß vnſer Heyland / vnge⸗ 
—— | 

ie er ein feht groß verlangen vnnd 
Affer h ſich vor den Menſchen zu erzei⸗ 
gen vnd anfangen ihr heyl iu wuͤrckedan · 

noch die voͤllige neun Monat hat woͤllen er⸗ 
wvarrten / vnd vmb feinen tag lang verkuͤr⸗ 
gen. Item wie daß er (vnangeſehen daß 
wohĩ wiſte / das er in einem vnflaͤtigen 
Stall ſolte geboren werden / vnnd im dcib 
| feiner Mutter guten genügen hetre) feinen 
E ick ober die neun Monat hat blei⸗ 
ben woͤllen zalſo daß ihn weder die vngele⸗ 
eg welcht er / gleich als in einer fin, 

LE 
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| geſangnuß hatte / noch Die vnreinig ⸗ 
keit deß Stals / oder auch das genügen im 
Leib ſeiner Mutter gegen den andern bey⸗ 
den zu rechnen / Länger haben koͤnnen auf» 


halten. 1 

VBber welchen Gehorſam du dich riecht 
wenigzu verwunderen; ja dich zu ſchaͤmen / 
daß du ſo langſam zu gehorſamen pflegſt. 
Folge deinem Heyland / vnnd komme 
demſelben / was dein Gott von dir erfor⸗ 


dert / behaͤndiglich nach / alſo daß dich / we⸗ 


der luſt noch vnluſt / oder vngemaͤchlichteit 
zuruͤck halte. 
II, PUNCT. 

Bedencke wie die ſeelige Jungfraw / als 
ſie durch beſondere eingebung GOttes er⸗ 
hennet / daß die seit ihr Kindlein zugebaͤren 
herbey kommen / ſich in einen winckel im 
Stall begeben / vnnd in einer ver zůckung / 
welche fie wegen der groſſen Lieb GOTtes 
vnd verlangen ihr Soͤhnlein mir Augen zu 
ſehen / ankommen thete / ihr liebes Kindlem 
zu Mitternacht mit fremde ohne alle 
fehmergen/ ohne einige vurunreinigung/ 
end werlegung ihrer Jungfrawſchafft gs 
bärenthere : gleich wie fie denfelben ohne 
fleiſchliche gefüiften vnd beſchaͤdtgung ihrer 
Jungfrawſchafft hatte. Item wie ſie / ſo 
dald fie. ihr Soͤhnlein (die gebenedeyte 
Frucn ihres Leibs / auff welchen man ſo 
viel tauſent Jahr gewartet) vor ihr ligen 
ſahe / gleich anffgehebt / imihre Arm genom⸗ 
menzangeberter/gefüffer/in Windlein ein 
gewicklet / in die Krippe 8 vnnd nicht 
gnugſam hat anſehen koͤnnen. 

- Ad der groſſen fremd ! mer ſolte dieſet 
Jungfrawen nit gluͤck wuͤnſchen vnd mit 
dr frolocken 2 wegen einer fo heiligen 
glückhafftigen vnnd ungewöhnlichen 72 

Gg 3 burn? 


— 
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burt? Ach guͤtiger Barrer! mas feind wir 
nie fchuldig dir fir danck ſagung su thun / 
daß du vns deinen eingebornen Sohn ge⸗ 
geben? O du einiger Sohn Gottes? wie 
folen wir vergelten / daß du dich ſelbſten 
ons Menſchen dargegeben / vnd per ſoͤnlich 
mi vnſer Menſchheit vereiniget haft? D 
du Troͤſter H. Geiſt! was fuͤr einen Troſt 
haſt du vns gegeben / in dem du dieſem new 
gebohtnen Kindlein im beib feiner Mutter 
feine form vnd geftalt gegeben? O feclige 
Sungfram! wie giuͤckſeeig biſt du / daß du 
dein Sbbluͤt zu dieſer Menſchheit hergege · 
ben / mit welcher die Gottheit als mit einem 
kleyd bedecket / daß du ihn neun Monat in 
deinem Leib getragen vnd genehret. Seellg 
biſt du u ſchetten / O H. Joſeph / daß du dic, 
ſer Jungfrawen vnnd Mutter deß Hey⸗ 
Lands fo getrewlich in allen zufaͤllen beyge· 
flanden pndgediener? Wie iſt es moͤglich / 
daß wir alles dieſes / ein jedweder ſeiner ge⸗ 
buhr nadh / vergelten? O ihr Erkaturgn ſo 
vlei hr ſeyd im Himmel vnd auff Erden’ 
fehet an onfer geringes vermögen / heiffer 
ons HDtt loben vnnd dancken für eine fo 
herliche Wolthat:Benedieiteomnia ope- 
ra Domini Domino,&c. 

Mein Seel / ſag mir /4ß eg mir eine fehr 
grofle ſchand das du fo wiel gute fuͤrneh⸗ 
men durch Gottes eingeben /gieich als geift, 
che Kinder empfangen’ vnd Doch kein et, 
niges geboren’ oder in das werck gerichtet; 
oder aber / wan du Deine füshaben ſchon in 
das werck geſtelt / fo iſt doch folches mir 
groffer mühe/ ungern vnd verdruß geſche⸗ 
hen / in groſſer onfauberfeit ; dann du haſt 
allzeit deinen eigenen vortheil darbey geſu⸗ 
der / vnd alfo deine werck vervnreiniget. Q 
mein Gott vnd Herr! laß mich meiner bitt 

ewehren / vnnd verleyhemir / daß ich von 
eſer ſtund an alle meine fuͤrhaben / welche 


Zweyten Buche/1. Bunds / II. Theils / Il. Cap· 


du mir in mein Spern eingeben vnd glelch ⸗ 


ſam ſaͤen wirſt / mit frewden / ohne verdruß/ / 


dir allein zu lob vnd ehr / ohne meinen vor⸗ 
cheil / oder einiges ander bedencken / mit dem 
werck vollsichen/ vnnd gleich ſam gebaͤren 
moͤge. X 
III. PUNCT. 
Betrachte / was die ſeelige Jungfram 
für ein zartes vnnd andaͤchtiges herg gegen 
ihrem lieben Soͤhnlein gehabt. Erſtuch 
was fie fuͤr einen troff in ihr emp funden / in 
dem ſie ein ſo feines / vñ vber alle Menſchen 
ſchoͤnes Kindlein anſchawete. Zum wie 
fie daſſelbe höctlichehrer / vnnd als ihren 
Gott vnd Herrn anbettet Zum 3. wieſ 
ſich ſelbſten demſelben auffopffere/onind st 
allen ſachen / welche einer Mutter vnn 
Saͤugammen gebuͤhren wollen / fo demuͤh⸗ 
tig vnd dienftwilliganbiere. Zum 4wie fi 











fich fo cieff vor Ihm verdemührige/ ondihn 


in groffer vnderthaͤnigkeit für Ihren ober. 
ften Herrn vnd Boreerkenne. Zum s. tea 
für ein. groß werlangen fie gehabt / dam 
das Menſchliche Geſchlecht auffe het 
erlöfer würde. —2 

Meine liebe Seel! laſſet ung dergleichen 
thun / vnnd vnſere frewd / verchtung/⸗ 


opfferung / vnderthaͤnige ertantnuß onnd * 







verlangen mit der frewd / verehrung 
opfferung / vnnd — — 
Jungfrawen vnd Muttet vereinigen. 


CoLLoQauiuM, ng 


Hierůͤber ſtelle zum beſchluß dein @er 
ſpraͤch an. RI 


Zweyte Weynachis Betrachtung. xX 
liche Geſchlecht zu erloͤſen / vnnd anf der 


* Die ꝛ Betrachtung. Au 
Was diß fuͤr ein Kindlein fey/ 
daß im Kriplein ligt; vnd was es für 
Aine beſchaffenhett mit ihm 
u’ habe. 

x ng deine Betrachtung von der Ge⸗ 













enwart Gottes an / wie in der erſten 
Betrachtung, deß Advents angedeutet 


5% 


- n, ‚ 
Die soo Vorbereitungen geſchehen mie 
in voriger Betrachtung. 
I. PUNCT, 
Bedencke mir fleiß die Perſon dieſes 


Kndileins / welches dem meiſten theil der 


— 


⸗ 


kenſchen vnbekant / vnd was es für eine 
beſchaffenheit mit pm Habe : dann der je⸗ 
nig / welchen du ſeheſt in der Krippen ligen / 
vnd weinen / die Bruͤſt feiner Mutter ſau⸗ 


gen / ond in allem andern Meinen Kindern 


gleich ſcheinet / iſt der Sohn dep lebendigen 
eivigen Gottes / eines Wefens mit feinem 
nn 2.erift fo gar ſeiner Menſch⸗ 
nach ein wahrer Sohn Gottes / fein 
gnadenkind / wie die Menfchen on Engeln/ 
fondern ein natürlicher Sohn Gottes; te» 
‚gen der perfönlichen vereinigung / welche 
Zemelte Menfchheit zu der Bortheit erhe⸗ 
ben thut. Zum 3.ift er ein Erballer Güter 
feines Himliſchen Vatters; nicht mie fon, 
ſten ein Sohn feinem Vatter zu erben 
pflege / (dann Gott iſt ewig vnd flirht nim⸗ 
mer) ſondern durch gleiche heſigung vnd 
genieſſung. Zum 4.fo iſt diß Kindlein ein 
wahres Ebenbild Gottes / nicht allein der 
Gottheit / ſondern auch der Menſchheit 
nach / in welcher die Gottheit / gleich wie ein 
Spiegel auff dem eingedrüchen Wachs 
au ſehen iſt. Zum 5.e5 iſt der groſſe Meſſias 
and Heyland der welt / das gantze Menſch ⸗ 
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dienftbarkeit deß Sathans zu erretten. 
Meine Seci! wer ſoll ſich nicht hoͤchlich 
verwundern / wann er anfiher/ tie daß eine 
fo hohe / groffe und werthe Perfon fo ver⸗ 
aͤchtlich ond ſchlechtlich gehalten / in einer 
Krippen im Stall ligt O was muß diß 
r eine groſſe Sieb ſein / ſo ihn hier zu bewegt 
ar Schägediß Kindlein hoch vnd werth / 
verehre vnnd bette es an innerlich vnd euſ⸗ 
ſerlich; dann es iſt der natuͤtliche Sohn 
Gottes / eines Weſens mit ihm. Laß dich 
nicht ärgern an dem Stall / an dem Krip⸗ 
lein / vnd ander Armuht / welche du allhie 
ſiheſt; was du mir leiblichen Augen nicht 
fanft erfennen / das muſt du durch dem 
glauben lehrnen Sprich mir dem H. Ber⸗ 
nardo: Tanto mihi cariorquanto vilior: 
Je verächtlicher vnnd elendiger er feheinet / je 
werther vnd licher foll cr mir fein- | | 
ch erfrewe mich, vnnd frolocke mit dir 
O Finiger Herr Kein / daß deine Menſch ⸗ 
heit fo harı mit der GOttheit verciniget: 
Item mir dir D fechige — daß du 
Duͤrdig geſchetzet feine Mutter zu ſein / vnd 
zu ſo groſſer Ehr erhebt worden. Du aber / 
O meine Seel / ſag mir / was vrſachen haft 
du nicht dich Felbften mit dem gantzen 
Menfchlichen Geſchlecht zu erfremen ? we⸗ 
gem der verwandſchafft / die wir mit der 
Gottheit betommen? alfodaf mir Gott zu 
onferm Bruder haben / welches die Engel 
niemahl fagen fönnen. Mein GOTT vnd 
Herr! was follen wir Dir nicht für lob vnd 
danck fagen / daß wir durch die verdienften 
diefes Kindleins deines geltebten Sohns / 
durch Die heiligmachende gnad / ſo er vns 
mit feinem leben vnnd todt zumegen gt» 
bracht / zu Kindern der Gnad angenom⸗ 
men? Wolte Gott / O meine Seel! daß du 
wohl begreiffen thaͤteſt dieſt hohe u ie 
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cin Kind der Gnaden ſein / cin Erb Gottes 
vnnd Mit Erb Jeſu Chriſti / du wuͤrdeſt 
aimmer genugfam bezeigen mögen / wie 
hoͤchlich du gegen dieſem Kindlein verbun⸗ 
den; durch deſſen Geburt wir zu Kndern 
der Gnaden worden. | 
* il. PUNCT. 
Seehe an / wie eben diß Kinblein feiner 
Kindheit oderdem Kriplein nach / Item 
ewigen Geburt der Gottheit nach ber 
ſchaffen ſey / vnd halte eins gegen Das an, 
dere. Dann erſtlich fo iſt es feiner Gottheit 
nach im Himmel vnd allenthalben; feiner 
Kindheit nach ligt es im Kriplein im 
Stali. Zum 2.feiner Gottheit nach ſigt es 
indem Thron der Herrlichkeit; ſeiner Kind⸗ 
heit nach ligt es in Windlein eingewicklet 
4m Kriplein. Zum z. ſeiner Gottheit nach 
ft es mit dem Kleyd der Glory vnd Herr⸗ 
fichfeirangerhanz feiner Kindheit nach iſt 
es mit ſchlechten Tuͤchlein bedecket. Zum 
aſeiner Gottheit nach iſt es das Wort deß 
Himliſchen Vatters / durch welches alles 
erſchaffen iſt; feiner Kindheit nach kan es 
noch fein woͤrtlein reden. Zum g. feiner 
Gottheit nach iſt es mie viel tauſent onnd 
tauſent Engelen vmbgeben; feiner Kind⸗ 
heit nach ligt es im Kriplein bey dem Och⸗ 
fen vnd Eſel. Zum ⸗. ſeiner Gottheit nach 
bedarff es keiner hülff;feiner Kindheit nach 
wird es mit Milch ernehret / vnnd hat der 
huͤlff der andern von noͤhten. Zum 7 ſo iſt 
es feiner Gottheit nach ewig / vnd kan nim⸗ 
mer ſterben; feiner Kindheit nad iſt es 
ſterblich. Zum s. feiner Borchert nach er⸗ 
haltet es alles in feinem Weſen fürdem 
ondergangsfeiner Kindheit nach wird cs in 
den Armen feiner Mutter getragen, damit 
es nicht ſelbſten falle. 
O du wunder vnd groffer Gott? wie biſt 
Dis cin ſo bloͤdes vnd kleines Kindlein ? je 


Sweyten Buchs / ¶ Bunde. 1 1. Theils / 11.Cap, 


mehr dus dich meinet wegen verdemuhti 
vnd veraͤchtlich gemacht / —* = 
dich lieben vnd erhöhen. Du biſt fuͤrw 
nicht weniger freundlich vnnd in 
den Armen deiner Mutter / als an der redys 
ten deines Himliſchen Batters. Nun ſag 
mir / mein Seel / was fuͤr ein luſt vnd 
fol du nicht zu der —— 
Dir der Heyland der Welt gleich it 
feiner Geburt in fo berlichsbenfpiel 
ben / ia welche er fein g ıbir: 
hod) geachtet / vnnd 
übt: alſo daß der H. Paulus die 
die Tugend Jeſu nenne. 


Cortoaurum.) 


‚Zum befchluß richte dein Geſpraͤch 
Chriſtum / vnd fprich zu ihm mit dem I), 
Auguflino: Mein ſuͤſſet Heyland Hei 
efu Chriſte / nim von mir den geiſt der 
offahrt / und verleyhe mir eo 
















groſſen ſchat deiner Demuht. 
Die 3. Betrachtung. -& 


Wie fih das Kindlein in da 


Ma 


wu 
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Krippen gegen Gott ſeinem Batter 


verhalten habe. J 


Ang beine Betrachtnug an vol Dee 


Gegenwart Gottes / wie in der erſten 
Betrachtung deß Advents gelehret more 


den. Brauch dich derſelben Borbereitune 


gen / ſo in der erſten Betrachtung ſeind N 
LÄPUNCT, IM 
Betrachte wie fich di Kindlein 





y ⸗ 
fr 
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im anfang feiner Geburt / in fin Ge” 


muͤht vnnd in feinem Hertzen (dieweil e 
noch nicht mit dem Mund reden möchte) 
gegen Gott ſeinen Himliſchen Vatter 

— * serien wie es feine groͤſſe 
vnd hohe erkeune / — 


— 
5 


. 


Weynachts ; Betrachtung. sy 







ben gefehen / noch gehört hat / noch von 
Erraturen hat geſchehen können. 
-D meine Seel! wann du Gott liebeſt / 
A du dich billich zu erfreiwen / daß dein 
Spera vnd Gott folder geſtalt erfenner vnd 
geltebt wird. Mein guͤtiger Herr Jeſul ich 
9 mich ſchaͤmen / wann ich meine Ge⸗ 
ure anſche / vnd den groſſen vnderſcheid 
er kenne;z dann ich webder Die erkantnuß / noch 
‚Hehe / noch Begierd zu Gott habe» es ſey 


- 


Bann nadı vielen verlauffenen Jahren. 


jas ich damahl nicht hab thun koͤnnen / 
gehreich jegt gut zu machen; ich vereint. 


| 5— verehrung mit der Ehr / welche du 


ndeiner Geburt Gott erzelget; Ich bette 
demuͤhtig / innerlich vnd euſſerlich an deine 
Sotteit vnd deine Menſchheit. 


—* II.PUNCT. 


Becedencke wie ſich diß Kindiein fo 
danckbar erweife; dann dieweil es wohl er⸗ 
tennete / daß feine Seel auß nichts erſchaf 
fen / daß es auß eitel guͤte Gottes mit ſo vie⸗ 
I ond mancherley Gnaden vnnd Gaben 

eichet; perſoͤnlich mit der Gottheit ver⸗ 
einiger / Item daß fein Leib durch ein groß 

under feine völlige fchöne form vnnd ge, 
alıhefonmen, vnd perfönlich mit derfel» 
ben Gottheit pereiniger ; Endlich in dem 
1b feiner Mutter neun Monat lang er⸗ 
tern’ fo war es niche möglich / daß es nit 
| Das befte vnd allerhöchfte feinem him, 
n Batcerfür fein natuͤrlichs / vberna⸗ 
tiirliches und perſoͤnlichs Wefen / welches 
es von hm empfangen / ſich bedanken chaͤ⸗ 


Lie a 
En 





Mein Borrtes chut mir imhergen we⸗ 
he / daß ic) folangfam die natürliche onnd 
vbernatuͤrliche Gaben / ſo ich von dir emp» 
fangen / zu erkennen angefangen hab daß 
ich fo fbledyrlichen für dieſelbe gedancket; 
daß ich. ſaͤumig geweſen diefelbige durch 
meine dienften zu vergelten/ond-gieidyfart 
in ftärer vndanckbarkeit gelebr habe. Was 
ich vorlängften hette chun follen / begehre 
ich jene zu ergängen vnnd gut zu machen; 
und vereinige meine danck ſagung mirdels 
ner / welche du im anfang deiner Geburt ges 
than haft. Ich fage dir lob vnd danck für 
alle Gutthaten / welche ich innerlich vnnd 
euſſerlich in gemein mit anderen / vnd be⸗ 
ſonders bekanter oder vnbekanter / natuͤr⸗ 
licher oder vbernatuͤrlicher weiß an Leib 
vnd Seel empfangen hab. Ja nicht allein 
fuͤr das empfangene Gut / ſondern auch für 
das / daß du mich fuͤr ſo vielem vbel vnd 
vngluͤck biß auff heut bewahret. Endlich 
fuͤr das Gut / daß du mir in jenem Leben 
bereitet haſt. 


III. PUNCT. 


Betrachte die groſſe Lieb dieſes Kind⸗ 
leins zu Gott / welche es durch den eiffer / die 
Ehr vnnd Glory ſeines Himliſchen Vat⸗ 
ters (welche hm ſtaͤts im Sinn end Her⸗ 
gen lage) zu vermehren / fo gar von feiner 
Kindheit. an erzeigte: dann in dem es die 
Suͤnd vnd die vnbillichkeit der Menſchen / 
mir welchen fie GOtt beleydigten / anſahe / 
wurd es mit einem ſolchem verdruß vnnd 
ſchmertzen vberfallen / daß ihm die Zaͤhren 
auf feinen Anglein rinnen ehären; in erwe⸗ 
gung daß Gort / welcher aller lich end ehren 
werth / ſo wenig geliebt und gechrer wird / ja 
fo frecher vnnd muhtwilliger weiß beleydi⸗ 
get vnd getrutzt wird —* er ſich( er “ 
ſepbigung aut zu machen ) gantz vnd gar in 

poigung guth g die 
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die Liebe außgieſſen / vnd Gore mireiner 
vnermaͤßlichen Liebe gleichſam vmbfan⸗ 
gen / deeweil er ſelbſten feiner Gottheit vn⸗ 
endlich war. 
Meine Secl!gehein dich felbfien/onnd 
chaͤme dich in dein Hera; dan deine Suͤnd 
fo wohl als der anderen dem Herrn Jeſu 
im Kriplein vor augen Funden / ihm anen 
vnluſt vnd verdruß machten / ja fo gar die 
heiſſe Zaͤhren außrrieben. Ach wie wereſt 
du to glaͤckſeelig / wañ du dich zu einer few⸗ 
rig n Liebe anreitzen / vnnd dieſelbige mit 
der Lieb deß Herrn Jeſu im Kriplein verel⸗ 
nigen · haͤteſt; deine maͤngel in der Siebe al ſo 
zu ergaͤntzen vnd gut zu machen / vnd ver⸗ 
zeyhung deiner Suͤnd zu erlangen / wie die 
Magdalena thaͤte 
Mein Gott vnd Her lich opffere dir al⸗ 
le Schmertzen vnnd Zaͤhren dieſes Kind, 
leins in der Krippen / die maͤngel in meinen 
ſchmertzen hiemlt zu beſſeren / und alſo vol, 
lige verzeyhung meiner Suͤnden zu erlan⸗ 
gen. 


IV.PUNCT. 


Bedencke mie es ſich ſelbſten mit allem 
dem’ was es indas kuͤnfftig thun vnnd lei, 
den wuͤrde / auffopffertezwie eg ſich in allem 
in den Willen Gottes dargeben thaͤte / da⸗ 
mit alles zu der Ehr ſeines Himliſchen 
Vatters / vnd zur erloͤſung deß Menſchli⸗ 
chen Geſchlechts gerichtet wuͤrde; wie es 
jent (alſo zu fagen)in feinem Herthen zu ſei⸗ 
nem Watter ſage / was er nachmahl im 
Garten am Oelberg ſprach: Nich mein, 
fondern dein Will gefchehes nicht was ich / 
fondern mas du wilt / das geſchehe. 

Meine Seel! was kanſt du nuͤglcher 
chun / als daß du deinem Heylandt vnnd 
Meiſter folgeſt? Opffere dich felbſten / dein 
gantz Weſen / vnd alles was du dig vbrige 


wirſt. | a 
* — Co LLo Qutum, #0 


sag demes lebens chun ober auch ge} 


















 Ergib dich alenthalben, wrnndin allen + 
dingen an [einen H. —— beſſer Er 
du diefe deine Betrachtung nicht befid F 


Dieg.Verradtung 
Wie ſich das Kindlein in der 
Krippen gegen die (selige Jungftaw en 
Mutter / vnd andre Menfdienver, 
halten habt· 


* 


x Be he er 
Kan deine Betrachtung an vonder 


Gegenwart Gottes / wiein.dererflen 
rachrung dep Advenes gelehret,. Die 
sed Dorbereitungen find, wis in den von | 


gehenden Betrachtungen. 
2 LPUNET "RE Kt Ps 
Erwege wie ſich das Kindlein gegen fee 
he ſeeligt Mutier verhalten; dann 
wie er damahln / als er in ihrem deib emp» 
fangen wurde / fi mit vielen m ron 
Gabın vnd Gnaden sieremihäte)alfohar — 
er nicht weniger in feine Gburt gerban) - 
da er ihren deib vertich, Ervermehrereige 
das innerliche echt ihres Derftands de 
geiſtliche Frewd vnd andere Önaden weh, 
vnnd wolte im geringſten nicht 7 / aß 
SE te ı 
Billich iſt 8/9 fechige Iunngfraw vnnd 
Mutter / daß ich mich Mit dir legen einee 
fo gurhernigen, Kindleins / welches allg 
mit fo groffem danck belohnet 7 erfreme 
Wolke GOTT/ daß ich gleicher geftalt die — 
mwolthaten’fo ich von dir empfange © ie 
nen vnd vergelten thaͤte. nn * 
IL,PUNCT. 526 Me £ 
Bedencke daß gleich wie es anfänglichien 
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Weynachts Betrachtuug. 


er Geburt ſich fein Himliſchen 
Fa ee md — — 


ze. auch nicht weniger gegen feiner 
Mutter ( doch auff ſeine eigene weiß) ger 


than habs: dannerfiuch fo iſt wohlsuver, 


r bog rallen anderen dingen 
feine Augen auff feine Mutter 
einen freundlichen 





vendet / vnd fich durg 
anbſick mit dem Hertzen (dieweil es ſolches 
‚mie worten nicht chun möchte ): Abe dus 
erſte bedaneket / daß fieihm feinen Leib ge, 
geben / vnnd neun Wonatin ihrem Leib 


| gefra gen vnd genehrei habe. Fuͤrdas zwey⸗ 
187 daß es ſie / als feine Mutter geehret 


be. vnd dem Gebott / Watter vnd Mur, 
‚u ehren auch ſelbſten nadıfammen. 
ir das 3. daß es ſich der ſeeligen Jung⸗ 








nuß verheiſſen / ſie als fein Mutter fuͤr al⸗ 
m Sünden zu bewahren / mit einem ober. 


ſiuß der Gnaden der Tugenden / vnd geiſt 


licher Frewd zu erfuͤllen. 
Wrr ſell ſich micht mit dir / O mein Hey, 
landi / erfrewen dich loben vnnd dancken / 


daß du mit deinem exempel dena Menſchen 


gesciget / wie ſie ſich gegen ihre Eltern ver⸗ 
hatten follen! O ſeelige Mutter / wie biſt du 
ſo gluͤckſeellg / daß du von deinem Kınd, 


als ein Rind feiner Mutter / demuͤ ⸗ 
Sg vnd gehorſamlich enderworffen; vnd 
ffnr das Adaß es ihr zur danckbarer erkant⸗ 
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tels derfeiben Chriftum u einem Bruder 
haſt. Zum 2. verehre fie als eine Mutter 
def allerhächften/ end erwege / was foldıeg 
für eine groſſe ehr fey. Zum 3 bier Dich der 
muͤhtig an /derfelben in allen dingen zuge⸗ 
horfamen. Zum 4,verhaß ihr daß du zur 
danckbarteit der empfangenen gnaden ihre 
ehr / durch dich ſelbſten fo wohl Als durch 
andere / allenthalben auß breiten vnnd ver⸗ 
mehren woͤlleſt. | 

IL PUNCT, 


Bedencke wie fih diß Kindlein im 
Kriplein gegen andere Menſchen / ſo es für 
ſeine — erkennet / verhalte. Dann 
erſtlich / in dem es alle ihre Suͤnd / vnd das 
elend / in welchem ſie ſtecken / vor ſeinen Au⸗ 
gen / hat es ein hertzlichs mitleyden mit ih ⸗ 
nen / vnnd opffert ſich feinem Himliſchen 
Barter auff / die ſelblge zu erloͤſen. Zumz. 
ſo faͤngt es gleich von feiner Geburt an / nit 
mit worten / ſondern mit dem exempel ſelb⸗ 

en (welches viel kraͤfftiger vnnd meht 
durchdringet als Die wort ) den Menſchen 
su predigen vnd fie zu lehren / wie man fü 
verdemuͤhtigen / wie man die welt verach⸗ 
ten ſolle. Item wie man die Gedult / die 
Armuht / vnd andere ſachen / welche der ſin⸗ 
lichkeit vnd dem geilen Fleiſch zuwider / er⸗ 
wehlen vnnd annchmen ſoll. Zum 3, fo 


fängt «8 mir feinem exempel an / die drey 
Argfte onnd ſchaͤdlichſte Feind deß Mens 
ſchens zu beftreiten;den Teuffel durch feine 
Demuht; die Welt durch feine Armuhr; 
dag geile Fleiſch durch fein Leyden vnnd 
Schmertzen. Es iſt das kleine Steinlein/ 
von welchem der Prophet Daniel redt / 
welches von einem Berg ohne zuthun eis 
niger Haͤnd / herab lauffen thaͤte / vnnd den 
groſſen vngehewren Bildſtock deß Nabu⸗ 
odonoſer vber ein hauffen vmbwerffen 

—* Hh 2 thaͤte. 


fein dem Sohn Gortes ſolcher geſtalt ver, 
ehret wirft. Es wil ſich wohl —— 
meine Seel / daß du dieſem ſoſſen vnd lieb⸗ 
reichem Kindleia nachfolgeſt / vnnd dieſe 
. Murtöfldieweil du die chrhaſt ein Bruder 
dieſes Kiudleins vnnd cin angenommeneẽ 
adenkind dieſer Mutter zu fein) der ge⸗ 
nach verehreff· Deß wegen bedancke 
Dich erftlicdh gegen ihr in groſſerehrerbieiig · 
feit —* antchaten? fo du Durch ſſe einp⸗ 
fangen / vnd infonderheit daß du vermit⸗ 
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chaͤte. Es iſt David der klugeſte ond wei, 
fefte onder den dreyen / ( dann es wird die 
Weißheit dep Vatters genant) von mel 
chem am 2. der Koͤnigen am 23 geſchrie⸗ 
ben / daß er wie ein zartes Holgwürmlein 
in dem Thron deß Kripleins acht hundert / 
das iſt die vnordnung vnd vberdrang der 
eigenen Uebe / weiche ohne maß vnnd zahl / 
mit einem ſchlaa erlaͤgt. 

Ach mein ſuͤſſer Henn Jeſu! wie kan 
oder ſoll ich dir gnugſam dancken fuͤr die 
groſſe ſorg / welche du ſo gar von der Wie⸗ 
gen oder dem Kriplein für mich gehabı? 
Was für forg foll ich ſelbſten nicht tragen) 
deine Ehr vnnd deinen H. Dienſt zu ver 
mehren? Ich muß mich in meinhera ſchaͤ⸗ 
men / wann ich anfehe/ wie weit ich von deis 
ner H. dehr bin. Daß ich mich vnderſtehe 
daſſelbig was du vmbſtoſſeſt / wider ober 
ſich zu bringen vnd zu handhaben; daß ich 
anders nichts als Geldt vnnd GOut ſuche; 
daß ich der Eitelkeit der Welt nachlauffe; 
daß ich mich in der Hoffahrt erhoͤhe / wie je⸗ 
ner Luciſet / vnnd meinem Fleiſch alle geluͤ⸗ 
fen vnd muhtwillen zulaſſe. 

Sag mir meine liebe Seel / iſt es nicht 
billich / daß du dich mit ernſt vnderſteheſt 
Chriſto zu folgen ? Die gemelte drey Feind 

zu beſtreiten / Dich ſelbſten als ein kleines 
Kindlein zu verdemuͤhtigen? die armuht 
vnd andere vngemaͤchlichkeit deß Fleiſchs 
für allen dingen zu erwehlen / end dic dehr / 
welche dir Chriſtus mit ſeinem exempel 
vortraͤgt / hoͤher zu achten / als alles was 
dich die welt weiß machen mil? 

D mein Heyland! mehr begehre ich nit / 
als in diefer Schul dein Jünger zu ſein / 
vnd deine Schr wohl au ſaſſen 
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Dies. Betrachtung 3 


Wie ſich — aw 


a 
es 
m, 



















vnd Murter in der Geburt hres 
Soͤhnleins verhalten. U 
Anze deine Betrachtung an von dir 
Gegenwart Gottes / wie in Dererfin 
ctrachtung def Advents. Dieswonon 


bereitun gen geſchehen / wie in der vo a 
henden Betrachtung. — 2 GEN 
LPUNCT, r 


Bedencke was die Yungfrawıhne/en 
wie fie fich gegen ihr allererfi gebohrnes 
Kindlein verhalte: nicht allein in euſſer 
lichen dingen / als kuͤſſen / auß / vnd einwick⸗ 
len / vmbfangen / ſaͤugen / ſaͤubern 
gen / vnd dergleichen mehr; ſondern viel 
mehr innerlich in ihrem Hergen und 
mühr. Bedenck (ſag ich) wie fie ſich innen, 
lich gegen ihn verhalten / ſonderlich aber n 
vier ſtuͤcken / in welchen du dich zugleich mn i 
der Mureerzumäbenhaf. Dannerflichfe 
bald fie ihres Kindleins anfichtig mourk 
verehrete ſie daſſelbige / vnnd bertetees an 
dann dieweil ſie durch einen wahren vnnd 
kraͤfftigen glauben / vnd durch eine cinge 
goſſene wiſſenſchafft erkennete / daß es dex 
wahre Sohn GOttes / eines Weſens mu 
dem VDatter / daß feine Menſchheit in vnd 
durch die Perſon deß Worts beſtunde / vnd 
alfo einer vnendlichen Eht vnnd Winde 
werth were; dieweil ſie( ſag ich) ſelches ales 
erkennete / fo fiengfieschlingan Eh fie 
ihm zu verdemührigen / ihm als Ihrer 
Herꝛn end Gott zu onderwetffen/ vnnd 
durch innerliche end euſſerliche ehr vnd an ⸗ 
bettung zu erkennen zu geben / daß es ihr 
Gott vnd allerhoͤchſte Obrigtkeit were 

Seclig vnd aber ſeelig biſt du / O ſeelige 

Jung 


J 
* 
* 















> 
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Weynachto 5. Betrachtuug · 


Jungfraw! mer fol ſich nicht mit dir er⸗ 









deines S is ſo wohl erkenneſt vnd fo 
och ehreſt? Wie vngluͤck ſeelig hergegen iſt 

er meiſte theil der Welt / welche ihn weder 
noch verehren. Vergoͤnne O 
eJungfraw / daß ich mit dir dein 











ndlein chre vnnd anberte /daf ich meine 
chrung mit deiner vereinige / vnnd alfo 
ie mängel/ welche ich in meiner werehrung 
begehe / verbeffert vnd gut gemacht werden. 

\ HE PUNGT, 
Errwege wie fie fich-felbften sur ich an, 


triebe: dan in anſchawung feiner Gottheit 
ſahe fie/ das es nit gnugſam möchte gelicht 
werden vnd enendticher Siehe werrh: in an⸗ 
ſchawung feiner Menfchheit wir fie wohl, 
daß er durch zuthun deß heiligen Geiſt 
feine geſtalt vnnd form in ihrem Leib 
empfangen / welcher beiliger Geiſt an, 


des nichts iſt / als Eiche : alles mag an 


4 


. 


ihm vnnd in ihm / iſt gröfferer Siebe werth / 
als alles was in vnd an den Englen / heil, 


gen im Himmel / vnd allen anderen Crea⸗ 


surenwerihiffsutichen. Sie ſahe ſeine in 


rerliche vnnd euſſerliche ſchoͤne / welche alle 


| 


u 
- 


Ü 


br 


> 


j 


Engliſche and Menſchliche ſchoͤne bey wei⸗ 
sen v̈ber trifftʒ Sie erkennete / daß ſie all ihr 
gluͤck / alle gaben und gnaden durch die ver. 
dlenſten ihres Soͤhnleins empfangen. vnd 
deß wegen hoch verbunden denſelben zu lte⸗ 
ben als ihren einigen end hoͤch ſten welthaͤ⸗ 
er, Mit einem wort / fie lichte ihn als eint 


Mutter / jamchrals alle ander Muͤtter 


zu Heben pflegen. 
Sag mir meine Seel / hafl du nit bil, 
che vrſach dich in dein Hertz zu ſchaͤmen / 
wan du Jeſum nit liebeſt vber alles mag 


liebens werch ? was finder du in anderen 


Dingen liebens werch / daß du nit / in vnd an 


daß du die groſſe Vollkommenheit 


Je ſu viel voͤlliger vnd beffer finde? Der 
H. Apoſtel Paulus fagtr ». Corinth. €. 
Das wer Jeſum nic liebe / verflucht vnnd 
verdambr fein folle. Was wilt du die liche 
Jeſn mit der liche der Creaturen vermi⸗ 


ſchen: da die liebe feine andere neben ihr 


leiden koͤnne. O ſeelige Jungfraw / die du 
Jeſum vber alle / vnnd mehr als andere 
Creaturen geliebt / theile mir mit von deiner 
Uebe / anff daß ich Jeſum mit dir diebe / vnd 
die vnvollkommenheit meiner dich / durch 


deme gebeſſert werde, 
11, PUNCT. 


Betrachte wie fie dem Herren Isſu (0 
hödhtich gedancket / daß er fie zu einer Mut⸗ 
ter ermehler; daß er fie zn dieſem end mit al⸗ 
ferlen gaben vnd gnaden gesieret; daß er fie 
bey ihren Jungfraͤwlichen chren erhalten 
vor / in / vnd nach ihrer Geburt 5 daf ſie 
Jeſum ohne fleiſchliche geluͤſten empfans 
gen vnnd ohne ſchmertzen geboren. Wie 
meineſt du daß fich dieſe Mutter in dieſer 
danckſagung nit angeſtellet habe? mit was 
worten ſolches gefchehen ? da fie vor mahln 
in der Heimſuchung der H. Eliſabeth ein 
fo herrlichs kobgeſang fingen there / vnd 
fagte: Magnificaranimamea Dominum; 
Mem Seel machı grofi den Herren’ vnd was 
weiters folgt. Solace D mein Seel diffals 
der ſeellgen Jungſrawen / wercinige dein? 
dandfugung mit ihrer’ auff daß fie GOct 
gefällig fey/ dandu ihm ſo wohl für Die ort 
pfangene Aolıharen zu dancken haſt / als 
fr, | 

iv, PÜUNCT. 

Bedencke vote fie ſich ſelbſten gang 
vnnd garihrem Sohn aurfaccpffire habe, 
Wie fe ihm zu feinem zergaͤnglichem flerb ⸗ 
Nahen leben / von ſeiner Kindheit an biß im 

Hh 3 das 
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dat 35 Jahr ihr naturliches euſſerlichs tt, 
ben } ie Seel neben den dreyen Fräfften 
derfelben? / Item ihren deib neben den fünf 
Sinnen’ end aller mühe und arbeit / auffs 
geopfert rk fiinem dient vnnd 
vohlgefallen angeborren. Wie ſie ihm zu 
sine [ebem/ neelcheg won der perfönlichen 
Sereinigungder Gottheit mi der Menſch⸗ 
heit ha tommet / ihr geiſtuchs enmerlighs I6s 
ben der gnaden vnd der tugenden / vnd allen 
tercfenderfelben / dargegeben. Endlich 
wie fie ihm zum leben der glory vnd Seelig⸗ 
keie / welches er gleich im anfang ſeiner 
empfängnufi harte) alle ihre werck / welche 
ſie in der ewigen Secligkeit im Himmel 
| — thun wird / vnud von den 
werten ihres Sohns ihren anfang / krafft 
vnd veltommenhiit nehmen (dan alle dk, 
fe were auß den kraͤfften vnnd verdienſten 
res Sohns herruhren) mit luſt auffge⸗ 
opffert habe. 
ur CorLoouruM, 
mein Herslicher Jeſu / ich vbergib dir 
vnd opffere mich guff in vnd für meingans 
feben / ee fen in was leben vnd ſtand es dir 
gefällig fein werde; ond begehre auf hersen! 
daß du folches dir wöllsft gefallen allen, 
linie vergiß nit ben erſten cheit Der erforſch⸗ 
ung demes Sewiſſens vber daß berfanffene 
Jabe / davon in Dreu Capittel am neun vnu 
Ranbigſien Tag deß Ehrifimonars meſduag 
gefchiche/ auff welchen dieſe Betrachtung fallen 
shut- 4 


Die 6. Beratung. 
ie fich die H. Engel in der 


Geburt Jeſu verhalten. 


Ang deine — an von der 
zegenwart Gottes / wie anfaͤnglich 
geſagt. An Starr der erſten Vorberei⸗ 
tung/gedende/ als ſeheſt du den Himmel 


Nchen raht Gottes / daß er ſich fo fehrw 


‚offen ſtehen / vnd alles was mit vnd vnder 
den Englen vorgehet / ſo bald Jeſt 

ren. Im 24 begehre/ daß du deinen: 
lichen nun hierauß ſchoͤpffen mögeft,- 


Betrachte die groſſe on vs 
fremd / vnder den neun Ehören der En⸗ 
geln; vnd infonderhiitdeß Ersengeis Gm 
briel welcher daß geheimnuß d uſch 
werdung verkuͤndiget / vnd nunmehr gleiche 

ſam mit augen —— ige mit de * 
werck erfuͤlſet / weiches man fo Ara —* 
als bey die vier tauſent Fahr iang gewwuͤn⸗ 
ſchet vnd begehret. temp wie daß durch die 


verdienſten dieſes Kindleins / die 
ſchen / weſche es für feine Brüder halt / ſol 
com erloͤſet werden vnd mir ihren 
































lifchen frewden in alle ewigkeit frolochen. 
Weiters fo betrachte den groſſen luſt vund 
wohlgefallen / welchen fie an dem er 
den / daß die Menſchliche natur / vnangt 
hen daß ſie ihrem weſen nach / viel geringe 
als ſie / dermaſſen hoch erhebt 7 daß 
warhafftig ſagen moͤge / Gott iſt Menſch⸗ 
vnd der Menſchiſt GOtt / doch nicht ohn 
groſſe verwundexung / vber den vnbegrtiff 


demuͤhtiget / im Stall geboren vnd in 
Krippen hat woͤllen gelegt ſein. 

O mein Seel wer ſolte nicht luſt ha 
mit den heiligen Englen vmb 
vnnd von ihnen die volkommene Uebe 
Schrnen ? welche alle mgunſt hindan 
vnd ſich erfrewet / wan Dem anderen e 


2 


guts widerfahret. tens wie man mi wu 
zufeiden fein ſoll / was Bott anordnerzteke 
man allzeit die eugenden vnnd gnaden iie⸗ 
ben / GOet gebe fie an wen er woͤlle Die⸗ 
weil die Englen an dieſer perſoͤnlichen ver⸗ 
einigung der Gottheit mit der Menſchheit 

ein 


say N Weynachts si Berrachtung. 3 
llen haben me / vns in alle ewigteit mit euch zu er⸗ 





le pUdne 


Erwege wie daß alle Englen in Kim’ 
t — tn der Krippen angebet⸗ 

; eine gute amahl derſelben / kamen vom 
Hinimel herab auff Erden fn den Sal / 
eheils denfelben weichen ſie anfänglich im 

Aitpimel vefehtet vnd angeberrer / auch 
griplein verehren und anberten moͤchten / 
theile udancfen daß es auff Erden ge⸗ 
boxen’ ihrelichenim Himmel / vnnd leere 

las. eifers vnd feines anhangs IN 














— LUDER = hr fen Gort in 
er / rie enfcher c 
a Ba — 
Ich orfrewe mich mie Euch D ihr heilige 
 Engienzonnd erkenne auß Ewerem liebli⸗ 
Den geſang / daß SOtt von ſeinem Sohn 
n der Krippen geehret werde / vnd daß die 
fig zwiſchen Gott vnd den Men⸗ 
nunmehr angefangen habe, Helffet 
Me den ewigen Bott loben vnnd dancken; 
‚Dan toir hierzu nit tauglich gnug erfunden 
werden / vnd ertanget uns durch ewere fürs 
Bit / daß vns dieſe Geburt zu gutem kom⸗ 






243, 


IE BUNCT DI? 


Sinne den worten dieſes fremdenrel 
chen gefangs mit fleiß nach; dan in Dem fie 
Singen: Ehr fen Gott im der hoöhe / geben ſie 
ons auverfiehen? Daß durch dieſe Menſch⸗ 
werdung Gott ſehr geehret vnnd berühmer 
worden / vnd daß ſeine Goͤttliche vollkom ⸗· 
—* an feinem feiner werck mehr am 
den Tag kommen / als in dieſem. Vnd die ⸗ 
weil/wie Eeclel. am 3. ſtehet / Gott durch die 
Demubt vnd von den demuͤhtigen geehret vnd 
berühmer wird 4 fo iiEgeneiß daß erinder 
Menſchwerdung anffs alleıhöchfle geehret 
worden ; dieweil hierin — 6 de⸗ 
muht zu ſehen iſt / in dem ſich der Sohn 
Gottes ſo gat biß in die Krippe vnd Vieh⸗ 
falvernidriger. In dem fie weiters ſin⸗ 
gen / vnnd auff Erd Fried den Menſchen 
veche eines guten Willens 7 lehren fie 
vns / daß wir durch dieſe Geburt den Frie⸗ 
den mit Gott’ mi den Englen / mis vnſe⸗ 
rem Nechften vnd mit vns ſelbſten haben 
fönnen/ nicht zwar vermitteis eines hoben 


ſcharffen Verſtands / groſſes adels / vieler 


rach tumb / oder groſſet wiſſenſchafft / ſon · 
der berm tiels eines guten willens / auff · 
richtiger meinung ſich an Gott zit ergeben / 
ihm andienen/ennd gänzlich nach feinem 
BR zu leben. | 

mein Seel 7 wie wereſt dur fo wohl 
daran vand gluͤck ſeelig / wan du durch Die 
ee demühtigung deines ſelbſten Gott ehren 
vnd ͤhmen theteſt. Wan du immerdar 
einen guten willen vnnd auffrichtige mei⸗ 
nung hetteſt / vnd in ſtaͤtigem Frieden leb⸗ 
teſt. 
a allhie nit / den anderen theil der ers 
forfhung Deines gewiſſens / vber das vergan⸗ 
gent Jahr / anzuſiellen. Die 


rue 
"Die 7. Becrachtung. 


Wie ſich die Hirten bey diefer 
x Geburt verhalten. 
Sr Ang deine Betrachtung an von der 
— Chriftt / wie vielmahl ge⸗ 
agt. In der erſten vorbereitung gedencke / 
als wan du im Geiſt auff dem Feld bey den 
Hirten geweſen / da ſie dieſe zeitung von 
dem Newgebornen Meſſia befommen. Die 
2. Vorbereitung iſt wie in vorigen Be⸗ 
gcachtungen. 


L PUNCT. 


Er wege / wie daß der ewige Bort/fo bald 
als Jeſus geboren / mit ſolcher guter Bot⸗ 
ſchafft vud frewd den Menſchen zuverkuͤn⸗ 
digen ſo gar keinen augenblick hat verziehen 
woͤllen. Wie ex gleich einen Engel in Men- 
ſchlicher ſchoͤner vnd glantzender geſtalt zu 
den Hirten auff dem Feld ſchickte vnnd ih⸗ 
nen anfagen ließ die groſſe frewd ober daß 
ganze Volck / wegen der Geburt def Hey⸗ 
lands der Welt, 

Sag mir meine Seel iſt es nit ein wun⸗ 
der ding vmb die rahtſchlaͤg vnnd anord⸗ 
nung deß Goͤttlichen willens / daß er cine 

uͤnſchte und lang erwartete frewdige 
zeitung / zum aller eiſten den armen Hirten 
auff dem Feld / durch einen Engel hat woͤl⸗ 
ten un willen chun. Ad Gott! wie ſeind 
deine vrtheil ſo wunderbarlich / vnd weit an⸗ 
ders als die vrcheil der Menſchen! wer ſoll 
nit mehr ſuſts zu der armuht haben / als au 
den reidthumben vnd Guͤter dieſer Welt / 
zu der gemaͤchllgkeit vnd gelfiften deß Leibs; 
dieweil der Engel Gottes nit zu den reichen 
vnnd wollhaͤbigen geſchickt / noch mit ſo 
frewdiger offenbahrung / vnd zeichen feiner 
Sishe getroͤſtetz ſonderu den jenigen / welche 
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die guͤter dieſer Welt gering achteten. 
wolte nit mehr auff die armen ein 
als auff die reiche Pass | 
fie Sort feibften fo hoch ſchaͤtzet / verehret / 
vnd tauglicher oder faͤhiger haltet die En⸗ 
gel zu ſehen / mit ihnen zu reden / vnnd von 
ihnen eine ſo gewuͤnſchte bottſchafft vnnd 
troſt zu empfangen / als eben die reichen/ 
Verachte O meine Seel nie feinen an 
men /dandie Engel mit ihnen fein / vnnd 
Gott ſelbſten haltet fieinchren. 
Bedencke den zeichen nach / welche die En · 
gel dan Hirten gebẽ daß newgebotne Kinds 
kein zu finden vnnd anerkennen. Er fagtätp 
ihnen / ihr werder daß Kindfein in Bde 
kein eingewicklet / vnd in einen: Kriple lie 
gen finden. Allhie haft du drey ſtuͤck wohl } 
su bedencken. Erſtlich ſagen fie den? hinten? 
daß fie cin kleines Kindlein finden werden? 
welches ein seichender Demuht if. Zune 
2, daß es in arme Windlein eirngerickiet! 
welches die armuht andeutet. Zum 
es im Kriplein liegen werde / welches die 
amaͤchligkeit deß Sctbs zuverſtehen gibt, 
ie ſe drey zeichen ſeind dem reich deß leidi 
gen Teuffels / gang zuwider: dan daſſell nie 
der 9. Johannes fagt/ inder Hoffaı deß 
Lebens / in der begierligkeit der augen and 
woll gefallen oder geluͤſten dep fleiſchs beſtt 
Al hie ſehe wohl zu / mein fromme Seel / 
damit du Dich nicht betriegen laſſeſt / oder 
der meinuug ſeyeſt als wan du Gore gef⸗ — 
len theteſt / oder als wan Jeſus in dir get fe & 
licher weiß aeboren were. Wan du die drey 
jeichen der Wel / ſo den zeichen / welche die 
engel geben/zumider/andir bendeſt Su⸗ 


che mit fleiß vnd ernſt dieſe drey zeichen / lien 
be fican allen / an welchen du dieſclbe fp 










—Mo——— 













reſt / vnnd gib wohl a 


—5 


— ——————— 
ring dann ſie ſeind zu wuͤnſchen / 
il ſie der Heyland der Menſchen(wel⸗ 
Weiß heit felbften) geliebt / vnd fein 
3 leben durch keine andere haben woͤl⸗ 














er ME PUNGT. “ 
Bedencke wie die Hirten auff ſolche em⸗ 
pfangene Bottſchafft einer dem anderen 
Aredten vnd ermahneten hinzugehen / vnd 
zu ſehen / ob dem alſo / wie der Engel zuth⸗ 
nen geſagt. Item wie ſie / ſo bald ſie in den 
Stall eingangen / vnnd alles befunden / 
wie thnen der Engel angezeigt / gleich auff 
Ihre Knie nider fallen / das Kindlein ans 
betten / ſich ſelbſten zu dienen anbieten thaͤ⸗ 


en vnd erkenneten durch den glauben’ daß 


dih Kindlein der wahre Moeſſias were / wel⸗ 
cher von Gott verheiſſen. Darnach wie ſie 
füch zu der Mutter vnnd dem H. Joſeph 


wendeten / die ſelbige begruͤſten / mit ihnen 


+ 


erfreweten; vnd die wunder / welche fic von 


in Engelen geſehen ond gehoͤret / ersehlen; 


nugleich auch bericht von der ſeeligen Mut⸗ 
ser vnnd dem H. Joſeyh von dieſem Ge, 
heimnuß betommen. Endlich wie ſie Gott 
fobten vnd prieſen / vnd endlich mir groſſer 


fremd, wider nach threr Heerd kehreten / vnd 
Auen / ſo thnen begegneten / die wunder / wel⸗ 


che ſie von den Engeln / vnd im Stall von 
derſeeligen Mutter und H. Joſeph geſehen 
vnd gehoͤret hatten / antundigten. 
Ale haſt du / O meine Seel / vrſach 
dich mie die ſen frommen vnnd einfaͤltigen 
‚ten zu erfrewen / daß fie der Goͤttlichen 
einforedyting vnd dem bericht / den ſie von 
den Engeln betommen / ſo trewlich nachge ⸗ 
fotgr. Defgteichen haft du and) vrſach Dich 


Weynachis 7. Betrachtung. 


24 
felbften su ſchaͤmen / daß du nach fe vielen 
einſprechungen Gottes nach ſo vielen ein» 
gebungen der Enaelen / vnd ermahnungen 
geiftlicher frommer Leuth / dannoch fo we, 
nig in der Vollkommenheit vnd auff den 
Weg Gotes zugenommen, Wie wereſt 
du fo gluͤck elig / wann du / wie die Hirten / 
ſtaͤts auff dich ſelbſten wachen / vnnd auff 
dein thun vnd laſſen / acht geben thaͤteſt. 

O ſuͤſſer Herr Jeſu du getrewer vnnd 
guter Hirt / verleyhe mir / daß ich ein wah⸗ 
rer Hirt meines ſelbſten fein moͤge / daß ich 
dieſen Hirten / ſo dich im Kripleinim Stat 
beſuchten / nachfolge. 2. Daß ich mich ſelb⸗ 
ſten / wie fie chaͤten / gu deinem H. Dienſt 
dargebe. 3. Daß ich mich mit der ſeeligen 
Mutter / wie ſie / efrewe. 4. Daß ich deinem 
heiligen willen vnnd einſprechungen / wire 
wohl daß ſie nicht befohlen / nachkomme / 
gleich wie ſie den worten der H. Engelen 
ehn einiges gebott gehorſamen thaͤten 
Daß ich andere zum guten anrerse/gleidh 
wie ſie einander ermahneten hinzugehen / 
vnd das Kindleinaubrfuchen. 6. Daß ich 
in allem guten fleiſſig vnd behaͤnd ſey / gleich 
wie fie nach Bethlehem elleten das Kind. 
fein su fchen. 7. Daß du der empfangenen 
wolthaten niemahl / nach dem exempel der 
Hirvenvvergeifeft: | 


CorLoautum. 


Zum beſchluß erfreme dich mir der fees 
ligen Mutter daß ihr Soͤhnlein / fo bald er 
gebohren / von den Menſchen erkennet / ver⸗ 
chret / vnd angebettet worden. 

Zu dieſem tag gehoͤre; der dritte beit der er. 
forſchung deines Hewiffens ober dein hun vnd 
verhalten def vergangenen Sahre- 


+ %* 
* 


1i Di 


* 





248 Zweyten Baches I. Bunde, I. Thdter U. Cap 
Die 2. Ordnung, rar eig: — * 
‚og deinem ſchen Vatter in einer ſach er⸗ 
Wie ſich ein frommer Chriſt ec nit verbundẽ wars, 2 ; 


gegen dein Rindlein / was feine Befchnei- 
dung vwd feinen N Namen Jzsus anlangt / 
werhalsen. mtı ehne handten oder 
vmbgehen fol. 


Die 3. Berrachtung. 


ie das Kindfein Jesusam 
achten tag beſchnitten / vnd Jasusge- 
nant worden. 


Ang deine Betrachtung / wie all zeit / 

von der Gegenwart Gottes an. In 
der erſten Vorbereitung gedenck / als wañ 
du im geiſt im Stall zugegen wereſt / vnnd 
ſeheſt / wie ſich die ſtelige Muster vnnd der 
H. Joſeph sur Beſchneidung ruͤſten / vnd 
anß mitleiden gegen dem Kindlein trawrig 
werden Im 2.begehresdaß du daß Geheim⸗ 
nuß wohlerfennen / vnd deinen nutz dar⸗ 
auf nehmen moͤgeſt. \ 


. PUNCT. 


Betrachte wie der gütige Jeſus auf on 
mälliger Sieb gegen den Menſchen ( feinen 
Brüdern) ſich nicht laͤnger einhalten koͤn⸗ 
ꝛe / daß er nicht anſteng zu kiden vnnd fein 
Blur zu vergieffen : vnd deßwegen feine 
Mutter innerlich antriebe / das Gefägan 
Ihm zu vollbringen / vngeacht das cr im ac» 
ringftendiefem Befag nicht vnderworffen / 
dieweil ganz vnd gar keine Suͤnd an ihm 
zu finden, 

O mein Seylandtmer ſolte ſich nit vber 
dich verwunderen / daß du ſo bald auff die 
erfüllung deß Geſen treibeſt zacht tag ſeind 
gaum verfloffen vnnd du fangeff gleich an 
Deine Lieb gegen dem Menfchen mir fo 
ſchmernlicher vergie fung deines Bluts zn 
srjeigenziver ſolte fich nicht vber deinem ge · 







Ach meine Seel! ſolteſt du dich nit in de 
here ſchaͤmen / daß du diß ſo offt lieſeſt/ 
dannoch von dem Geſeg begehreſt beft 
au fein ? ja dich ſelbſten dem Geſetz / zu och⸗ 
chem du verbunden biſt zu entziehen 21 
du Deinen gemächkichkeiren ana. | 
mögeft. Ich wünſche die. von hergen / O 
mein Heyland! nachsufolgen / vnd bin ber 
reit vnnd willig zu allem dem / was dein SI, 
Will von mir erforderen wird / es feyfo 
ſchwaͤr als es woͤlle / wofern ich nur ein ze ⸗ 
chen deines bloſſen willens Haben werden L 
ohne einigen außorücklichen befildh, 
ji. BUNCT. 
Betrachte wie daß die ſeeli aw 


vnd der heilig una * Bei 3 
ſchneidung fo fleifftg nach I: 
vñ ihr Kindlein mit feinem groſſen ſchmer · 
en vnnd vergieſſung def Bluts vnnd 
Zaͤhren nicht ohne ihr eigenes groſſes 
leiden mir dem Kindlein beſchnitten?⸗ 
O gebenedeyte Jungfrawe! wie biſt 
ſo ſeelig / daß du neben dem H. Joſcyhm 
fo groſſem gemuͤht / ohne einiges | 
lichs bedencken / mit een | 
türlicyer diebe vnnd zaͤrte dem Geſen nach ⸗ 
kommen / vnd dem begehren deines Heben 










Sohns genug gethan? Wer ſolte mi dem 
zarten Kindlein fein mitleyden haben ? ine 
ſonderheit dieweil es feinen voͤligen Ber⸗ 
ſand / vnd die ſen fhmersenanffdachädie 
ſte empfind. Folge meine liebe Seelsfolge 
dem exe mpel der ſeeligen Jungfrawen 
deß H. Joſeph / vnd ſchiebe nimmeram 
die lange banck / was dein Heyland ie 
erfordert ,es komme dich fe ſchwaͤr an/ale 
es woͤle. Wofern du Gore liebeſt fotwirfe 
vs 









di Hierin feine heſchwaͤrnußß empfinden: 
Dann wann ber — Kae (De 
— are 
x 1 4 I - | / 
verh ——— — er ſich nicht be⸗ 
dhneide 0 ee —— 








fiebe un deinem Gott hun? Daher fagtder 
HAmbroßus: Der N. Geil weiß von keinem 
perjes vnd langſamteit. | 

111. PUNCT. 


Zums Die fechige Mutter 


Ahr Kindiein / nach dent ſie es befchmägen/ 


E gel berichter worden / vnd wie ſie das ab» 
AMaͤn ittene Säuren mit Dein Blut auff ⸗ 


JESUS genant habe / wie fie vormahl vom 


ir “u, 

D meine liebe Seell! wie wuͤrdeſt du dich 
ſo ſeelig geſchaͤgt haben wann du etwas 
Son die ſem Blut in einem reinen Gefaͤß 
‚Hereftödunen haben? Wir ſolt du dich dan 
Ache berelien nicht allein fein Biut / fon. 
dem auch feinen gansen Leib im H. Sa⸗ 
‚eramenı deß Alsars zu empfangen ? Vber 
diß fo gewoͤhne dich den H. Ramen Jesus 


alljete mit endacht auß zuſprechen / dem au 


ehren’ welcher dieſen Namen tragen thut. 


Corroausum, | 
= um beſchluß begihre von der feeligen 


Muttert vnd Jungfraw / daß fie mit dem 


3 
* 
* 


Bun ih.es disben Kindleins alle kraͤfften 
u Seclen / alle deine bewegungen vnd 

enterpen deines hersans / ale lieder vnd 
‚Sinn deinesseibs beſtreichen wöRe/ auf 
daß alles / was an ihnen mangelhaff⸗ 
möge gebeſſeri werden. 


—— 


IJ 


“, 


"tin wahres Fleifch habe / be 


LBennachts 9. Betrachtung. * #47 


Die 9. Betrachtung. 


Warumb onfer Heyland Bar 


woͤllen beſchnitten werden. 


Ang deine Betrachtung / wie du pfle⸗ 

‚tr von der Gegenwart Gottes an, 

Dıesteo Vorbereitungen ſeind / wis in v9 
riger Berrachrung- 


1. PUNCT, 


Bedende bie vrſachen / warumb fidy 
Chriſtus hat woͤllen beſchneiden laſſen. 
Die erſte war / damit er erzeigte / daß er ki⸗ 
nen wahren deib und wahres Fleiſch ange⸗ 
nommen / vnd nicht dem euſſerlichen ſchein 
nach / wie die Manicheer lehrten / oder wit 
ſonſten die Engel / wann fie exſcheinen / che 
nen £eib angunehmen pflegen: dann daß cr 
tdas Blur 

welches auf der Wunde flieffen chä:e- 
Alhie haͤſt du dich D meine Seel / wohl 
zu ſchaͤmen / daß du / wann du die wahre tus 
genden hetteſt) gar wohl der GVttheit 
gteich ſcheinen / vndſein wahres Ebenbildt 
vor Augen ſtellen koͤnteſt; aber dich allein 
mie dem eufſerlichem ſchein vor den Miete 
ſcen begnuͤgeſt / vnnd innerlich nichts / we 
der finden vnd laſter haft: Dein Heyl and 
ſchiene euſſerlich / vnnd war in der war heit 
innerlich ein wahrer Menfcbzond warumb 
befteiifeft du Dich nicht die Tugenden innere 
fin vnd euſſerlich Laffen zu ſehen? Ach mein 
Bor! mann wird Die zeit tommen / daß ich 
die innerliche wahre Tugenden / vnnd nicht 
Aain den enſſerlichen ſchein haben werde? 
daß man die wahre zeichen Der Tugende 
durch gute vnd gewiſſe zeichen an mir ſehen 
Verde als da ſeind vinb Gottes willen set, 


tig/ dem / vnd den vberfluß an gedancken / wor⸗ 


sn und wercken abſchaffen. 


liz II, 


* 
der 
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| 11. PUNCT. | 

Er wege die andere vrſach / warumb er 
bat woͤllen beſchnitten feinznemblich damit 
die Juden / wann er fich su feiner geit für 
den Meſſiam außgeben wuͤrde / zu ihrer 

entſchuͤldigung nichts fuͤrzuwenden her 

ons vnnd zu ſagen daß er nicht auß ihrem 
Geſchlecht noch beſchnitten were. 

Mein Seellwas wirft du vorbringen? 
‚ oder womit wirft du Dich entſchuͤldigen / 
wann di Gott nicht liebeſt vnd dieneſt / wie 
du ſchuͤldig biſt? Hat er nicht alles gethan / 
mas er gekoͤnt? hat er ſich nicht auff aller, 
ley weiß angeſtelt / damit du ihn für deinen 
Dberherin vnd Meiſter erkennen / vnd der 
gebuͤhr nach lichen ſolteſt? 


III. PUNCT. 


Die dritte vrſach war / daß er offenbahr 
machte / wie er auß dem Geſchlecht Abras 
hams her kaͤme / welchem Bort anfänglich 
befohlen / ſich vnd alle ſeine nachtoͤmling zu 
beſchneiden 

Hierauf haft du / meine Seel / zu lehr⸗ 
nen / daß du die zeichen eines wahren Chri⸗ 
ſten / oder Deines geiftlichen Drdenflandıs/ 
vngeachtet daß man zus zeiten derentwegen 
verhöner vnd verfporrer werde / oder auch 
fonften andere beſchwaͤrnuß darin empfin. 
de / nicht gering achten / oder ſich deren ſchaͤ⸗ 
mien ſoll. Sehe an / was dein Heyland ge⸗ 
than / damit er bezeugte / daß er ein wahres 
Kindt deß Abrahams were; vnd was ſolt 
du nicht thun zum kirgnuß / daß du ein 
wahrer Chriſt / ein Kind Gottes / vnnd ein 
Erb deß Him̃els ſeyeſt Warumb ſcheweſt 
oder ſchaͤmeſt du dich / das merck eichen der 
Kinder Gottes zu tragen / da doch Ehrt. 
flus das ſchmertz liche vnd hoͤhnliche zeichen 
der beſchneidung vnnd der ſuͤndigen Men⸗ 
ſchen an feinem eeib itagen woͤllen? 


Sroroten Bacher. Bundey11. Thels-/ ¶ncap. 


















— AV PUNCT. ef 123 
- Die vierte vrfach war / bamiter. 
derheit für die fündder Vnke euſd heit ge E 


nug thaͤte / welche wie — NN u 
zeit Noe mildern au r / 
dezal ſo jent durch den Bin te verge⸗ 
ben werden / deſſen quelle ſich an jego herfü 
thut / vnd ſchen laſſt. 

Mein Bott! wie groß vnd abſchewlich 
muß die Sind vor dir ſein / welche de 
fleinen Kindlein fo g —— 
Leib vnd Seel verurſa | 

Hierauß haft du zu (ebenen ; reine y 
Seel / daß es eine wahre weiß "0 
thun ſey / wann die Glieder / welchegelün 
diget haben / geſtrafft werden vnnd leiden; 
wann die Augen geſuͤndiget / auch die? 
gen leiden / vnd wann die Ohren oder na 
geſuͤndiget / auch — | 
buß hun vnnd leiden ; dieweil der 
Gottes für die Geil⸗ vnnd Baker ıfchbe 
der Menſchen folcher geftalt —* D Be 
auf du billich vrſach nehmen folt/dirflbe 
fen einen uf zur Keufchheitzu madırm 
dieweil Chriſtus 7 damir er ung zu die 
— anreitzete / hat woͤllen a; nit 

N, 


V. PUNCT.. 


Die ſuͤnffte vrſach / ſo duzub 
haſt / war / damit er dem alten Geſen / vnnd 
dem befelch ich am Leib laſſen zu beſchnet⸗ 
den / ein end machte / vnnd ——— 
vortruge die Seel zu beſchneiden / wel 
ſchneidng vmb fo viel beffer,fürcrefftid 
vnd edler / je mehr die Seel dem deibinder 
fuͤrtrefflichkelt vorgehet: dann die gei 






beſchneidung geher nicht auff die beſchnel· 
dung eines deß anderen Glieds u 
Leibs / ſondern auff alles / was an de 


vnd ihren kraͤfften Her apa. 
— 





daß du ons cine fo edle / fürtreffliche vnnd 
ngliche weaiß ons zu befchneiden gelehret 


vnd befohten haft. Verleyhe mir gnaͤdig⸗ 
Nrdaß ich in diefer befchneidung meines 
ſalbſten nimmer ſaͤumig fey / daß ich alles / 

mas zu viel vnnd vnnuͤnlich iſt an meiner 
Gedaͤchtnuß / an meinen Verſtand Wil 
en / vnd anderen innerlichen kraͤfften vnd 
Sinn meiner Seel / Item an den fuͤnff 
ceuſſerlichen Sinnen meines Leibs / mn wor⸗ 
een / gebaͤrden / vnd dergleichen mehr / ohne 
ver mg beſchneide vnd abſchaffe. 
RT Wr 


. Bon den fürnembfien Eugen 
den / wilche in der Beſchhedung deß 
RKhundlein Jesu gufehen. 
ar) deine Bitracht ung / wie offt gt» 
| agt / vonder Gegenwart Gottes an. 
wo Borbereitungen geſchehen / wie 
im voriger Betrachtung, 


1. PUNCT, 


Betrachte anfänglich die erſte Tugend, 
ſo ſich in dieſer beſchneidung ſehen laſſet / 
- _. amıblich den behenden vnd vollkomment⸗ 
chen Gehorſam. Vnſer erſte Vatter A⸗ 
dam ſuͤnd gie dieweil er einem fo ſchlechten 
vnnd len diem Geboct mcbe achorfamete: 
MMnuſer Heylandt wahrer GOTT vnnd 
Maenſch / damis er die Sünde vertilgete⸗ 


— 


Betrachtung. N 149 
mar hergegen in ſchwaͤren fachen gehor⸗ 
ſam / wegen def ſchmergens / welcher in der 
beſchneidung auß zuſte hen war / tiem wegen 
der gefahr def lebens / welche zu zeiten dar⸗ 
bey war. gu dem fogehorfamere er in einet 
facben/zu welcher er nicht verbunden war; 
dann er war der Befengeber feibften / törle 
ber denn Geſetz nicht vnderworffen; Dies 
weil erin feiner Erbfiind geboren/ wie an⸗ 
dere Menfcben. 

Hierauß haſt du / O meine Seel / zu ler⸗ 
nen / daß du den Gebotten Gottes behend 
vnd vollkommenilich gehorſamen folt; dies 
weil dein Heylandt allein dem bloſſen wol · 
gefallen feines Himliſchen Vatters ohne 
einigen befelch fo vollfommentlichen gt» 
horſam leiſtete. Item haft du billich Dich zu 
ſchaͤmen / daß du in ſachen / welche auß ⸗ 
rücklich fo wohl von Goit / als von deinen 
Dbern befohlen / fo wenig auff den gehor⸗ 
ſam gibft / enangefehen daß fie gar gering 
vnd leichelich zu halten. Zwey ftüct fallen 
all hie vor/ in welchen du deinem Heylande 
nachanfolgen haft. Das erfte / daß du ſo 
gar in den fachen gehorſameſt / zu welchen 
du nicht verbunden. Das andere / daß du 
nicht allein ſucheſt in ruhmlichen vnnd vor 
den Menfchen anſehnlichen dingen gehors 
fam zu feinsfondern auch in geringen / vers 
aͤchtlichen /ond deinem anfehen vnd gutem 
nahmen nadhrheiligen / vnd hoͤhnlichen far 
den. Dann die bejchneidung war Chriſto 
gleichfam nachtheilig / vnd gab zu verſte⸗ 
hen / ais wann er / wie andere Menſchen / ein 
Suͤnder were. 


IL PUNCT: 


Betrachte feine tieſſe Demuht / meldhe 
er in feiner befuneidung( welche zur verge⸗ 
bung der Erbfündt eingefegt) erjeigen chaͤ⸗ 


ite zwelche vmb fo viel herli groͤſſer 
113 ww ie 


* 


a00 gweyteu Buchs / 1. Bunds / I. Thells / Cap. 

tieffer vnd mehr er ſich vernidrigen thete / wen dawut ade Sander / vuder 
——— ſuͤndigen Menſchen wolte allergrößs vnd e bins. 
gehalten fein. Welces feine Demuht ſei⸗ te.ı. Ymprh.r. Verleyhe mir O Den 
ner Geburt im Stall / und in der Krippen tiger Henn Jeſu / daß ich meirt inemg 
koeit vberrreffen here: im Gral swarmard Veen Diener/Auguftinoim Sol oqui, 
er nie Das Wieh geboren / welches eine Diefe Tugend erlangen moͤge / da erfpridi/ 
— Demuhtnbfehrnerädhtlichsding Day rap neirponunn äme,&e, Omelu Has 
toar.aber in der Beſchneidung wurd er für up a Be N Be Mar 
ein — * —* Demubt. thenhaffti Says 

H vnder dein 

fidger/ als im Stall under dem Vichg I. PUNET, 


ren werden. ! N 
Ach mein Heylandy wie iſt der Hofer, Bürdaßdrirtefoerivege einegroffe ge 
gen Menſchen verbiendung (6 großimcd, dult / dann ob wohl die befhneinungdeng 
che an ihmen felhften voller hoffart ſtecken / Kindleln fehr noch chete / fe war doch 

end Bannodhfürfromm wölen gehalten wer, ſchmern dem, Kindfein viel | 
den; jafür ungut aufnehmen / wann inar ond ſchaͤrffer / diewell ſein sch 
fiefür Stnder haltet und nennet: da doch zarter als anderer Kindleit R u dem fo 
du / der du Heilig vber alle Heiligen vnnd harte es feinen vollfomm 
die frombeeit feloften / vnnd nie gefündiget mweldyes verurfachte/daßee f — u. 
noch fündigen fanft / daß jeichen eines gen vielmehr einpfunde/ fill hielte /wmdaie 
Sündirg tragen 9nd für ein Günderhaft bewege als anpere Kindiein. u 
teölien gehalten werden ! D meine Seel OD Gririger Dehl aud / wie haben wir Dir 
nie wis idu dich vor GOtt entſchuͤldigen fo hoͤchlich au dancken / daß duvne duch 
nneh / wofern du dich nit nach dem exem · Dein exempel gelehret / wie es ſo gut um 
pel deines Heylands verdemühtiget? vn⸗ nuͤtzlich ſey / extwas vmb Gottes vil 
angeſehen daß du vermeineſt etwas mehr Den. Dieweil du / berdudieallerh 
als andere ju fein?vein Heyland hat dir ein meißheie hiſt / daß leyden fo fleiſſig vn da 
erempel gegeben vnd dich gelehret / nit wie bald ſucheſt. Für meine perfonforupi 
du tounder geichen thun / hohe und fcharff- IMic) (hämar daß thmid nunmehr 
finnige fadyen lehrnen / ſondern tie Du dich meinem gewachſenem alt deinerwegen? 
Herdemührigen folt. Er har in feiner Ge⸗ vnd ven wegen der tugenden ſo gar daß 
hurt / in ſeinem erſten eingang tu Die Welt / ringſte zu ley den / beſchwere. Sa A— 
giethfam eine offentliche Schul angeſtelt / als die Junge Kindiein im ihrer befdhneh, 
endira Stalindyr Krippen/infeiner de dung. Ach Kerr ich bin bereit alle fine, 
hurt / in feiner Beſchneidung die Demubt wen mühe vnnd arbeit zu leyden / ee 
angefangen zu lehren / vnd ſich nachmahin mir durch dich ſelbſten / oder durdy andere 
fein gang leben durch / alſo in derſelbigen zuſchicken wirſt / vnnd ſonderlich was mr 
geübt daß der N. Paubus die Demuht ei⸗ von meinen Obern begegnen mitd. 
ne eugend Chrifinenner. 2. Corinth. zz. 
Schäme dich Nicht mit dem H. Paulozu iv. PUNCT. FR 
ſagen; pe" darmmbindiefe Qelttoy. Zum vierten bedencke die 

| bren, 
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kten/ fo fchlechehich machfolgeft, 
v0  CoELoQuUIuM. 
Zum Beſchluß ſtelle dein Geſpraͤch mis 
| —— an / nach dem dir Gott 
ID Deine eigene andacht eingeben wird, 
An dieſem Tag kanſt du anfangen Dich jımm 


Seſi der Erfcheinung Chriſti / gemeinlich der dren 


nigen genant / zu bereiten. Tieim ;- Cap. 
Ber 19 Tag deß Zeuners angepeigt wird. 


5: * Die 3, Berradjtung. 
Stiche andaͤchtige bedencken 


ober daß Blur / welches Chriſtus in 
0 feinen Beſchneidung vergoſ⸗ 

— 
g dieſe deine Betrachtung von der 
egenwart Gottes an. In der erſten 
bereitung gedenck als wann du im 

Seiſt / daß vergoffene Blur Chriſtt in ei⸗ 
ern ſaubern geſchir wor Dir hetteſt / anbet⸗ 
eſt. Im 2. Beget daß du durch feine gnad 
ſolches wohlerfennen / vnnd hoch ſchenen 
möͤseſt. 


—— 
» 






ns PANNE 
Bedenck erſtlich wie hoch und werch diß 





PR 
ſey / in welchen alle miteinander ſollen ge ⸗ 
waͤſchen werden / da doch sin einiges troͤpff⸗ 


lein genug/für die Suͤnd der gangen ABelt/ 


warn ihrer ſchon hundert tauſend weren⸗ 
Zumz daß es ſolches Blur auf vnermeſ⸗ 
fener Liebe vergieſſe / Luangeſehen daß es 
wohl wiſte / wie wenig die Menſchen ſolches 
achten / vnd deßwegen geringen nutz ſchaf⸗ 
fen würde, Bnd obwohl ein einiges troͤpff 
icin mehr als genug alle Seelen zu reinie 
gen / vnd alle Sünden abgnmälchen / ſo hat 
dannoch ſolches die groſſe Sich / welches zu 
vns hatte / nit für gnugfam gehalten. Zum 
4. daß diß Blut nit auß boß heit durch die 
Haͤnd der Gottloſen Juden vnd Henckers 
geſindlein mir beleidigung Gottes / ſondern 
auß gehorſam deß gefons / vnnd andacht 
von der ſeeligen Mutter / oder dem H· Jo⸗ 
ſeph / GSott zu geſallen / vnnd ſeinem willen 
genug au thun vergoſſen ſey. 

Sag mir / mein Seel / was kan einer 
mehr geben als fein eigen Blut? was haſt 
du nit von dem ju hoffen’ oder was fan Dir 
der jenige abſchlagen / welcher dir fein Blut 
vnnd fein sehen gibt ? Ja was ſoltunit ſei⸗ 
netwegen thun ? were es zuviel wann dis 
auch deinsigen Biut fir ihn vergteſſen 
theteſt? 

11. PUNCT, 


Berradite weiters / wie sder was diß 
Blut rede oder fage ; dann wan dag Blut 
def gerechten Abels eine ſtim gehabt / und 
Yon der Erd biß in den Himmel geſchrien / 
was fol man nicht von dem Blur Ehriftt 
fagen? fan man nit fagen daß es ſo man⸗ 
en ſchrey thnt / ſo viel tropffen es hat? Es 
ſchreyet ja freylich gen Himmel zum Him⸗ 
iiſchen Barter / nicht vmb raach wie daß 
Blu deß gerechten Abels thete: ſondern 


mb nd ‚ Dann 
— Om Onad nd Barnherigfei, Dann 
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aleich wie an Jeſu anders nichts iſt weder 
$iche / alſo fan fein Blut zum Himliſchen 
Watter anders nit ruffen vnd ſchreien / als 
vmb verzeyhung der Suͤnden / durch wel⸗ 
che er von den Menſchen er rnet worden. 
Vber di fo haltet dir Di Blur weiters 
vor / was es deinetwegen gethan / vnnd be, 
klagt ſich der groſſen vndanckbarteit daß 
es an dir vnnd faſt dem mehren ctheil der 
Menſchen vbel vnd vergebens angelegt ſey / 
ja zu groͤſſer verdamnuß gereiche. Hoͤre an 
was es beym Iſaia am 5. Cap. fage/ 
Was hab Una: on ve ſollen / daß 
meinem Weingarte 
—— dir diß / O mein Seel / zu Hertzen 
gehen / ſchaͤme dich daß du dir bißher daß 
Slut Chriſtt nit zu mus gemacht / begehre 
vmb verzeyhung / vnnd vnderſtehe dich dir 
daſſelbige ir das kuͤnfftig su gutem zu ma⸗ 
chen bade dich nie Leib vnd Seel indiefem 
Sluibad / welches dir viel nuͤrlicher fin 
wird / als welches man dem Keyfer Con ⸗ 
ſtantino / zur reinigung ſeines Auß ſans bes 
reiten chete. Auff daß dur an Seib und Seel 
vor Gore geſaͤubert werdeſt. 
. PUNCT. 

Bedencke wie Chriſtus ſein Blut auff 
dreyerley weiß vergoſſen hab. Erſtlich 
durch die Haͤnd der Gott gefülligen perfon 
welche ihn Beſchnitten. Zum 2. von ihm 
feldften durch feinen Schweiß / als er im 
Garten am Delberginder Naht vor ſei⸗ 
nem Todr auf groffer angfl Blut Schwi⸗ 
gen thete. Zum 3. durch die Juden vnnd 
bafi Gottiöfe Henckers gefindfein welches 
ihn geißtedes mit doͤrnen kroͤnete / vnnd an 
daß Erenn naglete. 

Hierauß haſt du zuerkennen / daß du 
von dreyerley Perſonen ſolt Beſchnitten 
werden: Erſtlich von deinen Obern / welche 
dir alle gelegenheit boͤß zuthun benehmen 


ſollen / deine innerliche vnordentliche bewe · 
gungen vnd begierden deines Hertzens uns 
derdrucken / end alles engiehen was dir vn⸗ 
nuͤtllich / vnnd zuviel iſt. Zum 2. —* 
ſelbſten / alſo daß du / die de 

vnderdruͤckung deiner eigenen boͤſen gelüs 
ften ond begierden ſelbſten ſucheſt / vnd gern 


haft / dann diß it zur volkom 
behilflich. Zum 3: — | 
deren boßheit vudgifftigen willen fih Sort 


gebraucht deine gedult in üben. a 

Mein Seel fey willig end bereit auff alle 
drey gemelte werß beſchnitten zu werden,er« 
gib dich gaͤnglich dem willen deines liebin 
Herren Jeſu Chriſti. — 

Coroaurum, 

Zum Beſchluß / beſpreche dich: 
Beſchnittenen Herren wie es bir beint an⸗ 
dacht eingeben wird — 

Sen eingedenck der bereituug für 
der Erſcheinung Chriſti. 








14 dr, 


Die 12. Berrahrung, 





Bon dem ruͤhmlichen und hey 
famen Nahmen JESU, den man d —J 
Kindleim in feiner Beſchnet ⸗· = ; 

. „ x 


dung geben there. 


Ang deine Betrachtung an von. 

gegenwart def Kndlein Jeſus Sie 
die crfte Vorbereitung ſehe an mit was 
dacht die ſeelige Mutter dem Kindlein 
nen nahmen gabe / vnnd ihn Je fe, 
In der anderen begehre / daß du diß 
heimnuß begreiffen vnd dir felbften zum 
machen moͤgeſt. e 


L. PUNCT, I 


Erwege anfänglihwasdißfür ein ho⸗ 
her vnnd herlicher nahme ſey / welchen der 
Apoſtel Philip.e, Einen nahmen ober alle 












u 
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Wennachts in. Betrachtuug 


nahmen nennen dann dieweil durch den 
men die fach ſelbſten vor augen geſt Ir/ 

pnd suverftchen gegeben wird ; alſo folgt 
daß wan die ſach groß vnd heriich iſt / auch 
ebenmaͤſſtg der nahme groß ſein muͤſſe 
um aber iſt es gewiß daß durch dieſen 
nahmen der jenig angedentet wird / welcher 
vbet alle ding iſt / daß iſt der Sohn Gottes / 
welcher lauter Siebe / Guͤte vnd Barmher. 
gigfeit: dan was feine Gottheit anlangẽ / ſo 
er die hoͤchſte vnd Vollkommnefte Liebe / 
re iſt die Liebe / wieder H. Johannes 
ſchreibt / vnd feine Barmhert igkelt iſt ober 
alle ſeine werck. Was anlangt daß er ein 
Sohn GOttes / ſo iſt er cin lebendig eben. 

id der Gottheit / —— vor augen alle 
Baar menheiten Gottes / in ſonderheit 
aber die Vollkommenheiten weiche ande⸗ 
| Bes da iſt die Guͤte. Vnnd 


er vrſachen wird er ein ebenbild der 


Görrlichen Guͤte genennet. Endlich was 
fein: Menſchheit antriffe / fo iſt an ihm alle 
liche vnd freundlicht eitz dan die freundlich⸗ 
keit iſt dem Menſchen alſo eigen / daß wo⸗ 
ſern er keine freundlicht eit hat / vlelmehr fuͤr 
ein Wuldes Thier als ein Menſch zu halten 
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nichts iſt als diebe / welcher feinen Leib Form 
vnnd geſtalt durch zuthuung deß H. Geiſt 
empfangen / welcher die iebe ſelbſten iſt. 


I. PUCNT. 


Bedencke / wie er alles was fein Nahe 
mit ſich bringt vnd bedeuten thutz als nemb⸗ 
lich einen Heylaud vnd einen Artzt / fovol, 
kommentuch im werck erzeigt habe. Dan 
was den nahmen vnd daß ampt eines Argı 
anlangt / ſo hat er durch das Del feines N. 
Nahmens / vnnd Wein feines H. Blutes 
alle vnſere kranckhelten geheilet. Er hat 
ons für allerſey kranckheiten mittel gege ⸗ 
ben / nemblich die H. Sacramenten. Er 
hat auf vnſaͤglicher Liebe zu vns Men⸗ 
ſchen ſich ſelbſten verwundet / vnd vnſere 
geſchwer mit ſeinem Blut geheilet. Was 
den nahmen def Heylands betrifft / fo har 
er vns anß der gewalt deß Teuffels errettet / 
mie Gott verſoͤhnet / vnnd der Goͤttlichen 
Gaechtigkeit fuͤr ale vnſere Suͤnd genug 
gethan. Er hat vns alle verhindernußauß 
dem weg zum Himmel / hinweg geraͤumet / 
vnd allerley mittel zum heyl an die hand 
gegeben. 


Sage dem Herren Jeſu Ich und danck 
daß er einen ſolchen Rahmen habe / welcher 
im werck erwelſet / was er Durch ſeine Buch ⸗ 
ſtaben andeutet. Laß dir auß hertzen leyd 
ſein / daß du dein eigen heyl vnnd erloͤſung / 
welche dieſer nahme andenter / verhindern 
chuſt. Befleiſſe did) deinem Heyland nach⸗ 
zitfolgen / vnd nit allein den nahmen eines 
Chriſten / ſondern die bedeutung ſelbſten 
an dir zu haben / vnnd anderen ju erzeigen. 
Chriſt heiſſet fo viel als ein Geſalbter / 
deßwegen ſey daran daß du ſtaͤts mir der 
Gnad GOttes geſalbt ſeyeſt / ſtaͤts Inder 
Gnad lebeſt / daß du ſtaͤts im ſtreit wider 
deme vnordentliche innerliche bewegungen 

Kk vnd 


ſey. Wan dam der jenige der dieſen nah⸗ 
mwen hat / ſo groß vnd herlich / wie geſagt / ſo 
ſolgt daß auch der nahme ſehr groß vnnd 
vber alle nahmen ſein muͤſſe. Weiters fo 
erwege / daß JESUS fo viel geſagt fen / als 
ein Heyland / vnnd ein Heylartet 7 ſo alles 
auff die Liebe dentet. 
altem dieſem haft du billige vrſach 
auf diefen nahmen zu haften I nit we⸗ 
gender Buchſtaben fonder wegen deffen 
der ſolchen nahmen har. Trage eine beſon⸗ 
Bere andacht zu dieſem Nahmen / ſprich 
"rt oder hoͤre ihn mir aroffem luſt und 
Nebe any vnd gedencke gleich an einen wahr 
ren Diinfdenvand Sort ; wilcher anders 
vu 
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vnd beglerden deines hergens / vnd wider 
die anfechtung def böfen Feinde gefalber/ 
g: finden mwerdeflsdunmndie (Ereitende pfleg · 
ge man vorzelten zu falben. 


IlE.PUNCT: 


Betrachte wie daß o dem Herm 
dieſer heilſame Nahme / im weichen alle 
aͤmpter / zu welchen er im dieſe Welt ge⸗ 
ſchickt / begriffen / von Gott dem Vatter 
felbſten gegeben worden / welcher allein die 
fürtrefflchkeie vñ herlichten feines Sohns 
wiſte. Er wolte daß ihm dieſer Nahm in 
feiner beſchneidung / in ſeiner tieff ſten ver» 
demuͤhtigung (welche er von ihm ſelbſten 
angenommen) sur vergeltung dieſer vers 
demührigung folre geg bin wirdenz; vnnd 
daß er allein durch feinen Tode vnnd ver 

ſung feines Bluts das Menſchliche ge» 

cht erloͤſen folte; vns hiedurd zu ver» 
ſtehen zu geben vnd au lehren / daB / wofern 
wir ſonſten ſeelig fein woͤllen / um Creut 
greiffen / vnnd vnſere innerliche vnordent ⸗ 
tichebewigungen vnd begierden vnſers her ⸗ 
gen beſchneiden muͤſſen. 

Sage Gottlob vnnd danek / dah er ſei⸗ 
nem Sohn den wahren Gott vnd Men⸗ 
ſchen / einen ſolchen Nahmen hat geben 
wvͤllen. Erſrewe dich mit den Außerwehl⸗ 


Zweoten Buchs / Bunds / 15. Theils / 1! Cap. 


Corzroaurum. 
Endlich befchlicfe deine Beeracht 
durch das Geſpraͤch an Jeſum / nach dem 
dir deine Andacht eingeben wird / vnd ver⸗ 
I a 
tag Cap. z. am 5. tag de eb. 
— — 


Die dritte Ordnung. 


Wie ſich ein frommer Chriſt 
gegen dem Kindlein in der Krippen was 
— 
——— —— 
Sue er 
ya tu do j 
gen reumen / hapı du im 3- Eopissel am 6-1ag def 
Jenners. 


Die 13. Betrachtung. 


Wie die drey Weiſen auf 
Morgeniand zur ar 
kin JESU berufen worden. 


Boa deine Betrachtung von 


‚A 








rl 
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enwart Gortesan. SU TR 

In der erften Vorbereitung gede - 
als mann du im geiſt in Morgenland ntı 

reſt / m welchem der Stern den drepen Bela 
ſen erſchiene / vnd ſehen thaͤteſt / wie 


zur reyß auß Morgenland in das uducht 
usw. nn { 
tten. 3 


ten im Himmel / welche dieſen Rahmen 
vollkommentlich erkennen / verehren / vnnd ——— 
für demſelben ihre Knie biegen. Begehre ¶ In der anderen Vorberelnung begehre / 

vom Syerm JESU, daß er an dir wuͤrcke / daß du diß Geheimnuß wohl begrefung 
was fein Hy. Nahme andeutet / daß er dir wand auß demſelbigen im geift annehmen 
den elben im dein Hertz eindruͤcken woͤlle / moͤgeſt. Der 
auff daß du ihn mie andacht vndehrerbie⸗ — 
sigfeit auß ſprechen moͤgeſt / vnnd offt mit I. PUNCT. 8* 
dem 9). Auguftinofagen JESUS eſtiomi- ¶ Erwege anfaͤnglich / wie Gott / de Bat 
hi JESUS & falvame.D IESU, ſey mein ter aller Voͤſck rauff Erdem / nach dem 
JESUs vnd mein Heyland. ſeinen Sohn zur Er | 
eis geſchickt / gleich ni = 





Wennaches 13. Betrachtung. 


alle ſaͤnptlich hab laſſen wiſſen / daß er in 
ee vnd gcbohten were. 
Judiſche Volk durch die Engel 
weldhe den Hirten erfllich dieſe bottſchafft 
brachten / den Heyden aber durch einen 
Stern welcher ihnen er ſchiene / auff daß er 
von den Juden vnd von den Heyden (vn. 
der welchen ale Voͤlcker der Erden begrif. 
| —3 Heyland erkennet vnd ange⸗ 


an wuͤrde 
MHierauß haſt du groſſe vrſach den guͤti⸗ 
gen Gott u lieben / indem du ſeheſt / daß er 
vnder dan Men ſchen feinen vnderſcheidt 
hat / vnd allen zu helffen begeßre; gleich wie 
die Sonne die gantze weite Welt erleuchtet 
vnd erwaͤrmet. Item demſelbigem in det: 
nem vnnd der garigen Heydenſchafft nah⸗ 
men zu dancken vnnd zu loben; dann die⸗ 
weil du anf der Heydenſchafft hertom⸗ 
meſt / fo biſt du / in dem die drey Weiſen 
(melche Heyden waren) zum Glauben be 
ruffen wurden / auch zugleich mit ihnen be, 


OD meine Stel! wañ du recht erkaͤnteſt / 
was der Glaub fuͤr eine Gab iſt / ſo würdet 
du nicht allein ſelbſten nimmer aufhören 
Gott zu loben vnnd zu dancken / fondern 
auch ale andere Creaturen anreigen / den 
guͤtigen Goit mit dir zu toben / vnd zu ſa⸗ 
gen: Benedicite omnia opers Domini 
Domino,&c. Vbr das ſo folge hierin 
Deinem guͤtigen Gottzyhab vnder den Men, 
ſchen feinen vnderſcheidz halte dich gieich 
gegen allen; liebe einen wie den anderen; 
thuz allen guts / vnd begehre / daſ es einem 
ed wederen in zeitlichen vnnd geiſtlichen fa. 
chen wohl gehe / wie es dir ſelbſten gehet; ja 
daß es ihnen beſſer / als dir ſelbſten gehe / 
wofern ſolches zu groͤſſer Goͤttlicher chrge · 
ride. Sag mir dem Moyſe / Num. ır. 
ID as iR daran gelegen / daß alle deu geiſt der 
Proppercyung haben / wie ich 


2 
Betrachte eines cheils / ın mag erbarm⸗ 
lichem ſtand vnnd weſen die Heydenſchafft 
ſteckete / ehe daß fiesum Glauben beruffen: 
dann fie bettete die ſeelloſe Creaturen / die 
vnvernuͤnfftige Thier / die Erdgewaͤchs / 
Man / vnnd Weibsperſonen für ihre Goͤt⸗ 
ter an; fie wiſte nichts von dem wahren 
Bott / welcher fie erſchaffen / von dein fie 
erhalten end ernehret wurden; fie chäre ſich 
allen fünden vnd ſchanden / allırb 
end gottloſigkeit ergeben/ond gleichfan in 
einem Dicken ſtinckendem nebel deß Bm 
glaubens / vote ein Fiſch im Waſſer / leben 
vnd ſchweben. Deß anderen cheils betrach⸗ 
te / wie Daß der guͤtige Gott / ob er wohl grob 
vnd ſchwaͤrlich von der Heydenſchafft bes 
leydiget wurde / ſie dannoch mit ſeinen 
barmhertzigen Augen in gnaden anſchaw⸗ 
te / anß dieſem elendigen weſen zu erloͤſen 
gedachte / vnnd ihnen thre Augen zu eroͤff⸗ 
nen / auff daß ſie den erbarmlichen ſtandt / 
darin ſie lebten / erkennen moͤchten. 
Auß allem dieſem haſt du zu ſehen / wie 
daß zu einem theil die boßheit der Suͤnden 
den Menſchen fo weit bringe / wie ſie ihn fo 
jaͤmmerlich in der Heydenfchafft verblend⸗ 
te. Zum anderen theil / wie ſich hergegen 
die Guͤte vnd Liebe Gottes erſtrecke / daß 
fie den jenigen / won welchen ſie niemahl 
guts empfangen / Ja ſtaͤts beleydiget / ſo 
groſſe gnad erwieſen habe: deßwegen du 
dann billich einen groſſen haß auff die ſuͤnd 
finfen ſolt / welche mehr nicht iſt / als cine 
geiſtliche Abgoͤtterey / dann ſie die Creatu⸗ 
ren vnnd das Geſchoͤfft dem Erſchaͤffer / 
vnnd ihren eigenen willen dem willen Got⸗ 
tes vorzichet. Vnderſtehe dich Gott in ſei⸗ 
ner Guͤte nachzuſolgen / allen zu helffen; 
thue denen guts / welche dir boͤſes thun. 
Endlich trage ein mitleiden mit den armen 
Kk z Ders 
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verblendten deuten / vnd bitic Goit fut ihte 
bitch, 


I 


 ULPUNET. 


Bedencke wie GOtt durch einen newen 


Stern die drey Weifen (welche ſich der er, 
kantnuß der Sternen vnd deß Himmels 
lauff su wiſſen vnderſtunden) zu thm rufı 
fen thaͤte. Gott erleuchtete ſie innerlich in 
ihrem Gemuͤht / der Stern aber leuchtete 
vnd zeigte ihnen enferlich den Weg / wie 
der H- Pabft Leo Serm. 1.de Epiphania 
davon redt. | 
Ablhie ſehe / wie ſich Hort nach der natuͤr⸗ 
lichen neigung vnd luſt bequaͤme / vnd kei⸗ 
nem nohtzwang thue: dann gleich wie der 
H Petrus durch einen gluͤcklichen vnd rei⸗ 
hen Fiſchfang sum Apoſtel beruffen / alſo 
wurden die Weiſen / ſo ſich in der wiſſen⸗ 
ſchafft der Sternen uͤbten / durch einen 
Stern zur ertantnuß Gottes beruffen. J · 
sem lobe vnd dancke Gott in feiner Macht 
Ober alle Creaturen / welche er von newen 
erſchaffet / oder ſonſten nad feinen wohlge⸗ 
fallen verändert. Dancke Gott / daß er die 
drey Weiſen durch einen Stern / dich aber 
ſtaͤts durch vaderſchiedliche Stern feiner 
Himliſcen cinfprebungerleuchr;ond ber 
gehre von ihm / daß du folchen einſprechun⸗ 


gen recht nacht ommen vnd folgen moͤgeſt. 


COrLOQuIumx. 

Endlich beſchlieſſe deine Betrachtung 
mit dem Geſpraͤch an Chriſtum / vnnd be⸗ 
gehre daß er dich an ſich ziehe / wie der Ma⸗ 
gnetſtein Das eiſen / vnd der Agſtein die faß⸗ 
lein vnd helmlein an ſich zu ziehen pflegt. 


** 
x 








genwart GOttes an. 


ebsreitung gedencke / alswann du im 
se ehe" we fc DI Drop een. 














dem Stern zu on End denjenigen zu 
ſuchen / weicher ihnen dur ch denſelben an ⸗ 
gedeutet wurde. In der 2. begehre / daß du 
alles wohl begreiffen / vnd demen innerli ⸗ 
chen nui daraußhabenmögefl. . 
LPUNGT. 7 
Erwege wie daß es mie dır Gnad nie 
allein gnug ſey sur ertantnuß Borres ap 
kommen / fond:rn daß der freye Wil deß 
Menſchens darzu kommen / vnd daß be 


zuſammen thun muͤſſen. Deß wegen nd 
ren die Weiſen niemahl durch den Suse 
gen Bethlehem gefuhret worden / wann ſi 
nicht aut das ihrige dar zu gethan / ſich ge⸗ 
ruͤſtet / auff die reyß begeben / vnd endlich 
mit muͤhe / arbeit vnd allerley vngemaͤck 
lich keit zu Bethlehem ankommen. Dahe 
ſagt der H. Paulus: Nicht ich allein / ſondern 
die guad Horse mit mir. ir 
Allhie haſt du zu bedencken / warumb | 
daß Gott wolle / daß wir das vnſere dar 
thun / vnd mit der empfangenen gnad 
cken ſollen / vnſer Heyl zu erlangen. Di 
erſte vrſach iſt / diewen Gott ein jedwed 
ding / ſciner Natur (welche er ihm in fern 
erſchaffung gegeben hat) gemaͤß / zu fe 
ziel und end leiten wil. Die Creat 
che einen feeyen Willen haben / wil er durch 
ihren freyen Willen zu ihrem Heil 


Andert / ſo teinen Willen / noch eint 


* e 


Wenynachts 14. Betrachtung. 









* gemäß: — . r 
Die 2.vrſach it die freyheit / ſo cr 
dem Menſchen gegeben / in ruͤhmlichen / 
nuͤtlichen dingen / als —* 
fuͤrderung ſeines eigenen Heils vnnd ſe 
ner eigenen Rechtfertigung / bemuͤhet vnd 
vrſach iſt / damit die ehr / ru 
— ——— — 
were 7 in dem tr durch die gnad 
tes / vnd durch fein zuthun oder mühe 
vnd arbeit das Heil ſeiner Seelen erlangt; 
welches ruͤhmlicher iſt 7 — 
bige mit. muͤſſig gehen zu wegen gebracht 


Dancke vnd lobe Gott / welcher alles fo 
weißlich anordnet / vnnd ſchene demen 
Willen hoch / dieweil du ihn zum Heil dei⸗ 
ner Seelen zu gebrauchen / von Gott bes 
haſt / vnd ſchaͤme dich / daß du den ⸗ 
ſelben zu anderen ſachen gebraucheſt / weh. 
de deß edlen freyen Willen nit werth ſeind. 
Endlich ſo begehre daß du mit der von von 
GOit empfangenen gnad getrewlich min 
wuͤrcken keoͤnneſt. 


IL.PUNCT. 


Bedencke daß / ob zwar diefer Stern 
von vielen gehen worden; ja darumb von 
- Bor erſchaffen / damit er von allen gefe, 

hen wurde dannoch niemand in anſchaw⸗ 
ungdiefes Sterns fein berg getuͤhret / als 
Diefen dreyen Werfen auf ———— 
weichen ihr hertz bewegt wurd / daß fir dem 
Sitern nachgl nzen / vnnd der manung 
Gottes + welche er hierin hatte guug har 
sen. Auderefahen ihn enımere. nicht oder 
achteten nicht viel darauff / oder ach wol⸗ 
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sen die muͤhe / arbeit / vnd verdruͤßliche reyß 
nicht auff ſich nehmen / vnnd hingehen das 
Kindlein vnd den newgebornen Koͤnlg sus 
begruͤſſen. 

Allhie haſt du did; nit wenig su verwum⸗ 
deren daß die Meuſchen auff Erden bie ir⸗ 
diſche wiſſen ſchafft vnd ertantnuß irdiſcher 
ding dermaſſen hoch achtẽ / daß fir alle müs 
he vñ groſſe arbeit auff ſich nehmen / dieſel⸗ 
be zu erkennen / zu erlangen’ vnnd darzu zu 
brauchen / wozu fie dienen; daß ſie ſo gar ihr 
eben ihrentwegen in gefahr ſtellen: herge ⸗ 
gen aber die himliſche E leuchtung vnnd 
das Goͤttliche Sieht / den Glauben nemb⸗ 
lich / vnnd andere wiſſenſchafft Goͤtilicher 
geiſtlicher ſachen von dem meiſten theil 
verachtet werden. Sage dem ewigen Gott 
lob vnd danck / daß er ſein Börliches Liecht 
oder Erleuchtung für niemand verbirgt / 
ſondern einen ſe dwederen Nenſchen / weichen 
auff dicſe Weln rommet / wie der H. Johan · 
nes ſagt /erieuchrer: alſo daß ſich feiner vber 
din guͤugen Bott / ſondern vber ſich ſelb⸗ 
ſten zu beklagen habe; daß er ſeine Augen 
zuthue / od r aber nicht in das richten 
was ihm Gott durch ſein inerlichs dieche 
eingibt. Schaͤme dich vor GOT Tdeinem 
Herrn / vnd begehre vmb verzeyhung / daß 
du die Erleuchtung ſo wenig ſucheſt / oder 
das gefundene Liecht auß loͤſcheſt oder auch 
was du durch das innerliche Uecht Gottes 
erkant / nicht in das werck richten / vnnd 
demſelben gemäß leben woͤlleſt. 


111. PUNCT. 


Berrachre note diefe dry Weiſen (unge 
achtet daß ſie wohl ſahen / daß andere we⸗ 
nig auff die ſen Stern hielten / vnd keine be⸗ 
reitſchafften auff die reyß machten / den je⸗ 
nigen u verehren / welcher durch den Siern 
angedeutet wurde) ſich nicht lang derwel⸗ 

Kk ; kten 
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Ieren der innerlichen vnnd Goͤttlichen ein · 
frrecbung sn gehorſamen:ſie verlieſſen ihre 
Srärt / Lander / vnd alle geſchaͤfft / ſie ach⸗ 
teten ſichkeiner vngelegenheit auff ſo lan⸗ 
ger reiß durch frembde Land ſchafften / vnd 
Daren bereit alles sit Inden vud außzufle 
hen biß ſie den gefunden / welchen ihnen der 
Stern andeutece. 

Erfiewe dich mit dieſen dreyen Weyſen 
daß fie fo kluͤglich gehandlet + daß chnen 
Gore mehr Guad gegeben weder allen an⸗ 
deren Herren deſſelben Lands / vnd ſprich 
mit dem David / Nonfecit talitet omni 
Nationi, Gott hat mic all? Volck atſo gethan / 
und Hat ılffeinem jedwederen ſelue vrtheil offen 
bare. Dancke dem Guͤtigen Gott daß er 
diefe drey Weiſen vnd Dich ſelbſten / durch 
ſeine kraͤfftige Gnad an ſich gezogen hat / 
vnd in feinem heiligen Dienſt erhalten. Fol» 
ge dieſen dreyen Weiſen / vnnd richte dich 
in den ſachen welche Gott / vnd Deineigen 
heyl antreffen / nit nach der gemeinen weiß 
der anderenzis handien; fonderngeheauff 
daß aefın Gottes /auff die rechte vernunfft / 
vnnd auff das diecht deß Glaubens; vnnd 
wan ſo gar niemand were weder du allein / 
fo weiche nit von dem weg Deines heyls. 
Hab den Tobiam vor augen / welcher allein 
auß allen anderen gen Jeru ſalem gieng 
hd den wahren Gort andettete / da die an⸗ 
dere miteinander hiulieffen vnd Daß qulde, 
ne Kalbanbetreren. Tob.r. Zudem bedenck 
wohl die wort deß H. Bernardi da er ſagt / 
Quaato rarius,tanto glotioſius. Je weni. 
ger perfon eins oder Dar andere guec werck 
chnn / jerähmlicher iſt es dir / wan du in 
demſelbigen verharreſt. 

CoLrLoautuMm. 

Endlich befblich deine Beirachtung 
mit dem Gefpräd) an den heiligen Geiſt / 
welcher inſonderheit deinen willen regieret / 


der was dein orevondircrfordeit. - 


vnn re daß er nicht allein durch den 
Stern ſeiner Goͤttlichen 


leuchte / ſondern daß er deim ha 
lich rähre; damit du auch das Deine 


chnuſt / vnnd vnnd das er dein 
berg dermaſen mir feiner diebe erfülle / 
du nimmer anfeh ft wasandere ı 









Die is. Berachtung —— 


Von dem Außugee 
+. auf Morgenland / vnd voniprerreife 
biß gen Jeruſalem. — 





Ang deine Betrachtung von der 
—— 
orbereitung / ee | 


Geiſt feheft / wie die Weiſen / nach 
alles zur reiß geruͤſtet / anflengen von Mor⸗ 
genland nach Jeruſatem zur reifen 
du in chrem geleit wereſt 7 vnnd auff 
acht gebeſt. Im 2. begehre daß du all 
wohl begreiffeſt / vnd dir zunug — 

— 














PUNCT. 
Sehe am mie dieſe drey Weiſen / ſo 
vnnd ihre Laͤnder verlaſſen; 


ſich ſo luͤſtig vnnd ſrewdig auff die 
geben / frembde Laͤnder vnnd Koͤnigteich 
durchreifen / mit einem ſtarcken en 

vnd faften vertrawen / den 34 
König zu finden / mit ihren geſchaͤncken 
verehren / vnnd inallen dingen def won 

Gottes gewertig zu fein, 
Meine Seel du haft dich a 

vber die Weiſen / vnd ihren feſten Glauben 
vnd vertwamen anff Gott/ uve re 
wie fie ber Sander vnd Bnderrhanen ae 
laſſen / vnnd den Newgebornen Köniafın 
chen / welcher mehr werth weder die | 
Welt, Ach wie iſt die Gnad GOTLEHfE 
kraͤfftig / 










Weaenynachts 1: Berrachtung. · 


kräffeta / bie S:elen von allın vnnuͤnen fa 
dan zu befrey Fett diß Kindlein / on. 
angefehen daß es im SKriplein liegt vnnd 
gang bidd und ſchwach ſcheinet / ſo mächtig; 
daß es auff ſo vnge woͤnliche weiß diefe drey 


— Magneefteindaßeh 
Du haft didy mirdendrey 
zu erfrewen / wegen ihres tapfferen 


gemuͤhes / daß ſie alles liegen vnnd ſtehen 
fajfen / den Meſflam / wahren GOit vnd 
Menſchen zu ſuchen. Du kanſt ihnen bil⸗ 
lich nach folgen / vnd dich ſelbſten / dein hert 
vnd gemuͤht von allen Creaturen / ſo du 
vnordentlicher weiß liebeſt / gleich in die ſer 
ar abziehen. Höre an was dein BOtt 
vnd Heyland zn dir fagt. Wer nit alles was 
er hat vertaſſet der Fan mein Jauger nit fein- 
Sue, 14: Endlich bereite Dich mir geſchen⸗ 
in vnd gaben daß Kindlein / wie fie the⸗ 
ten / zu verehren; damit du nit leer vor ihm: 













aaa’; ven 
om, PUNCT. 
* wie Gott daß firnhaben dieſer 
Bons einen dan dieweit ſie nit wiſten 
wort dieſer newer Koͤnig geboren / 
noch was ſie fuͤr einen weg nehmen ſolten; 
alſo thet er ihren den weg durch den Stern 
zelgen / welcher immerdar gleich ſam vor ihr 
nen hergieng! da eringſten nicht 
deß wegs verſchlen Wann fie ſich 
anffhieſten vnnd ſtulſtundem / ſo blieb er ſte⸗ 
hen / wan fir fortreife ten "fo ſchime er vor 
innen herzu gehen. A 
© Meine Seel lobe vnd dancke dem auͤtt⸗ 
gen Soit / * * die ſo ih mdienen 
woͤllen / ſo groſſe ſorg hat alſo daß ale Crea· 
turen / von 


z 1°) 
deinem Heykand faffen folt: dann wan du 
ihm gerrewlich dienen wirſt / fo wird cr dich 
weder bey der Nacht der widermwertigfeit) 
noch beym Tag der gluͤckſeeltgteit verlaſſen; 
gleich wie erdie Weiſen tag vnnd nacht 
durch dieſen Stern / vnnd daß Wolek Iſ ⸗ 
rael / m der Emoͤde ben tag durch eine Wol ⸗ 
cke / in geſtalt einer Seuſen / vnnd bey der 
nacht durch eine fewrige Wolck/ (damit fie 
darbeyfehen koͤnten) viernig Jahr laug ge · 
führer. Vertrawe zaͤntzlich daß er feiner 
verheiſſung nachtommen werde.’ da er bey 
dem Pſalmiſten ſagt / Ich mitt dich den weg 
tehren / welchendu vandien fol, Endirch fo 
ſoltu dich gegen Sort bedancken daß er 
dicfe Weiſen innerlich vnnd enfferlich ge⸗ 
führer habe, Item ſuͤr das / daß en dich 
täglich dur b vierrrley Sternen führe-vnd 
den rechten mocgseige. 7, durd den Stern 
dernarirlichernrechten Wermiufft. 2. durch 
den Stern deß wahren Glanbens. z. durch 
den Stern mner lich er erleuchtung vnd be» 
wegung deines herseng / vnnd durch ein⸗ 
ſprechung deß H Geiſts. 4. durch den 
Stern geiſtlicher Vnderweiſung vnd an ⸗ 
führung / welche du ron deinen Bucht, 
Vaͤttern vnd andern Geiſilichen perſonen 
haſt. Folge den Weiſen vnd richte dich taͤg⸗ 
lich nach dieſen vier Sternen / ſo wirſt du 
nimmer irgehen. 
ut, PUNCET. 


Bedenek wie die ſe drey Weiſen ſich auff 
der reiß nicht vie I ſaumen ſonderen beſtem 
vermoͤgen nach / vnd ihrẽ groſſem verſangẽ 
gemaͤß / ernſtlich eilenz wie fie vnder wegs 
von dieſem Newgebornen Koͤnig redenʒwie 
fie ſich vber den Stern weicher vor imen 
hergieng vñ denn weg. jeigte / verwunderten; 
wie fie Dort lobten vnnd danckien; wie ſie 
bey der vngemaͤchſtzkeit vnnd muͤhe 8 

r 
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reif fo vnverdroſſen vnd 

D mein Heyiand wie haben wir fo grofe 
fe vrſach 7 ja wie feind wir fo hart verbun ⸗ 
den dich hech su fbenen vnnd nach dir zu⸗ 
verlangen / dieweil die drey Weiſen miiche 
Dich nochnit recht erkenneten / dich ſo hoch 
achteten / vnnd ſo ſehr nach dir verlangten. 
Wolte GOit daß wir ihnen hierin nach⸗ 
folgten / nach dir ernſtlich verlangien / alles 
was vns zu dir zu kommen verhindert / 
verlaſſen / vnd dir zueileten. Wie ſeind mir 
fo ſtraͤfflich / daß wir nach fo klarer erkant⸗ 
auf Goͤttlicher erleuchaung / innerlider 
vno euſſerlicher vnderweiſung / fo ſaͤumig 
vnd traͤg in dem Dienſt Gottes ſein / ſo we ⸗ 
nig von ihm reden vnnd ſprechen / ſo wenig 


auff ſeine wolchaten auffmercken / ſo wenig chen 


dancken: mit einem wort daß wir ſo gerin⸗ 
gen eiffer vnd Eiche da doch nur ein bloſſer 
Siern einen fo groſſen eiffer / verlangen’ 
vnd Eiche in den Hertzen der Weiſen erweck⸗ 
te. Dieſe drey Weiſen geben ung ein kraͤff 
tiges exempel zur nachfolgung / vund daß 
wir dergeſt alt leben / damit all vnſer ſeuff 
geit/ ale vnſere beglerden vnnd verlangen / 
alle vnſere gedancken / alle wort / gleichſam 
fo viel ſchriet ſeyen auff dem weg sur Sec, 
iigt eit. Erinnere Dich der Wolthaten ſo dit 
Gott auff die ſein weg nach dem Himliſchen 
N ich erweiſet. Dinderrede vnnd 
efpräch dich mit andern von Geiſtlichen 
Goͤttlichen dingen. Vnd laß dir zeit vnd 
well fang werden? ehe du deinen Heyland 
zu ſehen bekommeſt. 
——— 
Zum Beſchluß tele den Geſptaͤch mit 
den dreyen Weyfenan / wiebindeineiffer 
vnd der 9 Geiſt eingeben wird, 
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Die 16. Betrachtung. — 
Mic die drey Weiſen zu Jeuu 
—— 


Ang deine Betrachtang an von der 
egeuwart GOTtes. In der erſten 
Vorbereitung / gedenck als wann du mie 
den dreyen Weiſen in der Statt 
eh rd | 
Newgeborne König ansumreffen 2 rem 
mieder Koͤnig Herodes vnnd Die gange 
Start Jeruſalem / vnruͤhig / wie ſie der H 
rodes heimlich außforſchet. Im 2. J 
Gnad / daß du alles was ſich zn Jeruſale 
begibt wohl verſtehen vnnd dir zů nuq ma ⸗ 








wu % we 
BUNT. 

Bedencke mie ſich der Stern / ſo bald ſi 
zu Jeruſalem ankommen / auß GOx 
ſchidung / verliehren thete / vnnd wasd 
vrſach fin koͤnne. Die erſte wat danmniht 
Glaub und beſ aͤndigleit bewaͤhret wuche:· 
dan ob fie wohl den Stun’ ihren fill i 
























fallen. Die 2.vrfady Danıte fie di. Schrift 
gelchrten welche gu Serufaten waren vm 
raht fragten / vnnd von ihnen erkenneten 
wo Chriſtus der Meſſias ſolte geboren i 
den; Item damit die anweiung 
durd) den Stern anfaͤngnch kefomine 
durch die verheiſſung / vnd daß Gdrihe” 
Geſaͤt betraͤfftlget wuͤrdedan die Schuiffe 
war ſicherer als der Stern. Diez. vrſach 
auff daß ſie wiſten daß GOTTvber 
werck Meiſter ſey / daß er feine Gnad gebe 
vnd widernehmen koͤnne / wan / von 
wie / vnd wie lang es ihm gefaͤlt. 
Lobe vnnd dancke dem 


A 


Wenhynachts 16. Berrattung. 


BGott / daß er alle feine Creaturen fo weiß⸗ 
regieretzdan alles was er thut / geſchicht 
groſſer weißheit / vnd anf wichtigen vr⸗ 
m. Erift eben ſo wohl lobens werth in 
dem er etwas nimbt / als wan eres gibt; in 
dem er ſtraffet / als wan er belohnet. Daher 
gtd efromme‘$ob: Der Herr hat es gege⸗ 
ben / ber Herr hats wider genommen / der nahme 
Herren en gelobt. Deß wegen ſoltu dich 
aim i.in den willen Gottes ergeben / vnd 
alles fuͤr gut annehmen / was er mit dir an⸗ 
ordnen oder vber dich wird laſſen ergehen / 
wiewohl daß es dir nit ſchmecket. Er weiß 
am beſten alles was zu feiner groͤſſerer chr/ 
‚end zu deinem heyl gereichen wird / dan er 





weiß alles. Erfan dire geben dann erfan 


alles. Er will dirs geben / dan er liebt dich 


> mehr ats andere ſachen ja mehr ale du Dich 


ſelbſten liebeſt. Vnd warumb wolteft du 
ihadan nit lieben vnd loben? vnnd mit dir 
aſſen walten vnd ſchalten Wil weiſer 
fein als die Weißheit ſelbſten? Nimb fleiſ⸗ 
fig war / daß du ihm keine vrſach gebeſt / den 
Gern feiner Himliſchen erleuchtung / vnd 


SGttuchen einſprechung su engieben: den 


Weiſen verſchwunde der Stern/ohne daß 


fie ſamlodig daran waren. Aber nit lang; 
 Dusaber haft dich ubeforgen daß du ihn nic 
_ gang vnd gardurd) deine ſchuld vnd miß⸗ 


| 


> 
s 


dandlen verliert. Begchre ernſtlich von 
Soet / daß er den Stern feines Goͤttlichen 


Techts nit von dir nehmen wölle/ond ſprich 


— 


mit dem Daoid / Demen H. Geiſt O Herr 
nit von mir: Item. Verlaſſe mich mis © 
2, vnd weiche nit von mir. 
U. PUNCT. 


Betrachte wie dieſe drey Weiſen onge. 
ſchewet vnd kecklich un der Statt Kernfar 


en; Wo in der Newgeborne Tonig 
— Hicbey erwege die Tugenden 


kiſen / welche fie im dieſer frag ſchen 
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laſſen. Erſtlich ihren ſteiffen end wahren 
Glauben / daß der Meſſias auff die Welt 
geboren / wie wohl die Inden ſelbſten noch 
nichts darumb wiſten. Zum 2. ihr groſſes 
Gemuͤht vnd Hertzhafftigkeit / in dem fie 
fo keck und frey / in der Hauprflare deß Fur 
diſchen Lands / in welcher ihr Koͤnig Heros 
des zu gegen / ohne einige forcht vnd beden⸗ 
cken der gefahr / welche ihnen darauf hette 
erwachſen koͤnnen / nach einem Newgebor⸗ 
nen Koͤnig der Juden fragen doͤrffen Zum 
3. ihr groſſe lieb zu dieſem Kindlein vnnd 
Newygebornen Koͤnig der Juden / in dem fie 
ſich keiner gefahr / keines geſpoͤts / achteten. 
Erwege bey dir / O mein Seel / dieſe Tu⸗ 
genden an dieſen dreyen Weiſen / welche 
aller erſt anfiengen zu glauben. Ach wie 
vermagdie Enad GOttes ſo viel in einer 
Seel in welcher fie feine verhindernuß fin 
det. Du haft dich wohl su ſchaͤmen / daß du 
biß hero fo lange seit vnd fo fleiſſig im Glau⸗ 
ben berichtet / vnd dich außgibſt den wahren 
ſteiſſen Glauben zu habenz ond dannoch fo 
versagt vnd ſaͤumig biſt / in dem was dein 
Gott vnd Herr von dir erſordert. Vnnd 
hiedurch zuverſtehen gibſt / daß du wenig 
hertz / wenig Glauben / vnd liche haſt. 


111. PUNCT. 


Erroege wie daß der ehrgeig den König 
Herodem gang vnrühlg machte vnnd ent⸗ 
ruͤſtete / ſo bald er dieſe zettung bekame: dan 
er beſorgte ſich daß ihm dieſer Newgeborne 
König fchaden / daß er ihm nach den Ko · 
nigreich greiffen / vnd auß dem Reich ver⸗ 
ſtoſſen würde. Item mie fo gar die gantze 
State Yerufalım mis dem Herode vn⸗ 
rühfg und trawrig wurde: entweder dem 
König * * * oder auch we⸗ 

nanderer vrſachen halben, 
Hiebey haſt du dich mein Seel / nicht 

Li gnug⸗ 
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gnugſam zu verwundern / wie daß die fünd 
den Menſchen in ein ſo erbarmlichs vnnd 
elendiges weſen bringesdan ſie benimbt al⸗ 
lea frieden vnd ruhe deß hertzens ſie bringt 
ihm verdruß / vnluſt / traurigkeit vnd aͤngſt 
liche ſorg / ſo gar in den ſachen in welchen 
er ſich erfrewen / vnd einen luſt haben ſolte. 
Sehe an / vnnd bedencke auß groſſem mir, 
leyden Die jenigen / welche ſich Koͤnigen / 
Keyſern / Fuͤrſten vnd Herten dermaſen 
vnderwerffen / vnnd sn leibeigen machen; 
daß fie ſich / wie die Wetter hanen auff den 
Thuͤrnen / ſo von einem jed vedern Wind 
vmbgewendet vnd getkehet werden nach den 
geluͤſten / olgefallen / ja zu zeiten nach dem 
muhtwillen / vnnd allerley vnordentlichen 
ſtraͤfflichen bewegungen vnd veränderung 
der Gemuͤhter ihrer Herren / denen fie die⸗ 
nen / vnd von welchen ſie etwas zu hoffen 
haben kehren vnd aͤnderen laſſen. 

Mane Sieht hab wohl acht auff dich 
ſelbſten / damit du den innerlich.n frieden 
deines hergen nicht verliereſt dann du ſolt 
wiſſen / fo bald dir eine vnordentliche an, 

htung deß Ehrgeigs / der Mißgunft / 
der Raach gierigkeit der Geilheit / vnd der⸗ 
gleichen mehr / in dein Hera kommen wird / 
daß ſie dir daſſelbig vnruͤhlg machen vnd 
verwirren werden. Befindeſt du did) vn⸗ 
ruͤhig vnnd beſchwaͤret in deinem Herten / 
ſo wiſſe daß kein ander mittel den frieden 
deß Hertzens zu erlangen / als daß du did) 
von den Sünden reinigeft/deine vnordent⸗ 
liche geluͤſten vnnd vnmaͤſſige bewegungen 
vnderdruckeſt / vnd gleichfam rödreft : dañ 
gleich wie die gottloſen nimmer frieden in 
ihren Herker haben / ſtaͤts vnruͤhig vnd on. 
geſtaͤm wie das Meer alſo ſeind die Gotts⸗ 
foͤrchtigen / Iſat 42. welche den Gebotten 
Gottes gemaͤß leben / allzeit in frieden vnd 
innerlicher ruhe. 
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CokLo Qura ine 
Beſchlieſſe deine Betrachumg mie dem 
Geſpraͤch an das Kindlein in der Kripe 
pen / welches die Gemuͤhter derdreyen Weis 
ſen zu der Tugend antreſben vnnd regieren 
thaͤte / vnd begehre daß es dein Hert auff 
die ſelbige weiß leiten vnd regieren woͤle· 


Die 17. Betrachtung. | : nd 


Was ſich weiters nach der ae 
kunffe der Weifen auf Morgenland / 
in der Start Jruſalem zu⸗ 
tragen ihaͤte. | 
Ang deine Derradırung von der 

zenvart Gottes an. Die zwo Do) 
reiungen ſeind / wie in voriger Betia 
tung. | 


\ 











ſich mir ihnen ju beftagen / vnd 
hen / wo der Meſſias ſolte geboren erden: 
vnd wie fie ihm zur antwort zaben 
nach der Weiſſagung deß Propheten ð 
chæe zu Bethlehem ſolte geboren werben. 
Allhie muß man ſich hoͤchlich vbe 
weiß Gottes zu handien / vnd feinen AM 
erwehlten zu helffen/vertsunderen: dann 
brauchet die gottloſe /feine Außermehle u 
Ichren ; Er braucher den Reinia Srerodemz 
die Schriffgelehreen / Phariferr / vnd der⸗ 
gleichen mehr/an welchen nichts gues war) 
(welche das Goͤttliche Geſetz daß fie felbr 
ſten niche hielten / andere zu lehren pflegen 
die drey Weiſen / welche feiner Mateftärg 
fielen / ju lehren. Ach mie ſend dde 
Gottes fo wunderbarlich vnnd henn 







die Meiſter vnnd Lehrer verdammen ſich 
ſbſten / vñ machẽ andere ſeltg. Sage dem 
wigen Gott lob vnd danck / daß er die drey 
Merten fo wol in dem Glauben geſtaͤrcker / 
— Stern’ um anderen 







Ibare Proyfeisihling def 
drop gleich wie sr noch heutiges tags 
den wahren Garhstiichen Glauben theils 
rc aroife wunder / thells auch durch die 
Sch fft zu beſtattigen pflegt, Endlich 
ſoſagehm auch danck / daß er den Glau⸗ 
sen In dir / durch feine innerliche Goͤttliche 
Einforehung/ vnnd durch die Lehr vnnd 
Vnderweiſung der Lehrer feiner heiligen 
irchen ſtaͤrcket vnd befeffiger. Folge die, 
n dreyen Weiſen / vnnd ſuche in ſchweren 
ſachen bey den Lehrern der. Kirchen bey dei, 
hen Beicht vattern (welche dir Gott gest, 
bin dich zu vnderweiſen) hoͤlff vnnd rarh/ 
vnd lehrne viel mehr von ihnen wie du dich 
verhalten ſolt / als von dir ſelbſten: Dann 
ver [Ich ſelbſten zu ciuem Meiſter hat / der bar 
| zum Meiſter. Wie der: Bern: 
hard ſagt. Endlich fo haft du dich ſelbſten 
wolkeinesgroffen vnheils zu beſorgen / wan 
du erwas guts vnnd nuͤtzliches weiſt / vnnd 
andere nicht lehren wilt: oder aber wan du 
anderen auß boßheit daß widerſpiel ſageſt; 
damit fie nie etwan from̃er werden als du / 
im welchem dir Ärger biſt vnnd boß hafftiger 
als die Schrifftgelehrten / welche zum we⸗ 
nigſten klaͤrlich herauß ſagten vnd die Wer⸗ 
ſen lehrten / was im Geſaͤg von dem Meſſia 
Seſchrieben war. 
— 
— ILPUNCT. 
SBedencke wie daß die Juden die drey 
Waalen / welche noch Heiden waren / lehre · 
cen / wo der Meſſias ſolte gebohren werden / 
ſie ſelbſten aber / vngeachtet daß ſie ben drey 
auſent Fahr fo ſehr nach ihm verlangt / 
— 
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end nun mehr ſo nahe bey ihm waren / die 
muͤhe nicht nehmen wolten / noch hinachen 
ihn zu beſuchen / da fie doch auß drucklich 
von den Hirten vnd von den Werſen dab 
er nun mehr gebohten / vnnd im die Wet 
kommen were / berichte. 
Darauß klar vnnd offenbahr wird / die 
groſſe verblendung vnnd boß heit der Fur 
den / oder viel mehr Die heimliche Brebeit 
Gottes / in dem er die Heyden den Iuden 
vorge ogen vnnd zum Kriplein bernfen / 
die Inden aber in ihrer verſtockung hat 
woͤllen ſtecken laſſen Welches dir billich ch 
nen ſchrecken einjagen foll ; dann es iſt ein ⸗ 
mahl gewiß / wofern du die empfangene 
Göreliche gnad mißbraucheſt / daß fie Dir 
Gott nehmen / vnd einem anderen geben 
merde welcher ibn mehr verehren vñ fleife 
figer Bienen wird. Alfo redt onfer Heylandt 
felbften zudem Phariſeer bey dem H. Mat⸗ 
thzo am 2ı. Cap, Das Reich Gottes wird 
bon euch genommen werden’ vnd einem anderen 
Dock ; welches feinen nutz Daraup zu juchen 
weiß / gegeben werben. ud 
Weiters fofol du hierauf lehrnen / wie 
man niemand verachren foll / tondern alle 
body halten. Dann gleich wie die Iuden / 
welche die Henden gleichfam fir Hundt 
hielten / mit Augen fehen muͤſten daß fie ih⸗ 
nen vorgezogen wurden: alfoan es fich bes 
geben / daß der jenig / welchen du ient verach⸗ 
teſt / (ob er ſchon jegt voller bophaffrigkeit 
vnd ſunden) zu feiner zeit heiliger und lob · 
licher vor Bort/als du felbften: dann der 
H.Paulus / welcher anfänglich voller boß⸗ 
heit / vnd die Kirch Gottes hart verfolgte / 
wurd nachmahl ein groſſer frommer Pre⸗ 
diger deß H. Evangelij. | 
Endlich wann du gelehrt vnd geſchickt 
biſt / ſo wiſſe Daß du deine Lehr vnd geſchick⸗ 


lichkeit zu deinem eigenem num vnnd hett / 
— 14 end 
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end nicht allein sur wolſahrt und befoͤrde · 
rung ber anderen brauchen folt. Qui abi 
nequam cui bonus; Der ihm ſeibſten nichts 
nuhet / wie an er audereumugen? Sey nicht 
wie eine Roͤhr / welche das Waſſer (exem⸗ 
pel weiß) in einen Barren führer / vnnd 
nichts davon für ſich behalrer/ fondern wie 
ein Faß / welches alics behaltet / vnd fich 
ſelbſten anfuͤllet / che daß es vberlauffet / 
oder anderen Gefaͤſſen mittheilet. Ein jeder 
iſt ihm amnehften; du folt niemand mehr 
lieben als dich felbften ; die wolgeordnere 
Sieb fängt von Ihr felbften an. 

| III. PUNCT. 

Betrachte / wie der Koͤnig Herodes / 
nach dem er mit den dreyen Weiſen eine 
zeitlang abſeits vnnd in geheim gehandlet / 
von dem Stern / welcher ihnen erſchienen / 
vnd was ſich weiters / ſo wohl den Stern / 
als ihre Reyß betreffend / abgeredt hette / 
vnd alles genaw außgeftſchet / endlich zu 
Ahnen fagte: Ziehet hin gen Bethlehem / ſuchet 
das Rındlein vnd wann ihr daſſelbige gefun⸗ 
den / fo laſſet michs wiſſen; Damir Ich auch kom⸗ 
me / vnnd daſſelbe anbetien möge; welches er 
alles auß falſchem hertzen redte / vnnd viel 
mehr geſinnet war das Kindlein zu toͤdten 
als anzubetten; wie ſolches nachmahl der 
außgang auß wieſe. 

Ber ſolt· ſich nicht entſenen / vnd einen 
grauſen haben ab dieſem ſo grewlichem 
vñ vnmenſchlichen verborgenen anfchlag; 
In welchen dem Herode viel auß den Chri ⸗ 
fen nachfolgen / fo Chriſtum indem N. 
Sacrament auß lauter gleißnerey emp» 
fangen / vnd mehr niches an ihnen haben 
als wort / vnnd den eufferlichen ſchein eines 
Chriſtens. Wir haben vns gar wohl zu 
ſchaͤmen / wann wir fehen daß der Ehrgeiz 
vnnd das verlangen groß vnnd hoch allhie 
auff Erden angefehen zu fein / dem Herodi 
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einen ſo verfluchten vnnd greuwlichen ans 
ſchlag in den ſinn gebe / das Kindlein Jeſus 
gu ödten; vnd zu die ſem end fo viel tauſend 
vnſchuͤldiger Kindlein vmb ihr leben brin / 
gen ließ: vnd daß uns hergegen das heilige 
verlangen vnd gleich ſam Goͤttlicher Eher 
geitz im Himmel vor Gott groß vnd hoch 
angefehen zu fein / nicht auch aniriebe vnſe ⸗ 
re eigene Lieb zu toͤdten / vnd die vnordent ⸗ 
liche innerliche bewegungen deB 

im zaum zu halten vnnd zu ne 
Endtich fo ſolt du hierauf lehrnen / s 


wann man von anderen etwas guts 


net’ oder verftanden/ daffelbtg nie zu einem 


böfen anfdylag brauchen fol; — 
rodes thaͤte / da er auß der frewdigen 

gewuͤnfchten jeitung von dem gebohrnen 
Reſſias ‚einen gifftigen und boß hafftigen 
anſchlag machte / das Kindlein Jeſus m 
toͤdten. 




















CorzoautruMm,. 


Beſchließ deine Berrachrung mir 
Geſpraͤch an den H. Geiſt / daß er di 
Weiſen fo wohl gefuͤhret / vndzum 
leia geleitet; vnd begehre von ihm / da 
dir gute Lehrer und Meiſter gebe/ n 
nem kraͤfftigen feiffen Willen’ alles gt 
was du gelehrnet /in das werck ju fleilen 
Endlich daß er dir ein verlangen 
Goͤttlichen himliſchen Ehren geben / 
die weltliche hoch heit verleyden wölle, 


—3 r 2 
Die 18. Berrabbtung. u. 


Wie die drey Weifen auf J 


ruſalem jogen / vnd an Bethlehen 
ankamen. Me 


Ang deine Betrachtung von der | 
genwart GOttes an. In der 
Vorbereitung gedenck / als wann 


| 


Bennachts ı8. Betrachtung, 







- duch feheft auf Jeruſalem reyſen / 
end m Bethichem antommen. In der 2. 
Ingehre, daß du alles wohl begreiffen / vnd 
dir gu mug machen mögeft. | 

"LPUNCT. 

Erwege erſtudh / wie daß diedrey Bel. 
m mach dem ſie bericht / wo der Meſſias 

olie gebohren werden / vnd ihren abſcheidt 


au finden vnd anzubetten. 

Diebey haſt du / D meine Seel / zu ſehen 
vnd zus lehtnen / wie dieſe drey Weiſen in 
— guten fuͤrnehmen fo beſtaͤndig bie, 

m / vnd ſich wegen deß groſſen verlangen 
nach dem Kindlein nicht lang zu Hoff oder 

m der Srart Jeruſalem / cine oder die an · 
dere ſachen in einer fo beruͤhmten Statt zu 
ſchen / auffhalten. Item fo haft du Dich ſelb⸗ 
fen gu ſchaͤmen / daß du fo wenig ernſts 

xſtaͤndigkeit in gutem Goͤttlichen fur⸗ 
nehmen gebraucheſt; dich fo leichtlich in 
fiderlichen fachen vnnd narrerheyen die er 
weltauffhalten / vnd in dem weg zu Gott 
verhindern laſſeſt; Daß du dich bey der Ge⸗ 
ſell fchafft anderer länger auffhalteſt / als 
don noͤhten; vnd dic alfowon Goͤttlicher 

gemeinſcafft vnd beywohnung ver hinde · 
ren vnnd abhalten laſſeſt. Gedenckeſt du 
meht / Daß gleich wie Gott mehr vnd Höher 

weder alle Creaturen / wann ihrer ſchon 
vnendlich mehr weren; alſo auch groͤſſ ren 
u Sy wann dis eine geringe seht 
von ſeiner gemeinſchafft zu rück galten 
wirſt / als wañ du der gemein. vnd freund« 
ſchafft aller Creamuren entrahten hät, 


Saß dir zu bergen gehen den Spruch deß 
OPauli:Cuxrebatius bene & c.Ihr Oma Dit. 
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ters ihr hattet wohl angefangen’ vud waret anff 
einem guten weg; wer hat euch aber zurich ge» 
halten * Wie fend ihr fo naͤrrſſch / daß / Datbır im 
geiſt angefangen auff die fleifchliche Eitelkeit 
kommen Icnd? 
Meine Seel / siehe dich auff das baͤldeſte 
von weltlichen ſachen ab / auff daß du Gott 
dienen end auß warten moͤgeſt; halte dich 
nicht laͤnger in denſelben auff / als die noht / 
augenſcheinlicher nutz / vnd der Will Bots 
tes vondirerforderet, 


11. PUNCT. — 


Bedenck wie daß der Stern den dreyen 
Weiſen / ſo bald ſie auß der Start Jeruſa⸗ 
lem kommen / wider anfieng au erfbeinen/ 
vnnd vor ihnen her zu geben; darauß fie 
gröffere frewdt empfiengen als nie zuvor / 
dieweil fie außtruͤcklich faben / daß Gott 
für fie forgre; daß fie Gott gefallen thaͤten; 
vnd daß er ihreniwegen fo vngewoͤhnlich; 
fahen vnd wunder wuͤrckte. 

Sage dem ewgen Gott lob vnd danck / 
daß er die mühe vnd arbeit / die gefahr vnd 
traurigkeit / vnd andere mehr vngelegenhei· 
ien / ſo man ihm gu lieb anpfteher/ fo gar bie 
zeitlich vergelten thut. Lehrne Dich nach dem 
cxempel dieſer drey Weiſen als dann zu ex⸗ 
frewen / wann dich Gott innerlich in deiner 
Seel mit feinem himliſchen Lecht erleuch⸗ 
tet / vnd einen eiffer oder verlangen eingibt 
ihm zn dienen / bey ihm zu fein ; vnd diß iſt / 
elgentlich davon zu reden / die wahre fretod / 
darin ſich ein Chriſtenmenſch erfrewen foll; 
dann alle andere fremden ſeind entweder 
vichiſche oder kindiſche fremden / oder auch 
denn gortlofen Menſchen fo wohl als den 
frommen gemein. Deß gleichen haſt du dich 
auch wohl in befümmeren vnd irawrig su 
fein / wann du daran ſchuͤldig / daß diß in⸗ 
nerliche Uecht vnnd Stern verſchwin ⸗ 
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Bddencke wie daß / ſo bald diedren Mei 
ſem an Bethlehem antonmen dei Stan 
fo bifiher vor hnen hergangen/ vber dem 
Hauß / in weichem das Kindlein mit der 
Mutter war / ſti ſtunde. Deſſen ſie ſich an⸗ 
faͤnglich verwunderten / daß der Stern ober 
einerio ſchlechten behauſung vn beweglich 
verbliebe; aber fie verſtunden endlich durch 
das innerliche Liecht deh Glaubens / daß 
die herlichkeit vnd pracht die ſes Koͤnigs in 
keinen irdiſchen vnnd weltlichen ſachen be⸗ 


fEinde, I | 
i Deſſen du Dich mit ihnen su erfrewen 
haft; vnd neben dem dich ſelbſten zu ſchaͤ⸗ 
men wann du dich an der Demuht Chrijſti 
aͤrgerſt / vnd höher achteſt / daß man für der 
weltgerähmt vnd gelobt / hoch angeſehen 
ond aeehret wird wann du muͤhe haſt den 
dermührigen Herrn zu erkennen / vnd den. 
ſelben in feiner verdemuͤhtigung zu dienen. 
Die dry Welſen verehreten in gemelter 
geſtalt /vnnd betteten ihn an / da ſie erſtlich 
anfiengen zu glauben; du aber biſt noch ſo 
vlelen Jahren in demſelben Glauben gu 
färcferrondehuft darbeyr als wann du ihn 
n ſeinem verächtlichen Fand nicht kenteſt. 
Folge hierin den Weiſen / vnnd halte viel 
auff den Stern deiner innerlichen erleuch · 
tung / Goͤttlichen eingebungen / vnd euſſer⸗ 
fiber vnderrichtung deiner geiſtlichen 
Härter / ſonderlich wann ſie dich auff bie 
yerdemührigung weiſen endführen; gleich 
wieder Stern Die Weiſen in eine ſchlechte 
behauſung / vnnd sin armes Kindlein wie · 
ſe vnd fuͤhrete 


ıy. PUNCT. 


Bedencke die wort:ſie funden das Kind⸗ 
fein mit feiner Mutter. Erfrewe dich mir 
den drey Weiſen / daß fie endlidy den geſuch⸗ 
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ten Schasgefunden ; vnd hab eine gun 
hoffnung / daß du den ſelben mir ih ien ſin 
den werdeſt / wofern du mit thnen ſuchen 

Ei Fi —— 





wirſt. 


Corroayumm __ 


Beſchließ enditdy deine Betr 
durch ein Geſpraͤch mit —— 
frawen / welche durch die ankunffe d 
Weiſen ſo hoͤchlich erfrewet; be 

ihr / daß ſie dir mit den Weiſen ihr 
kein anzubetten reichen woͤle 


Dien Serra. 
Wie die Weiſen dag Kindl 


Sefire verehreten / anbetten / vnd ih 
ihr Sf denk auffopffertem, | 


Ange deine Betrachtung von der 
genwart Gottes an. In der erſten von 
berciunggedendfe/ als wann du dmg. 
























leins anſichtig wurden / gleich außg - 
aͤuglein vnd Angeſicht ein ſtrahl vnd h 
glantz herfur ſchiene / vnd ihre herter dm 
dringen thaͤte Darauß fit verſtunden da 
dir Kindlein Menſch vnd Gott / der wae 
Meſſias vnd Heyland der Welt / D 
welchem alle Schäg der Weißhei 
Wiſſen ſchafft verborgen weren mefb: 
ihnen eine groſſe frewd brachte. 
Min Gott vnd HEo dr/ ich ſag d 
allen Deinen Creaturen lob vnd danck 
du dieſen Weiſen die gnad vnnd gu 
tiefen dich zu ſehen / dann viel Kẽ 


—— 


V 
1 


Wevnachts Beerachtung. 


haben dich ſehen wollen; aber ſie haben fol, 
cheehr nit gehabt. Ich wunſche den Welfen 
Hack vnnd heyl hſergu / daß ſie ſol che gnad 
gehabtz vnd ſchaͤme mich gleichfam in mir 
flöften wann ich ſehe das die ſe Weifen / ſo 
et fiengen zu glauben / diß Kmndlein 

Meter geſtat verchren, Wolte GOtt daß 
der Kirchen dem Hediren in dem 
arament eben maͤſſige ehr erkiäte/ 
e eifen allbie cheten Ich ſche wohl 
Au DrpEr verehrung / daß dic demuͤhtigſten 

vngſten⸗ groß by GOn fein end‘ 

doß alle weiche die Ale verachten vor 

Sort hoch geſchegt werden. 

4* It, PUNCT. 2 | 

Bedencke wie daß Diefe drey Waſſen / 
nach dem ihnen ihr Hera durch daß inner⸗ 
de Vecht geruͤhret / vnnd ju erkennen ge⸗ 
aeban? daß diß Kindlein ihr Gott were hn 
hals thren hoͤhſten Hort vnd Herren / 
auff ihren Fapen verehreen vnd anbetteten / 
md init Den geberden / vnd euſſerlichet an⸗ 
tellung defi Scibs ansefgten/toie hoch ſie diß 
nond feine Gotthelt ſchaͤrten wie 

al ihr gläck und heyl am, dem ſelben ſtunde / 
vnd daß fie ganz nichts vor ihm weren. 

- Darauf du min Seel zu mercken haſt / 
wie ſeht hoch diß Kindlein zu ſchegen / vnd 
wie daſſelbe si lieben; dan wir die Braut im 

ohenſied Salomonis fagtfoift niemand 

liebenis werch weder diß Kindlein / bon wel⸗ 

hemder Himſſche Datrerfage : Dip in 

| aeliebrer Sohn 7 an welchen ich meinen 
ond wollgefallen habe, | 

Acd ſuͤſſer Der: Jelu / ich erkenne dich 
Arie dieſen drey Weſſen für meinen hoͤchſten 

eren vnd Gott / vnnd mic für deine ges 
Creatuß ich bette dich an / bin wil⸗ 

A od bereit mich deinem Goͤttlichen wil⸗ 

en u vnderwerffen ich falle vor dir nider 


anf meine Fnyernum zachen daß ale 









.- 




















| 167: 
malt vber mid haft nimb an meine ehr / 
welche ich dir mir den dreyen Weiſen er⸗ 
zeige / vnd laß dir mein opffer gefallen. 4 


Mh UNS Te aan | 
Betrachte nie daß die Weiſen / nach dem 
ſie ſich ſelbſten vnd ihre eigene Perfon / chre 

eel vnnd innerliche kraͤfften derſelben / 
durch daß anberten; ihren Lib aber in dem, 
ſie vor ihm auff ihre knye niderfallen che 
ten / dem Rindlein auffgeopffert weiters 
daſſelbige mit groſſen vnd koͤſtlichen gaben / 
vnnd geſchencken verehreten mit Golt/ 
Weyrauch / vnd Myrrhen / vnd durch dieſe 
dreyerley gaben ihren Glauben an den tag 
cheten durch den Weyrauch bekenneten ſie/ 
daß diß Kindlein Gott; durch daß Golt / 
das er ein Koͤnigſdurch He Myrrhen / daß 
Arab zugleich ein’ wahrer ſterblicher 
Menſch were. Meben denı fodenterenfie 
durch dieſe gaben an die innerliche itugen den 
mie welchen fie kommen waren daß Kind⸗ 
fein anzubetten. Durch die Myerhen den 
Slauben die dempffung ja abtoͤdiung der 
vnmaſſigen bẽſen begitlihlenen deß her⸗ 
zens; die Kenſchheit vnnd berewung Ihrer 
Suͤnd. Durch den Weyrauch / die Hoff⸗ 
nung; daß Gebett; die gute Meynung in 
ihrem thun end laſſeu. Durch daß Golt 
die Siehe Gottes vnd deß Nechften;die vers 
achtung der zeitlichen sergänglichen Bitter; 
die Armuht im Geiſt; vnnd Bötrliche 
Weißheit. 

D mein Seel ſolge dieſen H. drey Wei⸗ 
fin ’ erſtlich daß du nie vor Chriſto deinem 
Heyſand mit leeren Händen erſcheineſt / 
ſondern ihm allzeit etwas auffopfferſt. 
Zum 2. daß du ihm ermas beſonders vnd 
konliche auffonfferft / als da feind die in⸗ 


nerliche Tugenden vnd dat zwar nit oben 


binsfondien auff eine beſondere vnd edlere 
weiß. 
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weiß. Dan dieweil nichts edlers onnd 
hers weder Gott; alſo will ſichs gebuͤhren 
daß man edie vnd hohe ſachen auff eine be⸗ 
ſondere edlere weiß auffopffere. Beſinne 
dic) wie daß dir Gott allzeit daß beſte gege⸗ 
ben / wie auß den gaben der Natur der gna⸗ 
den vnd der glory offenbahr ift; vnnd war, 
umb wiltu ihm daß geringſte vnnd ſclech⸗ 
teſte dargeben ? Zum 3. opffereihm Bolt 
Weyrauch vnd Myrrhen / vnnd ereib dich 
ſelbſten an in den tugenden / welche durch 
melte geſchenck angedeutet werden / zu 
ben. 

Corzoaurtum. 
Beſchließ deine Betrachtung mit einem 

Geſpraͤch an die drey Weiſen; an die ſeeli⸗ 

eJungfram / vnd an daß Kindlein Jeſus: 

Shergib dein opffer mit den drey Weiſen / 
durch die Haͤnd der ſeeligen Jungfrawen / 

vnd biete dich gu feinem dienſt an : beſeht 
baf 3. Gap. dieſes 2, Buchs. 


Die 20. Betrachtung. 
Wie die drey Weifen Bethle⸗ 


ben verlieſſen / vnd wider in ihre baͤn⸗ 
der zogen. 


Ang deine Betrachtung an von der 

gegenwart GOTtes, In der erſten 
Vorbereitung gedenck als wan du im 
Geiſt ſeheſt. Wie die drey Weiſen / nach 
dem ſie das Kindlein verehret / angeberter/ 
vnd ihm ihre opffer gethan / wider nach ih⸗ 
ren Laͤndern reiſeten. In der 2. beger gnad / 
wie in vorigen Betrachtungen. 


L. PUNCT. 

Bedencke wie daß Kindlein Jeſus / nach 
bem es von den dreyen Weiſen mit ſeinem 
groſſen luſt die ehr vnnd Die geſchenck fo fie 
(him gethan / empfangen / durch ein liebli⸗ 


Zwevlen Buchs / 1. Bundes Il. Theils / in Cay. 


ches vnd freundlichs angeſicht gt erkennen 
gegeben / daß ihm ſolches gefalen Vnnd 

dieweil es noch nicht reden / noch verſtehen 
koͤnte was die Koͤnig redten / al ſo redten ihre 

Sergenmirdem Hertzen dep Kindlein / fie 

bedanckten ſich innerlich gegen dem Kinds, 
fein / daß er ſie durch einen Stern auß 
Morgenland au ihm in Bethlehem | 
fen / daßer ihm ihre ankunfft laſſen gefal« 
len / daß er ihre geſchenck ſo freundlich an⸗ 
genommen / ſie opffersen ſich ſelbſten auff / 
zu ſeinem dienſt / vnnd begehrten zu dieſem 
end ſeinen Goͤttlichen ſegen / fir kuͤſſeten 
ihm feine Haͤndleln / hergegen ver ſicherte fie, 
das Kindlein in ihren Hertzen / daß ihm ih⸗ 
re ankunfft vnd ihre geſchaͤnck angenehm 

vnd daß er ihnen diefe euſſerliche geſchenck / 
welche ſie ihm gethan / innerlich in Ihr 

Seel / ver gelten vnd vermehren wolte / das 
Golt durch eine Weißheit vnd Liebend 
Weyrauch durch eine Hoffnung end Am 
dacht; bie Myrrhen durch den Glaubin 
Vnderdrtuckung der vnsrdentlichen gell 


weſentliche beharlicht eit in feiner Liebe / d 
Verwahrung vor ſoweren Suͤnden. 
Allhie haſtu dich billich mir Mare | 






















Weiſen zu erfrewen / daß ihnenihre 
mühe vnnd alle gehabte arbeit / ſo rei 
vergolten. Befiiſſe dich dergleichen 
chun / damit du auch dergleichen gluͤck 

vergeltung erlangeſt. 


II. PUNCTT, 


Betrachte / wie ſich die Weiſen im ab⸗ 
ſcheid gegen der ſeellgen Mutter verhalten 
haben / wie ſie dieſelbe als eine Mutter die⸗ 
ſes Newgebornen Koͤnigs / vnd def Meſſie 
gegruͤſſet vnd geehret / wie fie ſich mit ihr er ⸗ 
frewet / vnd zu fo groſſer ehr / welche ihrE 
gethan / daß ſie eine Muster deß Michi 


s 


Weynachts 20. Beirwchtung: _ 


gluͤck getwünfcherrwie ſie hr alles was 

— ren 

eruſalem mit dem Herode vnd den 
J 


eher ihre geberden vnd heiliges freundlich 
verhalten / verwunderten / vnd endlich auch 
ac Item fo betrachte 
| feclige Mutter ſo beſcheiden 
vnnd freundlich angeredt / alſo daß ſie d 
weinen nit halten koͤnten / wie ſie dieſelbe im 
Glauben geſtercket / wie fie chnen die hetlig ⸗ 
ern 
wie rleben / 8 | N 
&ändern dem jenigen gemaͤß / was ſie geſe⸗ 
ben vnd gehoͤret / anſtellen ſolten. 
Wuͤnſche den. Weiſen glück daß fie fo 
he vnderweifung von der“ ſeeligen 
unter empfangemvnd beger auß hertzen / 
‚ihr vnderrichtet zu werden / vnnd was 
t worten vnnd exempel lehret / in 
m werck erzeigen. 
vi j 
hr, Pünct, 
# wie daß die Weiſen (als fir im 
den ob ſie wider zuruͤck zum 
Herodes kehren / vnud ihm / was ihnen be, 
gegnet / berichten ſolten / tie ſie ihm ver⸗ 
heiſſen hetten / oder nit) im ſchlaff durch ei⸗ 
nen Engel berichtet vnnd gewahrnet wur⸗ 
den / daß ſie nit wider zum Herode kehren; 
ſondern durch einen anderen weg wider in 
ihre Laͤnder heim reiſen ſolten. Auff ſolche 
wahrnungsogenfienach m ſe⸗ 
durch einen andern weg wider in ihre 
| vnnd htelren esfür beflerer vnnd 
ſicherer der Ooͤttlichen wahrnung nochzu⸗ 
tomman/als ihre verheiſſung bey dem He⸗ 
rodejuhaleun. Mag, 
Aobe vmnd dance dem Allmaͤchtigen 
Dott / wegen der Vaͤtterlichen ſorg / welche 
er vber ſeine Diener hat / daß er ſie ſo ge ⸗ 


1 ee 
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getrewlich warnet / vnd Border vngelegen⸗ 
heit / ſo ſie von den Gottloſen haben kon⸗ 
nen / errrettet. Folge den dreyen Weiſen / 
verlaſſe dich auff Gott / komme ſeinen hei⸗ 
ligen Einſprechungen nach / kehre wider in 
dein Heimen durch den weg der Tugenden / 
welcher dem weg der Laſtex / ſo dich von dei · 
nem Vatterland weit abgefuͤhret / gann 
vnd gar zuwidetr iſt. Air wäh 
5 W. PUNCT, „.ouoss 
Er wege bey dirdie vrſachen warumb 
daß Gott gewoͤlt / dag die erſten fo auß den 
Heyden zum Glauben beruffen / 


oder auch König fein ſolten. Die erfieom 


fad war / dieweil daf egempel der. 
oder anderer Fürften vnd Herren / gar pief 
chut zur bekehrung eines gantzen Koͤnig⸗ 
reichs oder Fuͤrſtenthumbsr dan die Könt. 
gen Fuͤrſten vnd Herren sehen geme 
die Vnderthanen nach tſimen + gletch 
vnder den Himmelen der erſte vnd hoͤchſte / 
Die andere nach ihm ziehet / vnd vmbireibe 
Die andere vrſach war / damit man ſehen 
ſolte die krafft deß Glaubens n velchem 
nicht allein die ſchiechte vod einfättige Hie 
ten / ſondern auch Die Weiler gelehrten vnt 
geſchickte Koͤnig gerogen wurden / vnnd 
ſich durch denſelben führen vnd leiten Ileſ⸗ 
fen’ ja denſelben hoͤher fneneen weder am 
gelchrrheit und Menſchliche Wiſenſchafft. 
Die dritte vrſach warıdamt: wir willen 
folten 4. daß die / melde in dem wahren 
Glauben die Gebott gehalten / vnd jich dei, 
ſelben durch den arhorfam vnderworffen⸗ 
rechte vnd wahre König fenen ; dann ferkei 
berfchen die vnordentliche beglerden vnnd 
bewe gnuß ihres Hertzens / pndihrecigeng 
Uebe oder Sinnligteit in welche m die hoͤch⸗ 
ſte vnnd ruͤhmlichſte beherſchung beſtehet / 
wie der weiſe *e Ep.113.fprichr.Impe» 
in 


are 


u 


*0 
rare ibi waximum imperiũ et. Die groͤ⸗ 


ſie hetſchafft iſt / vber ſich ſelbſſen herſchen. ambören. In 


Sbbe vnnd dancke dem Almaͤchtigen 
Gott / daß er dem Chriſtlichem Glauben 
ſolche krafft / vnd hochheit gegeben / daß ihn 
fo gar die Koͤnig vnd Weiſen gutwillig an⸗ 
nehmen. —— 
nig zu ſein / beherſche vnnd beſwinge die be⸗ 
gierden deiner ſinligkeit / einiger dich / vnnd 
aller anderer vnordentlicher bewegungen 
Deines hertzens. — 
Corsoaurum. 

Zum beſchluß ſtelle dein Gefpräch mir 
der feeligen Mutter an / opffere dich ſelbſten: 
Erſtlich der Mutter / vnnd durch ſie dem 
Sohn auff / zu einem Diener. 

* 


Die vierte Ordnung. 
Wie ein frommer Chriſt das 


Kindlein in der Krippen / als feinen Mel⸗ 
ſter und dehrer anſchen ſoll / vnd bey ihm er» 
wegen / wie es die Evangeliſche Tu⸗ 
genden durch fein Exem⸗ 
pel lehre. 


Die ax. Betrachtung. 
Wie das Kindlein im Krip⸗ 


lein / als ein Meiſter / die wahre Tu⸗ 
gend lehre. 


Ang deine Betrachtung an vonder ge, 
enwart GOrtes. In der erften 
orbereitung / gedenck als wan der Stall 

in welchem Chriſtus geboren / eine Schul / 
vnnd daß Kriplem eine Cantzel oder dehr⸗ 
ſtul were / auff welchem Chriſtns atsin ci. 
ner Schul die Chriſten tehre ; rem als 
wanduden Himliſchen Barrerhörteft re. 
den vnd ſagen: Dig ft mein gellebler Sohn / 











Zweyeen Buchs / Bunds / IN. Theils. II Cap. 


an weichem ich mein denſelben fottihe 
der 2. eitung begehre/ 
daß er dir deine Ohren vnnd dein Hert er⸗ 

reiffen / vnd mit 


g 
luſt anzunebmen. & 
| 2 
L.RUNCT. 2 


Bedencke wie daß der gürge Gott / auß 
groſſem mitleiden gegen dem Menſchen / 
wegen feiner groffen verblendung / | 
fenyelt/ vnnd vngeſchickligkeit in weicher 
durch die Sünddererften Elter gerahten / 
Item auch damit er die ſchaͤdiiche vnd giff: 
ugelehr/ welche der leidige Sathan / 
vnd her durch vnder ſchiedliche viel verkehr⸗ 
se Meiſter lehret vnd außbreitet / — 
auch / damit er ergaͤngte was an der 
der Propheren / (weiche GOtt vor ihm ge⸗ 
ſchicket die Menichen zu lehren /) | 
vnd mangkıe/vnd in den hergen der M 
ſchen nit zuwegen bringen moͤchtezwie 
fag ich / der gürige Gott ſeinen Sohn 
dem Himmel auff Erden geſchickt/ vi 
einen Meiſter der Gerechtigkeit Jo 
vnd heiligkeit vorgeſtellet habe, 

Lobe vnd dancke dem Himliſchen Bat 
ger / in deinem vnnd aller Menſchen nah⸗ 














men / das er uns feinen Sohn zum Meiſter 
vnd Lehrer geſand / alle vnſere vngeſchick · 


ligkeit / vnd vnwiſſenheit vonvns zu nih ⸗· 
men / alleböfe vnnd ſchaͤdliche Le 


treiben vnd zu widerlegen / vnnd zu le 


was andere Meiſtet vnnd Lehrer nit hetten 
koͤnnen außrichien. Wie vngluͤ ur} 
ſeind alle diejenigen / fo vor vns sch 


end ſolchen Meiſter nit gehabt haben 
hergegen wie haben die / fo hach der Geburt 





Ehrifti auff Erden gelebt ein fo gr 
gluͤck / daß ——— | 


dan wan fih Philippus König — 
Sohn 


donlen darumb erfrewte / daß 





| 
| 
| 
| 
| 
. 
. 
| 


engnchts ai. Betracung · 


Sohn Alexander bey Ichzeiten dep groſſen 
end hochberuͤhmten Weltweiſen Ariflore- 
lis geboren ; wie viel mehr haben ſich dann 
die jenigen / welche nach der Geburt Chriſti 
deß wahren Gottes vnd Menſchens anff 
die welt kommen / zu erfrewen vnnd ſich für 
glüctfeeligsu halten⸗ 


7, PUNGT. 


ort 2. haft du zu erwegen / wie daß dit, 
Meiſter einen fo groifen vorzug vor an⸗ 

m Meiftern habe / vnd diefelbe in allen 
ngen weit oberereffe : dann wann die 
Menſchen / mie der H. Ambrofius fagt/ 
‚barumb anfungen ein luft su lehrnen su bes 
fommen /diemeilder Meiſter hochverſtaͤn⸗ 
big (gelehrt / vnnd eines groſſen anfchens; 
wo iſt je ein hochverftÄndiger/gelchrrer vnd 
wuͤrdiger Meiſter gu finden? Dann für das 
erſt / ſo iſt er Sort felbften. Fuͤrs 2. ſo iſt er 
die vnfehlbare Warheit. Fuͤrs z. ſo finden 
ſich in ihm alle Schaͤn der Weißheit vnnd 
Wiſſenſchafft. Fuͤrs 4. folchrer er ſchoͤne / 
hohe / vnd nuͤnliche ding / die nie fein Mei⸗ 
ſter biß her g lehret. Fuͤrs 5. ſo lehtet er maͤn⸗ 
niglichen vmbſonſt / er gibt viel mehr ſei⸗ 
nen Juͤngern / als daß er etwas von ihnen 


nehme. Fuͤrs 6. in dem er lehret / gibt ex ſei⸗ 


nen —— anch den verſtand / vnd er, 
leuchtet fie / damit ſie die behr begreiffen 
koͤnnen / welche ſie ſonſten auß ihrer eigener 
Darur nicht ſaſſen maͤchten. Fuͤrs 7. ſo er⸗ 
leuchtet er nicht allein den verſt andt feiner 
Juͤnger / ſondern er macht ihnen einen luſt 
vnd liebe zu lehrnen. Fuͤrs 8. ſo lehret er ſel⸗ 
we Juͤnger nicht allein mit worten / fon, 
Zen / onnd am meiſten in dem 


| Als dieſes treibt dich an / eine groſſe 
meinnug von deinen Meiſter vnd von ſei ⸗ 
wer dehr zu haben, Du haſt Dich neben dem 


Waſſter 


R27 
auch wohl au ſchaͤt du bifher ande 
re Meifter angehört —5— ‚mit dieſem in 


feinem Ping su vergleichen fein / Yu für 
der heilfamen Lehr dieſes ale 
deine Dhren verſtopffet haſt. Stelle bich 
in das fünfftig anders an ; laß fahren alle 
andere / vund hoͤre cinen fofürcfflichen 
ger 
I1.PUNCT. 
Erwege mie daß Diefer Meiſter von dem 
Prophiten Kocl.z. cin dchrer der Gerech⸗ 
tigkeit genent wird: das iſt / wie die Schrifft 
ſagen wil / ein gehrer aller Tugenden / wie 
er dann warhafftig alle Tugend lehret / vnd 
einen grauſen ab den Sünden machet, Er 
chreib mittel vnd weg fuͤr / wie man Gott / 
m Nechſten / vnd ihm ſelbſten ſeine ge⸗ 
buͤhr geben ſoll. Ale / ſo fleiſſig in dieſer Ki 
ner Schul lehrnen / fommen bald zur Ge⸗ 
rechtigkeit vnnd sur Vollkommenheit. 
Wañ die Tugend bey dir gilt / fo wird au 
Diefer Meiſter viel bey Dir gelten. Diches t 
heil ſamer ond beifir als die Tugend / welcht 
den Menſchen zur heiligkeit bringt / vnd 
der Goͤttlichen Vollkommenheit cheilhaff⸗ 
tig machet. Sie vernrſacht dem Gewiſſen 
eines tugendſamen Menſchens den frieden; 
fie macht daß man der gemein · vnd freund⸗ 
ſchaff der H.Engeln/ond der Außerwehl⸗ 
ten im Himmel genieſſe; fie macht Daß 
man den Teuffeln einen verdruß vnnd 
forchreiniage/ vnd daß der Menſch feiner 
menſchuchen vnd rechten vernunfft gemäß 
lebe. 
Darauf du dich dann ſelbſten au ſchaͤ⸗ 
men haſt / Daß du inden Tugenden bißher 
fo wenig fertgangen / vnd in allerlcy vn⸗ 
volltommenheiten zugenommen; dieweil 
du andere Meiſter angehoͤret / vnd neben 
der rechten Schul Chriſti gangen biſt. 
Mm 2 Finder 
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Vuderſtehe bich in das fünffeig in den 
Tugenden zuzunehmen dann in denfelben 
s ein —535 J —* Reich⸗ 


anı 
* —3 Yan ker wo 
fahrt Be vns mit dem Bieh gemein) kom̃e 
it ſoich em verlanzen der Schul Chri⸗ 
Por hör: an / wie er Ichre: Seetig ſeind die, 
weiche wach de it haugern und dar⸗ 


Pendamı few deu geſe tiger werden. 
Ach wie viet feind / welche an Diefem 
—*— vnnd An dieſer Sehr fein gefallen 


“IV: PUNCT. 


Blldencke wie daß Bieferedleond werthe 
Mſter diewen er noch nicht mir dem 
Mund lehren vnd reden fan’ vnder deſſen 
mir feinem exempel (welches die aller beſte 
vnd nüglichfteweiß zu lehren yin dem Krip⸗ 
lein Ichre / vnd in dieſem ſeinem kindlichen 
alter cin exemyel vnd weiß ſich in allen Tu⸗ 
genden / ſo zum heil deß menſchens erfordert 
werden / zu üben. Man weiß wol / daß / was 
nit bloſſen worten gelehret wird / gemein⸗ 
Hd) wenig außrichte; vnd daß man ſich nit 
entſchuͤldigen koͤnne / wan der Meiſter mie 
dem exempel vnd worten lehre. 

Welches dich dann dahin bewegen ſoll / 
daß du nicht allein deinem Meiſter folgeſt / 
ſondern ſo gar nach ſeinem exempel andere 
mit worten und mit exem pel lehren moͤgeſt. 


COGLLO quIuM. 


Beſchließ deine Betrachtung durch 
das Geſpraͤch an die ſeelige Mutter / vnnd 
begehre von ihr / daß du in das Megifker ſei⸗ 
ner Juͤnger koͤnneſt eingeſchrieben werden / 
vnd feiner Schr gemäß Isben, 


Some vis· ¶ Vone / i Gert Ca 


"Die 22. Betrachung· 
Wie Jeſus in feiner, Schul). 


im dem Kriplein die Tugend der At 4 
Amuhtichien "m num 


Ang deine Berrahning ron der Ge⸗ 

enmarr Gottes an Die zwo Worde⸗ 
reirungen geſchehen / wis in voriger = 
trachtung. u 


I. PUNCT.- 


eifter Bein de — 
mie 


iche gelüften ond verlangen 

(melche die Menſchen zu den Reichthum⸗ 
ben vnd jergaͤnglichen Gütern dieſer 
mehr als ju ſehr haben / vnd anf 
als auß einer wurtzeln alle andere 
herfür wachſen ) auß rigete / ſeine 38 
dig auff dem Berg von dem lob der Arm 
mit worten anfleng vnd ſagte: Sertig feb 
die armen im geiſt / Dann ihr iſt das Reicht 
Vinmel: alſo thaͤt er auch inder Krk 
im Stall als in einer Schul / an 
feine erſte Lehr / die Armuht nemblich 
ſeinem exempel su Ihren: dann er 
einem armen veraͤchtlichem ort / | 
Viehſtall gebohren / in —— 
Windlein eingewicklet werden / 
vngemaͤchlichkeit außſtehen / vo 
Eltern gebohren / auff Hew vnd Stri 
gen: Er wolte nicht alcin arm⸗ | 
fonften die gange welt fein war / fondeums 
fehr dürffrig vnnd mangelhafftig 
gebohren werdenzauff daß wir die 
von ihm lehrnen / vnnd vns mit je 
Guͤtern bereichen ſotten Kamasımcl 
hater nicht allein in feiner Geburt 1— 
dern auch ſein gant Leben durch / 
woͤllen ʒEr hatte weder Haufnoch Moe. 


er erwehlete ihm ſchlechte er 




















{ 
— 


* 


Wennachts aꝛ Berrahtung .· 





er lebte ſchlecht ⸗ 
wwo er koͤnte; 
vnd ſagte ein smahĩs / daß die Fücbsıhre 
hoͤlen / vnd die Boͤgel ihre neſter hetten er 
aber nicht fo viel / da er ſein Haupt laͤgen 
möchte. Endlich gleich wie er ſetn Leben 
din ſchmahl vnd kuͤmmerlich lebte / alſo 
arb er auch bloß am Creug / vnd harte fo 
gar kin trunck Waſſers / feinen durſt zu 


Er | er leb 
ich vnd wohnete hin vnd her 
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mit ihremdreyen Töchtern / mit der Noht⸗ 
turfft / mie der Veraͤchtlichkeit / vnd mit 
der Vngemaͤchlichteit / u halten vnnd zu 
ſchetzen ſey; dieweil ſie der Sohn Gottes 
für fich ſelbſten erwehlet / vnnd an ihm hat 
wölknerfahren. Wiit du dich aberrühmen 
und prangen/ fo rühmedich in dem daß du 
arm biſt dann hierin folgeſt du dem / wel · 
der / da er reich war / fuͤr vns arm worden 
if / wie der H. Gregorius von Nalantz in 


“ Mer fan fich alte gnugſam verwun⸗ Apolog · pauperr. ſchreibt. Sprich mit 
deren / wa 


nn er das armſeelige vnd duͤrffti⸗ 
ge weſen in welchem Chriſtus lebte / in wel, 


chem (ſag ich) GOtt vnnd Menſch lebte / 
welcher alles auff Erden naͤhret / vnd mie 


ahehnmöen begabe / anſchen wil Dieſe 
emuht war feume gezwungene / ſondern 
eine freywillige angenommene Armuht / 
Ei dis ewige Weißheit ſelbſten erweh ⸗ 


Ach moein Gott vnd Herr! wie ſeind die 
Menſchen diefer welt fo ſehr verblendet / 
vnd durch den leydigen Teuffel / den Fuͤr 
ſten die ſer welt bethoͤret / daß fie die At muht 
verachten / vnd anders nichts als ihre ge⸗ 


maͤchlichteiten ſuchen ? da doch die ewige 


Weiß heit das wider ſpiel ehe / die armuht 
vnd nothturfft liebet / vnnd für anderen er⸗ 
wehlet / die reich humb vnd gemaͤchlichkeit 

laſſet. Die welt ſuchet allerley ge⸗ 


naͤchlichteit; Jeſus hergegen alles was 


vngemach bringt. Die weit wil in allen 
dingen thren verrfluß haben; Js hat fo 


gar nicht ſeine nothturfft ſelbſten Die welt 


hat ihren luſt n ſchoͤnen vnd koͤſtlichen dis 
gen; Jeſus aber in den ſchlechteſten vnnd 
veräcbslichften dingen. O der groffen 
chorheit! D der ſchaͤdlichen biindheit der 
Meenfchen ! wie iſt ſie Der ewlgen vnd vn⸗ 
fehlbaren Weiß heu GOrtes fo gar zuwi⸗ 
der? Lehrne hierauß / wis hoch die Armuhi 
% 


dem König David: Ich aber bin arm vund 


norhrärfftig- 
11. PUNCT. 


Ermwege den groffen nug vnd dasgroffe 
Buy toelches dir auß der armut deß geiſts 
herkomme / vnd darumb armut deß geiſts 
genant / dieweil ſie auß freywilligem geiſt 
und. gemuͤht angenommen vnnd gehalten 
wird. Oder aber diewell die armen im geiſt / 
ob ſie ſchon reich ſein / dannoch ihren geiſt 
vnd gemuͤht nicht darauff ſchlagen. Dr 
groſſe mug aber/melcher auf der armui deß 
geiſts entflehet / iſtz dieweil man mit der ſel⸗ 
ben / gleich als mit einer groſſen ſumma 
Gelts / das Reich der Himmel ertauffet. 
Fürs 2. ſo dempffet vnnd vnderdruͤcket ſie 
die begſerlichteit reich zu werden / durch 
welche man in die ſtrick deß Tenffels zu 
falempflegr. Fuͤrs z.foerteieheer: je vnſer 
gemuͤhr vnd geiſt / damit er ſich deſto beſſer 
ennd onverhinderter gen Himmel ſchwin⸗ 
gen moͤge Fürs 4. ſo vberhebt ir den Men⸗ 
ſden Hieler mühe vnd arbeit / Gelt vnnd 
Be zuſammen zu ſcharren der forcht / die · 
ſelbe zu verliehren / vnd der ſorg dieſelbe zu 
erhalten vnd zu mehren. Fürs g.fo verſper⸗ 
ver fie die thur denn laſter deß Geint 5 gibt 
einen gelegenheit / zeit vnnd weil geiftiiche 
himliſche Schaͤn su ver ſamblen / welche 

Mm 3 viel 


Zweoten Buchs / | Bundes 1. Tpeiter TI. Cap. 


0. 
wich koͤſtlicher / nuͤglicher vnd warhaffter 
als ander Gelt vnd Gut dieſer welt / wel ⸗ 
diesdie Dieb und Raͤuber ſtehlen vnd neh⸗ 
men toͤnnen. Fürs 6. ſo ſtellet ſie ons on, 
der den fahren vnd ſchirm der Fuͤr ſichtigkelt 
Gottes / welcher denen / ſo alles ſeinet we⸗ 
gen verlaffen / hundersfaldg zu geben vers 
heifſet. Zürs 7 fo machet fie den Menſchen 
Ehrifto unferem Heylandt gleich / welcher 
felbften arm worden / daer doch gar wohl 
hette fönnen reich fein/ ‚Die armuht allzeit 
gelobt / die reichthumb verachtet / vnnd dar⸗ 
wider gered. 
eanſt du bey bir leichelich ers 
achten / wie hoch die armuht deß geiſts zu 
halten / vnd wie gluͤckſeeligdie ſenigen su 
haften / welche arm im geiſt / vnd hergegen 
vngluͤck ſeelig / welche die atmuht dep geiſts 
nicht haben. 


ı1ll. PUNCT, 


Beſinne dich / onnd gedencke / wie vnnd 
auff was mittel oder weg du der armuht Je⸗ 
fü Chriſti im Kriplein verehren vnd nach⸗ 
folgen moͤgeſt. Fuͤrs erſte / verachte nie kei⸗ 
nen armen / vnd gedenck wie daß Chriſtus 
in ihnen. Fürs 2. fe übe Dich zu seiten ſelb⸗ 
ſten in der armuht / vnangeſehen daß du 
reich ſeyeſt engiche dir etwas in der kley⸗ 
dung / in deinem eſſen vnd trincken /in dei⸗ 
ner wohnung / gelieger / vnnd dergleichen 
mehr / daß du Chriſto aͤhnlich ſein koͤnneſt. 
Fürs ʒ ſo ſuche keinen vberfluß / nach dem 
befelch deß H. Apoſtels / da er ſagt: wann 
wir vnſere nahrung vnd kleydung haben / 
ſo laſſet vns darbey genuͤgen. Fuͤrs 4. ſo 
erwehle in allen ſachen das ſchlechteſte vnd 
vngemaͤchlichſte / wo nicht allzeit mit dem 
werck / zum wenigſten mit dem willen. Fuͤr 
das 5. ſo beflage dich nicht / wann dir etwas 
mangelt oder abgehet / ſondern erfrewe dich 






—— ie 
r t | 
fänigefig men. * 


Corzoauium. a. 1 


— Rerfaber Amupı 
an 

Gifts. Sage ipim dan für diefe mitaliche 
cehr / wel che er dich mir feinem exempel leh ⸗ 
ret; vnd begehre won ihm / daß erdir einen 
luſt zur armuht machen woͤlle / vnd ſtaͤrcke 
geben die ſelb ige zu vbertragen. 


Die ꝛʒ Becrachtung. 
Wie Jeſus in ſeiner 


ent 
auf dem Kriplein die Tugend de zur 
E | 


Demupßt lehte e; 





ie 













Ange deine Berrachrung vont er 


J 


enwart GOttes an. 


Chriſtum anzuhören. In der 2. ” h 

gnad / daß du diefe Schr wel begreifen 
geſt. * 

1. PUNCT, il 

Erwege/ wie daß Chriſtus / 


Hoffahrt (welche ven leydigen Teuffelt 


Dem König aller hoffaͤrtigen / Yob 

lenthalben in der welt außgezettelt / vnd 
erſte Suͤnd under allen anderen Suͤ 
war / Eccleſ. ro. ) außreuten vnud | 


wolte / die Demuht mir feinem elgenen | 
empel in dem Kriplein zu lehren 
ennd nadımahlen fein gang Leben durch 


biß in den de / ja fogar nach feine | 


lehre. Diefes wohl su begreiffen / ſo merck 


auff das / was ich ſagen wil. & 


. 


Weynachts a9. Berrachtung. 


— nichts als ſich veraͤcht⸗ 
dh vnd gering machen / allen anderen dem 


| ei vnnd ſich zu aller hinderſt geboren 


Wer hat nun ſolches augenſchein⸗ 
iſcher gethan als Chriſtusd dan da cr Gott 
—— ſich zn einem Menſchen / ja 

ger als ein Menſch gemacht / man 
ſagt wohl daß ſich der Menſch verdemuͤh⸗ 
tige / aber cr muß vnd ſoll wiſſen / daß er 
feiner natur nach auß nichts herkomme / 
vnnd durch die Suͤnd gleichſam weniger 
als nichts worden; vnd deßwegen ſich dil· 
vor anderen verdemuͤhtige ; vnd daß 
eſer vrſachen ſeine ver tigung we⸗ 
niger als nichts ſey / mit der Demuht Chri⸗ 
 guvergkichen. Die Menſchen muͤſſen 
qh nochwendig verdemuͤhtigen vnnd ge, 
Avingener weiß / Jeſus aber verdemühri, 
ger ſich auf Liebe / auß freyem willen / vnd 
nich wegen der Suͤnd / dann er har nie ge⸗ 
fündiger/ er fan nit ſundigen / Er iſt mit der 
Derfondefi worts / welche von ihr ſelbſten 
vnd nit auß nichts herkommet. 

D der groſſen Demuhttbillich fan man 
fagen daß diefe Tugend allein vnnd eigent⸗ 
Ich die Tugend Chriſti ſey / vnd genennet 
werdenfol. - 

Zum 2. daß die Demuht Chriſti vn⸗ 
endlich ſey: dan wan die Demuht vmb ſo 
Biel grölfer/ je hoͤher vnnd fuͤrtrefflicher die 
Perſon / welche ſich verdemühriger ; fo ıft 
wohl zu Kbliffen / daß die Demuht def 
efu / dieweil die wuͤrdigkeit vnnd 
iner Perſon vnendlich iſt / auch 


ch fey. 
muht fag ich abermahl / 
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— herli 
Agroͤſſer vnd herũcher iſt / je 
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driger den andern den vorzug gibe/ vnd ſich 
an das geringſte vnd veraͤchtligſte ort ſtel⸗ 
tet / wie groß iſt dan nit die Demuht Chri⸗ 
fl / weicher ſich alſo vernidriget / daß er in 
einem Viehſtall in der Krippen har woͤllen 


7 ‚ 

Zum ;. daß er ſich auff allerley weiß in 
der Demuht geuͤbet ; dan fuͤre erſte was 
feine Sottheit vnd Menſchheit anlangt / ſo 
hat er vnder dem deib eines kleinen vnmuͤn ⸗ 
digẽ Kindlein ſeine unendliche weißhett vers 
borgẽ vnder ſeiner armuht / die groͤſte ſchaͤt 
vnd reichthumb / ſeine vnermeſſene macht 
under der ſchwachheit eines vner moͤg⸗ 
pen Kindleine! Fürs 2. fo gibt er Gott 
feinem Himtifchen Watter alle chrfür die 
enipfangene Gnad; vñ dieweil er ſolches mit 
eigeneh worten nit chun moͤchte / verrichtet 
er ſolches durch die heilige Engel / in dem fit 
fungen’ Ehr fey Bortin der hoͤhe / ja er ſelb - 
ſten in feinem Hergen ſagt: Niu ons O Herr 
nit vns / fondern deinem 9. Nahmen fen Ehr 
dad Giorv. Zum z. ſo erkennete er daß ſeine 
Seel vnd ſein Leib auß nichts herkommen / 
vnd daß all ihr Weſen / ihr vermoͤgen / ihr 
thun vnd handlen dermaſſen an Gott han ⸗ 
ge/ daß ſic ohne ihn vergehen und zu nichts 
werden mitrden, Item fo halter er fich in 
febr grofferehrerbieigkeit gegen dir © ött, 
lichen hochheit / mas feine Menſchheit an 
acher / welche fo viel wor derjelben Gnttr 
heit iſt / als ein kleines Sonnen ſtaublein / 
gegen tauſend Welt gerechnet. Zum 4.10 
hat er ſich veraͤchtlich gemacht mit fonft:n 
ein Kind daf von ſchlechten Eltern gebo⸗ 
ren wird/ vnd mil ſich / auf feinem ſteyen 
twillennoch nir zuerfennen geben mer er ſey 
gwederdurdh munder werck / noch dur 
wors/twiewohter beyde / gar wohl hette koͤn⸗ 
nen hun. Zum 5. fo pndermirfft er ſich al⸗ 


len / fie ſchen wer ſie woͤllen / wie fonflen ein 
Name 
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Feines Kindlein / fih allen vnderwirfft / 
vnd von allen handlen laſſet. Zum 6. al⸗ 
leg was er in feiner Geburt erwehlet / it ges 
ring und veraͤchtlich· Becthlehem war ein 
geringes Staͤttlein ; feine wiege war cin 
Kriplein ; dafı ort feiner Geburtein Bichr 
Rail; feine Win dlein ſchlechte arme Tüch, 
fen Endlich erdurch die Beſchnei⸗ 
dung füre gehalten ſein Jum- 
7. Es iftihmnicht gnug / daß et von ihm 
fabſten eine geringe meinung hat / was ſeine 


M betr fondern gibt gleich⸗ 
enſchheit betrifft ; er. 3 


ſam in dern er in einem Kriplein / im 

liegen will hiedurch zuverſtehen / daß er mit 
fleiß ſuche / daß ihn jederman für ſchlecht 
vnd geringhalte / verachte / vnd mit ihm 
als einem nichtswertigem Kindlein vmb⸗ 
ehe. Es iſt ſein luſt / daß man wenig auff 
ihn gebe / welches eine ſehr tieffe Demuht 


— In erwegung alles dieſes haſt du dem 
He Rren Jeſu hoͤchlich zu dancken / daß er 
dir anfaͤnglich in feiner Geburt / und nach⸗ 
mahl in feinem gantzem Leben ſo feine vnd 
herliche exempel der Demuht gebe. Du 
haft billiche vrſach die Demuht vor alen 
anderen Tugenden zu lebens dan ſie Chris 
ſtus mehr alsandere geliebtzalſo daß fie der 
H. Paulus 2. Corinth. 12. eigentlich die 
Tugend Chriſti nennet: fell dir dan nun 
nit hart angelegen ſein / vnd einen luſt ma⸗ 
chen / was Chriſto dem wahren Gott vnd 
Menſchenu ſo hoch ana elegen / rund einen fo 
groffen luft acmadır ? begehre von Chriſto 
daf er dir dieſe tugend geben woͤlle / vñ fprich 
mit dem O. Auguſtmorlu Medir.Salvaror 
miamoved me Spiritum Superbiz, &c. 
DO mein Heyhland nimb bon mir dem Geiſt der 
hoffart / vnd verleihe mir guadiglich den Schatz 
Deiner Demuht. 


— 


SZweyten Bucher. Bands / Il; Theils / II. Cap. 


i pun er 

— auf Daß Chrifusbi A 

mem Herten gründer / vnd more 
——— 



















Weſen 
Gnaden / der Glory / vnd der P * 


vereinlgung von Gott hertom 
daß er auß ihm ſelbſten nichts wed 
len / noch en moͤchte / ja gar w 
dem H. Paulo fagen : Alles was ie 
vnd was ich bin’ daß hab ich vnd bin 
Suad Gottes. Zum 3. auch die 
ters ſahe / daß er ohne Goͤttliche h 
Sünder ber fein koͤnnen / wie andere 
ſchen auch kind. AJ 
Eben dieſe drey vrſachen haſt di | 
dich sunerdbemührigen.. Zu 
nodh die vierre kommet daß du 
viel Sünden begangen’ daß allede 
werck mit ſo vielen mänglen vnnd end 
fommenbeiten vermängt fein : dieſe 
muht wie der H. Bernardug fear J) 
loͤblich / aber man hat ſich nicht dariiber IM 
verwunderen. : 


IH. PUNCT. 


Er wege / wie daß es Chriſto dem 
nit gnuggeweſen dich in feiner Geburt 
feinem exempel die Demuht zu lehren; 
dern das er fein gang Ichen durch 


den Todt / ſo gar nach feinem Tode) m 
morien vnd exempel nie nachgel * 
ſelbe lehr vorzutragen. Dan erſili DD 










B- 





” Weynachts 2: vnd a4 Betrachtung. 
igſte Jahr ein / vnnd 


nichts won feiner Weißheit / Mache / 










Hin r 
u LEER 





Bir In Ansiöegefhlagenfirnen 
nuſenn n ın; 
allcı heiloſeſten 


Menſchen gehalten; vnnd 
wiſchen zween Moͤrder an ein 


3 n 184 ena glet. Zum 3. fo verblich er nach 


iner Aufferſtehung / vngeacht daß er eis 
zen klaren vnd glo würdigen Leib hette / ein 
zeit lang mit ſeinen Juͤngern in groſſer 
Demnht auff Erden; Jiem fo verbleibt er 
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a CEELO AUTuN. HT T % 
Zum beſchluß ſtede dein Geſpraͤch an 
mit der ſeeligen Mutter/melche mehr in der 
Demuhr durch daß exempel vnd Schrihres 
Sohns zugenommen als ſonſten keine am 
dere vernuͤnfftige Creatur. Vnd begehre 
daß ſie durch ihre fuͤrbitt bey ihrem Sohn 
sumegen bringe / daß dir die vier vrſachen / 
ſich zuverdemuͤhtigen / vnd die ſiebenderley 
weiß ſich in der Demuht zu uͤben recht sıt 
hergen gehen. Suche am ſelben rag gele⸗ 


genheit dich innerlich vnd euſſerlich zuvers 


demuͤhtigen. 
Die 24. Betrachtung. 
Wie IESBS in ſeiner 


Sculaußdem Krıplein die Tugend 


der Gedult Schre, 


Ang deine Betrachtung an von der 
Zgegenwart Gottes. In der erſten vnd 
edyten Vorbereitung thu ihm / wie in vo⸗ 
riger Betrachtung geſchehen. 
l.. PUNCT. 
Bedencke wie daß Chriſtus (ale erdie 
vnmaͤſſige zaͤrte der Menſchen vnnd daß 
groſſe verlangen zaͤrtlich nach ſeinem wol⸗ 
gefallen vnnd geluͤſten zu leben / welche der 


boͤſe Geiſt in die Welt gebracht / abſchaffen / 


Eyden vnd vberſtehung ſchwerepyehar⸗ 
ter ſachen in den Tuge Fefkigen wol⸗ 
te’) in ſeiner Geburt ang fangen babe mit 
feinem erempel die Tugend. der Gedult zu 
lehren / welche er / nachmahl fein gang le⸗ 
ben durch / biß in den todt nie verlaſſen. Al⸗ 
les dieſes beſſer su, begreiffen / ſo behernige 
das Chriſtus im Kriplein alle volltom · 
menheit der Gedult gehabt. Dan fuͤrs er⸗ 


jo hat er au m willen / vnge zwun ⸗ 
Befo ac ach fuepem * 
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gen vnd vngedrungen gelitten / (da er doch 
einen vnleidſamen vnd vnſterblichen deib/ 
welcher ihm wegen ber glo y vnd ſeligkeit 
feiner Seel / vnnd vereinigung der Ge: li⸗ 
ben Perſon deß Worts / gebuͤhren wol:e) 
herte annehmen koͤnnen. Er hat vielficber 
einen ſterblichen / dem Leyden vnnd allırl'y 
vngemach vnderworffen n Lib annehmen 
teslien Er herte auch eine vnleidſame 
Seel Haken koͤnnen / diewell fie ſeelig war! 
ader er hat die Trawrigkeit mit der ſeeligen 
Frewd vermangen wollen. Er hette in g oſ⸗ 
fer Herlichtel vnnd Mai ſtaͤt ohne enlge 
vngemaͤchligt eit vnd Leiden auff dieſe Welt 
kommen koͤnnen; aber er hat ſoſches nicht 
gerdöle 3 fonderniftauffdie ar 
vnd ſchlechteſte weiß tommen mir vielfaͤl⸗ 
tigem vngemach vnnd groſſer vngtlegen⸗ 
heit; damit er A ſo deſto mehr zu leyden ha⸗ 
ben moͤchte. J em die weil er in der Krip⸗ 
pen eben fo weiß’ vernuͤnfftig / vnnd raht⸗ 
ſchla⸗alg / als er jegt an der rechten ſeines 
Him iſchen Vatters ſo moͤchte ihn nichts 
zu lenden begegnen welches nit nach feinem 
willen vnd wuͤnſch. 

Darüber du dich / O meine Seel / wohl 
indermunderen / daßcrin feinem zarten 
vnd kindlichen Alter fo gern ond freywillig 
bat iepdenmwöllen y_da du hergegen in dei⸗ 


nem gewachſenem alrer fo ungern leideſt 
was dir GOtt zuſchicket. Es tft niche zu 


we dieſe Tugend etwas beſonders 
haben muͤſſe / diewel ſie die ewige Welß⸗ 
heit ſolcher geſtalt erwehlet. 

Fuͤr das audere / ſo iſt nichts / In wel, 
chem er nit leydetz an feinen ehren / leidet et 
durch ſpott vnd hohn an feinem Leib durch 
allerley vngelegenheit / durch die Befchnet, 
dung’ vnnd andere ding mehr; an feiner 
Seel durch Trawrigkeit / angſt vnd Inner 
iche nohtz dann et / ſo gar tm Kriplein vor 


Seren Buchs / h Bunds / N Thells / 11.Cay- 


augen ſahe / alles was er in feinem Leben 
dnd Todt leyden wiirde; fa ale Suͤnd / mit 
welchen Gott biß her erzlirner / vnd indag 
kuͤnfftlg ſelte ergürfter werden, 
Ach meine Seel / wielſt die Gedult end 
daß genden deines Heylands ſo groß Er 
leidet / die glery vnd herlichkeit jenes Hin 
liſchen Vatters / zubermehren / vnno den 
Menſchen ſeelig zu machen. Er lehdet in 
allen dingen / añ allın kraͤfften feiner Seel / 
an allen Gliedern feines Lelbs. Er leydet 
von feiner Geburt an biß in feinen Todt / 
Ertenderiminnerften feines Herens: dar · 
auf da dich wohl zu ſchaͤmen haft; dan du 
leydeſt gezwungener weiß / du leydeſt nich 
als was dich gut beduͤncket / was duve⸗ 
meineſt gu deiner ehr zun gereichen; mumnich 















oder ſpoͤt lich zu fein. Du wirſt deß l pers 
gar bald muͤd / da doch Cprijtas fen dann 
Lebenlang deinetwwegen gekirren / endich 
murreſt du gemeinlich im deinem Feet 
ob du dich ſchon euſſerlich gern aus leyde 
anſtelleſt. Wie daffſt du dich zur gu am 
feyden halten / da doch die steige ABeifheit 
daß leyden erwehlet? —— 
Fuͤro dritte ſo leydet er alles 7 vngtacht 
daß er die geringſte Suͤnd nicht begangen 
hette / (da doch die Suͤnd allein daß leyd 
verdienen) fondern vol war alleriey 
genden / welches macht / daß man hf 
ner gedult vnnd feines Leydens deſto m 
verwunderen fol, 
Hietauß ſoltn meine Seel vrſach 
men dich zu etfrewen / wan dir vnſchuͤſ 
weiß etwas zu leyden vorfommer; dan a 
war daß leyden Chriftibefchaffen. Weg: 
feines verbrechen vnd mißhandienser 
ieyden / iſt eine gedult der Bbelihärer, 


Weynachts 24. Derrachtung. - 


gi AILPUNCT, 
 - Behernige was für eingroffer mug end 
gewin darbey ſey / daß man nach dem ex⸗ 
empel Chriſti feide, Dann erſtiſch wird 
durch das leyden die liebe offenbahret / wel⸗ 
ewir zu Sorchaben / vnnd welche er zu 
vns hat Zum ·z ſo iſt das leyden gleichſam 
eine ſumma Gelts / mir welcher das Him⸗ 
melrejch erkaufft wird. Zum ;. ſo chun wir 
Durch das leyden dem ewigen Bott ein anı 
genehmes Opffer / indem wir ihm alle vn⸗ 
—— ——— vnd gefüften auffopffe⸗ 
ten. Zum 4.f0 geſchicht durch vnſer ſeyden 
der Goͤttlichen Berephrigfeieim dieſer Welt 
gnug / bnnd werden die ſchulden vnſerer 
Sünden abgelägt. Zum y. ſo werden wir 
Durch das leyben Chriſto vnſerem Harn 
hnlich vnd glelchz vnd in dem wir Jeſu 
Um Leyden folgen / fo werden wir auch zu 
i jeit an feine Glory vnd Herrlichkeit 

Ihafftig werden. 

Hierauf wohl absunchmen/baf an die, 
fer Tugend gar viel gelggen ;diemeil ſich der 
Her: Feſus / wie Tereulhanuslib.de pall, 
zed/mit.berfeibigen gleichſam maͤſten woͤl · 


fern. Item wie vnweiß vnd hnen ſelbſten 


nachtheilig die jenige handlen / welche das 
leyden / wo ſie koͤnnen vnd mögen’ fliehen / 
vnnd den werth die ſer Tugend nicht erken⸗ 
nen woͤllen Endlich begehre ſje anf hergen / 
vnd fprich mir dem frommen Job: Quis 
mihri der Sec. Wer wird mich potiger pitt ge⸗ 
kechren/pud diefen troit geben / daß ich von Bott 
möge beäuafige: fen vnd zu leiden betommen? 
7 -- U. PUNCT, 


Beddencke dich and finnennach / wie du 
am Diefem tag vnd dein vbriges leben durch 
den Herm Zeſum Durch dein leiden ehren / 
end h m nachfolgen moͤgeſt welches als, 
dBannaefdicht; Eiſtlich / wann du dir ſelb⸗ 
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fien etwas erwehleſt / welches diran Leib 
oder Seel / oder an beyden zu leiden gibt. 
Zum 2. wann du das ſenige / was dir Gott 
su leiden zuſchicken wird / won feiner lich, 
reihenband gern annimbſt. Zum z, wann 
du dich nicht beklagen / oder bey anderen 
murren wirſt wider bie jenigen / welche dir 
zu leiden gegeben / oder wider das / ſo du zu 
leiden haft; vnaugeſehen daß du ganz vn⸗ 
fchäfdig fepefl, Zum 4. wann du die geie⸗ 
genheit zu leiden gern annimmeſt vnd Dich 
darin erfreweſt. Zum 5. wann du Dich ge⸗ 
gen GOKTTbedanckeſt / daß er dir zu leiden 
9 vnd alſo dein heil end ehr befuͤrderen 


wil, 

Alles dickes fol dir ein Hera machen bie» 
fe Tugend sunlieben/omd gelegenheit schen 
zu ſeiden. | 

Coıro QuruM, 

Beſchlieſſe dieſe Verrachrung durdy 
dos Befpräcd an deinen Heyland im fripr 
in / onnd begehre von ihm / mas dir der 
Gert Gottes eingeben wird, 


Die 25. Betrachtung, | 
Wie sen in feiner Schul 
auß dem Krlylein lehte die Welt jun 

verachten. 


Auge deine Betrachtung von der Ge⸗ 

enwart Gottes an / wie dur pflegſt. In 

den beyden Vorbereltungen thue ihm / wie 
invoriger Berrachung, 


1. PUNCT. 


Bedencke wie daß Chriſtus vnſer Hey⸗ 
land (als er das Reich / wel ches der leydige 
Sathan / Gottes vñ der Menſchen Feind / 
allhie auff Erden / bem ewigen GOTT sm 
cut / anf allerley gortloſen vnd boß haffil⸗ 

Nn 2 gen 
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gen zuſammen gerotteten Menfchen-fo ge, 
meinlich die Welt genant wird / auffgerich⸗ 
tet haͤtte / in meinung dem Reich Gottes 
einen abbruch zu chun / oder gar zu ver, 
drücken; als er(ſag ich ) in willens gemel· 
tes Reich zu verderben vnnd zu vernichti⸗ 
gen) in einem Stall vnd Kriplein hat woͤl⸗ 
Im gebohren werden; ung alſo durch ſein 


erempel zu lehren / diß ſchaͤndliche Reich 


der Welt zu verachten vnd zu melden. Diß 
wohl su begreiffen / ſo erinmere dich / daß diß 
eufferliche Reich der Welt fuͤrnemblich 
auff vnd in vier dingen gegruͤndet ſey / mel» 
che vns durch die viererley Thier / vber wel⸗ 
che GOtt dem Menſchen im ſtandt ſeiner 
vnſchuldt / groſſe gemalt vnnd macht gege⸗ 
ben / angedeutet werden. In der Hoffahrt / 
welche durch die Voͤgel im lufft; in der oma 
zucht vnd geilheit / durch welche die Fiſch; 
In dem geig/ fo durch die Thier / welche auff 
der Erd kriechen in dem zorn / vnbarmher 
ziigkeit / grauſam⸗ vnnd raachgierigkeit / fo 
durch die wilde vnnd grauſame grimmige 
Thier der Erd angedeute werden. 
Der HERr Jeſus lehret ons auß dem 
Kriplein / wie man alles dieſes verachten 
ſoll / vnd wie man wider zu der Oberherr⸗ 
ſchafft (welche wir im ſtand der vnſchuldt 
ober vier gemelte Thier / das iſt / vber dag 
vnheil vnd die laſter / welche durch dieſelbi⸗ 
de angedeutet werden / befommin / aber 
nachmahls durch die Suͤnd verlohren) 
gelangen koͤnne. Durch ſeine tieffe De⸗ 
muht im Viehſtall vnnd Kriplein lehret er 
vns / wie man die Eitelkeit / oder das welt⸗ 
liche Anſehen vnd Hochheit verachten ſol⸗ 
lez durch ſein Leyden vnnd vngemach / ſo er 
im Kriplein außſtehet / vnd durch feine vn⸗ 
befleckte Geburt auß einer Jungftawen 
lehret er vns / wie die vnkeuſchheit / geilheit / 
vnd alle gemaͤchlichkeit vnnd geluͤſten deß 


Zweyten Buchs / l Bunds / Il Theils / II.Cap. 


su verachten; durch feine Kindheit lehrett 


Leibs zu verachten durch feine arme Win⸗ 


delein / in welche er eingewicklet stehen er / 


wie die Reichthumb vnd Guͤter dieſer Welt 


























die ſanfftmuht / vnd wiemandte vnharm /⸗ 
hertzigkeit vnnd raachgierigkeit vermeyden 
foll; dann die Kmder ſanfft / —5 
freundlich ſen. ui, * 
Sage dem ewigen Gott lob vnd danck / 
daß er ons feinen Sohn zu einem Meiſtex 
geſchickt / ſich der Welt / welche fo nie | 


lieber ond ſuchet die viet ſtuͤck / in welchen 
das Teuffliſche Reich beſtehet / vnnd bilich 
ſolten verachtet werden / dorch feine Schr ze 
miderfigen, Sage danck dem Sohn Bot 
tes wegen ſeiner Lehr vnd heilſamen Excn⸗ 
pils, ſehe an / was man für ein groß mitlele 
den mit denen haben ſoll / welcde fihaum 
Reich deß Sathans ſchlagen vunddag 
hoch achten / —— 
ihrem Exempel / vnd naq mahlen auch _ 
worten verachtet. Ir * 
I. PUNCT. RE | 
Bledencke / wie daß diefe vier graind/an 
— RR 5 Zeufetge gebe 
in derwarheit an ihuen fetbilen nadıdeng 
Frempil Ehriftt / ſehr zu verachten feine 
Dann ecß lich vom. der Eitelkeit Ehrgeil 
hohen Abürden vnd Ehrenſtaͤnden enm 
groſſem anfchen zu reden / je finn der. 2 
den etwas genawersnach / v he (0 
mie alles diß an ihm felbften ein geringes 
vnnd ſchlechtes wefenfey (dannalkediß 
hat feinen anderen grund als die närrifhe 
end onbeftändige meinung der Menſch 
welche mehr nicht iſt als ein rauch im lufft 
Item ſehe an / wie wenig nutz vnd ruhe de 
dergens darauß entſtehe / wie es eine ſo z⸗ 
ringe zeit were; Endlich was es fuͤr angſt/ 
ſorg vnd dienſtbarkeit / welcher man ſich 
under 


‘$ 
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vnderwerffen muß / mit ſich brin ge. Was 
die Vnteiſchhelt belangt / fo ſehe an / mie 
ß ſolches wirt mehr ein viehiſch weſen / 

s daß es dem adelichen vnnd hohem ge⸗ 
miht eines Menſchen anſtehe. Sehe an / 
ag fie dem Menſchen am Leib vnd an der 
Seelen für ſchaden bringe / vnd wie ſie den 
Menſchen wegen eines kurgen luſts in die 
bige verdamnuß ſtuͤrge. Was den Geitz 
vnd verlangen nad) zeitlichen Bütern an⸗ 
trifft / ſo tt in der warheit ſelbſten alles Sil⸗ 
Ber vnd Bolt mehr nicht als weiſſe vnd gel, 
be Erd / welche von den Menſchen hoch ger 
ſchetzt wird Alles diß iſt viel zu gering / dem 
Menſchen fin adeliches vnnd hohes ge⸗ 
muͤht zu er aͤttigen. Es bringt den Men, 
ben m vielerley Suͤnden / nichts auß al⸗ 

or dieſem bleibt dem Menſchen in ſemem 
uſt rben. Endlich auch von dem Zorn’ 
runmın vnnd raachgierigkeit zu reden / ſo 
an /wie diß der Menſchlichen Natur 
uwider ſey / wel her auß ıhm ſelbſten nur 
guͤte vnd ſanfftmuht gen igt uf; wie daß 
ſches alle gemein’ vnd freundſchafft vn. 
der den Minfben ahffiyche 7 ohne welche 
Das leben Telbften werdrugiie at. Wie 
maäyrheiiig ſolches der Ehriftlichen Kir, 
chen / welche voller Li. be. Item wie daß fol; 
ches die Ankunfft Chriſti in dieſe Welt 
Gbelche darauff gieng damit die hertzer vnd 
ter def Menſchen in der Gebe verei⸗ 
1igrtwnrden) gleichſam in zweifftl ſlelltz 
imb wie ſchaͤdlich ſolches ſey dann 

gleich wie die barmhertzigen von GOTT 
darmhertzigkeit erlaugen werden; alfo trei· 
ben die jorpigen vnd raachgierige vnbarm ⸗ 
er Menſchen die Goͤttliche Geredh 

keit oder den gerechten Gott an / ſich an 

nen zu rechnen / vnd vnbarmhertzig zu er⸗ 
— wort / die grauſamteit 
rſach / daß ein Menſch dem andern viel 


„rer * 


ab; 
grauſamer vnd grimmiger ſey / als ein wil⸗ 
des Thier auff das andere / vnnd groſſern 
ſchaden zufuͤge. Mh 

Saze EM HERAN Jeſu / der ewigen 
Weißheit lob vnnd danck / daß er veracht / 
was mehr nicht werih als daß mans ver⸗ 
achte / vnnd daß er die vier gruͤnd / auff wel⸗ 
chen das Reich deß Sathans beſtehet / ent ⸗ 
bloͤſſet / vnd zu ſehen gegeben ihr elendt vnd 
ſchwachheit / damit wir daſſelbig verachten / 
vnnd einen vnwillen darab haben ſolten. 
Mache dir einen vnluſt vnnd grauſen ab 
dieſem vnſeeligen vnnd verfluchtem Reich 
deß Sathans / vnd ziehe mit Chriſto im⸗ 
merdar die Demuht der Hoffahrt vor; die 
Armuht dem Geitz; die Keuſchheit der 
Vnjzuchtz die Sanfftmuht dem Zorn end 
Raachgierigkeit vor. Diß wird dir zu einer 
groſſen ehr gereichen. Es iſt ja wohl zu er⸗ 
achten / daß die ewige Weiß heit beſſer von 
der ſachen vrtheile als ſonſten ein anderer. 


III. PUNCT. 


Bedencke auff was weiß / vnnd durch 
was mittel du vom gegenwertigen tag an / 
bil; an das ende deines lebens zu dieſer Tu⸗ 
gend kommen / vnnd Chriftum durch die 
verachrung der Welt ehren koͤnneſt; Sol⸗ 
ches geſchicht alsdann / wann du das jeni⸗ 
ge / was die Welt hoch achtet / verachteſt / 
vnd deſſen in deinem hertzen ſpotteſt; dann 
alles iſt den vnfrommen mit den frommen 
gemein; es iſt entweder Kinderſpiel / oder 
feind viehiſche gerüften, Zum 2. wann du 
dich nimmer vber ſolche ſachen verwunde⸗ 
reſt / viel weniger dieſelbige lobeſt dann ie 
ſeind in der warheit keines lobens werth / 
dieweil fie Chriſtus mir worten vnnd eige ⸗ 
nem exempel verachtet. Zum z. wann mal 
vrſachen nimbt / vnnd allerley gelegenheit 
ſuchet dieſelbe zu verachten / vnnd ihm vers 
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fe d zumachen. Zum 4. wann man die Tu · In 


genden / welche den vier laſteren / auff welche 
die Welt gegruͤndet / zuwider / lſebet vnd fit, 
cher. Zum g. wann man in betrachtung 
def Sebens Chriſti auffmercket / wie Chri · 
ſtus die vier Tugenden obgemelten laſter 
uwider / lobe vnd preyſe. Begehre endlich 
mir ernſt von GOtt / daß du su dieſen Tu⸗ 
genden gelangen moͤgeſt. 
CorLoOqu ILuM. 

Stelle dein Geſpraͤch mit Chriſto am 
biete dich am mit ihm Die Welt zu verach⸗ 
ten / vnnd ihrem Deich einen abbruch gu 


ehun / auff daß du mit ihm tagen moͤgeſt / 
Joan · Ich bin nicht pomdiefer Welt. 


Die 26. Betrachtung. 
Wie Jeſus in feiner Schul 


auf dem Kriplein Die Tugenddrf 
Gehorſams lehre. 


Ang deine Betrachtung von der Ge⸗ 

oyamr Gottes an. Yin den beyden 

oͤrbereitungen thue ſhm / wie im voriger 
Beirachtung. 


1. PUNET, 


Erwege mie daß der erſte Menſch Durch 
die böfe einblafung deß Teuffels ein fchr 
böfes erempel deß Vngehorſams gegeben/ 
vnd feinem gangen Geſchlecht einen boͤſen 
handel gemacht habe; Indem er sin fo ge⸗ 
ringes onnd leichtes Gebott / als da war! 
ſich vnder fo viel hunderterley Fruͤchten / 
welche in dem Paradeyß waren / allein von 
einer enthalten / fo liederli cher weiß ober. 
tretten thaͤte: hergegen wie Ehriftus auf 
anleinıng deß Geiſts Gottes alle Mens 
ſchen ındem Kriplein mit feinem erempel 
einen fo volllemmenen Bshorfam Iehre; 


Zum 4. daß er ihm dieſe Tugendr deß Bin 
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dem er feinem Himliſchen Vatter in 
einek fo ſowaͤren vnd peinlichen ſach / als 
da iſt ſich verdemuͤhtigen / arm ſein / vnnd 
allerley vngemach von feiner Kindheit an 
biß mach ſeinem todt qußſtehen / ſo vol, 
DR alles 

















Bernardus alfo fagt: Mulier Deo prinei- 

patut: Bin MWeishas Gott jugebieten- DD 
groffen Würde und Hochheit / deßgleiche 
nie zu finden! BDTTgeborfamer ei nem 
Weib. D mascin vnerhoͤrtes gg: mpel de 
Gehorſams iſt dip; Zum 2. wie daß Chr 
ſtus / wiewohl er feiner Gottheit nach det 
Oimliſchen Vatter nich vuderwo ffen 
doch feiner Menſchheit mach demfelben im 
allem gehorche / unndan dentagbringeble 
groffe gemalt feines Himſi chen Darperkl _ 
in dem derfelbig ginem wahren Menfaue. 
end Gott gibiete/pnd von ihn den Gebote 
ſam empfange. Zum z wie daß Ehriflug 
feinen freyen Willen! melden er/wicande 
re Menſchen auch harte / nit michrerböpem 
vnnd vollfommener su machen verm 

Barterggänsiich vnderwerffe / onnd hier 
mit angedeutet / daß der Will feines Batı 


als wann er denfelben dem Willen feine: 
ters der allerweiſeſte vnnd heiligfte ABI 


s 


horfanıs fo gar von feiner Kindheic nnd | 
von der Wiegen an / fein gehen durch / Ent 

tm Todt ſelbſten har laſſen angelegen ſein 
In der Krippen’ da er eiſt fein Leben 4 | 


- 


| Weeynachts 16. Betrachtung. 


fing’ fagre er su einem Vatter / Pſal 3. 
nanfang deß Buchs ſtehet don mr ge, 
rieben daß Ic) deinen Willen thun folte/ 
welches ich gern gethan / vnd dein Ge aͤt in 
mein Hera genommen, Item fein leben 
durch/vaner ſagte von ihm: Johan. 4. daß 
es feine Syeiß ond nahrung were / den 
Willen feines Vatters chun. Endlich in 
feinem todt / dan wie der O. Panlus Phi. 
2. von ihm ſagt: So iſt er gchorſam 
veſen bih in den todt / ja in den todı def 
Treugs. Eben auff dieſe meinung ſagt der 
S. Banardus; Erharlieber ſterben woͤl⸗ 
AUn als nit woͤllen gehorſamen / ja ſo gar 
"nah feinem Todı/ in dem er eine zeulang 
auhie auff Erden ben feinen Juͤngern blei⸗ 
ond in dem H Sacrament deß Altars 
h woͤllen auffhalten / von den Prieſtern 
affen wandlen ond handlen / vnd den wor · 
genein 8 Menſchens / wie dre Schrifft 
ſagt / Joſue 10. woͤllen gehot ſamen. 

- Defimezen haft du dem Himliſchen 
Barer für einen ſolchen schrer zu dan. 
en; dem Sohn aber flir cine ſo heylſame 
lehr / vnd dich mit ihnen zu erfrewen / mit 
dem Watter / daß er die ehr hat einem wahr 

en Menſchen vnnd Gott zu gebieten; kalt 
em Sohn / daß er durch ſeinen Gehot ſam 
Dem Batter ſo groſſe chr anthue / vnd von 
um aleicher zeſtalt verehret werde. End, 
q ſo haſtn dich auch wohl zu ſchaͤmen / daß 
vngeachtet fo berlicher exempel deß 
chor ſambs / welche dir Chriſtas / in dem 
replein / in feinem Ichen / in ſeinem Todt 
um Treutz / vnd endlich nach ſeiner Auffer⸗ 
—* gegeben; dannoch dem ewigen 

Sort folkderlichgehorfameft / ihn durch 

| rſam wenig ehreſt / ja daß du 













deinen 
das widerſpiel thuſt / vnn⸗ vielmehr den 
ander ſatmeſt / ale Gottz lieber / ſag 
der vond dem Teuſſel / als 
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Gore /dienefl. Begehre endlich diefe Tu⸗ 
gend mit grojlemeiffer von GOtt / vnnd 
ſprich mit dem H. Auguftino: Auferd me 
Domine omne nolle quod vis , &c. 
ein Gott nimb von mir alles nie woͤllen / was 
dur wilt / vnnd daß woͤllen welches du nit wilt- 
Item mit dem Propheten David’ Nonne 
Deo ſubjecta, dec. Warumb wolte meine 
Seu Goit mie onderworffen fein. Die weil all 
mein glück vnd heyl an ihm hangt? 
1, PUNCT, 


Bedencke wie fogroffer ng vnd gewin 
bey dem Gehorfam fey, Dann erfttich ſo 
vereiniger erden Menfchen gänglich mit dẽ 
Willen Gottes / welcher Dieregel aller glre 
vnd heiligkeit; Er macht daß der Menſch 
ebendaß vrtheil woͤle vnnd mürck: / was 
Gott vrcheilet vnnd will; ja er opffert ſich 
Sort auff zu einem volfommenem brands 
opffer. Zum 2. fo begreiffet der Bchorfam 
im fich die andere Tugenden: man übet ſich 
zugleich in dem Glauben / in der Demuht / 
in der Gedult / in der Liebe; vnnd gleich wie 
alles ſuͤndigen / ein vngehorſam vnnd ab⸗ 
fall von Gott if; alſo iſt hergegen die vbung 
in den tugenden anders nichts als ein Ge⸗ 
horſam. Zum 3. fo aibt der Gchorſam ans 
deren guten wercken einen zuſatz / vnd iſt vr⸗ 
fach daß ſie beſſer / vnd mehr verdienen’ Er 
macht daß die were? fo an ihnen felbften 
weder gut noch boͤß / verdienlich werden. 
Zum 4. ſo bringt er dem hernen eine groſſe 
ruhe / vnnd macht daß es vber alles / ſo gat 
vber ſich ſelbſten obſieget. Daher die 
Schrifft ſagt: Proverb. ꝛi. Ein Gcherfamer 
weiß von dem Sieg zu reden. 

Gert dann fo ihorächrig der dieft Zu- 
gend nit hodyfchenen vnd münfchen woͤlle / 
diemeil fie ſo groſſen Geiſtlichen gemin 
bringt? 


11, 


184 


IL. PUNCT, 


Bedencke / auff was weiß / vnnd durch 
was mittel du von dieſer ſtund an / biß zu 
deinem Todt / den Herren Jeſum mit dei⸗ 
nem gehorſamverehren vnnd nachfolgen 
moͤgeſt. Solches geſchicht als dan 1. wan 
du in allen geringen vnd groſſen ſachen ge⸗ 
horſamen wirft. Dan in einem Brands 
opffer wurd vorgeiten alles miteinander zu 
afchen verbrennet. Zum 2. wan man auß 
Siebe zu Bott behend gehor ſamet. Zun 3. 
warn man den jenigen / welcher ons etwas 
Befehlen thut / vnd welchem wir ſchuͤldig su 
gehorſamen / fuͤt Bott ſelbſten anſihetzdan 
er hat die gewalt zubefehlen von Gott em⸗ 
pfangen. Zum 4, wann du dich nimmer 
ober daß was dir befohlen / beflagen wirſt / 
wofern dir etwan viches nie ſchmaͤcke / 
ſondern dich befleiffeft / daſſelbe zu handha⸗ 
ben vnd fuͤr gut juerfennen. Er x. wan 
du dich mit euſſerlichem gehorſam vnd ver⸗ 
rich ung deſſen ſo dir befohlen / nit begnuͤ⸗ 
gen laſſeſt / ſondern dich befleiſſeſt dein vr⸗ 

theil werftand vnd willen mit dem / welchet 
Dir etwas befehlen thut / zuvereinigen. Dan 
ODtt laſſet ihm vielmehr daß innerliche 
als das euſſerliche gefallen. Zum 6. wann 
du deß Morgens zu welcher zeit du gleich⸗ 
ſam geboren wirſt / vnd zu leben anfangeſt / 
dich ſelbſten Auffopfferen wirſt Gott in al⸗ 
Me zu schorfamen / was er dir befohlen 
at, 
CoiLtoautum. 

Zum beſchluß deiner Betrachtung 
ftelle dein Geſpraͤch mir Chriſts an / bedan⸗ 
sfedich fuͤr eine ſo heylſame lehr / ſag det, 
nem eigenen willen vnnd vrtheil ab / vnnd 
nimb dir für alles zu chun was dir GOtt 
vnd andere/welche diran ſtatt Gottes fein! 
befehlen werden ; hiemit maͤnniglichen zur 
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ger Chriſti ſeyeſt / vnd ihn tre 


J— 


verſtehen zu — BD 
ve vnnd dem fürnchmen befürdert 
— 


Die 27. Berrahrung, 


ner Schul/auß dem Kriplein die Tre 
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Betrachtungen. | 
1. »PUNETa SF 
Erwege wie daß vor der anfunffeunie 
Geburt Chrifkidie Tugend dir Keufebbeit 
vnd die Jungframfhafftonbetangin nie * 
männiglich begehrere verhepraht fu fein) 
vnd Kinder suhaben. Item wie daß Chrb 
Rn büberapbezen DE Pe 
auffdie Wolt kommen / daß er denmerh 
vnnd heiligkeit dep onnchlichen Fandsennd 
„ungfratofchn e mit feinem exempel ben 
ant machie / vnnd anjeigte / tote außdm 
Menſchen Engel erg dan in 
dem er von einer Jungfrawen ohne vers 
fihrungihrer Jungfranofchafft - ri 
wurd / vnnd die Eingel von Himm I — 
men ſolche JungfrawanzufbanenY deß⸗ 
gl:idyen fie nie geſehen nach achörtzeidhten 
er alfo zu reden im Stall erſtlich auff Daß. 
Faͤhnlein der Jungfranfhafft/meldhestt 
nachmahl in feiner Kirchen Durch fein Prea- 
digen/allen fund endoffenbahr madı 2 J 
Lob vnd danck ſey dir Himliſcher War 
ter daß du / den Menſchen zu erhöhen en! 
durch die Jungſrawſchafft den Englen 
gleich au machen deinen Sohn £ hi ‚u 


. 
JE 


CAn 
— Gottes. Zu 
rbereitungen thu ihm / wie 


—— geſandt / dieſe ſo edle Tu⸗ 
gend zu lehren / welche bißher / fo vnwerth 
vnnd vnbetant. Deßgleichen ſey dir lob 
‚Kerr Jeſu / daß du uns durch dein exempel 
eine fo hohe lehr vorgerragen / billich loben 
vnd preyſen dich alle Engel und Ersengel/ 
dan mein preyfen vnnd loben wenig thut / 
du vns au Engliſcher würde und hoch, 

heit durch diereinigfeie erhebt vnd geadlet 
aſt. Ach mein Seel mer folte fein mitlei⸗ 


haben mit fo vielen vnkeuſchen Perfor fi 


nen / welche in allen ftänden dieſer Welt in 
vnkteuſchheit leben / ja mit denen / welche 
den leiblichen heyrath hoͤher achten als den 
geiſtlichen / durch welchen eine Seel durch 
ie Keuſchheit mir Gott vermaͤhlet wird. 
Welche die Viehiſche geluͤſten vnnd begir⸗ 
ſchkeiten / den fremden der Engel vorziehen 
Endlich werfolre ſich nit ſchaͤmen / daß er 
dieſe Tugend ſo gering achte / in dem er ſi⸗ 
hetr daß du I Herr Sefı die Jungfraw⸗ 
ſMWafft erwehleſt vnd how ſchetzeſt ; ja dein 
gang Icben durch / vnverſchret exrhalteft? 


jr Il. PUNCT. 


Bedencke den groffen nug vnnd gewin 
welchen die Jungfrawſchafft end Keuſch⸗ 
heit mit ſich bringt;dan erſtlich einer auß dẽ 
‚alten Weltweiſen zu ſagen pflegte. Daß die 
Menſcen mie die Goͤtter leben werden’ 
wan fienicht verheyraht weren / vnnd Daß 
nichts auff Erden fo ſeelig / rühig/ vnnd 
dit groͤſſerm frieden als ein man der ohne 
Weib / vndein Weib ohneman. Zum 2, 

ſo macht die Keuſchheit den Menichen nit 
Meiniden Engien gleich/fondern erhebt ihn 

ale ober die Enael;dan es iſt viel ein 

r ding ein keuſches leben in einem 

lligem leib vnnd geilem fleiſch / als 

ohne leib vnd fleiſch ein reines vnnd vnbe⸗ 

es leben führen. Zum ;. fo bereit fie 


} 


“ 


4 Weynachts 26. Betrachtung. 


ı8r 
daß berg sur brennenden Liebe Gottes wel⸗ 
che dieweil ſie rein vnd vnbefleckt iſt / nichts 
vnreines bey ihr leyden fan. Zum 4 ſie iſt 
vrſach daß Gott in einer reinen Seel’ luſt 
vnd liebe habe su wohnen. Zum y. ſie iſt vr⸗ 
ſach daß der Herr Jeſus ſich mit einer rei⸗ 
nen Seel vermaͤhle. Zum 6. ſo macht ſie 
daß eine Seel mit Geiſtlicher innerlicher 
fremd erfuͤllet werde / ja fo gar mit leiblicher 
frewd. Zum 7. fe macht ſie daß ein Keu⸗ 
cher Menſch vor allen ande en groſſe ehr 
vnd anſehen habe; daher ſchreibt Euſebius 
vom Keyſer Eonftantino / daß er den 
Sungframen alle ehr anthete / außgenom⸗ 
men daß er fienit anberrere, 

Iſt es dan nit billich / meine Seel / daß 
dur die Kruſchheit vnnd keuſche Perſonen 
hoch halteſt / ſuͤr Engel erkenneſt / ja ſag ich 
für groſſe wunder allhie auff Erden ? daß 
du ein mitleiden haſt mit denen welche in 
vntenſchheit leben / vnd Gott für fie bitteſt? 
daß er ihnen ihre augen auffthue / damit ſie 
von der vnkeuſchheit abſtehen ? Endlich 
embſig bey Bote vmb dieſebe anhalteſt / mit 
dem Propheten David ſprechende Cor 
mundum crea, &c. Erſchaff in mir Gore 
ein reines Hertz / oder mie dem Weiſenman / 
Ecclef. 23. DO Herr behätre vnnd bewahre mich / 
das ich nit in Die begierligkeiten deß fleiſchs ge⸗ 
rabte, nimb vom mir alle vnzulaͤſſige begierden 
def fleiſchs / vnd daß mich nimmer kein muht · 
williger vnd vnverſchaͤmbter Seiſt antomme. 


UI. PUNCDT. 


Betrachte die vnflaͤtigkeit der vnkeuſch⸗ 
heit vnnd geilhelt : dann erſtlich har fie ihre 
wohnung vnnd auffenthalt in einem Leib 
voller wufts vnd abſchewligkeit. Zum 2, 
ſo verblendet fieden Menſchen / macht ihn 
vnbedachtſam / vnd vnbeſtaͤndig / ohne ver⸗ 
nunfft / fie macht daß er GOtt haſſe / ſich 


/ vnnd nichts / als irdiſche⸗ 
—— * a Vite hiſche 


Zweyten Buchs / i. Bunde, Tl. Theis. 11. Cap. 
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vichiſche ſachen vnnd Guͤter diefer Welt 
ſuche; Er hat ein abſchewen vom anderen 
Himitiben Leben. Zum, fie ſtecket eine 
Seel in vollen brand verherget alles / vnd 
verdirbt gleichſam den ſamen aller guten 
werck das iſt / ſie verduncklet das innerliche 
Goͤttliche Liecht / vnd benimbt alle Frewdt 
in geiſtlichen ſachen. 

Wie iſt es nun moͤglich / meine Seel / 
daß du von diefem laſter keinen vnwillen 
vnd grauſen haben koͤnneſt ? begehre von 
deinem Heyland verseyhung wofern du et. 
wan mit dieſem laſter zu zeiten werſt be⸗ 
hafftet geweſen: vnd bitte ihn daß er durch 
Die verdienſten ſiner Jungfrawſchafft für 
deine vnreimaken gnug thun woͤlle endich 
ma be einen uff n fuͤrſatz · di h aller vnrel ⸗ 
nigkeit in das kuͤnffitg abzuthun. 


iv. PUNCT. 


Sinne nach mitteln / durch melche dis 
von dieſer fund an / vnnd dein gang leben 
durch den Herrn Jeſum mir der Tugendt 
Ber Jung frawſchafft vnnd Remigkeit ver: 
chren / vnd ihm nad folgen moͤgeſtz welches 
geſchehen wird / wann Bu deine Augen vnd 

Ohren auffs fleiſſigſte verwahren wirſt. 
Zum 2ꝛ.befleiſſe dich / daß deine frennd vnd 
gemeinſchafft mit andern nicht auf fleiſch⸗ 
licher / ſondern geiſtlicher reiner Liebe her⸗ 
fomme. Zum 3. ſtiehe alles mas der 
Keuſchheit im geringflen nachtheilig fin 
toͤnne. Zum 4 ſchlage die erſte vtirrine ge⸗ 
dancken vnd fleiſchliche bewegungen nicht 
auders auf deinem ſinn / als wanndirein 
Fewrfuncken auff deine Haͤnd fallen thaͤte. 
Zum /5 . huͤte dich / daß in deinem Geſpraͤch 
vnd reden / in deinen gebaͤrden nichts mit 
einlauffe / daß dir vbel anſtehen moͤge / wañ 
du ſchon ſonſt keine andere boͤſe meinung 
hierin hetteſt; daun die Kenſchheit iſt gar 


zart / vnnd wird auch von dem geringſten 
ſcherawort beflecket. Re. 
Endfich nim dir fuͤr / gemelte fünff mit 
tehfleiſſig am brauchen / vnd begehre / daß 
dir feine gnad vnd huͤlff geben woͤlle 


COXELO qu IVM. A 


Beſchlie ß deine Beirachtung mit einem 
Geſpraͤch am die ſeelige Jungfraw vnnd 
Murer deß Her Jef / vnd beg⸗e hre daß 
fie ihrem Sohn in deinem nahmen für fo, 
che Schr dancken / vergeyhungal: ro.imer 
Bnreinigkeis erlangen ond einen bi fondes 
ren luft ju die ſer Tugend welche hr vnnd 
ihrem Sohn fo gefaͤllig machen woͤlle 


Die 28, Betrachtung. + 
Wie Sefis in einer Schul 
anf dem Kriplemm Bie Eiche gegen 
Gott lehret. 


Ang deine Betrachtung von der e⸗ 
nwart GOttes an, Ju den beyden 
orbereitungen thue ihm / wie in vorigen | 
Betrachtungen. a 
I, PUNCT, u 
Er wege wie daß der ewige EDrer (wel⸗ 
cher den Nenſchen feiner anderer vrſachen 
ſuchet / als wegen feiner Secl; feine St 
aber wegen ſeines Willens / vnd end 
nen Willen wegen der Liebe) als 
daß der Will vnnd diebe deß Menſchene 
auff fachen giengen / weichegeringer / odet 
auch gar Feiner dich werth waren / ſelbſten 
bat woͤllen auff die Welt kommen / eimnem 
WViehſtal gebohren werden ; vnd vns mit 
ſeine in exempel iehren / wie wir ltebwuͤrdige 
vnd liebwerthe ſachen / als da iſt Gort ſelb ⸗ 
ſten / ieben vnd fuchen ſollen. a 
Allhie beſche etwas genawer / > 












? 


"fogar von feiner 


Deynachts 18. Betrachtung. 


ber. Herꝛ Jeſus im Kriplein fich in der £ic» 
be gegen Gott uͤbe / vnd dieſelbige mir fer 
nein gempelichre. Dann erftlich / ſo wil er 
anders nichts / als was fein Himliſcher 
Vatter wil; Er iſt am ort / in der zeit / vnd 
auff die weiß geboren / welche hm der Vat⸗ 
ser furge ſchrieben / vnnd auß feinem willen 
verordnet. Zum 2. ſo hat erx einen groſſen 
Eifer au der eht feines Himliſchen Vat⸗ 
gers; vnd dieweil er fahe/ daß die ehr feines 
Oiml ſchen Datterspurch eine fo werächt- 
Side Geburt und groife Demuht mebr be: 
fürdert würde; allo hat er auff dieſe unnd 
feine andere weiß woͤllen gebohren werden. 
Zum 2. folcider se willig und gern alle un. 
m maͤchlicht eit deß Stalls vnnd deß Krip⸗ 
leins / welches ernachmahl feingang Leben 
durch / ſo gar biß zum todt chäre / im wel⸗ 
Arm das augenſcheinlichſte zeichen der 
Lieb: beſtehet; dann man feine gröjfere Lie ⸗ 
be haben kan /als wann man fürden ande 


zn leider / vnnd fo garfein deben für ihn 


gibt /Yoan.ız. Zum 4. ſo iſt ihm auf her, 
an leid / daß Gott beleidiget vnnd ergärnet 
werde / deßwegen er dann auch im Krip⸗ 
lein weinet / vnd in feiner beſchneidung ſein 
Blur vergtejfer ; dieſer Schmerg kan nir⸗ 
gend andersher tommen als auf der groſ⸗ 


ſen Lebz wand je gröffer die dich / je groͤſſer 


pflege auch der fhmiern zu fein. Zum 5. ſo 
ebe er ın groſſer chrerbierigkeit/ vnnd find» 
licher forıhegegen feinen Himliſchen Vat⸗ 


ter; fängı von feiner Geburt an denſel⸗ 


Ben zu ehren’ vnnd ſich nach ſeinem wolge ⸗ 
falten zu ſchicken. Bi 6. er biflciffer ſich 


ner Himliſchen Darters zu erweiteren; er 
- berüffe zur Erfanınuß vnnd iebe Gottes 
 erftrich das Judiſche Volck in der Perfon 
der Hirten; nachmahl das heydniſch volck 


m der Perſon der dreyen Weiſen. Zum 7. 


cburr an das Reich ſei⸗ 
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foifter bereit vnnd willfaͤrtig zu allem dem / 
was fein Himliſcher Vatter ſein ganz le⸗ 
ben durch mir ihm anfangen vnnd anoıd» 
nen wil. Er nimbt von Götdidier hand an 
alks was die Goͤttliche Weißheit vber ihn 
vnd die gange Welt beſchloſſen; vnd laſſet 
ſich mit dem genügen’ daß ar feinem Hm, 
iiſchen Vatter alſo gefalle. U. 
Sagedem ewigen Bott lob end danck 
für einen ſolchen Meiſter + der die Lebe ges 
gen Gott ſo klar vnd deutlich lehret / vnnd 
mie feinem eigenen exempel außlaͤget. Se, 
he was groß mitleiden zu haben mit denen / 
welche ſich vorgemelter weiß nicht in der 
Fiche Gottes Üben / fondern ihr gan berg 
auff fünd vnd lafter ſchlagen Durch wache 
ſie von Gott abgefuͤhret werden. Du haſt 
dich auch wohl zu ſchaͤmen / daß du dir ſelb⸗ 
ſten allemahl au viel kuͤngelſt / vnd vermei⸗ 
neſt cine groſſe Lieb zu haben / dadn dich 
doch in keinem auß den ſieben obgemelten 
ſtuͤcken uͤbeſt; deß wegen begehre gnad / daß 
Du dich erſtlich in denſelben uͤben moͤgeſt. 


II.PUNCT. 


Sehe an / wie daß ſich im Kıfplein / im 
Stall allerley vrſachen vnnd antrieb zur 
Leb befinden / deren ich ſieben allhie vortra⸗ 
gen wil. Fuͤr das erſte iſt die aleichförmig« 
kei der Natur; dann Jeſus iſt zugleich 
Sort vnd Menſch. Fürs 2.dergrofle Nutz 
dan Jeſus iſt ein vnbegreifflicher Schag/ 
welcher den Menſchen angetragen wird. 
Er iſt die Quelle alles gluͤcks vnnd heils / 
welches dem Menſchen begegnet; Er Hat 
vus mit allerley Himliſchen ſe gen vnd anaden im 
Ehrito geſegnet / wie der H. Paulus redt / 
Eyheſa. Fuͤrs z. die Kebe dann Bott hat 
nie augenſd einlichere jeichen feiner dich 
jegen Dim Menfchenermiefen / als in dies 
kr Geburt / wie in der zz Betrachtung ſol 


Oo 2 geſagt 
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geſagt werden. Fuͤr das 4. der Luſt vnnd 
Wolgefallen; dann woran fan man einen 
gröjferen Wolgefallen / als an einem Kind, 
lein haben’ welches zugleich GOTT vnnd 
Menſch iſt? Seine nen were 

inen verdruß ober vnluſt / ſon⸗ 
—— * vnd frewd / wie im Buch der 
Weiß heit ſtehet / Sap. 8. Fürs s.die Huͤb⸗ 
ſche vnd Sckoͤne; dann wie David ſagt / 


Pfal.441f0 iſt vnder allen Menſchen Kin⸗ 


der feiner ſchoͤner als er. Fürs s.feine Tu⸗ 
genden / Vollkommenheit vnd Heiligkeitz 
dann Jeſus iſt der Heilig aller Heiligen / in 
welchem ein vberfluß an allen Gnaden / 
vnnd allen Tugenden, Fuͤr das 7.die ver⸗ 
wandſchafft; dann Jeſus iſt vnſer Vat⸗ 
ter / vnſer Bruder / vnſer Braͤutigam. 


» Wen follen num dieſe gemelte vrſachen 
nicht antreiben Gott zu lieben ? Bar wohl 
fan man mit dem David fagen: Demine 
dilexi decorem domus tuæ: Herr / ich hab 
Die fchöne vnd zier Deines Pauß geliebt / vnd den 
ort / in welchen ſich Deine Herlichkeit auffhaltet 
Wer ſoll nicht alle andere ſachen vnd Jiche 
fahren laſſen? dann nichts iſt daß groͤſſerer 
Liebe werth ſey. Wer fol nicht la ſich ſelb⸗ 
ſten gehen vnd vmb verzeyhung bitten / daß 
er biß her ſein erg vnnd Siebe auff andere 
ſachen geſchlagen / welche weder liebens / 
noch lobens werth ſein. 


Ill. PUNCT. 


Gedencke auff mittel / durch welche du 
von heut an / biß in deinen todt / nach dem 
erempel Jeſu / durch deine Sieb Gott ehren 
moͤgeſt. Diß geſchicht ſonderlich / wann du 
dein Hera vnd Liebe von allen anderen fa. 
chen abztehefliond auff Gott ſchlageſt / wañ 
du andere ſachen allein in Gott liebeſt / vnd 
vnd Gott über alles. Zum 2. wann du offt⸗ 
mahl die Goͤttliche Vollkommenhelt / vnd 


Zweyten Buchs / l. Bunds / I. Theils / II.Cap 


obgemelte ſieben antrieb zur Liebe bey die 
betrachteſt; dann die kiebe gu einem Dingen ' 
fordert / daß man daſſelbe voran wohl be⸗ 
dacht vnd erkennet habe Zum z. wann du 
gern vnnd offt von Dt und Goͤttl 
ſachen redeſt / vnd hoͤreſt reden dann 
in deß Hertzen grundt / davon pflegt 
den der Mund. Zum 4. wann du dich im⸗ 
merdar beſorgeſt vnnd huͤteſt / daß du Bor 
nicht mißfalleſt / ſo gar in den allergering⸗ 
ſten ſachen. Zum 5. wann du dir ſelbſten / 
Bott zu lieb / etwas von deiner gemaͤchlich ⸗ 
keit entzieheſt / vnd dir etwas zuteiden gibſt. 
Zum 6. wann du dich vnderſte 
deine wort vnnd durch dein. eyempel 
andere zur &ieb Gottes zu bringen damit 
er von männiglichen gelicht vnnd gelobt 
werde. Zum 7. wann du offt auf Siebein 
Gott / deine vnd anderer Menſchen Sind 
beweinen wirft. Befleiß did in dieſen vnd 
dergleichen puncten ernſtlich gnüben / vnd 
begehre hierzu ſeine Goͤttliche hulff vnnd 
gnad. — 2 





















COLLOQuI uM. — 
Zum beſchluß deiner Betrachtung ſtel⸗ 
le dein Geſpraͤch an mit dem H. Geiſt / wel⸗ 
cher die weſentliche Liebe GOttes ſel Ten. 
iſt auß welchem alle Sich herkommet; ſag 
ihm lob vnd danck / daß er das Hera Chr 
ſti Jeſu alfo mic der Siebe angezuͤndet / aß 
er ſich auffs hoͤchſte bemühedteganne We 
mit der Liebe GOttes zu erfüllen. Laß dir > 
deine findifche vnnd liederkiche Sieb leide 
fein; vnnd begehre / daß er dein Herr ut 
dergleichen Siebe Chrifli an uͤnden wähle 
Sprich hierauff ein Veni creator: Komme 
me heiliger Geiſt. — Ti 


zer 
*3 
* 





Die 29. Betrachtung. * 
Wie Jeſus in feiner Schul 
„ auß dem Sirinlein die Siebe gegen den 


MMNrcechſten lehre. 


ge deine Betrachtung von der Ger 
enwart GOttes an. In den beyden 
reitungen halte dich / wie in vorigen 


Betrachtungen. — 
— Lu 
— LÄPUNCT. 


Bledencke wie daß Chriſtus onfer Hey⸗ 
fand / nach dem er neben anderen vrſachen 
auch) darumbfürnemtich in die Welt tom⸗ 
men / damit er vonder den Menſchen eine 
Yollfommenrliche vereinigung machte? 


auff daß fie gleichfam eines hergens vnder · 


ander weren;foldhesnicht allein den tag 

feinem Tode mit außtruͤcklichen wor⸗ 
ten in der Ermahnung / welche er nach dem 
fenten Abendmahl zu feinen Juͤngern thaͤ⸗ 
te / gelehret / fondern auch in feiner Geburt 
mit dem exempel ſelbſten erwieſen habe: 
dann in dem er die Menſchliche Natur an⸗ 
genommen / vnd auß Liebe zum Menſchen / 
ſelbſten Menſch worden / übte er ſich / fo 
Biel feine Kindheit zuließ / in allen wercken / 
welche zu der Siebe deß Nechfien erfordert 


werden. R 
Alle diefe werck gebe ich dir mir fleiß zu 
Behergigen Dann fuͤrs erſte / dieweil lieben 
anders nichts als einem wohl woͤllen / vnd 
s wuͤnſchen / fo fehe wie er gleich in ſel⸗ 
ner &eburt durch feine Engel den Frieden 
den Menſchen anfündigen ließ / vnd fagen: 
Sried den Menfchen auff Erden / denen fo eines 
guten zöiftens ſein. Welches «ins auß dem 
fuͤrnembſten heil und gut / welches die men⸗ 
fen wuͤnſchen koͤnnen. Fürs 2. ſo hat er 
ein mitleiden mie dem Jammer vnd Elend 
der Menfchen / ſo wohl was zettlich vnnd 
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feibfiche / als was geiftliche vnd ewige fa- 
chen anlangte/ welches ihm dann die Zaͤh · 
ren außtriebe. Vnd gleich wie die jenigen/ 
welche ihn in der aufferweckung Sasarl 


* weinen ſahen / ſagten: Sehet / wieerden Las 


arum liebte; alſo möchte man wohl in. der 
Geburt ſagen: Sehet wie ſehr er die Men⸗ 
ſchen licht. Fuͤrs z. ſo beruffet er zur erkant⸗ 
nuß Gottes vnnd ſeiner Menſchwerdung 
alle Voͤlcker / keins außgenommen; das 
Judlſche durch die Hirten; das Heyniſche 
durch die drey Weiſen. Fürdas 4. fo hette 
er ihm ſelbſten wohl eine gemächkcherg es 
burt erwehlen können / aber er hat die ver / 
aͤchtlichſte / alerungemaͤchlichſte vnd chen» 
digſte außerkohren / damit er dem elendigen 
Menſchen deſto gleicher wuͤrde; dann die 
Leb ſuchet die gleichheit mit dem / wen fie 
lieber. Fuͤr dag 5. fo verſchoͤnet er ſeiner in 
der Krippen im geringſten nicht / ſondern 
gibt ſich gaͤntlich für — Menſchen. Er 
bier feinen Himliſchen Vatter fuͤr ihn. Er 
wird fuͤr den Menſchen buͤrg / vnd nimbt 
alle feine ſchulden auff ich. Er leidet für 
ihn innerlich in feinem Gemuͤht vnd anal 
fen innerlichen Kräften onnd Sinn : in 
dem er alles’ was ihm in feinem geben vnd 
in feinem Todt begegnen folte / vor innerli⸗ 
den Augen gegenmertig fahe/ vnnd alle 
fhmergen vnnd pein einbilden thäre. Er 
fieng gleib am achten tag nach feiner Bes 
bure an fein Blue zu einer Angab vnnd 
Pfand zu vergieſſen. 

Dancke vnd lobe den himliſchen Dat 
ter für einen ſolchen Meiſter / nie gleich⸗ 
fals auch dem Meiſter / daß er vns mit ſei⸗ 
nem Exempel eine ſolche Lehr gegeben. J⸗ 
tem laß dich wundernehmen / daß nach ſo 
herlichen Exempel der Lieb gegen den 
Nechſten / welche vns dieſer Meiſter geleh⸗ 
ret / fo ſchlechte vnd geringe Freundſchafft 
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under ben Menfchen gefunden werde / ja 
daß fo Hiel Feind ſchafften ander den Lei 
gen entſtehen / welche fir antrieben / daß je 
einer dem anderen vbel woͤlle / boͤſes wuͤn⸗ 
ſche / vnd mit worten vnud wercken vnder · 
Nehe zu wegen zu bringen gehe in dich [eis 
ſten / vund (che wie du Chriſto nachfolgeſt / 
findeſt du daß du deiner pflicht nicht guug 
chueſt / als dan haſtu dich woll iu ſchaͤmen. 
M. PUNCT. 

Bedenck auß was vrſachen vns vnſer 
Herr Jeſus ſolche Schr vortrage / vnd woͤl· 
le daß wir vnſern Nechſten lieben ſolen. 
Die erſte iſt / damit daß gemeine weſen 
vnd verfanihlung welche under den Mens 
ſchen angeordnet erhalten werde /medches 
ohne Vereinigung der gemuͤcher nit geſche⸗ 
heufan ; gleich wie die Stein eins Ge⸗ 
baws ohne Kalck oder dergleichen nit bey 
einander halten koͤnnen Die 2.vrjady/ dic, 
weil die Menſchen Ebenbilder Gottes 
ſeind;gleich wie nun die Ebenbilder ihrem 
erſten Bild / nach welchem ſie gemahlet 
gleich fein ſollen:alſo ſollen ſie ſelbſten auch 
vnder einander gleich ſein / vnd vnder tin 
ander eine Einigkeit haben / gleich wie vn⸗ 
der den dreyen Perſonen in der O. Drey⸗ 
faltigkeit eine vnerhoͤrte Einigkeit vnnd 
Eiche iſt. Die 4. vrſachiſt / dieweil die Men⸗ 
fden Brüder Chriſti ſein / welcher lauier 
Uebe iſt / vnud durch zuthun deß H. Geiſts 
(welcher die Sieb ſelbſten iſt) im Leib ſeiner 
Mutter emyfangen; gleich wie nun ſolche 
Menſchen Brüder Chriſti ſein vnd glider 
an einem geiſtlichen Leib der Kirchen Bor 
tes / anweldiemn Chriſtus das Haubt iſt 
vnd andern Gliedern das Leben mittheilet 
alioift leichtlich zu erachten / wie billich Die 
Menichen verpflicht ſein / einer den ande, 
ren sulichen Die 4 vrſach iſt / dieweil Chri⸗ 
ſtus von ung begehret / daß wir in friceden 
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und fremden leben ſollen und einer mir dem 
andern allbie auff Erden zu frieden jenen 
wie kan aber ſolchs beſſer geſch kr 
wanfiefihendereinanderlichn? 
Hieranß ſiheſt du / wie die ſe Sich auff fe 
gute vrſa chen gegruͤndet / vnnd auf * 
zu begehren ſey / vnnd hergegen Daß wider 
theil zu flihen. 
‚. UL PUNCT. 
Dendeden Mutlen nach / welcher du 
dich von heut an dein gang leben durch / 
die ſem end Goit zu Ehren vnnd Chrif⸗ 
nach zu folgen gebrauchen woͤlleſt. Das 
erſte iſt / daß du dir nichts in den Sin vnd 
—* kommen laſſeſt / welches der 
lebe deß Rechſten zu wider feinf 1: 
Dann niches iftauff Erden’ welches 


F.d 
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werden / oder deß wegen man die Sieb gegen 
den Nechſten verkuͤrtzen ſole. Daß 2.Daß 
du in allen Menſchen Gott anſcheſt / ale 
vnd vmb Gottes willen licheſt Daß z.Daf 
du anderen im guts thun / vnd in der Ehe 
erbietigkeit vo kommeſt Zum ⸗. Daß du 
Die unvolltommenhei dir andern vbernta 
geſt / vnd vielmehr ein mitleider mir hun 
haſt / als daß du vnluͤſtig vber fie werdet / | 
gedenck daß du ſelbſten voller onvollfome ° 
menheit vnd mängel ſteckeſt. Zaß 8. Daß 
du allzeit hoͤſes mit gutem vergelteſt gi 
wie Chriſtus dem Menſchen thete wow 
welchem er fo vietfaͤttig beleidiget worden. 
Nımb dır fteiff fuͤr / daß Du diſe muireelernfe 
lich angıeıflen woͤlleſt vnnd begehre Hua 
den görtlichen Beyſtand. ri: 
CoiLrogurum. oe 
Zam Biſdlaß ſielle dein Gefpräd 
mu dem 9 Geift an / welcher der Geiſt der 
Kirchen Gottes / deren du ein Glied b 
vnd begehre / daß er dich von allem was de 
Eiche deß Nechſten zu wider / bewahren 


Memachts so. Berracktimg 


— ———— beneh⸗ 
Dit za. Betrachtung 


zeie jene in feiner Schul 
af dem Kripk:imeirse heifige vnnd heilſa⸗ 
mw Endieincnfeiäfen tehret- 

Hr Ang deine Betrachtung vom derger 
venwars Gottes an. In den beyden 
Dorb:reirungens thue ihm vie in den vo⸗ 
un Betrachtungen⸗ 

l. PUNCT. 


Betrachte wie daß der Herr Jeſus die⸗ 
wen er ſahe / daß die eigene vnordentlicht 
Liebe / die Seelen der Menſchen in das euſ⸗ 
ſerſte verderben ja in caige Virdamnuß 
Bringen thet zzleich im anfang feiner Ge⸗ 
burt mir ſein n Exempel / eine heilſame lehr 
geben woͤllen / wie das wir vns ſe bſten nuͤn⸗ 
Kid lieben folten( welche Lieber nachmahln 
in feinen Predigen einen haß feines ſelb⸗ 
flennennen wird / durch dieſen heiligen 








935/033 heil vnd wolſahrt vnſerer Ser: 
befurderen velches eigentlich von den ſa⸗ 


chen zu reden / eine heilige otrdentliche Lieb 
ſeines ſelbſten kan genennet werden.) 
Hier vber haft du drey ding zu bedencken 
das erſte / daß die eigene vnordentliche 
Bräffirche Leb anders nichts ſey als wann 
man feinem eigenem willen nach lebt / wan 
man ſeine eigene gemaͤchligkeit / feinen ci 
genen gnůgen / gewinn vnnd nun / es ſey in 
deiſtlichen over zeitlichen ſachen / ſuchen 
chuet: nit darumb dieweil federn Willen 
Sottes gemäß (dan dieſer geſtalt iſt es kei⸗ 
Mecigeme Sich fondern darumb dieweil es 
emem alfo gefaͤlt / vngeachtet daß man 
ne es in — Gottes nn 
z. Das ſich Jeſus im Kriplein 
Bus ſabſien ſuche / fond.cn daß er alle ver» 
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demuͤthigung / verachtung / vngelegenheit / 
ebend vnd leiden / darumb annehme / damit 
er hierin ſeinem himmliſchen Vatter ger 
falle / vnd das Heil der Menſchen befuͤrde⸗ 
re / vnd ſchaͤme dich ihm felbften zu wider zu 
fein oder gewalt anzuthun. Daß 5 daß ſich 
Jeſus ſelbſten naireiıer heiligen Liebe her⸗ 
in lie bez dann lichen iſt einem woll woͤllen 
vnd guts wimfchen;, man aber moͤchte Je⸗ 
fürs ihm ſelbſten nichts beſſers wuͤnſchen 
vnd begehren / als daß der will feines him⸗ 
liſchen Batters an iger erfuͤllet / vnnd daß 
die Menſchen ertöfer wuͤrden. Deß wegen 
iſt woll zu vermuthen daß er weder filnem 
leib nach ſeiner Seel vırftönen woͤllen / 
ſondern daß rim Kriplein mit dem her⸗ 
gen zu ſeinem himtiſchen Vatter geſagt / 
welches er nachmahl in feinem leiden ſagte 
Matihe 16. Nicht mein ſondern dein Will ge⸗ 


qhche. 
Dancke und lobe den, himliſchen Var⸗ 
ter für einen ſoichen dehrer vnnd Meiſter: 


dem Sohn aper für eine fo heilſame Lehr. 


Erfrewe dich mu den frommen Seelen / 
welche ſo woll in der Welt als in den geiſt⸗ 
lichen ſtaͤnden hin vnd her leben / vnnd ſich 
mit dieſer heiligen dich liebes / ſich haſſen / 
ihre eigene kieb / ſo Gott zu wider vnder⸗ 
drucken / vnd rechter Vernunfft vnd dem 
willen Gottes vnderwerffen: hergegen aber 
hab ein mitleiden mit denen / welhe / in dem 
fie fich zu lieben vermeinen / ſich ſelbſten 
haſſen vnnd ihre eigene groͤſte Feind ſein. 
Endlich laß dir deine etgene blindheit miß ⸗ 
fallen in welcher du biß her gelebt / vnd dar⸗ 
fuͤr gehalten / daß du dich ſelbſten liebteſt / 
da du doch dein aͤr gſter Feind wahreſt / dan 
haſſen iſt einem doͤſwoͤllen / nun aber maß 
kanſt ou fär cin gröffer vngluͤck haben / als 
tan du durch die ſe —* tiib in die Vn⸗ 
ad Oottes gera 
* — U.Puncdt. 
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II. PUCNT. 

Befche mir fleiß wis der H. Paulus die 
eigene lieb beſ chreibt / vnnd auff einer taffel 
angemahlet / vor augen ſtelle. Alſo ſagend: 
2. Timoth. 3. In den legten zeiten werden 
Menſchen kommen / ſo ſich ſelbſten lieben / 
geitzig / hochtrbend / hoffertig ſein / GOtt 
käftern / ihren Eltern vngehorſam / vn⸗ 
danckbar / lafterhaffiig/ ohne gutwilligkeit / 
ohne frieden ſein werden / welche andere 
ſchaͤnden vnnd ſchmahen / welche vngezo ⸗ 
gen / vnbarmhernig oder grauſam / vn⸗ 
freundlich (gegen den frommen) truͤgig 
oder widerſpendig / waghaͤlß / auffgeblaſen / 
ſo die wolluſt mehrlichen als Gott / welche 
war einen ſchein der andacht / aber feine 
wahre andacht haben werden. Darzu ic) 
weiters wohl ſegen fan / daß fie ſich zwar 
leichtlich ſchaͤmen werden’ abernit zu ſuͤn⸗ 
digen vnnd Gott zu beleidigen / (darin fie 
ſich vielmahl beruͤhmen / werden) ſondern 


ihrer natuͤrlichen gebrechen halber ſchaͤ⸗ 


men / vnnd daß ſie nit groͤſſere ehr vor der 
Welt haben werden. Item daß ſie ihre 
Suͤnd entſchuͤldigen / hergegen andere ihr 
res mißhandlens anklagen werden / vnbe⸗ 

Andig / fuͤrwitzig vnd ſpoͤtter Der anderen 
* werden. 

Auß fleiſſiger Betrachtung aller obge⸗ 
melter ſtuͤcken welche vom H. Paulo vor⸗ 
geſtelt werden / vnd ihren vrſprung auß der 
dnordentlichen eigenen Sich herhaben / ja 
fo gar von Ehrifto im Kriplein / in feinem 
Sehen mir erempel vnnd mit worten ver⸗ 
dambt werden / muß eingrnorhmendig zu 
einem heylſamen haß feines ſelbſten / oder 
viel mehr zu einer heiligen» Sich feines ſelb⸗ 
ſten / luſt vnd liebe bet dmmen / vnnd dieſelbe 
auß herqen von Bott begehren. 


Zweyten Bucher 1, Bunds / II. Thells / II. Cap. 


m, uue 

Gedencke auff mittel / durch weldehe, 
dich von heut an / biß in deinen todt / in diks 
fer H. Sieb deines ſelbſten / nach dem ex 
pel Ehritt üben mögeft. Welches geſche 
wird / erſtlich wan du dich deinen 
zum boͤſen / Item den vnmaͤſſigen fir 
chen bewegungen deines hergens / fo die 
am meiſten zu chun geben / herghafftig wi 
derſegen wirſt / ihr begehten abſchlagen / 
fo gar mit dem widerſpiel begegnen wirſt. 
Zum 2. wan du die wahl in etlichen ſachen 
haben wirft / ſo erwehle allzeit daß gering ⸗ 
ſte vnd daß ſchlechteſte Zum zmercke a 
ob alles was du gedenckeſt / redeſt / 
thueſt auff die Ehr GOTtes gerichtet ſey 
Zum ·4 halt deime eigene vnordenflic he lie ER 
für deinen alleraͤrgſten feind / dan fie bringt 
did) bey Gott in vngnad. Huͤte dich vor ihi 
alſo wie man ſich vor feinen find au bite 
pflegt. Zum g. folre es ſich zutragen daß di 
von diefer eigener liebe vberwaͤltiget / vnnd 
zu boden geworffen wuͤrdeſt ſo flchegeh 
wider auff / vnnd rechne dich an ihr / cken 
durch ein buß oder anders werck / welche 
ihr zuwider fein wird. Auff dieſe weaß wi 
dus Dich gewöhnen / gemelte vnordentlicke 
eigene Lieb im zaum ju halten / vnd ſo weit 
bringen daß auß einer vnordentlichen dis 
genen lieb / eine heylſame heilige eigene Eid 
werde. Ze 
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‚Endlich beſchlieſſe deine Betrachumg 
mit dem Geſpraͤch an Chriſtum 7 melc der | 
die onordenrliche eigene Leb ſo wohl mie 
dem erempel / als mitdenmortenfläteber 
ſtreitet. Vnd begehre vonihmdaßerdfel 
(gleich wie der Engel dem Parriardien 
Jacob / in dem er mit ihm rangie / die ſpan⸗ 
ader in der dicke ſeines Beins außdirree 


A 
ff ⸗ 


Woeynachts 50. vnd sı. Betrachtung 


vnnd hinckend machte) auch deine vnor⸗ 
dentliche eigene Leb außdärren woͤlle auff 
daß du mie dem einem Bein Deiner eigener 

bzu hincken ond allein mir dem andern’ 

reiche Gottes nemblich auffrecht zu ge⸗ 
hen gezwungen werd ſt Nach dem wende 
dich ſu der ſeeligen Mutter / sum H. Jo⸗ 
ſeph / vnd Englen / ſo vmb daß Kriplein her⸗ 
umb ſeind / vñ begehre von ihnen daß ſie dir 
die gnad erlangen’ damit deine eigene &ich/ 
entweder gang außgeleſcht / oder zum me, 
nigſten dermalfen im zaum gehalten wer⸗ 
de /bamit fie dich an deinem heyl nicht ver, 
hindern möge. Mach dir ſelbſten einen luſt 
deine eigene lich un dempffen vnd ju vnder⸗ 
drücken; nimb die fuͤnff vorgemelte mittel 
vor die hand / vnd behernige Die herliche ex⸗ 
ewpel fo vieler Heiligen Gottes / welche Ih. 
re vnmaͤſſige eigene Sich fo ritterlich ge⸗ 
bemffer. Laß dir suhergen gehen die wort 
deß H. Evangeltij / in welchem fo vielmahl 
gemeldet wird / daß man ſich ſelbſten ver⸗ 
laugnen / daß man ſich ſelbſt vnd ſein Leben 
allhie auff Erden haffen / ja in die (hang 
ſchlagen ſoll / damit man es in jenem Leben 
finden möge; vnd dergleichen mehr, 


— — — — 


Die fuͤnffte Ordnung. 


Wie ein frommer Chriſt das 
Kinolein im Kriplein / als einen Spiegel 
doer Goͤttlichen Volltommenheit 

anfehen ſoll, 
Die 31, Betrachtung. 
Wie an dem Kindlein Jeſu/ 
als in einem hellen Spiegel die Goͤtt⸗ 
* liche Ouͤte erſcheine. 

Ang beine Betrachtung an von der 

egenwart BD ITws. In der erſten 
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Vorbereitung gedende oder bilde dir eins 
als wan du (gleich wie vorzeiten Moyſes 
auff dem Berg Sinal von Gott te 
ſein Angeſicht su ſehen) auf groſſem ver 
langen die Goͤttliche Vollkommenheiten 
su erkennen von Gott begehren theteſtrvnd 
wie daß er bir ſeinen Sohn im Kripfein 
zeige / an welchem du als in einem Spiegel 
gemelte Goͤttliche volltommenheit / vnd m⸗ 
ſonderheit feine Guͤte erkennen ſolteſt. Iu 
der 2. begehre gnad / daß du dieſen Spie⸗ 
gel wohl beſehen / vnnd im ſelben die Goͤtt⸗ 
liche Guͤte erkennen / vnd Deinen nutz dar⸗ 
auß haben moͤgeſt. 
pP u N © T, N 

Bedencke wie daß der ewige Gott / in er⸗ 
wegung daß er ſo wenig bey den Menſchen 
befant; vnd wie daß derſelb durch die Crea⸗ 
turen / welche ihn zur erkantnuß GOttes 
bringen ſolten / vielmehr von Gott vnd ſei⸗ 
ner erkantnuß abgefuͤhret würde: ſeinen ei⸗ 
nigen Sohn hat wollen in die Welt ſchi⸗ 
en / damit ſie durch feine Geburt / vnnd 
ſichtbarliche Menſchliche geſtalt / daß jenig / 
mas ſonſten in Gott vnſichtbarlich iſt / er⸗ 
fennenmödhten : gleich wie man in einet 
genrahleen Bildung denfelben erkennet / 
welcher in derfeiben abgemapler; vnd gleich 
wie man in einem Spiegel erkennet mas 
vordemfelben ſtehet. Daher die H. Schrift 
gar mwohlfagt ; Sap.7.daßer ein Spiegel 
ohne flecken fen / vnd eine bildnuß oder ab⸗ 
riß der Goͤttlichen Guͤte. 

Dancke vnd Eobe dem ewigen GOtt in 
deinem vnd aller Menſchen nahmen / daß 
er einen ſo klaren vnd hellen Spiegel gege⸗ 
ben / feine Goͤttliche Bollkommenheiten 
su erkennen. Vund laß dir leid fein daß bus 
den Spiegel ſelbſten / vnnd die Goͤttliche 
Volltommenheiten / welche darin erfcheir 
nen / ſo wenig erkenneſt. 
Pp IL 


194 
a m Au F AEBEENT, 02.5 
Betrachte wie das die Guͤte Gottes fon. 
derlich in dreyen ſtuͤcken erfcheine. Erſtlich 
in dem daß ſie auff eine beſondere vnd hohe 
weiß die Guͤte aller anderen Creaturen in 
ſich begreiffe; daher ſagt GOtt zu Moyſe: 
Exod 33. Ich will dir daß hochſte Gut zeigen 
Zum 2. indem ſich GOtt / (dam was gut 
iſt pflegt ſich anderen mitzutheilen) allen 
Creaturen mittheilet; alles was er erſchaf⸗ 
ſen / hat etwas von ſeiner Guͤte / vnd zeiget 
an / was ihm Bott mitgetheilet. Zum z. in 
dem er ſich auß lauter Guͤte anderen ſeinen 
Creaturen mittheile / vnd daß geringſte nit 
von ihnen zu erwarten habe. Schenun 
Chriſtum an / ſo wirft du ſpuͤren / daß alles 
dieſes an ihm erſcheine. Dan erſtlich alles 
Weſen vnnd Gut / ſo jemahl eine Creatur 
gehabt oder auch haben kan / iſt in Chriſto 
auff eine beſondere vnd hoͤhere weiß. 
Erhat fuͤrs erſte daß Natuͤrliche weſen / 
daß iſt eine Seel / mit ihren zugehoͤrigen 
kraͤfften; einen Leib mit ſeinen gliedern vnd 
ſinn auff eine ſolche weiß / daß er ſie vol, 
fommener weiß nit haben koͤnne. Fuͤrs 2. 
fo hat er das Vbernatuͤrlich weſen der 
gnad:dan er die quelle aller Gnaden. Fuͤrs 
3.fohater das Vbernatuͤrliche Wefen der 
Blory; dan gleich von feiner empfängnuf 
an / war er eben fo feelig/als erjegrim Him⸗ 
mel an der rechten feines Darters, Fuͤrs 
4.ſo hat er daß weſen der Vereinigung mir 
der Goͤttlichen Perſon / dan er iſt ein wah⸗ 
rer Gott / vnd ein wahrer Son Gottes. 
Mein / ſag mir nun / was kan man hoͤher 
vnd beſſer erdencken? deßwegen lobe vnnd 
dancke GOtt mit allen Creaturen / welche 
werck feiner Büte / Und liebe Chriſtum die 
Guͤte Bortes; dan / vnder allen Creaturen 
iſt nichts daß groͤſſer Liebe werth iſt. 


Zweyten Buchs 1. Bunds / II, Theils / 11.Cap- 


Zum 2.fo wirft du ſpuͤren daß in Je 
—— Be alen —* 
ren die Himliſche Goͤttliche Guͤter vo 
Gore mitgetheilet vnd auß geſpendet we 
den: dan dieweil ſich die —* Per h) 
mie dem Menfchltchen Leib vnd Seefver 
einiger’ ſo hat es das anfehen/ als wannfl 
fich etlicher maffen mit allen Ereature 
verciniger hette: dieweil der Menſch gleich: 
fam alle Creaturen ift Maith 16. vnnd ge 
nant wird / wie der H. Gregotius fagt;29, 
in Evang, dieweil er in feinem Leib alle 
geibliche Creaturen / vnd in feiner Seel die 
Geiſtliche Ereaturen begreifft vnd vereint 
get. Alle gnaden vnd gaben welche SGAM 
den Seelen mittheilet / fommen auß der 
verdienſten Ehrifti / ohne welchen man 
nichts thun / noch erlangen kan. 
Ad) Gore mie groß iſt deine Guͤte / vnd de 
Guͤte deines Sohns Jeſul dan du af 
Goͤttliches Weſen nit allein hab wolkm 
ſondern auch den Menſchen reih h mik 
cheilen. Min GOTT! Was if dohde 
Menſch / oder der Sohn deß Menfhenz da 
du ihn ſolcher geſtalt heimſucheſt vnd ſo hoch er 
hebeſt? Pſal. s. Vnd dieweil es nit ra an 
daß er ſich allen Creaturen perſnnch 
theilete / fo hat er ſich dem Menſchen mit 
gerheiler/in welchem ſich auff ſeine weiß al 
Is Creaturen befinden, O der groſſen v 
endlichen Guͤte. — 6 
Neben den fo iſt die Guͤte deß Hamm 
Jeſu nit weniger onbegreifflich: Dann er 
hat feine Verdienſten allen Menfchenmit 
getheilet / vnd gewoͤlt das alle allhie in dieſe 
Welt / vnd dort in jener / durch ihn gerech⸗ 
ſertiget ynd geheilet werden ſolten. 
Auß allem dieſem haft du dich bilich u 
ſchaͤmen / daß du fo wenig von der E 
haft / daß du ſo wenig geneigt andern bein 
Gut mitzuthellen / oder Daß du leichtuch 
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moeſt / we — 
8 dir gegeben werde, Der ewige 

et jich anderen reichlich mit / dies 
— Wann du / wie er / guͤtig we⸗ 





fo chäreft du dergleidyen. Halte eine 
re Ereatur in ihrer geblihrender 
ehr, darıımd weil die Guͤte Gottes ſich an 

— laſſetʒ gib allen zuverſtehen / daß 

g feyeft ; thue niemand boͤß oder 

er Gott / weder Jeſu / noch dei, 

Nechſten⸗ noch auch dir ſelbſten; fon, 

dern thue das wiederſpiet/ vnnd beweiſe 
maͤnniglichen zuts. 

Zum 3. (6 rirft dir auch an Jeſum im 
K tplein fpüren wie fich Gott der Menſch · n 
heit / welche in Chriſto / erſtlich mitgetheilet / 
vnd Durch dieſelbe der Menſchheit aller an⸗ 
derer Menſchen ſaͤmptlich; endlich aber 
durch die Menſ chen allen anderen Creatu⸗ 
ren auf lauter guͤte vnd freyem willen mit, 
geiheiter habe; vns allein zum beften / vnd 
miche zu feinem vortheil. Dann wer iſt vn⸗ 
der allen Menſchen / welcher durdy feine 
verdienſten GOtt dahin hette können ver» 
mögen / daß er Menſch würde; dieweil er 
anders nichts als Suͤnd an ihm ſahe / wel⸗ 
che feine Goͤttliche Guͤte viel mehr verhin⸗ 

derten / guts zu chain. 

Lobe vnnd danke dem Almächtigen 
Gott für fo groffe Gürtel end lehrne / wie du 
Bott anf frewdigem vngezwungenem wil⸗ 

/ vnnd ohne einige vergeltung dienen 
olt. 


J 


—J 





A werden. 


darauf hat; — — ſie luſt und 
fremd bringt. Wer fan nun groͤſſere vnnd 
edlere Vollkommenheiten je erdencken / 
als die / welche Gott Chriſto Jeſu im Krip⸗ 
lein mitgetheilet / vnd nachmahl durch ihn 
vns Menſchen / durch den Menſchen aber/ 
alſo zu reden / alen Creaturen? Widerumb 
was fan dem Menſchen naͤtzlicher fein 
vnnd gröjfer glück bringen / als daß er Je⸗ 
ſum zu feinem Bruder habe / von welchem / 
als auß einer Quell / alles guts / was wir 
haben / herkommet? Endlich was bringt 
groͤſſeren luſt / frewde vnd hergenwohn/alg 
Jesus, wann wir ihn durch rechte erkant⸗ 
* Liebe und nach ſolgung haben vnd be⸗ 
tzen 

Lobe und dancke dem ewigen Bott / daß 
er alles / was liebens werth / in Chriſto ver, 
ſamblet habe. Laß diresteid ſein / daß du zuů 
anderen ſachen gleiche / oder auch groͤſſere 
lieb haſt / als zu lelu;dan gleich wie er allein 
alle Guͤte hat / alſo iſt auch nichts ſo groſ⸗ 
fer Liebe werth / als er. Hab ein mitleiden 
mir den verblendten Leuten / welche weder 
Gott / noch Chriſtum erkennen / vnnd dar⸗ 
umb liederliche Cteaturen vnd vnnuͤte far 
chen lieben. 


Corzoaurum. 


Beſchließ dein Gebett mit dem Ge⸗ 
ſpraͤch an die H.Drenfaltigkeit / welche an 
dieſem herlichen kunſtſtuͤck aller Guͤte ge⸗ 
wuͤrcket hat. Dancke ihr / vnd begehre daß 
du einen ſonderlichen luſt au folcher Gͤte 
haben moͤgeſt / vnd dein Hertz von allın fa» 
dien abzichen / welche biefer Guͤte susofder 


Pp x Die 


20 
DK 32. Becrachtung. 
ie an dem Kindlein 
Als in einem Spiegel, die Uebe Bor. 
108 gegen dem Menſchen 
erſcheine. 


marı GOttes an. In der erſten 

eitung gedencke vnnd bilde Dir ein / 

als wann du mit dem Moyſes auff dem 

Berg Sinai begehrteſt: daß er dir fein An⸗ 

tjelgen / vnnd die dich woͤlle laffen fe» 

‚welcher sum Menſchlichen gefchlecht 

- bear 8* — 
esum iM ein fehen / vnnd au 

2 anf einem Spiegel ſolche Lieb ge» 

gen dem Menſchen / ertennen ſolleſt. In der 

2. Vorbereitung cthue / wie im vorigen. 


1. PUNCT. 


Erwege wie daß Gott / ob er vom an⸗ 
fang der Welt ewar viel vnnd groſſe ding 
ethan / welche feine groſſe Lieb gegen dem 
ſchen bezeugen; dannoch fein greiff⸗ 
licher vnnd augenſcheinlicher zeichen Diefer 
ſeiner Ueb ſehen laſſen / als in der Geburt 
Chriſti feines Sohns. Daher ſagt vnſer 
Heyland beym H. Johanne cap ſelbſten / 
daß Gott die Wel dermaſſen gellebt / daß er ihr 
ſeinen einigen Sohn gegeben / auff daß keiner / ſo 
an ihn glauben wuͤrde / verderben / ſondern das 
ewige Teben haben ſolte. Erwege ein more 
nach dem anderen in dieſem Spruch / fo 
wirſt du vnderſchiedliche vnd viel vrſachen 
finden Gott ju lieben / loben / dancken / vnd 
dergleichen mehr. Erſtlich hat Gore gellebt 
was iſt nun lieben anders / als einem wohl 
woͤllen / guts wunſchen / vnd zuwegen brin⸗ 
gen?fich mir dem / ſo man liebt / vereinigen / 
alles von Ihm abwenden was ihm ſchaden 
foͤnne / vnd ihm alles / was man gins hat / 


ie deine Betrachtung vonder Ge⸗ 
ber 


Itſe/ ſten mittheil 


Zwenren Buchs / I. Zunds / 11. Thelis / l l. Cay 


nemblich feine lieb / feln Hert / ja ſich ſelb⸗ 
m? Was kan einem num fuͤr 
ein groͤſſers gluͤck vnnd heil widerfahrin? 
Fürsz.foifts(GDTT)feldflen’ welcher 
die Welrgelicht. O der groſſen &ieb ! woifl 
jemahl eine gröffere Lich geweſen ? dann. 
dieweil die Eich vmb fo viel gröffer vnnd hr 
her zu hatten / je groͤſſet ond anſehnlicher 
der jenig iſt / welcher llebt; fo muß ja dieſt 
Sieb vnendlich fein; diewell Goit / der die 
Welt liebt / vnendlich iſt. Für das z. ſo hat 
Gott (die Welt geliebt) vber welches man 
fich nicht gnugſam zu verwundern hatzdañ 
je weniger die ſach / fo man liebt / der iebe 
werth / vnd nichtstuͤchtiger iſt / mehr man 
har ſich vber ſolche Eich zu verrunderen. 
Nun weiß man aber wohl / daß die Welt 
durchauß feiner Liebe würdig mar / ja ſch 
groffer firaff. Fürs 4. fo hat er(dermaffen) 
Die Welt geliebt. Allhie Haft du zu beden⸗ 
cken ı auff was maſſen er die Welt gellebt. 
Auff eine gang newe maß / ſo bifbero vner ⸗ 
hoͤret / vnnd die Liebe auff das allerhoͤchſte 
bringt. Er har firfreywillig/ ongesmiungen 


ner weiß ohne einige vergeltun nf 
nicht wegen ſeines eigenen — 
nicht mit worten / ſondern in der 
ſten geliebt. Fuͤr das s.(daperihrfeineneine 
gen Sohn gegeben / ) welches eine vnerhoͤre 
Gutthat iſt; dann wann nach bergräffel / 
vnnd nach dem werch der Gaben vnnd 
Geſchencke / die Uebe groß geſchent noir 
mas har Gott je für cin groͤſer Geſchen 
geben koͤnnen / als feinen einigen 
Geben (ſag ich) vnd nicht leyhen. Fure 
(damit daß der / welcher an ihn glauben warde/ 
nicht verderben / ſen dern das ewige Ceben 
folte) Was eine edie vnd Hohe dich? 
ein koͤſtlicher gewin? dann was fan 
föftlichers und beſſers wuͤnſchen / ala 
ewige Leben 2 fich ewiglich vnnd v 
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R: dig wohl bedacht / benimbr dem 
Renfchen gleihfam Sin vnd Verſtand / 
em er fagen oder anfan⸗ 
je be vnnd dancke dem ewigen ! Dt: in 
Be grofen 29 Dez äfihen ann 
4 ieb / der 
* Gab / ſo du im Kriplein ligen ſe⸗ 
Schãme did) in dein heri / daß du ihm 
sicht allein der gebühr nach gedancket / ſon · 
dern ſo gar noch beleydiget haſt. Opfſere 
Dich felbſten sum zeichen der Danckbarteit 
vnd Siebe deinem Gore anff/ alle Deine frey⸗ 
heit / dein Hert / vnd allen dienfl ; dann koͤſt⸗ 
jichers vnd beſſers kanſtu ihm nichts auff · 
opffern: zudem ſo begehret er weiter vnnd 
mehr nicht von dir. 


I. PUNCT. 


Er wege noch vmb etwas genawer und 
ernſtlicher dieſe Goͤttliche bieb / welche du 
an Chriſto in dem Kriplein / als in einem 
Spiegel anſchaweſt. Erſtlich ob Gott wol 
den Menſchen in feinen Sünden hette koͤn ⸗ 
nen laſſen ſterben vnd verderben / ſich ihrer 
im geringſten nicht annehmen / gleich mie 
er den Engelen / welche geſuͤndiget / gerhan 
hat: dannoch ſo hat er feinen Sohn Jesum 
sıseinem Heyland gegeben ; daher ſagten 
Die Engel zu den Hirten: Luchuihen der 

and der Welt gebohren Zum 2,fo hette 

Sort mit der Engliſchen Natur koͤn⸗ 
aan vercinigen/ond al ſo den Menſchen ſee 
achen. Aberer hat ſol hes nicht chun 
en’ ſondern har die Menſchliche Na⸗ 
an ſich genommen, Er hette in inem 
fommenim geſtandenem deib koͤn en 
ie Wett kommen / wie Adam erſchaf⸗ 
urd; Erherteauch einen klaren vnd 







* 
* 






Slor wuͤrdigen ſeeligen &ib annehmen toͤn ⸗ 


Ce 
« _ 


vnnd mache die Menſchliche 


nen; * wie feine Seel feellg vnnd 
glorwürdig war ; aber er hat wie ein fiel, 
nes) bloͤdes Kindlein mir grolfem unge» 
mac kommen / vnnd geboren fein woͤllen. 
Zum 3. fo pflegt der jenig / welcher einen 
andern onermeffener weiß liche’ dem / wel⸗ 
chen er licht / alles *— GOTT 
atur oder Chri⸗ 
ſtum Jasum theilhaff ig aller feiner Schän; 
Er aber ſpendet dieſelbe auß vnder alle 
Menfchen. Wann ſich Gott ſelbſten Chrts 
fo feiner Menſchheit nach in dem Krip⸗ 
fein gaͤnnlich mittheilet / was wird er dann 
ihm felbften vorbehalten koͤnnen / daß er 
dem Menfchen nicht mictheiter. Daher der 
9. Paulus fast: Der jenige / welcher feinem 
eigenem Sohu nicht werfchönee / fondern ung 
deufeiben gegeben ; wic fan es daum ſeiu / daß er 
bs nicht jngleich altes mit Ihm gebe? ZUM 4. 
fo pflegt fich die Lebe zu erteigen / wann ei⸗ 
ner für den anderen etwas leidet. GOTT 
welcher an ibm felbften nichts leiden kan / 
hat vnſern Menſchlichen / ſterblichen Selb 
angenommen / damit er für vns leiden 
möchee. Vnd faͤngt fogar von feiner Ge⸗ 
burt im Kriplein an zu leiden / vnd groſſes 
vngemach oder armuht aufsuflehen/ vnd 
vor Augen zu haben / was er nachmahl in 
feinem gantzen Leben vnd Todt leiden ſolte. 
Zum / ſo pflegt die Heb gern ihren Freund 
au ſehen / vnd mit luſt zu beſuchen. HD 
hate fernen Sohn auf die Welt geſandt / 
dieſelbige zu beſuhen. Zum 6. fo wil die 
db mir ihrem Freund vereiniger fein: 
Gott ſiehet / wie daß er im Krwplein mie 
dem Menſchen veriiniger/ / vnd zwar mie 
einer weſenilichen vereinigung. Zum 7.die 
Siebe verändert gleichfam den jemgen / wel, 
chet da liebt indası was er liebt. Gott / in 
dem erden Menſchlichen Leib / wie du im 
Kriplein ſiheſt / angenommen / has fi 
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gleichſam in einen Menſchen veraͤndert. 
Voer alle dieſe puneten haft dr dich 
hochlich zuverwundern / vnd ihtn Liebe mit 
Liebe zuvergelten. Xhmr. darzu geben al⸗ 
les was du haſt / ja dich ſelbſten Zum 2. 
dich zubefleiſſen niem and / weder ihm allein / 
zugefallen vnd mie (hm vmbzugehen / daß 
vngick vnd vnheil der welt zu foͤrchtẽ / acht 
gu geben vnd ſorg zu haben daß du nit von 
{hm gefcheiden werdeſt. Zum 3. etwas vmb 
feinetteilen zu feyden. Zum 4. alle deine 
gedandfen: wort / vnd verlangen mit ihm 
ju vereinigen. Zum 5. dich feldften durch 
eine volltommene nachfolgung in ihn 
gleichfam zuveraͤndern / vnnd feine geftalt 
anzunehmen’ vnnd mit dem H. Paulo zu 
ſagen / Balat. 2. Ich lebe ſetzt nicht, ſondern 
Chriſtus lebt in mir. 
CorLogumuM 


Beſchlieſſe deine Betrachtung mie dem 
Geſpraͤch an den H Geiſt dem Brunnen 
aller Keb / vnnd begehre von ihm ernſtlich 
die Kebe Gottes. Auff daß du ihn lieben / 
vnd von ihm moͤgeſt geliebt werden. 


Die 33, Betrachtung 


Wie an vem Kindlein Jeſu/ 
als in einem Sptegel/die Almacht 
Gottes erſcheine. 


Ang deine Betrachtung von der ge⸗ 

Aarau Gottes an. In den beyden 

orbereitungen thu ihm / wie In voriger 
Betrachtung. 


. PUNCT. 


Er wege erſtlich / gleich wie man auß dem 
werck / den Meifler / vnnd feine kunſt / ge⸗ 
ſchickligkeit / vnnd dergleichen mehr zu er⸗ 
kennen pflegt; alſo bat Got in vnnd durch 
Chriſtum / wahren Menſchen vnnd Sort; 


als durch ein rechtes Meiſterſtuͤck / ſune 

All macht woͤllen zuerkennen geben. 
Vler ſtuͤck haſt du fürnemblidyin Chris 

ſto zu ſehen / welche die Almacht GOttes 


an den tag geben, 







Fewr der Gottchett / mit rder 
Menſchheit alſo vereiniget / daß weder die 
Menſchheit vernichtet noch die Gottheit 
geringere worden : daß beyde Naturen / 
Goͤttliche vnnd Menſchliche inihrer voll⸗ 
tommenheit beyeinander in einer Perſon 
vereiniget. m 
Fuͤrs 2, foharer einen völligen: 
ſtand vnd Vrtheil mir der Kındpeieverels 
niget, - a er 
Fuͤrs 3. ſo hat er den Sue 
Frewdigen Fand im. Himmel / mitdem 
Vrüpfeligen ſtand alpie auff Erden verch 
niget. 
Fürs 4. fo hat er dic hoͤchſte F 
den ſchmertzen ond zähren vereinigei 
Fuͤrs 5. ſo hat er die groſſ Macht Bon 
tes / mit der Vnvermoͤglichkeit eines bloͤd 
Kindleins in der wiegen vereinigen. 
Fürs 6. ſo hat erden Heiligen aller HU 
ligen mit der geſtalt eines Suͤnders ver 
niget. Endlich’ ſo hat er gemacht / da 


Weibsperſon zugleich eins Jungft 1 v nt 
eine Mutter fey. — ° 
Wie koͤnte man ie fachen finden /moelk 
einander mehr sumider? ond weniger bay 
einander fein fönnen? lobe vnd Danche Dem 
ewlgen HDrt/vaß er in vereinigung fo ie 
driger fachen feine groffe macht fehen Tall 
Folge ihm gleichfals nach / vereinige 
lich deinen willen mir dem örtliche 
Zum 2, vereinigedie fremd end den friedein 









* 
















Wennachts 33. Betrachtung 


bergen mit der muͤhe vnd arbeltſelig⸗ 
dieſes zergaͤnglichen lebens Zum 3. 

ge deine Seel / welche mit Gott vnd 
en ſachen vmbgehet / mit einem 


ifchen ſterblichen Leib allhie auff Erden, 








Arırer 


! m dieſer Welt mit einer tieffen 
Demuht. Auff diefe weiß wird man gleich⸗ 
auch indirals in einem Spiegel die 
Amacht Gottes erkemmten. 
BE IE —————— 
Erwege daß andere Stud oder Werck 
durch welches GO TTin diefem Kindlein 
feine Allmacht zu ſehen gibt; nemblich daß 
fol dye ſa hen voneinander ſcheidet / wel. 
che gleichſam vnmoͤglich ufibeiden ; als 
warn einer den ſchein vnnd glantz vonder 
nnen; oder die hige vnnd waͤrme vom 
feror abfonderen wolte. Danerfllich fin. 
deſt du an dieſem Kindlein'onndan Chri⸗ 
ſto / daß er nureme Perfon vnnd nit zwo 
habe;z vnd daß die Menſchheit ihrer Perfon 
beraubt ſey. Zum 2 fiheft du / daß die Ge, 
ry vnd daß Seelige Himliſche Wefen der 
Seelen vom Leib abgeſondert ſey; dan ſol⸗ 
ches Seelige Weſen ſich am Sub nit befin⸗ 
dert / welches wider Die Natuͤrliche ordnung 
| Ras welcher ordnung eine Seclige ond 
Sloryreiche Seel auch einen feeligen ond 
glorrelchen beib haben folre: Zum 3. fo ift 
ehr vnnd der ruhm welcher der Tugend 
d Heiligkeit gebuͤret / vndimmerdar fol, 
von derſelbigen abgeſondert: dann der 
ſte cheil der Menſchen hielte Jeſum mit 
en Tugenden / im Kriplein fürgin ver, 
ichs Kind, | 








7 Sobe vnd dancke dem ewigen GDrrfir 
———— dan fi: war zur befilr, 
—* g deß Menſchlichen heyls / uum leyden 
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vnd an den verdienſten / vnd den Menſchen 
ein beſſers exempel zu geben / ſehr dienlich. 
Beofleiſſe dich auch hierin / gleich wie im vo⸗ 
rigen der Almacht GOTees gleichſam zu 
folgen. Soͤndere dich ab von allen dem / 
welches die Ehr Gottes / die befuͤrderung 
deines heyls hinderſtaͤllig machen kan / als 
da ſeind Verwandten und Betanten Gelt 
vnd But; geluͤſten vnd furgmeil:ja ſcheide 
dich von dir ſelbſten / durch eine volllom⸗ 
mene verlaͤugnung vnnd abſagung deines 
ſelbſten dan alſo wird man die Almacht 
Gottes beſcheidentlich an dit ſehen toͤnnen. 


II. PUNCHT. 


Erwege daß dritte / welches die Allmacht 
ED Ttes an dieſem Kindlein offenbahretz 
nemblich / daß er durch ſchwache / ſchlechte / 
vnd geringe ding / groſſe vnnd hohe ſachen 
wuͤrcket. Was iſt ſchwacher vnnd vnver⸗ 
moͤglicher / als ein kleines in Windlein eins 
gewickletes Kindlein ? Dannoch fo wird 
durch daſſelbe eine groſſe Macht gebrochen: 
Gleich wie von dem kleinen ſteinlein wel⸗ 
ches von dem Berg herab gelauffen kam / 
der groſſe vngeheure bildſtock deß Nabu⸗ 
chodonoſors vber ein hauff geworffen. Dan 
fuͤrs erſte ſo nam diß Kindlein dem Teuffel 
ſeine macht vnd verhinderte / daß er dutch 
feine antwort welche er auf den Goͤtzenbil⸗ 
dern gabe’ die Menfchen mehr nit betriegen 
moͤchte. Fürs 2. ſo vernichtete er die Ab ⸗ 
goͤtterey dan er cher die Heydniſche Welfen 
zũ Glauben beruffen. Fürs 3. fo vberwund 
er durch ſeine Demuht die Hoffart; den 
Geitz durch feine freywillige Armuht; Die 
Miß gunſt durch feine Lieb; die Vnkeuſch. 
heit durch ſeine Jungfrawſchafftzden Zorn 
durch ſeine Kindlihe Sanfftmubt ; den 
Fraß durch feinen Hunger vnd Durſt; die 
Traͤg vnd ſaͤumigteit durch feine flärige in 

nerliche 
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nerliche Wuͤrckung / wie er nachmahln in 
feinem gewachfenen after nie muͤſſig war, 

Sobe vnnd daneke dem ewigen Goit fuͤr 
die Macht / welche er an diefem Kindlein fer 
hen laſſet / vnd befleiſſe dich demſelben nach. 
zuſolgen / vnd deinem vermoͤgen nach / auch 
an dir ſelbſten die Almacht GOttes zu er⸗ 
weiſen. Durch deine blaͤde ſchwache natur 
ben Teuffel die Welt / vnd dein eigen Fleiſch 
zu vberwinden zerſchlage vnnd zertnirſche 
der gifftigen zweykoͤpffige Hyderſchlangen 
ihre Koͤpff / daß iſt / reute auß Die ſicben 
Tod ſuͤnden. 


IV. PUNCT, 


Erwege daß vierte / durch welches in 
bieſem Kindlein die AUmacht Gottes er, 
wieſen wird / nemblich / die vngewoͤnliche 
ſachen vnd wunder. Dan was wunderſa⸗ 
eben hat Gott nicht an vnd durch Jeſum 
erzeigt? Erſtlich iſt er geboren ohne verſeh· 
rung der Muͤtterlichen Jungfrawſchafft. 
Zum 2, fobeftcher die Menſchliche Natur 
in dieſem Kindlein durch Die Perfon def 
Goͤttlichen Worts / pund nit durch ihre el, 
gene beſtandnuß (Subſiſtentia). 
zum 3.alle veränderungen vñ sufältge fas 

en welche Chriſto begegnet / ſeind in feiner 
Menſchheit vorgangen / die Gottheit aber / 
vnangeſehen daß fie inniglich mit ihr verei⸗ 
niger war / hat ſo gar diegeringfte veraͤnde⸗ 
rung nit empfunden / vnd nichts gelitten. 
Zum 4. ſo iſt diß Kindlein gleichfam ein 
MBerchzjeugder Gottheit / vonnd kan alle 
wunder thun / welche fonften durch Die All⸗ 
macht Gottes geſchehen können, Zum 5. 
fo wuͤrckt vund bringt diß Kindlein indie 
Seelen alles was fie guts haben vnnd beſi⸗ 
gen: dan ohne daſſelbige koͤnnen fir nichts 
shun. Johan. 15. 

lobe und dancke dem swigen GOtt für 


Zweyten Buchs / ¶ Bunds / 11. Thells / II. Cap. 


ſolche macht / vnd vnderſtehe dich / deinem 
vermoͤgen nach / derſelben nachzufolgen, 
Erſtlich alle deine Werck / ſo gleichſam det, 
ac Kinder / in der Jungfrawſchaff / das it 
in reiner auffrichtlger meinung ji; geberen 
Zum 2. chue vnnd fange nichts an / als zu 
der Ehr GOttes. Zum z. bleib aleidhfang 
vnbeweglich vnnd laß dich nichts itr ma⸗ 
chen / Bott gebe / wasdir — ——— 
4. ſey daran daß du ein rechtes zeug 
Gortes fein moͤgeſt / vnnd nie durch deine 
Suͤnd verhinderſt / was Boreindir vnnd 
durch dich würsfen will. | 
Cotzoqurum. 

Beſchlleß Dein Ghehere mie dem Geforäd 
an den Himliſchen Vatter / welchem ale 
Macht sugeeigner wird / vñ dancke ihm daß 
er dir durch gemelte vier zeichen am feinen 


Sohn / dem 

ka 1. (EEE 
Die 34. Betrachtung. 

Wie an dem Kindlein 














wie daß du zu dem Kindlein in dem Ki 
lein gewie ſen wirſt / in dem ſelbigen / als n⸗ 
nem Spiegel / die Goͤttliche | 
bedencken. In der 2. Dorbereitung hu 
ihm wie in voriger Betrachtung. 9— 

l. PUNCT. 


u 
Betrachte wie daß die Söreliche Weir 


bu 





. 


Weynachts 34- 
nichralletn in dem beſtehet / daß fie füch 
"ihr Goͤtcliches Weſen / diedren 
nen / vnnd alle ihre vollkommenheit: 








« 

lb Bott feind/ alle Creaturen / fojemahl 

eweſen felnd / vnd noch fein werden / oder 

nk onnen erkenne; ſondern auch vnd in⸗ 

tan dem / daß ſie alle ſachen wohl 

ſcick vnd anordnet / mittel vnd weg wiſſe 

alles ju feinem beſtimbten ziel vnd end zit. 

bringen / vnd daß fi alles mit maß / ord⸗ 
dung/ vnd in der zahl thue. 

Lobe vnd dancke dem Guͤtigen Gott für 
feine Weißheit / welche fo beſcheidentlich in 
reglerung der Welt / vnnd in guter ſchick⸗ 
vnnd anordnung aller ding geſehen wird. 
Wuͤnſche vor hergen daß maͤnniglich dieſe 
bob: Welßheit begreiffe / vnd verehre. Ends 
lich verdemuͤhtige Dich vor einer ſo hohen 
Weiß heit: dann entweder biſt du gang vn⸗ 
wiſſend vnd vngeſchickt / oder deine Weiß, 
heit iſt gar gering gegen der Weiß heit Got⸗ 


tes; ja was mehr iſt / fo kommet die geringe 


Weiß heit welche du haft nie von dir ſelb⸗ 
ſten / ſonderen ſie iſt ein ſtrall der Goͤttlichen 
Weißheit auß welcher alle kuͤnſten / wiſſen⸗ 
ſchafften / vnd dergleichem ſachen mehr im 


Himmel vnd auff Erden herkommen. 


I. PUNCT. 

Bedencke daß diefe Weißheit an Chri⸗ 
ko’ als in einem Spiegel zu ſehen ſey: dan 
Bemweil GOet willens die Welt zu erloͤſen 
vnd Seelig u machen / ſo hat er zu dieſem 

Id eriefene mittiel gefunden ; nemblich 
—* Jeſum im Kriplein / welches du 
f figar wohl zubedencken haft. Die 
S ind der Menfchen brachten drey groſſe 
vnaluͤct mit ſich. Erſtlich wurd durch die · 
ſe be der gürige Gott auffs hoͤchſte beleidi⸗ 
ger vnd geſchmaͤhet. Zum anderen mach 
I 


tem daß ſie alle ander: ſachen fo aufer 2 


Betrachtung gar 

ten ſie / daß derfeidiae Sathan ſich fchr 
vberhebenz vnd wegen deß Siegs / den er wi⸗ 
der den Menſchen erhalten / trutzen thete. 
um ;.ſo war kein einige Creatur vnd Ge⸗ 
ſchaͤfft GO Ttes 7 welches nit durch Die 
Suͤnd beſchaͤdiget war. Jeſus hergegen 
im Kriplein thete Gott alle ehran.“ 2. Er 
machte den Sachan zu ſchanden 3. Erbes 
fürdererden Menſchen sur volfommean 
beit vnnd heiligkeltz ia bradır ale Creatu⸗ 
ren wider zurecht. Behergige wohl / ein» 
ander nach / dieſe drey vngluͤck / welche 
durch Jeſum tim Kriplein auffgehebt vnd 
von dem Menſchen abgenommen. 

Daß erſte vngluͤck vnd vnheil der Suͤn⸗ 
den iſt / daß fie Gott ſchaͤnde vnnd vnehre. 
Diß vnheil wird durch Jeſum im Kriplein 
benohmen vnnd auffgehebt / in dem er ſich 
verdemuͤhtiget / ſich ſelbſten vernichtet / ſich 
mit Menſchlicher naur bekleidet / ſich su 
einem vnmuͤndigen Kindlein macht / wel⸗ 
des ſich weder regen noch bewegen kan; 
welches ſtaͤts anderer hülff bedarff;meldheg 
ineinem Bichftall will geboren fein und in 
eine Krippen will gelegt werden. Vnd alfo 
feinem Himliſchen Barter feine benop, 
menechr wider gut machen. _ 

Darauf du zu lehrnen daß fein ander 
beffer mittel ſey / die vnehr / welche dem crof, 
gen Bott durch bie Suͤnd angethan / zu er⸗ 
gaͤntzen vnd gut zu machen; als daß du dich 
auffs allertieffeſte verdemuͤhtigeſt / vor 
Gott vnnd vor den Menſchen. Daher die 
H. Schrifft ſagt / Goet tft allein ſeht Mach⸗ 
tig vnd wird von den Demuhtigen verchret. 
Item dich su ſchaͤmen / daß du nach fo vitr 
Ion begangenen Sünden / noch hoffertig 
ſeyeſt / vnnd nirallein die vnehr welche du 
GOtt angethan verbeſſert / ſondern fo agat 
auffs new ſchaͤndeſt vnd ſchmaͤheſt. Lobe 
vnnd dancke dem bieben Herren Jeſu daß 

Qg er 


sv 
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or: 
@ diß erſte Vnheil fo ſoͤrglich auffgehebt. 
iu. PUNCT, 


Das 2. Vnheil der Sünden iſt / daß fie 
den Sathan auffgeblaſen / vuhmſuͤchtig 
vnd trunig macht; darumb daß er den 
Menſchen durch fein gifftiges einblafen 
jumverderben gebracht. Diß Vnheil iſt 
gleicher maſſen durch cine groſſe Weißheit 
auffgehebt worden; dieweil er denfelben mit 
demſelbigen Wehr / mit welchem er den 
Menſchen vberwunden / nachmahlen ge⸗ 
Mills vnd nidergemachet wurd, 

Dann erſllich / ſo war erder meinung / 
daß Gott / wann er das gantze Menſchliche 
geſchlecht durch die Suͤnd zu ſchanden vnd 
sum fall bringen wuͤrde / auß vnwillen ge⸗ 
gendemfelben nicht Menſch werden wuͤr⸗ 
d:;da doch den guͤtigen Gott nichts kraͤffti⸗ 
ger autriebe die Menſchliche Natur anzu⸗ 
nehmen / als eben der Jammer vnnd das 
Elend / in welches die Suͤnd den Menſchen 
gebracht harte. O der groſſen Weißheit! 

Zum 2. fo hat der Sathan einen Men⸗ 
ſchen ins verderben gebracht vnnd vber⸗ 
wunden / iſt aber wider durch einen Men⸗ 
ſchen vberwaͤltiget. 

Zum 3, ſo hat der Sathan den Men, 
ſchen durch den Adam / vnd durch die Eva 
vberwunden: Gott aber hat den Menfchen 
durch Jeſum eine Mans perſon / vnd Ma, 
rlam eine Weibsperſon widerumb erloͤſet. 
O wunder groſſe Weißheit! 

Zum 4.der Sathan hat den Menſchen 
vberwunden vnder einem falſchen ſchein / 
daß er wie GOtt fein würde / wann er die 
verbottene Frucht geſſen herte, Hergegen 
iſt er von der Gottheit vnder dem ſchein der 
Menſchheit zu ſchanden vnd vberwunden 
worden. O der groſſen Weißheit! 

Zum y5 ſo verhieß der Sathan berieg, 


licher weiß dem Menſchen die vnſterblich⸗ 
keit / vnnd hat ihn alfo inden Tode/ groſſes 
Elend vnnd Jammer dieſes seitlichen Io 
bens gebrachtz ward aber nachmahln durch 
denſelben todt / durch daſſelblg 
ſchmertzen / leiden vnd pein zu ſchanden vñ 
oberwunden: dann Chriſtus durch fein 
beyden im Kriplein imn ſeinem Leben / in ſ 
nem todt har den Menſchen wider erloͤſet/ 
dem Sathan ein ſchrecken eingejagt vnnd 
vertrieben. Wer kan ſich guug ober fo groſ⸗ 
fe Weiß heit verwunderen ? wer ſoll nicht 
Gott hieruͤber loben vnd dancken? 
Hlerauß ſiheſt du / wie man auß dem 
fon guts ziehen fol; rote man mit 
gen kraͤfften vnſerer Seel / mit 
Sinn vnd Gliedern vnſers Leibs / vnnd 
durch dieſelbe anſchlaͤg / welche wir geha 
Gott zu erzuͤrnen / Gott dienen/ hu 



















die Suͤnde vertreiben / vnd den Sach 
ſchanden machen ſollen. * 
un © 5 
IV. PUNCT,. ze 
Das 3. vngluͤck onnd vnhell der Sie 
den tft / daß fie dam Menfchen 7 ja 


Creaturen / melche dem Menſchen 
ſolten / ſehr nachihetlig vnd ſchaͤdlich genst 
ſen. Diß vnheil wird ebenmaͤſſig von N 
ſto in dem Kriplein von unggenommem, 
Dann erfilich 7 indem er fh vorund 
Menfchen in Menſchlicher geſtalt 
laſſet / machet er / daß wir glauben nie 
der der geſtalt eines kleinen eingewric 
Kindlein Gott felbften verborgen ſey 
Zum 2. fo treibt er vns an ur 
nung; dann was fönnen wir nit von 
hoffen’ diemeil er ons fo gar feinen einigen 
Sohn gegeben? I 
Zum 3. foenginder er in vns die | 
dann bie diebe / welche er zu und trägt 


gleichheit vnnd aͤhnlichteit / Permins 





e 


* 


ss rn 

P » e + 7 Yr 
— Bi Er; j 
weni SUR 

M Pr >> J la 

> I 
Ru kulur nen 
* 


Wenrnachts 34. Betrachtune⸗ 


hatʒ die vnſahlbare Wolthaten / welche er 
m Menichen erwieſen / vnnd noch mehr 


od fünffrig ergeigen wird / zwingen ung 
“glei 


chſam / daß wir ihn lieben (ollen, 
Zum 4.fogibter uns kraͤfftige vnd gute 
Fehr / jege mie feinem augenfcheinlichem 
cxxempel / vnd nachmahl mit auß truͤcklichen 
fworten vnnd predigen. Mit einem wort / 
leich wie alles vbel vnnd vnheil durch die 
Suͤnd vnſers erſten Vatters Adam vber 
kommen iſt: alſo kommet vns alles 
gluͤck vnd heil durdy die Geburt dep zwey⸗ 

sen Adams Chriſti Jeſu. 


Zum 5. ſo werden durch vnnd in die ſer 


GSevurt alle Creaturen / welche durch die 


Suͤnd deß Menſchens gleichſam verun⸗ 
ehret /vergiffeer/ = er 
geehret ond glel hᷣſam geheiliger: dann ale 
—8 ſeind durch die vereinigung 
Gottes mir der Menſchlichen Natur auf 
ihre weiß mit der Gottheit vereiniget. 

bobe vnnd dancke dem Allmaͤchtigen 
Bott vnd feinem Sohn Jeſu in dem krip⸗ 


lein für fo groſſe Weißheit vnnd ſorg / ung 


von dem vnheilder Sünden in erloͤſen. 
Corzogurum. 

Beſchließ dein Geber mir dem Ge 

fpräd an IEſum Chriſtum / welcher die 


Weißheit deß ewigen Vatters. Begehre 
von ihm die Goͤttliche Weißheit / auff daß 





35* end weg haben koͤnneſt Gott zu 


ehren / ihm zu dienen / vnnd zum heil deiner 
Seel zu kommen; Item daß du einen 
grauſen vnd abſchewen von der Weißheit 


2 vnnd dep Fleiſchs haben md, 





 fadın gepaffer/aispie Sünde. 


303 
| Die 35. Berradjrung. 
Die an dem Kindlein Jeſu/ 
alsineinem Spiegel/die Gerechtig⸗ 
| keit Gottes erſcheine. 
Ang deine Derrachrung von ber Ge⸗ 
genwart GOttes an. In den beyden 
rbereitungen thue ihm / wie du In der 
31 Betrachtung gethan haſt. 
=;  LPUNGT. . 

Bidencke wie daß GOtt die Saͤnden 
nohtwendig haſſe / vnnd ihm anders nicht 
thun koͤnne / daß er gezwungen eine gnug⸗ 
thuung zu forderen / oder ſich an den ſelben 
su rechnen ; dann die Aeb / durch welche ſich 
Gott ſelbſten liebt / an ihm ſelbſten vnd ſei⸗ 
ner Guͤte ein wolgefallen har; Eben dieſel⸗ 
bige Lich fast) haͤlt ihn dabin / daß er zur 
gleich auch haſſe alles / was feiner Guͤte / ſet⸗ 
ner Heiligkeit / vnd feinem Willen zuwider / 
die Suͤnde nemblich; dergeſtalt / daß / wo⸗ 
fern GOtt dieſelbe nicht haſſete / oder ein 
gefallen daran hette / kein Bott were / vnnd 
daß ſich die hoͤchſte Gute vnnd Heiligkeie 
nicht an ihm beſinden wuͤde. 

Hierauß haſt du billiche vrſach Dich zu 
verwanderen / vnd GVtt wegen ſo groſſer 
Heiligkeit vnd Bollkommenheit zu lieben 
vnd zu loben ja ernſtlich nachzufolgen / vnd 
nichts auff dieſer Welt zu haſſen / als allein 
die Suͤnd; vnd gleich wie der haß / welchen 
GOt wider die Suͤnd hat / auf der Eicher 
welche er gegen ihm ſelbſten / entſtehen chut 
alſo wirſt du alle Suͤnd haſſen / wofern du 
allein Gott / ſeine Guͤte vnd Heiligkeit lie 
beſt. Endlich fo haft du dich auch wohl ar 
fhämen + daß du bißher fo wenig geacht 
Gott zu erzuͤrnen; vnd Piel meht andere 


Qqgz II, 


304 Zweyten Buches 1. Bunds / IE. Thells / Ni. Cap 
IIPUNCT. —— vr nichts — 
Ermege wie auffden Haß / welchen Gott endiicher wurcken oder ieiden / 1 
wider * Sinde hat erfolge; daßerpie beben die nern vnnd bereroen fol 
firaffe;daß er ſich an derfelben rechne/ennd —— a für ihre eigene Suͤnd / 
genugthuung erfor dere je groͤſſer nun der ee er en guugepun 
spaßiiegröfferiftauhdieftraft/randı end |, 1 2 ann a rn ſeind end⸗ 
genusshuhng ı (o er erfordert ; weiche on, HEH/DIe beiepbigung aber iR oncnDiiepnn 
endlich fein muß / gleich wie die Gott ange» les dicfes fol dir billich ein groſſen grauſen / 
thane vnehr vnnd ſchmach vnendlich iſt. —* an. —* —— 
Darauf du wohl vrfadh su nchmuenpap FMEiligfe für allen Shnten/ fo gar 


den täglichen zu hikten: dañ indem du 
dich zu förchren. — diehfeibften nicht allein im 
ı11. PUNCT. die vngnad Gottes / fondern du gerahreft: 








Erwege wie dah die Börtlidhe Gerech/ Meinen folchen Hand/ vo» in ein 
sigkeic * genugthuung / welche ihr von vnheit / daß weder du ſelb ſten noch 
den Engeln onnd Menſchen faͤmpelich AMPEre Erearurder —— ng 
heite können geſchehen / (dieweil fic endlich fett für dich gnugthun fönnen, 
vnnd von endlichen Perfonen gefchahen/ & dobe vnd Danckı dem Re 
vnnd deßwegen die ae * zu ma⸗ — Fu ——— 
chen vntauglich) verwerffen thaͤte / vnnd 
keine andere er als eine M ſchulden beiahlet. | 3 
vnendliche / vnnd welche von einer vn⸗ 
endlichen Perſon herkaͤme / welche Chri⸗ * F —* — * * 
Rus Jefus im Kriplein war: dann fein ge⸗ —* e ne 6 Jeſus 
zinafles Thum oder Leyden harte einen vn⸗ der Gösslichen Oseichrigfeit genug | 
endlichen wwersh ;dieweil die Perſon / welcht theils durch feine Zähren/ ſoc —* 
Here oder wuͤrckte / vnendlich war. Darauff Sünden vergieffers cheus Durch fein 
Ber * außusfagt/Rom.3.dafipn (Ehrt- in feiner Beſchneidung ;theils durch 

ort männighich augenfcheintich vorge» Demuhr Armuht / Liebe / Oehorſam/ v 
Bao erfeine Gerechtigkeit erjeiase. andere Tugend mehr: dergeſtalt / daß gleich 

Allhie haſt dur wohl zu behertzigen die wie man einen ergrimten 

groͤſſe vnd ſchwaͤre der Suͤnden / ſie ſey toͤd⸗ nung etlicher / auff fuͤnfferley weiß 
lich oder auch laͤßlich; dann dieweil Gott/ zu recht bringt; nemblich / wann 
welcher vnendlich / durch eine ſo wohl / als vor ihm nider auff den beden laͤgt; — 
durch die andere beleydiget wird / ſo iſ auch man ihm brennende Fackeln — 
Die beleydigung auff feine weiß vnendlich: wann er das Hanengeſchrey an 
darauß dann ſolgt / daß fein einige Crea man ein Rad vor ihm vmbdraͤhet; 
tur / fie ſey ſo edel als ſie woͤlle / ja daß alle man ihm ein Sack vor die Augen 
Creaturen zugleich Engel vnnd Menſchen Eben auff dieſe weiß har Chriſtus im = 

























( vnangeſehen daß fie mie vnendlicher kein die Goͤttliche Gerechtigkeit/ 
anad exfuͤlet fein ſolten / vnnd viel hundert einen ergrimten Loͤwen / wider verföhnen. 


Permadhes „1. Betrachtung, 


Dann erſtlich verdemuͤhtiget et ſich vor 
ber Goͤttli den Gerechtigkeit / oder vor dem 
Gerechten Gott / vnnd ligt ſo gar in einer 
Krippen / in einem Vichſtall. 

Zam 2. ſo haltet er ihr vor gwo brennen⸗ 


de Fackeln der Lebe gegen Goit / in demer fo 







dm in etner fo ſchwaͤren vnnd peinlichen 
ſa ben gehor ſamett der Liebe gegen den 
Nechſten / in dem erfür die Menſchen lei⸗ 
den vnd ſich zu einem buͤrgen fuͤe dieſelbige 
irgeben thaͤte. 

Zum 3. fo ſchrie vnd rieff er nicht smar. 
mit dem Mund, fondern mir dem Hertzen / 
end durch feine verdemuͤhtigung / ond red» 
te dem gerechten Bott hart zu / ®nad end 
verzeyhung ben ihm für die fündig: Men⸗ 
ſchen auf ubringen. 

9— 4 fo bewegte er die Raͤder / das iſt / 
et brachte die groſſe vnordnung / verwir. 
rungen / vnd das verkehrte weſen / welches 
die Suͤnd in der Menſchlichen Natur ges 
macht hatte / (in dem daß altes under ſich 
end vber ſich gieng; die vnzimbliche begier⸗ 
den vnnd vnmaͤſſige bewegungen deß Ge⸗ 
muͤhts oben / vnd die rechte Bernunfft un, 
Den ſtunde ;der Menſchliche Will ſich dem 
Görrtichen widerſetzte; das vnbaͤndige 
Fleiſch dem Geiſt zuwider handiere / der 

Leib der Seclen nicht folgte) widerumb in 
eine gute richtige ordnungz gletch wie man 
durch bewegung der Raͤder / ein Vhrwerck / 

chem alles vertehret vnd verwirret / 













i einen Sad vor / das iſt die Menſch⸗ 
Natnr end irdiſchen deib / welcher in 
mdlem eingewicklet vnnd im Kriplein 
g. 

bLobe vnd danele dem Herrn Jeſu / daß 
er der Goͤttlichen Gerechtigkeit fo voͤlllae 


gthan / vnd foob Bälle. 


vo⸗ 
für vns Menſchen besahter, Vnd ſehe an / 
wie ſeine Menſchheit ſo hoch vnd werth zu 
halten; diewen fir wegen der perſoͤnlichen 
pereinigung mit der Gottheit / derſelben 
Gottheit nicht allein gleich gehalten wird; 
ndern auch / diewell ihre geringſte that / 
wuͤrckung / oder auch leyden (man es andy 
nur allein ein woͤrtlein; ein ſeufffen; em 
Bluts troͤpfflein were) GHDtr ein groͤſſers 
wolgefallen bringer/als alles mißfallen der 
Sind / durch welche er beleydiget worden, 
Endlich beffeife dich Jeſu nachzuſolgen; 
vereinigt deine Gnugthuung mit der ſeini⸗ 
gen ; verdemuͤhtlge dich mit ihm; vbe Dich 
mit ernſt in der Siebe Gottes vnd deß Nech⸗ 
ſten; ſeye daran / daß nicht allein deine wort / 
fondern auch alle deine werck vnd gebaͤr den 
zu Gott ruffen / vnnd vmb verreyhung bes 
gehren. Bringe die verwirrit / vnd in miße 
ordnung gebrachte Räder deines innerli⸗ 
chen Vhrwercks deiner Seel wider in eine 
gute ordnung / auff daß ein jedes feinen 
rechten und beftimbren gang habe z daß die 
vn imbliche begiirden vnnd bewegungen 
Deines Hergens rechter Vernunfft vnder⸗ 
morffen fein / vnnd das Fleiſch dem Geiſt 
gehor ſame. Vbe dich auch in etlichen euſ⸗ 
ſerlichen buß wercken / damit dein Leib roch 
cher mehr nit iſt alssin Sad vnd Kleyd 
der Seelen / etwas zur gnugthuung su lei ⸗ 
den habe. | 
Corzogurum 
Endlich beſchließ deine Betrachtung 
mit dem Geſpraͤch an IEſum Chriſtum; 
dancke ihm / daß er vns an ſeiner Perſon 
gleich ais in einem klaren Spiegel / die 
firenge der Goͤttlichen Gerechtigkeit hat 
ſchen laſſen / jza ſo gar die ſelbige zu ſrieden 
geſte llet. Begehre von ihm / daß er anf fir 
nem Kriplein Pan sur en 
gung: deinet Hoffahrt / fine Lo / cn 
Q43 mundi? 
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Armuht / ſeine Jungfrawſchafft ſeine 
Sanffemuhr / feine Maͤſſigkeit⸗ ſeinen 
Fleiß zur außreutung deiner Mißgunſt / 
danes Geins / deiner Vnkeuſchheit / deines 
ses vnd Haß / Deiner Vumaͤſſigteit / 
ondendlich Deiner Träghett Gott auffopf · 
feren woͤlle. 


Die 36. Betrachtung . 
Wie an dem Kindlein Jeſu 


im Kriplein die Barmhernigkelit / als 
in einem Spiegel erſcheine. 


Ange beine Betrachtung von der Ge⸗ 

enwart GOttes an. In den beyden 

Borbereitungen thue ihm / wie in der zi. 
Betrachtung. | 


1... PUNCT. 


Betrachte wle daß die Barmherglgkelt 
in Gott oder Gottes anders nichts ſey / als 
eine neigimg feines Goͤttlichen Willens / 
oder Gutwilligkeit / feinen Creatuten in 
ihrem elend au helffen; vnd je groͤſſer das 
elend / ſe groͤſſer iſt auch Die Barmbernig- 
feir; daher iſt offenbahr / dah / gleich wie kein 
groͤſſer vnheil iſt als die Sünd vnd die ewi⸗ 
ge Berdamnuß / alſo auch die Barmher⸗ 
nigeeit Goites / welche den Sünder von 
der Sind ond von der Höllen erlöfer / fich 
nirgend mehr ond augenfcheinlicher fehen 


laſſe. 

Deß wegen dir GOtt zu loben vnnd zu 
dancken haft für dieſe groſſe Gutwilligkeit; 
Item ju wůnſchen daß die ganze Welt die, 
fe Barmbergigkeit erkenne / liebe vnd ver, 
ehre, und endlich einen granfen vnd vnluſt 
wider die Suͤnd faſſe / als wider das höchfte 
vnheil / welches einer Seelen widerfahren 
San; dann alles ander vngluͤck vnd elend 
(alsda find armuht / kranckhelt / dienſt⸗ 


barkeit / verachtung / verbannung / der 

—* —* — vnd empfindliche 
traff in der in der ſeind viel ge⸗ 

ringer als die Sr = — 


IL PUNCT. 


Er wege wie Daß ſich die vertroͤſtungſt 
elend / oder die barmhertzigkeit auff zweyer ⸗ 
ley erweiß selgs;entweder in abwendung vi 
zuruͤckhaltung deß jammers vnnd elende 
che es vber ons komme / oder aber in bench⸗ 
mung und vertreibung/mann das engl 
end elend ſchon vber vns ergangen; in bey ⸗ 
den hat ſich die Barmbersigkeit Chriſti im 
Krivleinfehen laſſen. Dañ Bott hat dure 
die fünffrige verdienſten Chriſti / ſo er vvn 
eroigfeit her vorgeſehen / fo viel ſromme 
zn verwahret / Daß fie nie in keine 
Todiſuͤnd gefallen. Die ſeelige Murigr: aM 
er fiir der Erbfünd / Todt · vnd alk äße 
fihhen Sünden befreyet oder bewa reten of 
sich Perſonen haben fo wohl imalıemalg 
im newen Geſetz verzeyhung ihrer Gun 
den erlangt in welchefic gefallen ? alfoda 
alle Barmbergigkeit fo Gott iemablam 
Menfcen /fofür vns gewe en’ Tone fehmd 
vnnd nochnach vns kommen we den) er⸗ 
tiefen / vnnd noch erweiſen wird % ni 7 
verdienften Ehriftiherfommen, 

Deß wegen folt du in deinen vnnd aller 
Menſchen nahmen (dann feinerift/dek 
nicht Barmhersigkeit empfangen) & 
ſto dem Heyland hoͤchlich daucken. Die 
das fo folt du Dich befleiffen ihm imdiefer 
Barmhergigkeit nachzufolgen; vnd gegen 
Die ſo wohi als gegen andere barmberlg; 
fein, . DBerwahre onnd huͤte dich fuͤr⸗ In 
Sünden vnnd für gelegenhetten sur finde 
gen; foteft du aber in Sind fallennsfopiehe 
eitend wiber auff / vnd mache dich von dem 





































"ei 


Wevynachts 35. Betrachtung. 


t | 1 a * & Z.% F 
> fiehlt fündigen / vnnd wan ie gefündiger 
bern ſo ermahne ſie zut Buß, | 


m. PUNCET. 


Ermwege wiedaß GOtt feine Barmher⸗ 
eienie greifflicher vnd augenfcheinlicher 
at / als in dein Kriplein: dan in der 
gigkeit muß man 4. ſachen vor 
wiſn vnd vor angehen lajfen. Die erfantı 
nuß dep eiends; die Macht daß man allem 
| erfancem elend abhelffen könne ; eine Gut⸗ 
willigfeie / daß man dem elend abhelffen 
wolle; ein Micleiden oder mitleidiges hertj / 
vnd betruͤbnuß vber daß elend der anderen. 
Die drey erſte / die erkantnuß / die Macht / 
vnd die Gutwilligt eit hette der gücige Bott 
GEe daß Chriſtus geboren wuͤrde daß vlerte 
Gott wegen der verelnigung der Men⸗ 
hlichen und Goͤttlichen narur ; dan als 
n die Menfchliche natur der trawrig⸗ 
keit / deß mitleidens / vnd erwelchung deß 
hergens/ ſehig iſtz welche ſich in der Geburt 
Chriftle ſt angefangen hat u erzeigen dan 
in der Geburt ſieng Chriſtus wahrer 
Menſch vnd Gott an / wegen vnſers elende 
trawrig u ſein / vnnd daſſelbe zu bedawren / 
als wan es fin elge were. Er wurd / wie der 
H Paulns ſagt/ in atlefeinenBräderm qleich / 
damit er durch die veremigung - mir der 
Menfchlidien natur 7 meiche won hrfelb- 
ſten zum mitleiden genetar iſt /barmbersig 
in möchte. Er erzeigte fein: Barmhersig, 
gatıff einebefondere weiß 7 ſo er biß her 
[oh nie gehabt hette / wie feine zaͤhren / vnd 
goſſen Blut in der Beſchneidung ber 
en 


Ebe und danck⸗edem eigen Bott’ daß 
er vns im Kripleineine rechte vollk omma⸗ 
‚ne barmhernt keit har ſehen Taffenzdan wir 

dag er volllge erkantnuß har alles vn⸗ 

f Ä daß er die Macht hat / 










107 
vns auß demſelben zu erretten ; vnnd den 
Guren vnnd Geneigten willen ; Endlich 
auch ein Mitleidiges hertz. Lobe und dancke 
dem He Rren JEſu / daß du durch ihn die 
Barmherzigkeit Gorieserfans/ end in der 
chat felbften erfahren haft, Laß dirs leyd 
fein / daß du fo geringe Barmbernigfeit ſo 
wohl gegen dir felbften / als gegen andere 
haft / da doch dein GOTT (melcher feinet 
Gottheit nad / vnveraͤnderlich vnnd one 
empfindlich ift) die Mienfchliche natur arts 
genommen / damit er empfindlich / vnd mit, 
leidig fein möchte, 
VW» PUNCT, 


Betrachte wie daß es dir Barmherntgs 
keit Gottes bey dem Weinen vnd mitley⸗ 
der nicht hat woͤllen bleiben laſſen; ſon⸗ 
dern auch vermittels der Menſchwerdung / 
all vnſer Jend / Pein / Armuht / Muͤdigkeit / 
Hunger / Durſt / Schand vnd Schmach 
vnd endlich den Todt ſelbſten (außgenom⸗ 
men die Suͤnde) auff ſich genommen: das 
mit er durch diefe erfahrnuß / lehrnete eine 
groͤſſere Barmhertzigkeit zu haben. Daher 
der heilige Paulus ſchreibt / Hebr. 4. 
Bir haben keinen Biſchoff / weltder mit vns in 
vnſerem elend / kein muleiden haben koͤnne/ Dan 
er hat all vnſer elend / ohne die Sund erfahren. 
er tft welcher Barmhernig ſey wie Gott? 
Die Tugendſame Menſchen find zwar 
Barmhergig einer gegen den ander / vnnd 
heiffen einander in ihrem elend zaber ter iſt 
vnder allen / welcher daß elend vnnd den 
jammer der anderen auff ſich nemmen 
woͤlle? 

Lobe vnd dancke dem Herren Jeſu daß 
er. / Gieweil er feiner Gottheit mach kein 
mirleiden mir vns haben / vnnd vnſer elend 
nit erſahren möchte) die Menſchliche narıly 
enndeinen flerblichen / empfendlichen deib 
angenommen / nit allein ons zu helffen ” 
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zu eröften / ſondern gang vnd garauff ſich 
Aunchmen, 

D der groſſen Guͤte / der groffen Barm⸗ 
hergigtelt! hierauß lehrne daß du nie keine 
müh / vnd pein außfchlagen ſolt / dich vom 
Alergroͤſten elend / daß iſt von der Suͤnd 
ubefreyen. Ja fo gar andere von Sünden 
zu erloͤſen. Wolte Gott daß du recht ver, 
tuͤndeſt wie groß daß jammer der Sun ⸗ 
ben / vnd in was einem elendigen ſtand ber 
Suͤnder lebt # keine arbeit / keine muͤhe 
wuͤrde dir zu groß fein / dir ſelbſten vnd an. 
deren darauß zu 

CoiLoqauium, 

Beſchließ Deine Betrachtung mir bern 
Geſpraͤch an die ſeelige Jungfraw welche 
sine Mutter der Barmhertzigkeit genant 
wird; diewell fie die Barmbergigkeit in ihr 
rem Leib empfangen’ vnd geboreff hat: vnd 
begehre von ihr daß ſie wegen der erkant · 
nuß vnſers elends vnnd lammers ; Item 
wegen deß vermoͤgens welches ſie bey 
Sort hat / vnnd wegen ihres geneigten wil · 
lens / den ſie hat vns zu helffen / endlich wer 
gen ihres jarten vnnd mitleidigen hertzen / 
ihren Sohn erweiche / vnnd dahin bewege / 
baß er vns / als elendige Creaturen mit ſei⸗ 
nen barmhertzigen augen anſchawen / vnd 
ein mitleidiges her erſtlich gegen ons ſelb⸗ 
ſten / vnnd nachmahl gegen andere ges 
ben mölle. Endlich gemähne dich denfelben 
tag durch / vnd dein gang Ichen die Barm⸗ 
hertzigkeit GO Tres anzuruffen / zu dieſem 
end ſorich den fünften Pſalmen / Milere- 
te mei Deus, Erbarme Dich mein O Gott 
vnd was weiter folgt. Item: Wein Goit 
vnd meine Barmhertzigkeit. Pſal. 28. Erbarme 
Dich meimer O Gott dan ich biu ſchwach Pſfales. 
Vbe dich deinem beruff vnnd Deinem ver⸗ 
mögen nach Inden leiblichen vnnd geiſtli, 
den wercken der Barmhertzigkeit / den 


Guͤtigen GOtt al ſo zur | 
50 bewegen : dan feeligfeind die Barmher⸗ 
——— fie Barmhertzigkeit erlangen 


Die 47. Betrachteng. 
hen sem 
8 el x | ’ 

— ——* DE 


Ange deine Betrachtung an von 
derigegenwart Gottes · In der erſten 


orberetng ſtelle dir vor augen / vnd laß 


dir fein’ als wan du vom ewigen Gott / als 
einem fehr reichen vnd 
(welcher nach dem erben 


gegeben / ſich endlich ſelbſten —— 
ehercft/ feine Freygebigfete zu | 
aber dich zum Kindlein Jeſu im, 


weiſe. In der 2. thue ihen wie in den u 
gen Betrachtungen. Be 
IL. PUNCT.. 


Erwege wie daß die Freygeblgkeit 
168 ſonderlich in dem beſtehe Daß er gerollt 



















Rebelohnung vnd vergeltung 
gemarten habe. Welches ſouderlich 
ttuͤcken zu ſehen. Erſtlich in dem d 


Baben der Natur vnnd Gnaden der: 
feine Creaturen außfpender / nach 


ſolch er Gaben fähig oder vnfaͤhig 
2 . in dem das er ſich ſelbſten gibt. 
dẽ daß er durchauß feinen von ſein 


= 


gebiafcit auß ſchlieſſet; fondern allen. eine 


Gaben anbiete / für alledargebe / vnd 
den jenigen mitcheile / welche Peine 







E 


Memadtszr. Betrachtung. 


daß er im gerinaften nit da zu verbunden / 
per einem etwas ſchuͤldig ſey, dan wir ihm 
allergeringſte nit vergelten oder thun 
nnen / es ſey dan ſach daß er ung erſt ſol⸗ 
ches gebe. Deß wegen ſagte der H. Augu⸗ 
ſt nus in ſeinen Betrachtun gen zu GOtt: 
5 debonis & da tis, &c. Herr du 
vns von deinen Geſchencken vnnd Gaben / 

ann vir dir von deinen Geſchencken vnd Ga⸗ 
Ben denen mogen. rem fo ſagt der H. Pau⸗ 
fusı Rom. 11. Quis prior dedit illi, &c. 
Wir hat Gott erſt gegeben / daß er alſo eine ber, 
geitung vou ihm ju hoffen habe: Zum 5. Ju 
Dim Daß er feine Gaben ohne einige vergel⸗ 


‚sung/ oder hoffnung def gewins ander fel- 
ne Creaturen aufgibt. Dan er harmeder 


ihrer / noch ihrer Gaben oder guts vonnoͤh⸗ 


sun. Daß er aber begehre oder woͤlle daß 
man fein Geſenz liebe / vnd demſelben nach» 


fomme/ ſo thut er ſol hes darumb / damit 
er nachmahlen deſto ſreygeblger gegen vns 
fein koͤnne / vnd die dienſten / welche wir ihm 


ernweiſen / deſto reichll her vergelten moͤge / 


| 


— 


d 
* 


vnnd von newem ſeine Freygebigkeit erzei⸗ 
gen. 


Erfrewe dich daß du einen fogichreicdhen 
vnd Freygebigen Gott haft / vnd münfdıe 
von hersen I daß alle dieſe fo vnmaͤſſige 
Freygebigkeit ertennen / lieben vnd ehren: 
dan eigentlich von der ſachen zu reden / fo 
fan man von niemand ſagen daß er Frey, 
arbig ſey als allein Bott; diewet er/ was er 

/ vom feinigen gibe/ welches er von kei⸗ 


em anderen empfangen. Wir aber tön. 


n daß geringfle nit geben / welches wir nit 
8 von Gore empfangen haben, Lobe 


dance ihm für ale Gaben und Wol- 
3 / welche du vnd andere Menfchenia 


alle Creaturen empfangen / vnd hab ein mit, 
en mie denen welche weder Goit / woder 
eFreygebigtelt etkennen; wie gleichfals 


* 
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auch mirdenen welche GOTE end fine 
Sreygibigkeir zwar erfennen/aber ihm nit 
gebürlicher weiß dancken. Widerumb fo 
haſt du dich wohl zu ſchaͤmen das du gegen 
Gott ſo haͤhe vnd karg biſt / vnd ihm en twe⸗ 
der gar nichts gibſt oder daß allergeringſte 
daß du haſt / zugeben pflegeſt; als da ſeind 
ſuͤſſe vnnd glatie wort / oder euſſerliche ge⸗ 
berden vnd Ceremonien: oder daß du ihm 
daß jenige was du ihm zugeben pflegſt / vn⸗ 
gern / mit verdruß / vnd auß keinem guten 
hergen vnnd willen; ſondern gleichſam ge⸗ 
wungen gibſt: oder endlich daß du wegen 
deines eignen nutzauß hoffnung der beloh ⸗ 
nung; oder forcht der ſtraff zu geben pflegſt. 
Deß wegẽ fang an freygebig gegen Bott zu 
fein ond gib ihm mit luſt vnd lieb dein gang 
hertz / alle deine freyheit / vnd willen / welches 
er in ſonderheit von dir begehret. Item gib 
ihm weiters alles was er von dir durch fel- 
ne Gebott / ſeine Raͤht / durch die Regel vnd 
einſatzung demes geiftiihen Ordenſtands / 
durch die Obern vnd vorſteher der Kirchen 
vnd deines Ordens (wofern du Geiſtlich 
biſt) durch ſeine innerliche einſprechung / 
durch die ſtim vnnd außſprach der Armen 
oder deiner Nachbauren / ſo etwan in eine 
oder andere nothturfft gerahten / in welcher 
du ihnen helffen moͤgeſt / begehren vnd er⸗ 
forderen hut; vnd daß zwar auß diebe / oh · 
ne hoffnung einiger vergeltung. 


I. PUCNT. 


Beirachte / wie klar / augenſcheinlich / 
vnnd Vollkommenilich an dem Kindlein 
Jeſu in dem Kriplein als in einem hellen 
Spiegel dieſe Frer gebigkeit erſcheine: dan 
fuͤrs erſte / fo ſiheſtu im Kriplein die allerbe⸗ 
fie vnd groͤſte Gab welche Gott dem Mens 
ſchen je geben moͤchte; dieweil er ſich ſelb⸗ 
ſten / ſeine eigene Perſon durch die verein⸗⸗ 

Rt gung 
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gung der Goͤttlichen natur mie der Mens 
ſchlichen / gebenthut. Fuͤrs 2. fo brachte 
. diefe Gab (welche Gorrerfilichder Mens 
ſa lichen natur in Chriſto / vnd nachmahl 
durch ſie allen Menſchen gehan) mit ihr 
alle andere Gaben vnd Gutthatender Na⸗ 
tur / der Gnaden vnnd Glory / der vereini · 
gung beyder Goͤttlicher vnd Menfarticher 
natur. Hieran bat ſich gleibſam die Goͤtt⸗ 
liche Freygebigkeit geendet / alſo daß ſie hoͤ⸗ 
her nit fommen fönney dieweil er der Men⸗ 
ſcheit die Natuͤrliche gaben in ſolcher voͤlle 
vnd hoher vollkemmenheit gegeben; daß fie 
mehr nicht haben koͤnne. Die Gaben der 
gnad aber auffeine befondere vnaußſprech⸗ 
liche weiß: Vnd endlich die Haben der glo⸗ 
ry in folcher maß daß fie xeder Engel noch 
Menſchen haͤuffiger haben koͤnnen Vber 
daß / fo har fie diß als eigentlich /) ſo keiner 
andern Creatur jemahl gebuͤhren kan) daß 
fie mie der Goͤttlichen Perfon-vereiniger 
worden. Fürsz. foift diefe Gab allen an⸗ 
gebotten / allen geben : ja es iſt vberall nie⸗ 
mand / welcher fich die ſer Freygebigkeit / vnd 
Gaben nit theilhafftig machen koͤnne / wel⸗ 
cher nit von dieſem glant vnnd hine dieſer 
Sonne erleuchtet vnnd erwaͤrmet werde. 
Daher werden beyde Voͤlcker zum Krip⸗ 
lein beruffen; daß Judiſche in der Perſon 
der Hirten / durch die Engelz daß Heydni⸗ 
ſche in der Perſon der Weyſen / durch den 
Stern. Damit man ſehe / daß niemand 


von der Goͤttlichen Freygebigkeit aufge 


ſchloſſen werde / als allein wer felbffen nie 
will. Fuͤr das 4. fo iſt ung diefe Gab mit 
luſt vnd fremde auß lauter Siebe / ohne daß 
wir ſie im geringſten nit verdienet / vnd na⸗ 
ruͤrlicher Gutwilligkeit von Ihm gegeben 
worden : ohne daß erden geringften vor, 
theil in hoffen hette; ja wohl miftedaf der 
Menſch / gegen welchen er fo ſreygebig / ſei⸗ 


nen einigen Sohn gar uͤbel halten / vnd end . 
lich vmb fein Leben bringen würde, 

Lobe vnd dancke dem ewigen GOtt fuͤr 
dich vnd daß ganze Menſchli be giſchle 
dan den Menſchen vnnd nich den Englen 
dieſe Freygebigkeiterzeigt 7 wie ſie ſelbſſen 
ſagten; Gihe ich vertändige euch eine 
Send rm ſchaͤme dich ſelbnen daß du, 
mit Gott vnnd mit deinen Nechſten ſo 
zaͤhe vnd karg handleſt : alfo daß du kanm 
daß geringſte thuſt / es ſey dan daß du dar⸗ 
zu gleichſamm gezwungen werdeſt; oder eine 
belohnung su gewarten haſt / daß du nichts 
fag ich / chueſt / es ſey dan auß trucklich 
botten / vnd daß zwar bey ſtraff der era 
verdamnuß. —— 

CoLLoauiuM, Y 

Beſchließ deine Betrachtung mit de 
Geſpraͤch an die H. Dreyfaltigkeie 7 
welcher als auß einer quell alle Frey 
keit hirflicffersfonderlich aber dem HS 
welcher die Gab def allerhoͤchſten genang 
wird: dan er iſt die Siebe ſelbſten / auß wech 
alle Gaben vnd alle Freygebigkeit kom 

An diefem tagfang an / dich zum 
reinigung Marie oder &iechrmeß siibere 
ten / wie du imfolgenden Gap, amzo Ta 
Jenner finden wirft, — 


Die 38, Betrachtung 
Wie an dem Kindlein 










Im 
8 
% 


ne. 







im Kriplein als in einem 8 
die Heiligkeit GOTtes cc. 
ſcheine. up 







Ang deine Gebett vonder — 

Gottes an. In der erſten er 
tung gedencke als wan du von dem ew 
Gore / (welcher sum Judiſchen 
auffdem Berg Smai ſagte: Sor 
(ig ſein gleich wie ich Neitig bin) begeht 


Wennachts 38. Betrachtung. au 


teſt / daß erdir feine Heiligkeit zu erkennen 
—— dich in den Stall zum 
indlein weiſen thaͤte. Inder: Vorbe⸗ 
reſtung chue ihm / wie in vorigen Betrach⸗ 
— "1. PuUNCT. | 
g ‚dafi 
Ern —— 
keit furnemblich in zweyen dingen beftche. 
Erftlich daß wan von allen Suůnden / von 
aller Vnvollkommenheit / von allen on. 


” } 


imblichen vnd fündhafftigen Neigungen 


deß Gemührs/von aller widerſpaͤnnigkelt 
vnd Kiteg / welchen die vnordentliche Be⸗ 
gierden / vnd das muhtwillige Fleiſch wider 
Die rechte Bernimffr anzufangen vnnd zu 
halten pflegt / befreyer fey. Zum anderen/ 


daß man allerley Vollkommenheit / Gna⸗ 


Tu 


den vnnd Tugenden an ihm habe ; beyde 


ſeind an Gott (fo Heilig vberalle Heiligen 


iſt) in ſolcher völls und vberfluß zu finden/ 


daß ſie vberfluͤſſiger nit fein toͤnten. Was fi 


Das erfle belangt / fo iſt einmahl gewiß / daß 
Gott keiner Sünden faͤhig fen daß durd, 
auf keine maͤngel / noch natürliche noch 
andere / ſie feyen wie fie woͤllen / vnvollkom⸗ 
menheiten an ihm fein koͤnnen. Gott ſein / 
vnd keiner Suͤnd fähig ſein / iſt eiin ding an 
ihm; eins iſt ihm fo eigen als das ander; 
eins kan ohnedas anderenicht fein. Er fan 
im geringſten nicht ſundigen / noch auf on. 
wiſſenhen / dieweil er alles weiß; noch auß 
bloͤdlgkeit / dieweil er ales vermag; noch 
auß vergeſſenheit / oder vnverhutſamer 
weiß diemeil er alles in friſcher gedaͤbtnuß 
5 anß vmzimblicher neigung feines 
Bewuͤhts dieweil er alles voran ſihetz och 
‚auf boͤßheit / dieweil er die aller hoͤchſte Guͤ⸗ 
ges alfo daß es vnmoͤglich ſey / daß man an 
Abi einige Anwarheit / Betrug / Vnglau⸗ 
bear Vngedult / Bubarmhernigkett oder 


andere Sünden mehr finden koͤnne: dann 
feine Goͤttliche Augen feind klar / vnd koͤn⸗ 
nen feine vnreinigkeit leidan / Habac. 1. viel 
weniger ein wohlgefallen an den ſelben ha⸗ 
ben / oder die Menſchen darzu antreiben. 
Lobe vnnd dancke dem Allmaͤchtigen 


Bot: für fo groſſe Heiligkeit; vnd laß dir 


von hertzen leid ſein / daß du fo weit von dies 
fer Heiligkeit ſeyeſt daß an dir anders 
nichts als Sünde / vnvollkommenheiten / 


boͤſe vnd laſterhafftige gewonheiten / wider⸗ 


ſpaͤnnigkeiten deß Fleiſchs / vnd vnzimliche 


bewegungen deines Gemuͤhts zu finden 


fein; vnd was mehr / daß du nicht allein an 
dir ſelbſten böß + fondern auch die Suͤnde 


der anderen gut heiſſeſt / lobeſt / darzu rah⸗ 
teſt / oder auch wohl befehlen darffeſt. 


Folge dem guͤtigen GOtt in dieſem er⸗ 
ſten theil der Heiligkeit / vnnd hab erſtlich 
acht / daß du durchauß feine Suͤnd / fie fey 
ſo gering als ſie woͤlle / in dein Hertz einlaſ ⸗ 


Zum 2 hab ſorg / daß du nicht vnverſe⸗ 


hens etwan in eine Suͤnd falleſt. 


Zum; daß du deine vnzimbliche vnnd 
ſtraͤffliche Anmuͤhtungen vnderdruͤckeſt / 
= böfe gewonheiten allgemach fahren 
laſſeſt. 

Zum 4. daß du die begterlichfeiten det, 
nes Fieiſchs vnd alle ſtraͤffliche gelüffen der 
rechien Bernanffeondermwerffeft, 

Zumy. daß du / wofern du etwan auß 
Menfchticher bloͤdigkeit gefallen / (mie viel, 
mahl zu geſchehen pflegt) durch die be⸗ 
rewung der begangenen Suͤnden gleich 
wider auffſteheſt ; ja durch ein Bußwerck 
abbuͤſſeſt. Damit du allzeit vor den Augen 
Gottes ſchoͤn vnnd rein erichefuefi/ vnnd 


Gott zu dit fagen koͤnne: Tota pulchraes, 


reine Geliebte / du biſt gantz ſchoͤn vnd fein / du 
haſt gat keſnen flecken an dir. 
R x2 1 R 


gu Zwenten Buches 1. Bandes IL. Theites TI Eap- | 
‚Deine werd —— 
IL. PUNET, nenn —* * 


Erwege das andere / darin (tie oben ge⸗ 
fagt) die Heiligkeit beſtehet / nemblich im 
dem / daß man alleriey volllommenheit / 
Gnaden vnd Tugenden an ihm habe. 

Allhie fallen drey ſachen vor / wohl zu ber 
dencken. 

Die erſte / daß Oott auff eine beſondere 
hohe / vnendliche vnnd vnbegreiffliche weiß 
alle Tugenden an ihm habe / welche ſonſten 
in den Engelen vnd in den Menſchen auff 
eine gemeine vnnd endliche weiß gefunden 
werden. Diefer vrſachen halber wird er in 
der Schrifft der GOtt der Tugenden ge⸗ 
nant. Ale Tugenden / welche die Engel ond 
Men ſchen an ihnen haben feind gleichlam 
nichts mie den Tugenden / welche in Gott 
ſind / zu vergleichen. 

Die 2. iſt / daß die Tugenden / welche in 
Gott / gleichſam eine form vnd model ſeind 
aller Tugenden / welche die Außerwehlten 
haben koͤnnen / welche mehr oder weniger 
heilig feind 7 je gleicher oder vngleicher fie 
den Goͤttlichen Tugenden fein. Sie fom« 
men auß Bort / gleich wie dic ſtrahlen auß 
der Sonne, 

Die 3 daß die Tugenden / welche in Gott / 
ganz lauter / rein / vnd ohne einige mängel 
ſeyen. 

Lobe und dancke dem ewigen GOtt für 
eine fo hohe Heiligkeit / vnnd wuͤnſche von 
hertzen / daß alle Menſchen dieſe Heiligkelt 
wohl erkennen / lieben / ehren’ vnd nachfol⸗ 
gen mögen. Schaͤme dich deiner Turgen- 
den / dieweil was du an dir Tugenden zu 
fein vermeineſt vor Gore gleich ſam vntu⸗ 
genden fein; dann vber das / daß fie gering 
ſeind /o ſeind fie mir vielen mÄngelen vnnd 
vnvol tommenheiten vermiſcht. Daher 
Bott in der Offenbahrung Joannis ſagt / 





















Enond beflifedidh GOu in dr ber He 


giſt. — — 


ſorg / daß du ſie als einen koͤſtlichen 
bewahreſt. 3. Laß dich nicht mit einer od 
anderen Tugenden begnuͤgen / fondern alle 
miteinander zu haben. 4. Laß es bey dem 
euffsrlichen ſchein der Tugenden vnd Nil 
ligkeit nit bleiben / fo 


die wahre innerliche Tugend Heilige — 
keit zu haben 5 Sy er bin 1 
Tugenden auß auffrichtiger mie 
nung übeft / vnd daß kme mängel mi 5 


lauffen. 
III. PUNCT. 


Erwege wie daß der ewige Gotr d me 
feine Heiligkeit und feine Tugenden fon 
als er ſelbſten / vnſichtbarlich 7 vnndmnn 
Menſchlichen Augen nit koͤnnen gefebe 
werden / vns dicfelbe an feinem Sohn 
dem Kripleinvals in einem Haren Spiegt 
su fehen gebe: dann Chriſtus JESUS-dM 
man im Kriplein ſihet / vbertrifft ale? Au . 


niemahf f an ——— aihm 
einiger Mangel oder Sind arfpiire wer 
den. Die klare onnd feelice anfang 
Gottes; Item die perfönktche vereiniguing - 
feiner Seel mit Bots / welche gleich im 
fang feiner Empfaͤngnnß geſchahe Ders 
hinderen daß er im geringftön nicht fündle 
gen kan. Daher ſagte er ſelbſten beum D, 
Fohanne am 8.Cap. Wer it under euch / De 
mich einiger ſand oberweijen Fönne? Erfanm 
fündigen znoch auß vnwiſſenheit / de 


Wenynachts 38. Berrachtung. 


weiß alles; noch durch vnbehutſamteit / 
dann er bedencket alles wohl; noch durch 

keit / dan er vermag alles; noch Durch 
ercht / dann er ſich fuͤr niemand zu foͤrch⸗ 
ten/er iſt Meiſter ober ale,noch durch boͤß⸗ 







gungen feines Gemuͤhts und Herzens’ 
— ihm / gehet nach rechter 
n 


_ Zum 2. fo hat er allein mehr Gnaden / 
' Tugenden und Vollkommenheiten als al, 
le Engel vnnd Menſchen miteinander has 
ben / wañ ihrer noch hundert tauſent mahl 
fo viel weren. Er iſt / wie der H. Johannes 
fagt amı.Cap.voDer Guaden vnd Warpett. 
83 der Himliſche Vatter hat feinem 
ohn den Geiſt Gottes / vnd ſeiner Gna⸗ 
den in feiner gewiſſer maß gegeben. Seire 
Tuzenden ſeind vns zu einer Kegel gege⸗ 
ben / vnd zu einem exempel / damit wir thun 
wie er gethan hat. Seine Tugenden ſeind 
ohne einige vnwolltommenheit vnnd maͤn⸗ 
f; feine wercf in allem vnſtraͤfflich; man 
finder nichts noch a.s feiner meinung / noch 
an anderen vmbfländen zu ſtraffen. Da⸗ 
her nenner ihn Die Schrifft:den Heiligen A, 
fer Neitigens welche fidh vor ihm / gleich mie 
die Stern vorder Sonne / waan ſie auff⸗ 
gehet / verlieren hun. 
ebe / lobe vnd dancke Chriſto Jeſu we⸗ 
gen feiner hob. m Heiligkeit: veremige dein 
Hera vnnd Deine (im mit den Seraphim / 
welche ohne vnderlaß ſingen: Heuig / Heiti 
OHeilta iſt der GO T der Heerſcharen Sl. 
mie dich’ daß du fo weit von der Hit, 
kigkein Chrifti ſeyeſt wie du felbflen ſehen 
wirſt / wañ du deinem deben vecht nachin⸗ 
nen wilt. Vnd das mar deſto mehr / dies 
weil er der meinung Menſch worden / das 
mit er dich heilig —* Suͤnd auß · 


9 


loͤſchte / vnd deine Seel zierte; dleſe mei⸗ 
nung verhinderſt du / vnd befuͤrderſt das 
fuͤrhaben deß leydigen Sathans / welcher 
fuͤrhabens dich in Suͤnde zu bringen / vnd 
in denſelben zu verderben. Endlich ſo be⸗ 
fleiſſe dich der Heiligkeit Chriſti nachzufol⸗ 
gen / wie oben angedeutet / da gelehret / wie 
man der Heiligkeit Gottes nachfolgen ſoll. 


Corroqaurum. 

Befchlieffe deine Betrachtung mir dern 
Geſpraͤch an Ehriftum den Heiligen aller 
Heiligen. Lobe und dance ihm für fo hit» 
liche Exempel vnd Schr der Heiligkeit; vnd 
begehre von ihm / daß er dir eine rechte ſorm 
der Heiligkeit / welche nicht in dem Adel / in 
den Ehren’ Würden’ Anſchen / hohem 
Verſtandt / groſſer Wiſſenſchafft / Wun⸗ 
derwerefen / vnnd dergleichen ſachen mehr 
beſtehet ; ſondern in dem / daß man das boͤſe 
vermeyde / vnd ſich befleiſſe guts zu chunz 
halte ihm vor dein groß verlangen heilig zu 
ſein / vnd nach der Heiligkeit zu ſtreben / vnd 
gedencke daß kein Heiliger im Himmel / 
welcher ni bt zuvor allhie auff Erden bil» 
lig geweſen. Nach biefem wende Dich zum 
H. Geiſt / welchem eigentlich zugemeſſen 
wird die Seelen zu heiligen vnd gerecht zu 
machen Zu dieſem end ſprich das: Komme 
H. Geiſt ec. | 

Erinnere dich der zweyten Borbireis 
tung zum Feſt der Reinigung Mariæ / wie 
am 32 deß Jenners zu finden. 


Die 39. Betrachtung⸗ 
ie an dem Herm Jeſu im 


Keeiplein die verheiſſungen Gottes 
trewlich er fuͤllet werden. 


Ang deine Bemrachtung von der Ge⸗ 
inwart GOites an, Ju der erſten 
Rı3 Dem 


314 
Ko: bereiung gedencke als wann du vom 
grigen Gott begehrteſt / daß er dich woͤlle 
fehen laſſen wie getrewlich er ſeine Goͤttli⸗ 
che Verheiſſungen gehalten. Er aber/ dic) 
auff JESUM im Kırplein weiſet / in der 2. 
Horbereining thus wis in anderen Be⸗ 


rachtungen. 
le , PUNCT. 

Er wege wie daß der ewige Gott / vnge⸗ 
achtet daß er allein Meifter und Hert vber 
allesond chut was ihm gefaͤllig iſt / vnnd 
daher von niemand koͤnne verbunden wer⸗ 
den dem Menſchen guts zu chun dannoch 
ſich ſelbſten durch verheiſſungen gegen ihm 
verpflichten woͤllen / vnd ſachen verheiſſen / 
dariierimgeringften nit verbunden; ja 
Diefeibe ſelbſten in daß werck richten / damit 
man ertennen moͤge / wie er feinen Ber, 
heiffungen ſo getrewlich nachkomme. 

Darauf du vrſachen Haft dich hoͤchlich au 
va wunderen vber die weiß su handlen / wel⸗ 
che Bott zugebrauchen pflegt daß er dem 
menſchen etwas verheiſſen / vnd ſich verbin⸗ 
den mölle/daffelb zu halten. Mein Gott wer 
biſt du / vnud was iſt der Menſch / daß du 
ihm etwas verſpricheſt / vnd dich ſolches zu 
‚hatten verpflichtet? Neben dem ſo haſt du 
auch groſſe vrſach dich zn ſchaͤmen / in dem 
du ſihen daß er ſich gegen dem Menſchen 
vnd folgends auch gegen dir / verbindet: du 
aber hergegen dich gegen ihm im geringſten 
nit verbinden woͤlleſt; Gott har ſorg daß 
feine Verheiſſungen getrerolich gehalten 
werdendu aber gedenckeſt ſo wenig daran / 
daß du das jenig / in welchem du gegen 
Bott vnd gegen den Menſchen verbunden 
halten / vnd in Das werck richten woͤlleſt da 
bu doch dem exizgen Gott hierin folgen / 
dich gegen ihm auß lauter Siebe ver bin» 
den/ond alles was dus verheiffen / fleiſſig 
mitdem werck vollzichen ſolteſt / nach mat. 


Zweyten Buchs / 1 Bunds / II. Thells / II. Zap. 


nung deß Weiſenmans da er ſagt /Eccl.y. 
Wann du Gott etwas verheiſſen / ſo verweille 
dich nit daſſelbig auff das eheſte zu vollbringen 
dann Gott hat kein wollgefallen an dem / da 
man ihm vngetrewlicher vnnd naͤrriſcher vh 
eiwas verheiſſet. — —4 




































— — 

Hie haſt DE 
welchen die Trew / ſo Goſt in feinen Ben 
heiſſungen su vollsichen hat gegruͤnt J 
das erſte iſt ſeine vnendliche Wenſchaff 
vnd Erkaninuß aller ding durch weſche 
weiß mas gut / vnnd was boß was er det 
heiſſet / vnd auff was w ſolche Br —V 
fungen mit dem werck koͤnnen erfüllt vc 

den. Daß 2. Iſt feine Allmadhr/ durd 
welche alles was feine Berheiffungn 


u en 


ur iz 
hindern koͤnne / auß dem weg gend 
wird / wie Eſter am eilſrten gefagt | 
Alles iſt in ſeiner macht / er kan alles u — 
nem wollgefallen gebrauchen / ohue dapfich] 
mand feinem Willen twiderjegen Töne 
Die allerſchaͤdlichſte ding fan raum 
bringen. Das ʒ. iſt fein wahrer vnd Eräfle 
tiger Will alles dap er verheiffer mit dei 
werck zu vollbringen/ dann dienen 


Wahrheit ſelbſten / ſo kan erind mwa 


5 
EL 
dr 


a 
verheifer/mit betrlegen / noch liegen / med) 
auff einige andere weiß vervrtheilen. DIE 
iſt / diewetl er vnveraͤnderlich vnd innen 
dar eins bletbtz daher ernimmereinen 
anders geſinnet iſt / als den andern ek 
nimmerdahin bewegt werden / daß 
veraͤndere / oder ir woͤlle mager eintmahl 
gewoͤlt vnd verheiſſen hat. — 9 
Lobe vnd dancke dem ewigen Gott 
gen der Trew in ſeinen Drrbeiifungen 
welche fo feſt auff feine vier Goͤttlicht vol⸗ 
kommenheit gegruͤndet. Vnd wiſſe wie 
nig auff die verheiſſung der Den zu 
halten: dieweil ihre Derheiffungen Itebet 
lich gegründet fein. Dann erſtlich fo willen 


Wehoynachts 33. Betrachtung. - 


ſie vlelmahl nit was fie verheiſſen / vnd ha⸗ 
ben vielmahl —* ——— ver⸗ 

ſangen gnug zu thun Zum 2. So iſt 
mache ſehr geringdieweil ſie nit haben 
sefpiedyen zu vollbringen / nach die 







3. So feind die Men Men lügenhaff- 


vnd betricglich / fie werheiffen vielmahl 


etwas mit worten / daß fie dod) im gering» 

gedencken zu halten / ja andere ur 
trucklich zu berriegen. Zum 4. So feind jie 
ganz wanckelmürhig vnnd vnbeftindig: 


‚ dirgeitalt/ daß wann fir ſchon etwas auf 


J 


25 


> 


gutem willen verfprochen/ wegen eines ges 
ringen zufals / ihren willen veränderen/ 
vud ihre verheiffungdahinden laſſen End» 
lich fo Haft du blllich Gott zu foͤrchten: dan 
gleich wie die Verheiſſungen auff ſeme 
Goͤttliche Vollkommenheiten gegründet 
nit fehlen toͤnnen; alſo werden auch ſeine 
bedrewungen nit fehlen / dieweil ſie eben fo 
woll als ſeine verheiſſungen gegruͤndet / 
Dann er ertennet vnnd ſihet was ein jeder 
vbels thut / vnd hat mittel vnd weg diefelbt. 
ge zu ſtraffen Zum 2. So kan er auß ſei⸗ 
ner Macht die Sünder ſtraffen / vnnd die⸗ 
ſelbe in einem Angenbliek mir Leib vnnd 
Seel hinab m die Hoͤllen lürgın. Zum z. 
So drewet er garernftlich / er laͤſſet mit 
ihm nit ſchertzen / er iſt wahrhaftig gefin, 
net zu ſtraffen / wofern man ſich nicht beſſe⸗ 
ren werde. Zum 4. ſo iſt er vnveranderlich 
Hd gleich wie cr beftändig bsy dem blelbet / 
Das cr verheiffen;alfo weichet er andy nicht 
von dem daß er gedremer har. 
Sau. PUNCT. 
Erwege wie daß diche Trewhertzigkeit 
in den verheiſſungen Gottes / an Chriſto 
dm Kriplein / als in einem klaren Spiegel 
gar deutlich erſcheine. Sott hette gleich im 
aufans der Welt vn ſeren erſten Eltern / 


en anzuordnen / wie ſie gern wolten. 


*« 33 
nachmahl dem Adraham / dem Moyſe / 
dem David / dem Iſaia / dem Daniele vnd 
andern mehr (wie du in der iu. Betrach⸗ 
tung deß Advends zu ſehen) die Menſch⸗ 
werdung verheiſſen / vnd ob er well mit der 
volzichung ſejnes verſprechens bey die vier 
tauſent Jahr eingehalten (wegen der vr⸗ 
ſachen / welche ich in der 12. Betrachtung 
vom Advent gemeldet) ſo hat er dannoch 
zu der zeit / welche von der Goͤttllchen Weiß ⸗ 
heit beſtimbt / vnd für gut erkennet / an der 
vollbringung ſeines Verheiſſens nit man⸗ 
gelen wöllen:alfo daß man jetzt ( wan man 
feine Augen auff JESUM im Kriplem 
ſchlagen will)klaͤrſich fiher / wie die Ber 
heiſſungen / welche Hort den Menſchen ge ⸗ 
chan (nemblich daß er ihnen feinen Soͤhn 
in menſchlicher geſtalt ſchicken / vnd ſie er⸗ 
loͤſen wolte) vnnd durch fo viel Propheten 
vnd Figuren oder verbedentungen beſtaͤt⸗ 
tiget / nun mehr mit dem werck erfüller. 
Lobe / liebe / vnd dancke dem Herren JE- 
SUim Kriplein daß man an ihm als in 
einem klaren Spiegel ſihe / wie die Ver⸗ 
heiſſung der Menſchwerdung durch ihn er⸗ 
fuͤlet / vngeachtet allen verhindernuſſen 
welche der Teuffel vnnd die Suͤnd der 
Menſchen hetten koͤnnen einwenden. Leht⸗ 
ne wie daß man auff Gott vertrawen ſolle 
vnnd wie er nimmer in volziehung feiner 
Verheiſſungen fehle. Murre nit wann er 
mit feiner Berheiſſung zurnck haltet / vnd 
wiſſe / daß ſolche verwellung dir zum beſten 
angeſchen ſey. Widerumb fo lehrne daß 
du in deinen WVerheiſſungen gegen GOTe 
vnd gegen deinen Nechſten getrewlich han⸗ 
delen / vnnd dich an feine verhindernuß fo 
etwan vorfallen moͤchte / vnnd did) von der 
vollziehung deines Verheiſſens abhalten / 
im geringſten nit kehren. Endlich wann du 
es dir fuͤr cine vnehr und [hand nase 


Zwedten Bacher 1. Bunde/ 11. Thelis / 11.Cap- 


sıE 
nem Derheiffen welches du einem Mens 
ſchen gerhanmit nadyfommen , warumb 


batteft du es nie für eine groͤſſere vnehr vnd 


ſchand / oaß du nit halteft / was du deinem 
Gott vnd Herren verſprochen? 
CorzoauIum. 
Beſchließ dein Gebett mir dem Ge⸗ 
fpräch an die H. Dreyfaltigteit / Lobe vnd 
dance ihr daß ſie ihr Verheiſſen / vonder 
Menſchwer dung fo Trewlich in das werck 
gerichtet / vnnd jetzt an Chriſto IISII im 
Kriplein ſehen laffe. Begehre an ſie daß du 
ihre Gebott Trewlich mit dem werck erfuͤl⸗ 
len moͤgeſt / vnnd daß ſie dir einen ernſtli⸗ 
chen vnd ſteiffen willen geben woͤlle / alle det, 
ne Geluͤbt vnnd Verheiſſungen Trewlich 
ins werck zu richten. 
Vergiß nit der dritten Borbereltung 
vor dem Feſt der Neinigung Mariz. _ 


Das II, Capittel. ki 


Kom erlichen befonderen pnderweilungen vnd Geifffichen a 
dächrigen Bbungen’ in weldyen ein frommer Ehrift die zeit vom 25. Chriſtmona 
an bi anff den 2.Tag im Hornung / wohl vnd nuͤtzlich su feinem heyl zu⸗/ 
bringen könne, Neben einem kurtzen inhalt der Leben der , od 
Außerwehlten Gottes / welche gemelte zeit 
| durch vorfallen, 


Ehen den viergig Betrachtungen in welchen fich ein frommer Chriſt die viergig Tag { 
durch üben’ vnd bemühen fol’ befinden ſich noch erliche andere andächrige Geiflfie 
che Vbungen / für einen jediwedern auß gemelten Tagen / von welchen ich folgende banpa 





Die 40, Betrachtung. BE 






Hornung am Feſt der Marizroder 
der Auffopfferung deß Herren JESU im Q 
Ben ione Dceucy Gchemsuß anlanıı © 
——— — — erfien 
Berrachtungen dei dritten Theile Diefee Ä 
borgerragn. af 
Ba haft du genugfame anleitung / 
onnd Geiſtliche Goͤttliche Vbungen / 
welche dich zur Lieb deß Herren JESU im 
Kriplein antreiben koͤnnen. Im folgenden 
haft du eiliche Geiſtliche heylſame vnder 
weiſungen / vnd andaͤchtige Bbungenina 
ben einem kurtzen inhalt der schen der file 
ligen / welche gemelte viertzig tagdurchwene 
fallen zuvernehmen / nemblich wie man ſie 
gebuͤrlich verehren / end ihrem guten * 
pel nachfolgen folle, wi: 


— MEERE 4 
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len will / vber ſehe wan du wilt / Die fuͤnff gemeine vnderricht / Die Leben der Heiligen 


ereffend/ wie du im z. Cap, deß erſten Theils findeſt. Es iſt vnnoͤhtig diß Eapirrel Fin 
Artickel auß zutheilen / cin jeder Tag iſt gleichſam ein Artickel. {2 
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| Der 25. Tagim Chriſtmonat. 


N dieſem Taz chut erſtlich daß Feſt der 
zeynachten vor ſallen. Zum 2. der 






Wa der H. Anaftafiz / deren die Kirch 


ottes im Ampt der weyten Meß ge⸗ 
Aqhmuß haltet. 


it 
Wie man fiham Tag der Ge⸗ 
2 vburt Chriſti verhalten fol. 

O Vm erſten. Am heutigen tag fang an / 


D die sägliche Chriſtliche Vbung / welche 


auff die ſe viergig tag in ſonderheit geſtelt iſt. 
fe im erſten AÄrtickel deß erſten Capittels 


W ſehen. Item die Wochentliche Chriſt⸗ 


He Vbung neben der beſonderen andacht 
um Kindlein Jeſu / wie mm zweyten Artl⸗ 
el deß zweyten Capittels in der erſten 
Betrachtung su ſehen. 


ee Zum anderen, An diefem H. Tag / gu 


weichen dus dich den ganzen Advent durch 
fo fleiſſig bereit foleu auff dich felbften und 


all dein hun vnnd laſſen / ein befonderes 


aufffehens ond auffmerckens haben : dan 
Die heiligfeit Diefes tags erforbere foldhes; 


Zu dem ſo macht er dieſer Biergigrägigen 
Aandacht einen anfang. Dpffere und vber⸗ 


} 
’ 


? 
. 


deine Seel dem Nemgebornen Kind» 


- fein als eine Dienfimagd/ oder als eine on. 


ehane/ oder alseine Braut, Wie im 2. 
Artikel deß erſten Capittels gemelder/ond 
begehre von ihm / daß er / ( dieweil die Engel 
iaen daß er zur erloͤſung der Welt gebo⸗ 
ten) dir die Gnad thun woͤlle / daß ſie eine 
auß den erſten ſey an welchen dieſe erloͤſung 


| * Zum 3. fohdre mir andacht an die drey 


Meſſen welche am Weynachts Tag gele ⸗ 


fen werden; vnd tichte ſie zu dem end vnd 
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ziel zu welchem diß opffer eingefegt worden 
die H. Dreyfaltigker su chren. Die erfte 
hoͤre an GOtt dem Barrer sn ehren’ als 
welcher dir feinen einiaen Sohn gesehen; 
die andere Gore dem Sohn zu ehren / der 
ſich fo willig vnd gern für dich gegeben und 
in einem Stall hat wollen giber.n werden; 
Die dritte dem H. Gift zu ehren / welcher 
dem Leib deß Kmdleins (welches du in dem 
Kriplein ſiheſt) im Leib der Jungfrawen 
feineform vnd g ſtalt gegeben Zum 2 fir 
dreyerley guriha en welche du von GOTT 
empfangen / zu dancken. Für die natuͤrli⸗ 
che Wo ſthaten / für die vbernatuͤrliche wol⸗ 
chaten der gnaden / für die vbernatuͤrliche 
wolthaten der glory / vnd für die per ſoͤnliche 
vereinigung deß ewigen worts / welcher du 
etlicher maſſen in der nieſſung deß N. Sa⸗ 
craments thellhafftig wirft. Zum 3. damit 
du verzeihung furnemblich dreyerley Suͤn⸗ 
den erlangen moͤgeſt. Der hoffart oder deß 
Ehrgeigs. Der vnmaͤſſigen begirden nach 
zeitlichem gut / der begierlichkeit dep fleiſchs 
vnd euſſerlichen Sin. Oder aber zu dem 
end / daß dir Gott die Sünde vergeben wol⸗ 
le / welche du wider GOTT / wider deinen 
Nechſten / vnnd wider dich ſelbſten began ⸗ 
gen. Zum 4. damit du die drey Tugenden’ 
welche fuͤrnemblich an Chriſto im Kriplein 
zu fehen/ erlangen mögeft. Die Demuht / 
die Armuht oder verachtung der Welt / 
endlich die Gedult. 

Zum 4. ſo ſchlag die innerliche augen 
deines hertzens offt auff diß Kindlein vnnd 
auff ſeine Mutter / mit verwunderung vber 
eine fo veraͤchtliche / arme / vnd ſchlechte ge · 
hurtzan welcher doch Gott eine fo groſſe cht 
hat / an welcher die Goͤttliche Weißheit / guͤ⸗ 
ie / gerechtigt eit / barmbernigkeie/ond ande · 
ve dolltommenheiten mehr ſo klaͤrlich er · 

st ſcheinen / 
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ſcheinen / infonderheie aber die Göttliche 
Allmacht / in dem daß durch fo geringe ber 
reif bafft vnd rüflung/ die mächtige ond 
ſtarcke gemalt der hellen zu fchanden ge⸗ 
macht wird; gleich wie David ' nicht durdh 
die ruͤtung vnd mehr dei Königs Saul/ 
fondern mit einer fihlinaenond feinen den 
ongeheuren Goliat zu boden werffen vnnd 
vm os leben bringen there. 

Weiters fo haben wir auß einer fo 
ſchlechten veraͤchtlichen Geburt vnſern 
groͤſten nutz vnd gewin: dan pnf re eigene 
&icb bringe vus in drey groſſe vngluͤck / 
nemblich in eine vnzimbliche Lieb zum zeit 
lichen gut / zu weltli en hren / vnnd zu 
fl iſchlichen g luͤſten / welche vns vnſer le⸗ 
ben ſehr beſchaͤdigen / vnd den frieden vnſers 
hertzens gang benehmen. Alle dieſe ſchaͤ⸗ 
den / wer den ons durch die ſen hoͤchſten artzt / 
geheiletzdurch ſeine armuht wird in vns die 
vm imbliche begierd zum zeitlichem gut ge⸗ 
heiter / durch ſeine demuht vnſere hoffart / 
durch fein leiden vnſere ſtraͤffliche geluͤſten: 
alles dieſes koͤnte beſſer nicht geſchehen als 
durch ſein eigen exempel welches er vns an⸗ 
fänglich in dem Kriplein / vnnd nachmahl 
mit worten gelehret. 


Was man der H. Anafkaftı 


zu ehren thun koͤnne. 


Leich wie ſich die Stern verlichren fo 

balddie Sonne deß Morgens auff⸗ 
gehetzalſo hat es das anſehen / als warn man 
am heutigen tag / an welchem die Sonne der 
©.rcchrigfeitauffgcher / an feinen andern 
Heiligen gedencken folle : aber dem vnan⸗ 
geſehen / dieweil in dem Opffer der zweyten 
MP der H. Anaflafie gedechtnuß ge 
ſchichtz als hab ich vrſach auch ermar von 
ihrem leben zu ſagen. Die Chriſtin Ana⸗ 
ſtaſia war mir einem adelichen vnd reichen 


Zwehyten Buchs Bunds / I. Theltsr IIl Cap.· 


Man / aber einem Heyden / mit nahmen 
Publius / verheyraht. Vnd ließ nimmer 
ab den bedrangten Chtiſten benzufchen 
vnd guts zu chun. Metaphraſtes ſagt / daß 
fie ihre Jungfrawſchafft behalten / vnd ih⸗ 
ren Man / (von welchem ſie gar vbel vnnd 
vnmenſchlich gehalten / allein in eine Ken⸗ 
mer eingeſchloſſen vnnd mit gar wenig 
Mailer vnd Brod geſpeiſet / auff daß fie ale 
fo deſto baͤlder flerben ſolte) niemahl ertae 
net habe. Aber da Prrblins ihr Man ſelb ⸗ 
fen in einer Bottſchafft / welche er im nah⸗ 
men deß Keyſers Diocletiani anden Koͤ⸗ 
nig der Perſer verrichtete / mit todt abgan⸗ 
gen / vnd Anaſtaſia zu ihrer freyheit kan 
befliſſe fie ſich hin vnd her en H. Mary 
rer / beyzuſtehen vnd zu heiffen; wardee 
gen in einen abſchewlichen Kercker z 
fen / tn welchem fie vonder H. Throdong, 
fo vom Himmel kame / zween Monat lan 
gefpeifer. Dach zwey Monaten wurd ſie 
ween anderen Ehrifteninein Si Tau 
fert damit fie alfo im Meer vmbkomn 
folten; aber daß Schiff Fame / auß 
ung Gottes in der Inſel Palma an/da 
fen wurd ſie an ein n pfahl gebunden ® 
verbrant. Sturb alfoden 25. Chrift 
nat im Jahr Ehrifti 303; TER 
Hierauf haf du zu lehrnen 7 wie 
allzeit auf GOtt vertrawen ſolle / 
denen / ſo ihm dienen’ fo trewlidh 
vnd ihnen in ihrem lelden ein bern und 
cke gibt. 
Verehre fie als eine Jungfraw vnn 
Martyrin ; lobe vnnd dañcke dena gültige 
Gott fuͤr die gnad / fo er ihr ernoiefen Bine 
Gore für die / welche vmbs Glanbens wi 
len ver folget werden / Item für Dieredi® 
glaubige / welche mit mißglaubigen werben 
raht feind / damit die Mifglaubiget 
rechtglaubigen nit verkehren. 
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Der ꝛ6. Tag im Chriftmonar. 


u! geiſtlichen Vbungen / ſo im 2.Cap.an, 







wie Pabſt Clemens ſchreibt / zu halten 
einaefent worden, Haft du eine beſondere 
andacht zu dieſem Heiligen / ſo kanſt du fol⸗ 
gende Betrachtung / thun oder laſſen. 


J 
Fr —— deß Lebens 


9. Stephani. 


Fr — Er H. Stephanus war der erſte / wel⸗ 
der wegen def Chriſtlichen Glau⸗ 
bens fein geben verlichren there, Er war 
wieder H. Clemens ein Jünger deß N. 
Peiri ſchrelbt /) in der Lich gegen Gott nit 
‚geringer als die Apoftel felbften. Er war 
Boller Weiß heit und Gnad / vnnd von den 
Apoſteln / zu einem Diacon / wie mans 
nennet / oder diener vber die Glaubigen be⸗ 
ſtelt; Ex harte groſſe ſorg vber die Wit, 
frawen / die lafter vnd die halſtarrigkeit der 
Juden / daß ſie an Chriſtum nit Glauben 
wolten. Da ſie aber weder ſeiner hellen vnd 
laren lchr nit widerſtehen / noch feine ſtraff 
vnnd ermahnungen laͤnger leyden koͤnten / 
griffen ſie ihn gefaͤnglich an / fuͤhretẽ ihn vor 

Die Richter / vñ klagten ihn hart an / vor mel, 
hen fein Angeſicht / gleich wie das Ange, 
fücht eines Engels glangete; wardendlich 
vderdammet / vnnd erkennet / daß man ihn 
als einen Gotteslaͤſterer zum todt ſteinigen 
ſolte. In dieſer feiner Marter / als er den 
Dimmel offen / vnd Chriſtum an der rech⸗ 
sen feines Vatters ſtehend geſehen / bekame 
einen beſonderen troſt / krafft / vnd ſtaͤrcke 

B Sott. Er begehrete von ihm / daß er 


— 


den jenigen / welche ihn ſteinigten / ihre find 
vergeben wolte / befahl darauff in Seil 
indie hand Gottes Durch die krafft ſnes 
Gebetts erlangte er bey Oott / mie der N, 
Auguſtinus ſagt / daß Saulus (welcher 
die Kleyder deren / ſo ihn ſteinigten / ver⸗ 
wahrete) bekehret / vnnd zu einem außer⸗ 
wehlten werckzeugGottes gemacht wurde. 
Nach meinung def Aecumenij / wat Pau⸗ 
lus ein Blutverwandter deß heiligen 
Stephani. 
Was manatıf die ſem Leben su ſehren / 
vnd nachzufolgen habe / kanſt du ſelbſten 
wohl erkennen. Folge ſeiner gedult vnd be⸗ 
ſtaͤndigkeit in der Marter. Die dieb/ ſo er 
gegen feinen Feinden hatte / die hernhafftig⸗ 
keit / m verthedigung der warheit vnd Goͤtt⸗ 
lichen ſachen. Erfrewe dich mit ihm vnnd 
wuͤnſche ihm gleich ſam gluͤck / daß er die ehr 
gehabt zum erſten fein Blur vnnd Leben 
vmb Chrifti willen su laffen. Dancke dem 
ewigen Bott für ale gnaden/ welche er ihm 
ermiefen / vnnd befehl Dich feiner fürbter. 
Richte auffihn / alsauffden erfien onder 
allen Martyrer / diegemeine regel vnd an⸗ 
dacht / fofür alle H Marryrer in gemein 
gegeben. Wie du im fiebenden Artickel am 
ſechſten Capittel deß vierdten Theils im er, 
ſten Buch gu ſehen haft, Gefaͤlt dir folgen, 
de Betrachtung nit / ſo nimb die / ſo am ge⸗ 
melten ort vorgehalten wird. | 


Betrachtung vom H. Ste⸗ 


phano. 


Ang ſie an durch die gegenwart Got⸗ 

tes / wie immerdar biß her geſagt. In 

der erſten Vorbereitung gedencke / als wan 
dnim Geiſt in der Start Jeruſalem we⸗ 
reſt / vnd mir augen ſeheſt / wie Stephanus 
erh angegriffen / vot die Richter ger 
fübrse/ perdambt / auß der Start geführer 
£ | Si 2 und 
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vnd verſtelnlget. In der 2. thue ihm / wie in fm dem innerlichen frieden deß hernens zu 


allen vorigen Betrachtungen. 
L,PUNCT. 


Ermege wie daß der ewige Gott den H. 
Stephanum von ewigkeit ber sum Him ⸗ 
mel vorgeſehen vnnd verordnet / daß er ber 
allererſte ſein Blut für feinen Sohn Je⸗ 
ſum vergieffen ſolte / vnd deßwegen mit als 
len Gnaden vnd Gaben / ſo hierzu von noͤh⸗ 
sen waren / begabt habe. Er wolte daß er zu 
gelegener zeit auff dieſe Welt geboren wuͤr⸗ 
dezer war einer auß den 72 Juͤngern Chris 
fit/der fuͤrnembſte vnder den ſieben Perfo, 
nen / welche von den Apoſteln zum dienſt 


der Glaubigen verordnet; er erfuͤllete ihn x 


mit dem H. Geiſt / mit Gnaden mit Weiß, 
heit / Slauben / Staͤrcke / vnnd anderen Tu⸗ 


genden mehr / welche fo gar euſſerlich infei- Chriſti 


nem Angefichterfchienen. 

Alle diefe Tngenden vnd Vollkommen⸗ 
beiten befehe und ermege etwas genawers. 

Dann erftlich fo gterere die voͤlle der gna⸗ 
den feine Seel / vnd machte / daß er GOtt 
angenehm vnd wolgefaͤllig. 

2. Die Weißheit begabte feinen Ver⸗ 
ſtandt mir einem hellen Liecht der Goͤttli⸗ 
chen Warheit / damit er ale Gcheimnuf. 
fen vnnd Goͤttliche ſachen wohl begreiffen/ 
andere lehren / vnnd mit wohlgegruͤndten 
kraͤfftigen beweiſungen (denen die Juden / 
wider welche er handlete nicht widerſprchen 
koͤnten) darthun möchte, 

3. Der Glaub chaͤt feiner Seelen eine 
zierat vnnd krafft geben / mit groſſem wer, 
tramen zu betten/ennd Wunderzeichen zu 
thun / durch welche feine Schr beſtaͤttiget 
wurde. 

Zum4.die Stärcke gab ihm krafft als 
fen feinen Feinden zu widerſtehen / zu lei⸗ 
den / andere ihres mißglaubens an ſtraffen / 


halten / vnnd in allen anfedhrungen/fhma, 
chen / vnnd falſchlichen bezuͤchtigungen ein 
froͤliches vnverdruͤſſiges Angefiche zu gc, 


en, 
s Lobe und dancke dem AlmächrigenGon 
für allediefe gnaden / vnderfrewe dich mit 
ihm / daß cr die empfangene gnad fo wohl 
angelaͤgtzſchaͤme dich / daß du miche derglets- 
chen haft / vnd begehte ſie von Gott durch 
die furbitt deß H. Stephani. 


II. PUNCT. 


Betrachte / mie daß dieſer Heilige in 
dem er von den Libertiner / Cyrener / | 
andriner / onnd von denen’ weldheauß 
Afien und Cilicien waren / angeſallen heff⸗ 
tig wider fie diſputlerte / indem Glatben 
vn derwieſe / ihre halß ſtarrizten vnd 
laſter ſtraffte die Himmel offen’ die 
lichkeit —* —* Jeſum — ah 
feines Himliſchen Vatters J 

Alhie haſt du am H. Stephanserflih 
su ſehen / wie daß er (dieweil er voll A 
Beifts/mitinnerlichen Augen feiner 
ſtaͤts gen Himmel fahe/ vnd nach bi 
gen ſeufftzte) verdienet hab auch miren 
es Augen den Himmel offen flehenam 

chen. e 

Zum 2. daß er fürs erſt die Glory end 
Herrlichteit Gottes / fürs andere Jefumt 
an der rechten feines Vatters geſehen ha 
be. wa 

Zum 3. daß er dieſes gefehen / in 
wider die Juden / für Ehriffeflreienund 
den Chriftlichen Blauben verfechten 
te: dann Gott pflegt die befondere dienjtend 
die man ihm erieigt / auch auff eine beſon⸗ 
dere weiß zu vergelsen. Zu denafo war hu 
diß himliſch Geſicht / in dem er wider 
obgemelte geſchmeiß der Juden 
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- am von möhten / damit cr deſto ge⸗ —— welche ihn ſteinigten / fagend: 


obe vnd dancke dem ewigen ODit/ er⸗ 
ſrewe dich mit dem H. Martyret / wie oben 
nad) dem erſten puncten geſchehen. 


J Il. PUNCT. 


Erwege wie daß die Juden / nach dem 
weder feine kraͤfftige vnnd ſtarcke besoet, 
} noch die warbeit feiner Schr / noch 
die vnderweiſung / noch ftraff erleiden 
möchten ; nach dem/ daß ficlang wider ihn 
Zeſchrien / gefchänder vnnd geſchmaͤhet / 
dre Ohren verſtopffet / ¶ damit ſie ſeine Er» 
mahnungen nicht anhoͤreten ) mic fie (ſag 
ddp) ober ihn her fallen / auß der Statt auß⸗ 
ſchleiffen / vnd ſtemigen thaͤten. 
Da dn dich dann hoch zu verwunderen 
aſt vber die groſſe boß hett der Juden / daß 
fie die gnad / welche ihm Gott erwieſen / vnd 
die Himmel offen geleigt / fur cine Gottes⸗ 
laͤſterung auß aͤgten Erfrewe Dich mit dem 
H. Martyrer / daß ihm Gott ſo groſſe ge⸗ 
dilt vnnd beſtaͤndigkeit in feiner verſteini⸗ 
gung mitgetheilet / zu weichem ihm das 
cexempel def Herem Jeſu feines Meiſters / 
vnnd die eroͤffnung deß Himmels viel ge⸗ 
holffen. Weiters fo. ſcaͤme did demes 
theils / daß du ſo wenig nach dem exempel 
deines Meiſters leideſt / vnd mache dir ſelb⸗ 
ſten ein hertz zu leiden durch ſtaͤtige erinne⸗ 
rung / daß GOtt vom Himmel herab auff 
* dich ſehe / daß er den Himmel denen’ welche 
uuͤr ihn leiden / eroͤffne / vnd ihrer im ſelbigen 
Ben 
a IV. PUNCT. 


Erwege wie daß er / als ihn die Juden 





e Für ſich ſelbſten bate / vnd ſprach 
ra im auff meinen Berg; darauff fich mis 
2 e / vnd mit heller ſtun für Dis bet⸗ 


rechne ihnen rer eineSünd/ 

vnd endlich im Herrn entſchlieffe. Auß wel · 
dem dur zu ſehen / wie daß die gnad vnnd 
Siehe Gottes in einer Seel fo viel vermag. 
Erfreme dich mit dem H. Stephano/ 


daß er feinem Meifler vnd Herin fo trew⸗ 


lich gefolgt / vnd nach feinem exempel in ſei⸗ 
nem todt für feine Feind gebetten. 
Corzoqauium 


Befchließ deine Berrachtung an den N. 
Stephanum;ondb:gchrerdaß er dir durch 
feine fuͤrbitt bey Gott erlangen woͤlle die bes 
ſtaͤndigkeit im leyden; eine ſorg fuͤr dein ei⸗ 
gen heil; eine dich gegen deine Feind; eine 
gnad in der Liebe Gottes zu flerbın/ auff 
daf du alfo in dieſem vnd jenem Leben mit 
Gott moͤgeſt vereiniger fein ond bleiben. 


Der 27. Tagim Chriſtmonat. 


De der Betra dtung ond anderen 
&:ifltiben Bbungen / davon oben 
gemeldet / haſt du den H.Erangeliften vnd 
Aroſten Johannem an dieſem tag au ver⸗ 
ehren: zu dieſem end haſt du den auß zug ſei⸗ 
nes bebens / vnd eine Betrachtung / welche 
du deiner Andacht nach leſen magſt. 


Kurtzer inhalt deß Lebens deß 
H. Apoſteln vnd Erangeliſten 
Johannis. 


DE H.Johannes / welchen der heillg 
Dionyſius Arcopagira eine heilige 
Seel / vnnd eine Sonne deß H. Evangeltj 
nennet / war ein Sohn deß Zebedei vnd der 
Mariæ Salome / cin Bruder deß H. Ja⸗ 
cobi deß groͤſſeren / beyde vom Herrn Jeſu 
zum Apoftelampt beruffen da ſie auff dem 


Meer mit ihrem Vatter ſiſcheten / vnnd 


nachmahl vom —5 Herm Jeſu Kn⸗ 
5i3 der 








jtı 
der deß Donnersgenant, Er lag mir feir 
nem are dem letzten Abendmahl auff 
der Bruſt deß Herrn / vnnd wurd der fechs 
gen Iungfrawen end Mutter vnder dem 
Treut / als ihr eigener Sohn beſohlen /deß⸗ 

eidyen wurd ibm auch die Mutter / als 
Een eigene Mutter befohlen. Darauff er 
fie dann in feinen ſchut vnnd [chim nech⸗ 
ine / ſie liebte / ihr dienete / vnd als feiner leib⸗ 
lichen Muster / biß zum end ihres lebens 
achorſamete. Er ptedigte das O. Evange⸗ 
um in der Landſchafft Aſien / vnnd harte 
Die ſeelige Mutter ſtaͤts mie ihm ; machte 
dafelbften einen. anfang deß Chriſten⸗ 
thumbs. Er wurd sum todt verdampt 
durch einen giftigen Tranck aber das gifft 
ſchadte ihm fo wenig / als das fisdend heiſffe 
Delrin welches er auß befelch deß Keyfers 
Domitiani geſent wurde, 

Nichts war ihm höher angelegen / nichts 
pflegte er ſeinen Juͤngeren ernſtlichet vnd 
offter zu befehlen als daß fie fi vnderein⸗ 
ander lieben ſolten / vnnd ſagte die vrſach 
darben; dieweil ſolches der Herr Jeſus fein 
Her: vnd Meifter befohlen herte / vnd daß 
es mit ſolchem Gebott genug were die Sec, 
ligkeit zu erlangen. Endlich wurd erin das 
elend in die Inſel Pathmos verſchickt / in 
weldyer ihm Sort grojfe vnd hohe geheim 
nuß vnſers Glaubens offenbahreresmelche 
er ſchrifftlich verfaſſete / vnd fo viel geheim. 
nuß in hat / als wort / wieder H. Hierony · 
mus lib. 3. ad Gal.cap.6.davon ſagt. 

Ein armer Menſch / dieweil er biß vber 
ſeine ohren in ſchulden ſteckte / vnd weder 
mittel noch weg wiſte darauß zu kommen / 
ward endlich zu raht ſich ſelbſten vmbs le⸗ 
ben zu bringen; Ein Jud gab ihm den raht / 
daß er Gifft trincken ſolte; da er aber ſol⸗ 
ches drey mahl getruncken / vnd alle mahl 
zuvor Das jeichen deß H. Ereigs daruͤber 
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gemacht / thaͤte das Gifft alle feine krafft 
verlieren / vnd richtete nichts außsdarauff 
erfihsum H. Johanne begab / wurd ron 
ihm getaufft / vnnd bezahlte mir einem Ge⸗ 
ſchirr / welches der H. Johannes in Goldt 
verwandlet / alle feine ſchulden ab. 
Als er zu Epheſo war / bekehrete er einen 
jungen Geſellen / vnnd befahl den ſelben in 
feinem verreyſen dam Biſchoff deſſelben 
orts; aber folder Geſel ward nicht iang 
darnach von anderen ret / vnd ſchlug 
ſich zu den Raͤubern vnnd Moͤrdern. Da 
nun der H. Johannes wider kame / vnnd 
* —** * bericht bekommen / 
ees mit dem Jünglingergangenmadie 
te er ſich auff / vnd ſuchte ihn erben —4 
nach dem er ihn gefunden / gieng er zar 
freundlich mit ihm vmb / vnd brachte hn 
dahin / daß er feine ſchuldt erkennete Bu 
thaͤte / vnd ſich su beſſeren verhieffesbarau 
ihn nachmahl der H. Johannes an 
ort zum Biſchoff machte. 
Gegen den Ketzeren war er ſo 

















offenbahret / gienger mit feinen‘ 
auf einen Berg / auffwelchenmerfi 
zu berten pflegte:befahldaf man | 
machen folte / feinen Leib darin zu bear ” 
ben ; hinderließ feinen Juͤngern Dich beillas 
me schr ; beseichnere ich muiademgeichen 
deß H.Ereugs/fagend: Mein: 
ſeye mit mir / vnnd der fried mir enchallen! 
fo ihr allhie sugegen feyd / warfferfeinen 
Mantel in die grube / ſtiege in diefelbige mit 
einem groſſen glantz vmbgeben /onnbffut 
alſo den 27 Chriſtmonat im Jahr , 
101; feines alters iM / wie man 
— —* A 


ſcharff / alſo daß er niemahl in das 
in welchem ſich der Ketzer | | 
den thaͤte / eingehen wolte. er Te 

Als ihm Chriſtus den ı tod 


r 





lich darfür halter. 
ri 


c 


- 


——— ſo er befchrieben/ift 
x / vnd vbergehet weiter die Evangelia 
Der dreyen anderen Evangeliften; vnd ob 
es wohl / wann er zu Ephefo under dem 
Ten Himmel ſchriebe / regnete / ſo thaͤte 
an dem ort da er ſchriebe / kein einiger 

stopif Waſſer auff ihn fallen. 
"As Pabſt Gregorius das Hemmer 
d:# H Johannis zur zeit deß groſſen onnd 
Adlihen Regens auffwicklete und auß⸗ 
annete / ließ der Rigen nach; oder aber 
wann es gar zu trucken wetter war / alsdañ 

pflegte es zu regnen. 

Was du auß dieſem schen lehrnen vnd 
nachfolgen koͤnneſt / kanſt don ſelbſten wohl 
ſchlieſſen / neben dem daß dir ſoiches ſol⸗ 
gende Betrachtung genugſam vor Augen 
ſtellt / welche du nach deiner Andacht leſen / 
der auch Die gemeine Lehr vnd Anfeirung 
von den Apoſteln / wie am zvnd 5. Artickel 
deß 5. Capittels deß 4. Theils im ꝛ. Buch 
In finden deinem gefallen nach / vberſchen. 


Betrachtung vom H. Evan⸗ 
geliſten Johanne. 

Ange deine Betracht ung von der Ge⸗ 
wart GOttes an. In der erften 
ubersitung gedencke / als wañ du Chris 
ſtum mit feinen zwölf Apoſtelen / vnder 
Bela der H. Johannes der jungſte vnd 
liebſte vor Augen ſehen thaͤteſt. In der 2. 
Borbereitungihue ihm / wie du ſonſten zu 
pflegeſt. 

I. PUNCT, 
Erxwege wie daß der Herr Jeſus / ober 
Pohl im xring ſten nicht verbunden einen 
fieben als den anderen / ſondern 
en / wann / vnnd wie 
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er wolle eben hue dannoch vnder ander 
ten Jungern nd Apoſtein den h· Johan rien 
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nem mehr geliebt / daher er dann der gelisbre 
Juͤnger Jeſu genant wurde. 

Allhie Haft du dich vber die weiß Gottes 
zu verwunderen. Erfrewe dich mirdem H. 
Johanne / daß ihn Gott von ewigkeit hiezu 
erwehlet / vnnd nachmahl nach dem er 
Menſch worden / in der tha erwieſen. Se⸗ 
be an 'mie diß eine fo groſſe ehr ſey / vnnd al⸗ 
ler Welt ehren vorzusichen. 


1% PUNCT.. 
Erwege wie daß diefe ehr nicht in wor⸗ 


ten vnd euſſerlichen gebaͤrden / ſondern u 


dem werck beſtunde / vnnd auß dem hertzen 
herkommen thaͤte; wie auß den beſonderen 
gnaden vnd freyheiten / ſo er für anderen be⸗ 
kommen / augenſcheinlich iſt. 

Dann erſtlich hat Gott ſeinen verſtand 
dermaſſen fuͤr anderen erhoͤhet vnd erleuch⸗ 
ter / daß er die allerhöchfte vnnd allergroͤſte 
Geheimnuß der Gottheit und der Menſch⸗ 
heit / der Kirchen Gottes fo wohl im Him⸗ 
mel als auff Erden / ja ſo gar der vergan⸗ 
genen / gegenwertigen vnnd kuͤnfftigen ſa⸗ 
chen (mie auß dem Buͤchlein feiner Offen 
bahrung bekant) erkennet vnnd ſchrifftlich 
verfaſſet habe. Daher der Hy. Johannes 
Büldenmund von ihm fagt/Prolog.fuper 
Joannem / daß die Engel ſelbſten auß ſei⸗ 
nen Schrifften gelernet haben. Origenes 
Homil. in Joan, mehner ihn den hoͤchſten 
Theologum, den geſchickſten in Goͤttli ⸗ 
chen ſachen / welcher ſich vber alle ſichtbar⸗ 
liche vnnd vnſichtbarliche Creaturen / ja 
vber ſich ſelbſten erhebt hat. 

Zum 2. ſo hat ihm Gott feinen Willen 
dermaſſen für anderen mit der Lieb gegen 
Bott vnnd gegen den Nech ſten englinder; 
daß er faſt anders nichts gedachte und. Ted» 
teals ee der dicbe / wie folches feines werck 


Zum 


31:4 

. fo begabte ihn GOtt mit einer 
Himliſchen Reinigkeit fo wohl am Leib als 
der Seel / welches die vrſach daß ihn Jeſus 
vor anderen lichte / vnd feiner Mutter on, 
der dem Creutz befehlen thete. 

Zum 4.fo ließ ihm Chriſtus zu / daß er 
im legten Abendmahl / mir feinem Haupt 
auff feiner Bruſt uhete / auß welcher er Die 
hohe Lehr / vnnd erkantnuß der wunder ge⸗ 
heimnuſſen gleichſam geſogen / welche er 
nadımahl geptediget vnd beſchrieben har. 

Zum g. ſo hat er ihn feines Kelchs vnd 
leydens ıheilhaffrig gemacht. Dat iſt groſ⸗ 
fe gelegenheit gegeben für GOtt zu leiden’ 
welches eine groſſe ehr iſt. 

Allen dieſen gnaden vnnd freyheyten 
kanſt du / wan du wilt etwas genawer nach⸗ 
ſinnen vnnd beſchen wie hoch dieſelbe zu 
ſchetzen. 


in, PUNCT, 


Ermege wie daß der H. Johannes liebe 
mit liebe vergolten habe;dan dieweil er fahe 
baßer vor anderen Apoſteln von Chriſto 
geliebt wurde / foonderftunderfich feinem 
beſten vermaͤgen nach / Chriſtum wider gu 
lieben; tote auß fünff folgenden ſachen su 


ſehen ifl. 

Dan fürs erſte / fo iſt er nlemahl von 
Chriſto gewichen / Er war bey ihm im Gar⸗ 
ten am Oelberg; Er ſtunde bey ihm vnder 
dem Creutz; Er befund ſich bey ihm auff 
dem Berg Thabor; in dem gemach in wel⸗ 
chem Jeſus daß verſtorbene Toͤchterlein 
vom todt aufferweckte. 

Fuͤrs 2,fo moͤchte er nit leidendaß man 
dem Herren Jeſu ſeinem Meiſter einigen 
hen vnd ſpot anthete; daher als ihm eins⸗ 
mahls die Samaritaner / die Pforten ihrer 
Start verſperreten vnnd nicht beherbergen 
wolten / GOtt betten wolte / daß das fewr 
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vom Himmel fallen vnd die Samarltaner 
mit ihrer Start verbrennen ſolte. Nben 
dem fo moͤchte er mit den Kegeren vnd ſein⸗ 
den feines Herren Jeſu nit vmbgehen 

Für das 3. fo hat er immerdar feine 
Pe ni behalten + im groffer 

nfft und demuht verblichen;dieweil er im 
dieſen dreyen tugenden feinem Meifter am 
aͤhnlichſten zu fein vermeinte. 

Für das 4. fobefliee er fich fehr/anderg 
zur erkantnuß vnnd Siehe feines ein 
subringen’ vnn brachte allerley vrſachen 
fürs fie zur Liebe anzureitzen / wie man auß 
feinen ſchreiben ſchen fan, 

Fuͤr das y. ſohat er vlel vb feines Ma⸗ 
ſters willen gelitten’ Er warb 
das elend verbannet / in ficdend Heiß DA 
geſent / gegwungengiffisuerindfen. 

Allem dieſem kanſt du fleiſſiger 
nem, vnd deinen ng darauf (open ü 

* en n. 

Beſchließ deine Betrachtung 
Geſpraͤch anden H. Johannem / = 
nen Meiſter den Herren Jeſum 
dir der Geiſt GOTes vnd deme⸗ 
eingeben werden. 


Der ab. Tag im PR... 
en der Betrachtung vnd — 
Geiſtlichen Vbungen fürdie Bier⸗ 
gigtaͤgige Andacht / haft du bene — 
ſchuͤldige Kindlein zuverehren. 
Nach dem der ehrgeinige vnnd 
Koͤnig Herodes von den dreyen 
verſtanden / daß der wahre König —— 
den geboren / vnnd ſich deßwegen beſoerge 
fein Königreich zuverliehren/ ri 
unge Kräblein / welche in dem De 
hemiſchen gebter und angrenfenben di 
waren / jaͤmmerlich erwuͤrgen 
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ihr Sehen dringen / 
| 
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gröffer zahl auch den Nimgebornen König 
der Yuden den Herren Yelım nemblich / 
su ertappen / welches doch nit geſchahe: dan 
er wurd vom H. Joſeph vnd Maria / auß 
Engliſcher ermahnung in Egyptenland 
getragen, Die ſe vnſchuͤidige Knaͤblein ſeind 
End werden von der Kurchen GOttes fuͤr 
warhafftige Marter gehalten / ob fie tsopf 
nit wegen deß Chriſtlichen Glaubens / wie 
andere / ſondern wegen Def Kindlein Jeſu 
geftorben. Der H. Auguſtinus ſchreibt alſo 
von ihnen. Ob ſie war nit faͤhig zu Glau⸗ 
ben / daß Chriſtus ſterben vnd durch ſeinen 
codt die Belt erloͤſen ſolte / ſo herren fie doch 
einen Leib vnnd waren faͤhig / etwas wegen 
deß todts Chriſti zu leyden; der H. Ber 
nardus aber alſo wan ſie Herodes vnſchuͤl⸗ 
diger weiß hat laſſin vmbbringen / warumb 
ſolee ihnen Jeſus / für welchen ſie ſturben / 
Die Kron der glory nit geben. 
Die zahl dieſer Vnſchuͤldigen Rindlein 
iſt vnbekant: der meiſte vnd beſte «heil wer, 
meinet daß ihrer bey viertzig tanſend gewe⸗ 
fen. Die Chriſten in Morenland/Arifiner 
genant / haben dieſe zahl in ihren Mefbiw 
cher. Diejenigen welche auß der offenbah⸗ 
rung deß H Johannis ſagen / daß ihrer 
hundert vnd vier vnd viergig tauſend gene, 
ſen / haben feinen rechten grund; dan es iſt 
nit wohl moͤglich daß in einem ſo kleinen 
Bethlehemiſchen begriff vnnd vmbliegen⸗ 
BE ortern eine fo groſſe ahl kleiner vnſchuͤl⸗ 
digen Kindlein geweſen. Die wort der of⸗ 
fenbahrung Johannis gehen nic hierauff. 
Dieweil nun nichts auff erden geſchicht 
welches mir ohne rechtmaͤſſige ja mehr als 
"sechemäfltge vr ſachen von Oott zugelaſſen 
wird; aiſo iſt wohl zu erachten daß ſolches 
anch von Gott billicher weiß zugelaſſen ſey. 
Die vrſachen aber toͤnnen meines erach⸗ 


A— Erſtlich damit er hiedurch zuver, 


nr 
ficben gebe / daß er meiſter ſey vber vnſer 
Leben vnd Tode / vnnd daß er mir feinen, 
Creaturen nach feinem wolgefallen hand, 
ke. Zum 2. damit maͤnniglichen die Ge 
burt deß Meflier vnd deß Sohnes Boris 
bekant würde. Indem man die ſe Tirannehy / 
vnd die vrſach dieſes vnmenſchlichen We⸗ 
ſens / verſtehen wuͤrde. Zum z. ſo geſchahe 
ſolches dieſen vnſa uͤldigen Kindlein sum 
beſten / damit ſie durch den zeitlichen todt ſo 
ſie vmb Chriſti willen erlitten zu einem ſee⸗ 
ligen vnd beſſeren Leben gelangten / ehe ſie 
den jammer vnd daß elend dieſes zeitlichen 
lebens recht empfunden. Daß fie den Her⸗ 
ren mit wirgieflung ihres Bluts lobten / die⸗ 
weil fie mit ihrẽ mund ſolches nit ihun koͤn⸗ 
ten. Zum 4. daß ihre Eltern hiedurch ges 
ehret würden ; dan es mar ihnen eine chr/ 
daß ihre Kindlein vmb deß Meſſiæ willen 
getoͤdtet / vnnd ihres heyls verſichert wuͤr⸗ 
den, Zum 5. sum ruhm der Chriſtlichen 
Kirchen’ weiche neben fo vielen andern N. 
Martyrer / aucheine groffe anzahl der je⸗ 
nigen Kindlein verehrer. Zum 6. zum 
troſt ver Vaͤtter inder Vorhoͤll / in welche 
die Scelen der Kindlein auffgenommen / 
vnd die gewuͤnſchte borefchafft von dem ges 
bornem Meſſia anbrachten. 

Herodes ward võ Gott hart / vngewonli⸗ 
cher vnd vnerhoͤrter weiß geſtrafft / wie feine 
vnerhoͤrte Suͤnd verdienete. Er empfund 
innerlich in feinem Leib eine ſehr groſſe hitz / 
vnnd brante gleich ſam von einem innerll⸗ 
chen ſewr. Er e litte einen groſſen und on. 
erſaͤtlichen hunger / fein Ingeweid war 
voller geſchwer / vnnd litte darneben aroß 
Baud grimmen / feine fuͤß vnd bein waren 
dick auffgelanffen vnd geſchwollen / fein 
gemaͤcht voller läuß / feine fpanader 
ſchrumpffen vnnd sogen fi ein. Er war 


enabrüflie vnnd hatie einen fehr kurgen 
— Tt athem / 


j16 
athem / fein ganger Leib hatte einen fihr 


vbelen vnd vnleidlichen geſtanck; alfo daß - 


er verdruͤſſig laͤnger zu leben / ja ſich ſelbſten 
entleibet hette wofern man ihn nicht vers 
hindert. Fuͤnff tag vor ſeinem todt ließ er 
feinen eigenen Sohn Antipas / welchen er 
in dergefänanuß auffhielte / vmbs leben 
bringen. Wand dieweiler wohl wiſte daß 
man in [einem todı frolocken vnd fremden 
feſt anſtellen wuͤrde / ließ er den Adel ſeines 
gantzen Reichs zuſammen fommen / in ei⸗ 
nen gewiſſen ort einſchlieſſen / vnd gab ſeiner 
Schweſter befelch / das ſie ſo bald er geſtor⸗ 
ben gemelten Adel durch ſeine Soldaten 
hinrichten vnd södten ſolte / damit feine on» 
derthanen / wo nit ſeinetwegen / zum wenig» 
ſten deß Adelshalber gezwungen wuͤrden 
leid zu tragen. Welches doch durch Got, 
tes ſchick ung nit geſchahe. 

Auß allem dieſem haſt du erſtlich zu lehr⸗ 
nen / daß man bey guter seit anfangen fol 
feinem Gott vnd Herren fib auffzuopffe ⸗ 
ren / fuͤr ihn zuleyden / ja ſo gar ſein Blut 
vnd Leben / wan es vonnoͤhten / laſſen ſoll. 
Zum 2. daß es chen ſo hoch ja höher zu 
fchegen ſey / feinen Glauben mit den wer, 
cken / als mit dem mund bekennen Zumz. 
daß man ſich gan fleiſſig huͤten ſol / damit 
man den Jungern Kindern keine aͤrgernuß 
oder boͤß exempel gebe. Danndasift eben 
ſo viel als wan man ſie toͤdtete / vnd daß le⸗ 
ben der gnad / welches ſie im H. Tauff em⸗ 
pfangen / benehme; welches eine groͤſſere 
Suͤnd iſt als die Suͤnd deß Gottloſen He⸗ 
rodes / welcher den Kindlein ihr zeitlichs 
keben nahme vnd daß ewige dargegen ver, 
ſch affte. Erinnere dich wie / vnd was vn⸗ 
fer Heyland beym H. Matth. am 28. denen 
drewet welche den kleinen eine aͤrgernuß ge⸗ 
ben / vnd ſagt: Daß es beſſer were, daß man 
ihnen einen Mallſtein an den halß bunde vnd im 
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daß tieffe Meer verſeuckte ZU dem mie 
daß ihre Engel allzeit daß Angeficht ihres Him⸗ 
liſchen Vatters im Himmel auſchawen / vnnd 
vom Allmaͤchtigen GOtt raach vber ſie be⸗ 
gehren toͤnnen. Zum 4. daß man den tedt 
der kleinen vnſchuͤldigen Kindlein nit 
weinen lol: dan Gott weiß warumber 
in ihrem zarten onnd jungen alter 5 
ruffer/ vnd daß fir etwan / man fiesuibrem 
alter kommen / weren verdammer Or 
Vielleicht hetten eiliche auß diefen — 
digen Kindlein / wan ſie daß leben b:bale 
sen / Cheiſtum vnſeren Heyland helffen 
Creutzigen. Zum 5. hab all ſeit luft vnnd 
liebe zu den unfcbirtdigen Kindlein, Zum 
6. trag allzeit ein abjcdhewen vnndgranfen 
vor dem Ehrgeig/ welcher den Herodem u 
dieſem vnmenſchlichen todt enndgrenll 
chen Mordiantriebe. Item hute dich ſ 
du nimmer auß dem guten vrſachn 9— 
boß zu thun. Zum 7. haft duzu chrne a 
wie man die gerechte vrtheil Botreszuße 
foͤrchten habe. Danernidrsongeroden 
vnd vngeſtrafft hingehen laſſet die,offent / 
liche und ſchwere Sind / firaffer ern 
offenelichen vnd ſchweren ſtraffen 
Lobe vnnd dancke dem 2 mäch ge 
Gott / für die gnad / ſo er den vnſt ıldiget | 
Kindieingegeben. Derchre fieals heilige 
Martyrer / vnd bitte Gott / daß die Jugn 
wohl vnderwieſen vnd aufferzogen v de. 
Haſt du etwan eine beſondere aAndacn 
dieſen vnſchuͤldigen Kindlein / ſo n 
neben der Betrachtung / welche von d 
Martyrer in gemein gegeben / auf Dem 
was gefagteine Betrachtung | 
auch die achachende Betrachtung 
welche im zweyten Capittel 
Theils vorgeſtelt wird, 
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Der29.TagimChrifimonar. 


Orden der Betrachtung der viertzig⸗ 
braͤgigen Andacht haft du das Feſt dep 
H. Thome Blſchoffs su Cantelberg in 

geland / vnd die dreytaͤgige erforſchung 
deines Gewiſſens sum guten beſchluß deß 
vergangenen Jahrs / gluͤcklichen eingang 
deß anfangenden Jahrs / vnnd vorberei⸗ 
rung zum Feſt der Beſchneidung Chriſti. 


Kurtzer inhalt deß Lebens deß 
H Thome Ernbiſchoffs su Cantel⸗ 
berg in Engeland. 


Jeſer H-Manmwar zu Londen in En⸗ 
Im von reichen vnd fehr fürtreff- 
lichen Elteren gebohren. Nach dem er nun 
‚An allerley freyen Künften auff den hohen 
Schulen zugenommen / wurd er vom 
Theobald / damahl Erabifchoff su Cantel⸗ 

berg. su feinem Hauß verwalter angenom» 
men / in welchem Ampt er ſolche klugheit 


ſehen ließ / daß ihm gemelter Ergbiſchoff 


zum Ergdiacon feiner Kirchen / vnd Hen⸗ 


rich der zweyte / Königin Engeland / zu fei, 


nem Cantzler machte / vnnd groſſe gemalt 
gabe. Er vbergab ihn weiter feinen Sohn 
zu ondermeifen vnd zu regieren / deßgleichen 
ahäten auch andere fuͤrnehme Herzen dep 
” Kıihs. Nach dem tode def Erabifhoffs 
Theobald wurd er von dem König sum 
Ertzbiſchthumb benenner im vier vnd vier, 
taften Jahr ſeines alters / vngeacht daß er 
- ich ſtarck darwider ſetgte / vnnd dem König 
anß ruͤcklich ſagte / daß er in ſolchem ampt 
ailmmer nichts leiden / oder zulaſſen wuͤrde / 
velches dem Geiſtlichen Recht vnnd frey⸗ 
heit der Kirchen zuwider. 
In wehrendem Ampt uͤbte er ſich in groſ⸗ 
fer ſtrengheit mit faſten / haͤren Kleyder tra, 
gen / vnd hartem gelieger. Er bettele / oder 
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shär ſtaͤts geiftliche Bücher leſen; er ſtund 
den armen fleiſſig bey end halff ihnen mo ır 
toͤntezer onderftund ſich die Guͤter der Kir, 
chen / welche mit Lift verwendet / vnnd in 
frembde hand kommen / wider zur Kirchen 
zu bringen; er empfiengbas Pallium , wie 
mans nennet / oder ben Ersbifhöfflichen 
Mantel / melden ihm Pabſt Alexander 
11 Lauſchickie / mit bloffen Fuͤſſen. Er wi⸗ 
derſetzte fich mit groffer herzhafftigkeit den 
Geſetzen / welche der König wider die frey⸗ 
heiten der Kirchen machen wolte; dadurch 


er beym König fehr verhaffer wurde / deſſen 


vnangeſehen blieb er in feinem fürnchmets 
vnnd meinung wider die nachtheilige Ge⸗ 
fer gang beitändig; ob er wohl ſahe / daß an⸗ 
dere Biſchoff dem König das placebo ſin ⸗ 
en thaͤten / vnnd in fein vnrechtmaͤſſiges 
— einverwilligten. Dieweil er 
aber cin groͤſſeres vnheil befoͤrchtete / ließ er 
ſich endlich bereden / daß er in die Artickel / 
welche der Koͤnig begehrete / mit worten 
vnd nicht ſchrifftlich wie der Koͤnig wolte / 
einverwilligte; aber bald darauff kame ihu 
eine ſolche rew vnd leid hieruͤber an / daß er 
gweber Meß leſen / noch das H. Sacrament 
genleſſen wolte / biß ihm der Pabſt die nach⸗ 
aſſung dieſer ſuͤnd gefchickerherre. Er vers 
kleydete ſich / vnd verließ mic einem Dien er 
vnd ween Moͤnchen das Königreich / deſ⸗ 
en ſich der Koͤnig hart gegen dem Pabſt 
lerander beklagie / nam alle feine Guͤter 
ein / ja ſo gar auch aller feiner Verwand⸗ 
ten / vnnd vertrieb fie auß dem Königreich. 
Thomas reyſete gen Rom / vnnd entſchuͤl⸗ 
digte ſich bey dem Pabſt vnd völliger Ver⸗ 
ſamblung der Cardinaͤlen. Darauff er ſich 
auß raht deß Pabſts in ein Kloſter deß 
Ciſtertzer Ordens / fo damahl wegen der 
heiligfeit vnnd haltung der Regel fehr be⸗ 
ruͤhmt / vnnd Pontigni oder Pontinlacum 
Tt 2 genant 


* 
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genannt wird / begab / lebte im felbigen Klo⸗ 
ſter in groſſer ſtrenaheit zwey Jahr lang / 
vnd erlangte beym Koͤnig in Gaͤlliſchland / 
daß feine arme verbandte Blutsverwand⸗ 
ten nohtwendige vnderhalt bekamen. End 
lich als er ſahe / daß der Koͤnig in Engeland 
deß wegen hefftig erzuͤrnete / vnnd dem Abt 
durch Brieff draͤwete / alle Geiſtliche ſei⸗ 
nes Ordens auß ſeinem Koͤnigreich zu 
vertreiben / wiche er auß gemeltem Kloſter / 
begab ſich in das Kloſter der H. Columbs / 
vnnd brachte daſelbſten in einem ſtrengen 
schen vier Jahr zu. 

Einsmahls als er das Opffer der H. 
Meß verrichtet / erſchiene ihm vnſer Herr / 
vnnd ſagte zu ihm / daß er fein Blut fuͤr ihn 
vergieſſen wuͤrde. Der König in Engeland 
hielt ſtarck bey dem König in Gaͤlliſchland 
an’ daf er den H. Thomam auf feinem 
Köntgreich vertreiben folte ; aber Ludwig 
Königin Gaͤlliſchland wolte ſich nicht hier, 
auff verftehen. Endlich brachte König dud» 
wig durch feine fuͤrbit / v Pabſt Alerandır 
durch ſein draͤwen die ſache ſo weit / daß ſich 
der Koͤnig Henrich / vnnd der H. Thomas 
miteinander verglichen / darauff Thomas 
wider in Engelandt in ſein Biſchthumb 
kame. 

Nicht lang darnach wurd er von etli⸗ 
chen Bifhoffen und anderen mehr / welche 
er wegen ihres verbrechen vnd vnordnung 
zuͤchtigen vnnd zu recht bringen wolte / bey 
dem König auffs new / als ein vnruͤhiger 
vnd auffrühriicher Man angeklagt / dar⸗ 
auff der König offentlich ſagte: Eytkan ich 
dann in meinem Reich mit einem Prieſter 
feinen frieden haben ? iſt dann keiner an 
meinem Hoff / oder an meinem Tiſch / der 
mich an ſolchem Man rechnen woͤlle? 

Von der zeit an hielt man den H. Ertz⸗ 
biſchoff gar uͤbel / man trieb das geſpoͤts 
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vnd gelaͤchter mit ihm / vnnd thaͤt ihn auffe 
hoͤchſte verachten / ſo ſehr / daß / als er eins⸗ 
mahls durch ein Dorff reyſete / die Bau⸗ 
ren feinem Roß auff welchem der frommt 
Man ritte / den Waͤdel oder Schwang aß 
hawen thaͤten / deß wegen ſie dann alſo von 
Gott geſtrafft / daß alle Kinder deren / wel⸗ 

che hieran ſchuldig warẽ / mit Waͤdeln oder 
Schwaͤntzen / wie das Vieh oder die Roß 
gebohren wurden / biß ihr Geſchlecht gang 
aufgeftorben. Eiliche auf ſeinen Hoſt 
nern / dem König ein gefallen daran u 
thun / ob ſie zwar deſſen feinen beſelch hats 
ten/giengen dannoch hin / vnd brachten ihm 
in der Kirchen vor dem Altar / vor | 
er ſich nider gekniet hatte / zur jeit 
per vmb fein Leben. Sie thaͤten 
Kopff mir ihren Wehren zerſpalten/ 
daß ſein Hirn auff dem boden hin | 
fallen thaͤte. Erlangte alfo die 
Marter im Jahr Ehrifti 175 7 
tersimyz Fahr. 

Als man ihn nach feinem todt 
te/ ſandt manein rates fh | 
nem Leib. Vnnd da ſolche Mißehärer bin 
lieffen feine behaufung zu pluͤnden 4 
= Am als zwey der, | 

e die ihn hatten helffen vmbbringen/ 
ſturben innerhalb drey Jahren eines tt, 
barmlichen todts / an der onfinnigfeit und 
zittern ihres gangen Leibs; der deinerfleif” 
ſchlag gethan / zerſchnit ſein eigen * 
feiner vnſinnigkeit su kleinen Rüden end 
warff daſſelbig bin end her / vnnd ſtarb 
tlendig in Sicillien. 6 2 

Nicht lang darnach erhebre fich zwiſchen 
dem Vatter vnd dem Sohn inKteieand 
eine grojfe auffrubr, Es ıhärdem König 
leid daß der H.Man alfo vmb fein 
g bracht / ſſeng an buß zu chun vnd 
ssie auf anordnung deß Pabſts u 
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ders 111. eine offentliche bug; er kam gen 
Cantelberg / ging mit bloſſen fuſſen von der 
kirchen dep H. Bunſtan biß in die Stifft⸗ 
kirche / ( in welcher der Leib deß 9). Marty⸗ 
rers begraben) warff ſich nider auff deu bo. 
den / vnd netzte den ort / auff welchem der N, 


Mann ermordet / mit ſeinen Zaͤhren / vnnd 


wurd auff feinem bloſſen Ruͤck / von den 
Haͤnden der Biſchoͤff fünf mahl gegeißzlet / 
ober daß fo blieb er vngegeſſen vnnd unge, 
truncken eine ganze Nacht mit bloſſen Fuͤſ⸗ 


ſen auff dem boden. 


Was auß dieſem Leben zu ler⸗ 


nen vnd nachzufolgen. 


Br haft du zu lehrnen / mie Die lich 


Lond gunſt der grojlen Kerzen fo vnbe⸗ 
fländig ſey / vnd ſich vielmahl in einen toͤde⸗ 
cbenhaß verändert. 


Zurm 2.mie Die Vorſteher der Kirchen/ 


an der freyheit der Kirchen, 
© gehertzt und Randhafftig ſein / vnd fo gar 
ihr Leben in die (hans ſchlagen follen. 
Zumʒz vwie man ihm ſelbſten nit trawen / 
vnd allzeit in der forcht ſtehen ſoll / ſo lang 
wir auff dieſer Welt leben; dieweil ſo gar 
Diefer H. Mann auß menſchlichem beden⸗ 
cken bewegt / vnd in das böfefürhaben deß 
Königs mit worten allein / vnnd nicht mit 
Dem werck einverwilliget hat. 


Zum 4. foll man die Buß / welche die 


cugendſame Seur thun / anſehen. Dann die· 
fer fromme Man gleichſam niticben för 


/ er harte ſich dann zuvor mir GOit vor, 


Zum;5 wie daß die Könige vnnd groſſe 
Xrzen jo ſchwaͤre Simo daran thun / wañ 
je Die frommt vnd heilige Leut verfolgen: 
dañ fie feind an dem geſpoͤt / aͤſtern / ſhmaͤ⸗ 


hen / vnnd anderen Suͤnden / welche das ſelbig 
Bolt anihnen begehet / ſelbſten ſchuͤldig. 


* 
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Zum &. die teuffliſche boßheit der Die- 
ner, welche / onangefihen daß fie verpflicht 
den böfen befelch ihrer Sperren nicht nadır 
sufommen ; dannoch mehr böfes thun / als 
ihnen befohlen. | 

zum wie daß die / welche die Diener 
GOttes beſchaͤdigen / von ihm ſchwaͤtlich 
geſtrafft werden. 

Lobe vnd dancke Gott fuͤr die beſtaͤndig⸗ 
keit welche er dem Thoma mitgetheilet / vet⸗ 
ehreihn als einen Biſchoff und Martyrer / 
vnd bitte Gott fuͤr die Biſchoff vnd Bots 
ſteher der Kirchen / vnnd die fo verfolgung 
leiden wegen der Gerechtigkeit. 


Die erſte Vorbereitung zum 
3.f der Beſchneidung Chriſti oder sum 
Newen Jahr / in welcher der erſte theil der 
erforſchung deß Gewiſſens vber daß 
vergangene Jahr beſtehet. 

——* fromme Perſonen pflegen die 

drey letzte tag im Jahr zu einer erfors 
ſchung vnd ernewerung ihres gewiſſens zu 
nehmen; damit ſie daß newe Jahr mir der 
fo groͤſſerer andacht vnd reinigteit deß ge⸗ 
mwillens anfangen. Item damit ſie die maͤn⸗ 
geh / welche ſie in den 362. verfloſſenen a⸗ 
gen begangen / verbeſſeren / vnnd gut ma⸗ 
chen / vnnd ſich alſo zugleich sum Feſt der 
Beſchneidung Chriſti bereiten mögen, 
Dieſe fo nuͤtliche andacht zu b foͤrderen / fo 
kan ich nit vmbgehen / hiruͤber einen guten 
vnderricht vorzutragen. 

Im vierdten thet dep erſten Buchs am 
Tapittel hab ich weitlaͤuffig erflärce/ 
wie man durch «ine Monatliche Erfor⸗ 
ſchung ſeines Gewiſſens / alle Monat ſein 
Gewiſſen / vñ innerlich weſen feiner Seel 
erfriſchen vnnderneweren ſoll: Eben daſ ⸗ 
fol man im anfang deß Jahrs thuu. 
Die erſte drey theil der gemelten Momatlis 

Tr3 ar 


no 
cher erforſchung dienen vnnd koͤnnen gar 
wohl auff diefe Jaͤhrliche erforſchung vnd 
ernewerung gerichtet werden / welche in die⸗ 
ſen dreyen letzten ragen anzuſtellen ſeind. 

Am erſten / Erinnere dich vnnd ſinne 
den wolthaten nach / welche du daß Jaht 
durch von ihm empfangen. 

Am 2. Erinnere dich der Sünden wel⸗ 
che du daß verwichene Jahr begangen. 

Am 3. ſey auff die gute fürnehmen ge, 
finner ſo du daß kommende Jahr ins werck 
zu richten gedacht biſt. Was ich an obge⸗ 
meltem ort weitlaͤuffig vorgehalten / will 
ib allhie allein mie wenig worten wider⸗ 
holen. 

An dieſem 9. Tag nimb dir abſonder⸗ 
liche jeit vnnd weil mach deiner gelegen heit / 


ſtelle dich im Geiſt vor daß Kriplein / tuffee 


den H. Geiſt vmb gnad vnnd huͤlff an / die 
fuͤrbitt der ſeelſgen Mutter / deß H. Jo⸗ 
ſephs deines Schutzengels vnd der zwoͤlff 
Heiligen welche dir die zwoͤlff Monat im 
Jahr / durch daß loß zuverehren zugefal ⸗ 
ſen / vnd fang an die wolthaten su bedencken 
welche du daß abgel auffene Jahr von Gott 
empfangen / vnnd dancke demſelben von 
morgen an biß auff den abend. Damit du 
aber diß deſto ordentlicher thun moͤgeſt / ſo 
theile ſolche wolthaten in ſechs theil / vnnd 
bedenck eins nach dem anderen, 

Erſtlich / ſo erwege die wollthaten wel⸗ 
che dir Gott an deiner Seelen / daß Jaht 
durch mitgetheiletz als da ſeind gute vnnd 
hetlfame Gedancken / innerliche Erleuch⸗ 
tung / vnd klare Ertantnuß in ſachen ſo 
das heil deiner Seelen betreffen. Item hei⸗ 
lige Begirden / ſuͤrnehmen / innerſiche Eins 
ſprechungen / vnd bewegungen zum guten / 
vnd mittel dich in den Tugenden zu vben. 
Item daß er dir fo viel gelegenheit gegeben 
gutszu thun / vnnd die gelegenheiten feine 
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Goͤttliche Guͤte zu beleydlgen Bon dir ab⸗ 
gewendet. Item die Gnaden vnd Gaben / 
welche er dir durch das H. | 
























in welchen du dich mi 
haft. 7— die ann 


weiche er dir gegeben fo viel vnd man 
ley ͤngſten / betrůbnuß / vnnd widermenredg 
keit geduͤltig aufzuftehen. Item der Kom 
gang vnd befuͤrderung in den Tugenden) 
in welchen du das Fahr durch feiner 
——— der Reinigke 
dep hertzens / haß wider die Suͤnd in der 
forcht / Gott zu erzuͤrnen / in dem pi 
ihm zu gefallen / in guten Gottſrelgene 
dancken / in Berlaugnumgdeinesf 
Bereinigung deines willens m 
Goͤttlichen / in der rew vnnd leid. 
Suͤnd / vnnd dergleichen meht A 
Wollcth aten bedencke wollbey Dir 
dan es ſeind lauter Almuſen fodie 
gegcbensvon dir ſelbſten / kanſtu ſo gat 
gute Gedancken aleın dabın, Wir 
ſchen feind in der Welt / melden 
gar den tauſenden theil gemelter 
nie mirgetheflersfoerdir gegeben 
jedmederer auß geſagte Gurtharen j 
du vier ding oder vmbſtaͤnd zu bedeucẽ 


— 
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das erfle die groͤſſe vnnd Herr ligkeit deſſen 
ſo dir dieſe wolcharen erwieſen. Daß 2. dei⸗ 
ne vntuchtigkeit vnnd nichts wertigkeit der 
du dieſe Gutthaten empfangen haft. Daß 


30Den hohen werth vnd preiß deren ding / 


welche du empfangen ; dann gleich wie dus 
nichts werthers noch koͤſtlichers haſt / als 
deine Seelz alſo iſt auch nichts adlichers / 
noch hoͤher su ſchaͤtzen als die Gnad / Ein: 
ſprechung / vnd Tugenden’ welche du an 
deiner Seel empfangen. Daß 4. Die weiß 
auff welche er dir ſolche Wolthaten erzeigt / 


auß lauter vnd vnmaͤſſiger groſſer dieb / oh⸗ 


ne e nige verpflichtung / vmbſonſt / ohne ei⸗ 
nige Hoffnung der Vergeltung / fo er von 
dDir zu erwarten, Endlich fo bedancke dich 
gegen Gott auß gangem deinem Hergen. 
Doffere ihm auff die Danckſagung def 
Derren Jeſu / welche er im Kriplein feinem 
himliſchen WVatter fuͤr dich thut / vnd bege⸗ 
re von ihm daß er nimmer ablaſſen woͤlle 
feinem himliſchen Vatter fuͤr dich zu dan. 
en. Eben das begehre an die Seelige 
Mutter / den H. Joſeph / deinen H. Engel 
vnd andere mehr. 

Zum 2:Ermwege onnd dancke ihm vmb 
die Wolthaten weldye du das lange Jahr 
durch / an deinem Seibempfangen. Er hat 
dir gegeben alles was zur nahrung vnnd 
auffenthaltung deines Leibs vonnoͤthen / 
Speiß / Tran! Kleider / Behanſung / 
Ruhe / ja vber alle notthurfft hat er dir on. 
derſchjedliche Ergoͤnligkeit vnnd kurtz weil 

vergůnnet. Er hat dich bey guter Geſund⸗ 
heit erhalten / biſtu aber ktanck geweſen / fo 
‚bat er dir mittel vnnd weg gegeben wider 
‚gefund gu werden. Er har dich für vieler on, 
gelegenheit vnd vngluͤck / welche dir Herten 
| be gegnen vnnd vielen anderen wi⸗ 
erfahren / bewahret. Er hat dir fo viel Gut⸗ 
ſoo viel bewegungen dur in 
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deinem Seibgehabt;fo vielmahl du Athem 
geſchoͤpfft / ſo vlelmahl du deine Augen in 
deinem Haubt bewegt / ſo vielmahl du deis 
ne Zungen in deinem Mund / die Fuͤß im 
gehen vnnd flehen; deine Haͤnd in werfen 
vnd geberden;dein Haube im hin ‚ber ond 
vmbſehen / bewegt. Endlich fo offt du deine 
fünff Sinn gebraucht. An allen diefen gute 
thaten ſoltu erſtlich anfehen / wie daß die 
sahl dieſer bewegungen vber alle maſſen 
viel ia vnauß ſprechlich fein. Item tote viel 
Perſonen auffder Welt / die ſolche Gnad 
nit gehabtz wie viel arme leut / welchen ihre 
nothwendige nahrung abgangen / bloß vnd 
elendig daher gangen / vnder dem bloſen 
Himmel im Regen / Wind’ Kaͤlte / Hit / 
vnnd dergleichen liegen muͤſſen. Wir viel 
taube blinde / lahme / ſumme / gichtbruͤchig 
tranck / ja ſo gar geſtorben. Kandirnit 
auch dergleichen widerfahren? vnnd MO 
kommet es her / daß dir nit dergleichen bes 
gegnet / als auß lauter Guͤte vnnd Freyge · 
bigkeit Gottes? Das 2. So du bedencken 
ſolt / iſt die vberauß groſſe zahl / ſo viel Mo⸗ 
nat im Jahr / ſo viel wochen in einem Mo⸗ 
nat / ſobiel Tag in einer wochen / fo viel 
ſtund in einem Tag’ ſo viel minuten oder 
augenblick in einer Stund/fo viel woltha · 
ten haft du auch an deinem Leib befommen 
Endlich fofage Gott lob vnd danck mie du 
im vorgehenden gerhan haft. ; 
Zum Erwege vnnd dancke Bott für 
die wolthaten / welche er deinen Kinder / 
deinen Eltern / deinen Blutverwandten / 
deinen Haußgenoſſen / deinen Framden 
vnd Beranten / vnd anderen mehr / welche 
dich angehen / erwieſen. Dan alle Guttha⸗ 
ren weiche er ihnen an Leib vnd Seel er⸗ 
zeigt / hat er dir ſelbſten gleichſam erwieſen 
deß wegen biſt du zum theil verbunden hm 
für diefelbe au danckenzf ů memblich — 





a1. 
fir eran Sort nit gnugſam dancken fol, 
ten. Zum beſchluß lobe vnd dancke GOit 
gofs im vorigen geſchehen. 

Zum 4.&o erwege vnd dancke BD 
für die Gutchaten welche war did) ſelbſten 
oder die deine in onderheit nicht angehen / 
fondern allen in gemein gegeben ſeind: vnd 
dich fo woll zut Danckſagung verpflichten 
als wan fie allein fuͤr dich gegeben weren: 
dieweil dis fie alſo genieſſeſt als wan fie dir 

‚allein mitgetheilet weremzalfogeniejlen vnd 
brauchen ſich die Menfchen der Erearuren/ 
durch welche Gott feine Wolthaten auß⸗ 
zucheilen pflegs;danndie Sonne ſcheinet / 
daß fewr warmet / vnnd die Erd tragt et⸗ 
nen jedweder dergeſtalt / als wan er allein 
auf Erden were. Alſo erfantı vnd danckte 
der H. Paul. Gott fur die Menſchwerdung 
vnd Erloͤſung melde doch allen menſchen 
gemeindermaflen als wan fie allein ſemet 
twegen gefchehen were. Daerin dem erſten 
ſchreiben an die Balarer ſagt / qui tradidit 
ſemetipſum pro me,ber fich ſeibſten für mich 
bergegebenbat. Zum Beſchluß lobe vnnd 
dbancke Gort / wie im vorigen. 

Zum 5. Erwege vnnd dancke Gott für 
Die empfangene wolthaten / deren du keine 
fund oder willen ſchafft haſt Dan derſelben 
mehr ſeid / als der andern deren dus wiſſen⸗ 
ſchafft haſt Daher dich dan die vnbetante 
eben ſo woll als die bekante zur danckbar⸗ 
keit verbinden / vnd gleich wie du verpflicht 
deine vnbet ante vnnd vergeſſene Suͤnd su 
berewen / vnd verzeihung von Gott zu be⸗ 
gehren; alſo muſt du auch für die pnbifan, 
te wolchaten dem ewigen GHD:r dancken. 
Zum beſchluß lobe vnd dancke OEOtt / wie 
im vorigen. 

Zum 6. Erwege vnd dancke GOtt fuͤr 
etliche fuͤrnehme beſondere gutthaten / ſo er 
dir daß Jahr durch erwieſen har wie du 
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wohl ſehen wirſt / wandubdierz. Monat 
mirdeiner gedaͤchenuß durchlauffen wilt. 
Fuͤr alle gemelte ſechserley gutihaten / ſage 
dieſen tag durch dem ewigen GOTTIh 
vnd danck / nicht auff ein / fondern vnder⸗ 
ſchiedliche mahl. Vnd laß dir 7 
wunder und felgam vorkommen 
fo viel und mancherley gnaden ond guschau 
ten einer fo vnduͤchtigen nidyrswertigen: 
Erearuren / (welche gemelte gnaden we⸗ 
der verdienet / tweder erkennen noch begreife“ 
ſen kan) mittheilet. Wann du der ſachen 
fleiſſig nachſinen wilt / ſo wirſt du greiffll · 
cher ſpuͤren / daß weder Monat / noch Wo⸗ 
chen weder Tag noch ſtund / weder main 








. 





loben / vnd mir wercken zu danken. Zum 
erwecke dich zu einer tieffen demuht 7 vnn 
gedencke daß du der geringften auf alle 

obgemelten gutthaten nit werth ſcheſt 1a 
daß du vielmehr die ſchwereſte pein 
Segen Gottes verdienet. Zum E 
in dir eine hefftige begird / ſolche 
jupergelten’ oder danckbar fuͤr 
fein; entweder Durch leibliche oder geiſtl 
All wuſen / wel che du am ſelbigen rag geben 
tanſt; oder durch eine — 
behutſamkeit Gott mit zu erzůrnen / er 
nem fogroflen Wolrhärer fein gut nit mit 
böiem sunergelren ; oder Durdhofftmiben 
holte dandiagung / vnd fprebung = Di 
Herr Loben wir. Te Deum la | 



























deß Sobgefangg der dreyen Knaben 
byloniſchen Fewrofen / deß achten 


Domine Deus noſter; 


durch 
Dpffer der 9, Meß / weiches du am 


Leben der Heiligen. Den:9.Thriftmonat. 


tag zur danck ſagung / thun / anhören / vnd 
auffopfferen kanſt / ja nit allein durch daß 
opffer der Meß / welches du am ſelbigen tag 
chuſt / ſondern welche am ſelbigen tag in 
der gantzen weiten Welt geſchehen. Dann 
ſolches opffer su ſolchem end eingeſetztz oder 
verelnige die beſondere danckſagung / wel⸗ 
che du chuſt fuͤr die wolthaten ſo dir GOtt 
am ſelben rag widerfahren laſſet / mit der 
danckſagung welche du für alle wolthaten 
In gemein verrichteſt ; als egempelmeiß/ 


van du deß Morgens auffſteheſt / ſo dancke 


Gott nicht allein daß er dich vergangene 


nacht / fondern auch alle nacht daß gantze 


Jahr durch behuͤtet hat. Wan du dein Ge⸗ 


dert verrichteſt / ſo dancke ihm nit allein daß 
du am ſelbigen tag fondern auch alle tag 


Def ganzen Jahrs / die ehr gehabt / mit ihm 


dp deinen Gebett zu reden. Was ich von 


obgeſagten zweyen ſtuͤcken geſagt / fol auch 
im aller anderer danckſagung / noch der H. 
Mebß / Mittag vnd Abend eſſen / vnnd an, 


zu nehmen. 


. 


1“ 


dern werden mchr/ gefchehen. 


Der 30. Tag im Chriſtmonat. 
ei der Betrachtung an dieſem 6. 

tag der Dierrigrägigen andacht / ha 
du den H. Sabinum an dieſem tag zuver⸗ 
chren / vnnd die zweyte Vorberettung zum 
Feſt der Beſchneidung Chriſti / fuͤr die hand 


Zutzer Inhalt deß Lebens deß 

— N. Sabini Biſchoffs vnd Mar⸗ 

J tyrers. 

S H. Sabinus war Biſchoff su 
I Spoleto / ein gelchrrer vnnd wohlbe⸗ 


redier Man / welchen der Toſcaniſche pfle⸗ 


-Benuftianus mit zweyen Diacon 


Truperio vnd Marcello gefaͤnglich einzie ⸗ 


Gen licß Do ihm nun der dandpfegereine 
= 
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bildnuß deß Abgotts Jupiters anzubetten 
vorſtellete / nahme er fie in feine haͤnd / warff 
ſie zu boden vnd zerſchmetterte ſie. Dar⸗ 
auff wurden ihm beyde haͤnd abgehawen / 
vnd feine zween geſellen nidergemacht / ihre 
Letber wurden in den Fluß geworffen. Eine 
Witfraw / mit nahmen Serena / fuͤhrete 
einen auß ihren Vaͤtter / ſo blind war zum 
N. Sabino in die gefängnuß / welchen er 
durch berührüng fehend machre. Durch diß 
wunder wurden die andere schen oder 
zwoͤlff gefangene fo im felbigen Kercker / 
“ Chriſtlichen Blauben befehrer / vnd 
vom H.Man getauft. Der Sandpfleger 
ſelbſten ſchickte fein Weib ond feine Kinder 
in die gefängnuß vnnd lief ihn in fein eigen 
Hauß führen/fo bald erdarin kommen fiel« 
len fie alle vor ihm nider auff ihre tuye bes 
gehrten vmb verzeyhung / vnd von ihm ge⸗ 
taufft zu werden, Der Landpfleger Venu ⸗ 
ſtlanus / ward durd den H. Tauff von den 
groffen ſchmertzen / welche er in feinen au⸗ 
gen empfinde / erlediger / vnnd geſund ges 
macht. Der Kenfer Marimianus lich ihm 
nit fang darnach / mit feinen Kindern vnd 
Frawen / daß Haupt abſchlagen; Sabunum 
aber lich er fo vnerbaͤrmlich und vnmenſch⸗ 
(ich mit Bruͤglen ſchlagen 7 daß er davon 
ſturb / im Jahr Ehrifli 302. 

Diefer 9. Sabinug ward von denen 
welche ſich in den Krieg begeben / angerufs 
fen’ darumb dieweil ihn der Hertog Arcuıle 
phus vngeachtet daß er noch ein Heyd / 
(alser wider die Roͤmer im Krieg ſtritte) 
vinb ſich herumb ſahe / vnd wie daß er von 


Ah alle ſtreich gleichſam als ein ſchild / ab ⸗ 


wendete / vnd ihn verthedigte. 
Was man hierauf su lehrnen vnd nach · 

zufolgen habe if Klar: dann fein: beſtaͤndig · 

keit / fein eiffer vnd lieb / wel he er gegem dem 


weicher ihm ſeine Haͤnd harte laſſen 
RR Vu abhawen / 
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—5* HR chen fo wohl nachzufolgen / 
als die Buß end Demuht deß Vennſtia⸗ 
mi/ daß erihn fo vbel gehalten here. Ders 
ehre ihn / alseinen Biſchoff vnnd Mar 
cyrer. 


Die andere Vorbereitung zum 
— Be chneldung Chriſti / oder zum 
ewen Jahr / in welcher der andere theil 
der erforichung fi gewiſens ober 
daß ablauffende Jahr / 
beftcher, 


Telle alle deine vnnoͤhtige gefiäften 
auff ſeit / gehe in dich ſelbſten vnd fin, 
nam heutigen tag deinen Suͤnden nach / 
fo du das vorige Jahr begangen / laß fie dir 
leid ſein / haſſe vnd verfluche ſie ennd buͤſſe 
ſie ab / damit du daß Newe angehende Jahr 
mit einem reinen gewiſſen anfangen moͤ⸗ 
get. Zu dieſem end + ſtelle Dich in der ges 
nwart Gottes / vor daß Kriplein in bey⸗ 
ein der feeligen Muster / deß N: Joſephs / 
deines H. Engels / vnd anderer Heiligen 
mehr; begehre auf hernlicher demuhrgnad 
Deine Suͤnd su erkennen / eine wahrerem 
vnd leyd darüber zu haben / diefelbe zu wer, 
fluchen und in dag fünfftig zu vermeiden; 
vnnd alfo zuergängen was dir das Jahr 
durd / ander beremung deiner Suͤnden 
abzangen. Darauff fang an den fuͤrnemb⸗ 
fen Sünden fodu das lange Jahr durch / 
beaangen/ nachzudenken / von Monat zu 
Monat / ſehe an die Örrer/ die Perfonen mit 
welchen du vmbgangen / die geſchaͤfft vnd 
arbeit in weldyen du dich auffgehalten vnd 
bemüht hafl, Man finder in vnderſchied. 
lichen Büchlein’ wie man feinen Simden 
natfiınenfoll / aber mein:s erachtens 
wirſt du wohl chun / daß du Diefe meine 
wen braucheſt; in welcher ale begangene 
Suͤnden / in drey vnderſcheld getheilet 


werden. 1, foeiner wider Gott: 2. wider 

den Nechſten. 3. und wider fich ſelbſten ber 

gangen. Durchlieſe ſie / auff vnderſchid⸗ 

liche mahl / halte dich darin auff / berewe ſie / 

und bewege dein hert vnd gemuͤht auff ons 

derſchiedliche weiß / wie im 3. Punct. de 

Ar ickels am 12. Capittel dep z. 

erſten Buch / Item mn 3. Ve An 

ri. 2. Puncia. rem it TOHNERBEBE 
worden. 


Aruck 2.ge 

Im erſten Theil oder in den Sandn 
wider Gott; kr nn £ 
zu beſinnen. 

Dodn deinen Shriftichen Dr 
welchen du mit dem Mund 
maͤß gelebt haſt 7 ob du vielmehr | 
maledeiten geſetz der Welt / ats veßheiligen 
Evangelij / welches Chriſftus mirfi 
Mund gelehretʒ vnnd mir feinem B 
faͤttiger/ g ſolgt. 


3 . 3 \ 
2. Ob du an Gott vnd ſeiner 
trawet ob dar au wich auff die 
trawet / vnd ſie vielmehr als G | 


rahı gefragt. — 
3.Obdu den Aberglauben 
gen end Träumen angchangen. 
4. Dbdu in deinen Wi 


gute meinung gehabt / Gott zu — 
zu dienen / oder vielmehr 





















6. Sodu mehr die Creacuren 
ſelbſten Liebeſt / vnd lieber GOTE 
Cteatur nm beieidigefl. g 

7. Ob du wider GOtt indenen m 
wertigkeiten gemurret. 
8. Ob du leichtfertig ohn 
ne war heit vnd noht geſo woren. 
2. Ob du deinen geluͤbten vnd 


. % 


+ Eebenderhyditigen. Der 30. Chrifimonat. 


verheiſſungen / fodu Gott gethan / nad)» 
nf se 

12. Ob dir dein Gebet / die Erforſchung 
Gewiſſens / deine Beicht / nieſſung 

deß HeSacraments oben hin und vnvoll⸗ 
Kommen verrichtet ; vnwuͤrdig dem Ampt 
Der H. Meß beygewohnet; wenig anf den 
Predigen vnnd leſung Geiſtlicher Buͤcher 


ugenommen, 
.Ob du dich wenig bekuͤmmert / daß 

Gott von dir oder anderen beleydiget wor⸗ 
den / oder wenig luſts an dem gehabt /daf 
‚man Gott fleiſſig diene; ob du vielmehr die 
liebeſt vnd ruͤhmeſt / welche mit beleydigung 
Gottes / dem teuffliſchen weltlichem weſen 
end Geſenen folgen (als da ſeind die nach⸗ 
reder / vnnd andere / ſo einander zum beſon⸗ 
deren ſtreit auff Leib vnd leben außruffen.) 
e. Ob du vor Bott ohne ſchew / ehrer⸗ 
Slierigkeit und bedencken gehandlet / ja fo 
gar in ſeiner gegenwart haft duͤrffen fündt, 


gen. 
13. Ob du den Goͤttlichen Einſprechun⸗ 

gen / diß oder jenes gute werck zu thun / oder 

von dieſer oder jener Suͤnd zu enhalten / 

widerſtanden. 

+. 14. Ob du menſchlichen bedencken hal, 

ber eins oder das andere gute werck vnder⸗ 

laſſen haft. 

= 15. Ob du andere durch deinen befelch / 

durch deinen raht / durch dein gefpörs vnd 
außlachen / oder auff andere weiß in ihren 


zuten wercken / oder im dienſt Gottes ver,‘ 


ert haſt. 

Becſchließ dieſen erſten theil der Suͤn⸗ 
ben wider GOTT mit einer wahren be 
rewung onndhergenlend/ inermegungdaß 
09% mit dir das Jahr durch gedult ge⸗ 


ss 
chen Gore /melcher dir alles liche und guts 
chaͤte / auff fo mancherley weif haft doͤrffen 
er zuͤrnen. Daß du die kraͤfften deiner Seel / 
die Siun vnd Glieder deines gibs’ ſo du 
von ihmempfangen / fo vbel gebrauchet / 
daß du wegen einer naͤrriſchen eitelkeit / vn⸗ 
flaͤtigen viehiſchen luſts / oder andere en 
simbliche bewegung deines hertzs in feiner 
gegenwart gefündiger/als wann du durch⸗ 
auß nicht verbunden wereſt ihn zu lieben / 
oder als wañ du ſeiner gant entrahten koͤn⸗ 
teſt tem fo begehre demuͤhtig vmb vers 
zeyhung / nicht mit worten allein / ſondern 
auf innerlichem hertzen / vnnd bekenne of⸗ 
fentlich vor Gott / daß du / wo es fein koͤnte / 
niemahl GOft wolteſt er zuͤrnet haben / wie 
du gerhan;nicht auß ſorcht der Hoͤllen oder 
deß Fegfewrs / ſondern auf lauterer vnd 
reiner Liebe zu Gott / vnd daß du bereit vnd 
willig alle verdiente ſtraff / ſo wohl all hie in 
Diefersals dort in jener Welt / auß zuſtehen / 
wofern du verzeyhung deiner Suͤnden er⸗ 
fangen moͤgeſt. Item opffere ihm auff die 
Zähren dep Heren Jeſu im Kriplein / den 
verdienft deß Bluts / welches er in der be⸗ 
ſcheidung vergoffen / vnd den ſchmerzzen / 
welchen er wegen deiner Suͤnd empfun⸗ 
den / damit das jenig / was dir abgehet / gut 
gemacht werde. Item fo begehre von der 
feligen Mutter / vom H. Joſeph / deinem 
Schut Engel / vnd anderen Heiligen / daß 
fie durch ihre fuͤrbitt vergebung deiner 
Sünden erlangen. Fall vor Jeſu im krip⸗ 
fein nider auff deine Knie / aleidy wie Die 
Magdalena vor feinen Füllen ım Hauß 
deß Phariſeer. Sprich den vierten Buß⸗ 
pſalmen Miferere , oder die ween erſten 
auß den Bußpſalmen / mitden vier Er 


habt. tem hab gleich fals einen ſchrecken 
ab dir ſelbſt / daß du fo verwegen und frech 
’ vnnd einen fo gürigen ond liebrei⸗ 


zZ 


berter/roelche nach der Litaney folgen. 
Im theil / oder inden Suͤnden / ſo du 
wider deinen Nechſten / er ſeh gleich — 
Vuı oder 
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oder nidriges ſtands als du / oder auch dei. 
nes gleichen / haſt du fuͤrnemblich auffzu⸗ 


kin ob du deinen Obern / geiftlichen 
oder welrfichen gehor ſamet / ſie gelicht/ oder 
auch verächrlich und ſpoͤttlich von ihnen 
geredt / ſie freventlich geurtheilet / wider ihre 
anordnung gemurret / oder andere von ih⸗ 
rem gebuͤhrlichem gehorfam abgehalten. 

2. Ob du ein hartes vnnd vnempfindli⸗ 
ches Hert gehabt / vnnd mit anderen in ih⸗ 
rer leiden vnnd elend kein mitleiden ge⸗ 
habt. Oder aber daß du vielmehr auß 
Menſclichem bedencken / als auß wahrer 
Ueb ein mitleiden gehabt; daß du ihm / wann 
du die mittel vnd gelegenheit / nicht behuͤlff ⸗ 
lich geweſen / vnnd mehr zur erhaltung deß 
vnnoͤhtigen Viehs als zut nahrung der 
armen elendigen Menſchen angewendet. 

Ob du anderer wort vnnd werck fre⸗ 
ventlich geurtheilet / vnd boͤſe argwohn ge» 

abt. 

Ob du andere gehaſſet / oder einen vn⸗ 
willen auff ſie gefaſſet / vngern geſehen / nit 
mit ihnen gered / ihnen den todt oder andere 
vngluͤck gewuͤnſchet. 

. Ob du die empfangene ſchmach vnnd 
vnbillichkeit gern vnd auß hertzen nachge⸗ 
laſſen / fonderlich wann man dich vmb ver⸗ 
xyhung gebetten. 

6. Ob du anderen ſchaden zugefuͤgt / an 
ihren Guͤtern / ihnen eingehalten / oder auch 
gar benommen / was ihnen zugehoͤrete / oder 
an dem verhindert / zu welchem ſie fug vnd 
recht hatten; an ihrem Leib / mit ſchlagen / 
verlegen’ verwunden / oder dergleichen ons 
gelegenheiten gemacht / oder an ihrer Seel 
mir boͤſem raht vnd exempel / oder an ihrem 
guten nahmen durch nachredung / vnd of⸗ 
fenbahrung ihrer boͤſen vnd nachtheiligen 
werck / von welchen noch niemand weißh / 
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oder wann mans ſchon weiß/ ee 
böfer meinung / ihm su ſchaden / did) an 
thin zu rechnen / end dergleichen meht / von 
feinen werfen vnnd vnvolltommenheiten 
geredt / vnd cin wolgefallen daran gehabt. 
7.Db du das vngluͤck das uͤbe⸗ vnd den 
ſchaden der andern / welchen du hetieſt kon 
nen abwenden oder zu verhinderen / ſchuͤl⸗ 
dig wareſt / abgewendet. Ob du ein wolge⸗ 
fallen am ſchaden der anderen gehabt / dich 
darin erfrewet / vnnd die zeliebt und gelobt / 
welche anderen ſchaden. Ob du gern end 
mit luſt angehörr die / welche böfes von an⸗ 
deren ſagten. We 
8. Ob du andere in —— 
fahrt / oder am heil ihrer Seelen 
lichem wolſtand verhindert. FR; 
9. Ob du trawrig / wann es —— 
gehet; und frewdig / wann es ihm ubel *3 
ſonderlich wann diefe deine trawrigken vnd 
fremd auß mifigun fe hertemmet. er 
10. Ob du in deinem bergen / 
euſſerlichen zeichen vnd worten 
achtet / vnd ihrer geiporter / ſie —* 
vnd wider fieerzürner. 
1. Ob du andere vnmaͤſſi zer welß / mie 
nachtheil deines Gewiſſen / oder ärgrnuß 
deines Nechſten geliebt Haft, | 
ı2. Ob du anderen m ihren lfm on 
— ——— geſchmeichlet wand 
gelobt 
13. Ob du vneinigkeit under anderem 
durch dein nachreden / anbringen nd 
nüg gefchweg angeſtifftet / oder dieſelbe in | 
ihrer vneinigkeit geſtaͤrcket / vnd u 
tinandergebeget. 
14. Ob du acht und rip ober Dein 
ge ———— andere / welche dit anb 
2 dieſen anderen theil der 
den auff dieſelbige oder gleiche 















Leben der Heyllgen. Oer zo Chriſtmonat. 


den erſten beſchloſſen haft; vnnd bette Me- 
neo ſalutis auctot &c. oder den dritten 
vnd vierten Bußpfalmen / mit den vier er⸗ 
‚fen Gebetter / ſo auff die Litaney folgen, 
In dem ; theil in den Sünden / ſo du 
wider dich ſelbſten begangen / haſt du dich 
furnemblich zu beſinnen. 
Erſtlich / ob du dich zu hoch geachtet / ge, 
ruͤhmet / gepranget / und vor anderen groß 
vnd breit gemacht; erzehlet was dur guts ge⸗ 
chan / von anderen gelobt zu werden. 





2.Ob du gelogen / vnnd die vnwarheit 


vorgebracht / dadurch von anderen gelobt / 
oder zum wenigſten nicht verachtet zu ſein / 
oder ſonſten auß anderen meinungen. 


» 

8. Ob du gar zu begierig ſeyeſt auff die 
Reichthumb vnd Guͤter diefer welt / vnnd 
dich in gefahr begeben’ die ewige Guͤter im 
Himmel zu verlieren; oder ob du durch ſteh⸗ 
len /rauben / wuchern ond betriegen / oder 
dergleichen weiß / dich haft möllen bereis 
chen / oder auch wider das gelübd der Ar⸗ 
muht gchandler/wofern du geiftlich. 

9.Db du deine Güter vielmehr unnüg» 
lich verfchmwender als die armen ond ande» 
re gute werck damit befürdert / oder auch 
deine fchulden ond Haußgeſind bezahlet. 

19. Ob du zuviel geilen vnd gerrundfen 
haft; ob du gar zu ſchlecker hafftig vnd koͤſt⸗ 
lich in deinem eſſen vnd trincken; ob du die 
geſundheit deines Laͤbs / oder deiner Seel 


3b du eigenſinnig / toͤpffiſch / vnd halß⸗ 
 fläreig in deinem eigenem vrtheil vnd mil, in eſſen vnd trincken befchädige'; ob du denn 
i / vnd gute vernünffrige vt ſachen nicht vnderſcheid der Speiß vnd die Faſttaͤg der 
- Haft woͤllen anhören. Kirchen / oder auch Deines Ordens gehal⸗ 

4.Ob du aufgleißneren gehandelt/dich ten 


für beifer lajfen angehen als du wareſt; ob 1. Obdu deine jeit ennüglich im muͤſ⸗ 


Bun geflohen / wann fie dir auß ſchickung 


du auß lauter eitelkeit / oder in meinung 
‚andere zu betriegen / für einen ſolchen haft 
woͤllen gehalten fein. 
5. Ob du vnzimblicher weiß / vnnd mi 
vnmaͤſſigen begierden nach ehren / hohen 
ſtaͤnden / hohen aͤmptern vnnd wuͤrden / 
Menſchlichem lob vnnd gunſt getrachtet / 
vnnd in deinem bergen vnruͤhig worden / 
wann du nit haft toͤnnen darzu fommen, 
6. Ob du einen vnluſt vnd abſchewen 
von der Demuht gehabtzond die verdemuͤ⸗ 


Gottes zugeſand. 
7. Ob du die vnreine Gedancken vnnd 

vnkeuſche Begierden in dein hertz einge⸗ 
m an vnzimblichen vnd vnerbarem 
- ſpraͤch vnnd anſchawung einen wolge, 
falen gehabt; oder etwas anders gethan 


De ſo der Keuſchheit zuwider 


ſiggang zugebracht / vnd ſaͤumig geweſen in 
beſuͤrderung deines heils. 
12. Ob du groͤſſere ſorg vnd fleiß für del⸗ 
nen deib / als für deine Seel angewendet. 
Beſchließ dieſen theil wie die zween vo⸗ 
rigenzberee die drey lente Bußpfalmen mir 
ben 4 obgemelten Gebetter nach der ditas 
ney Mit einem wort / den ganzen tag durch 
haft du näglicher nichts zu chun / als daß 
du dich in der wahren berewung deiner 
Suͤnden uͤbeſt / damit du mit gereinigtem 
Heriten ein neres Jahr anfangen moͤgeſt. 
Wann du wilt / ſo kanſt du auch vberleſen / 
was von der Erforſchung deines Gewiſ⸗ 
fing vber don Monat gefagt worden im 
vierren Theil deß erſten Buchs am zweyten 
Punct deß weyten Articka deß vierten 
Capittels. Opffere ſelbſten / wann du Prie⸗ 
fer biſt / oder laß die Meß für die verge⸗ 
bungdsr Sñnden auffopfferen, Eben au 
Vu-3 dieſem 
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die ſem ende richte auch aleandere Meſſen / 
welche am ſelbigen tag durch die gantze 
Welt geleſen werden ; mir erinnerung / daß 
diß Opffer ein Ver ſoͤhnopffer ſey. Bar, 
giß nit am ſelbigen tag eins oder das an⸗ 
der Bußwerck zu thun. 


Der zı.Tagim Chriffntonat, 
en der Betrachtung def fiebenden 

tags dieſer viernigrägigen Andadht 
haft du den H. Sylveſter / vnd die H.Co⸗ 
ſumbam zu verehren / vnd die dritte berei⸗ 
tung zum Feſt der Beſchneidung Chriſti 
fuͤr die Hand zu nehmen. 


Kurtzer inhalt deß Lebens deß 
HPabft Sylveſtri/ vnd der H. Jung ⸗ 
frawen vnd = A Co 
lumpz. 


ON H. Sylveſter war ein gebohrner 
Roͤmer / beſliſſe ſich in feiner Jugend 
die frembde Chriſten auffsunehmen. Als er 
den Leib deß H. Martyrers Timothei / wel⸗ 
cher von Antiochia biß gen Rom kommen / 
begraben / wurd er durch den Roͤmiſchen 
Pfleger Tarquinium gefaͤnglich eingezo⸗ 
gen / vnd mie Gifft geträncfer/in meinung 
ihn alſo hinzurichten dieweil er darfuͤr hiel, 
te/daßer das Gelt vnd Golt dep gemelten 
Martyrers / auff welches er ſehr begierig / 
in feiner gewalt vñ verwahrung hette Aber 
er blieb nicht lang in der gefaͤngnuß / dan 
den folgenden tag ſturb Tarqumius an 4. 
ner Fiſchgrad / welche ihm im Halß ſtecken 
bliebe. Dach der seit kame ex dem Pabſt 
Melchiade im Pabſtthumb nach / vnnd da 
ſich die angefangene Verfolgung der Cri⸗ 
ſten vnder dem Keyſer Conſtantino ver⸗ 
mehrere / begab er ſich auff den Berg So» 
racte / ſieben Italianiſche Meil von Rom 
gelegen. 
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Vnder deſſen ſuchte der Keyſer Con⸗ 
ſtantinus allenthalbẽ mittel / damit er von 
feinem Außat möchte gereiniget werden, 
«8 wurd ihm vorgefihlagen daß er füch im 
Menſchen oder junger Kinder Blut baden 
* ern —* wolte ge⸗ 
reiniget werden Zu die ſem 
ſchon bey die z000. Kindlein —— 








gebracht / deren Elter ein groß geheuls vnd 


geſchrey machten / wel ches den Keyſer zum 
mitleiden bewegteral ſo daß er viel lieber in 
feinem Außas ſterben / als ſich einer ſo vn⸗ 
menschlichen Argeney gebr wolte. 
Leß deßwegen den Eltern etwas geuus 
ben / vnnd ſchickte einen iedwederen uv 
nach Hauß.Die nechſtfolgende Na 
ſchienen ihm im ſchlaff die zween 
Petrus vnd Paulus vnd ſag 
er auff den Berg Sorarte ſchick 
nad dem Sylreſter ſolte fra 
welcher ihmein ander Badt fü 
würde. Darauf reifereder HD, Sufse 
gen Rom zum Kenfer/seigre ihm die Wh 
nuffen der H. Apoſteln der. Kepfererfem 
se glich / daß es die Bildnußderzn 
Apoſtel waren / welche — 
ſchienen. Darauff vnderwieſe er ihn im 
Glauben / vnd zeigte ihm an / daß kun an⸗ 
der mittel vnd badt ſeinen Außat zu heilen 
als eben der H. Tauff. Conſtan 
tete ſich auffs Heifftgftedargu 7 




















Keyſerliche Kleidung ab / faſtete 
Buß für feine begangene Suͤndin dem er 
den H. Tauff empfieng wurd er mi 
hellen glang vmbgeben / die Haut 

geibe ward rein vnd ſchon wie die Han 
nes fleinen Kindleins. Das T 
aber in welchem er vom O. Syl 
taufft / vnd an ſeinem Leib 
gantz weiß vnnd vnrein von dem 
Der Keyſer Conſtantinus ex 
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> Eebender heitigenden sı.-Ehrifümonat. 


woffe wolthat / verguͤnte den Epriften al, 
ben im gantzen Reich Kirchen zu 
ame hielt den H. Sylveſtram in groſſen 
Ehren / vnd war ihm Gehorſam. 
Nachmahln ſtellete Pabſt Sylveſter 
eine Derfamblung der Vaͤtter und Bor 
ſteher der Kirchen inder Start Nieß an / 
in welcher der Ertzkeer Arruus von zub. 
Biſchoffen verdambt würde: Der Kınfer 
antinus ſelbſten wohnete perjönlich 
diefer Derfamblumgben hielt faſt alle Bi⸗ 
off koſt frey / wolte ſich nie niderfenen 
hetten ſich dan alle Bfchoff geſetzet / vnd 







von ihnen vrlaub bekom̃en nider zu ſitzen / 


vnd daß zwar auff einem ſchlechten vnd ni⸗ 
drigem ſeſſel. Er kuͤſſete auß Andacht die 


Augen erlicher Biſchoff / welchen ihr ge⸗ 


r wegen deß Glaubens halben ge⸗ 
men / vnd da man ihm vnderſchidliche 


ſdrifften vnd befelch / welche wider die Dis 
ſchoff außgangen vorſtellte / thete er fir mit ⸗ 


tinander vngeleſen verbrennen vnd auff⸗ 
heben vnd ſagte darbey / daß ſie von Gott 
gewalt vnd Ordnung bekommen / ſo gar 
die weltliche zu vrtheiken / vnd nit von ihnen 
gevrtheiletsu werden, vnd daß wan er ei⸗ 
nen Prieſter fündigen fihe/che ſelbſten mie 
feinem Mantel bedecken woite / als feine 
Süuͤnd / laſſen offenbahr werden: Endlich 
als er die Kirchen Gottes bey ar. Yahr, 
fang geregiret / entſchlieff er im Herren im 
ahr Chriſti 303, denzr, Tag deß Chriſt⸗ 
monats. ar 
Die H.Inngfraw Columba war anf 
Koniglichem Geſchlecht in Spanien ge, 
boren / verlieh ihren vnglaubigen Vartter / 
ame in Gaͤll jchland / vnd ward zu Wien 
auffr;als fie gen Sens / Sılvaneerm 
n derich der Keyſer Aurelianus damaı 
auff hielte / wolte man fie darzu halten 


ſie ſich mit deß Keyſers Sohn ver, 







J. 
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mehlen / vnd die Abgoͤtter anbetten folte;da 

ſie aber beyde begehten abſchlug / wurd fie 

mit Ketten gebunden / vnd von den Hen⸗ 

ckern auff einen offentlichen Schawplatz 

gefuͤhretzals ſie nun auff ſolchem Platz cl 
ner ſchaͤnden wolte / ſchickte Gott einen Be⸗ 

ren / welcher gemeltem frechen Menſchen 
an den Hals fiel / vnnd erwuͤrget hette / wo⸗ 
femdie H. Jungfraw den Baͤhren nicht 
abgewehret vnd den Menſchen beym Leben 
erhalten welche Gutthat er gleich erkenne⸗ 
ie / vnd ſich um Chriſtlichen Glauben ber 
tehrete darab ſich der Keiſer ſehr entruͤſte 
vnd zoͤrnig wurd / beſahl daß man ſie ver⸗ 
brennen ſolte / aber Gott loͤſchte daß fewr 
auß durch einen ſehr ſtarcken regen. End⸗ 
Id wardihr das Haube eine halbe Gaͤll⸗ 
ſche meil von der Stat Sens / oder Sil⸗ 
vanectum abgeſ hlagen / im Jahr Chriſti 
330. Ihr Leib wurd daſſelben vnder den he» 
cken vnd ſtauden begraben / mittlerzent da 
man einen Ochſen durch ein wunder auff 
feinen Knihen am ſelben ort fund/ erken⸗ 
nete man dardurch daß ihr Leib daſelbſten 
müfte beg aben ligen / welcher nachmahl 
mit groſſer Andacht in dis Start gebracht 
vnd herlich begraben. 

Was hierauf zu lehrnen vnnd nachzu⸗ 
folgen. Du haſt erſtlich hierauß zu lehrnen / 
daß es nit rahſam ſey / daß man ſich viel 
an frommen Leuten reiben wölle : Dann 
Gott verthediget fie fo gar durch die milde 
Diler / vnd ſtrafft diejenigen mit dem todt 
welche ihnen vngelegenheit machen. Zum 
2. Daß das Badt deß Bluts Chriſti in 
welchem man ſich durch die H. Sacra⸗ 
menten badet kraͤfftig ſey alle Kranckheiten 
der Seelen zu heilen. Zum 3. Daß man 
lieber an der Kranckheit ſterben ſolle / als 
durch verboitene Mittel men dheit 

n. Zum 4 Daß mm die Suͤnd vnn 
Den. Zum 4. Daß hand 


340 
Schand der Prieſter verbergen ſolle Zum 
Daß man feinen Glauben nach dem ex⸗ 
empel deß Keiſers Conſtantini / welchen 
man im Hergen bat / euſſerlich mitden 
wercken erzeigen muͤſſe. 

Verehre ihn als einen Pabſt vnd 
Beichtiger / lobe vnnd dancke dem ewigen 
Gott / daß er durch ihn den erſten Keyſer 
sum Chriſtenthumb gebracht und getaufft 
Bitte Gott fuͤr die Heyden / Koͤnig Keyſer 
Fuͤrſten vnd Herren. Verehre endlich die 
N. Columba als eine Jungfraw vnnd 
Marterin. Dancke Gort daß er einem fo 
bloͤdem und zartem Geſchlecht ein fo groß 
berg gemacht / vnd bitie Gott für Die Jung⸗ 
frawen fo wegen deß GOlaubens vnd from⸗ 
keit leiden, 


Die dritte Vorbereitung zum 
Feſt der Beſchneidung Chriſti / oder sum 
Newen Jahr / in welcher der dritte Theil 
der Erforſchung deß Gewiſſens v⸗ 
ber daß zum end lauffende 
Jahr beftcher, 

De Tag durch ſoltu mirfleiß vnnd 

ernfl nachſinnen / wie du dein Sehen 
daß kuͤnfftlge Jahr anzuſtellen haſt / vnnd 
gedencken als wan du im ſelbigen allererſt 
anfiengeſt Gott zu dienen / ja als wann es 
das legte deines Lebens fein wuͤrde / vnnd 
daß du im ſelbigen — ſolteſt/ gleich mie 
im vergangnen Jahr viel geſtegben / welche 
länger zu leben verhoffren.Diß gegenwer ⸗ 
tige Leben iſt mehr nit als ein Feyrabend / 
oder ein Tag / welcher vor einem groſſen feſt 
hergehet / vnnd an welchem man ſich zum 
Feſt bereiter. Daß Feſt iſt das andere Le⸗ 
ben / zu welchem wir vns in dieſem bereiten 
vnd ruͤſten muͤſſen. Damit du aber dich de⸗ 
ſto beſſer zum kuͤnfftigen Jahr ſchicken vnd 
bey dir ſelbſten anordnung thun moͤgeſt / 
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fo mercke auff folgende vnderriche. 
Erſtlich ſtelle dir vor augen die fuͤrnem · 
ſte Suͤnd / in welche du das ver 
Jahr gefallen / oder die vnmaͤſſige 
che bewegung deines hertzens (ſonſten Pat- 
ſiones genant) vor augen / welche dir am 
meiſten zu chun machen / vnd groͤſte 
geben. Sinne ernſtlich nach wie du 
ben abhelffen / vnnd durch was mittel du 
Dich deren befreyen moͤgeſt / damit du nicht 
widerumb im dieſelblge geracheſt / oder men 
niger als im vergangenen Jahr. Beden ⸗ 
cke wie daß ſolche Suͤnd vnnd ſtraͤffliche 
—— deines Gemuͤths deiner Ser 
ſo ſchaͤdlich vnd ſo groſſe vnd 
machen / wie ſie Gott einen ſo 
willen verurſachen / vnd anderen ein 
Exempel geben. Alles dich richte 
mit du mittel erdichten koͤnneſt / dich von 
denſelben ledig zu machen / vnd durcht 
newe Jahr deine Suͤnd vnnd Mißhe 
lung deß vergangnen Jahrs wider 
gen vnd gut machen. A 
Zum 2. Erwecke in dir felbflemeimm 
wes verlangen vnd eiffer / die Geiſtlche an 
—J 



















leitung vnd andaͤchtige Vb 

ten / welche dir fuͤr alle Tag — 
nat / vnnd vnderſchidliche zeit deß Jahrs 
fuͤrgeſchrieben. Vnd befleiß dich nit allen 











diefelbe in das werck zu richten / ſon 

auff daß allerbeſte und volf 

un he ae 
Zum ;. Beſehe welcher — 

allermeiften vonnoͤthen haft / vnnd 


chen du dich folgendes Jahr zu oben bege⸗ 
reſt / vnd nim dir für/feinen Tag 
vber zu gehen / an welchem du nit in 
in deinem hergen / oder euſſerljch 
wercken / wan es die gelegenheit gibt / 
woͤlleſt. Ach wie wuͤrde es mit dir 
ſtehen / wan du alle Jahr eine 


Lehen der Heiligen, Den ;1.Chriftmonat 


* bringen / vnnd ein Safter außreunn 


Zum ·. Dieweil du im vorigen Theil 
geſchen vnnd erkennet / auff was weiß du 
wider Gott / wider deinen Nechſten / vnnd 
vider dich ſelbſten geſuͤndigetza ſo ſey auch 
et daran daß du dich gegen Gott deinen 
Nechſten / vnd dich ſelbſten halteſt / wie du 
uͤldig biſt. | 
- Gegen Sort. Erſtlich wandle in feiner 
H Gegenwart’ vnnd ſchewe dic in feiner 
egenwart oder zuſehen zu ſuͤndigen / oder 
zu thun. Zu dem ſo laß dir feine Au⸗ 
gen / welhe er nimmer von dir wendet / ein 
berg end muth made, guts zu chun: dan 
dort iſt vberall vnnd ſehet alles fo gar die 
innerfte heimlichkeit Deines hertzens. 
m 2. Hab eine reine auffrichtige mei⸗ 
ng in allen Deinen wercken / ſuche alles / 
rin du Gott gefallen / vnd flihe alles mo, 
rin du chm mißfallen koͤnneſt. Zum z. Se⸗ 
 Beein groß vertrawen auff Gott / vnnd be, 
fleiß dich Durch ein eugenhaff:es Leben faͤh⸗ 
fg su machen / daß er eine befondere ſorg 
ober dich / vnd deine Geſchaͤfften habe; daß 
du deine zuflucht in. allen deinen widerwer⸗ 
tigkeiten bey ihm finden moͤgeſt. Zum 4. 
Wan du in deinem innerlich€ oder mind, 
lichen Gebett deinen Meſſen / Erforſchun⸗ 
n deines gewiſſens / in der Beide vnnd 
deß H. Sacraments deß Altars 
mit ihm redeſt vnd handleſt ſochue ſolches 
‚mie groſſer Ehrerbletigkelt / ſieiſſſgen auff⸗ 
mercken/ vnd auffs aller volkomneſte Zum 
Dorcte dich für feinem ding mehr/ als 
Botrjnerzirnen. arg 
5 Gegen deinen Nechſten. Zumr. Siebe 
einander in Gott end vmb Gottes 
























Verachte niemand weder. in_deis 
hertzen noch in deinen worten vnd ge⸗ 
* * Mi 1 tachteſt du sinen 


14t 
weicher Sort angenehmer / weder du / und 


welcher heut oder morgen bey Gott hoͤher 


daran fein wird / weder eben du. Zum 2. ſey 
freundlich in deinen Geſpraͤchen / vnd wan 
du ſonſten mit anderen handleſt vnd vmb⸗ 
geheſtzauff daß du bey maͤnniglichen Sieb 
vnnd werth ſeyeſt vnnd der Sanffımuch 
Chriſti nachfolgeſt. Zum z. Vbertrage die 
maͤngel vnd vuvoltommenheit der ande⸗ 
ren / vnd gedencke daß du ſo wol deine maͤn⸗ 
gel vnd vnvollkommenheit haſt als die an⸗ 
dere / daß du nit mit Englen oder Außer⸗ 
wehlten / ſondern mit gebrechlichen / vnver⸗ 
moͤglichen vnwiſſenden Menſchen vmb⸗ 
geheſt. Zum 4. Trag ein mitleiden mit den 
betruͤbten vnd beaͤngſtigten / ſtehe ihnen bey 
zum wenigſten mit einem heilſamen troſt / 
rath / vnd Gebett / woſern du mehr nit thu⸗ 
en kanſt. Zum 5. Nim dir ſteiff fuͤr / von 
feinem vbel zu reden / oder auch hoͤren re⸗ 
den; laß durchauß keinen haß oder vnwil⸗ 
[en gegen deinem Nechſten / er ſey wer er 
woͤlle / in dein berg eingeben, 

Gegen dich ſelbſten. Fürs erſte halt mes 
nig auff dich ſelbſten / vnd wiſſe daß du we⸗ 
nig werth ſeyeſt im Angeſicht Gottes / fo 
woll an deiner Seel als an deinem Leib: 
dan die Demuth iſt Chriſto ſehr angenehm 
Fürs 2. Hab ſleiſſig ſorg auff deine Si 
ja vielmehr als auffdeinen Leib (dann de 
Leib iſt nichts gegen der Seel zu redinen), 
der Seelen nach gehoͤreſt du in die Geſel⸗ 
(haft der Engel vnd bil ein wahres Eben 
bild Gottes Fuͤrs z. Vnderſtehe dich daß 
dur allzeit den frieden deines herache befitz⸗ 
eft/ dan wer ein rühiges vnd friediges berg 
hat / derfange gleichſam alhie auff Erden 
die himlſche frewd zu genicflen. Für dag 
So halt bein, herg alseir rein vnd fanber 
‚Biel als dir möglich ıft. Laß Feine Suͤnd 
fommenzmwere es daß du eine oder die 
—— —— ande⸗ 


ya 
andere hinein gelaffenrtretb fie gleich / durch 
eine wahre innerliche berewung / hierauß / 
welches du allenthalben vnnd zu jederzeie 
chun kanſt. Fuͤr das 5 gehe offt in dich ſelb⸗ 
ſten / vnd in dein Gewiſſen / ſehe ob du vor 
oder hinder dich geheſt in der Liebe / vnnd in 
dem dienſt GOttes / in der vnderdruͤckung 
deiner vmimblichen anmuͤhtungen / vnnd 
dergleichen ſachen mehr. 

Zum s. fo ſoltm dieſe deine gute funch⸗ 
men / welche du die ſen tag durch / zu under» 
ſchledlichen ſtunden gemacht / dem Herren 
Jeſu in dem Kriplein Auffopfferen / damit 
er dir deinen ſegen gebe / dieſelbe / mit dem 
werck smvollsichen. Hiezu ruff die ſeelige 
Mutter / den H. Joſeyh / deinen Schug- 
Engel vnnd andere mehr vmb ſfuͤrbitt an. 
Auff daß du mit deinem nugdas Newe 
Jahr gluͤcklich anfangen’ vnnd daß dich / 
wofern daß es Bote will / daß du im ſelbi⸗ 
gen ſterben ſolt / der todt in einem verlan. 
gen vnd eiffer Gott zu Dienen vnnd dein 
Heyl zubefuͤrderen / finden chue. Item biſt 


IANVARIVS ber Jenner 
vnd erſte Monat im Fahr. 


5, Kara fs an dem da du / (diewell du 
die z. lente tag beine maͤngel erkant / 
vnd ein eiffrigen fuͤrſaq gemacht Diefelbige 
gu beſſeren) sum werck ſelbſten kommeſt / 
damit man dir nicht vorwerffe daß du viel 
verheiſſeſt vnd wenig halteſt. 


Der erſte Tag im Jenner. 


> Hr diefem tag haft du auffdrey Ding zu 
iehen. x. Auff die geiſtliche anleitung 
vnnd andaͤchtige vbungen / welche im an. 
fang eines jedwedern Monats fuͤrgeſchrie⸗ 
ben. Beſehe den 4. Theil deß erſten Buchs, 
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du Prieſter / ſo thue zu dieſem end daß opf 
fer der H. Meß / oder laß daſſelbe von an⸗ 
deren leſen. Opffere auch zum ſelbigen end 
auff alle Meſſen / welche hin end her durch 
Die gantze Welt geſchehen: dan es nit allein 
ein danck / vnd Berſoͤhnopffer / ſonder auch 
ein Fe j aaa * 
um beſchluß verzeichne alle deine fr. 
nehmen auff ein Papier / theil Ba 
deines eiffers / theils auch damit dus di ſelbe 
zu seiten vberleſen koͤnneſt / wofern dein eif⸗ 
fer erkalten ſolte. Alles dieſes fol dir im ges 
ringſten nie ſchwer fallen ; dan wan du zu 
seiten etliche tag lang alle deine geſchaͤffte 
auff ein ſeit feneft / vnd Artzeney einnim 
deinen Leib zu reinigen / auff, daß di 
leiblicher kranckheit nicht angefochten 
deſt / vnd bey guter gefundheit bleibeſt; war⸗ 
umb wiltu nit auch etliche taglangalled 
ne geſchaͤfften abſeits ſtellen damı: 







liche Arneneyen / zu groͤſſerer vnd völliger 
geſundheit deiner Seelen einnehmeſt F 





Cap.ı, 2.3. 4. dieweil du aber die erfor 
ung deines Gewiſſens vber den Chrim⸗⸗ 
nat vnd gantze vergangene Jahr gemael 
ſo iſts vnnoͤhtig daſſelbig allhie widerguen 
holen: allein erwehle dir einen auß den het 
ligen Außerwehlten im Himmel / zu bein 
Schugherren. Befehe in welchet Tugend 
du did) vor anderen uͤben / vnnd welches la⸗ 
ſter du außreuten woͤlleſt. Dan SO 
fürglich für die empfangene wolthaten bt 
ger verzeyhung deiner —— pffer 
ihm auff ale deine gusefürnchmch, 
a. Auff daß Fefl der Weſch 











Leben der Heyligen. Der ı. Jenner 
vnd muſte viel von ihm leyden; da nun ein 


Chriſti wie imerfien Cap. geſagt / thue die 8. 
Betrachtung im 2. Cap. rufft deß Mor⸗ 
gens ſo bald du erwacheſt / vnd ſonſten den 
tag durch / den nahmen Jeſu an / ſage mit 
dem H. Auguſtino / O Herr —n— 
sus vand erto ſe mich. Bette die Litaney vom 
H.Nahmen JESU, vnd ſche / was her⸗ 
Hide Ehren nahmen man ihm gebe. Opffe⸗ 
redie H. Meß / oder laß fie Auffopfferen / 
oder höre fie an / vnd richte Deine meinung / 
Inder nieffung deß H. Sacramenıs def 
„Altar / zur danckſagung für alle zuttha⸗ 
ten / welche du vergangen Monat empfan⸗ 
gen / zar znugthuung vnd abbuͤſſung deiner 
‚Sünden ſo du im ſelben begangen. Zur 
erlangung deß Himliſchen Segens / da. 
mit du ale deine gute fuͤrnebmen / (welche 
du fo gar ſchrifftlich in eigener Perſon 
„oder aber durch deinen Beicht Watter / oder 
ſonſten einen vertrawten Prieſter im ampt 
ber H.· Meß Auffopfferen kanſt) mit dem 
werck vollbringen moͤgeſt. Begehre auch 
offt den tag durch daß er alles was an dei. 
ner Seel vnd an deinem Leib zum nachtheil 
deiner Seeligteit gereichet / Beſchneiden 
woͤlle. 
Zum z. Vnangeſchen daß du genug. 
am mit der andacht sum Kindlein Jeſu 
vnd ſeiner Beſchneidung bemuͤhet / ſo vn⸗ 
derlaſſe nit die vorfallende im Marterbuch 
verzeichnete Heiligen zuverehren / vnd auß 
threm icben deinen num zu ſchoͤpffen. 


Kurtzer Inhalt deß Lebens deß 
9. Bichofs Sulgenti/ vnd deß H. 
Abts Odilonis. 


En Er. Fulgentius war auß der Sand. 
> ſchafft Africa /führerein einem geiſt⸗ 
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ander Biſchoff / (vngeachtet daser nit Ca⸗ 
tholiſch) gemelten geiſtlichen ober welchen 
er zu gebieten ſtraffen wolte / vnd den from» 
men Fulgentz verthedigen / verhinderte ſol⸗ 
ches der H. Fulgentz. 

&r wurd Biſchoff in einer Start Kuſ⸗ 
pen genant / vnnd als ihn ein Diacon ver⸗ 
hindern wolte damit er nicht zum Biſch⸗ 
thumb kaͤme / ſtraffte ihn Gott im ſelbigen 
Jahr mit dem todt. In ſeinem Biſch⸗ 
thumb cher er allzeit feine geiſtliche Kloſter⸗ 
kleydung tragen / vnnd vnderließ nimmer 
fein: nliche ſtrengheit. 

Der König Trafimund verſchickte Ihn 
mit anderen 220. Bifcheffen in daß elend 
in die Inſel Sardinien. Ließ ihn aber nach ⸗ 
mahl wider ruffen / vnd ſich angehen als 
wan er ſich bekehren wolte. Da er aber den 
ſtarcken vnd wohlgegruͤndten bemeifungen 
nit widerſtehen koͤnte / wie er wohl vermei⸗ 
nete / ſchickte er ihn wider in ſein voriges 
elend in Sardinien / da er ein Kloſter auff⸗ 
richtete / vnnd mit fuͤnfffig geiſtlichen ein 
heiliges leben führere. Hildericus / welcher 
dem verſtorbenen Tranſimundo im Koͤnig⸗ 
reich nachkame / ließ ihn wider mit anderen 
Biſchoffen / auß dem elend beruffen / vnnd 
einen jedweber in ſein Biſchthumb kehren. 
Er thet ſeinen geiſtlichen gar wohl vnd loͤb⸗ 
lich vorſtehen. Als er in einer verſamblung 
der Bilchoffen vnd vorſteher der Kirchen / 
einem andern (welcher hoher zu fein ver 
meinete) vorgerogen wurd;ther ſolches den 
anderen ſehr verdrieſſen vnd wurd ihm deß⸗ 
wegen auffſenig. Der N. Fulgentz / ſo an⸗ 
ders nichts als die demuht vnd den frieden 
ſuchte / ließ gemelten Biſchoff / in nechſt⸗ 


folgender gleicher verfamblung ober ihn fe» 
zen Als er anciner ſchweren und ſcharffen 
kranckheit 70. tag zu Bech lage / erhebte er 

Xı 2 feine 


Achen Drden ein fehr ſtrenges deben, 

Ward von einem Arrianifchen geiſtlichen 

vwe gen deß wahren Glaubens vbel geplagt; 
J 
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” feine augen gen Himmel zu Bort / vnnd 
ſprach: Herr gib mir jege Gedult / in meinem 
feiden/ vud nachmahl vergebung meiner 
Da mihi modo patientiam & poſtea in- 
dulgentiam. 

Der H. Abt Odilo auß der Landtſchafft 
Overngen in Gaͤlliſchland war im merdar 
£ranck in feiner kindheit / vnd er litte groffe 
ſchmertzen an ſeinem gautzen leib vnd allen 
glieder / ohne daß man hülff vnd mittel has 
ben moͤchte. Als ihn einsmahls das Weib 
welches feiner forghatte/ alein in der. Thür 
der Kirchen der Mutter GOttes gelaſſen 

tte/ thet er wie er möchte hinauf zum ho, 

n Altar kriechen / vnd vmbfieng oder be 
ruͤhrte denfelben mit feinen haͤndlein vnnd 
armen; darauff er ſich gehling geſund vnd 
ohne ſchmertzen befunde. Zur danckbar⸗ 
teit gelobte er Gott daß er in ein Kloſter ge⸗ 
hen / vnd Gott die tag ſeines lebens dienen 
wolte. So bald er nun ein wenig gewach⸗ 
ſen vnd ſtarck worden / begab er ſich in daß 
Kloſter Clunij. (Cluniacum) genant / 
wurd endlich Abt / vnnd war gegen den ar⸗ 
men ſehr ſreygebig; alſo daß er ſo gar das 
Silber geſchler deß Kloſters iu Gelt mach⸗ 
te vnd vnder die armen außtheilen lich. Als 
er auff eine zeit zwey Kinder angetroffen 
welche fuͤr hunger geſtorben / wicklete er ſie 
in ſeinen wuͤllen Rock / vnnd ließ ſie alſo 
begraben. Die se. Jahr durch / welche er 
dem Kloſter vorgeſtanden / hat er niemahl 
vnderlaſſen daß Opffer der H. Meß zu 
thun. Er vermiſchte ſein eſſen mit aſchen / 
trug eia haͤrin Kleyd an feinem Leib / vnnd 
vmbguͤrtete ſich mis einer dicken ſchweren 
Ketten. 

Als man ihm vorwarffe / daß er gegen 
feine Geiſtliche gar su gut vnd zu mild we⸗ 
re / gab er zur antwort / daß er bey Gott lies 
ber vnd eher verrhädigen woͤlle / daß er zu 


ge 
fünden. chen 
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gut vnd barmh erttg / als zu raw vnd ſtrend 
en. Wann er in wehrenden ariftli, 
mptern mirden andern im Che 
Te Deum laudamus funge / vnnd andl 
wort: Tu ad hberandum fufcepturusho- 
minem , fommen / lägte er ſich gleidifäi 
nider auff den boden; side in 
auch wann der nahme Maria in den 
chenaͤmptern geſingen wurde Erwar 
mitleidig vnnd barmhertzig gegen den ver⸗ 
ſtorbenen glaubigen Seelen im Fegfewr / 
vnd thaͤt ihnen mit faſten Meß leſen / Ge⸗ 
bett / vnd wie er ſonſten konte trewlich helfe 
fen: alſo daß ſich fo gar die boſe Giſt 
klagten / daß durch das Bebere Buß 
gute Werck dep Abts vnd der Mo 
Kloſter Cluny ſo viel Seelen 
Fegſewr erlediget wuͤrden; wie ſoſch 
nem Einſiedler in Sicilien zu_ hören | 
Gott vergönnet wurd. Bi! 
Eben diefer Einfiedfer lleß folches im 
H. Abt Ddilon wiſſen / wnnd berichten 
alles/mas er gehöre: hatte. Darauf 
ordnung / daß in allen Köftern fü 


dens am erflen ag nach den 
Heiligen die begaͤngnuß vand Be 
bie Seclen im Seaferer gefchchen folt 
welches nach mahlen Pabft — nes der 
XVI in der gantzen Chriftlichen Kirchen 
zu thun befohlen. Pabſt Beredieug der 
V Ill warddurd) das Bcheitiih HD 
lonis auß dem Fegfewr :rlöfer; ond Fame 
auß verhänanuf Gottes felbften gen Ein 
nyin die Verſamblung / welche fie biel 
und das Capirtel genant twird/dem 9,0% 
dilone zu dancken Durch fein Gebert om! 
feinen fegen wurden eflidye wenig 
vnd eine Flaͤſche mir Welndermaffen 
mehrer/daß viel geiftliche Perfonen 
daran hatten. Endlich flarb er im® 
Ehrifi10487 feines alters im 
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Leben der Heitigen. Der 2. Jenner. 


achtzigſten / alserfechsondfünffeig Jahr 
dem Kloſter vorgeftanden. 

ESs bedarff feines vnderweifens mas 
man zu lehrnen vnnd nach ufolgen habe / 
dann es iſt an ihm ſelbſten klag genug; ver, 
ehre den H. Fulgentium als einen Biſchoff 
vnd Beichtiger; den H. Odilonem als ei⸗ 
nen Abt, Bitte Gott fir die Vorſteher der 
Krchen / vnd als Geiſtliche Ordenſtand. 


* Der 2. Tag im Jenner. 


Im der Betrachtung für dennetm, 
ten tag der viersigtägigen Andacht 
verehre den 9. Stephanum / deſſen andaͤch⸗ 
zig Feſt heut die Krch endet. rem alle 

Außerwehlten / deren in dem Marıer, 
buch meldunggeſchicht / inſonderheit aber 
den H· Macharium vnd Alardum. 


Kurtzer inhalt deß Lebens deß 
HOH.Macharij vnd deß H. Alardi. 


S 9. Macharius war auß der State 
Alexandria / vnd ein wahrer Juͤnger 
deß H. Antonij. Er erweck!e einen todren/ 
damit er einen Ketzer / welcher nicht glaub⸗ 
te daß eine Aufferſtehung von den Todten 
were / ſeines vnglaubens vberweiſen moͤch⸗ 
te. Neben dem ſo brachte er einen ermord⸗ 
ten Menſchen wider zum leben / auff daß er 
bezengte / ob der jenig / welchen man vn⸗ 
ſchuͤldi ger weiß ſeines todts anklagte ſchuͤl⸗ 

were / vnnd den nahmen deß wahren 
Todtſchlaͤgers offenbahrte. Darauff der 
vom todt erweckte ſagte: Ich mag wohl lei⸗ 
den / vnnd bin nicht darwider / daß man die 
Bbeishärer ſtraffe / ich laß mich mir dem 
nuͤgen / daß man din vnſchuͤldigen nicht 


Man Gottes thaͤt in ſechs Jah ⸗ 
kochts eſſen; verblieb zwantig 
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tag ohne fchlaffen / end viergig tag ohn ei. 
nige Speiß. Ererreree ein Weib (melches 
durch sauberen vor ihrem Mann ſchiene / 
als were fie ein Mutterpferde ) von dieſer 
lenffliſchen verblendung durch anfpren» 
gung deß Weyhwaſſers. Er machte einen 
Prieſter geſund / welchen Gott wegen fel- 
ner onfeufchheit mie dem Krebs geftrafft/ 
vnd gebott ihm / daß er niein der vnkeuſch⸗ 
heit Meß leſen ſolte. Er pflegte au feiner 
Seel vnd ihm ſebſten zu ſagen / daß / dieweil 


fir eine Bldnuß Gottes were / ihrer Gott 


mit ſeinem himiiſchen Heer erwartete. Er 
hat ſein Leben biß auff das 90 Jahr er⸗ 
ſtrecket; deren er dreyſſig in der Welt / vnd 
ſechtzig in der Einoͤde zugebracht. 

Im anfang ſeines Geiſtlichen ſtandts 
vbertraff er im Eiffer vnd anderen Tugen⸗ 
den die alten / daher man ihn den jungen 
Altvatter zu nennen pflegte. Er thaͤt die 
verfuchung deß Fleiſchs ruterlich vberwin⸗ 
den / in dem er fechs Monat mit halb bloſ⸗ 
ſem Leib gieng / vnnd ſich von den Schna⸗ 
wi vnd Stiegen vbel jerbeiſſen vnd ſtechen 
ep. | 

Der H, Abt Alardus oder Adelhardt 
verſchiedt von dieſem leben zu Corbey im 
Picardi im Fahr Ehriſti 826. Er war auß 
Koͤniglichem Geſchlecht / ein Blutsver⸗ 
mandter Au def groſſen / vnd deß Keys 
ſers Carve Er wolte viel lieber im zwan⸗ 
rigften Jahe feines alters das Hoffweſen 
vnnd die Welt verlaſſen / alssinem Weib 
(welches der Keyſer zu feinem Gemahl ge⸗ 
nommen/da doch fein erſtes Weib noch bey 
ſeben war dienen vnd auffwarten. 

Ein zeit lang darnach ward er zum Abt 
erwehlet in dem Kloſter auff dem Berg 
Caſſine. Da ſich der Schaffner im Klo⸗ 
ſter auff eine zeit ober Ihm bellagte / daß er 
allen vorraht an Kaͤß / den or für das Klo» 
—— fir 
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er aemachr harte / vnder die Armen auß⸗ 
— 5 / vund dem H. Man / welcher 
zuihm ſagte / daß GOit vorchung chun 
giirde / nicht glauben wolte / ſahe er / daß 
gleich in derfelben seit zween Wägen mit 
Fiſchen vnnd Kaß geladen vor der Tpür 
de Kloſters ankamen. Er war ein ſehr 
groſſer liebhaber der Warheit. Her Kenfer 
Lotharius entſente ihn feiner Wuͤrde / vnd 
fwickte ihn in daselend / in twelchemer fie 
ben Jahr lang in groffer heiligkeit lebte; 
nad) Na fieben Jahren wurd er 
euider geruffen/ond in fein Ampt gefent/der 
Kenfer aber thäc offen citche buß / daß er pm 
enrecht gethan. Vor feinem todt lieh eralle 
feine Guiftlichhe mſammen ruffen / vnd bat, 
ge fie vmb verzeyhung 
Was hierauß su lehrnen vnnd nachzu⸗ 
folgen / kanſt du ſelbſten leichtlich ſehen. 


Der z. Tag im Jenner. 


ae der Betrachtung end anderen 
Seiſtlichen Bbungen der viernigrä, 
gigen Andacht haftu die Vorbereitung sum 
Ref der Erfcheinung Chriſti / oder der N). 
drey Königen / vnd die verehrung der Hei⸗ 
ligen / welche am ſelben tag vorfallen. 


Die erſte Vorbereitung zum 
Feſt der H.drey Köması. 


wie die Chriſtliche Kirch für den 
Firnembften Feſten einen Feyrabend 
vorher gehen laſſet / ſich defto beffer zum fol. 
gendem Feſt zu bereitin: alfo pflegen die 
fromme Ehriften / welche eine befondere 
Andacht zu Ehrifto dem wahren Gott ond 
Menſchen tragen’ ſich drey tag lang zu den 
fuͤrnembſten Geheimnuſſen feines geben 
vnd zu feinen Feſttaͤgen zubereiten, Auff 
daß ſie dieſelbe mit deſto groͤſſer andacht 
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vnd mehreremmu ihrer Seelen zubringen 


mög:n. sr 

Eins auf den fürnembften Feſten def 
gangen Jahrs iſt die —— 
oder das Feſt der heiligen drey Rönigen/an 
welchem wir vns der groſſen vnnd 
lichen Wolthat / welche vns Gott er 
vnnd auß der Heydenſchafft zum 
chen Glauben berufen / zu erinneren pfle 
gen; dieſe beruffung hat heur in der Pers 
fon der dreyen Werfen oder Köntgen / fü 

enden waren / erſtlich angefangensin dem 
7 auf Morgenlandt gen Bechlehem ka⸗ 































men/ das Kindlein anberteren + vnnd 
ihren Geſchencken vnd Gaben sc 
Bereite dich vnd deine Geſchenck rn 
du thun wilt/dreytagguvor, ° | 
von ir Vorbereitung zu reden/ fohadn 
dem bericht su folgen / welchen * m drii 

ten Caplttel deß erſten Theils am füngft 


sum Feſt der Empfaͤngnuß Miartz Dark 
tragen; nemblich daß man ſich offierwer 
ſamble / vnd in fich felbften in fein Be 
gehe / mehr leſe in Geiſtlichen Buͤch⸗ 


0.4 
tars gedencke ; feine tägliche Gerfliide 
Vbung defto fleiſſiger verritre/ endeins 
oder das andere Bußwerck für Diehandt 
nchme: Inſonderheit aber von der 
bereitung zu dieſem Feſt au reden 7.fo moi 
daß du Dich bereiten fole Myrrhen anffn 
orfferen; das it; Erfilidh einen wahre 
rechten Blauben / durch weldhen der Der 
ftand dahın gehalten ond gezwungen 
de alles zu glauben’ was Sorezu glauben 
offenbahrer hat / vnd allebefchädigungt 


gemeinlich auß dem eigenem * vn 
verſtand zu eniſtehn pfiege/verhiube 
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Leben der Heiligen. Der ; Senmer. 


Zum 2 eine vndertruͤckung vnd dempf · 
fung der vnzimblichen Beglerden / entwe ·⸗ 
der an vnſerem Leib und an den fuͤnff Sin 
nen / oder innerlich an dem Gemuͤht / oder 
ander Seelen welche dempffung den Leib 
vnnd die Seel für geiſtlichet verfäulung 


verwahret. 

Zui eine völlige reinigkeit vnd kenſch · 
heitı (wofern du dieſelbe zu halten GOTT 
derſprochen haft) dan fie macherden Men · 
ſchen an Leib ond Seel den Englen gleich. 
Zum 4.eine wahre berewung / leid vnnd 
ſchmertzen vber deine begangene Sünden. 

In die ſen vier ſtuͤcken haft du dich dieſe 
drey tag durch zu üben / damit du Chriſto 
eine wahre Myrrhen mie den Weiſen auff- 
opfferen mögeft. 


Kurker inhalt deß Lebens der 


HJungfrawen Genoveva⸗ 


S H · Genoveva war von Nanterre 
naht bey Pariß gelegen. Im ſechſten 
ahr ihres alters gab ſie dem H Öerma« 
no Bifboifin der Statt Altijiodoro oder 


Auperre( mit welch? ſie / als er durch Dan» 


terre in Engelandt reyſete / die Pelagianer 
thres mißglaubens zu vberweiſen vnnd ſie 
zu dempffen / zu reden gelegenhein betame) 
au verſtehen / daß ihr verlangen vnnd mat. 
nung were eine Jungſraw iu bleiben biß 
zum end ihres ſebens / vnd alſo Gott zu dic» 
nen. Hierauff verehrte ihr der H. Biſcoff 


ileich als zu einem vnderpfand cin Medal / 


% 
a 
» 


wie mans nennet oder cin meſſenen brets 


sen Gnadenpfennig / auff melden «in 


Erenn Rund / vnd voneinem Engel vom 


ei kommen mar. In dem fie die 
huͤtete oder weidete / (dan bier, 
fie von ihren Elteren — 


Negie fir ohnm vnderlaß zu beuten / vnd 
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allem dem / was mie den Schafflein vor» 
gieng / ihren geiſtlichen nug su ſchoͤpffen. 
Ihre Mutter thaͤt ihr auff eine zeit an eis 
nem Feyrtag verbieten die Meß anzuho ⸗ 
ren / vnnd gab dieſem jungen Maͤgdlein 
ihrer Tochtet einen harten Backenſtreich 
ward aber gehling Darauf blind / vnd blich 
jmey Jahr lang blind ; endlich da fleihre 
Augen mic dam Waſſer / welches ihre Toch⸗ 
ter geſegnet harte / gewaſchen / wurd fie wi⸗ 
derumb jchend. 

Im vierzehenden Jahr ihres alters ver, 
lobte fie GOit ihre Keuſchheit / Bilicus 
Biſ choff su Charter ſegnete fleein / vnnd 
gab ihr das geiſtliche Hauptuch oder 
Schleyer. Vnfer Her Jeſus Chriſtus er · 
ſchiene ihr / als fie an einer ſchwaͤren kranck⸗ 
beit zu Bech lage / vnd drückte ihr fein dey · 
den in ihr hertz wie man einen Siegel auff 
das Wachs einzudrucken pflege. Bom ge» 
melten Jahr ihres alters an / biß In das 
fünffaiafte pflegte fie nur zwey mahl in der 
Wochen zu eſſen / vnd fich mit Brodt vnd 
gekochten Bonen zu ſpeiſen; nach dem 
fuͤnffaigſten Jahr Ihres alters wurd fie 
durch erliche Biſchoff darzu gehalten / vnd 
gleich ſam gezwungen ein wenig Fiſch vnd 
Much zu erfen:aber niemahl thaͤt ſie Fleiſch 
eſſen noch Wein trincken. Sie verrichtete 
die allergeringſte vnd veraͤchtlichſte ſachen / 
ſich hiedurch tm der demuht zu halten. Als 
fie einsmahls in die Metten / oder naͤcht ⸗ 
liches Geber zur Kirchen gieng / loͤſchte ihr 
der Teuffelihre Kergen auß; aber fie zuͤn⸗ 
date ſie mit ihren Händen wider an / vnnd 
kein Winde möchte fie außloͤſchen / er were 
ſo ſtarck als er wolte. Es begab ſich daß fie 
ein jeitlang auß Gottes ſchickung vnd zu⸗ 
laſſung Außaͤnig wurd / abet er heilete fie 
nachmapi felbftenwolte daß ſie einer groſ⸗ 
fin jahl Jung vnnd Wirfrawen 2 
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Star Barlf vorftehen ſolte. Sie machte 
ein kindlein / welches in einen Ziebbrunnen 

cfallen vnnd ertruncken / widerumb leben · 
Kain dem ſie daſſelbige in ihren Rock ein · 
torcflete. Es hette vnder anderen ein ſehr 
fuͤrwigig Weib / welches aufflauſterte / vnnd 

chen wolte / was doch Genoneva thete / 
barauff ſie gehling blind wurd / vnd viertzig 
tag verbliebe / biß ihr die H. Genoveva ihre 
Augen mit dem zeichen deß H. Creutz ber 
geicdhnere. Der H. Simeon Stilita/ wel⸗ 
cher ſich in der Landſchafft Aſien auff ei⸗ 
nem Faſſen / fo einer Säulen faſt gleich 
war / auffhielte vnnd Gore dienete ſchickte 
offt zu ihr / vnnd befahl ſich ihrem Gebett. 
Bey dem König Childericus vnnd Clodo⸗ 
Helge vermoͤchte ſie ſo viel / vnd war ihnen 
ſo lieb vnd werth / daß ſie ihrentwegen den 
WVbaͤthaͤtern / welche ſchon zum tod verur⸗ 
cheilet / das leben ſchenckten. 

Der Teuffel brachte zu wegen daß ſie in 
ein böß Geſchrey kame vnd von vielen für 
eine Gleißnerin vnnd Zauberin gehalten 
wurde Aber der H. Germanus verthedig⸗ 
fe fie und brachte ihre vnſchuldan din tag. 
Durch ihr Gebett oder Fuͤrbitt wendte fie 
den Attüͤam vnnd die Hunnen vonder 
Start Pariß ab / vnnd erloͤſete fr von der 
verhergung. Zur zeit einer groſen thew⸗ 
rung / alſo daß die Menſchen hin vnd her 
auff den Gaſſen ſturben / durchwandlete ſie 
Staͤdt vnd Doͤrffer / vnd betlete allenthal⸗ 
ben getreidt vnd fruͤchten / zur Erhaltung 
der Armen. Kame endlich mir eilff Schu, 
fen’ woll geladen wider gen Pariß / vnge⸗ 
achtet / daß ſich der Teuffel vnderſtanden 
auff dem Fluß Sene gemelte Schiff vnd 
Getteid zu verſencken / fie thet ſelbſten das 
Brodt backen vnnd vnder die Armen auß⸗ 
cheilen / welches ſich indem Backoffen 
durch Gottes krafft ſehr vermehrete / ſie 
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brachte ein adeliche Jungfraw Sileniſa / 
durch ihr Geſpraͤch vonder Keuſchhe⸗ 
weit / daß ſie einem reichen vnnd groffe 
Herren / welcher ſie zur Ehe ſuchte plata 
tuͤndigte. Darab er dermaſſen 
daß er ſie beyde vmbs Leben bringen 
aber die H. Genoveva flog mit der Iun 
frawen in eine Kirch dar auff ſich dis Thlie 
ſelbſten auß Gottes krafft / ſo hart ver ſper⸗ 
rete / daß er ſie mit keiner tauffbrine 
genmoͤchte. Dan pflegezu Paris ihre He 
Geben mit Creutzen vnnd en vmb 
gu ragen ‚wann eınegrofledürre Ein falt 
durch ihre Fürbire / den Regen von Sort 
zu erlangen;oder auch wants gar u wid 
regnet / gut wetter aufzubringen. ADarung 
dieweil ſie eins mahls bey der Statt 
aux den Regen / welcher die Acherlaurät 
zeii der Ernd in ihrer arbeit wocie gu ci 
hielte end verhinderte / durch ihr Geh 
vertricbe / da es doch andırffmo mehralg 
zuviel regnete Sie kame biß auff das 
zigſte Jahr ihres alters / ſtarb m. he 
Ehriftı 499. Das Beth in welchem fiat 
ftorben / blieb von dem Wafferguß/ # 
ber den ganzen ort vberſchwemm Zum. 
berührer / da es doch ringe heilt 
Wallır ſtund. A. a 
Alsim Nahr 1130 snr seit Indieigsn 
VI eine fohwäre kranckheit / ſo manıdı 
Fewr su nennen pflege/in der State Pk 
cinriffesond fehr viel beid'ädigte/ ehe 
man einiges mittel darmider habeı 
tt; beſchloſſe man endlich die H. Sebi 
oder den Kaſten / inmeldhem ihr Seib war) 
mit Ercugen vnnd Fahnen in die hut J 
tirchen der Mutter Gottes/ imt ſche 
die jenigen / welche mit gemelter X ickh 
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sehafftet / verfüge hatten mitandadhe 
tragen. Als ſolches —— wurden 
geſund / außgenommen drey wag Pet 


| 

{ 

ie 
. 

[ 

G 


 Eebender Heiligen Derz.ond 4 Jenner. 
fatten glauben genug an die H. Genove · 
a en. rar Yon J er . 


er Erm ah 2 
Was hierauf fernen 
vnd nachufolgen. | 


GB hrne aſtud Hieranp daß Gott nicht 
x anfeher die Perſon / vnd wie er inem 
ten Mägdlein / welches die Schaff 
 goeidene / eben fo groſſe gnad mitgecheilet / 
| enge einer Königlichen Perfon. 
2. Daß fehr viel Daran gelegen / daf 
Ban ſich von jugend auff Gott auffopffe- 
‚seronddenfelbndiene. — "0; 
3. Daß Bort fine Diener vnnd Die 
- nerin dur b einen raten Weg führe/durch 
and und ſhmach kranckheit und allerley 
















dent tag bring: vnd ſehen laſſe / wie er für 
üineforgrtagt. 
Wie das Geſpraͤh son GOTT nd 
Gärrti den ſa hen / weiches fromm« Pers 
nen mit anderen haben 7 fo groſſe krafft 
abe /_wofern daß die anhörer der gnaden 
würdig ſeyen. - — 
5. Wie daß Gott ein ſonderliches gefalı 
en habe an der Sicbe/_ welche man den Arı 
men erweiſet. re 
Wa daß Bor die Menſchen dadurch 
affevwodurch fie gu fündigen pflegen. 
Dann gemelte kranckheit deß 9. Fewrs 


lagee die Menſchen an Ihrer Hemlicht eit 
Bes der vnkeuſchheit / welcher ſie erge⸗ 
erehre endlich die N. Genoveva als 
Jungfraw dancke Gott daß er ihr 


fe gnad mitgetheilet / vnnd erfrewe 
te ihr/ daß fie fo trewllich mir der em 











befehl für die Sungfrawen, Y 


zu 
4, 


> 


erwerriafeit; endlich aber ihre vnſchuld ſt 


er gnad mitgeruͤrcket; vnnd bitt 


349 
Der 4 Tag im Jenner. 
der Betrachtung für die vier⸗ 
gigrägige Andacht haft du die weyte 
Vorbereitung zum Feſt der H-drey Koͤni⸗ 
gen/ondverehrung der Heiligen / welche an 
dieſem rag vorfallen, a 
4 “ F ⸗ 
Die andere Borbereitng zum 
Feſt der H. drey Rönt 
YEben der gemeinen Vorbereltung / 
welchefür alle drey rag iſt / wie ich * 


ge ſagt / haft du Dich heut imnſonderheit zu 
reiten / wie du Weyrauch auffopfferen moͤ 
geſt; gleich wie du am vorigen tag dich be⸗ 
reitet haſt Myrrhen auffzuopffern. Durch 
dieſen Weyrauch werden vier ding ver⸗ 
anden. 

Erſtlich die Hoffnung / weldye Immer, 
dar vber fich geher/gleich. mie ver ange zund⸗ 
ter wolriechender Weyrauch / welche alzeie 
gen Himmel fiher/ ſeuffget / vnnd ſich auff 
die verdienften def Bluts Chriſti ſtewret. 

Zum 2. Das Gebett / welches auffacher 
gen Himmel/dann es iſt anders nichts al 
eine. erhebung deß Gemuͤhts zu Gott / un 
vertreibt den geffand der Sünden / gleich 
wie in einem Gemach der böfe geruch durch 
den Weyrauch vertrieben wird, 

Zum '3. der Gehorſam / welcher dich 
gleich ſam ober dich ſelbſten erhebt ; alſo daß 
du vber dich felbften obfiegeft; neben dem 
daß er tie ein Brandopffer vor GVtt dir 
ten lieblichen geruch made, r 

Zum 4.eine reine auffrichtige heinting. 


a1 
Kurtzer inhalt def Lebens deß 
u deß HR 
8 [2 


Er H. Gregorius / nach dem er etliche 
Sr lang im Ehſtand gelebt / ward 
nuc) dem todt feiner Frawen su einem Bi⸗ 
ſchoff su Langers er wehlet / der fechsschnde 
in der orMung. Wann er ſich im Schloß 


An der Start Dyon auffhielte / welches gar 


offe geſchahe / Hund er alle Nacht auff / 
gieng indie nechſte Kirchen zu betten / Die 
verſchloſſene Thuͤren giengen von Ihnen 
ſelbſten auff / wañ er fie mit dam Singer be» 


ruͤhrte / vnd verſchloſſen fich felbften/ wann _ 


er nach verrichserem Gebett wider In fein 
Beth fdlaffen gieng. Er führere ein hartes 
vnd ſtrenges leben / affe mehr nicht als ger» 
fen Brodt / vnd tranck das lautere Waſ · 
fer. Mit feinem Stecken / an welchem er zu 

chen pflegte / machte er die krancken ge» 
und vnd trieb die Teuffel auß den beſeſſe⸗ 
nen Menſchen. Als man nach ſeinem todt 
feinen Seib zur Begraͤbnuß trug / vnnd für 
einer gefängnuß ber gieng / fiengen die ge⸗ 
fangene miteinander den H. Mann anzın 
zuffen : darauff der Jeib fo ſchwaͤr wurd’ 
daß man meiser nicht fortgchen koͤnte / Die 
gefaͤngnuß thaͤten ſich ſelbſten auf / die 
Ketten vnd Baͤnd fielen von den Händen 
vnnd Fuͤſſen der gefangenen / ſie kamen alle 
auf der gefängnuß herauß / vnd verehrten 
den H. Leib; da ſolches Wunder der Rich⸗ 
ter ſahe / ließ er alle gefangene ledig vnd loß 


gehen. 

Der H. Rigobertus war von adelichem 
Beſchlecht / ſehr gelehrt vnd andaͤchtig dar⸗ 
bey / wurd zum Erabifchoff zu Reims in 
Schampanien erwehlet / der 27 in der ord⸗ 
nung / in welcher Starter Die erſte Ber 
ſamblung der Priefie/fo man Siifft / oder 


Zweyten Buche / 1. Bunde / 11. Thells / itn Cay Er 


Chorberren zunennen pflegt / auffrichrere 
vnd fiffrere. Er begabte ſie mit Sarg 
vnd Renthen / daß ſie zu leben hetten. E 
war bey dem Pepino / Vatter deß Car 
Martelli / oberſten Hoffmeiſters deß 
niglichen Pallaſts / ſhr hoch daran / vnn 
begehrte von ihm zu einer Kirchengabd 
Dorff Bernicoure / mit den vmblige 
Adern vnd Feldern / ſo viel man (ond« 
deſſen daß der Pepinus nach dem Mitt 
eſſen ruhete vnd ſchlieff) vᷣmbgehen mö 
ie / welches ihm dann vergoͤnn⸗ ig. 
su Gott feinen fonderltchen fegen gabe; 

o daß gemeltes Felde niemahl von keinem 

ngewitter / noch Hagel / oder Dergleic 

beſchaͤdiget wurde, Vnd wann allegumb 
vnd vmb / durch Hagel vnnd Bngersitter 
oder andere zufäll verherget vnd verderh 
wurd in gemeltem Feld das geringſten | f 
befchädiger. Er tauffte Caroium 
um den Sohn deß Prpint. Die 
aber dem Prpino in mehrendem ini 
ſchem Kriegeweſen eine Porre d er 
Keims nice zulaſſen wolre 7 ı urde 
ihm (alser den Sieg wider feine Feinde 
halten ) ver trie ben / onnd ein anderer anfe 
nen pian erwehlet. Der MWn 





















J 
nu 
— AR 


Bafconien / vnd famnadımablmiber im 


Bälifchlandt / aber niche im fi 
thumb / da ihm dann Serhtd 
wiſſe Bürer für die tag feines leben 
gab / von welchen er lebte / ſich in illerl 
guten wercken embſig uͤbte / vnd enduch 
ahr Chriſti 777 ſeliglichen in So⸗ 
chiede fe mn 


Es iſt hel vnd klar / was man auf di 





benden Leben zu lernen vnnd nachaufolgen 


hab / vnnd vnnoͤhtig daß man weitere 
von rede. — 


7 * 


fr ⸗ 


r@ v 
v Pi 


‚Bu * 
an 
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 Erbmberhaligen. Das. Yamer. 






wer Ders Taster ame, 
S Eben der Betrachtung den ır tag 
 doer viergigrägigen Andacht ir 8 


Die deute Borbereitung vnnd verchrung 
der Heiligen. 


Die dritte Vorbereitung zum 

EN Feſt Her heiligen drey Koͤnlgen. 
Ber die bereitung / welche den dreyen 
sagen gemein / haſt du dich folgends 
uftspfferungbeß Soldes zu bereiten / 
* welches vier ding angedeutet wer, 


—— Die Eiche Gottes / welche alle an⸗ 

dere Tugenden / gleich wie das Bolt allanı 

re Bergwerck oder Merall zu vbertreffen 

egt. Sie verguͤldet gleichſam / vnd macht 

— vnſere werek Gott angenehm / vnd 
"etwas ben ihm verdienen. 

- Zum 2. bie sich deß Brechffen / welche 

macht / daß alles / was du dem Nechſten er⸗ 

weiſeſt / gleich wie das Golt glange, 

Zum 3. die Weißheit / ohn welche ber 
Menſch gleichfam niches iſt; dann fie gibt 
allem thun vnd aa anlsitung/ond sieret 
ale unfere werck 

Zum 4.die verachtutng der Bileer diefer 
Ber und Reichthumb / zurch eine freywii⸗ 
lige armuht ; dann kein Golt iſt toͤſtlicher 
er; Gott / welcher der Schag der Armen 

Der heilig Panlinus pflegte su fagen: 
O Bott mein Herꝛ / du biſt mein Bois- 

Vbe dich fonderlich andiefem rag in ge⸗ 
Mmelten vier Tugenden /dgmit du dem Kind. 
Bein sur den drey Königen Bolt auffopffe. 

moͤgeſt / vnnd hüre dich fr dem miß · 
 haıc welcher hin und her in ſchwang iſt 
eiichen drin, 


An % 
hun 


Sur er inhalt deß Lehens diß 
80 Teiefphort / deß H ‚Königs E⸗ 
d / vnd he 


N — deſſen Die Kirch 
Gottes im Opffer der H. Meß vnd 
anderen Kirchenaͤmptern meldung thut / 
kame dem H. Pabſt ZXiſto in dem Pabſt⸗ 
chumb nach / regierte die Kirchen 1r Jahr 
vnd neun Monat lang / vnd vnderdruͤck⸗ 
te vnderſchiebliche Ketzereyen / ſo ſich erheb⸗ 
ten. Er gab ordnung vnd befehl / daß man 
Die ſieben Wochen für Oſtern faften foltes 
vnnd daß die Beiftlichen vom Sontag / 
Quinquageſima genant/anfangen ſolten. 
Von ihm kommet her / daß man in Der 
Nacht der Geburt Chriſti Meß leſe / vnnd 
das Gloria in excelſis in der Meß finge; 
wurd onder dem Keyſer Antonins Pio im 
Jahr Ehrifti 1 43den fünffren Jenner mir 
der Kron der Marter gezieret. 

11. Der H. Eduard entgieng durch ein 
groß Wunder dein todt / durch welchen fein 
Sruder / vnd Bersern ombfamen / damit 
er Koͤnig in Engeland wurde. Etliche ſeint 
woͤleen ſagen / daß er vom H. Petro jum 
König gekroͤnee worden. Er waͤrd von fel- 
nen Vnderthanen gleichſam gezwungen 
ſich zu verheyrahten / aber er hielt mit ſei⸗ 
nem Gemahl Editta ſtaͤtige Keuſchheit. 
Als er ſich (in dem in Engeland wegen der 
groſſen auffruhr vnnd Kriegsweſen alles 
vnder vnd vber ſich gieng) in Britannien 
auffhielte / verſprach vnd gelobte er EOtt / 
daß er / woſern daß er den Frieden in ſeinem 
Reich haben / vnd feine Femd vberwinden 
wuͤrde / gen Rom renfen wolte. Sobald 
nun der Fried gemache / wolte er kurnumb 
ſein gelobt vol oringen / vnd nach Rem ver⸗ 


reyſen aber ſeine Vnderthanen — 


Yyrı 


" 


Zweylen Buchs / 1. Bundes 11. Thells / 1. Zap. 


an 

ten ihn wider ſeinen willen/ond brachten fo 
viel beym Pabſt Leo dem VllLauß/ daß trum 
er fein Geluͤbd auffhebte / vnnd ihm etwas 


anders darfuͤr verordnete. Darauff ihm fern 


der Pabſt aufferlaͤgte / alles Gelt / welches 
ſonſten auff die Reyß gen Rom auffgan⸗ 
gen were / vnder die Armen außzucheilen / 
vnd darneben ein abgangenes vnd verfal⸗ 
lenes Kloſter wider in den gang zu brin⸗ 
gen / oder fo gar ein newes dem H. Petro 
zu ehren auff zu erbawen. In welches er 
verwilligte / vnnd eine herliche groſſe Kirch 
im Kloſter deß H. Benedicti in der Start 
Londern / Venemeſter t / auffrichten 
ließ / in welchem die Koͤnig ihre begraͤbnuß 
haben / dieweil es hart * Koͤniglichem 
Pal aſt ligt. 

Gott ließ ihn einsmahls ſehen / wie daß 
die Teuffel auff den Saͤcken voller Gelts / 
welches er wegen der Kriegs vnkoſten 
durch eine newe Schatzung / ſoer feinen 
Vnderthanen aufferlaͤgt hatte / verſam⸗ 
bien laſſen / herumb ſprungen vnnd tante⸗ 
ten; darauff er dieſe newe Schatzung gleich 
mffheben vnnd widerruffen ließ, Er ſahe 
zwey mahl / wie daß einer auß feinen Saiten 
auf der Kiſten in feinem Gemach / ſo man 
hatte laſſen auffſtehen / Gelt abtruge / vnnd 
ſchwiege gann ſtill darzu; da er aber zum 
dritten mahl kame / ſprach er zu ihm: Sehe 
un / daß man dich nicht ertappe. Da nun 
der Kaͤmmerling ſpuͤrete / daß einer vber 
der Kiſten geweſen / vnnd vom Gelt geſtoh⸗ 
len / bekuͤmmerte er ſich fehr daruͤber / vnnd 
wiſte nicht / wie er ihm thun folte ; fagte der 

König su ihm: Bekuͤmmere dich nicht / 

dann vielleicht hat der / welcher das Gelt ge⸗ 

ſtohlen / deſſen mehr von noͤhten als du. Ein 

Ir laͤnder / welchem feine Fuͤß ktrum vnd 

lahm / ſagte einsmahls zum Koͤnig / daß er 

ſieben mahl in der Kirchen deß H. Petri 





















nem Pallaſt an in die Kirch deß N. 
fragen würde; fo bald ſolches gi | 
a ii m 
Als auff ein zeit einer abmefen ine 
Allmnfengebers cin Al muſen in 
deß H. Joannis deß — 
rete / zu welchem er eine groſſe ar 
te / gab ihm der Koͤnig einen Ring 
von feiner Handı; nachmahi 2 ) 
daß ihm der H —— verihrfefe. 
llebte wegen feiner K men 
Engelaͤndiſche Pilger feinen ng mi iz 
zuſchickte / ennd darbey wiſſen Ite er L3 
ober ſechs Mönar von diefer 2 — 
wuͤrde. In dem er auff eine zeſt M 
te / erſchiene ihm vnſer a 
thm den feaen. Er bereitete fi 
ftem fleiß atım todt / ließ im gat entgı“ 
reich anfbieren daß manfürkh * 
te / auff daß er wohl ſterben m 
endtich im Jahr Ehriftirose. si 4J 
111, Der H Simeon / S Ben 
war anfänglich ein Scaffhireinamnd a, 
mahl den Beiftlihenfland anı wi gen fee \ 
ner firengen weiß zu leben welcher ir | 
auf feinem eigenen Willenrals von de X 
Gehorſam herkame / beſchaͤdigte er g * 
feine geſundheit; alfo daf —5 4 . 
dem Kloſter auß ſtoſſen thaͤte / re 
fich in eine hoͤle begab / vnd drey Jahr de 
lebte. P 
Theodorerns fagt von ihm da * ä— 
Jahr lang sur Faſtenzeit nichts weder 
fen noch getruncken habe: Nach de 
gab er ſich auff einen ſehr hohen X 
auff welchen er ſich mit einer Keen 2 










eben der Heiligen Der 5. Jenner. 


Elen lang / anbinden thaͤt / damit er nicht 
* dannen gehen koͤnte. Als er aber ſahe / 
man von allen oͤrteren zu jhm kaͤme / 
groſſe Ehr anthaͤte / verließ er 
(nes ort / vnnd begab ſich auff einen 
engen hohen Felſen / gleich wie eine Seul / 
weldem er 60. Jahrlang wohne 
nit vnaußſprechlicher groffer Gedult. Er 
te faſt ohne vnderlaß biß weilen ligend 
dem Felſen / biß weilen ſtehend / fmiend 
vnd der gleichen / es iſt vnglaͤublich wie oft 
den tag vnnd nacht durch / GOTT mit 
tnieung oder biegung feiner Knie vers 
rte. Einer auß den Dieneremdeß Theodor 
rett / nach dem ereinsmahl bey 24 4 mahl 
gezehlet / ward verdruͤſſig mehr zu zehlen. 
„Anden Feyrabent der fürnembiten Fe⸗ 
 flagen Rund er vomnidergangder Sonen 
an biß zum auffgang dei andern Tags 
mit auffgehebten Haͤnden gen Himmel 
auffrichtig / vnbeweglich auff ſeinem Fel⸗ 
ohne daß erim geringſten muͤd oder 
Dlaͤffrig würd. Etliche HN. Einfidter 
verwunderten ſich über feine weiß zu leben / 
vnd wolten verſuchen ob ſolches auß dem 
Geiſt Gottes herkaͤme oder cin betrug deß 
boͤſen Geiſts were; ſchickten zu ihm vnnd 
lieſſem ihm in Gottes nahmen ſagen / daß 
er ſolchen Felſen verlaſſen / vnnd auff eine 
andere weiß leben folte : vnnd gaben zu, 
gleich denen welche fie ſcicken / befelch / 
daß fie jhn / warn fie ſehen wuͤrden / daß 
erbihend gehorſamen / vnnd den Felſen 
aſſen wuͤrde / bey ſeiner weiß vnd anff 
dem Felſen laſſen folten ; dann der gehor⸗ 
fam ift eine Tochter der Demuh / wo aber 
die Demuch iſt / da iſt auch der Geiſt Got⸗ 
ces: Wofern er aber ſich weigeren miırde 
vnd nicht wollen von feiner weiß weichen / 
„fie ihn alsdann mir gewalt von ſeinem 


Velſen abtrelben / vnd denſelben abbrechen: —— ———— 
3 
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ſolten. Als er num foldhen befelch bekahme / 
fieng er gleich an / vnnd wolte vom Felſen 
herab ſteigen / vnd gehorſam ſein. Aber ſie 
verhinderten / vnd gebotten ihm von dans 
nen nicht zu weichen. Er lebte biß in das 
hunderſte Jahr ja daruber / vnd ſturb auff 
ſeinem Felſen / ſein Leib blieb ſtejff vnd vn⸗ 
beweglich gleich wie er ſonſten in ſeinem 
Gebett zu ſein pflegte. 

Was man hier auß lehrnen vnd nachfol⸗ 
gen ſoll / kanſtu ſelbſten woll erkennen. 


Der 6. Tag im Jenner. 


ben der Betrachtung fuͤr den t3. tag 

der Hiergigrägigen Andacht / haft du 

das Feſt der H. drey Köntgen / oder ers 

ſchemung Chriſti / von welchem dur im 2. 

Cap, ronderrz. Betrachtung an biß auff 

die 20. In welchen ich weiters hin zu ſetze / 

was ſich am heurigen tag zu thun gebuͤh⸗ 

ren will / vnnd endlich das Leben der Heili⸗ 
gen. 


Bas man am heutigen Tag/ 
die Erſcheinung Chriſti betreffend / 


thun ſoll. 


— tag wird Epiphania oder die 
=> rſcheinung Chrifti genant; dann 
am ſelben erſchiene vnſer Herr vnnd Hey⸗ 
land den dreyen Weiſen oder drey Koͤnigẽ / 
welche die erſte auß den Heyden an Chris 
ſtum glaubten; in dem er ſie zum Glauben 
vnd zur Erkantnuß eines wahren Gottes 
vnd Menſchens beruffen / vnd durch einen 
Stern biß gehn Behlehem fuhrete / den» 
ſelben anzubetten + vnd Bolt / Weyrauch 
vnd Mirrhen auffzu opfferen. Man halt 
auch darfuͤr / daß Chriſtus an dieſem Tag 
im Fluß Jordan getaufft worden / Item 


ſer 


je4 Swenten Buchs / 

fer in Weln verändert ; endlich wie der H. 
Auguſtmus wil / daß er fünff tauſent Man 
mit funff Gerſten Brod geſpeiſet babe 


Diß Feſt iſt in der Kirchen Gottes allzeit Fü 


hoch vnnd herlich gehalten worden; Alſo 
daß Julianus der Abtrinnige Keyſer / als 
er ſich in Gaͤlliſchland auffhielte / demſel · 
ben beywohnen wolte / vnd verhelete / daß 
er ein Heyd wäre: Dann er wiſte woll / daß 
man die jenigen / welche den Feſt nicht bey · 
töohneren’für Heyden hielte. Der Keyſer 
Theodoſius verordnete daß man acht tag 
vor vnd acht tag nach dieſem Feſt feine ge 
richtliche Handel ſuͤrnehmen ſolte. Die⸗ 
weil du dich nun drey tag lang zu dieſem 
Feſt bereitet / ſo will ſichs gebuͤhret / daß du 
wiſſeſt wie daſſelbig woll vnnd nüglich zu 
hatten fey. Zu dieſem end haft du 2. Ding 
andiefen Weiſen oder z. Koͤnigen gu beden. 
dencken /erfilich ihremglauben / sum 2. 
jhre geſchenck ond gabın, 

Was daß r. anlangt. Dieweil wirden 
tag begehen: an welchem die Heyden (on, 
Ber weldyen Diefe drey Weiſen die erſte nm 
glaubenfahmen ) um Chriſtenthumb be, 
ruffen worden ; fo iſt billich / daß wir / wie 
ſonſten an anderen Feſten / andere fuͤr on 
onderſchiedlich Wolthaten GOit gedan⸗ 
fer wird / auch am heutigen tag für Die 
Wolthaqt deß Glaubens dem einigen Gott 
danck ſagen. Wann du weil haft / fo pbey⸗ 
lieſſe / was am 4. Cap. dep y. Theils im er⸗ 
ſten Buch vorgetragen / wie mandentag/ 
an welchem einer getaufft / vnd den Glau⸗ 
ken empfangen / mit nut vnd andacht zu⸗ 
bringen ſolle. 

Solche wolthaten an diefem tag wohl 
gu erkennen / ſe dancke fürs erſt dem guͤti⸗ 
gen GOit für die Wolthat deines Blau, 
bens, Zürs 2. folaf dir die füd leydt fein/ 

welche du wider den Glauben begangen, 


i 

































Gott dieſen Glauben in dir vnd allen aid 
bigen / erhalten / vermehren / vnd die ſon 
glauben / betehren wöle. Furs 
dich von dieſer ſo groſſen Tugend v 
that mit anderen beſprechen 
Allem diefem eine rechte vnd leichte orbı 
nung zu geben / ſo nim acheflirnemmbte &% 
heimnuß vnſers Glaubens / vnnd bunt 
einem jedwederen / (jedweder ſeinem 
tag) wie ich oben geſag as Eremy | 


weiß. 

Am erſten tag nehme das erfie geheim 
nuß fr Die hand / daß iſt die Bortheitiend 
Einigkeit indem Goͤttlichen Weſen 
toi daß ein@ort ſey / daß erfle nd 
hoͤchſte Weſen / an welchem alles/ w 
Him mel vnd auff Erden hanget / w 
von jhm ſelbſten iſt vnd an feinem am 
——— all maͤchtig / vnendlic 
ermaͤßlich / ewig / vnveraͤnderlich 
nichts vnbetant / ſonder alles weiß 
alles yon weitem ſehet / welches 7/96 
recht / barmhertzig / vnd in allem vollfome 
men. Fuͤr dieſe Erfänmuß danck aftih 
dem Allmaͤchtigen Gott offt deſen 
tag durch / gedencke mir Andachr and 
groͤſſe Gottes / am feine Bötr he Vol 
kommenheit / bette und ruffe fon am F Abe 
dich in der Siebe gegenihm. Sprid das Te 
Deum laudamys.Dderden obgefang DR 
— ——— Babyloniſchen Fewr / 
oſen. — 

Zum 2,hab Rem vñ Seid über die Sind 
weiche du wiberdiefen Glauben begangen! 
vnnd dein ihun vnnd laffen fe wa {a 
deinem Slauben übereinfermmen 7% nd 
ſonderlich Daß du der Erkancnuß far 


aıuy Zu 


es r 
.--. 


J wi 
nee 
Fr 


ı# 
. 


> 


—X Ceben der Heitlgen den 6. Jeuner. 










niggemäß gelebt / daß du wie ein vnglaͤubl⸗ 
na in etichen ſachen Ärger als ein Vn · 
ubiger gelebt vnd gehandlet haft, 
Zum ;3. Go begehre vmb Serjeihung 
durch die Verdienſten deß Glaubens der 
S Muttet / deß H. Joſephs / der drey Ks 
nigen / vnd ſo viel anderer Außerwehlten / 
he ſo feſtiglich vnnd ſteiff an die Gott⸗ 
vnd Einigkeit deß Goͤttlichen Weſens 
Jlanbt haben. Sprich den vierten Buß⸗ 
pfalmenırhue eins oder daß andere Buß⸗ 
werck / vnnd bette weiters an einem ledwe⸗ 
dern auß den 7. ſolgenden Tagen / einen 
auß den 7. Bußpſalmen mit den vier er⸗ 
ſten Gebetter / welche nach der ditancy fol, 
‚gen / wofern du zeit vnd weil haſt. 
zum 4. Widerho:c offt / zum wenigſten 
dreymahl am ſelden Tag am Morgen’ 
Mittag vnnd Abend die offentliche bekant⸗ 
nuß def Olaubens vor dem Kindlein Je⸗ 
ſu / vor der S. Mutter 7 dem H. Yofeph/ 
deinem Engel / den dreyen Weiſen / vnnd 
ſprich mit andacht / vnd fonderbarer Auff · 
merckung auff die Gottheit vnd Einigkeit 
deß Goͤttlichen Weſens. Item laß dich nie 
mit dem begnuͤgen / daß du mit worten dei⸗ 
nen Glauben betennefi / ſondern befleiß 
dich denſelben mit den wercken su bekennẽ / 
damit du nit einer auß denen ſeyeſt / von 
welchen dir H. Panlus ſagt / daß ſſe Gott 
war mis dem Mund bekennen / aber mit 
den werefenlaugnen. 
Zum 5. Begehre embſig von Gott daf 
er in dir vnd allen Chriſtglaubigen ſolchen 
Slauben erhalte vnd vermehrez Item für 
die betehrung der Vnglaubigen / ſprich mit 


den Apoſteln: Herr vermehre vns den Glau⸗ 


| D Bor Die welt erteunee 
—— — dich der or 


rem Klumina tenebras / O Here erleuchte 


heine verduackieten Verſtand / Oder aber 


fyriq das Gebettlein / welches die Kirch 
J 


1 
im Dpffer der H. Meß / vnd anderen Kir⸗ 
chenaͤmpter am heutigen ond dig folgende. 
fieben Tag gu betten pflege. Deus qui ho- 
dierna die unigenitum &c. Gedencke zu 
keiten wie daß der Glaub eine fo herrliche 
ondedle Tugendfey/ Erſtlich daß er cine 
Chriſtliche Tugend ſey / ein vbernatuͤrlichs 
ech oder Erleuchtung / welches von 
Gott der Seelen eingegojfen oder mitge ⸗ 
theilet wird / durch welches wir verſtehen 
vnd feſtiglich glauben / alles was Gott zu 
glauben offenbahret hat / vnd vns durch fiir 
ne 9. Kirch su glauben fuͤrgeſchrieben: 
feiner andern vrſach oder bedenckens halr 
berzals dieweil ſolches Gott sn glauben bes 
fohlen hart. Dieweil er vnſehlbahr / jadie 
wahrheit felbften iſt Zum 2.2Bas uns der 
Glaub fuͤr grojfennug end gewin bringe. 
Dann der Glaub iſt eine ſolche ab Got⸗ 
tes / welche alle Finſternuß / Tunckelheit / 
vnd Irthumb vertreibt / welche vns den 
weg. dur ewigen Geeligfeit zeiget. Der 
Cab diener vns / gleich wie ein ſicher 
ſchud wider die Berfuchungen. Er iſt der 
grund deß ganzen geiſtlichen Baws / ohn 
welchen niemand Gott gefallen / niemand 
das geringſte bey ihm verdienen kan. 
um3.Wieder Glaub muͤſſe beſchaffen 
ein / daß er auffrichtig vnd vnverfaͤlſcht 
ſein muͤſſe / vnd ein ſaubers Gewiſſen von 
allen Irchumben vnnd zweifftl beſteyen / 
daß er groß fein muͤſſe vnnd alles glauben 
was Born H. Schrifft / oder durch das 
vhralte herkommen / oder fogar durch die 
Kirch Wortes (welche eine Säul der 
Wahrheit ift vnnd vom Geiſt der Wahrs 
heit geregirer wird )su glanben fürgefchrie» 
ben wird. Daß er / ſag ich / alles die ſes ſiche⸗ 
ter glaube / als wan mans mimigenen au⸗ 
gen geſehen / vnd haͤnden getaſtet / alſo daß 
man nicht frage warumb / oder WE 
' 


HL 
vrſachen :daf man ſich mir dem begnüge/ 
daß es Gott gefagt: Dan Der Glaus / wie 
der H Gregorius Pe menfch- 

Dernunffe ond Dreaud gehet / verDienet 
— sen Soit Daß er feſt / ſarck / vnnd be, 
ſtaͤndig fein minfe,den menſchlichen Ber, 
ſtand vberwinden / vnd zum Gehorſam deß 
Glaubens Chriſti bringen moͤge:alſo daß 
man ſich an feine liſtige noch betriegliche 
menſchliche Weißheit noch Vberredung 
der Keter / noch Verfolgung der Tyran⸗ 
nen vnnd vnglaubigen / noch auch an der 
WVer ſu chung deß leidigen Teuffels / im ge⸗ 
ringftennidhe ſtoſſe / oder bewegen laſſe. 
Zum ·. Wie daß der Glaub fo herlich vnd 
feftiglich gegruͤndet. Dann fürs erſte fo 
it er gegründer auff die vnfehlbare 
wahrhen Gottes / bey welcher div geringfte 
falſchheit oder luͤgen nit beſtehen fan. Fuͤrs 
Auff Die vnbegreiffliche groͤſſe vnnd höhe 
Gottes / welche ſolche ſachen erfinden / vnd 
vns vorhalten kan / die wir mit vnſerem 
bhloͤden Verſtand nich begreiffen koͤnnen. 
Fuͤrs 4. Auff die Almacht Gottes ı welche 
alles thut was ihr beliebt / alſo daß ſich nie» 
mand dar wider ſtellen / noch verhindern 
moͤgt. Daher ſagt der O Auguſtinus Ep- 
3.advol Kaffer uns berennen daß Gott etwas 
chum koͤnne / welches wir mit vnſerem Perſt and 
nicht ergründen moͤge i / man fan ben Wunder⸗ 
wercken Gottes keine andere vrfach geben / als 
feine Aimacht fatea mut Deum aliquid pol- 
ſe quod nos,&c. Fuͤrs y. Auff die vner⸗ 
maͤſſene Guͤte Gottes / welcher bereit iſt 
vnſers hells wegen groͤſſere vnnd wunder⸗ 
barlichere ding zu thun / als der Verſtand 
deß Menſchens begreiffen kan Zum 5. wie 
man alaube / oder wie man den Glauben 
ve. Fuͤrs erſte Wann man alles alaubi 
was Gott offenbahret har. Fürs 2. Wann 
man alle Irthumb vnnd Meinungen / wel · 
he dem zů wider was Gott offenbahret / 


gweyten Buchs / 1 Bunds / 11. Thells / 111. Lay. 










































haſſe vnnd verdamme. Fuͤrs z. Ein 
fer vnd ver langen haben die Art 
res Glaubens / wider maͤnniglichen sus ver 
chedigen / vnnd andere su lehren Furs 
Zur Verthedigung def Glaubens / all 
peinond marter faden Todt n bege⸗ 
ren anß zuſtehen Fuͤrs y Seinen 
mit worten vnnd mir wercken offe 
fennen. — 
Was das II. nemlich die Gaben vnnd 
geſchenck der dreyen Weiſen / an 3 
haſtu dich folgender geftaltzu halten. € 
deine Geſchenck heut vnd die 
ben Tag auff en weiß. Die 
newere ond verrichte die Aufſopffe 
nes ſelbſten / welche du gewoͤhn 
durch Chriſto zu thun pfleaſt ⸗ it einem 
aroͤſſeren etfſer / als du ſonſten pfleaefl Dr 
ſe Auffopfferung haft du su ſehen im eſten 
Cap. Art.n Punct zan der achten Pf 
welches alles du mir Huf leſen kanſt 
Feſt mir groiferer Andacht zu 19; 
Bas das Til anlangtdaf 
Tag durch / an ein. miedmede 
den Kräfften deiner Selen 
auffopffereſt / die vnvollk 
vnnd fehler / ſo du mit den 
dir leid fein laſſeſt / die vollt 
ſelben begehreſt / ond mit den 
Seel vnd def Leibs Chriſti verein 
erſten Tag opffere auff deine Ge 
ſo die erſte Krafft deiner Seclen 
dir leid fein alle onvolfommenbeitimeeie 
dus mit derfelben begangenzals nemlich DA 
du der Woltharen Borteg vergeſſen Htemt 
der Suͤnden / weldhe du wider m begann 
gen haft / daß du vergeſſen für Diejemigkin 
su berten/für welche Du zu berten /ober Anis 


dere Gutthaten su erweiſen Schi BR 
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2. Daß du der Vnbilligkeit / wel 
wan geſchehen / ſo lang ingedenc 


= 


ecken der Hay! Dir Jenner 


vnd auff raach gedacht geweſt / daß du an 
die vergangene Suͤnd gedacht / vnnd ein 
wollgefallen daran gehabt ; fuͤr dieſe vnnd 
dergleichen maͤngel begehre vmb verzey⸗ 
hung durch die verdienſten der gedächenup 
onfers Heylands Jeſu Chrifti. Vber das 
ſo begehre durch diefelbige verdienſten 
Chriſtl die voll ommenheit deiner g daͤcht · 
nuß / als nemblich / daß du offt an Gott ge⸗ 
denckeſt / ihn zu lieben vnd zu loben / an die 
empfangene wolthaten / GOXT darfür sw 
dancken an deine begangene Suͤnden dies 
ſelbige zu berewen vnd abzubuͤſſen; an an⸗ 
der? Perſonen / welche dich angehen ihnen 
beyzuſtehen vnd zu helffen. Endlich opffere 
dieſe deine gedaͤ htnuß dem HERRn Jeſu 
auff / wereinige fie mit ſeiner gedaͤhmuß / 
auf daß fie durch dieſelbe geregieret werde 
Hee mit haft du / wie dig Zeit mit nug vnnd 
andacht zuzubringen ſey. 
Kurtzer inhalt des Lebens deß 
H · Raymundi. 
Er H. Raymmdus war von Bar⸗ 
celone vnnd hatte eine ſehr groſſe ans 
dache zur Mutter Gottes / alſo daß er nach 
RMen then vnnd Einkommen trachtete das 
Feſt der Verkuͤ digung Maris deſto her, 
fichyer zu begeben. Er wurd geiſtlich / vnd 
begab ſih inden Orden deß H. Domimei / 
theils auß groſſem verlangen / welches er 
hatte So tu dienen; theils auch / dieweil 
ihm fein Gewiſſen anlage / darumb daß er 
einen auß ſeinen Vaͤttern von dieſem Dr: 
den abwendig gemacht / vnnd verhindert 


Zi Ar 
—9— Sabinus / welcher als 
ein Geſſandter vom Pabſt in Spantengew 
fickt / bnuchete ſich ſeiner das H. Ercum 
wider bie Vnglaubige zu predigen / vnd ein 
> . 


27 
Kriegshrer vnder dem Fähnlein deß N. 
Creutz wider fie auff die Fuͤß zu bringen. 
Er berichtete den Pabſt Gregorium den 
IX dieſes Nahmens feiner tugendt vnnd 
frombkeit / darguff ihn der Pabſt zu feinem 
Capellan vnnd Beichtvatter annahme; 
man wolte ihm das Ertzbiſchthumb zu 
Tarraconageben / aber er ſchlug es glart 
ab; undda man ihn preffere folches anzu⸗ 
nehmen / wurd er daruͤber kranck / vnd fönte 
nicht ehe geſund werden / biß ihm der Pabſt 
derhieſſe / nit mehr mir dem Ertzbiſchthumb 
su bekuͤmmeren / vnd im fein Vatterlandt 
laſſen zu reiſen / ſeine vollkommene geſund⸗ 
heit zu erlangen. Sein H. Engel / mir wel ⸗ 
chem er groſſe gemeinſchafft harte / weckete 
ihn alle morgen auff / che daß man zur 
Merten leutete / fein Gebett zu werrichten, 
Er thaͤt gar viel helffen zur beftärtigung 
def Geiſtlichen Ordens / welcher den Nas 
men von der barmhertzigen Mutter Jeſu 
zur erledigung der gefangenen her hat. Er 
wurd endlich zum dritten General eder 
hoͤchſten Oberſten vber den gantzen Orden 
deñ N. Dominici erwehlet: aber nad) zwey 
Jahren vbergab er diefes fein Ampt / vnnd 
wolte lieber vnder dem Gehorſam wie ein 
anderer Geiſtlicher leben. 

‚Der Koͤnig Don Jacobus wolte ihn zu 
feinem Beichtvat er haben / vnnd führere 
ihn mit ſich auff die reyß nach der Inſel 
Maiorcai Da er aber ſahe / daß der Koͤnig 
ein Kebsweib nicht wolte ſahren laſſen / be⸗ 
gehtie er feinen abſcheid von ihm / daß er 
wider gen Barcelona in fein Kloſter gehen 
moͤchte. Der Koͤnig ſchlug ihm ſolches ab / 
vnnd ließ allen Schifflenten bey Leib vnnd 
Eben verbieten den Raymundum vber 
Meer zu führen. Da nun Raymundus 
von allen Schiffleuten abgewitſen nahme 
er den Maniel feines Geſellen / breite te ihn, 

zz a 


Zwroten Buches 1. Bunds / 11. Theils / 111 Cap. 


— * Meer / ſtelleten ſich beyde darauff / 
fahren fort / vnd kamen in ſechs ſunden 
zu Barcelona anda doch eins vom andern 
drey vnnd fünfzig meilen gelegen, Der 
Mantel / auff welchem ſie g fahren / befand 
ſich / nach dem fie angelaugt / ſotrucken / 
als wann man ihn erſt auß der Kiſten ge: 
nommea. Da nun der König ſolches groſ⸗ 
fe wunder vernommen / Heß er ſein Kebs⸗ 
weib von ihm / vnd hielte den O. Man ms 
kuͤnfftig in groͤſſeren ehren. Er lebte faſt in 
das hunderſte Jahr in groſſer ſtrengheinñ 
farb enouchim Jahriz;y. 


Was man auß dieſem Leben 
su ehrnen habe, 


gge nid daß man niemahi feinen in feis 
nem guten furhaben end gutem werck 
verhinderen ſoll. Dieſer fromme Herr ber 
gab ſich in einen Geiſtlichen ſtandt / dieweil 
er einen anderen von feinem ſuͤrhaben geiſt⸗ 
nch zu werden / abwendig gemacht. 

Zum 2. daß man nie nach Geiſtlichen 
Wuͤrden vnd aͤmpternes fen gleich in oder 
auſſerhalb dep Geifftichen ſtands / ſtreben 


Zum ;. ſich für keinem ſchewen / vnnd 
groſſen Herren ſo wol als anderen die war⸗ 
heit ſagen. 

Zum 4. daß man groſſer Herren Hoͤff 
verlaſſen ſoll / en es zum nachtheil deß 
guten Gewiſſens gerahte⸗ 

Zum / daß man eine beſondere andacht 
gu feinem Schut Engel haben ſolle. 

Endlich verehre dieſen H. Mann als ei⸗ 
nen Beichtiger; ſag Gott lob vnd danck 
für die Gaben vnd Gnaden / die er ihm mit⸗ 
getheilet / vnd erfrewe Dich mir ihm / daß er 
fo getrewlich mit der empfangenen Gnad 
g wurcket habe. Bitte Gott fuͤr die Geiſt⸗ 


liche Otdenſtaͤnd / ſonderlich aber deß N 
Dominici / für Fuͤrſten vnd Herren / vnd 


für alle die / welche ihr Gewiſſen regieren⸗ 


damit fie dem H. Raymundo nadh folgen. 
Der 7. Tag im Jenner. * 

aan d. —— 
den tags in dieſer and 

dacht haft du den zweyten tag deß 

drey Königen; dann was du anı 

su thun / haſt du im vorigen gehoͤrt⸗ —8* 

zracyten iag mercke auff folgende ſach End⸗ 





lich haſt du / wie die een. 


verehren. 


Dieweil Die Chriſiliche Kirch — 



















ger tag diß Feſt begehet / alſo iſt es — 


taht ſam / daß du deßgleichen 
dienet gar wohl die anleltung / 
am vorigen sag gegeben Erinnere dich eiſ 
lich / vnnd ſinne nach der groſſen wolf 

deß glaubens an die H. Dreyfaitigkena 
ce ihr offt am ſelben tag für die erteickt 
gnad / daß du an das vnbegreiffilcdhe Or 
beimnuß dir H. Dreyſaltigken | 
dag du glaubeſt / daß Borr N 
Sohn durch feinen Berftande 

daß von dem Vatter vnnd dern & 


durchihren Willen / — | 
lid Heben /der H. Geiſi herfom 

chre vnnd bette offt an eine 

dieſen dreyen Perfonen, —— 


kanſt du * mas für den 
ſten Buch im dritten Theil’ Cap 
fürgefchricben worden. DBegehre 
bung aller Sünden / welche du 
Glauben an die H. Dreyſa 
mir wercken als mirworten 
gehre weiters / daß dir Gott die 
vermehren woͤlle / vnd allen 
mittheilen. 

Zum a. neben dem daß du 


Erben der Heyligen Ders, Jenner· 


Chriſto In gemein auff zu opfferen pfleglt / 


opffere ihm inſonderheit auff deinen Der, 


fand. Daß iſt die zweite Krafft deiner 
Seaeel jedoch daß du zuvor die Suͤnd vnd 
maͤngel / welche du durch deinen Verſtand 
begangen / bereweſt / vnd dir leid fein laſſeſt. 
Als nemblich daß du fo wenig forg gehabt 
qu lehrnen / was ps deinem Heil nochwen⸗ 
Digit’ daß du fo vnverſtaͤndig vnd vnbe ⸗ 
dachtſam / daß du die wort vnnd werd Der 
‚anderen ſofreundlich vnd leichtlich vrthei⸗ 
leſtz daß du fo vielerley boͤſe / eitele / miß gun ⸗ 
ſtige / vnreine / raachgitige / muͤſſige / vnnd 
dergleichen Gedancken er du fo 
beft andig in deinen guten fürnehmen ; da 
du in welelichen ſachen fo flug vnd ſcharff · 
ſinnig / mittel vnd weg zu erdencken / wie du 
u deiuen weltlichen vnnd fleiſchlichen fuͤr⸗ 
Haben kemen moͤgeſt;darauß dan entſte⸗ 
daß du vngeſchickt vnnd grob verſtaͤn⸗ 
Dig In Goͤttlichen ſachen / alſo daß du we⸗ 
nig oder nichts darauff halteſt / vnd weltli⸗ 
cher oder fleiſchlicher weiß Davon redeſt / 
daß du fuͤrwigig / vnd zu wiſſen begehreſt / 
was dir nicht gebuͤren will sw wiſſen / ode 
daß du auß tauter fuͤrwig vnd Eitelkeit zu 
wijſen begehreſt. 
Nach berewung aller dieſer vnd derglei⸗ 
chen maͤngel deß Verſtands / item nat be 
gerter Verzeihangdurch die Werdienſten 
deß Verſtands def Herren Jeſu Chriſti / 
fo begehre weirer die Volltonmenheit vnd 
ier deines Verſt ande; als nemlich bege⸗ 
re zu wiſſen alles was dir zu deinem heil zu 
wiſſen nothwendig vnd nuͤtzlich iſtz daß du 
mit reifflichen Anſchlaͤgen / vnnd wolbe⸗ 
dachtſaner weiß reden vnd handlẽ moͤgeſt; 
daß du von allen cine gute meinung haben 
moͤgeſt; daß du allzeit gute Gedancken von 
= Der Demuth / Uebe / Armut / Keuſchheit / 
Br Sanfaunp re @ehlgseis haben mögeft; 
— 


ed 


it⸗ 
daß du in deinem gucem fuͤrhaben feſt vnd 
beſtãndig ſeyeſtdaß du den anſchlaͤgen / vr⸗ 


theilen / vnd guter Mernunfft ber anderen 
Plan gebeſt. daß du in Goͤttſichen ſachen 
vnd Evangeliſcher behr welche der fleiſch⸗ 


lichen vnd welichensihrsu wider / erleuch⸗ 
ret vnd woll vndsrrichrer fein moͤgeſt; daß 


dumnchts achten vnnd verwerffen moͤgeſt / 
was bir nit gebure gu willen; Endlich opf⸗ 
fire Chriſto deinen Ver ſtand auff / sera, 
nige denſelben mit dem Bei ftand Chriſti / 
damit du feinem Berfand gemäß hand» 
Jenmögefl. 


Kurtzer Inhalt deß Lebens 


deß N, Watterer ducian. 


Jeſer frommer Heilig war auß der 

Statt Samofarin der Sandfchaffe 
Sirien gelegen / nach dem toͤdtlichen Ab» 
gang feiner Eiter Aheilete rim 12. Jahr 
feines Alters alle feine Guͤter vnder die 
Armen’ begaſich gen Edeßam / ın mei⸗ 
nung ſich vom H. Macario in Heiliger 
Schruft vnnd allerley· Tug nden vnder⸗ 
weiſen zu laſfen, Wurd nau mahl Geiſt⸗ 
lich / vnnd lebee gar ſtreng nachdem er aber 
in der Statt Antiochia zum Prieſter ge⸗ 
weihet / finger an die Jugend in Heiliger 
Schrifft zu vnderweiſen / vnd dic H. Goͤtt⸗ 
liche Schrifft zu lehren / in weicher er viel 
verfaͤſſchet oᷣtter verbeſſerte. 

Der Keyſer Maximinus lich ihn ur 
ber andern Chriſten fangen / vnnd vor fich 
gen Nicomidienbimgenbierveilman ihm 
aber geſagt daß der H. Lucian eines fehr 
freundlichen Angeſichts vnd lieblich im re⸗ 
den / beſorgte er ſich / daß er nit etwan von 
ihm zum Chriſten humb gebracht wuͤrde / 
redte mit ihm durch einen Dolmeiſchen 
von ferne vnnd mir bedecktem Angeſicht / 
damit ar ihn nicht febe. Endlich da er ſahe 

Zz ı daß 
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daß er in feinem Glanben feſt vnd beſtaͤn-⸗ nen H. Marterer / vnd verwundere dich ps 
dig / vnd nichts mit ihm auß zu richten/ ließ ber ſeinen Eyffer um H. Opffer der H. 
er ihn mit bruͤglen ent = Meß / vnd beſtaͤndigkeit im Glauben. 
ſchlagen / in ein ſtinek ende Gefaͤngnuß wer⸗ 

fen auff ſpinige Scherben / Naͤgel / vn Sta⸗ Der 83. Tag im Jennert. 
chel legen / welche feinen Leib durchſtachen: der Betrachtung für den m 
ſeine Haͤnd waren ihm vber ſeinem haubt —— der 40 aͤgigen Andat / haft 


ufammenan cin Holtz gebunden / litte 
groffen vberdrang / hunger / durſt ganzer 
14. Tag lang. 

Seine Jünger beſuchten ihn In der Ge⸗ 
fangnuß / er hette gar gern vor ihnen das 
Opffer der O. Meß am Tag der H. drey 
Koͤnigen verrichtet. Dieweil es aber an ei⸗ 
nem Altar manglete / ſagte er zu feinen 

üngerndaß ſie rings vmb ihn herumb 

gen folten/ damit fie ihn ein wenig ober 
ſich halten moͤchten / Brodt vnnd Wein 
auff ſeine Bruſt ſtellen / welches er in den 
Leib vnnd daß Blur Chriſti verwandlete / 
ihm ſelbſten / vnnd allen feinen Jungern su 
genieſſen darreichete / vnd alſo das H.Dpfi 
fer dir Meß verrichte. Da nachmahln die 
— nach volbrachtem Opffer in die 

efaͤngnuß kamen / thete er mit heller ſtim 
dreymal ruſſen: Ich bin ein Chriſt vnnd vers 
ſchiede im Jahr Chriſti 28%. Man bund 
ihm an ſeine rechte Hand einen groſſen 
Stein / vnd warff ihn alſo in daß Meer, 
Ein Fiſch / Delphinus genant / brachte ihn 
nach 15. Tagen auff feinem Muͤcken an 
das geſtad deß Meers / vnnd ſturb wegen 
groſſer muͤhe vnd arbeit / ſein rechter Arm 
welcher vom Leib / wegen der ſchwere deß 
Sceins abgeloͤſet / wurd nach der seirge, 
funden vnd wider mit dem deib vereiniget. 
Helena def Keyſers Conſtantini Mutter 
erbawete in feinem Nahmen Gott zu eh ⸗ 
ren / eine herrliche Kirch. 

Was du von ihm zu lehrnen / kanſt du 
ſelbſten wol erkennen. Verehre ihn als ei⸗ 


den z. Tag deß Feſts dcr H. drey 
—* verehrung der fũrfalenden Nele 


& 







—— was kamen | 
bens für den dritten Tag | 


drey Könfgen / anlangtzfo erinnere vnnd 
































halte dich auff / in — 
Meuſchwerdungʒ;verehre vnd | 
fum Chriftumsfeine Borrheit 


Weyranch;ʒ ſeine Königliche Herrli 
durch das Golt vnd feine * 
heit fo durch die Myrrhen at 
 Berhatte dich in dieſem Art 
bens / wie du im vorigen — ** 
von der Gottheit / gethan haſt: daß iſt 
re vmb verzeihnng der — 
wider den Glauben dieſes € nuß be 
sangen beach Ba eur Ben Sıaubena 
diñ Geheimnnß vermehre / wie du im vor 

gen Tag gethan. —D En 
—— So Aue Shrift 01 der 

rung deines ſelbſten / @ 

mein zu thun pflegſt in * au she 
dritte Krafft — —————— 
lich;cdoch daß du denſelben 
ir Bnvoltommenheit g 
nemljch von feinem eigen —* 
von einer ſolchen Eigenſchafft / 
willen allzeit anff feinen eigen 
vnd wollgefallen ziehet / vnd von 
lichen wollgefallen abwendig macht / dem 
Nechſten zu wider thut / vnnd machet 
der Menſch feinen willen gebrauche/ a 
wan er ihm gant elgen vnnd von NE 


er 
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> Kebender Heulgen / Ders. Jeuner. 3ör 


fen hertaͤme / vnd nicht von Gott darumb 
erſchaffen were / damit er ſich nach dem 
Goͤttlichen willen richte; oder als waner 
vber ſich ſelbſten meiſter were / vnnd dem 
Soͤttlichen willen mir nichten vnderworf⸗ 
Auß dieſem eigenen willen. eniſtehen 
andere maͤngel / erſtlich der vngehorſam in 
‚gemzin wider daß Goͤttliche geſaͤtz / vnd wir 
der die welche an ED Tees ſtadt regiren. 
Zumz, eine verfälfchre meinung / in dem 
melter Will anders nichts fürgibt oder 
— eitele fleifchliche geluͤſten / 
ſein eigenes vortheil vnd nug / vnd derglel⸗ 
chen mehr / fo gar in den heiligſten guten 
cken/ im betten / faſten / vnd dergleichen. 
193. eine ſchaͤdliche zueigung aller ding / 

indem er ji. b alles anmaͤſſet und zuſchrei⸗ 
vnd keinen verluſt der anderen / noch 
Die verlequng der Lieb gegen den Nechſten 
an ſeh⸗t. Na h dem dur dieſe vnd dergleichen 
maͤngel mehr berewet / vnd Durch Den Wil⸗ 
len Chriſti vmb verzeyh ing gebetten; ſo bir 
gehre / daß er deinen Wilen zu aller voll, 
kommenbeit. erhöhen wolle. Vnder wel⸗ 
chen die fuͤrnembſte ſeind / daß dein Will 


aulleit dem Goͤttli hen Willen gleichfoͤrmig 


gefunden werderdaß du deinen Willen auff 


te gefällig ; daß du ihn in allen fachen 

eſt / ſeine ehr begehreſt vnnd dich in der, 
Ki eis erfremeft; Daß du Dichberrübeft; war 
man wider feine chr chut; daß du von den 
Sünden ein abſchewen habeſt / vnnd alle⸗ 

dir haſſeſt was Gottt mißfallet. Sol, 
her geſtall opffete deinen Willen Jeſu 
Chriſto auff vereinige ihn mit dem Willen 
deſſen / Der da ſagt / ich bin vom Himmel 
kommen / den willen meines Vatters vnd 

meinen willen zu thun. Item dein will 
gefchehe vnd nit der meine. 


7a 


Du andere weiß gebraucheſt / als wie es 


Kurtzer begriff deß Lebens deß 

9. Sanrenti) Juft inian Patriarchen 
der Venedigeeee. 
Er H. daurentius war edel von ge 
bluͤt. Als er im 10 Jahr ſetnes ab 
ters bey ihm ſelbſten beratſchlagte / was er 
anfangen vnd in was ſtand er leben wolte / 
exſchinne ihm die Goͤttliche Weißheit in 
Menſdlicher geſt alt / vnnd Perfon einst 
Jungfrawen / ombfieng vnd kuͤſſet ihn / vnd 
gab ihm den raht daß er die Welt verlaſſen 
ſolte. Darauff er ſich zu Venedig in daß 
Kloſter deß H. Georgij begab / vnnd al⸗ 
len andern geiſtlichen mit der demuht / ge⸗ 
dult / Liebe / vnd ſtrenge zu leben / ein exem⸗ 
pel war. Er gleng nimmer zu feror ſich sub 
waͤrmen / nodyin den Garten fich su verlu⸗ 
fliren. Einer auf feinen Blute verwand⸗ 
ten / kame auff ein jeit ihn zu beſuchen / in 
meinung ibn zu verführen ; au diefemend 
hatte er fänger vnnd ſpielleuth zu ihm ges 
nommen / ihm fein gemuͤht zu erluͤſtigen 
vnd zu verändern / oder woſern ſolches nie 
abgehen wuͤrde / durch die Soldaten / toele 
che er bey Ihm harte / mit gewalt herauf zu 
sichen : aber daß mwiderfpiel gefchahe / dan 
er vberredte ihn / daß er die Welt verlich/ 
vnnd mit ihm den Geiſtlichen fland an- 
nahme. 

Pabft Engenius der vierte erhebre ihn 
sum Blſchchumb zu Venedig / weichem er 
fehr mohl und mir groſſem nug vorfiund/ 
vnnd mache daß dis Beiflliche in gemein 
beyeinander lebten : Er verließ nimmer 
feine geiſtliche kleidung / welche blaw mas 
ten. Es war weder Silber noch Gütdene 
geſchit / noch einig teppich werck bey ihm zu 
finden. Sein gelieger mar gar ſchlecht vnd 
arm / vnnd begnuͤgete ſich mit gemeiner 
ſpeiß. Gegen den armen war dr fehr barın, 

Z2 3 hßernig / 


s68 ! 
z / vnangeſchen daß fich etlich nit lieſ 

en angehen als wan ſie arm weren / vnnd 
ſagte / daß man beſſer chete / wan man de, 
men gebe welche nie ſcheinen armen zu fein 
als denen welche in der warheit arm ſein / 
vnd feinen; als einer auß ſeinen nechſten 
Biuts verwandten von thin huͤlff begehrete 
feine Tochter an eine fuͤrnchme Perſon zu 
berheyrahten / gab er ihm zur antwort / daß 
er ihm ohne ſchaden der armen gar wenig 
gWen koͤntt / vnd daß das geiſtliche gut hie, 
6 nit ſolte au gewendet werden, Widerumb 
als man ihn auff eine jeit fragte / war⸗ 
umb daß er mehr allmuſen gebe als er ein, 
kommens hette / antwortete er / daß er im 
nahmen Chriſti gelt auffnehme / welcher 
alleß bezahlen wuͤrde. Wan er verfolger 
vnd geſchmaͤhet würde / lich er ſich ſol hes 


nichts angehen / er ſtellete ihm ſeibſten Bott her 


Bor augen / vnd wurd im geringſten nicht 
vnrůͤhig in ſeinem hergen. 
Er war der erſte Parriardh der Start 
Venedig / vnd kame dieſem ampt gar wohl 
nad. Er verhinderre durch feine werdien, 
ſten dah die Statt Venedig nis gu grund 
gieng. Er pfle. ste al zeit heylſame vnd herli⸗ 
De ſpruͤch im mund zu haben. Als nemlich 
vnd fuͤrs erſte vflegte er zů jagen : daß die 
wahre wiſſenſchafft zwo Ichrin ſich begreif⸗ 
k. Erſt daß Gott alles ſey. Zum 2. daß 
r Menſch nichts ſey. Fürsz.fagreer:daf 
wer vermernet keuſch zu leben / vnnd 
ſchleckerhafftig vnd zärtlich haltet / eben fo 
viel chue als einer / welcher mit holg zu werf⸗ 
fen! daß fewr außfefchen will. Fuͤrs ;. daß 
die demuht einem Walferbächlein gleich 
fen wildes ig Sommer seit wenig / zu 
Win cers jeit aber viel Waſſer hat: das fig 
iſt gering / wan alles wohl gehet / vnd aroß 
wan es vbel gehet. Fürs 4. daß man den 
beruff deſſen welcher begehret geiſtlich zu 
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werden / wohl dur chforſch dust 
gruͤnden fol / dann wan der/ welcher: 

geiſt ichen ſtand auffgenommen wird / 
tauglich darzu iſt / ſo verkehret er die ande 
ren; es begibt ſich vielmahi / daß wan man 


bie zahl der geiſtlichen ſuchet / | | 
vnd gute ordnung den ee 


ben / verlihre; dan die geiſtuche 

menheit (fl mie ſo gemein vnd leicht / 2 J 
man darfuͤt haltet. Fürs x. daß fich eine 
geifttiche Drdensperfon ſo gar vor di al 
Iergeringften Sünden hüten fol dan ſie er⸗ 
faiten Die liche. Fürs 6, daß &iiner rede 
wiſſe was die demuht fey / dan der / wel 
durch oder anf gnaden demuͤhtig; vnd 





man gar ſchwerlich Die rechte wah J 


muht ertennen könne. Fuͤrs 7. daß der 
ruff zum geiſtlichen ſand vom N, Bit 
kommen můſſe / vnd nie auf Menfefh 
dem bedenken / pder freundlich x eit 
fehrwenung der Penfihen. Fürs 8, da 
Gott den Menſchen die gnap vnd | 
deß geifllichen verflanps yerhele / dan 
fen würden ale Menſchen geifktich merber 
wollen. Fürs 9, daf Sr offlich 
amyt / eben fo ſchwer jey/ ale dakampr ai, 
nes Pberen ober ein gan Krtegappr/fe 
ſchwerlicher: dan man beſſer dnd 
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ſchet. Fürs 10. daß die reiben Feim dhe 
oder eingang in daß reich GI Tree hab 


werben ¶ toſch bandap ie die Tpächäie 
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daß iſt die armen / mit ihren allemırfenam 


fraund machen werden. Erftarbendiichin 
der Statt Benredigimgroffer Heifiafertim 
en 
er gemeiniglich zu eh 

24. ——— Er 
Mas du hierauf gu Ichrnen / kanſt du 
ſelbſten wohl erkennen. Verehre ihn als m 
nen Biſchoff vnd Beichtiger. — 
Dr 


. 
regiret / was man ſihet / alsmas n 1 nit | 


ö 
j 


Ceben der Heitigen, Ders Gamer. * —— 


Daer . Tag im Jenner. 

—5— der Betrachtung für den ſuͤnff ⸗ 
chenden tag der viertzigtaͤgigen Ans 

dacht haſt du den vierten deß Feſts der dry 


Königen / und verchrung der vorfalenden 


Heiligen. 

> Ant diefem vierten tag haft du dich im 
glauben an das Oeheimnuß deß N. Sa 
eramenıd def Altars uüben/ond auff zu · 
halten. Halie eben den bericht vnnd ord⸗ 
nung / welche ich ans ſechſten tag vorgetra⸗ 


Irtem fo haft du neben der gemeinen 

fferung deines ſelbſten / inſonderheit 
die andere kraͤfften deiner Seel auffzuopf · 
feren / als die Einbudung (oder Fantaſey / 
wie man fie neunet ) vnd andere innerliche 
Smn / Item die empfindliche vnd ſinliche 
beglerlichkeit / vnd alle anmuͤhtungen / oder 
bewegungen deines hergens: als da ſeind 
Die Siche / das Verlangen / die Frewd / der 
Daß die Flucht / die Tramrigfeu die Dorf 
nung Wer zweifflung / Keck · vnd Kuͤnheit / 
Kordyt, Zorn. Alles dieſes opffere dem 


| Derm Fein / wofern du zuvor alle vnvol 


lommenheit von ihnen abgeſoͤndert; weiche 
mängel und vnvolll ommenhenen gemein: 
Sich auff folgende weiß begangen werden. 

Er ſiuch wann die einbidende krafft der 
Seelen( weiche einem lärcn Sall oder Ge⸗ 


mach oder Taffel gleich iſt mir allerley uns 


flaͤtigen gemaͤhls / felgamen geſtalien / vn⸗ 
der diediichen ſiguren vnd vnreinen / eite · 
en / weltlt hen / Acherlichen / vnnatuͤrlichen / 
böfen / vngereimbten bildnuſſen erfuͤllet 
wird / welche gemelte einbildende krafft in 
Ahr felbſten abreiſſet vnd abmahleizdie Seel 
aber an ſolchen abriſſen vnd gemaͤhls oder 
dudnuſſen ein gefallen hat / vnnd mir luſt 
eichſam anſchawet / ihren Verſtande da⸗ 
belwegt / daß er ſie anſehe; dis Gedaͤcht ⸗ 


nuß / daß ſie daran gedencke; den Willen 
aber / daß er ſich erf ewe / vnd ſich darin ber 
luͤſtige / als wann ſol he ſachen in der ware 
heit zuzegen weren. 

Zum ⁊ wan die begierliche ſinliche kraͤff · 
gen / anmuͤhtungen vnnd bewegungen deß 
hergens (welche gar wohl einem vnruͤhl. 
gen vngeſiuͤmmen Meer / in welchem ich 
die Warlermellen wider einander zerſtoſſen; 
oder auch einem weiten breitem Feld / auff 
welchen allerley Thier ; als «ing wider das 
andere ſtreiten / wilten vnnd raſen / koͤnnen 
verglichen werden) ſich mit ihren eilff ans - 
mühtungen zum böfen wenden / vnd gleich⸗ 
ſam gegen einander wuͤten vnnd raſen / 
wann ſie das lieben / was zu haſſen / vnd 
haſſen was zu lieben; ſich in dem erfrewen / 
worin man trawren ſolle; vnd in dem trau⸗ 
rig ſein / in welchem man ſich erfrewen ſol⸗ 
fe; Item das vermeiden / welches fie begeh⸗ 
ren / vnnd begehren oder ſuchen / mas 
fie fliehen ſollen / vnd dergleichen mehr / in 
welchen weſen fie den Willen an fich site 
hen / vnnd fo weit bringen/daß er es mit ih⸗ 
nen halte. Woferndudiefe mängel vnnd 
vnvolltommenheit berewet / bemeinet/ 
onndomb vereyhung gebetten ; als dañ 
begehre an den Herin Jeſum / daß er Deine 
einbildende kraͤfft vnnd ſinlicht begierlich» 
feitenn neben ihren anmuͤhtungen / durch 
die verdienſten ſeiner einbilden de krafft zur 
volltommenheit bringen wolle; damit ſie 
ihr anders nichts als gute vnnd heilige far 
den einbilde/ vnd die ſinliche begierlichteit 
derrechten Dernunfit vnderwerffe. 

* 
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Kurtzer inhalt deß Lebens def 
heiligen Marıyrırs Juliani vnd 
feines * Bu 


Er H. Jullanus war anfder Start 

Antlochia von Chriſtlichen fuͤrneh⸗ 
men vnd ſehr reichen Eltern gebohren / die 
ſonſt kein Kind harten weder ihn· Er war 
in den Tugenden vnd freyen Kuͤnſten wohl 
vnderwiefen / vnd gelobte in ſeinen jungen 
— dem ewigen Gott feine keuſchheit. 
Da ihm aber ſeine Eltern anligen thaͤten / 
daß er ſich verheyrahten ſolte / erſchiene ihm 
Chriſtus / vnnd befahl / daß er hierin feinen 
Filtern gehorſamen vnd felgen ſolte / vnnd 
verſicherte ihn / daß er mir ſeinem Ehege⸗ 


mahl in ſtaͤtiger Jungfrawſchafft leben 


wuͤrde. 

Da er nun mit der Baſilide verheyraht 
vnd in ihrer Kammer die erſte Nacht mit⸗ 
einander vonder Jungfrawſchafft redten / 
fieng die Kammer gehling an gu siereren/ 
ihr Beth einen fehr lieblichen geruch von 
fich zu geben / die Kammer ward and mit 
einem hellen glang erfüllee / die Thür thaͤt 

ch auff / Jeſus Fame mir feiner Muster 
und Jungfraw Maria / neben viel Engeln 
vnd Jungfrawen in die Kammer / lobte ſie 
wegen ihres loͤblichen fuͤrhabens / vnd scig» 
te ihnen / wie ihre Nahmen in dem Buch 
des Sehens eingef@rieben weren ; darauff 
fie beyde fich mit dem geluͤbd der Keuſch⸗ 
heit Yarbıinden: Bald nach dem todeihrir 
Eltern sheilerenfieibre Guͤter theilg vnder 
die Armen! vnd brauchten ſie theils zu an⸗ 
deren Gottgefaͤlligen wercken. 

Nach dieſem ſtarb fein Gemahl die 
Baſllides in chrer Jungfrawſchafft / Ju⸗ 
Itannıg aber kame sur Marterfron : dann 
ale Marcianus Landpfleger vnnd Statt, 


























halter deß Keyſers Maximin 
lſanus die Abgoͤtter verachtete / 
be an jubetten weigerte / ließ er ihn 
lich einziehen / vnd darnach v 
weiß zergeiſſein. In dem man ihn 
wurd einem auß den Dieneren 
fein Aug außgeſchlagen; i 
BR den H. Julianum ft 
tzu weit ſchlagen / vnd ſchlug il m fein 
Aug auß. Die Gotzenprieſter vnerſtun⸗ 
den ſich ihm fein Aug wider zu echt 
bringenvaber vergebens Der 9,9 ’ 
thät ſolches durch das deß heiligen 
Ereuns / vnnd machte fein Aug wider gt 
fund. Nach diefem wurd er mit groben vn 
ſchwaͤren Ketten gebunden / vnd durchoi 
Statt Antiochia gefcbleiffe. © ann 
hatte cin einigen Sohn / Celſus ga 
welcher eben / da man den H. Yuklanlım 
vber die Gaſſen fuͤhrete / auß ver Schulen 
gieng / vnd ſahe wieder H. Juliann 
vnd vmb mit Engeln vmbgeben 
fiel er vor ihm nider auff eine K 
ihm ſeine FÜR / vnd begehrt 
mit ihm gemartert zur fein. Dem 
welche Ceiſum von dem N. Yulianombpie 
hen woltenverftarreren.die Amon 
Hand fingen an zu bluten. Sell j 
ter Marcionilla wendte allen: mögkidien 
fleiß an damit fie ihren Sohn wohn, 
gen abziehen moͤchte / aber alles war vn 
font. Darauff fen Watter den 
num mit ihm in eine abſchewliche⸗ 
nuß werffen ließ. ee 
Nicht lang darnach wurd der H 4 
lianus mit feinen Geſellen | 
fentlichen plag beruffen / | 


in difpuriren / vnd den Ch 

ben zu verthaͤdigen. In 

begab id / daß man am 
verſtorbeuen zu Grab kg 


a 


.. 
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Ceben der Heiligen Der ». Tenner. 


Sulianus machte Ihn wider Icbendig ; ſo 
bald er wider lebendig ’ finger für allen 
änsuifiindigen / daß der Gott der Chriſten 
ber wahre ond lebendige Sort were; ward 
darumb mit dam H. Juliano endanderen 
en mehr in einen groſſen Keſſel mir 
| ren Schwebel / Pech / Hark’ vnnd 
gleichen cingefont / aber fie blleben ons 
Da ſolches dem Marciano nit ab⸗ 
Mich er ſie wider in die gefängnug fuͤh⸗ 
An welcher Marcionilla abermahlan 
==. Cel ſum fegreron gaͤutzlich vers 
auf ihr fürhaben zu bringen; aber 
das toideripiel geſchahe / dañ Celſus bekeh⸗ 
ie Murtter / vnnd lleß ſie von einem 

x / mit nahmen Antonius / tauffen. 
Richt vnlaͤngſt zuvor waren durch ans 
feieung eines Engels ficben adelihe Bruͤ⸗ 
der in der gefängnuf anfommen mit dem 
riefter Antonio / wel cher den Celſum mit 
sig Soldaten / welche fie huͤteten / vnd 

auff die Gefangene acht gaben / tauffte. 
Darab Marcianus ergrimmere / ließ die 
stwangig Soldaten enthaupten / vnd die 
fieben Bruͤder verbrennen. Den H. Julia⸗ 
num fuͤhrete man mit feinen Geſellen tn 
Die Goͤttentempel; aber Iulianus machte 
mir dem zeichen deß H. Creutz / daß nicht 
allein die Bögen su boden / ſondern auch 
Die Tempel feibften vber ein hauff fielen’ 
vnnd die Goͤtzenprieſter mit einem guten 
der Heyden zerſchlugen. Darauff ſie 
wider in die Gefaͤngnuß gefuͤhrt wurden; 
vnnd da fiedie Nacht durch GOtt lobten 
vnd preyſeten / erſchienen ihnen die zwan⸗ 
gzig enthaupte Soldaten / die ſieben ver⸗ 
hrenneie Brüder / vnnd das Gemahl def 
OAuliani Baſilides mir groſſem vnnd 
herichem glang vnd machten den vbrigen 

ein hera zu der marter. 

Doen anderen morgen ließ Marcianus 
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denen’ fo noch inder Gefaͤngnuß / die Fin⸗ 
ger an Händen / vnd Zaͤhen an Ihren Fuͤſ⸗ 
ſen / mit Seilern / welche zuvor in Oel ge⸗ 
nenft / ſtarck binden / vnd darnach anzünden; 
aber GO TTichickie / daß die Seiler ver⸗ 
brandten / vnd die H. Martyrer vnbeſchaͤ⸗ 
digt blieben. Nach dieſem befahl Marcia⸗ 
nus weiter dem H. Juliano / dem Prieſter 
Antonio / ſeinem Sohn Celſo / vnd dem / 
welcher von dem todt erwecket worden / die 
Haut vber ihre Haͤupter zu ziehen / die Aus 
gen außzureiſſen / vnd fein Weib Marclo⸗ 
nilla vbel zu plagen zaber alle die / welchen 
er befohlen hatte ſol cher geſtalt die Heiligen 
zu peinigen / wurden blind / vnd ihre Haͤndt 
verduͤrreten ihnen. Nach dieſem ließ er fie 
auff einem gemeinen Schawplatz den wil⸗ 
den Thieren vorwerfſen / welche ihnen fo 
viel leids thaͤten als ein Laͤmblein. Endlich 
lleß er ſie mit anderen Vbelthaͤtern ders 
miſchen / vnnd miteinander enthaupten / 
als wann ſie nicht wegen deß Glaubens / 
ſondern ihrer miſſethat halber mit dem 
todt hingerichtet wuͤrden. Da nun die 
Chriſten die Leiber der Chriſten von den 
Leiber der Vbelthaͤter / vnder welchen ſie la⸗ 
gen / nit vnder ſcheiden moͤchten / gab Gott / 
daß fie ſahen wie daß die Seel eines jedwe⸗ 
deren Martyrers in der geſtalt einer ſchoͤ⸗ 
nen Jungfraw auff ihrem Lelb finen thaͤte / 
vnnd daß fich das Blur der Martyrer gt» 
runnen / end weiß wieder Schner beyein⸗ 
ander hielte / aber das Blur der Vbelthä⸗ 
ter ehärfich auff der Erd verlieren. 

Was hierauf un lernen / kanſt du von 
dir ſelbſten erkennen. Verehre die O. Ba⸗ 
ſilidem als eine Jungfraw / den H. Julia, 
nm aber mit feinen Geſellen als heilige 
Meartyrer Gottes. 


Asa Der 
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Der ro. Tagim Jenner. 

N—* der Betrachtung —* ſieben⸗ 

zehenden tag der viernigtaͤgigen an⸗ 
dacht haſt du den fuͤnfften deß Feſts der hei⸗ 
ligen drey Koͤnigen / an welchem du dich 
erſtlich im glauben an das Geheimnuß 
deß Leydens vnnd Sterbens Jeſu Chriſti 
zu vben vnd auffzuhalten haft. Halte die 
weiß / welche in vorigen tagen vorgeſchrie⸗ 


ben 
Zum 2 neben derauffopfferung deines 
felbften in gemein, folt du ihm abfonderlich 
dein —364 vnd dein Gehoͤr anffopfferen/ 
welches die zween furnembſte Sinn deines 
Leibe. Jedoch daß du dieſelbe von allen 
mängeln vnd vnvolltommenheiten zuvor 
reinigeſtzʒwelche gemeinlich in dem beſte hen 
uͤrs erſte daß man eitele / fuͤrwitzige vnnd 
aͤdliche ſachen anſchawe / auf lauter ei⸗ 
zelkeit / fuͤrwit / ſinlichkeit / ohne einige 
ſchamhafftigkeit / auß fleiſchlicher freyheit / 
vnd mit aͤr zernuß deß Nechſten. Fuͤrs 2, 
daß man zoͤmige / trutzige / ſpoͤttiſche / hof · 
Krrige / vmbſchweiffende / leichtfertige An⸗ 
gen habe / durch welche die Suͤnd / als durch 
ein Fenſter in die Seel eingehe / oder welche 
gleich rote die Räuber vnd Diebe allen was 
inder Scl guts / fehlen vnnd davon tra⸗ 
gemoder der einbildender fraffeder Seelen 
vrſach geben / boͤſer vnnd ſchaͤdlicher einbil⸗ 
dung vnd figuren / welche den Verſtandt 
hewegen boͤſes zu gedencken / vnd in dem 
Willen boͤſe begierden / vnd ſtraͤfflicht bes 
wegungen deß hernens zu erwecken. Item 
in dem / daß man feine zute Geſpraͤc Er 
mahnung.n Lehrſtuͤck / ſtraff oder abmah⸗ 
nungen von den Suͤnden / anhoͤren woͤlle; 
daß man gern vnnd mit luſt höre nachre⸗ 
den / gelobt zu fan ſchmeichelwort / vnf ati 
ges / vbel anſtehendes vnnuͤnes geſchwens / 


gSoehten Baqhe/ Bande / 11. Theuts iuu Cap. 


fuͤrwitzige ungen / me) igen/ vn 
dergleichen mehr. 

Pad) dem du num dieſe fe mänge — 
vnvollk ommenheit genugſam 
beweiner / fo ———— 
durch die verdienſten deß | 
Augen Chrifti / der fecligen | 
deß H. Joſephs; vnd halte wetter ans 
et durch die verdienſten dein Gehoͤr 
Geſicht zur voltommehheit beferd rin 
a — | 























fer zweyer nimmer ) als nach re 
nunfft / vnd nad) dem 
braucheſt. — 

Endlich opffere Chriſto deinen 
land deine Augen vnd dein Sehoͤr 


ma 4 
Sen —— 
tem gebluͤtz daer 
fürgefahr darbey / wann man mehr als tie 
ne geiſtlich· Pfruͤnde in hat vnd beſinenzver⸗ 
ließ er die wo feiſte as 
feine Eltern / die eine auff dem 
zu Pariß / die andere in der 
ſion zuwegen gebracht Feier 
fo gar die Welt ſelbſten / Bd bt 
das Kiofter Grandmont in der Sande 
Limoſinus in Gaͤlliſc land. Als fihba 
eine groſſe serfpaltung vnd zweynng im) 
nen Orden vnd Klofter erhebrerwerii 
denfelbigen / vnnd gieng Inden ® 
Drden / in welchem erin groifer 
Ihre, Erbeneinererundbüffere® 
Stunden fo firengrals wann fir 


Eeben ber Heiligen. 


‚end ſchwereſte Suͤnden weren. Wann er 
ſahe daß Chriſtus vnfer Heiland in der. 
‚Meß auffgeopffert wurd/empfunder chen 
fogroffen ſchmertgen / als wann er ihn auff 
dem Schedelberg am Ereng here fehen 
auffopfferen. 
Er ward erſtlich su Fontaine S. Iean, 
vnd nachmahl zu Charlien zum Abt / vnd 
endlich um, Erabifchoff zu Bourgeseer⸗ 
wehlet. In dieſem Ampt hette er fehr groſ⸗ 
ſe ſotg damit er Gott nit erzuͤrnet / vnd ſag⸗ 
de / daß ein Biſchoff ohne Suͤnd fein ſolte / 
dieweil er geſtelt wird fuͤr die Suͤnd der 
an deren zu betten. Er redte niemahl mit 
teeiner Welbsperſon als allein in der Kir, 
chen / erließ kein einiges Weib oder auch 
beruͤchtigte oder beſchreite / mansperſon in 
ſein Hauß eingehen / vnd ſagte daß ein Bi⸗ 
ſcoff fein anſchen / durch die gemeinſchafft 
olcher Perſonen zu verlichren pflegte, Ge⸗ 
gen den Armen war er ſehr liebreich vnnd 
freygebig / vnd haſſete vber alle maſſen den 
Geit / ja hlelte die geiige Geiſtliche für ehr⸗ 
loſe Leut. Die Gedaͤchtnuß deß Todes hielt 
er fuͤr ein ſehr heilfames mittel zur Seelig⸗ 
keltz vnd damit er ſich deſſen ſtaͤts erinneren 
moͤchte / pflegte er ſich bey den ſterbenden / 
ihrer leich / vnnd Gebett / welche für fie ge⸗ 
ſchehen / gemeinlich finden zu laſſen. Er 
rechnete ſich an ſeinen Feinden durch guts 
chun Er bettete vnd faſtete fuͤr etlſche muth · 
willige vom Adel / welche feinen Schaffner 
Bed Prieſtern geſcholten vnnd geſchmaͤhet 
C(Congeachtet / daß man ihmrarhen rhere/ 
daß er ſie anklagen vnd durch weltliche O⸗ 
brigkeit an ihnen rechnen ſolte) vnd brach⸗ 
te die ſache fo weit / daß ſie zu hm kamen 
er ha fam ats Laͤmblein vor ihm 
vnnd gegen den Armen gant 
ebreich vnd freygebig würden. 3 
on  Erlidye brachten ihn bey dem König 


— 
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faͤtſchlicher weiß an / als wann er ſich der 
Königlichen gürer vnd Rechten gebrauch⸗ 
te / vnnd eine Aufruhr im Land machte. 
Aber nachdem der Koͤnig ſeine vnſchuld 
vernohmen / hielte er mehr auff ihn als nie 
zuvor. Er ließ allenthalben offentlich die 
Paͤbſtliche Brieff sum Krieg milder die Als 
bigenfer außruffen / wider welche der H. 
Dominicus predigre/ vnd er felbften in ci» 
gener Perſon wegenfeineg alters vnd we⸗ 
gen ſtrenger Buß abgemergelten Kibs / nit 
thun koͤnte. Als ihm Gott ſeinen Tod: of 
ſenbahret hette / ſtund er am Tag ne 
drey Königen auff auf feinem Betlem / 
daß Goͤttliche Ampr in der Kirchen sn 
halten feinem Bold su predigen / vnd cher 
te zu der materi ſeiner Predig nehmen / den 
Spruch deß H. Pauſi Es iſi unmehr zeit 
* 


J 


daß wir vom Schlaff auff gehen / (da 


pflegte er diß zeitliche Leben zu nennen) 
nachdem er wider gen Hauß gefchrenr 
wolte erinder Nacht die Merten leſen / 
aber die groſſe ſchwachheit moͤchte nicht 
ſolches leiden / gegen den morgen wurd er 
auff der Erd in der aͤſchen ligend / mit eſ⸗ 
nem haaren Kleid angethan / mit den H. 
Sacramenten verſehen / vnnd gab in an⸗ 
ſchawung deß Himmels feinen Geiſt auff 
Den 10. Jenner im Jahr Chriſti 1240, 
Als er ſturbe / erſchiene beym hellen Tag 
ein Stern vber ſeinem Hauß. | 
11.Der H. Prieſter Marcianus gieng 
nimmer auf feinem Hauß er herre dam ſei⸗ 
nen Saͤckel voll Golts / vnd arme deut ons 
der welche er ſolches außpenden moͤchte. 
So lang er gelebt / hater nimmer zween 
Roͤck an ſeinem Leib getragen. Als er auff 
eins jeit ſeinen Rock einem Armen geben 
cheie / ſchickte ihm Gott im der Kirchen vor 
dem gantzen Volck / einen güldenen Rock 
auß dm Himmel. * der Nach⸗ sing 
aa 2 


68 
er in der Statt herumb die Armen zu ſu⸗ 
chen / vnd ihnen zu heiffen. Item die Todten 
zu begraben / welche er in fein Hauß trug / 
vnd nachmahln deß Nachts begrube / ja 
ſo gar etliche von den Todten erweckte. Er 
bawere eine Kirch / da nun / weiß nit durch 
was vngluͤck gemelte Kirch anfteng zu 
brennen / gieng er mitten in dag Fewr / ver⸗ 
trieb die Flamme mit dem Buch deß H. 
Evangeltj / ſieng an zu betten / vnd leſchete 
al ſo das Fewr. 

Was auß diſem Leben zu lehrnen kanſt 
du ſelbſten woll erkennen / verehre den H. 
Wilhelmum als einen Biſchoff vnnd 
Beichtiger / den H. Marcianum aber als 
einen Prieſter vnd Beichttger. 


Der in. Tag im Jenner. 


N5* der Betrachtung fuͤr den 18.tag 
in der 40. taͤgigen Andacht / haſt du 
den. Tag deß Feſts der H. drey Koͤnigen / 
Item mit der Kirchen den H. Hyginjum 
zu verehren. 

Fuͤr den 4. Tag deß Feſts der H. drey 
Konigen / haſt du dich erſtlich im Glauben 
zu vben / was di: Geheimnuſſen vonder 
S Mutter anlangen thutz daß ſie vor al⸗ 
ler Suͤnden bewahret; mit alleriey Gna⸗ 
den begabtz zu einer Mutter Gottes erweh⸗ 
letzdaß ſie vor / in / vnnd nach der Geburt 
Chriſti eine Jungfraw geweſen / daß ſie ei⸗ 


ne Fuͤrſprecherin der Menſchen bey ihrem  f 


lieben Sohn / daß ſie in der Gnad vnnd 

Herrligkeit ober ale Menſchen und Engel 

erhebr. In allen dieſen Geheimnuſſen thue 

uns wie in den vorigen Tagen gefagt wor, 
en. 

Zum 2. Neben der Allgemeinen Auff⸗ 
opfferung / opffere die drey vbrige Sin dei⸗ 
nes dLeibs. Den Geruch / den Geſchmack / 
vnd das Empfinden oder Fühlen: Jedoch 


Zweyten Bucher 1. Bands, II. Theils / HI.Cap. 


daß zuvor diefelbige von aller Vnvolkom ⸗ 
menheit vnnd Mängien reinigeſt / welche 
(mas den Geſcamack belangt) in dem be⸗ 
ſtehen / daß man verbottene Speiß iſſet / oh⸗ 
ne ordentliche vrlaub 2. Daß ur 
eſſe vnd trincke / mit mercklichem na 
vnd verlegung feiner geſundheit der S⸗ 
len ober def Leibs z Daß man bir 
girig eſſe⸗ mit groſſer ſinlichteit/ uͤt 
oder auch auſſerhalb der zeit 4. 
nit faſtet wan man fan. 5. 
der vor / weder nach dem eſſen 
Gott dancke s. Daß man gar zu 
vnd fchieeferhafftige Speiß ſuche 
man au groſſe vnkoſten auff 
trincken anwendet ( Was den ger 
het) daß man —* ee | 
ruch nachgehet vnd ſuchet / 2.29 Ä 
end groß Gelrverihuen 3 Daßmalı 
durchauß feinen vbein geruch / wann⸗ 
st alſo ſchicket / leiden woͤlle ¶ War⸗ 
Empfinden vnd dͤblen angeher) pafima 
ſich felbften oder auch andere / es ſch Mans 
oder Weibsperſon / auß leich 
fürteig / oder ſinlichen enndfleifehlichen 
gelüften/enzimlicher weiß berüßre,2.Dafi- 
man durchauß feine ongemädhlichkeit am 
feinem Jeib empfinden wolle. Dar 
zu zart onnd weichlich mol | 
zu fanfft ſitzen / ligen / ſchlaffen / vnd bergich 
chen mehr / daß man andere auß som 
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menbeiten berewet / abgebuͤſſet / mmd mb 
verzeihung gebetten; ſo begehre durch bie 
Berdienften Chriſti / daß du ſie zur v 
tommenheit bringen moͤgſt / wei 
beſtehet / daß du ihnen nit mehr 
als die rechte Dernunfft/ vnd daß © 
Gottes verwilligen thut / daß du ſie 
nothurfft vnd nit zum luſt gebrancheſt 


Aeben der Heiligen Den in Zenner. 







ſie zu — 22— gebrauche 
zu / daß ſolches allzeit dein ge 
len gemäß geſchehe / vnd zum behuͤlff der 
Seelen / damit ihr in ihren Vbungen viel 
mehr geholffen als die wolluſt geſuchet 
Merde;deren man ſich zu seiten / vnange ſe⸗ 
daß ſie nit verbotten / freywillig ent, 
agen ſoll. Endlich opffere dieſe deine 

w vbrige Sinn dem Herren Jeſu auff / 
vnd vereinige fie mit den ſeinigen ⸗ 


Kutzer Inhalt deß Lebens deß 
H Pabſts Hyginij vnd deß H. Abts 
AH 5% " 
—S 9. Hyginius war auß der 
f Statt Achenerrotderfigte ſich vnnd 
flritte gar ſtarck wider die Kener / inſonder⸗ 
heit wider den Valentinum vnd Marcia⸗ 
um / welche wider die Menſchwerdung 
riſti waren. Erregirn die Kirch Got⸗ 
tes 4. Jahr vnd drey Monat lang. Er be⸗ 
ſchriebe die Ceremonien vnd Gebetter mit 
welchen das H. Oel vnd Chriſam ſolte ge⸗ 
ſegnet werden / vnd gab den Ergbiſchoffen 
ordnung / wie ſie mit ihren Vnderthanen 
Biſchoffen / wan fie ſolches verdienet / han⸗ 
delen ſolten. Neben dem ſo verordnete er 
vweiter / wie die jenigen / welche in der Kir⸗ 
chen Gottes / zum Thuͤr huͤten / zum leſen / 
sum Teuffel außbannen / zum auffwarten / 
au vnder vnd ober Diener deß H. Opffers 
Der Meß vnnd anderen Sacramenten an⸗ 
genommen worden / ihre aͤmpter recht vnd 


wol verrichten ſolen / wurd endlich im 


Jahr Chriſti ıgy. den 1ꝛ. Jenner mit der 
marter Kron begabt. 


U. Der H. Theodoſius Abt auß Cap⸗ 


yeien gebuͤrtig / ward vom H. Stimeo⸗ 


efcben ——*— —— 
msn genan vnd gelobt; in dem er auff der 
har. - 


. 






feinem eigenen Na⸗ 
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Reiß gen Rom / wilens die Heilige Orter 
zu beſuchen / im vorvber geben gemelten 
Simeonem zu Antiochia auff feinem ho⸗ 
hen vnd engen Felſen beſuchte / ſich in vie⸗ 
len ſachen mit ihm beſprachte / vnnd ſeines 
raths pflegte An dieſem H. Man ſeind 7. 
fuͤrnehme Tugenden zu bedencken / vnnd 
nach zu folgen. 

Die erfte war einegroffe Lieb vnnd Eif / 
ferguder H. Schrifft / welche er ſich von 
Ingend auff zu lehrnen / vnd andere nach 
mahl zu lehren befliſſe. Er machte einen 
auß zug der beſten vnd fuͤrnembſten ſpruͤch 
welche zur befuͤrderung der Tugend vnnd 
volkommenheit dienen, 

Die andere war ein groſſes verlangen 
zu gehorſamen / welches ihn / nach langer 
berathſchlagung dahin bewegte / daß er 
viel Lieber in ein Kloſter gehen / vnnd ſich ei⸗ 
nem altem anſehnlichen Geiſtlichen Man 
zu vnderweiſen vnnd zugehorſamen vbers 
geben / als in der Einoͤd / wie ein Einfidler 
ohne Dbern gu leben / erwehlete. 

Die dritte war eine groſſe ſtrengheit in 
feinem Leben. Dann er begab ſich in cin ab» 
gelegenes af mehr nitals Kreuter / 
Wuͤrnel / len / vnd ander dergleichen 
Erd gewaͤchs mehr/tranck das tlare waſ⸗ 
ſer / trug an ſeinem Leib ein rawes vnnd 
ſcharpffes haͤrin Hembdʒ ſolches beben fuh⸗ 
rete er zo Jahr lang. Gemeltes haͤrin kleid 
begehrete von ihm ein Roͤmiſcher Feldherrt 
vnd Oberſter im Kriegsweſen / mit Nah⸗ 
men Cerico / als er wider die Perſer zu 
ſtreiten geſand wurd; dafmiser ſolches an⸗ 
legen vnd im felbigen feine Feind vberwin⸗ 
den moͤchte / welches dan geſchahe / vnd den 
fieg ober ſeine Feind erlangte. 

Die 4. War eine aroffe dich gegen den 
Armen dan er cher alles was ihm moͤglich 
sen Armen zu helffen. Daran ihm ander 

* Aaa 3 guͤtige 
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guͤtige Gott einen ſonderlichen ſegen geben 
there; dan alles was er den Armen zu troſt 
verordnet vnd abſeits gelegt hatte / vermeh⸗ 
rete ſich augenſcheinlicher weiß. Endlich 
hawete er ein Kloſter die armen vnd kran⸗ 
cken darin auffsunchmen; an einem tag be⸗ 
gab ſichs daß er hundertmahl den Tiſch 
bereitete / ankommende armen zu ſpeiſen. 

Die 5. war ein ſeht groſſes vnnd feſtes 
vertrawen auff Gott / wan ihm vnd ſeinen 
Geiſtlichen die zeitliche mittel abgiengen 
vnd mangel an der nahrung hatten: daher 
thin van Gore reichliche vorſehung there; 
dan als er am Dfterabend / nicht fo viel 
Brodts hatee/ daß er am Oſtertag daß H. 
Opffer der Meß verrichten vnd den H. Leib 
Chriſti verwandlen moͤchte / ſchickte Gott 
daß deß Morgens am Oſtertag seen 
Mauleſel / mit Brodt vnd allen nohtwen⸗ 
digen ſachen beladen ankamen. Auff ein 
ander mahl als einer ein Pferd mit allerley 
nahrung fuͤr die armen anderſtwo hinzu⸗ 
fuͤhren gedachte / blieb daß Roß im voruͤber 
gehen vor dem Kloſter ſtillſtehen vnd moͤch · 
te nit weiters getrieben werden, Darauf 
der / welcher daß Roß führengfehlieilen che, 
te / daß er daſelbſten im Kloſtet ſeine nah⸗ 
rung fuͤr die armen vnnd geiſtlichen laſſen 
ſolte / daran er zuvor nie gedacht. 

Die 6. Tugend / war eine ſtaͤtige gedaͤcht⸗ 
nuß deß Todts / welche er allen ſeinen geiſt⸗ 
lichen / als einen wahren grund deß Geiſt⸗ 
lichen Lebens rahten thete. Neben dem fo 
befahl er das ein jedweder ſeine Todtenbar 
oder Grab bereit haben ſolte / vnd daſſelbig 
täglich beſuchen / auff das ſie / durch taͤgliche 
erinnerungdeß todts / ſich vor demſelben zu 
feiner zeit / nit foͤrchteten 

Die 7. war ein groſſer eiffer sur verthe⸗ 
digung deß Chriſtlichen Glaubens. Dan 
gr widerſente ſich gang herahafftig dem 


Keyſer Anaſtaſio / (welcher den Ketzeren 
Acephaligenant wohlgewogen / vnd die ein⸗ 
ſatungen der Chalcedoniſchen J 
fung mir gemelten Kegeren verwerffen 

te) und möchte weder durch geſchenck 







durch dreuwort darzu gebracht werden / 


daß er mit ihnen hielte. Bud als er einc 
mahls auff die Kantzel fliege u Predigen / 
fing er an mit hoher vnnd Heiler ſtim 
ne 
welche die vier allge 

Kirchen / nicht als die vier Evangelien am 
nehmen / ſeind vermaledeit / vnd von 
verworffen. 














Ward darumb in daß — 
verſchickt. Aber es wehrete Per | 


Keyſer Anaflafius wurd vom 
dylagen. ER 
Ales diefes fein lautere Sch 
ehre den H. Hyginium alseinen 
vnd Martprer; den H. The 
als einen Abt vnd Beichtiger. 68 
7 


Der 12. Tagim Jenner. un 


Eben derBerrachrung fürden rorag 
+ Finder viergigrägigen 
den ficbenden rag deß Feſts der 
= vnnd endlich neben 
readium vnd Saryrum zu verehren. 
— 
Königen haft du erſtlich dich in dem &laı 
ben / an daß Geheimnuß der Kedhefernl 
gung deß Suͤndigen Menſchen 
welche auff die verdienſten 











det / vnd durch die heilige Sacramentenehı 


gen gemacht noird. Welche twerckjeng feinb 
e 8* * rechtfertigung Thue 
he | 
— — 
Fuͤrs 2. ſo Opffere Chriſto neben dere 
meinen auffopfferung deines ſelbſten 


ſonderheit auff deine zung / woftrn du die 


Leben der Heingen. Derız. Semmer. 


ngel und Suͤnd welche din durch dieſel⸗ 
X begangen zuvor berewet / vnd vmb ver, 
si ra haft. Die Suͤnd welche 
dudurc deine zung begangen feind.ı.daß- 
ohne noht / warheit / vnd ehrerbietigkeit 
eſchworen haſt. 2. daß du Gott gelaͤſtert / 
vnd wider ihn gemurret / mit heiligen vnd 
Goͤttlichen ſachen dein geſpoͤts / gelaͤchter 
vnd kurtzweil getrieben. z. daß du andere 
a9 / vnd mit vnbeſunnenen worten auge⸗ 
aa Rich vnnd [hmähliche wort gege⸗ 
ben, 4. daß du gelogen / entweder Dich zu 
uͤldigen / anderen zugeſallen / ein ge⸗ 
lachter zu machen oder auch andere zu be 
f n. 5. daß du anderen in wichtigen 
ader ſanechten ſachen nachgeredt. 6. daß 
5 ugs vnd vnflaͤtiges geſchwetz getrie ⸗ 
ben, 7. daß du dich ſelbſten gelobt vnd 
re verachtet. 8. daß du anderen liebgeko⸗ 
fet / vnd mit deinem ſchmeichlen / boͤſen raht 
gegeben. 9. daß du die heimliche ſachen der 
anderen’ offenbahret. 10. daß du dich ent, 
ſchuͤldigt in dem du von anderen billiger 
weiß geſtrafft vnd ermahnet / vnd auß eitel 
teit vnnd hochmuht deme ſach woͤllen gut 
machen. zı. daß du muͤſſige / vergebliche / 
vnnoͤhrige / vnnuͤge wort gered / vnd nit ſtill 
gefchwiegen/ wan du zu ſchweigen ſchuͤldig 
wareſt. 12. daß du andere vom boͤſen wan 
du ſchuͤldig wareſt / oder gelegenheit hetteſt / 
nit abgemahnet / oder andere / in ihrer vn⸗ 
ſchuld nit verthediget. 

Wan du dieſe deine Suͤnd beweinet / be⸗ 
rewerz vnd durch die verdienſten der zung 
vnd wort deß HERren JEſu vmb verzei⸗ 
hung gebetten Alsdan begehre daß er deine 
Zung vnd den reden / zur volkommenheit 
befuͤrdere; welche in dem beſtehet / daß du 

GO Tin allen zuftänden lobeſt vnd dans 
cheſt / a lzeit redeſt waswarift / mit deinem 
Dechſten lieblich vnd freundlich ſprecheſt. 









am 
Endlich DOpffere deine sung vnnd deine 
wort dem HZexren Jeſu / vnd veremige ſie 
mir ſeinen worten. 


Kurtzer Inhalt deß Lebens der 
heiligen Martyrer Satyri vnd 
Arcrcadij. 

Em H. Satyro thet man daß Haupt 
—2 darumb dieweil er / im 
voruͤbergehen / daß zeichen deß H. Kreutzs 
machen / ein Goͤtzenbild anblaſen / vnd alſo 
zu boden fallen und ſtaub machen thete. 

Der H. Arcadius edel von Geſchlecht / 

wurd in Barbaria dermaflen gepeiniget / 
daß er an ſeinem Leib ſo viel Marter auß⸗ 
ſtund ſo viel glieder er am ſelbigen hette. 
Anfaͤnglich ete er / vnnd verbarg ſich 
vor den verfolgern. Dieweil er aber ſahe 
daß man ihn mic fleiß ſuchete / ſtellete er ſich 
ſelbſten gehergt vor den Richter / die Mars 
ter zu leiden / welche man ihm allgemad) 
an thete / damit er deſto mehr zu leyden het⸗ 
te. Man therihm die finger an den haͤn⸗ 
den/die sehen an den füllen ein gleich nach 
dem andern / vnd alſo am gantzen deib cin 
glied nach dem andern abhawen / dergeftalt 
daß er im Blur gleich ſam ſchwimmen / vnd 
langſam ſterben muſte. 

Was hierauß zu lehrnen kanſt du ſelber 
wohl ertennen. 


Der 13. Tag im Jenner. 


—— der Betrachtung fuͤr den 20. 
Tag in der viergigrägen andacht / haſt 
du den 8. Tag deß Feſts der drey Königen/ 
vnd vnder andern heiligen den H. Leontuum 
vnd Godefridum zu verehren. 
Was anfaͤnglich den Artickel deß Glau⸗ 
bens in weſchem du dich heut üben ſolt / an⸗ 
langtz ſo har duerſtlich denen Gauben in 
Dem zu üben / daß dae Gerechten in _ 
ehr 


mr 
ehr frewd end herlichkeie ; vnnd hergegen 
de vnfrommen vnnd gottloſen ewig ver, 
worffen vnnd verdambt ſein werden: oder 
aber daß fuͤr die Außerwehlten im * 
mel / welche man allhie auff Erden ſ 
zuverehren / vnd als fuͤrſprechen bey Son 
anzurufen’ allerley ehr fremd vnnd fuft; in 
der Hellen aber zur firaff der verdambten 
ewige pein vnnd qual bereiefey. Item daß 
die gerechten welche allhie in dieſer Welt ip, 
re Suͤnd noch nit wohl abgebuͤſſet / im Feg⸗ 
fewt voͤllig genug thun werden. In allen 
dieſen Rücken halte dich wie vu Im vorigen, 
fiebenden rag gelehret werden. 

Zum 2. neben der gemeinen Auffopffe ⸗ 
rung / haft du infonderheit dein gang ABes 
fen vnd alles was andir iſt / Ehrifto auff- 
suopfferen : opffere ihm ober einem hauff 
alles was du haſt / deine Seel mit allen ih⸗ 
ren Geiſtlichen vnd Seiblichen kraͤfften / dei⸗ 
nenseib mit allen feinen Sinnen /gebefden/ 
bewegungen; ond wünfche von bergen daß 
gleich wie der Leib vnnd die Seel def Men⸗ 
ſchens / durch die Menſchwerdung Chriſti 
erhöher,alfo auch beyde Chriſto auff geopffe⸗ 
vet; geheiliget / vnd gu ſeiner ehr gebrauchet 
werden. 


Kurtzer begriff deß Lebens deß 
NH. Lontij Biſchoffs / vnd def H. Go⸗ 
defridi Beichtigers. 


Er NH. Leontius war Biſchoff zu Cæ⸗ 

ſarea in Cappadocien / da er dann 
auch im frieden entſchlieff. Er verthedigte 
die Kirch Gottes tapffer wider die Arria⸗ 
ner / zut zeit deß Keyſers Conſtantij. Item 
woder die Heyden / vnder dem Keyſer Lich, 
nio. Als er gen Nicea auff die all gemeine 
verſamblung der Vaͤtter vñ Vorſteher der 
Kirchen reiſete nahme er ſeinen weg durch 


Seven Buchs / 1 Bunds / il. Thells / in ap. 

















chem gebluͤt / ein tapfferer Soldat om 

4 Dberfter. Er hielt die Soldaten ein 
rauben vnnd ſtelen / vnd ſagte / daß 
anders nichts were / als 


ey 
Ehgemahl eins /di⸗ Welt azu verlaſſen 
Darauff ſie ſich in ein —— 
gab; erabererbamereein RI | 
Feſtung welche er Iren harte, 
den Orden deß 9: Norbert 
er all fern tangemeltee loſter gegeb 
begab er ſich ſelbſten mit feinem rt 
darin / engeachter daß einer au feinen 
Mechfken Gärten lardd rwider / vnd ſo 
ches auff alle weiß verhinderte. Erfüh 
ein fo ſtrenges Leben / daß er mehr weine 
als aſſe. Er fahe in feinem Tode /wierhm 
die H. Engel entgegen famen; ala gl 
wort / welche man bey den ſterbenden 
ten pflegt / (O ihr Heiligen Gottes? 
Engel / vnd was weiter 1108 ſagt / redte 
er ſich ſelbſten an / vnd ſpr ſelb⸗ 
ſten den N. Engel und Außerwehlten 
gegen. Mach feinem Tode/im Kahr ı 126, 
erſchinne er feiner Murrer niie einem f 
lidyen und glangenden Rock 
eine ſchoͤne Eron auff ſeinem Haupt, Ex 
Mas hierauf su lehrnen / kanſt 
ſten wohl erkennen. Berehreden HE 
tum als einen Biſchoff / vnd —— 
defribum als emen Beichtigzee. 


Der 14. Tag im Jenner. # 
Næ& der Betrachtung fifr den 
vnd zwantzigſten tag der 
gen Andacht haſt du das Feftder 5 
Hilarii ond Felicis. 
1.Der H. Hilarius war auf 


La) 


J 








Fr 


2 
. 


⸗ 


Ceben der Heiligen Der 14. Jenner. 


Gaͤlliſchland gebuͤrtig / ron Edlen und reis 
chen Eltern; Er verheyrahte ſich / vnd beka⸗ 
me eine Tochter / ehe daß er ſich befchrere/ 
welches Durch ſtaͤtiges leſen der 9. Schrifft 
geſchahe dann dieweil er zuvor in dem 
freyen kuͤnſten vnnd natuͤrlicher weltlichet 
willenfchafft wohl erfahren / vnd groſſen 


luſt zu leſen / ſo pflegte er auch die Schrifft 


mit groſſem ernſt zu durchleſen / vnd der ſel⸗ 
ben nachzuſinnen. Nach der zeit wurd er 
sum Biſchoff zu Poictiers ermehler ; wis 
derſetzte ſich gar ſtarck den Arrianern / alfo 
= vom Keyfer Genftantis in Phry⸗ 
m dm die Landſchafft Afia verſchickt 
wurde / ond vier Jahr lang darin verbliche, 
Er machte vnnd deſchriebe am ſelbigen ort 
Buͤcher zur verthaͤdigung der N. 
pfaleigfeier alser ſich einsmahls bey 


re riamblung der Vaͤtter und Bir 
ſchoͤffen / welche durch anordnung deß Key ⸗ 


fers zu Seleucia in Iſaurta zuſammen / 
befunde / wurd er von den Vorſtehern vnd 
Waͤttern erwehlet / daß er bin sum Keyſer 
verreyſen ſolte / vnd berichten was in der 
Ver ſamblung beſchloſſen were. Er thaͤt 
ſich offentlich vor dem Keyſer anbieten / 
daß er mit den Arrianern diſputiren / vnd 
ſie ihres Mißglaubens vherweiſen wolte/ 


welches die Arrianer außſchlugen / vnnd 


nett wagen wolten. Vund damit er weit 


von ihnen were / vberredten ſie den Keyſer / 


daß er ihn in Gaͤlliſchlandt in fein Biſch⸗ 


chumb ſchickte. 


In dem er nun wider nach Gaͤllſchland 
ſchfft./ reiſete er durch eine Inſel / Gallina⸗ 
ria genant / im welchet die gifftige Schlan. 

den Luten groſſen vberlaſt anthaͤten. 
Diele Schlangen vertrochen fi vor ihm; 
er ſteckte feinen Stab in die Erd / vnd be⸗ 
fahl alen Schlangen / daß fie auf gefagrer 


Zuſel weichen ſolten / welches alobald ger 


37% 
(habe. As ihm von Bort offenbahrerivag 
feine Tochter Abra in der gnad Gorresr 
(dann fie hatte nicht onlängft durch das 
geiftliche Geſpraͤch mit ihrem Varter dem 
ewigen Gott ihre Keuſchheit verlobt) vnd 
beſorgte / daß ſie nicht etwan auß Menſch⸗ 
licher bloͤdigkeit ihr fuͤrhaben veraͤnderte / 
begehrte er von Gott / daß er ſie wolte ſter⸗ 
ben laflen;bald darauff ſtarb ſie / ohn daß fie 
kranck oder einigen ſomertzen empfunde / 
vnd wurd von ihm begraben. 

Nach dem er nun viel Jahr lang ſein 
Biſchchumb wohl verwaltet / vnd ſchoͤne 
Büucher wider die Ketzer / ja fo gar wider 
den Keyfer Conſtantium ſelbſten auf A⸗ 
pofkolifcher freyheit befirichen / verfchiede 
erim Jahr Chriſti 369. Die Engel nahe 
men feinen deib auß dem Kloſter / in wel⸗ 
chem er anfänglidh begraben / vnd trugen 
ihn in eine newgebawie Kirch / mie er dem 
Abt Trideli (welchen er nach feinem todt 
erſchienen )hette su verſtehen geben. Es bes 
gab ſich nahmahl / daß zween Kauffmäns 
ner Wachs kaufften / eine Bidnuß indie 
Kirch / welche Gott in ſeinem Namen ger 
wen het war / machen zu laſſen Dieweil aber 
einer auß ihnen ſolches vngern thaͤte / vnd 
lieber fein Gelt behalten hette ; der ander 
hergegen anf freyem vnd willigem herach; 
alfo geſchahe es / daß / als die Bildnuß fer, 
tig. vnd in die Kerch geſtelt / ſich in der mit⸗ 
ten von oben herab biß zu allerunderſt ger, 
ſpaltete / vnd in zwey theil theilete; dann der 
H.Mann nur ein theil / welches gutwillig 
98 b.n behalten wolte. 

° 11, Der HPriofter Felix war auf Sy⸗ 
rien gebüreig/ vnd gaball fein Gut den Ar⸗ 
men. Als Marimns Biſchoff zu Nolan 
gen dir verfelgung von dannen wiche / be⸗ 
fahl erihm feine Heerd vnd dic Blaubigen. 
Bald darauf wurd er yon den Berfols 

Bbb rn 


einer Witframen zit erhalten / welche einig 
in dem Biſchoͤfflichen hauß wohnete Da 
man ihn nun zum zweyten mahl gefaͤng · 
lich einsiehen wolte / verbarg et ſich in 
zweyen Mauren / vnnd der eingang wurd 
gleich auß ſchickung GOttes mir Spim 
nenzeweb vberzogen / damit die Verfolger 
feine vrſach hetten daſelbſten zu ſuchen / 
oder sis gedencken / daß er daſelbſten verbor⸗ 
gen;an dieſem ort blieb er ſechs Monatver 
borgen / wurd von Chriſto vnd den heiligen 
Engeln beſuchet / vnd durch ein groß wun⸗ 
der von einem Weib geſpeiſet / welches 
nichts von ihm wiſte / vnd alle tag den ein, 
gang mit Brod vnd anderen Speiſen be⸗ 
deckte; dieweil er aber nichts zu trincken / 
gab ihm GOtt alle Nacht in einem Trog 
welcher zwiſchen dieſen beyden Manren 
war / ſo viel Daw vom Himmel / als er zu 
trincken bedorffte. 

Man wolte ihn nach dem todt deß Ma⸗ 
ximi zum Biſchoff machen / vnd alle fein 
Gut / welches er in der verfolgung vmb 
Chriſti willen verlohren / wider geben / aber 
er ſchlug beyde glat ab / vnd fagte: es ſey 
weit von mir / daß ich wider begehren vnnd 
befigen woͤlle / was ich vmb Chriſti willen 
einmahl verlohren. Starb endlich im Jahr 
Chriſti z30o. Der N. Auguſtinus erzehlet / 
daß man die Bbelthaͤter / welche ſchwaͤren 
ſol en / zu ſeinem Grab fuͤhren / vnd ſchwaͤ⸗ 
ren lich. Dann wann fie falſch ſchwuren / 
wurden ſie gleich augenſcheinlicher weiß 
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von GOtt geſtraffet. Der OrPaulinus 
Biſchoff su Nola Re Sehen beſchrie⸗ 
ben / in weichem er weiter erzehlet daß zwey 
haͤuſer zweyer Hannes? M 


Nahmen dieſes Heilige —* het 
von eben ee AZ J 


wüglich onnd peilfarm:daf 
Scht fft Isfen ; dann durch fe 
wurd der H. Hilarius befehretl 3 © 7 
2. Wie daß de Eltern viel N 
ihrer Kinder / (wann fie in der gr 
tes ſein ) als ein langes leben mit 
res heils wuͤnſchen / vnd von Gon " 
ten follen, | ac — — 

3.Daß man Gott nicht x vnn 4 


2 —E 


wider vnſeren luſt vnd willen di 
dann Gort liebt den welcher thu 
vnd gutwillig gibt / vnd dienet / 
4. Wie daß die / wel 
luͤbd deh 32 
—— —*— — 
einen Geiſtlichen Ort 
Ehrenaͤmpter / vnd allena — n di 
Welt verlaſſen / — — 
ſchen / noch einblaſung dep bi 
ſollen vberreden laſſen; daſſ In 
nehmen / mas ſie einmahl v 
dern vielmehr mit dem heili⸗ 
Sir —— an 
nehme’ was ich einmahl vmb Chri 
len verlaflen: 
Endlich verehre en O Hilari 
nen Biſchoff / den M. gılicem a 
Beichtiger ; endbter Gott fuͤr d 
her ver Kirchen / vnd welche den w 
Glauben vertpädigenvunn® d hal 
den muͤſſen. 


— 


⁊ 


Berfband erreicher/ zur 


u Aben der Keifigen: Dir ir. Beni ' 


DET 
Yr-Ebender Betradkrung fürden zwän. 
% Paigfen tay der vieraigtägigen An⸗ 
da eh du das Feſt deß H. Einſiedlers 
Pauli unddep A.Ahrs vic 


Kurtzer Aufzug deß Lebens 
deß H. erſten gr pen, Paulu / vnd 
deß HMauri Abts. 
Kan Er H. Paulus war auß Thebaide 
gebuͤrtigz gieng / ſo bald er feinen 
Aulen’ vnd be ⸗ 
ſi ſe ſich der freyen Fünfteny vnder deſſen 
ſturben ihm beyde Elteren im fünffschen 
den Jahr feines altırs. Da num dieſer 
Zum ahe / daß er alfo verlaſſen daß 
feiner Sch veſter Man / ſo nach feinen 
Gütern ſtrebte / vnnd gern auß dem ſattel / 
wie man zů ſagen pflege / gehebt hette / hart 
zuſetzte / vnd neben dem von den Werfolge⸗ 
ren der Chriſten zum todt geſucht wuͤrde / 
verließ er alles was er hatte begab ſich auff 
einen hohen Berg in eine hoͤl / welche man 
mit einem Stein verſchlieſſen koͤnte / vnnd 
bey welcher ein Brunn / vnnd ein —* 
Palmenbaum ſtunde. In dieſet hoͤl woh· 
nete er hundert und schen Jahr / lebte von 
den Früchten des Palmbaums vnd run 
nenaſſer / vnd flegdere fich mit den Blat. 
tern deſſelben. o—— 4 
Der HAntonius hatte viel von thm ge⸗ 
hoͤrt; machie ich im neutral Jahr ſei⸗ 
nes alters auß BD T Ies eingebung auff / 
eihn miu groſſer mühe? vnd traff ihn 
ich an Haba 






.. 4,3% 








EEE pflsate au Goctes ſcheckung eine 
te 2 


3. Pinto ae rag bey die ſe chs ⸗ 


gig Yahrlang ein halbes Brod zubringem 
‚als aber der H. Antonius zu ihm kommemn / 


Sean ysancer Raab tin gantzes Brodt / 


* 
weiches fie bey dem Brunnen aſſen vnnd 
Gars dauckten. Endlich nach dem fie ſich 
ein zit lang in Gaͤrtlichem / geiſtlichem Ges 
fpräch miteinander auff gehalten fagteder 
H Panlus zum Antonio / das er wenig 
mehr zu leben hette / vnd begehrte von ihm / 
daß er hin gehen / den Mantel / welden ihm 
der H. Athanaſius gefallen / holen / ſeinen 
todien beib darin wicklen vnd begraben fols 
te. Der H Antonius eiſere ſich / vnd gieug 
gleich hin den Mantel zu holen. Da er aber 
nad genommenem Mantel wider auff 
dem weg zu dem H. Paulo / ſahe er / wie daß 
die Seel deß M. Pault vnder den Engel 
Apoſteln vnd Propheten gen Himmel fuh⸗ 
re. Vnd da er zur hoͤlen kame / find er den 
todien beib def H.Pauli auff feinen Knien 
mit auffrechtem Haupt / vnd gen Himmel 
ehesten Haͤnden: darauff ihn der H. An⸗ 
tönt mit weinenden Angen kuͤſſeie / vnd 
in den Mäntel einwickelte. Da er aber 
ni hts harte / womit er ein Grab machen 
moͤchte kamen auf ſchickung Gottes zween 
Loͤwen / kraten eine tieffe Grube / vñ mach⸗ 
ten ſich wider davon / in welche er den tod⸗ 
ten Leib begrube / nahme ſeinen Rock von 
Palmenblaͤttern geflochten / vnd begab ſich 
wider an fein gewoͤhnliches ort. Gemelten 
Mock hielt der H Antonius in groſſen eh⸗ 
ren / alſo daß erihn allein zu Oſtern vnnd 
Pfingſien anlägre. 2,82 
Aser don feinen Juͤngern gefragt wur⸗ 
de / wo et geweſen / vnd wo er her kaͤme / ant⸗ 
worlere er mit weinenden Yugin : Ach mir 
armen eſendigen Sünder / der th bin / ich 
bin nicht werth / daß man mich einen Geiſt⸗ 
chen nennet / Ich hab gleich ſam den N. 
hannem den Taͤuffer in der Wuͤſte ge⸗ 
Sa den Paylum im Himmel. Der 
H · Lehret pie dag da we rn 
reibe ‚Tage / daß / wann ihm Bott die 
befchreibe / ſag Ben ah 
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wahl afen fotıeidaf er viel lieber den Rock 
mir den verdienften deß H. Pauli’ als ei⸗ 
nen Königlichen parper Mantel mit ſei⸗ 
nen forgen ond muͤhe / er wehlen wolte, Er 
ſturb im ro Jahr feines altıra/ CShrifli 
aber 443. 

11, Der H. Maurus wurd von feinen 
Eltern im zwoͤlfften Jahr feines alters 
dem H. Benedieto zu vnderweiſen vb erge⸗ 
ben; vnder welchem Meiſter er trefflich 
wohl zunahme / ſo wohl in den Tugenden 
als in anderen ſachen: alſo daß ihn der N. 
Benedictus allen feinen Geiſtlichen zu «is 
nem erempel vorzuſtellen , Ermar 
dermaſſen gehorſam / daß er auff ein einiges 
wort deß H. Benedieti vber das Waſſer 
herlieff / vnd Placidum / ſo in ge fahr ſich zu 
ertraͤncken / bey den Haaren auß dem Waſ⸗ 
fer herauß zoge. Er hielt feinen Meiſter den 
H. Benedictum in groſſen ehren / vnnd be⸗ 
fliſſe ſich ihm in allen dingen nachzufolgen. 
Das Schreiben / welches ihm der H.Be⸗ 
nedictus zugeſchickt / trug er ſtaͤte bey ihm / 
vnnd wolte daß mans mit ihm begraben 
ſolte. Das boͤß vergolte er mir gutem. Fir 
ner auß dreyen Perſonen / welche ihm vbels 
nachgered / ſturb gleich; Die zwo andere wur, 
den vom Teuffel beſeſſen: aber der heilig 
Maurus machte ihn wider lebendig / vnnd 
erlöfere die zwo andere vom Teuffel. 

Der H.Benedicrus ſchickte ihn in DAL, 
liſchlandt / ein Kloſter in der Herrfchafft 
Ran auffzubamen. Einer auf dem Kö, 

niglichen Hoff Theodebertus / welcher dem 
nig fehr lieb und werth / begab ſich in ge⸗ 
meltes Kloſter / vnd wun Geiſtlich. Da er 
nun das Geiſtliche Kleyd annehmen ſol⸗ 
te/tam der König mit ſeinem gantzen Hoff ⸗ 
geſind / ſolcher Ceremonien beyzuwohnen / 
thaͤt dem H. Mauro groſſe ehr am / kniete 
ihm nider / vnd begehrte den ſegen von 
m. * 


Als er an einem Carfreytag von Rom 
nach Gaͤlliſchland rey ſete / ſagte 
nen Mitgeſellen / dab der Barter 
dictus bald flerben toitrde : den fole det 
Samberag fahe er in einer — igein 

































dem er mit allen heiligen Sacramınte 
verfehen / im N —* —— ters / vn 
Jahr Chrifti 
Hlerauf nk du ſelbſ 
1, Wee hoch und wer man 
gene / welche die Welt mit 
verachten /fchegenfolle, | 
2. Wie vns die ——— 
deren ſehen / ur Demuht anrei 
3. Wie wir der Tugend nach fol 
len: dann diemeil der H. Man 
zur voll tommenheit fame / daß ır | 
flüfe dem 9. —— id 
zu fein / vnd deß wegen ſehr ve 7 
wurde; wie hoch wirft du dann nidhr Auf 
men / vnd mehr von Chriſto geli d 
wann du dich befleiſſent hriſt 
lich vnd gleich. zu fein? | 
En dlich verchre den O. Pau 
nen Beichtiger / vnd den H. Maurum ale 
einen Abt; nd biere Gott fire die dee 
liche / ſie leben — rar 
mein beyelmander. Rewer‘. = 


Der is, Zasin Jam. 
N— der Betrachtung fuͤr dem 
end zwangigſten tag dert i 


u den h 
verchren, 


e: 


 Blaub.nzuftrfen / vnd zu ihrer gebühr 


Zeben der Heiligen, Dex 26. Jenner. 


Kurker inhalt ebens de 
Fe een Darst. ß 


Luck 















rein gebohrner Römer ; wurd 


(ER wa 
—2 nad) dem H. Marcellino. Er 


Be die Start Rom, in fünf vnd 
ansig Pfarren / die / ſo ſich bekehrten / zu 
Gun andere Sarramenten zu rei⸗ 
hen. Der Keyfer Maxentius lich ihn ge, 
glich einziehen / elendiglich zergeiffeln 
nd verbampre ihn dem Laſtvieh (welches 
an in einem grojfen vnnd weiten Stall 
ffzuhalten / vnnd zu gemeiner nothturfft 
vnd her zu gebrauchen pflegte / vnd Ca- 
ulum genant wurde) auß uwarten / 
rg iu haben / vnd alles zu verrichten / was 
bſten zu chun ware. In dieſer mühe 
arbeit verharrete er neun Monat / on. 
ich darneben nit die Chriſten mir wor⸗ 
vnd mit ſchreiben hin vnnd her in dem 


3p 


zu ermahnen. Die Geiſtlichkeit vnd Prie · 
ſterſhafft der Start Nom engogen ihn 
heimlich / und verborgen ihn in das Hauß 
der O Wirfrawen Lucine. Er weyhere ihr 
hauß zu einer Kirchen / In welcher fich die 
Chriſten bey Tag vnd bey Nacht verſam⸗ 
bleten. Als ſolches vor den Keyſer kam / 
gab er befelch / daß man obgemeltes Vich 


in ſolch S geweyhetes hauß fuͤhren / zum 


Stall machen / vnd Mar cellum darzu hal, 
ven?’ daß er deß Viehs daſelbſten warten/ 


vnd für alles / was zu thun war / ſorgen fol, 


velch s / nach dem sr eine zeit lang ver, 
ses / vnd daſelbſten wegen feines rawen 
Dan Bann er trug ein haͤren Kleyd an ſei⸗ 
em Leib) der groſſen arbeit / und vbeln ge⸗ 
ng gang abg:matter wurd; ſturb et 
endiich im Jahr Chriſti zo9. Verehre ihn 


als inen Pabſt vnd Martyrer. 


477 
Der 17. Tag im Jenner. 
Næ& der Betrachtung für den vi 
und zwangigſten tag der viernigrägis 
gen Andacht haft du das Feſt dep heiligen 
Antoni. 


Kurker inhalt deß Lebens deß 
H-Abıs Antonij. 
S* Leben deß H. Antonij iſt vom H. 
Athanaſio auff Griechlſch beſchrie⸗ 
ben / vnd von ihm erſllich in Italiam gen 
Rom gebracht worden / als er von den Ar⸗ 
rianern verfolgt wurd; da es dann bey di» 
nen / welche es laſen oder auff Griechiſch / 
oder vom H. Hierenymo ins Latein vber⸗ 
ſetzt wunder ſachen gewuͤrcket. Die heilige 
Marcella Roͤmiſche Edelfraw / vnd etliche 
andere Herren am Hoff deß Keyſers / von 
welchen der H. Auguſtinus redt / wurden 
gantz verändert vnd gleich ſam zu anderen 
Menſchen. 

Der H. Antonius war ein gebohrner 
Egyotier / Edel vom Geſchlecht / vnnd von 
ſeiner Jugendt an der Andacht vnnd dem 
ſtrengen Leben ergeben. Im ı8 Jahr fels 
nes alters / da ihm ſchon fein Vatter vnd 
Murter mit todt abgangen / als erinder 
Kirchen die wort auf dem H. Evangelion 
Wann du vollkommen fein wilt / fo gehe hin / 
verkanff alles was bu haſt / gibs den armen / vnd 
folge mr, chat er alles / was er hatte / den ar⸗ 
men außtheilen / verließ die Welt / vñ wurd 
Geiſtlich. In dieſem ſtand beſuchte er hin 
vnd her vnderſchledlich Muͤnch vnd Geiſt ⸗ 
liche Perſonen / vnd lehrete von einem jed⸗ 
wederen die Tugend / in welcher er ſuͤrtreff ⸗ 
lich zu fein ſchiene. Er lebte vnd naͤhrete ſich 
von ſeiner eigenen handarbeit / vnd muͤſte 
vnderſchiedliche verſuchungen vom Teufftl 
außſtehen / welcher ihn zu zeiten elendiglich 
jerſchluge; au rd der geftalt einer 

j- 


hold⸗ 


Zwerien BahorT. Bunds/it-Theiter iin. Cap- 


y78 
koldſteligen ſchoöͤnen Jungfraw erſchiene; 
Hingegen iegie er ihm ein Saͤckel voll ſuber 
end Golt aͤuff den weg damm er ihm einen 
fuft sum gut vnd gelt machte⸗ biß weilen 
verſuchte er ihn mir der vnkeuſchheit / aber 
Anranius thet ihm mit der hůiff Chriſti / 
(welcher ihm in ſeinem ſtreit zuſcha weie / 
end nach vollendtem ſtreit WDiene ihn zu 
tröften und zu ffärefen) ſo farcken wider, 
and. dag ıhm der Teuffel der Vnteuſch⸗ 
ber in geſtalt eines ſhwargen Mökrfein 
felbsr geſt ind daß er von ihm vberwunden 
terre, Erfachredte Teuffel auß vnd ſpotte ⸗ 
Ehl daß ſie ſo groſſer ſtarck / vnnd einem 
blsden Menſchen michts angewinnen 
mödten. Erpflegte außtrucklich zu ſagen 
daß er/don der zeit an / daß der Schn®ot 
tes Menfih worden 7 die Teuffel weniger 
asiere ats Dre Jlgen. Die er Krafft halber 
welheihm Chrifturg wider die Teuffel ge, 
geben erhebte er ſich nicht all ein nit / ſonder 
wurd je länger/je demuͤthiger: fonderlich 
alser einsmahls im Geſicht faher daß die 
se welt voller ſtrick / vnd darbey hoͤrete / 
daß allein die demürhigen ſolchen ſtricken 

entachen koͤnten. 

& fuͤhrete ein ſchr ſtrenges Eben 7 Die 
Nacht brachte er zů im Gebert; erpflegte 
einmahlim Tag / nach der Sonnen vn⸗ 
dergang ein wenig Brodt vnnd Salgtz zu 
eſſen / vnnd waſſer zu trincken. Er (lich 
nie als wan ıhn die hohe norhdarsu triebe / 
End war auff der bloſen Erden in feinem 
hatin Kleid. Er verſchloſſe Hch in ejne Hoͤ⸗ 
fen bey einem Grab / in weicher ihm einer 

auf feinen Freunden zu effen  brachte/ 
nadımahl gieng er in einen Kaler eines als 
ten. verhergten Schloß / welcher voller 
Ehtangen vnd giftig ’s Vngeriffer / a⸗ 
ber ſo baid er ankommen / ſich verlichren 
heie. In diſem Keller verblieb er 20. Jahr. 






































brachte ihm zweymahl im Jahr Brodt 
vnnd Waſſer. Die boͤſe Geiſter ſchlugen 
vnd giengen mit ihm dermaſſen dm folche 
eg umb/daß er fürhalb tode il lacn bie 
I, ee — 
— etncne 0. Sabadnaenl 
er.au BER an tieb foldhen Keller’ dar 
auıfficheine groſſe anjahl_der Meenfaye 
juihm begab,vnnd onder feiner Kegel 4 


(«ben begehrten. Daher die (Ei dde volle 
E — le erwie ihnen | 
ehfürfchriehe und lehrete geiftlich vnn 
frõ ulich leben. —J * ung 

toft pnnd pnderricht der Beifßlichen pn 
andern fromimen Perfonen allpie Bord 
gen mil, 1.Hflegre er feinen Geiftin ji Ft 
— gedencken ſolten us Ban 
gallctag erftlich anfisngen 
nen. 2. Daßman anbalen Seren dat 
Himmel kommen fönnesmefrn au: 
auff Bott gerichtet fey.z Wird ;d au 


fü ſchwach vnd nichts außracheen Fönme 


en 


wo dic wahre Demuth frepmoillige Arme] 
veradhsung der Welt/die Sich end Sat 
muith waren. 4. Daß mand J euf —J 


feiner ander Wehr beſtreiten vnd ob 
den koͤnne als mir einem reinen vn 
ten deben / mit einem 2 
Glauben mißtramen if Kr { Tem n 
vertrawen anff GOtt; etiter Inrerlichen 
geijtlicben Fremd / fo auf ein qinteing 
willen herkommet. 5. Dat die Menfdhe J 
allhie auff Erden / ihre wahr ge 5 
biligen werth verfanften;al ce Dee. we 
u den ES onnddieewige d 
vmbeine aeringe mil arbeit.e.X 
pas — len ver 
fet michts ſey Dan die ganze, MR 
Bortsurehnavnictsif. 9. Dafm 
ſich nit entſchuͤldigen folle Gorrgu 


5 
— 


b 


LTeben der Heiligen Der ı7.Senner. 


darumb daß man ihm ſchon lang gedienet / 
fondern daß man die weiß halten ſolle / wel⸗ 
ce der heilige Paulus fürfchreibe ſagend / 
Que tetto me dung oblivilcens, &c. Ich 
gedeucke aicht mehr au das was vorvber gan⸗ 
Der an daß was Ich por mir habe⸗ 
was in das taufftig su thut. Vnnd daß 







nnd — vor feinen Mut⸗ 
enbahren fole. 12. Daß die ber 
chadenheit eine ap den fürnempften Tip, 
genden ſey eines Geiſtlichen Menſchen. 
Er verließ ſein Kloſter / damit er den 
Chriſt en zur zeit der verfoigung vnder dem 
Keyſer Maximino / beyſtehen moͤchte / ja fo 
gar mit ihnen gemariert wuͤrde. So bald 
die Verſolgung auffhoͤrte tahme er wider 
in ſein Kloſler / vnd warrawrig daß er nit 
‚auch die Marterkron mit andern erlanget 
hette. Als er aber ſahe / daß mir der zeit cin 
groſſer zu lauff zu ihm geſchahe / offt beſu⸗ 
cher vnnd geiobet wurde / wegen der groſſen 
under / welche Gott in vnd an hm rohr. 
se;verlicf en ſein Kloſter / vnnd begab ſich 
auff einen hohen Berg / weit von anderen 
abgelegen auff welchem ein Palmenbaum 
vnd em Brun war / vnnd fieng daſelbſten 
an / die Eid zu bawen / vnnd das Brodtim 
Schweiß feines Angeſichts gu eſſen; die 
wilde Thier gehoͤrchten ihm / vnd die Teuf⸗ 


* 19 - 
fl ſlogen vor hm / wan er fagre / Ich bin, 
ein Diener Jeſu Ehrifti.Er warfo (hama 
hafftig vnnd feufchr dag ihn niemand nie. 
bloß gefehen: Als er eins mahls durch den, 
Fluß ucum gehen wolte / vnd ſich nothwen ⸗ 
dig entbloͤſen muͤſte / bate er ſeinen Geſellen 
daß er weit von ihm gehen wolts;da er aber 
ſich vor ihm ſelbſten ſchaͤmete vnnd nit ent ⸗ 


Her bloͤſen wolte gab Gott daß er ſich —F ein 


wunder an der ander Seiten deß Fluß be⸗ 
ſunde ee, „Sr nck" 

Se war noben dem allzeit frerodig vnnd 
— 8 —* ſich bey maͤnniglich lieb 
vnd werth / den Prieſtern vnnd Biſchoffen 
thete er beſondere Ehr an. Als —— 
— — Brieff 
welchen der HAntonius geſchrleben / mit 
Fuͤſſen trate / ſtarb er deſi gehen todts dar 
über. Der Heilige Athanaſis hielte ih 
gar hoch vnd werth / vnd dienete ih m in fete 
ner Jugend / trug im Waſſer zu / er lich Ih 
zween Mäntel machen/ vnd thet ihn in die 
Stiatt Alexandria beruifen die Cathol 
ſchen zu ſtercken vnd pen Ketzernein gebi 
einzulegen Er troͤſtete den blinden Dyd 
mum / vnnd ſagte zu ihm daß er ihm nich 
ſo hoch ſolte laſſen angel gen fein. / daß er 
ſein Geſicht verlohren / welches das Vieg 
vnnd Fliegen eben· ſo woll haben als witz 
ſondern GOtt loben vnnd dancken daß er 
ihm ein fo klares G ſicht an der. Seel ge⸗ 
geben; welchhes das Vieh nicht haben kan / 
ja fo gar wenig Menſchen haben. Der Kei⸗ 
ſer Conſtantinus hielt ſehr viel auff ihn / 
ſchrieb ihm offt vnd befahl ſich ſeinem Ge⸗ 
bett. Der heilige Man antwortete ihm vnd 
ſchrieb / daß er höher achten ſolte / daß er ein 
Chriſt als daß er Keiſer were Als er das 
end feines bebens erkennete / berertete er ſich 
mir allem fleiß darzu / ließ feine Geiſtliche 
uſammen tommen / gab ihnen a 
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Echr vnnd Vnderricht / den Kuß deß frie⸗ 
dens / vnnd ſtarb mir froͤlichem Angeſicht 
den 17. Jenner / im Jahr Chriſti 361. oder 
353.feines Alters aber Toy. 

Diefer ganger Außsug ift fait nichts 
Anders als lauter Echrflüh. Deß wegen 
darffs weiter feiner Vnder weiſung / verch⸗ 
re die fen). Man als einen Beichtiger / vnd 
bitte fuͤr die Geiſtlichen. 


Der 1bh8. Tagim Jenner. 


Ian der Betrachtung für den 2y, 
cag der viergtägigen andacht / haſt du 
die Stulfeyer deß H. Petri vnd den tag der 
Priſca. 

Die beſondere andacht / welche wir ge⸗ 
enden hedigen Apoſtein / den Haußgenoſ⸗ 
en vnſers Heylands / vnnd erſten Vaͤttet 
füiner Kirchen allhie auff Erden zu haben 
ſchuͤldig fein; haltet ung darzu / daß wir 
Baur den H. Petrum verchren folkn. Diß 
Feſt iſt darumb vonder Kırdın GD Ttes 
eingeſent / damit wir vns Jaͤhrlich erinne⸗ 
ven / wie dieſer Apoſtel / welcher von Chris 
ſto vnſerem Heyland zum ſichtbarlichen 
Hqupi / vnd wahren Hirten feiner Kirchen 
albie auff Erden verordnet / mach ſieben 
ahren / ſo er in der Start Antiochia zuge 
acht / endlich gen Rom / als in die fuͤr⸗ 
nembſte Statt der Welt / die Krunih Gottes 
daſelbſten auffurichten / ankommen ſey. 
ar seichen deſſen halt man noch biß auff 
en heutigen rag den Seilel oder Stul / auff 
welchen er zu figen und zu Predigen pfleg · 
te / andaͤch tiglich auff;weldie andacht Gott / 
durch groſſe wunder gucheiſſet / vnd ihm ge⸗ 
Der ajlet. Pabſt Paulus der vierte hat 
ß Feſt / welches durch die Länge der zeit in 
abgang kommen / im Jahr Chriſti 1557. 
wider ernewert / vnd den 18. Jenner / (an 
welchem tag im Fahr Chriſti 44. der H. 


Petrus / wie Euſebius und der SI: Hiero⸗ 
nymus bezeugen / erſtlich zu Rm ankom⸗ 
men) zu halten beſohlaeann. 
Diefen tag wohl vnnd audaͤchtig supi 
bringen haft du dich folgender -geftaltäw 
hatten, Erſtlich ſoltu Gott loben vnd 
cken daß er nach ſeiner —— 
ner Kirchen allhie auff Erden / 
trum / zu einem ſichtbarlichen 



























hield ſam glück zu vn ſen Zum g.folt 
von ihm begehren daß er der Kırdıemim 

der er alhie auff Eiden vor den? 
vnd deren du heutiges iags ein ud 
auch jene im Hmmel nie wergeffun mol 
Kremdaperdirdurd feine Funkiteguan 
erlangen woͤlle / damu du in dena Ölaub 
welchen fie hacendınder Heligeitdeh it 
beng wilche fir lehrer / flcıben mögel 
4. dieweil die Kirch nimmer: uðete | 


1 
— 


I. Peeri begehet daß fr nich an 
Paiut / als eines Mir Apoftiinmeldung | 
ihut / al ſo dagieß nit audı den H- Pau 

lum zu Haſt du eincb.fondere as 
dacht zum H. Petro ſo kanſt du Deine Du 
trach ung von hm halten wan Das weilte 
weder Die weiche auff alle Apoſtel in gemen 
geſtelt iſt / wie zu fehen.1.Lıb Parte 
$. oder welche von dem vorzug deß . 
tri. Lib.z. Parte j oder welche oberDap N 
vangelium in welcher von der | 


de 39. Perrigehamdier/ gestähist 
iſt. p. 4. u 


DE 
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Kurtzer Inhalt dep Lebens 
da D. Jungſtawen vnd Martyrin 
Dir = a 113 
8°? Prifca war bon Nom auf ei⸗ 
I nem Adclihem Geſchlecht. Im 13. 
Jahr ihres alters / ward ſie als eine Chriſt⸗ 
ingefangen / vnnd vor den Keyſer Clau⸗ 
uns geführer. Bon dannen fuͤhrete man 
ſie den Tempel deß Abgotts Apollo / vnd 
efahl ihr gemelten Abgott anzuberten; als 
fie ſich foiches weigerte / ward fie erſtlich 
mit viel back euſtreichen heßlich zugerichtet / 
u den Kercker der Mißthaͤdiger geſchloſſen 
vnd vbel jergeißlet z Wurd ihr sarter Leib 
mit brennendem Speck / vnd gluͤenden 
Oels tropffen betraͤuffet vnd betroͤpfflet. 4. 
Thet man fie vor einen hungerichen Loͤwen 
ſtellen; aberer wurd vor ihr wie ein Lamb⸗ 
kin. g. Thet man ſie zum ander mahl in die 
gefaͤngnuß der Leibeigenen ſchlieſſen / vnnd 
gab ihr in drey tagen weder zu eſſen noch zu 
erinden. 7. Legte man fie anff die Folter 
vnd quaͤlete ſie der maſſen / daß alle glieder 
thres zartẽ Leibs auß ihren gleichen kamen. 
8. Wurd ihr beib mir eiſenen klawen oder 
kaͤmmen vnd zangen; Thet man 
ſie in ein groß Fewr werffen / welches ach: 
ling außgieng. 10. Endlich fuͤhrete man 
fie auß ver Siatt vnnd ſchlug ihr daß 
Daupt ab / im Jahr Chrifti17o. Darbey 
Bir die vnerhoͤrte grewlichteit deß Tyhran⸗ 
nen / die vnuͤber wind iche Pedale / 
Gnad / und ſtaͤrck / melde GOtran dieſer 
bloͤden / Jungen / vnd zarten Jungfrawen 
erzeigte / zuverwunderen. Verehre ſie als 


eine H. Junaf aw vnd Martyrin / vnd be· 


ſehe was in gemein von allen Jungfrawen 


im 4. Theil dep n. Buche Cap. p.Afrt.izi 


gefagt worden, 


Kiben der Hehligen Der i8. ond:s. Tenner. 
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Der 19 Tag im Jenner. 
— der Betrachtung fuͤr den 26. 
Tag in der viertzigtaͤgen andacht / haſt 
du mit der Kirchen Gottes vier H.Marıyı 
ter zu verchren. RR 


Kurtzer Inhalt deß Lebens ver 
heiligen vier Marthrer Marij / Mar⸗ 
thz Audifacis vnd Abacum. 


ar H. Marius war ein Edler Per⸗ 
fianer 7 wie deßgleſchen aud fein 
Weib Martha / vnd ihre zween Soͤhn Au⸗ 
difaces vnd Abacum. Sie famen mitein⸗ 
ander af Perſien gen Rom / die Graͤber 
der heiligen Marthrer zubeſuchen / zur jeit 
deß Keyſers Claudij. Vnder deſſen daß 
ſie ſich su Rom auffhielten / beſuchten fx 
die gefangene Chriſten / kamen ihnen in ih⸗ 
ren noͤhten jzu huͤlff / vnd theten die Seiber der 
gemarteten Chriſten begraben. Deßwegen 
wurden fie gefänglich einge zogen ; da man 
fie aber nicht darzu bringen woͤchte / daß fle 
den Glauben verlaugneten / zerſchlug man 
fie erſtlich vbel mit ſtecken / man bůnd fie 
mit ſtricken / man brennete ſie mit breiten 
giuͤenden Eiſen / man zerriß thre Seiber mit 
Eiſenen klawen oder kaͤmmen / man thet ih⸗ 
nen ihre Haͤnd abhawenvan den Halß hen. 
cken. Fuͤhrete fie alſo auß der Statt Romy 
ſchlug ihnen die Haͤupter ab / vnd warff ihre 
Leiber in daß Fewr. Welche nachmahln 
halb vnd halb verbrent / von etner Adele 
dien Roͤmiſchen Weibsperſon / Felicitas 
genant / auffgehebt / vnd anf hre gürer Ess 
graben. Berehre gemelee wur Heit 
gen ale Marryrer. 


* 
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Dir 20. Tag im Jenner. 


yon der Betrachtung für den 27. 
ragin der vierdigrägigen andacht / 
haſt du heut die heiligen Fabianum vnnd 
S:baftianum zu verehren. 


Kurtzer begriff deß Lebens der 
5. Fabiani vnd Sebaſtiani. 


Fr H. Fabian war ein geborner 

Roͤmer / vnd wurd durch ein wun⸗ 
derzeichen zum Pabſt erwehlet. Dan als 
er vom Feld kam / vnnd vermeinete daß die 
Wahl ſchon geſchehen / gieng er in die Kir⸗ 
chen zuverſtehen / was für ein Pabſt erweh ⸗ 
let; fo bald er indie Kirch kommen / ſeizte 
ſich eine Taub auff ſein Haupt / darauß 
maͤnniglich abnahm daß ihn GOTT zu 
einem Pabſt haben wolte. In wehrendem 
feinem Pabſtthumb / bekehrete ſich der Key · 
ſer Philippus zum Chriſtlichen Glauben / 
vnd hielt ihn in ſehr groſſen ehren / alſo daß 
er / als hm vom H. Fabiano einsmahls / 
wegen feiner Sind) am H. Oſtertag die 
Kirch verſperret / biß er offentliche buß ge⸗ 
than / sang demuͤhtig gehorſambte. Dieſer 
5. Pabſt fente ſieben Diacon vber die fie. 
ben Pfar / damit fie auff die ficben Nora» 
rien oder Schreiber / welche die dchen vnd 


Marter der Chriſten zus befchreiben verord« - 


net waren / ein anfffehen hetten. tem fo 
verordnet er daß man alle Jahr am heili⸗ 
gengrünen Donnerſtag den H. Chriſam 
fegnen ſolte / daß fich die Weltliche Richter 
in Geiſtlichen vnd Börrlichen fachen vnnd 
Kirchengeſchaͤfften nicht einmiſchen ſolten. 
Das man ſich biß auff den fuͤnfften grad 
der Bluts verwandtſchafft nit verheyrah · 
sen folte. Daß man zum wenigſten drey⸗ 


manlim Jahr daß H. Satrament deß al 


Zweyten Bucher!: Zunds / Il Thelus / UI. Cap. 


tars genieſſen ſolte. Wurd endlich vnder 
dem Keyſer Decio gemartert en Aur 
Chiiſti 2f3. 

11.Der WVatter deß N. — 
auß der Statt Narbona ſein Mu 
auß der Statt Menland. weile 
ein dapfferer Kriegsman / fo tar 
weit/das.ihmder Keyſer Diockeri 
einem Hauptman ſeite vber d 
theil feines Kriegs. Volcks Er war in 
nem bergen ein Chriſt / vnangeſchen/ d daß 
er fich euſſerlich fol des nicht ar $ ber BB 
damit er alfo die gefangenen re 
leichtlicher beſuchen / froͤſten / hi dieſe ” 
onnd ihnen ein herg sur Marıer ma 
moͤchte. Vnder anderen beſuch 
zween Brüder Marcum vnd M 
ſo beyde in der Eh lebten / und $ 
ten / vnd bende im Hauß Nice 
lich auffbchalten wurden. Ja 
todt verdambt / wofermjle® er 
anbetten würden, * 

Man gab innendreiffigragfie FR 
dien was fie thun wolten. Bader weile 
waren beyde von ihren Weiber vnnd Kun 
dern/von ihrer QkurrerMare | 
ter Tranquillo dermaflen 
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ten’ — — r zu verehee 
daß fie endlich anfiengen im: Blanben sw 
wanctlen. Da nun Schaftianus foldrs 
gewahr wurd / ſterckte ne m Ölauben 
vnd brachte auß Gottes eingebung berlie 
vnnd wohlgegründte — ar/ cf 
beym Glauben zu halten / welches ED’ 
durch ein wunder geſicht beſtaͤtt * | 
es fam gehling ein fehrgrofferg 
Ehriftus erſchinne fidtbarlich mie fieben 
Engel vor allen fozugegen waren. 

dieſes geficht befchrere ich dag 






deß Nicoſtratt / welche Durch das Gebet 
deß H. Sebaſtlani die ſprach wider bekomm 


— 


"u u mia —— 


Leben ber Heitigen. Der 20. Jenner 


ron’ ba fie fieben Jahr ſſum gemefen. In 
ſumma alle bekehrten ſich / Nieoſtramẽ / 
die Welber vnnd Kinder deß Marel vnnd 
Maxrelliani / alle andere gefangene welche 
MNicoſtratus in feiner verwahrung hatte / 
deren bey vier vnd ſechtig waren / vnd lieſ⸗ 
fen ſich von dem Prieſter Polirarpo rauf 
‚fen. Auff dieſe bekehrung / folgte Die befch. 
ring deß Stattverwalters Cromaehj / vnd 
‚feines gangen Maußacfinps / "melden 
"Zrangutlus im Glauben vnderrichtet 
hatte: under gemeltem Haufgefind waren 
bey nahe tauſend vnnd vierhundert Leibei⸗ 
gen, Weldye er miteinan der frey vnd ledig 
gehen ließ / vnd vmb deß Glaubens willen 
Apr leben lieſſen. 
+ Der Pabſt Caius gab dem H. Seba⸗ 
ſtiano einen groſſen — hieß 
Abm der Chriſten Schuger. Als man nun 


‚dem Keyfer vorbrachte / das Schaftianug 


wnder dem ſchein eines Oberſten Ber. 
mans / ein Soldat Jeſu Chrifit were/ ließ 
er ihn vor ſich tommen / vnd da er ſahe daß 
Sebaſtianus nicht von ſeinem Glauben 
moͤchte ab wendig gemacht werden / gab er 
befelch das man guff eine Taffel ſchreiben 
ſolte: Hie eſt Chriftianus , dieſer iſt ein 
Chriſt / vnd dieſelbe an ſeinen halß voran 
Die Bruſt hangen / atuffem nettes Feld 
führen an einen ſtock oder Banm binden / 
vnd endlich daß alle Soldaten mir pfeilen 
auff ihn ſchieſſen folten. Welches geſchahe / 
darauff ward Sebaſtianus dermaſſen mit 
pfeilen gleichſam geſpicket / daß er mehr ei⸗ 
nem Igel als einem Menſchen gleich ſahe / 
vnd fur codt gelaſſen wurde den 20. Yen, 
ner im Jahr 286. 
Dar auff kame cine fuͤrnehme Fraw mi 
nahmen Irent / mirıbreis gefind dem H. 
deib zu begraben. Vnd da pie ihn nochie, 
bendig fund / ſieß ſe ihn inige Hauß tra⸗ 


. 


Li 
gen / heilen / vnd wider geundmachn. Die 
Chriſten kamen hauffen weiß / vnnd baten 
ibn / daß er ſich nit offentlich zeigen vnd in 
gefahr geben ſolte / aber er ſchewete ſich nie 
ror den Keyſer ſelbſten zu gehen / welcher 
ſich erſtlich enrſegte / dieweil er vermeinere/ 
daß er todt were; aber bald darnach befelch 

gab / daß man ihn mit xruͤglen zu todt ſchla⸗ 
gen ſolte / welches dan geſchahe / vnd da man 
im ſinn hatte feinen Leib an einen heim, 
lichen ort da aller onflar sufammen kame 
zu werffen / damit ihn die Chriſten nit als 
einen Martyrer verehrten. Ward eine H. 
Fraw mit nahmen Ineina pom H. Geba⸗ 

iano ſelbſten ermahnet; darauff fie aleich 

hin gieng / ließ feinen Lelb / an einem Pfoſten 

gebunden / wie man ihn todt geſchlagen / 

hinweg tragen vnd an den ort Catacumbe 
begraben. 

Als zur zeit deß Pabſts Agachen bie 
Peſtilenq in der Start Rom vbel hauſete / 
richtete man auß eingebung Gottes / dem 
H. Sebaſtiano ein Altar auff / darauff die 
Peff olcich nachlieffe wildes nachmahl in 

vielen andern Staͤttlein geſchahe. 


ODeri. Lag im Jennert. 


IT Eben der Betrachtung für den 28. tag 
I Fir Diersigtägigen Andacht / haft dus 
daß Felder H. Agnes. 


gi F deß Lebens der 


angfrawen vnnd Martyrin 
Agnes. 





SI Agnes war u Rom von boy 
hm Stam vnd fehr fürnchmen El⸗ 
sern zeboren. Bon Kindheit auff Harte fie 
an feinem Ding gröfferen luſt / alsendem 
geben vnd Sterben Chriſti. Im swöllften 
npr ihres alters wurd fievom Spmpbos 
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84 
riano deß Starthaltersgu Rom Sohn / zũ 
Ehſtand erſuchet. Da ſie aber dem Sun, 
phoriano fein gehoͤr geben / kein geſchmuck / 
Kleynod / noch andere geſchenck von ihm 


annehmen wolte / ( dieweil ſie einem andern weiſe 


Braͤutigam verſprochen / wie ſie vorgab /) 
wurd ſie vor dẽ Statthalter den Batterdep 
Symphoriani beruffen / als eine Chriſtin 
angeklagt / vnnd verdambt / daß ſie gantz 
nackend vnd bloß vber die gaſſen biß in daß 


gemeine Hurenhauß ſolte geſleifft wer» te 


den. Darauff Gott gleich ſchickte / daß ihr 

das Haar dermaſſen wuchſe / daß ihr gan ⸗ 
ner Leib bedecket wurd. So bald ſie in obs 
gemeltes ehrloſes Hauß kame / fund ſie den 
Engel Gottes bereit ſie zuverthedigen / wel⸗ 
cher fie gleich mir einem ſchneeweiſen Kleid 
bedeckte / vnnd die Kammer in welcher ſie 
war / mit einem ſolchen ſchein vnd glantz er⸗ 
fuͤlte / daß alle die ſo darin kamen in mei⸗ 
nung die Jungfraw zu ſchaͤnden / verän, 
dert wurden / vnnd mit keuſchem Hertzen 
darauß giengen / außgenommen den 
Symphorianum / welcher / diemeiler ver, 
ſtockt vnnd gewalt an die Jungfraw legen 
wolte / vom Engel Gottes fuͤr todt zu boden 
nidergeſchlagen wurde / welchen doch Die 
H. Jungfraw wider lebendig machte / vnd 
zum Chriſtlichen Glauben bekehrete / dar⸗ 
uͤber ſich ſein Vatter vnd die gantze Statt 
Rom hoͤchlich verwunderten. Der Der, 
walter deß Statthalters gab en Io daß 
man die Jungfraw verbrennen aber 
Gott leſchte daß Fewr gehling A — 
lich da der außſpruch kam daß fie Ate ent, 
harpt werden / thet ſie dem Scharffrichter / 
welcher gang bleich vnd vor ſorcht ziterte / 
ſelbſten zuſprechen vnnd ein hertz machen / 
vnd wurd alſo in dem ſie bettete / enthaup · 
ter im Jahr Chriſti 304. ihres alters aber 
im dreyzchenden den zı. tag im Jenner. 







Jungfraw vnnd Marryrin, 


¶ gwehten Buchs / Bunds / I Tpeite: II, Cap 


Hierauf haſt du erftlich u lehrnen oie 
nuͤtzlich vnd heylſam daß es ſey die Kinder 
von ihrer Kinheit auff / im Leben vnnd iu 
den Leyden vnſers Heylands zu under: 

n. | 
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foten auch nichts ’ dal 277 
der Zelt anıreisen möge fagt der $). May 
—3 — * > 
um 3. war wir frürendaß Jeſus 
fer Bräutigam fein will / fo malen mi 
weiter feinen anderen anhören; dann ma 
feinen fchönern / Metcherie x 
gern haben fan. 8 
Zum 4 daß der / welchen GL 
wahret / wohl verwahret ſey / 
nichts wider ihn außrichten koͤnne 
Zum gr daf gleich wie die S . 
den vnflaͤtigen vnd orrei | 
che fie befcheiner / im geringften 
reiniger wird alſo wird eine re 
einem ehrloſen vnd beſchreit 


vr 
— 
Dis > 


wegen allerkey Vbelthaͤte and 
himurichten pflegte / gleichfam vn 
brachte Chriſtum darumb in feine i 
fondernward von Ehrifto geehrt. D 

NH. Jungfraw war darumb anihrer‘ 
ſrawſchafft vnnd ehr nit beſchaͤdigt 
ſchon in daß Hurenhauß 


de. * ⸗ 

Endlich ſage GOtt lob / ——— 
jungen vnnd jarten Jungfrawen fogroffe 
rehre fie als eine 


2 
y 
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beſtaͤndigkeit gegeben Ber: — 18 ei 


Kıbender Heiligen. Der zr. Jenner. 


Jungfrawen vnnd alle die / fo wegen deß 

Ölaubens vnd ihrer Jungfrawſchafft ich, 
0 Derz2.Tagim Jenner. 

¶Eut haſt du die Betrachtung für den 

aeun vnd zwantzigſten tag der viertig⸗ 

ft sig Andacht / vnd mit der Kirchen die 

‚unnen Heiligen’ Vincentium ond Anaftas 

im su verehren. 







Kurtzer inhalt deß Lebens der 


heugen Vincentij vnd Anaſtaſij. 
LEI Er. Vincentius wurd anfaͤn 
Du su Sarragoffaoder Cxfar * 
gufta aufferzogen / vnnd in freyen kuͤnſten 
Natuͤrlicher vnd Goͤttlicher wiſſenſchafft 
vnderwieſen. Der H. Valerius Biſchoff 
‚am ſelbigen ort / weyhete ihn zu einem Dias 
son / vnd ſtelte ihn auff die Kannel / damit 
er für ihn predigte. Dacianus / welcher in 
der Statt Sarragoſſe Stattverwalter 
war / ließ beyde ch ein ziehen / gen 
Valeng fuͤhren / vnder wegs vbel halten / 
vnd noch aͤrger / nach dem ſie daſelbſten an. 
kommen; dann er ließ ſie in eine finſtere 
vnnd ſtinckende Gefaͤngnuß einſchlieſſen / 
ohne einiges eſſen vnd trincken. Nachmahl 
ward. der H. Valerius in das elendt ver, 
ſchicket. Dem H. Vincentio zoge man ſei⸗ 
ne Kleyder ab / bunde ihn an einen Pfahl / 
ſeſſelete ihn mit Stricken an Haͤnden vnd 
Fuͤſſen / vnd daͤhnete vnd ſtreckte ihn der⸗ 
maſſen / daß ſich alle Gleich an feinem Leib 
verruͤckten oder verrenckten. Weiters wurd 
er zergeiſſelt / zerſchlagen / mit eiſen Klawen 
oder Kaͤmmen zerriſſen / widerumb in ei⸗ 
nen ſinſtern Kercker geführe, auff [pinigen 
Scherben vmbgewelt; vnd da ihn Da⸗ 
cianus auff ein weiches Beth wolie laͤgen 
laſſen / damit er friſche kraͤfften bekaͤme / an⸗ 


185 
dere marter auß zuſtehen / gab er Gott für 
nen Geiſt auff im Jahr Chriſti zo3. Der 
grimme vnd das wuͤten deß Datiani war 
mit ſeinem todt noch nicht zu frieden / forte 
dern er ließ ſeinen Leib den Hunden / wilden 
Thieren vnnd Raubvoͤgeln zum Aaß vot⸗ 
werffen; vnd wolte verhindern / daß fein 
Leih nicht von den Chriften geehrer wuͤrde. 
Aber cine Raab kam herzu geflogen / vnnd 
vertrieb alle andere Thier / daß fie den Leib 
nicht beſchaͤdigen moͤchten. Endlich wurd 
erindas Meer geworffen/den Fiſchen zum 
Aaß / aber hät bald an das Geſtadt def 
Meers ſchwimmen; daer ineiner gruben 
mit Sand von den Waſſerwellen bedeckt / 
vnd gleich ſam begraben wurd / biß daß er 
einer frommen Wittwe erſchiene vnd an⸗ 
zeigte / wo ſein Leib were / welche ihn von 
dannen tragen vnd begraben lic. 
I. Der H. Anaſtaſius auß Perfien war 
«in Sohn eines Zauberers / wurd durch die 
wunder zeichen deß heiligen Creutzs / wel⸗ 
ches Coſroas von Jeruſalem in Perſien 
hatte tragen laſſen zum Chriſtlichen Glau⸗ 
ben bekehret. Nach dem er ein jeit lang die 
Zauberey au lehrnen zuugebracht ließ er ſich 
füreinen Soldaten einſchreiben. Vber el⸗ 
liche Jahr thaͤt er ſich au einem Goldt⸗ 
ſchmid / ſo ein Chriſt war / vnd arbeitete mit 
ihm. Endlich begab er ſich gen Jeruſalem / 
wurd daſelbſt getaufft / verlleß die Wel 
gieng in ein Kloſter / welchen eint meyl vn⸗ 
gefchr von Jernſalem gelegen / m welchem 
er die Kirch verſahe / vnd den Garten bawe⸗ 
te. Endlich tame ihn cin inſt an Martyrer 
zu werden / nahme mir vrlaub feines Obern 
ſeinen abſcheid von den andern / vnd begab 
fih gen Cæ ſaream in Palæſtina; da er 
gleich geſangen / vnd vor den Richter ge⸗ 
führer / welcher Ihn verdampte / daß man 
ihn mit Ketten binden / auff dem boden 
Cee 3 auß⸗ 


gwerten Buchs / 1. Bands / 11. Theils / II.Lap. 


‚86 

auß ſpannen / geißlen / vnnd mit groben 
Sierfen ale feine Bein zerbrechen : ale 
man ihn darnach vor ben König der Per⸗ 
fer fuͤhrete / ward er abermahl hart geplagt / 
nnd mie einem Geil gu feinen Halß in 
ben Fluß gemprffen / wider berauß geio» 
gen/ond bag Haupt abgefdslagen, Neben 
ihm wurden moch etliche andere Vbelthaͤ⸗ 
ser hingericht / deren Eeiber die Hundt fraſ⸗ 
femder Leib aber deß H · Anaſtaſij wurd nit 
allein von den Hunden nicht befchädiger/ 


fonder verwahret / biß etliche Chriſten far | 


men / vnd denſelben begruben. 


Was hierauf zu lehrnen / kanſt dur ſelb ⸗ 


ſten wohl etkennen. 


Der aʒ. Tag im Jenner. 
Eut haft dis neben der Betrachtung 
für den dreyſſigſten tag in der viergig« 
tägigen Andacht / den tag der H. Emeren⸗ 
llane / vnd deß H. Joannis deß Almuſen⸗ 
gehers. 


Surker aufzugbeh ebens der 
H · Emerentlane vnd de H. Joan⸗ 
nis deß Almuſengebers. 


1Cs die H. Emerentiana / ſo zwar eine 
hriſtin / aber noch nicht getaufft / 
vor dem Grab der H. Agnes / welche beyde 
von einer Saͤugammen geſaͤuget vnd auff ⸗ 
erzogen waren / betten thaͤte / warb fig von 
den Heyden als eine Chriſtin angegriffen / 
zu todt geſteiniget / vnd alſo in ihrem Blut 
getaufft. 
11.Der OJoannes / Almuſengeber ge, 
nant / war auf der Inſel Cypro gebuͤrtig / 
vnd wurd vom Keyſer Heraclio wegen ſei⸗ 
ner heiligkeit zum Pgtriarchen su Alexan⸗ 
dria benant. Im fuͤnffzehenden Jahr ſel ⸗ 
nes alters erſchiene ihm Die Barmhernig⸗ 





keit in der geſtalt einer ſchoͤnen 
sen Jungfrawen. Daher er dann eine vn⸗ 
auffiößtiche Lieb zu ihr bekame vnd von 

duͤrfftigen / ſehr leifs 





















daß es ihm genug were / daß Ehunne 
dem H. Matthæo am 5.Enp.fagt: Perem 
—— vas v n Dir be ehret, 
—— — 
— Orden begehrten 4 OnmBHEBR 
gang ernſtlich und genam er ori ” Z 
Richter / welchen er zu dem Goffichen st 
den vntuͤchtig erkennete / lag hn ga 
vnd hart an / daß er hn um Digton 
pen wolte / aber er fönre +8 nimmeet 
ihm aufbringen / engeachterdaß € 
sig pfund Golts /onbeinen S 
Geixeyds ſuͤr die Armen / ſo 
bedrenger/aufsyfpenden/anbierentbäte, 
Er befame einsmahls ein 
Almufen pon einem Kauffman / da 
feinem Sohn ( welchen ern Sd 
allerley Kauffmans Wahr in 
ſchickte) durch feine fuͤrbitt 
fahre erlangen ſolte. Deſſen n 
ſturb dieſer fein Sohn / ale Wapren wur 
den 


RE 
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Ceben der Neitigen, Der 23 Jenner. 


das Meer geworffen / das Schiff 
die Schiffleuth kamen kuͤmmerlich 
m leben davon deſſen ih der Kauff⸗ 
ſchr bekuͤmmerte / vnnd ſehr trawrig 
aber der H. Man erſchiene / troͤſtete 
mnd ſagte weiters zu ihm / daß fein 
VUwofern er laͤnger gelebt hette / were 
myt worden: vnd daß durch ſein Ge⸗ 
Schiffleuth vnnd das Schiff / fo 
das Vngewitter hetten ſollen vnder ⸗ 
weren erhalten worden. 

gen denen / welche ihm vbels gethan / 
gar geduͤltig vnd ſanff: můhtig / wie 
Agender Geſchicht zu ſehen. Es war 
up feinen Geiſtlichen / welcher ihn 
er hatte; da cr nun das Opffer det 
n Meß thaͤte / vnd das Vatter enfer 
wie der brauch / ließ er den Altar 
les ftehen/gieng zu dem Geiſtlichen / 
rihn erzurnet hatte / fiel vor ihm auff 
nie vnd verziehe ihm; verfügte ſich 
ch wider zum Altar / vnd thaͤt in dem 
ingenem Waͤtter vnſer fort fahren / 
gen: Vergib uns vnſere Schulden / 
wie wir vnſern Schuͤldnern verge⸗ 


einer auß feinen Blutverwandten 
ren Gaſſenwirth beleydiget / vnd ei⸗ 
lichkeit empfangen / vnd ſich deß we⸗ 
hm rechnen wolte; verhinderte er 
vnnd ſtellete ihm vor augen: daß 
dem H. Evangelio nie gemäß we⸗ 
‚einem wahrem adchichem Gemuͤht 
vohl anſtuͤnde. Ja er verhieß ihm / 
ſich ſelbſten an ihm rechnen wolte; 
8 er dann auch auff ſeine weiß thaͤ⸗ 
in er befreygete ſolchen Oaſſenwirth 
nem Dinß / melchen er der Kirchen 
bau zahlen fchüldig war. | 

gedachte ſtaͤts an feinen todt / vnnd 
pm derſelbig nicht etwan anf dem 


n⸗ 
ſinn kaͤme / ließ er an feinem Grab arbels 
ten/ vnd befahl daß man ihn an den fürs 


nembften Sefltägen vor iglichen er ⸗ 
inneren vnnd ſagen ſolte / daß er daſſelbig 
ſolte außmachen laſſen. 


Als ihn der Keyſer gen Conſtantinopel 
beruffen ließ / damit er ihm vnnd ſeinem 
Kriegs zug den ſegen gebe ; wurd er vnder 
wegs in der Inſel Rhodus mit folgenden 
worten gen Hummel beruffen: Johannes / 
der Rönigaller Koͤnig ruffet dich gen Kim» 
m. Darauff tame erin fein Vatterlandt 
in Cyprum / vnd verſchied daſelbſten ſee⸗ 
liglich Im HEeRan im Jahr Chriſti 620. 
Nady feinem ode befunden fich in der 
Start Alexandria fiebengig Betthaͤuſer 
oder Capellen / da er im anfang ſeines 
Biſchchumbs nur fünff gefunden. Man 
fahe wie daß feine Seel von den armen gen 
Himmelbegleiter wurde. 

Sein Nahm felbften Ichrer dich / daß du 
gern Almuſen geben / vnnd fein Leben wie 
du denen / ſo dich beleydiget gern verzeyhen / 
vnd deinen todt vor augen haben ſolt. Ver⸗ 
ehre ihn als einen Biſchoff vnnd Beichtt⸗ 
ger / vnnd die heilige Emerentiana als eine 
Jungfraw vnd Martyrin. . 


Der 24. Tag im Jenner. 
Eut haſt du die Betrachtung fuͤr den 
cin vnd dreyſſigſten tag in der viernig⸗ 
tägigen Andacht / vnnd den H. Timotheum 
zu ehren. 


Kurtzer inhalt deß Leben deß 
H. Timothei Biſchoffs vnd Mar⸗ 
tyrers. 


Es 9. Timorhet Barrer war cm 
Hyd / vnd feine Mutter eine Judin / 
beteyrie ſich zum Chriſtlichen — 
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wegen der groffen Wunder / welche der H. 
Paulus zu Loſtris ihaͤte. Der H. Paulus 
ondermwiefe ihn’ vnd nam ihn zum Geſel⸗ 
len in feinem Predigampı; daher er dann 
den H. Paulum fehr lichre / vnd fich befliſ⸗ 
fe in allen ſachen nachzufolgen. Er war 
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{hmm ſelbſten ſtreng / vnd tranck nichts weder Derli 


Waſſer. Weiters fo kam er in kundſchafft 
mit dem H. Johanne / wurd fein Juͤnger; 
vnnd da der H. Johannes gen Pachmum 
in das elendt verſchickt wurd / ſegte er ihn 
an ſeine ſtatt / vnd machte ihn zum Biſchoff 
zu Epheſo. Als er nun einsmahls die Hy 
den iu Epheſo / welche ihre Abgoͤttin Dia» 
nam zu ehren vermeinten / in dem ſie an 
(hrem rag mie verdeckten oder vermumb⸗ 
een Ängefichtern in der Statt vmblieffen / 
vnnd die / fo fie antreffen thaͤten / mir unge, 
ſchickten Knuͤttel ſchlugen / ihres wuͤtens 
ſtrafftezwurd er von ihnen angegriffen / vnd 
fo lang vmb vnd vmb geſchleiffet / oder wie 
andere ſagen / geſtemiget / daß er darvor⸗ 
ſturb im Jahr Chriſti 109. 

Mas hierauß zu lehrnen vnnd nahm. 
ſolgen / kanſt du ſelbſten wohl erkennen ver⸗ 
ehre ihn ale ein a Biſchoff vnnd Marty⸗ 
ter, 


Der 25.Tag im Jenner. 


Dar haft du neben der Betrachtung 
für den zwey vnnd dreyſſigſten tag der 
Siergigtägigen Andacht das Feſt der Be⸗ 
tehrung deß HPauli / welcher der Kirchen 
Bu grofien tum gebracht / vnnd von 

oit verordnet ben Heyden das Evange ⸗ 
lium n predigen: deßwegen were wohl iu 
wuͤnſchen / daß ein jedweder Chriſt dieſen 
tag mit ſonderer andacht zubraͤchte. 
Erſtlich zur danck ſagung für ſolche bes 
kehrung dep H. Pault / vnd für ſeine eigene 
betehrung. 













than / oder eudlich / vber welche du —* | 
ven haft. daß : fo ir 

um u fol sende ober derglel ⸗ 
F 3* chuſt oder leſeſt / vnd den 


—— ne —— 


Betrachtung von der ? 
rung deß 2.Paull. 
Ang deine Betrachtung an von der 


—— 
bereitungen / wie anderſtwo geſagt 
LPUNCT., * der 
Sehe an und bedencke 2 
(ug für feiner bekehrung für ener war; wi 
er fo ſchwaͤrlich ſuͤndigte / er 
geſehen daß er ſolches 
nach auß guter meinung / vnd vnderde 
ſchein der Gottſeeligteit thaͤte Ehriſum 
vnd ſein heitiges Geſen werfolgere; indem 
er die Kleyder deren / welche den I). Ste 
phanum verfteinigten +werssahrere zunfels 
nen todt verwilligte / vnd ein wohlgefalen 
daran hatte daß der NH. Stephanus geflels 
nigt wurd; In dem er hin und her die Chri⸗ 
ſten ſuchte / fo gar auß ihren haͤuſern 
me / vnd gefaͤnglich einzoge; ja was 
—— — 
rieff außbrachte / damit er gen 
cum reyſen / die Chriſten ‚u 
























— Leben der Heillgen / Den 25. Jenner 


nm / vnnd gefaͤngli b einzuziehen / alſo 
Fhriſtlichen Glauben auß zurenten. 

lhie haſt du erſtlich zu bedencken / wie 
die boßheit deß menſchlichen willens 
ne / wan die Goͤttliche Gnad von ihm 
hen iſt. Zum 2. Bedencke die vrſachen 
mb HD Te ugelaſſen / daß der jenig/ 
jer ein jo groſſer Heilig / vnd trefflicher 
ter in der Kirchen Gottes ſein ſolte / in 
fe Suͤnd gefallen. Fürs erſte / dar⸗ 
daß er ihn zu einer tieffen Demuch 
te / durch erinne ung vnnd erwegung 
begangenen Suͤnden. Daher er dan 
zem Schreiben ſagt / Daß er der ſchwaͤ⸗ 
nd qroͤſte Sünder vnder allen menſchen. 
andere / damit Gott an ihm den vber⸗ 
nnd Krafft feiner Gnaden erzeigte / 
ſeine Guͤte / Gedult / Almacht / vnnd 
mhergigkelt an ihm ſehen lieſſe. Fuͤrs 
damit die / welche vnder einem falſch⸗ 
ein deß Eiffers zu der Ehr Gottes / 
oͤſes anſtigften / em die / welche nach 
je in Sünden gefallen / ſchwaͤrlich 


en koͤnnen daß fie Gnad vnnd Ders 


ag bey Gott erlangen werden / vnnd 
che bekehren moͤgen / ein Exempel an 
) Paulo hetten. 

age dem ewigen Gott Lob vnd danck 
ye dich mir dem H. Apoſtel / vnd wuͤn⸗ 
m gleichſam gluͤck. Endlich mache 
bſten einen rofl und hertz / daß du / wie 
ß einem ſchwaͤren Suͤnder durch eine 
Demuth vnnd Buß / zur Heiligkeit 
zen woͤgeſt. 


1. PUNCT. 

wege / wie gemelter Paulus befchrer 
n behertzige die mittel / weiß / vnnd 
fänd/ durch welche ersurbefehrung 
jen / vnd befleiß dich auf allem deinen 
wichen. - 

ann erſtlich / als er auff der reiß die 
tem zu verfolgen! nahe zu der Star 
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Damaſco fame / wurdergehling mit ei⸗ 
nem hellen liecht und glang vom Himmel 
vmbgeben darab er erſchroͤckte vnnd su bo⸗ 
den fiel / vnd hoͤrete eine Stim: Saul / Saui / 
warumb verfolgeſtu mich. 

Aulhie haſt du erſtlich eins theils dich v⸗ 
ber die groſſe did Chriſti zu verwunderen / 
daß er ſich gewuͤrdiget hat feinen Verfol⸗ 
ger vnd Feind vom Himmel zu beruffen / 
vnd auzureden:deß anderen theils / was die 
Gnad Gottes vnd innerliche Erleuchtung 
für eine Krafft vnnd wuͤrckung hat. 1. In 
dem ſie anfaͤnglich in eine Seel kommet⸗/ 
wan ſie im geringſten nit daran gedencket. 
2. In dem ſie die böfe anſchlaͤg auff dem 
weg der Laſter inhaltet. 3. In dem ſie eine 
Seel allenthalben mit ihrem Glantz vmb⸗ 
gibt / alſo daß ſie mehr nicht als Goͤttliche 
vnd Geiſtliche ſachen ſehe. 4. In dem ſie 
der Seei zu ſehen gibt den erbaͤrmlichen 
ſtand / in welchem fie ſteckte / als ſie Chri⸗ 
ſtum verfolgte / 5. In dem fie fo guͤtlich 
vnd freundlich handlet / vnnd innerlich Die 
maͤngel vnd ſuͤnden verweiſet / welche fie bes 
gehet / als wann Chriſtus gleichſam ſagte: 
Menſch / Menſch / warum̃ verfol geſtu midt, 

Lobe vnd dancke dem ewigen Gott / wan 
er durch ſeine innerliche Gnad ſolche wuͤr⸗ 
ckungen in dir ſehen laſſet; haſt du ſie aber 
noch nit erfahren / ſo begehre von ihm / daß 
dus dieſelbige in dir ſpuͤren moͤgeſt. 

Zum 2. As Paulus ſagte (Herr / wet 
biſt du) gab ihm Chriſtus zur Antwort. 
(Sch bin Jeſus den du verfolgeſt · Es wird dir 
vdel bekommen / wan du wider vnnd in Den ſta⸗ 
chel hindenauß ſchlagen wiltwie ein Pferd. 

Hierauf ſolt du in dir ſelbſten «in ver, 
langen erwecken zu wiſſen / wer der fen / wel⸗ 
dhen du erzuͤrnet / vnd welcher Dich zur bei 
ferung anreder. Dann die Hoheit und gröfs 
fe der beleidigten Perſon / macht daß auch 
deine Sind groß fen. Zum 2. Dich felb» 

Ddd ſten 
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gegen der groffen Wunder / welche der H. 
Paulus zu doſtris chaͤte. Der H. Paulus 
vnderwieſe ihn / vnd nam ihn zum Geſel ⸗ 
len in feinem Predigamptz daher er dann 
den H. Paulum fehrlichte / vnd ſich befliſ⸗ 
fe in allen ſachen nachzuſolgen. Er war 
ihm felbften ſtreng / vnd trauck nichts weder 
Waſſer. Weiters fo kam er in kundſchafft 
mie dem H. Johanne / wurd fein Juͤnger; 
vnnd da der H. Johannes gen Pachmum 
in das elendt verſchickt wurd / fegreerihn 
an ſeine ſtatt / vnd machte ihn zum Biſchoff 
su Epheſo. Als er nun einsmahls die Hey⸗ 
Den zn Epheſo / welche ihre Abgoͤttin Dia⸗ 
nam zu ehren vermeinten / in dem ſie an 
ihrem rag mie verdeckten oder vermumb⸗ 
een Angeſichtern in der Statt vmblieffen / 
vnnd die / fo fie antreffen thaͤten / mir unge, 
ſchickten Knuͤttel ſchlugen / ihres wuͤtens 
ſtrafftezwurd er von ihnen angegriffen / vnd 
fo lang vmb vnd vmb geſchleiffet / oder wie 
andere ſagen / geſtemiget / daß er darvor⸗ 
ſturb im Jahr Chriſti 109. 

Mas hierauß zu lehrnen vnnd nadım- 
folgen / kanſt du ſelbſten wohl erkennen ver⸗ 
ehre ihn ale ein a Biſchoff vnnd Mary 
ker, 


Der 25. Tag im Jenner. 


Eur haft du neben der Betrachtung 
für den zwey onnd dreyſſigſten tag ber 
viergigtägigen Andacht Das Feſt der Be, 
tehrung deß HPauli / welcher der Kirchen 
Bo großen zut gebracht / vnnd von 
ort veror dnet ben Heyden das Evange · 
mm u predjgen: deßwegen were wohl zu 
wuͤnſchen / daß ein jediwsder Chriſt dieſen 
sag mit fondererandachr zubraͤchte. 
Erſtlich sur danck ſagung für ſolche bes 
kehrung deß H. Paulti / vnd für feine eigene 
befehrung. 
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QZum ⁊2. jur genugthuung fuͤr ſo dieler⸗ 
ley maͤngel vnd Suͤnd / welche du nach del⸗ 
ner bekehrung begangen ; alſo daß man 
wohl zweifflen könne / 0b du Dich recht be⸗ 
fehrerodenicht. — — 
Zum ; zur betehrung der Suͤnder / ſon⸗ 
derlich deren / welchen Du etwan mit worte 
oder mit wercken gu ſuͤndigen vrſach gege⸗ 
ben / welche dir mit Werwandſchafft zuge ⸗ 
en ee du gu gebiee 
ten haſt. J 
zum 4. daß du folgende ober derglei⸗ 
‚ben Betrachtung thuſt oder leſeſt / vnd den 
drenfachigen (land def Pauli bey dir de 
wegeſt. | wo 
3 1m 
Betrachtung von der Bekeh⸗ 
“ rungdeEN. Paul. 


Ang deine Betrachtung an von der 
Gegenwart Gottes / vnd 22 
bereitungen / wie anderſtwo gefagt 
LPUNCT. 2 
Sehe an vnd bedencke / was ber g Patlı 
(ng für ſeiner bekehrung für emer war; wie 
er fo ſchwaͤrlich ſuͤndigte / in dem er (vnan · 
geſehen daß er ſolches feinem gntduͤncken 
nad auß guier meinung / vnd vnder dem 
ſchein der Gottſeeligkeit chäre) Chriſtum 
vnd ſein hetliges Gefer verfolgere ; indem 
er dic Kleyder deren / melde dan H. Ste 
phanum verfteinigten / verwahrete / in ſel⸗ 
nen todt verwilligte / vnd ein wohlgeſalen 
daran hatte daß der H. Stephanus geſtel⸗ 
nigt wurd; In dem er hin vnd her die Chri⸗ 
ſten ſuchte / fo gar auf ihren häufern | 
me’ vnd gefänglich einzoge ; ja was au 
{ft / von den Hohenprieflern vrlaub vnnd 
Brieff außbrachte / damit ergen Damafı 
cum reyſen / die Ehriften — zu 
uchen / 


or z 
;F = 77° eben der Heiligen / Den 25. Jenner 
uchen / vonndgefänalih einzugichen/alfo 
den Ehriftlichen Glauben auß zurenten. 
Alhie haſt du erſtlich zu bedencken / mie 
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Damaſco fame / wurd er gehling mit ei⸗ 
aem hellen liecht vnd glang vom Himmel 
vmbgeben darab er erſchroͤckte vnnd zu bo⸗ 


weit die boßheit deß menſchlichen willens 


komme / wan die Goͤttliche Gnad von ihm 
gewichen iſt. Zum r.; Bedencke die vrſachen 


Barumb GOTt ugelaſſen / daß der jenig / 
welcher ein jo groſſer Heilig / vnd trefflicher 
arbeiter in der Kırdıen Gottes fein ſolte / in 
fogroffe Suͤnd gefallen. Fürs erflerdar, 


umb / daß er ihn zu einer tieffen Demuch 
brachte / durch erinnerung vnnd erwegung 
feiner begangenen Suͤnden. Daher er dan 


in ſeinem Shreiben ſagt / Daß ex der ſchwaͤ⸗ 


reſte und qroͤſte Sander vnder allen menfchen. 
Fuͤrs andere damit Gott an ihm den vber⸗ 

vnnd Krafft feiner Gnaden erzeigee/ 

d ſeine Guͤte / Gedult / Almacht / vnnd 
Barmhergigkeit an ihm ſehen lieſſe. Fuͤrs 
dritte / damit die / weiche vnder einem faiſch⸗ 
aufckein deß Eiffers zu der Ehr Gottes / 
viel boͤſes anſtigften / Jem die / welche nach 
dem ſie in Suͤnden gefallen / ſchwaͤrlich 


glauben koͤnnen daß fie Gnad vnnd Ber 


deihung bey Gott erlangen werden / vnnd 


ſich recht bekehren moͤgen / ein Exempel an 


— 


dem HPaulo hetten. 


Sage dem ewigen Gott Lob vnd danck 


erfrewe dich mic dem DE end wüns 
heihm gleibfam gluͤck. Endlich mache 


dir ſelbſten einen rofl vnd hertz / daß du / wie 
rauf einem ſchwaͤren Sünder durch eine 
MR Demuch onnd Buß / zur Heiligkeit 


Erwege / wie gemelter Panlus befchrer 


o den behertzige Die mittel / weiß / vnnd 
vombſtaͤnd / durch weiche er jur betehrung 
kommen / vnd befleiß dich auf allem deinen 
ans nezichn,. 
Dann erſtlich / als er auff der reiß die 
Eriſten su verfolgen! nahe zu der Start 


den fiel / vnd hörere eine Stim:Sauf,Sautr 
warumb berfolgeftu mich. 

Abulhie haſt du erſtlich eins theils dich v⸗ 
ber die groſſe dis) Chriſti gu verwunderen / 
daß er ſich gewuͤrdiget hat feinen Verfol⸗ 
ger vnd Feind vom Himmel zu beruffen / 
vnd anzureden: deß anderen theils / was die 
Gnad Gottes vnd innerliche Erleuchtung 
für eine Krafft vnnd wuͤrckung hat. 1. In 
dem ſie anfaͤnglich in eine Seel kommet / 
wan ſie im geringſten nit daran gedencket. 
2. In dem ſie die boͤſe anſchlaͤg auff dem 
weg der Laſter inhaltet. z. In dem ſie eine 
Seel allenthalben mit ihrem Glantz vmb⸗ 
gibt / alſo daß ſie mehr nicht als Goͤttliche 
vnd Geiſtliche ſachen ſehe. 4. In dem ſie 
der Seei zu ſehen gibt den erbaͤrmlichen 
ſtand / in welchem fie ſteckte / als ſie Chri⸗ 
ſtum verfolgte / 5. dem fie fo guͤtlich 
vnd freundlich handlet / vnnd innerlich die 
maͤngel end fünden verweiſet / welche fie be⸗ 
gehet / als wann Chriſtus gleich ſam ſagte: 
Menſch / Menſch / warum̃ verfol geſtu mich. 
- $sobe vnd dancke dem ewigen Gott / wan 
er durch ſeine innerliche Gnad ſolche wuͤr⸗ 
ckungen in dir ſehen laſſet; haſt du ſie aber 
noch nit erfahren / ſo begehre von ihm / daß 
du diefelbige in dir ſpuͤren mögefl. 

Zum 2. Als Paulus ſagte (Herr / wet 
biſt du) gab ihm Ehrifius sur Antwort. 


kommen mögeft. (35h bin Jeſus den du verfolgen. Es wird dir 
Eu 7 s IL PUNCT pbel bekommen / wan du wider vnnd in Den ſta⸗ 
} : chel hindenauß fchlagen wilt wie ein Pferd. 


Hierauf ſolt du in dir ſelbſten «in ver 
langen ermecfen zu willen / wer der fen / wel⸗ 
chen du er zuͤrnet / vnd welcher Dich zur bei 
ferung anreder. Dann die Hoheit und groͤſ⸗ 
fe der beleidigten Perfon / macht daß auch 
deine Sind groß fen. Zum 2. Dich ſelb⸗ 

Ddd ſten 
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Ben in Bein Hera ſchaͤmen / Daß du den je⸗ 
nigen verfolgeſt / welcher dein Jeſus vnnd 
dein Heiland iſt. 

Zum;. So bald Saulus ſolche Ant. 

wort bekommen / fieng er an zu zitteren / 
und zu ſagen (Nert was wiltu daß ich ehe.) 
Hierauß haſt du zu lehrnen / daß du bũ⸗ 
lich wegen deiner Sünden zitteren ſolt / 
vnd did) gänslich Deinem Gott vnnd Her, 
zen auffopfferen / vnnd zu allem was dein 
Gott von dir haben / vnd mir dir anfangen 
will / frey ond gurwillig anbieten. 
. Zum 4. Sugte Jeſus zu ihm: (Stche 
auf / gehe indie Statt da wird man dir ſagen 
was du chumjole. Daxaurf ſtuad er auff / war 
Rod bund / vnd lieſſe ſich von ſeiuen migeſellen 
In Statt Damajum führen.) datauß dar zu 
lehrnen / daß du am anſang daner befeh+ 
rung auß dem koth vnd vnflat demer füns 
den außſte hen minſſen / daß du fromme per⸗ 
ſonen vmb dich herumb haben muſſeſt / wel⸗ 
he dir hierm behuffli h ſein koͤnnen / vnnd 
gleich ſam bey der hund leiten. 

Zmg.Buchen drey Cag lang blind / ohn 
eſſen vnnd erxucken / vnd wartete Dem: gebett ab. 
Auß weichen du zu ſehen daß man drey 
fuͤck halten muſſe / wan man die Goͤctliche 
Gnade vnd Baben erhalten woͤlle Erſt · 
lich daß man ſeine Augen eingezogen hal⸗ 
ten muͤſſe. Zumz. Daß man feinen Leib 
zaͤnmen vnd faſten / vnd zum z. Staͤts dem 
Gebett obligen muͤſſe. 

Zum s. Nach verlauffenen z. Tagen / 
ſchickte Chriſtus den Ananiam zu ihm / 
welcher nachdem er ihm ſehend gemacht / 
sauffiesdaranff er mit vberſtuͤſſiger Gnad 
erfuͤllet gaͤnglich betehret wurd / vnd gleich 
anfiengindem Sinagogen zu predigen / 


dab JESUS der Sohn GOTTES I 


were. 
Sagt Bott lob vnd danck für die Gna⸗ 
demdi ge dir vnud dem h. Paulo miger 


theilet / vnd gib in allem deinem handel und 
wandel / in gedancken vnnd worten maͤn⸗ 
niglich zu verſtehen / daß du Chriſtum nit 
verfolgeſt / ſondern predigeſt / wie Paulus 


thete. 
ik BUNC Tas 

Erwege den M. Paulum wer er nach 
feiner bekehrung war vnnd ſehe am fein dee 
ben / ſeine herrliche Tugenden un weichen er 
ſich nachmahln geuͤbetz wie in ſeinen ſchret⸗ 
ben vnd auß den Geſchichten der Apoftein 
zu ſehen / ſo wirſtu dich vbet dieſelbige nicht 
gnugſam verwunderen koͤnnen / du wur ſt 
dich ſelbſten ſchhaͤmen muſſen / daß du jo 
wenig. von jolchen Tugenden an dichafk 
Als nemuch vnd zum erſten vber ſeune Are 
murım Geiſt Zum. Voer ſeint herrliche 


Uebe Zum ʒ Sane ſtienge Buß Zum 4. 


Vber ſeine tieffe Dinuth x. Bber ſeint 
vuvberwindliche Gedult.· 6. Vber ſein 
Gebett / vnd hohe Betrachtung. 7, Vber 
feine groſſe Liebe zu Chriſto dem Herren. 
& Vder ſeine eiffrige Sieb zu ſeinem Nech⸗ 


fien- 9. Vber feinen groſſen Geherſam /⸗ 


vnd Bereitwilligket GOit in allen zu ge⸗ 
fallen vnd zu folgen. 10. Bber feinegrojfe 
Sorg vnnd fleiß ſeine Zung su baͤndigen 
ondeinzuhalten.zı. Semengroflen Ernſt 
inden Tugenden zu zunehmen. ı2. VBber 
eine gefchicklichkeie im vereinigung der 

ugenden / welche gleichfanz einander zu 
wider / vnd ſcheinen als wan fie bey einan⸗ 
der nit beſtehen moͤchten; als die Demuth 
mit der Hertzhafftigkeitt vnd Großmuͤthig · 
keit die Sanffmuth mit dem Eiffer / die 
Barmhertzigkeit mit der Strenge vnnd 
GSerechtigkeit. a3. Bber ſeinen Eiffer vnd 


— — 





lelden vnd ufterben. Gemelte ig. Tugend / 
n welchen die Evangeliſche Volkom⸗ 
mienheit beſtehet / werden gar fein vom b. 
udovico de ponte in der 31. Betrach⸗ 
———— 


* CorLonuruM. 
Erndlich ſtelle dein Geſpraͤch an mit dem 
HO Paulo / vnnd begehre von ihm daß du 
dich durch feine Furbitt rechtſchaffen be⸗ 

| u. moͤgeſt. 
4 Der 26. Tag im Jenner. 

Dias du die dritte Betrachtung 
a) für den 33. Tag in der 40. taͤglgen an, 
dacht / vnd das Feſt dep Heiligen Polycar⸗ 


Kurtzer Inhalt deß Lebens 
deß H. Biſchoffs vnnd marterers 

& Polycarpi. 
Car 9. Polycarpus warbem 9. Jo⸗ 
RD hannt gar woll befant la gar geheim 
Alſo daß er thn wegen feiner Tugenden zu 
einem Biſchoff ſtellete zu Smirna. Als er 
vnder dem Pabſt Aniceto gen Rom kame / 
mit ihm zu handlen end abzureden / zu mel, 
der ſeit die Chriſten daß Feſt der Oſtern 
halten ſolten / betehrte er gar viel welche von 
den Kegeren verführer waren. Erpredigse 
Affenruch wider Die Reger vnd Feind Jeſu 
Ehriſu wider den Marcionem vnnd Va · 
entinnm.Atgeranff ein zeit den Marcio⸗ 

nim in der Statt Rom antraffe / oder bes 
gegnere/ vnnd ihn der Marcion anrebte/ 
end fragte ob er ihn nicht kennete / gaber 
Abm zur Antwort daß er ihn woll kennett / 
vnd daß er der erſtgeborne def Teuffels we⸗ 
re Nach dieſem nahme er feinen abſcheid 
Rom vnnd reiſete wider nach Smyrna 
empfieng daſelbſten den H. Ignatium / 


Leben der Heitigenden 25. Jemer. 


Int 
melden man gefangen nadı Mom zur 
marter fuͤhrete Da nun mitler geit die vor, 
folgung der Chriſten auch zu Smyma 
anfieng / vnd man inſonderheit den Poly⸗ 
carpum ſuchte / ließ er ſich durch daß viel⸗ 
feltige wejnen vnd anhalten der Chriſten / 
dahin bewegen / daß er ſich in ein abgelegen 
Hauß begab / vnnd verborgen hielte. Gott 
gab ihm daſelbſten im Schlaff zu verſtehen 
daß er ſolte gemartert werden. Er moͤchte fo 
verborgen nit ſein / daß mans nit erfuhre. 
Da nun die Soldaten famen ihn zu fan» 
gen / empfieng er fie fehr freundlich / ließ ih⸗ 
nen den Tiſch bereiten vnd hielt ſie woll in 
eſſen vnd trincken nach dem fie woll geſſen 
vnd getruncken / fuͤhrten ſie ihn / wiewol gat 
vngern vnd widershren willen in die Statt 
Als er num vor den Richter geſtalt wurd / 
vnnd befelch bekame daß er Chriſtum ver⸗ 
laugnen vnd ſchmaͤhen ſolre / ſagte er: Ich 
habihmient bey die 86. Jahr gedienet / im 
welcher zeit er mir nie kein leid ſonder alles 
liebs vnnd guts erwieſen / mie iſts möglich 
daß ich ihn Fhmähen koͤnne? Da der Rich⸗ 
ter ſahe daß er ihm nichts abgewinnen 
moͤchte / vnnd feſt in ſeinem Glauben ver⸗ 
bliebe / thet er befehlen daß man ihn leben» 
dig verbrennen folte, Aber die fewrflams 
men krummeten fich wie ein Bogen vnnd 
beruͤrten ihn nit. Da man ſolches faher 
wurd er mit einem Wehr durchſtochen / 
das fewr von dem haͤuffigem Blut erloſch ⸗ 
en / ſeine Seel fuͤhr gen Himmel / vnnd der 
Leib wurd nachmahl verbrennet. 

Was hierauß su lchrnen / kanſt du ſelb⸗ 
ſten erkennen / verehre Dielen H. Man als 
an en Biſchoff vnd marterer. 


Der 27. Tag im Jenner. 
Eut haſt du die Betrachtung für den 
34. Tag der 40 .tägigen Anda⸗e / ne⸗ 
Ddd 2 ben 


i9t 
ben dem Feſtag def H. Johannis Chryfo, 
ſtomi oder Guͤldenmund. 


Kurtzer Inhalt deß Lebens 
deß H. Johannis Guͤldenmund / Bi⸗ 
ſchoffs vnnd Kirchen lehrers. 


Er H. Joannes Chryſoſtomus war 
von Adelichem Geſchlecht / vnd auß 
der Statt Antiochia gebuͤrtig. Nachdem 
er nun in den freyen Kuͤnſten vnnd allerley 
wiſſenſchafft woll zu genommen / ward er 
von dem Meletio Biſchoff su Antiochia / 
zum Glauben bekehret. Er ſelbſten bekehre⸗ 
te nachmahl feine Eltern. Seine Heiligkeit 
fieng an von ſeiner Demuth / dan er wolte 
nicht zu laſſen daß ihn die Diener zur ſchul 
begleiteten / wie andere adliche Knaben the⸗ 
ten noch viel weniger in der Kutſchen zur 
Schuienfahren. Sein Mutter ſchickte 
Ihn nad dem Tode feines Vatters gen A⸗ 
then / allda man ihm groffe Ehr anthere/ 
vnd hoch ober ihn verwunderte: welches ei, 
nem fürnehmen Redner mir Rahmen Ar, 
themius fehr leid / vnnd höchlich verdrieflen 
shetszalfo daß er fich ſehr darvber beflagte 
vnnd Chryſoſtomum als einen Ehriften 
anklagte / Aber der Teuffel fuhr in ihn ond 
wolt nicht weichen / biß er durdy das Be, 
ber deß H. Chryſoſtomi erlediger wurd, 
darauff ſich dan Archemtus sum Glauben 
befehrere. Durch tägliche anfehung vnnd 
Betrachtung der Eitelkeit dieſer welt / far 
me ihm ein luſt an / die welt zu verlaſſen 
vnd Geiſtlich zu werden / damit er aber fein 
Mutter (welche folches vngern ſahe / vnnd 
ihn von feinem fuͤrhaben abwendig zu mas 
eben vnderſtunde ) nit betruͤbte / thet er fein 
fuͤrnehmen auffſchieben. 
Nicht lang darnach begab er ſich in den 
Geiſtlichen ſtand vnd fuͤhrete in dem ſelben 
4. Jahrlang ein ſtrenges / rawes Leben; 
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war liebreich gegen allen. Mitler zeit wurd 
er zu einem Diacon / wie mans nennet / ge⸗ 
weyhet / vnnd dienete in dieſem Ampt der 
Kirchen zu Antiochia fuͤnff Jahrlang / 
nach welchen er wider in die Einẽde gieng 
Endlich kame er durch Goͤttliche Ermahı 
nung sum Prieſterthumb. Eine ſchnee⸗ 
weile Taube erſchiene anff feinem Haubt 
daman ihn sum Priefter weihere, Dar⸗ 
auff finger an mit verwuniderung maͤn⸗ 
niglichen / mit groffem nutz zu predigen. 
Der Keyſer Arcadius wolteihn zum Pas 
triarchengu Conſtantinopel haben deilen 


er fich lange zeit weigerte / wurd aber endijch 


gezwungen daſſelbig ampt anzunehmen. 
Jederman nahme ihn an vnnd empfieng 
ihn als einen Engel vom Himmel. In die⸗ 
fern feinem Ampt fieng er an mirgroffem 
Eiffer ond freyheit zu predigen / die Laſter 
zu ſtraffen / zur Tugend anzumahnen / vnd 
feine Kırdıen vnnd Geiſtliche in eine gute 
Ordnunh zu bringen. Zum Opffer der H. 
Meß / vnnd zudem H. Paulo hette er eine 
groſſe andacht, alſo / daß man / da er die 
Schreiben deß H. Pauli außlegte / offt⸗ 
mahl ſahe / wieder O. Paulus bey ihm 
ſtunde / vnd einredte was er ſchreiben ſolte. 
Er brachte den Keiſer ſo weit / daß er alle 
Arrianer auß der Statt Conſtantinopel 
vertriebe. Da aber Gaina der Obriſte vber 
ſein ganz Kriegsheer vorm Keyſer eine 
Kirche fuͤr ſich vnd ſeine Mitketzer erlan⸗ 
get hettebrachte er die ſache fo weit / daß fie 
ihre Kirchen verlieſſen. Durch feine Pre⸗ 
dig ſtunden gar viel ab von ihrer Kegerey / 
ſonderlich aber durch ein groß wunder mel 
ches fich begab mir einer Frawen. Dieſe 
Fraw / damit fie ihren Dan zu friden ftells 
te / geeng mit anderen zum Tiſch deß Her, 
ren / vnnd empfieng das H. Sacrament / 
ſchluckte aber ſolches nicht ein / ſondern gab 
es 
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es ihrer Magd iuverwahren / und nam ihr 
Ketzeriſch Sacrament oder Brodt (mel, 
ches ſie su dieſem end bey ihr truge) in ihren 
Mund / daſſelbige an Statt deß wahren 
Sacraments zu genieſſen / welches ſo bald 
fiees in ihren Mund genommen / in einen 
Stein verändert wurd. —*X 
= Die Keyſerin Eudoxia mit etlichen an⸗ 
deren Henren / welche dem Geitz ergeben / 
möchten nicht leyden daß er wider den gein 
predigte / vnnd dieweil die Keyſerin einer 
MWirframen ihren Acker wider ihren willen 
‚abgenommen ı end nit wider geben wolte; 
cheter fieinden Ban / vnd die Kirchehür 
an einem fuͤrnehmen Feſt vor der naafen 
verſperren; da aber einer auß ihren leuten 
daß wehr zuͤckte den H- Man zu durdhfle, 
chen / verdürrere ihm gehling feine Hand/ 
vnnd blieb duͤrr / bifihnder H. Johannes 
durch ſein Gebett geſund machte. Von der 
eit an faſſete die Keyſerin einen toͤdtlichen 
haß wider ihn / ließ alle Biſchoff / welche 
dem NH. Johann feind / miß guͤnſtig / oder 
vbel von feinem deben vnderrichtet waren 
ufammenfonmen / vnd trieb dieſelbige fo 
weit / daß ſie den HO. Johannem in das elend 


verdambten. Darauff ihn der Keyſer in 


das elend ſchickte / aber er blieb nit lang dar⸗ 
in / dan ein groß Erdbiden / welches ſich 
gleichfam zu einer ſtraff erhebte / war or. 
ſach daß man ihn bald wider gen Conſtan⸗ 
tinopel ruffen ließ. 

Nach feiner widerfunfft auß dem elend 
predigte er wie zuvor / wider Die Laſter. Da 
er nun an einem ort nahe bey der Kirchen / 
an welchem die bildnuß der Keyſerin ges 
ſtelt / zuſpielen verbieten thete / dieweil durch 
daß geſchrey vnnd aefpiels deß Volcks die 
Prieſter in ihren Aemptern in der Kirchen 
vᷣnruͤhig gemacht vnd verhindert wurden / 


ehr ſolches die Keyſerin aber mahl ſehr vers 


r 


Ceben der Heiligen Der 27. Jenner. 


03 
drieſſen. Bad verſamblete deß wegen aber« 
mahl obgemelte Biſchoff / welche ihn zum 
andermahl ins Elend gen Cucuſam gat 
weit von Conſtantinopel an den grentzen 
Armeniz gelegen verdambten. Gott ſchick⸗ 
te daß Fewr vom Himmeliond verbrenne ⸗ 
te den Pallaſt / in welchem dieſt verſamb⸗ 
lung gehalten wurd. Die ſo ihn in daß 
elend fuͤhreten / hielten ihn auff der gantzen 
Reiß gar vbel. Zu Cucuſa nahme er ſeine 
wohnung bey einem Biſchoff Polycarpus 
genant / vnd nach dem er ein wenig wider zu 
ſich ſelbſten kommen / thete er daſelbſten vlel 
guts / vnnd war vrſach daß ſieben Biſch⸗ 
thumb von newen auffgerichtet / vnd beſtaͤt⸗ 
tiget wurden. Die welche ihn verwahreten / 
oder ſeine Feind ſo ihn gern bald todt geſe⸗ 
hen hetten / fuͤhreten ihn von Cucuſa fer⸗ 
ner nach Arabeſa / vnd von dannen gen 
Pirundam biß an daß Schwartze Meer / 
vnnd an daß end deß Roͤmiſchen Reichs; 
vnd hielten ihn dermaſſen vbel daß er vn⸗ 
derwegs nach empfangenen H. Sacra⸗ 
menten ſturbe / an einem ort an welchem 
der Leib deh H. Baſiliſci Biſchoffs vnnd 
Martyrers begraben. Da ihm gemelter 
Heiliger den vorigen tag erſchinnen / vnd zu 
ihm geſagt / daß er am ſelben tag bey ihm 
im Himmel ſein wuͤrde. 

Am tag feines abſterbens thet es ders 
maſſen in der Start Sonftantinopelhage» 
len vnd ſchloeſſen daß man fich beförchte/ 
die Start würde vndergehen: vier tag dar⸗ 
auff ſturb die Keyſerin Eudoxia / vnd ober 
wenig zeit darnach wurden die jenigen / 
welche ſich wider den N. Johannem auff⸗ 
gelehnet augen ſcheinlich von GOTT ge⸗ 
ſtrafft. Pabſt Innocentius der erſte dieſes 
nahmens thet den Keyſer Arcadium mit 
feinem Gemahl in den Geiſtlichen Ban. 


Daranff fi beyde ihre ſchuld ertenneten 
Ddd3 vnd 
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vnd buß theten Sein heitiger&etb und Ge⸗ 
bein / wurden vnder dem Keyſer Theodoſio / 
dem Sohn def Arcadij / welcher vormahl 
vom H. Johanne getaufft /gen Conſtan⸗ 
tinopel gebracht / vnnd von allem Bold 
herlich ond prädhtigempfangen; der Key⸗ 
fer Theodoſius ſelbſten ficdvor feinem Leib 
nider auff ferne knye vnd begehrte für feine 
Eltern / ſonderlich aberfür feine Muerer 
vmb vergenhung / vnd won der zeit an / hoͤ⸗ 
rete daß getoͤß vnd die vnruhe / welche man 
von dreyſſig Jahren her in ihrem grab ge⸗ 
hoͤret vnd die gantze Rıucch zitteren machte / 
gaͤntzlich auff / diß geſchahe den 27 Jenner 
im Jahr Chriſti 438. ſein abſcheid von die, 
fer Welt geſchahe den 14 tag deß Herbſt⸗ 
monats. 

Auf dem Leben dieſes Heiligen vnd anf 
feinen Schrifften ſeind viel Ding gu lehtnen 
und nachzufolgen / ſo ich dir felbften zu erwe⸗ 
gen laſſe. Verehre ihn als einen Kirchen⸗ 
Ichrer vnd Biſchoff. Bitte GOtt für Die 
Prediger / Borfteher der Kirchen / vnd wel» 
che wegen der Gerechtigkeit verfolge wer 


den. 

Wiltu auß befonderer Andache zu die⸗ 
ſem Heiligen deine Betrachtung von ihm 
anſtellen; fo nimb die welche ich in gemein 
fuͤr die Feſtag der H, Biſchoffen vnd Kir⸗ 
den Khrer im 3rndg Artickel deß 4. Ca⸗ 
pirreleim 4, Theil deß erſten Buchs für, 
geſchrieben / oder nimb die Puncten deiner 
Betrachtung auß feinem Leben. 


Der 28. Tag im Jenner. 


es Ent haft du die Betrachtung fürden 
x) ss. Tag der viergigrägigen Andacht / 
vnnd daß Feſt der H. Agnes zum andren 
mahl. Beſehe mas am 21,. Tag von ihr ge⸗ 
ſagt. Neben dem fo wird am heutigemt 
der fielige Sarolus Magnus geſent / vnan⸗ 


geſchen daß er in dem Marter Buch der 
Kirchen nit gemeldet wird. X 


Kurtzer begriff deß Lebens deſ 





Roͤmiſchen Keyſers / vnd Koͤnigs in 


Gaͤlliſchland / EarciMagnt, 


vr 
ae Carolus der groffe / war ein 
Sohn Pipini/ brachte vnder feine ge⸗ 
walt die Landſchafft Guienne und Gaſco · 
nien / vertrieb die Sarracener auß Spa⸗ 
nien / zu welcher zeit / in dem ex an einem 


ort Die beiber der Chriſten weiche von den 
Sarracener vmbgebracht zuſamen ſuchte 


die Sonne/drey ſtund fill ſtund. Er vber⸗ 
wand die Sachſen / vnnd brachte ſie zut 
Chriſtlichen Glauben ; Er erloͤ 


——— 
4 


Pabſt Adrianum vnnd gantz — 


der Tyranney der Longobarden / beſu 


Die heilige oͤrter in der Start Rom weiter 


fo vertrieb er die Sarracener auß dem hei, 


— 


ligen Sand / brachte mit ihm auß gemelieim 


8). dand die doͤrnere Cron / mit welcher 
fer Heyland getroͤnet / welche ihm —* 


Haͤnden zu gruͤnen anſteng. Fiem einen 


Nagel mie welchem Chriſtůs an dag 
Ereus genagelt / vnd ein ſiůck yomheifigen 


Creugq / welches er in der Kirchen / ſo er gu 
Aachen im nahmen der Mutter Gottes er⸗ 
bawet / zuverwahrengab, Er hat bey die 
ſieben vnd zwantzig Kirchen vnnd Kiöfter 


erbawet / vnd mir eino mmen vnd Renthen 


begabt. 


As Pabſt Seo ſalſchlicher 
klagt / vnd in die gefaͤngnuß eingeſchloſſen / 
begab er ſich abermahl gen Rom / vnd erls 
ſete denſelben / ward von ihm zum Reͤm. 
ſchen Keyſer gefröner. Er mar geleht 
vnd hatte wohlinden fünften und milfern 


ag ſchafft zu Pariß zugenommen / ftiffrereda, 


ſelbſten sine hohe Schul. Im effen vnnd 
trincken 


weiß ange 


Leben der Heiligen. Der 23. Jenner. 34 


sinken warer gar maͤſſig / underdem effen 
leg er etwas leſen fonderlich aber auf den 
Büchern def H. Augnflint. Abends und 
Morgens / ließ erfich bey den Goͤttlichen 
mpter in der Kirchen finden / vnnd harte 
befondere acht + daß in der Kirchen alles 
wohl vnnd ehrerbietiglich abgieng. Scime 
Kinder ließ er förglich vnd wohl aufferzie- 
den / vnd wolte im gerinaften nit leyden daß 
feine Toͤchter muſſig weren / bemuͤhete fie 
Mis mit nehen vnnd ſpinnen. Starb 
dich im Jahr Chriſti &r4. gar heiliglich 
Mm So Jahr feines alters / vnd wurd nach⸗ 
mahl wegen der wunder ſo er nach ſeinem 
sent rhere / in die zahl der heiligen Auß⸗ 
Evehiten geſchrieben im Jahr Chriſti 


2166, 
} 7 haſt du zu lehrnen daß die welt. 
heit vnnd heiligkeit gar wohl bey⸗ 
‚einander beſtehen koͤnnen; ja daß ſolche ho» 
Ehren / wan fie wohl verwaltet werden 
dar viel zur heiligkeit helſſen. 
k. gum daß Koͤnig vnnd Keyfer vnnd 
groſſe HEAren allhie auff diefer Welt nie 
bea ſeht und hoch in ihren Weltlichen wuͤr⸗ 
ben verehret werdenz als ſie / (wan ſie from 
elebt /) nach ihrem tobt verehtet werden. 
Dann fie koͤnnen mit ihrene Weltlichem 
Pracht der Hoͤllen zufahren / aber nit mit 
hhrer heiligkeit. 
Endlich bitte Gott für Röntg und Key. 
ſer/ damit ſie neben der Cron deß zeitlichen 
Reichs auch die Cron deß Ewigen Reichs 
trlangen mögen. 
Der 29. Tag im Jenner. 
Eur haſt du die Betrachtung fuͤr den 
36. Tag der viergigtägigen Andacht / 
verehre alle Heiligen in gemein / deren mel ⸗ 
dung in dem Marterbaich geſchicht. 









Kurtzer begriff deß Lebens deß 


5. Saviniani Martyrers. 


a O. Savinlannus war auf der In ⸗ 
ſel Samos von Heydniſchen Eitern 
geboren: Er befliſſe ſich ernſtlich die wiſſen⸗ 
ſchafft der natũrlichen dingen zu erlehrnen / 
vnder deſſen ruͤhr te Im GOtt fein Hert. 
Vnnd damit er ihn deſto beſſer vor ſeinem 
Tauff ertennen moͤchte / war er garembfig 
in anhoͤrung der Predigen vnd leſung gu⸗ 
ter Buͤcher. Da er die wort deß fiinffnige 
fen Pſalmens / CBefprenge mich Herr mit 
Iſopen / fowerdich gereiniget wert en / Waſche 
mich fo werd ich weiſſer werden als de r Schnec) 
nit verſtehen koͤnte. Schickte ihm Gott ein 
Engel vnd ließ ihm dieſelbe außlegen. Als 
er ſahe / daß fein Vatter vnluͤſtig vber ihn 
wurd / gienger auß eingebung Gottes dar⸗ 
von / kame in die Star Trecas in Cham⸗ 
panien; bawete ihm nit weit von der Statt 
ein huͤttlein in welchem er ſich auffhalten 
thete. Ward endlich getaufft / fuͤhrete ein 
ſtrenges Leben / predigte das Hy. Evange⸗ 
lium / vnd betehrete gar viel Menſchen. 
Der Keyſer Aurelianus gab befelch daß 
man ihn gefangen nehmen ſolte, da nun die 
Soldaten kamen vnd den befelch deß Key⸗ 
ſers verrichten wolten / theten fie hinder ſich 
fallen / aber er hebte ſie wider von der Erden 
auff / vnnd gieng freywillig mit ihnen vor 
den Richter / vor welchem als er ohne einl⸗ 
ge ſchew / mit groſſem ernſt vnnd freyheit 
Gott vnd ſein H. Evangelium zu erkennen 
gegeben / ward cr darauff in die geſaͤngnuß 
tinge ſchloſſen / in wecher er ab hehn gefan⸗ 
gene Perſonen zum Chriſto bekehrete vund 
tauffre / welche miteinander wegen Def 
Slaubens enthauptet wurden Er aber 
wırrd erbärmirch mir flearin zerſchlagen / in 
welcher pein er ſich mir dem u 
’ 
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Erdt vmb fo viel fruchtbarer werde / je 
mehr vnnd oͤffter fie gebawet wird. 

Naͤch dem feste man ihm einen eifenen 
gluͤenden Helm auff kin Haupt / welcher 
ihm fo gar fein härlein truͤmbte; ober wel, 
des Wunder viel auß den vmbſtehenden 
befchrer wurden / welche der Keyſer auff der 
ftati enthaupten ließ. Vber das laͤgte man 
ihn in ein fewriges Berh / blieb aber aber⸗ 
mahl enverlest. Man thär weiters mit 
Pfeile auff ihn ſchieſſen / aber ſie lieſſen ihm 
vnberuͤhrt; ja einer auf denſelben verleare 
den Keyſer an ſeinem Aug. Nach allem 
dieſem fuͤhrete man ihm wider in die Ge⸗ 


faͤngnuß / vnd bund ihn mit Stricken vnd SKI 


Ketten. Da nun die Huͤter in der Nacht 
ſchlieffen / thaͤten Ketten / Strick und Thür 
ren auffgehen / vnd er giengdavon. Da der 
Keyſer deſſen berichtet / gab er befelch / daß 
man ihm auff allen Wegen nacheilenz vnd 
ſo bald man ihn ertappen wuͤrde / das 
Haupt abſchlagen ſolte. Dieweil er aber 
für Chriſto am ſelben ort / an welchem er 
den H. Tauff empfangen hatte / zu ſterben 
begehrte / vnd kein Scaiff hatte vber den 
Fluß Marne zu ſchiffen; begehrte er von 
Gott / daß er dieſelbige / welche ihm nachei⸗ 
leten / mit trucknen Fuͤſſen vber gemelten 
Fluß gehen moͤchten / welches alſo geſcha⸗ 
he. Da ſie nun den Man Gottes enthaup⸗ 
tet / nahme er ſein eigenes Haupt in feine 
Hände / vnd trug daſſelbig an den ort’ an 
welchem er begraben fein wolre. Ehe erent, 
hauprer wurde / fpradh er gu den Solda⸗ 
ten / dab dem Keyſer fein Aug wider heil 
erden folte/wofern es mir feinem blütigen 
Rock beruͤhret würde / welches dann alfo 
geſchahe. 

Darauß du dan erſtlich zu lehrnen / wie 
daß die Gnad GOttes in einer frommen 
Seel ſo wunderbarlich wuͤrcke. 


Zweyten Buchs / L Bunds / II. Theils / III.Cap. 


Zum 2. wie man denen / welche vns bo⸗ 
ſes zufuͤgen / guts thun ſoll. Bi, 
zum 3. wie manauff Gott verramen 
ſoll / ond feinem heiligen Willen nachkomm ⸗ 
men; dieweil er feinem getrewen Diener 
zu gefallen ein fo groſſes Wunder wider 
das Geſet der Natur gewuͤrcke. 
Der 30. Tag im Jennet. J— r 
ap haft du die Betrachtung fir den 
ſieben ond dreyſſigſten tag der viergig⸗ 
tägigen Andacht / Item den erſten tag ir 
bereitung deß Feſts der Reinigung Marie 
oder Liechtmeß. Endlich die verchrungder 
ligen / welche im Marterbuch genennet 
werden / ſonderlich der H. Aldegundis vn 
Batildis. * —9* 


Die erſte Vorbereitung zum 4 
Feſt der Reinigung Mariæ / oder Auffſf/ 
opffırung dep Kindlein Jeſu 
um Tempel. Wr. 
I, vrſachen dieſer dreyrägigen Bots 
bereitung / welche ib für den fürs 
nembjten Feſten berg ben laſſe / haft du in 
ꝛ. Aruickel deß x. Cap. am 4. Theil deß er ⸗ 
ſten Buchs zu ſehen. 
Die gemein: Worbereitung / deren man 
ſich an allen dreyen tagen gebrauchen kan / 
kommet faſt mir derſelben vbereins / von 
welcher ich in den dreyen tagen für der 
Empfaͤngnuß Mariz gered hab. Die fürs 
nembſte vrfach diefer Vorbereitung iſt / daß 
du deine Seel dieſe drey tag alſo reinig ſt / 
damit du wuͤrdig werdeſt von der fecligen 
Muitter / dem ewigen Bortauffgeopfferrgu 
werden. In den Gebettern haͤſt du mehr 
nicht zu veraͤnderen / als daß du fürdag 
woͤrtlein Conceptionis oder Empfäng - 
nuß / das wort Purificationis oder Reim⸗ 


gung ſetzeſt. 
Die 


u 


CTeben der Heitligen· Der 30 Tenner. 
Die befondere Vorbereitung / welche 


ammerſten rag geſchehen ſoll / iſt: Gleich wie 
bie ſeelige Mutter / in dem fie ihr liebes 
— dlein im Tempel auffopfferen wolte / 
auch ſich ſelbſten GOrt auff zuopfferen ge, 
Dachte; vnd deßwegen ihre Seel und Hertz 
Durch heilige Gottſelige Gedancken / durch 
inbruͤnſtige Begierden / durch eine inner, 
liche Liebe zu Gott / vnd vnwillen ab allem 
dem / welches eine Seel ben Gott in vn⸗ 
gnad vnnd mißfallen bringen kan / auffs 
fieiſſigſte bereiten thaͤte; alſo wil ſichs auch 
Zebuͤhren / daß du dergleichen in deinem 
Herten / welches du Bort auffopffern wilt / 
chueſt / vnd auffs beſte reinigeſt; deßwegen 
ſaubere vnd reinige daſſelbe von allen boͤſen 
Zedancken / von allen vnmaͤſſigen Be⸗ 
den / vom Haß / Neyd / von vngebuͤhr⸗ 
r Lieb / von allen vnordentlichen an⸗ 
muͤhtun gen / welche dem ewigen Gott(wel⸗ 
em du dich auffopfferen / ja fo gar in dem 
O.Sacra ment zu genieſſen begehreſt ) ei. 
‚Min vnluſt oder verdruß bringen möchten. 
Die reinigung vollbringe durdy eine 
‚wahrebußfertigfete/ vnnd beremung alles 
deſſen / fodein Hera verunreinigen könne. 
Jiem durch einen fleiffen fürfag / daſſelbig 
n das fünfftige in aller reinigkeit zu bewah⸗ 
xen. Zu dieſem end begehre die fuͤrbitt der 
eeligen Mutter; fpridyein Ave maris ſtel · 
ond brauche den tag durch offt erliche 
kurtze Gebettlein / als da feind : Erſchaſfe in 
mir, O Her: / ein reines Hertz / vund ernewere in 
einen rechten Geiſt Verleyhe mit / O Herr / 
£ Dir ein ondeflechres Hertz / damit ich wicht zu 
handen werde, vnd dergleichen mehr. 


Kurtzer Inhalt def Lebens 


der H.Aldegund vnd Barilden. 
Si ſetze dieſe beyde zuſammen / dieweil 











fie auff einen tag fallen / vnd dieweil 
ſie m̃ vielen einander gleich fein. 
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kb Die H. Aldegundis war beyderſeits 
‚von Königlichen Geſchlecht / ihre Murrer 


war eine Tochter deß Königs oder Her, 


gogs in Thuringen, Sie ward von ihrer 
tkindheit an garwohl vnnd in allen Tugen ⸗ 
den auffersogen; ihr groͤſter luſt war / die H. 
Schrifft zu leſen / welche ihr vom H. Petro 
außgelaͤgt wurd, Sie verlobte Gore ihre 
Jungfrawſchafft / vnnd pflegte zu ſagen / 
daß ſie feinen sum Ehgemahl haben wolte 
als Jeſum / welcher vnſterblich vnd ohne 
Sünd were. PT 

Als fie fahe / daß ihre Schwefter Wal, 
trudis mit ihrem Ehgemahl (nach dem ſie 
eine zeit lang in der heiligen Eh gelebt) die 
Welt verlaſſen / vnnd ſich in ein Klofter be⸗ 
geben / machte fie ſich auff / vnd beſuchte fie 
in ihrem Kloſter / verblieb ein zeit lang bey 
ihr / vnd ließ ihr das Geiſtliche Leben der. 
maſſen gefallen/daß fie die Eh mir def Kö, 
nigs in Engeland Sohn / welcher su die 
fem end ſchon ankommen war, auffdilng. 
Da ihr aber ihre Mutter fleiff anligen chaͤ⸗ 
te / wendete fie allerley vrſachen für/die fach 
auff die lange banck / wie man ſagt / zu ſchie⸗ 
ben / vnd batt vnder deſſen Gott gantz in, 
bruͤnſtig / damit ſolcher Heyraht verhindert 
wuͤrde. 

In wehrendem handel begab ſichs / daß 
Gott ihre Mutter von dieſer Welt ſorder⸗ 
te: darauff ſie ſich heimlich auffmachte vnd 
darvon lieffe s da ſie aber an einen Fluß 
fam ı end fane mittel vorhanden vber zu 
ſchiffen / wurd fie von den heiligen Engelen 
vbergetragen / ond begab ſich gen (Malbo- 
dium) Maubenge in ein abgelegenes vnnd 
ſtraͤuchaͤchtiges ort/ ond gieng in das Klo⸗ 
ſter (Altimontium) Homont mit bloffen 
fuͤſſen wegen der ehrerbietigkeit der zweyen 
heiligen Bifcbeffen. Amandı und Alberti / 
ſo daſelbſten anfomtmen waren. Sic begab 
Ece fit 
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ſich ender ihren fcbusg vnnd ſchirm / wurd 
von ihnen angenommen / vnd befumerend. 
lich den lang gewuͤnſ ı ten H. Weyhelewel ⸗ 
chen ihr eine Taube mit ihrem Schnabel 
vber thr Haupt hangen / vnnd gehling ver⸗ 
ſchrunde. 


Rad der jeit bamere fie ein Klofter u 
(Milbodıum)Maubeuges in welches ſie 


ſich mir den iweyen Toͤ hrern ihrer Sun 
Fer Waltru den / Adeltruden vnd Madel⸗ 
berta. Weiters richtete fie am yeiben ort 
zwo Sefftt irchen auffreine fur die Mans / 
‚die andere für die Weibsperſonen; thaͤt 
groſſe wunder; warder Armen troſt; uro 
in allen ihren aͤngſten vnd widerweriigfei- 
‚sen von den Engelen getroͤſtet / jaın den 
fkranctheiten (welche ſie von Gott begehret 
hatte / damit hie Seel deſto reiner von die ⸗ 
fer Wels ſcheiden md.bie ) wurd fie von 
Chriſto ſelbſten in ficbtbarlicher leiblicher 
‚geftalt heimgeſucht ond getroͤſtetz vnd fon, 
derlich / da ſie den Krebs an ıhrer rechten 
Bruſt harte, 
„. Endlich nach dem fie viel erlitten’ / wurd 
ihre Kammer mit einem groſſen Lecht vnd 
ſchein erfullet / vnd verſchied ſeeliglich von 
dieſer Welt im Jahr Chriſtt 6 43. 
11. Die H. Batildis war auß dem Ed, 
len Beblät ver Sachſen. Da fienun von 
«den Sarracenern anffgefungen vnnd hin» 
weg geführer / wurd fr in Bälliichlandr ge 
bracht / vnd dem fürnembften Hoffberen 
oder Hoffmeiſter dep Koͤniglichen Hoffs / 
(wajor palatij)mit nahmen Archambau, 
vertkaufft / welcher ſie ſemem Gemahl zu ei⸗ 
ner Kammerfrawen gab. Aus ſie nun ıhr 
Herr nach dem ode jemer Frawen sur Eh 
nehmen wolte / verkleydere ſie ſich und lieff 
davon. Nach der zeit gab Gott daß ſie der 
Elovis od r Llodovens / der zweyte die ſes 
Namens / Konig in Gaͤlliſ chland / um Eh⸗ 


Zweyten Buchs / l Banderi1.Cheitsri Il Cap 


gemahl nahme / vnnd drey Soͤhn / Clota⸗ 
rium / Ehuderieum vnd Theodoricum oder 
Thierry mir ihr zeugte. Am Koͤnglichen 
Hoff lebte ſie gar from vnd andaͤchtiag⸗ 
befoͤrderte beym Roͤnig die geſchaͤfften 
Geiſtlichen / der Witwen vnd der 

















Gelben als für den ABelilicben 


Sie ſtafftete vnd berenterc hin vnd her viel 


Meoͤſter / inſonderheit aber rung | 
Kloſter Celle / oder Chelles / mit Königli 
chen Enfommen / in welchem ſie x bite 
nach dem ıhrı Megierung cinend hate if 
een Vena 
‚alter dap fie an  toiderne 
tigkeit hatte: · dann ſie fahe daß die Geiſtl 


che wentg luſt vnd lieb zu ihr 8W wel 


fi: ſich beſorgten daß nicht eiwan / darn 
daß ſie eine Königin’ die Geiſtliche 
nung vnd einſazungen oder Regel 
geſchwaͤcht wuͤrden: aber ſie 
betrogen dann fie erzeigt ich demuhn⸗ 
gehorſamer / liebreicher vnd andaͤcht 


als alle andere geiſtliche Perfonen. er 


ward mit einem ftarefen Bauchgrimmen 
oder D 


fie ſecliglich / mach dem fie mit beſenderet 
andacht alle heilige Sarramenten emp⸗ 
fangen / end durd ihr Gebere von Gott 


erlange / daß ein kleines tranckes Mägd- 


kein / weldyes fie anf dem Tauff gehaben / 
aufferzogen/ vnd erlidhe Jahr iangerhals 
ten / vor ıhr von dieſer Welrvon HD bes 
rufen wurde, damit es nicht etwan nad) 
threm todt in das verderben gerichte. 
Hiranp haſt du zu'chinen erſilich / daß 
die Ädeliche vnd hohe P.rfonen durch Die 
Tugend vnd Heiligken / welche ſie vor * 
gro 


armgicht angefochten / welches fie 
mit groſſer gedult außftunde, Endlich ſtarb 


Ceben ber Heiligen. Ders. Jenner. 


groß machen viel adelicher vnd ruͤhmlichet 
werden; als durch die weltliche hochheit / 
Koͤnigliche Kronen / vnnd zeitliches ehren ⸗ 
weſen. Mn 2 uPrya ru 
2 Wie daß die Tugend vnd H 
in einem adelichem Gemuͤht vnnd 
viel rar dar onnd groͤſſeren 
nut ade 1 
3. Daß die Seelen / welche einmahl von 
GOtt erleuchtet / ohne beſchwaͤrnuß alles 
verachten / was die Welt hoch achtetz dann 
ſie erkennen / daß es mehr als zu wahr ſey / 
welches Chriſtus bey dem H. Lucaam 16 
Cap. ſagt: Was von den Menſchen hoch vnd 
groß geſchetzi wirds das iſt vor Gote ein grewel 


| uni er fen von Gott begehren 
eben 







—— fingen 
"Der z1, Tagim Yanher, 

Eur haft Burke Betrachtung fürden 
) de vnnd dreyſſigſten tag in der vier, 
Biycägigen Audadır, Die andere Borbes 
Teltung zum Feſt der Reinigung Marız/ 
vnnd endlich vnder anderen Heiligen die 
ram Marcellam zu verehren. 

Die 
Feſt der Reinigung Martz / oder auffopf⸗ 
ferung def ** Jeſus im Tem, 


——— Ps 
Diem der gemeinen Vorbereitung / 









von welcher oben gerede / haſt du fol. 
befondere fachen zu halten. Gleich 


- wie die ſeelige Mutter / che daß fie ficb mir. 


Ahrem gelisorem Kmdlein in Dem Tempel 
GOTT aufopfferee/ ihre Zung durch ein 
Beilfames ſtillſchweigen 7 wann es Feines 
redens bedorffts vnd durch aufferbaͤwliche 
‚wort vnd heilnges Geſpraͤch / mann es keit 
vnd gelegenheit war zu reden / fleiſſig berei⸗ 


tete: alſo wil es dir auc wohl anſtehen / 


andere Vorbereitung zum 


—* 
daß du zugleich mit hr deine Zunge von 
allem dem reinigeſt / welches dieſelbe verun⸗ 
reinigen fan; als von allem ſchwaͤren / lie, 
gen / nachreden / ſpottreden / pochen / trutzen / 
verachten / ſchmaͤhen / vnd dergleichen ande, 
re ſachen mehr ; welche laſter dem jenigen / 
welchen du auff deine Zung durch nieſ⸗ 
fung deß heiligen Sacraments empfangen 
wilt / einen groſſen vnwillen machen. Die⸗ 
ſe reinigung ſoll durch eine wahre hertzliche 
bere wung aller ding / welche oich vror Gore 
vnwerth machen koͤnnen / auffs fleiſſigſte 
gefchehen, Neben dieſer berewung folt du 
weiter ein ſteiffes fuͤrnehmen fallen / deine 
Zung in das fünffrig / als ein Glied / wel⸗ 
des Bott auffgeopffert / in aller reinigteit 
su bewahren. Zu diefem ende begehre die 
fürbier der feeligen Mutter / vnd fprich den 
Lobgeſang auß den Metten der Tagzeiten 
der H.Yungfram Marız / Quem terra 
pontus zıhera,&cc. rem gebrauch dich er, 
licher kurtzer Schuß gebettlein: Herꝛr / eroffne 
meine Lefftzen / damit ich dein Lob verfündigen 
möge, Pfatm.so. Item: CLaß / O Herr / dein 
Lob im meinem Mund erſchallen Piatl.ı0, 
Oder : Ich hab mir fürgenommien pnnd gefagt/ 
daß ich acht geben wolle auff meinen wandel/ 
damit ich nit mißhaudle mie meinerZung Pſal. 
z8. Oder Weine Zung verdärre/ oder bleibe im 
meinen Mund kleben / wann Ich demer nicht in⸗ 
gedend ſein werde / Pſ.tz6. 


Kurtzer außzug deß Lebens der 


H. Witwe Marcelle. 


S* H. Marcella mar von Rom / auß 
Adelichem Geſchlecht gebohren; thaͤt 
bald ihren Dan verliehren; dann fie nur 
ficben Monat mic ihm lebre / deßgieichen 
auch bald darauff ihren Vatter Ihre 
Murter Albina lag ihr hart an / daß fie fich 
wider mir dem Cercale Buͤrgermeiſter zu 
Kom (weicher ein ſehr reicher Man / 7 


Eceı 
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fie zu einem Erben aller feiner Guͤter ein⸗ 
fegen wolte) verheyrahten ſolte / aber fie 
wolte weder Man noch Gürer, hr Herg 
end verlang.n fund nach Ehriftonnferem 
Heyland / melden fie ſich vnnd ihre Wirt, 
frawſchafft gänzlich auffopfferte / vnd leb⸗ 
te gar from vnd Heilig. Sie vert auffte ihre 
güldene Ring vnd alles koͤſtliche geſchmeid 
den armen leuten su hülff sn kommen. Sie 


wolte nie mir keinem Man / ja fogar mit 


feinem Pricfier oder Geiſtlicher Perfonrer 
den / es weren Dann andere zugegen. Sie 
thet gar fleilfig die H. Schrfft lefen/ vnnd 
nahme in Goͤttlicher Wilfenfchafft viel aus 
hierzu dienete ihr wohl der H. Hietony · 
mus / von welchem fie die außlegung aller 
Spruͤch begehrte / welche fie nicht verſtehen 
toͤnte. Sie faſtete gar offt / enthielte ſich 
von allem fleiſchztranck gar wenig Weins / 
vnd war ihrer Mutter in alem fehr gehor. 
fam. Dieweil aber damahl inder Start 
Kom / der nahme vnnd die kleidung der 
Geiftlihen Drdensperfonen gar vnwerth / 
und von männiglichen verachtet:alſo falle» 
te fie daß Hera / vnnd nam vnder allen die 
erſte die Beiftliche Kleidung an / daranff 
ihr bald etliche andere folgten. 





Der erſte Tag im Hornung. 


Eut haſt du erſtlich die Betrachtung 

fürden 39. tag der viernigtaͤgigen An⸗ 
dacht. Zum 2. die Monatliche erforfbung 
deines Gewiſſens. Davon im 1.2.3.4; 
Cap. def vierten Theils im erflen Buch 
geredt. Zum 3.diedritre Borbereirung zum 
Feſt der Reinigung Martz. Zum 4. die 


— — — — — or 


FEBRVARIVS ver Hornung. 


Zweyten Bucher). Bunds / 11. Thells / IN. Cap 


Slie widerſetzte ſich gehernt vnd dar ffet 
dem Rufino / welcher zu Nom etliche Bũ ⸗ 




















beſuchte durchauß feine ande 

Als die Gothen vnder ihr gAdal—⸗ 
rico —— ewalt eingenom · 
men / vnd außpl derten / vnd ſo ga rauch 
in ihr Hauß kommen daffelbig zu phüns 
dern / entſetzte fic ſich nis im geringſten dar⸗ 


über / wurd von ihnen gar erbaͤrmlick 
(lagen onnd mit Kubten vrhamen / 
langte aber doch mit vielem weinen von ihr 
che m mis y. ung 
frawen ongefchänder liejlen. ‚Endlich t 
fie zu fo groffer Armupt,daß fie kaum d 
truchene Brodt hetie / verblieb vnd Narbin 
diefer Armuht ſo frewdig vnnd uͤſtig da 
r 





ſie lachte / wann andere auß mir 


ſti 410, 


— —— — — — 





* 
— — 


Die dritte Vorbereitung zum 

Jeſt der Reinigung Marieoder Auff - 

N opfferung deß Kindlein 
JESU im Tempel, 


Nę der gemeinen Vorbereitung / 
haſt du zu wiſſen / das gleich wie die 
ſeelige Mutter / che fie ſich mir ihrem lieben 
Kindlein in dem Tempel Auffopfferte / 


verehrung deß H. Martyres Ignatij. hiciu ihre Haͤnd / daß iſt ihre Werck Bee 
B ro. 


A 
gen ihr weineren. Sit Harbim Jah Chr r 
| 1 


F 


eben der Heiligen. Der ı, Hornung 


bereitete / vnd reinigtez daß iſt in dem Glau⸗ 
ben / in der Hoffnung vnd Lebe gegen Gott 
nd gegen den Nechſten / in der Gedult / 


Demuht / Sanfftmuht / Andacht vnnd 


vnver faͤlſchter auffrichtiger guter Mei⸗ 

ng uͤbte; vnd alſo durch dieſe Bhungan 
Far Seel gereiniget onnd gesieret / "mit 
roſſem innerlichem g:präng in daß Hauß 

ottes auffgezogen kame / vnd fid) mit ihr 
rem geliebten Sohn vorſtellete vnnd auff · 
ſerte. Dieweil du nun willens biſt dich 
felbften mic der ſeeligen Mutter Auff uopf · 
ſeren / vnd deinen Heyland zu empfangen 
alſo muſt du auch an dieſem tag deine 
Haͤnd / daß iſt deine werck / mit der ſeeligen 
tter Reinigen, Band wohl warneh⸗ 
daß du mie keiner Eitelkeit / Hoffart / 
vnd Haß wider deinen Nechſten / 
it feiner eigenen dieb / mit feiner Vnge⸗ 
anal der anderen / Frewd in ſei⸗ 








nem vngluͤck vnnd widerwertigkeit / oder 


7rawrigt eit in ſeiner Wolfahrt / vor deinem 


Gott auffgezogen kommeſt. 
Dieſe Reinigung der Haͤnd oder Werck 


ſolin chun durch eine wahre vnnd rechte be⸗ 


rewung aller deiner Werck / welche dich bey 
Gott in vngnaden gebracht ; darumb die, 
weil fie entweder auß ihrer nat ar boͤß / oder 
zwar an Ihnen ſelbſten gut / aber durch dei, 


ne boͤſe meinung verfälfcher / oderendlich 


dur), andere böfe umbitänd verunreiniget. 
dieſem end begehre die fürbire der fecli, 
en Murter / und hatre bey ihr an / daß alle 


- mängelan deinen Wercken durch die voll, 


kommenheit ihrer Wer / mögen gut ge⸗ 
madır vnd ergentzet werden. Zu Dielem end 
fprich ein Veni Creator, Komm H. Geiſt; 
oder gegruͤſſet ſeyeſt du Königin. Gebrauch 
neben dem auch erliche kur ze Schußgebett ⸗ 
lein / alselevarıo manuum mearum, &c, 


Piat. 20 Tiimb O Nerr an dis auff hebung 


40r 
meiner Haͤnd als ein Abendopffer. Oder 
Plal. 233. Sch willmeine Haͤnd zum Allerheis 
ligſten erheben vund den Herren loben: Oder 
aber Pfal.25. ONERR Ichtenud richte Die 
were? meiner Haͤnd· 


Kutzer Inhalt deß Lebens def 


- H. Martyrers Ignatij. 
ED Imarıs mar ein Juͤnger deß 


3.Apoftels Johannis / liebte der maſ ⸗ 
fen Chriſtum / vnd hette ein ſolches verlan · 
gen fuͤr Chriſto zu leyden / daß man ihn 
Gottes oder Chriſti träger / alſo zu reden / 
su nennen pflegte. Etliche woͤllen ſagen / 
daß er das Knaͤblein geweſen / welches 
Chriſtus mitten vnder feine Apoſtel ſtelle⸗ 
te / als er zu ihnen ſagte; Es fen dan fach, das 
ihr fein werdet wiedi Kinds fo werdet ihr nis 
in daß Reich der Himmel eingehen. TI war 
Bilboffinder Start Anıtodyia / vnnd 
ftund feinem Biſchthumb bey die piergig 
Jahr lang / gat wohl für. Bon ihm fom- 
mecherder brauch / daß man in den Kir⸗ 
chen / jzu zweyen Choͤren / oder zu zweyen ſey⸗ 
ten / die Pſalmen vnd Lobgeſaͤng GOtt ju 
ehren zu fingen pflegt. Dann cr ſtellete ſol⸗ 
es erftlich an / dieweil er in einem Geficht 
geſehen / wie die Engel im Himmel auffdie« 
ſelbe weiß Gott ob und Ehr ſungen. 

As der Keyfer Trajanus den Sieg tl 
derden Decebalum König in Dacien er» 
langt hette vnd gen Antiochiam kommen / 
gab er beſelch daß man den Ignatium gen 
Rom fuͤhren vnnd den wilden Loͤwen vor⸗ 
werffen ſolte. Welches vrtheil dem Raht 
gemelter Start geftel vnd von ihm bekraͤff⸗ 
tiget wurde, Dan fie waren froh daß er fols 
her geſtalt deflo mehr vnnd länger gepeinis 
ger wuͤrde / vnd daß die Chriſten zu Antio⸗ 
chia / welche ihn ſeht liebten / keine gelegen⸗ 
Heit hetten feinen deib nach ſeinem todt zu 

J Ecr 3 vereh⸗ 
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verehren. Nachdem er fein Volck getroͤ⸗ 
ſtet vnd den fegen gegeben / legte er ihm ſelb⸗ 
ften un vnd Baͤnd anı vnd aab ſich 
den Soldaten welche ihn gen Rom führen 
ſolten in ihre Hand / mit frewdigem vnnd 
froͤuchem Angeſicht. Welche ihn gar hart 
vnd vbel hielten / damit ſie deſto mehr gelts 
von den Chriſten bekaͤmen / welche ihn gelt 
gahen / damit ſie mit ihm deſto gemaͤchlichet 
vnd ſaͤnffter vmbgehen ſolten. Er wurd 
von ihnen / von Anttlochia biß gen Selm: 
ciam zu Land gefuͤhretzron dannen aber biß 
gen Smirnam zu Meer / da er von dem H. 
olycarpo vnnd feinem Volck wohl emp⸗ 
angen / vnnd von allen Biſchoffen Afız 
gleichſam beſuchet wurd;faft alle weyneten / 
auf mitleyden vber ihm : Er aber cher fie 
embſig betten / das fie nit weinen’ fonderen 
ihm bey Gott Gnad erlangen ſolten / daß 
ihm die wilde Loͤwen mit role ſie anderen hei⸗ 
figen gethan / verſchoͤnten / ſondern zu klei⸗ 
nen ſtuͤcken serriffen. Eben DIE begehrete er 
von den Ehriften zu Roms dan er beforgre 
ſich ſehr / daß ihm die Loͤwen / wie fie andern 
Martyrer Chriſtt gethan / nit etwan ver⸗ 
ſchoͤneten. | 
Sobald er mn Kom anfommen’che und 
zuvor er für die Sdwen geworffen wurd/rher 
man ihm ſchwere vnd groſſe Marter an. Er 
wurd mit bleienen ſteeklein oder ruhten zer⸗ 
ſchlagen / ſeine beyde ſeyten wurden mir Eis 
ſenen kaͤmmen zerriſſen / man zerrieb ihm 
feinen Leib mit fpigigen ſteinen / in feine 
Runden firemwere man falg vnd eſſig / drey 
tag vnnd dreynacht verblieb er in der ge⸗ 
fängnuf ohne eſſen vnnd trincken. Bor 
dem Volck auff dem Schawplatz auff mel, 
chem er den koͤwen ſolte vorgeworffen ter, 
den / thete er eine feine etmahnung an daß 
Roͤmiſche Wolck von ſeiner Marter. Vnd 
da er die Loͤwen bruͤllen hoͤrete / ſagte et mit 
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man ihn fragte / warumb er den gebeneder 
ten nahmen fo offt im Mund hatte / gab er 
zur antwort : Ich hab ihn in mein Here 
eingefchriebenend fan — eifen; 
daman nunnad) feinem tode fein Herger 
oͤffnete / befund fich der nahme JESUS m 





gluden Buchſt aben in feinem Herten 74 


ſchrieben: Die Ehriften zur Rom verfi 
Ietenfeine Gebein end begruben fie 
halb der Statt Rom; biß fiesurs 
Keyfers Theodofti mit groffer Andacht 
Geiſtlichen gepräng/ vnd verehrun anal 
len Örten / dadurch man mir —— 


ſete / gen Antiochiam gebracht we — 
Bald auff feinen todt erhub ſich zu Antio⸗ 


chia ein groß erdbieden / vnnd faſt der Halbe 
ıheil der Statt fiel sugrund mir erſchla⸗ 
gung vieler Menfchen. Der Keyfer Tra, 
Jans felbften war infchr groſſer gefahr) 


wuid aber durch die Fürfichrigkeit Gottes⸗ 


ren ſolte die Chriſten zu verfolgen / 
dan Durch die fürbfre deß heiligen Ignatj 


geſchahe. 6 
Ras hierauf zu lehrnen vnnd 
‚nacinfelgen. * 
Nfaͤnglich haft du dich hoͤchlich vber bie” 
? groffe Krafftder Siehe —— — 
Seelen zuverwunderen / melde mehr 
nichts fürchtet / als daß ihr verſchͤne 


werde / 


erhalten; Damit er ſich beſſeren und * 


F 
’ 


Eeben der Menligen Der ı, Hornung- 






ihr die it vmb 

ott Lob vnd danck für Die gnad welche er 

em H. Ignatio mitgecheilet Bitte Gott 
weiters fürdie Biſchoff vnd Vorſteher ver 
Kirchen; damn Ihnen Gore den Geiſt und 


Eifer deß H. Ignatij mittheile. Item fuͤr 
die melde —* def Glaubens verfolget 
foerden; damit ihnen Gott ein Derg vnnd 
h ſo bitt auch für die Berfolger / damit 
? Dre bekehre / wie Trajanus befchrer 
wurd’ vnd von der ung abjtund. 
2, Lehene / wie daß vnd beſte 
ſreund GOetes am allermeiſten gu leyden 
aben vnnd verfolget werden ; damit ihre 
ew vnd beſtaͤndige Sieb / vnnd ihr eiffer in 


Fi gebe: denfelben zu verthehigen. End» 






..—. 


dem heylfamınnahmen JESUl tragen foll. 
end ihn ti sim Mund / vnnd Hergen ha. 







ben fol. 


i 


> 
1’ 


F 








um 3. daß man die gelegenhelt etwas 
n A 
+ 


be 4 
ee wi 
#, “che 


. 
» 
.J 


. 
4 
+f 


me*’* 


m Dienft Gottes / anden tag kommen / 
Zum 2.daß man einegroffe Andacht zu 
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zu leyden nit fliehen folle / daß man nicht 
ſuchen folle für beifer gehalten an fein alg 
andere jadaß man offran den Spruch def 
H. Jacobi gedeneke / Parienria opus per- 


fectum baber. ‚Die gedutt ift ein volltomme- 


nes Wird. Oder mache daß Werck Dolls 
tommin, 

Zum 4. wie daß man Gott in zweyen 
Choͤren Loben und prenfen folle: dan was 
der Pfalmift ſagt: In dem Angeſicht der hei⸗ 
Ligen Enaten willichdich Loben vund Previen/ 
wird in der Hebreifcher verdolmetſchung / 
& Regione Angelorum , gegen den Engel 
ober will ich dich preyien. 

Zum. daf man die hinderlaifene Ge⸗ 
bein der heiligen, vnnd noch viel mehr ihre 
Seelen verihren ſolle. 


Der 2. Tag im Hornung. 


Uhle ender fich die viertzigtaͤglae Ans 
* von Auen anff Licht» 
meß / vnd zugleich auch der zweytt Theil. 





Der 
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ar dritte Sheil ; & 
Ju erſten Bund ei gtoenren Buchs ef Sen 


ädırigen Jahrs. 
Vorrede. —— 





* > 
Tun: J 
x Jeweil bie seit zwiſcden Kiechtmeß vnd der vlernigtãgigen Faſten dir seite 

A nur dren tag in fich begretffer/ nemblich vom sweyren biß auff den fechfte 
tag def Hornimgs: zu zeiten aber vom zweyten dep Horn biß 
den neunten Mergserftrecker: alfo tft unmöglich daß manfi' 













ne. Damit du aber für diefeseit/ fie fen lang oder furg / gleichfam einen votraht beft, 
„formell Ib dieſe meine geiflliche anleitungen vnd andächtige Vbungen nach der längfl 
zeit / welche zwiſchen Liechtmeß vnd der viersigtägigen Faſten fein fan / meinem be 
vermögen nach richten. Vnd nachmahl alles deiner Andacht vnd gubedncken he 
ſtellen / daß du dieſelbe / wan die zeit zu kurtz fein wird / entweder gang fahren laſſeſt I ot 
verkurgen’ oder mehr zu mahl mitcinander thun / oder etliche wenig aufierlefen mög 


Diß dritte Theil will ich wie die vorigen / in drey Capittel auß theilen. Vnd im n 


enliche gewiſſe anleitung vnnd andaͤchtige Vbungen / welche ſich auff die zeit zwiſchen 


* 


wiſſe Betrachtungen / vom eben Chriſti / welches er von feiner Auffopfferung im Tem, 
pel an / in Eaypren Land / in Nazareht / (da er biß in daß dreiſſigſte Jahr bey feinen EI. 


teren gleichfam vnbekanter weiß geweſen /) gefuͤhret hat / vortragen / und im dritten von 


den vorfallenden Heiligen Gottes handlen. v2 
I". 


n 


Das 1, Capittel. 














Von etlichen Geiſtlichen anleitungen vnd Andaͤchtigen Bbun⸗ 
gen / in vnd mir welchen die seit von Liechtmeß an / biß auff die viergigrägige — 
Faſten / wohl / fromb / vnd nuͤtzlich zuzubringen. — 


TI der zeit zwiſchen Lechtmeß vnnd der viertzigtaͤglgen Faſſen haſt du dich in Be⸗ 
tachtung vnnd erwegung der Geheimnuſſen deß Lebens Chriſti / (welches er in gt · 
an vnd gleichfam verborgener weiß / vor feinen lenten dreyen Jahren zugebracht h 
auffzuhalten / wie im zweyten Capittel mit mehrem zu ſehen. Weiſt du aber Deine 
pͤtzlicher anzuwenden / ſo kanſt du demſelben ohn einiges bedencken nadyfommen. 

er 


"Siechemef vnd der viersigrägigen Faſten ſchicken an die Handgeben, Im 2. erlidhe ge⸗ | 


— 


geroiffe vnd ordentliche Geiſtliche Andaͤchtl ge Bbung fuͤrſchre | EB ; 


Clechtmeß Vbungen 


Je Der efeKnie., ha! 


| —F man ſeine Tägliche 
riſtliche ne srotfehen Eicchemch 
- ombder vierpigtdgigen sage 
anſtellen folt. 
Ann du die taͤgliche Chriſtuche DB» | 
bung/toelche im Advent / vnd dieſelbe / 
weiche für die zeit von feiner Geburt biß 
auff Liectemeß fürgefchrieben/ wohl bearif: 
vnd Dich in derfeiben geuͤbt haſt / ſo wirſt 
obukeine beſchwaͤrn uß empfinden * 
 rhafidhe Bbungden Geheimn 
Dame —* das drepfligfte Ja —* 
zu 
* Deß wegen dann fo ſolt du erfllich ſo 










du auß deinem Schlaff erwacheſt / an 
m / vnd an das Geheimnuß ſeines 
s gedencken / welches du am ſelbigen 
ag zu betrachten haſt / ihm gleichſam in 
en gedancken gruͤſſen / vnd vmb feinen 
heiligen beyſtand anruffen 
Zum ⁊ꝛ.ſo verrichte dein Frühgebere/ dei⸗ 
Me Vetrachtung / dem muͤndlichs Gebett / 
A ⸗eſa ehe gid ingeheim oder offenslich, 
| vor ondmir (hm. 
| Zumz;. zum deine Kleyder anlä, 
En af fo bedenke wie Ehriffus mit einem 
ſMlechten Roͤckkin / weichen (hm feine 
Mutter geftrickt; vnd meldher / mic erliche 
agen / mie verſchliſſen noch abgenommen’ 
ſondern ſich mit ſeinem $eib erweitert vnnd 
groͤſſer worden/angetban geweſen. 
Zum 4. wann du dem Opffer der H. 
Meß bey wohneſt / ſo gedencke als wann du 
bey Chriſto wereſt am ſelbigen ort / an wel⸗ 
chem er ſich dem Geheimnuß / von 
‚welchem du am felben tag betrachteſt / ge 
maß befinde: dann Ehriftus opfferte ſich 
‚an alen örtern + an welchen er war / ſtaͤts 
—* — Vatter auf. Eben 


zu Ei, 2 


gleich, wie er in der. Meß dem Spimalifiren 


Barrer auffgiopffere wird. 
Eröffene ıhim dein Hertz / nicht allein in 
wehrender Meß / ſondern auch den vbrigen 


tag durch; als wann du ihn leiblich zu ges 
gem hetteſt / vnd mut ihm reden oder hande⸗ 


——— feiſſig auff ihn / vnd gib 


acht / wie daß er die gantze seit von morgens 


biß auff den abend feine jeit fo nuͤglich zu» 
bringe / wie daß er gu feiner zeit mir groffer 
suche vnd maͤſſigkeit feinen Leib fpeife vnd 

traͤncke / wie er mit ſeiner Mutter vnd dem 
H. Joſeph vmbgehe / ſpraͤche / vnd handele. 
Wie er infonderhett ſo offt an dich geden⸗ 
cke / vnnd ſich deß gutens / welches du heut 


oder morgen thun wirſt / erfrewe: Wie ihm 


die Suͤnd / welche du vnd andere begehen 

werden / im bergen leid chun: 8 er fälr 

Diefelbige zur genugthuung feinem Himli ⸗ 
ſchen Barter allesimas er chaͤte / vnnd was 

er litte / fo gar was er in das kuͤnfftig am 

Ereug leiden wuͤrde auffopfferte. 

Auff diefe weiß kanſt du Dich flärein 
Gegenwart Gottes haltın vom —* 
an biß auff den Abend / all dein thun / laſſ 
vnd leiden mit ſeinem thun / laſſen / vnd lei⸗ 
den vereinigen / ſeinen Goͤttlichen ſegen zu 
deinem thun vnd leiden von ihm erlangen / 
damit Die alles m deinem ewigen heil vnnd 


wolfahre gereicht, 
Der 2. Artickel. 


Wie man die Wochentliche 
Chriſtiice Vbung auf ale Wochen / wel⸗ 
che zwiſchen Tiechtmen vand der viergig· 
sägigen Faſten ablauffen / richten 
and felten ſoll. 


G wie ich die —* * Chriſt⸗ 
tie Bbung / welche ich oben im;. 
—— Then 
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Zweyten Bucher! Binder IT. Tpeite. 1. Cap. 1. Are 
Buchs fuͤrgeſchrieben / der lan ⸗ gen begehreſt / als ver gebung deiner — 


ge nach auff die Wochen gt Advents / vnd den / glucklichen auß gang deiner gef 


andere / welche gteifchen achten ond 
Uechtmeß find / gerichtet; i oft Mn 
gar leichtlich allbie su hun mit a .® 
veränderung. Berändere allen 
genwart Chriſti im Leib einer har 
oder in bein RE die ge —5 — 
orts,.an weldyemn er ſich den Gehum 

Yon welchem du betrachteſt Si 4— 
den hut: alfo wirſt du die Woche 7% ver⸗ 
druß fromlich zubringen. | 


*1 


De; „Artikel, 


Von etlichen anderen andaͤch⸗ 
Aigen ſachen und wercken / in welchen du 
dich Chriſto / in dem er gleichſam in geheim 

lebte / zu ehren’ vben moͤgeſt · 


ga fo1as Chriſto deinem Heyland 
(nach dem vnderſcheidt der Geheim⸗ 
nuß / im welchen er ſich gemelte jeit durch 
—2 wird ) dein Geberr- kaͤmmerlen 


ichſam geheiliger vnd geweyhet ſein Bt⸗ 

hr im auß, vnnd eingehen feinen fegen: 

te ihm erſtlich vor / was dur gu thin 

haft: im widerkehren gib ihm gleichfam 

rechenſchafft; dancke ihm / wann dir deine 

geſchaͤffte wohl abgangen / vnd begehr vmb 

verzeyhung aller maͤngel / welche du in dem, 
ſelbigen begangen. 

Zum 2. dieweil gemeinlich die Hauß⸗ 
haltung Ehrifti biß auff fein dreyſſigſte 
Jahr in dreyen Perſonen beſtunde / in ſei⸗ 
ner eigenen / der ſeeligen Mutter / vnd deß 
H.Joſephs; alſo befleiſſe dich / daß du dieſe 
drey Perfonen allzeit vor Augen habeſt; 
handie mit ihnen; verrichte deine geſchaͤfft 
in ihrer gegenwart. Nim die ſelige Mutter 
vnd den H. Joſeph zu Fuͤrſprechern / wann 
du etwas von dem Meran Jeſu zu erlan⸗ 






ten / erlangung einer oder der a 

gand ꝙ de vore min duns dieſer odciicuet 
vnvollkommenheit. 

Zum;. —* 
was ex bie zeit durch / ei 
landt / oder in Nazate ea 

‚alles mit frewdigem hertzen an / * 
et vnnd zu le 
a brich dir ſelbſten ab von d 
2* vnd —— 


— h den van — — 
buͤhren / in welchen du di 

Chriſto geuͤbet fahre ? 
fort / darzu dir dann gar vic * 

dieweil du Chriſtum nunmeht in feinem 
gewachſ⸗ 
redet vnd 
genheit haft mit ihm zu reden / vnd abſon · 
der dh zu handlen / entweder in Egypıen) 
oder zu Nazatech in *— dies 
meil du ihm in geheim dein Hertz eröffnen? 
dein anligen erflären / Dein wcrlangen vor 
bringen / huͤlff vnd beyſtand von ihm bes 
aehren.: gleich wie du ſonſten — ge⸗ 
chan hetteſt / wann du zu ſeiner zeit gelebt / 
vnnd leiblicher weiß mit ihm auff Erden 
vmbgangen wereſt. Von dieſen 
Pflichten gegen Chriſto haſt du weit 
fi ger im dritten Punct deß erſten Arche 
amerften&apitehöeßerfiencheils, 7 

Zum 5. kanſt du Chriſtum in dieſem ſei⸗ 
nem geheimen ſtandt auff zweyerley weiß 
verehren. Fuͤrs erſt daß du dich der vnnoͤh⸗ 
tigen gemeinſchafft vnnd gefelfchaffe mir 
anderen entſchlageſt / daß du andere ohne 
noht nicht beſucheſt / daß du im reden mer 
griogener/daß du innerlich vnnd euffe 9 
mehr verſamblet ſeyeſt / vnnd auff dich pr 
gr 


2 












ee 177. 7771) Dhungen. 


gebeſt. Fuͤrs andere / daß du dich dreyſſig⸗ 
mahl im Tag in einer oder der anderen 
—9 oder andaͤchtigem werck vbeſt. 
s nemblich daß du zo. Vatter vnſer o⸗ 
der Gegruͤſſet ſey eſtu Marta betteſt 7 daß 
du dreiſſigmahl im Tag deine begangene 
uͤnd bereweſt; daß dit zo mahl die Erd 
fuͤſſeſt daß du 30.mahl den Nahmen JE- 
US vnnd MARIA mit Audacht an⸗ 
ft; daß du dir zo mahl von deiner ge⸗ 
maͤchlicht eit etwas abbrecheſt / oder deinen 
eignen willen verlaugneſt; vnd dergleichen 
ſachen mehr; zu welchen dir deine Betrach⸗ 
sung gelegenheit geben wird. Dieſe zo. an⸗ 
dacht oder andaͤchtige werck verrichte nit 
zugleich nach einander / ſonder zu vnder⸗ 
ſchiedlichen seien ww 
Der ·. Arickel. 
Wie man in Frombkeit vnnd 
Andacht Die Faſtnacht subringen 
* en le anne 
GRAS die Faſtnachtzeit anlangt / fo 
muſt du erſtlich wiſſen / daß ich nicht 
verbiete oder fuͤr vngut erkenne / daß man 
vor der vier tzigtaͤgigen Faſten eine oder Die 
andere ehrliche Kurtzweil anſtelle / vnd ſich 
erläftige;damit man nachmahl das Faſten 


in dem An⸗ 
ellen vund in 
—7*— es ſie zu ver, 
die Frewdenmahlo 





8 Goctes geſchehe vnd woſe 
— 


— 
N; 


u ſelbiger zeit 
ver ſohnen vnnd gnug zu thun cheils auch 
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um 2. Sohüte dich daß du es nit mit 
den vngluͤckhafftigen Weltkindern hal 
teſt welche der meinung ſeyen daß man 
nit recht luͤſtig und fröfich fein koͤnne / es fey 
— A hr en ich ucht 
nd Erbarfeir handle / daß iſt daß man 
Gon darbey beleidige vnd feine Gebott os 
berſchreite Gott haltet es fuͤr gut daß man 
luͤſtig vnnd frewdig ſey / aber nit daß man 
ihn beleidige. Man fan gar wol kurtzwei 
len / vnnd ſpielen / ohn daß man ihn ergürs 
ne, ©» ana d Yan ya 
3. So fanft du gemelte zeit in ge⸗ 
nlicher Andacht ohn einige kurtzweil 
vnnd verluͤſtigung deines ſelbſten zubrin⸗ 
— 2 verbrechen / welche du 
rmahl begangen / Gott zu 


dadurch zu erkennen zu geben / daß du ge⸗ 
trewlich bey Chriſto halten woͤlleſt in dene 
er von fo viel andern verlaffen wird. Man 
ift Gott an einem Tag fo woll ſchuͤldig u 
dienen alsandem andern, - 

Zum 4.Sp erinnere dich daß Chriſtus 
vnſer Heiland der H. Jungfrawen Caha⸗ 
rinæ auß der Start, Senis zur ſelbigen 
seir/ da fie ſich aller kurzwei vnnd beluͤſti⸗ 
gung entſchlug / erſchiene / vnnd fie durch 
verehrung eines Rings zu feiner Braut 
annahme. Befleiſſe dich gemelte zeit durch 
eine beſondere Gnad bey Gott zu erlan⸗ 
gen. Verdiene durch eine heilſahme Beicht 
vnnd Nieſſung deß H. Sacraments / voll⸗ 
tomenen Ablaß; wan du gelegenheit haſt / 
gehe zur Predig / wohne bey dem vierzig. 
ſtuͤndigem Gebett. Mit einem wort: laß 
vor maͤnniglich ſehen daß dırnit von der 
Welt vnangeſehen daß du mitten In der 
Walt / vnd Weltfindern lebeſt. 


_' 


Fff z Das 
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gen getheilet werden / zwiſchen Licchtmeß vnd der viernigrägigen Faſten 
in ſeinem Sinn auffhalten / vben vnd bemuͤhen ſoll. * 

Jeweil zwiſchen Liechtmeß vnd der viergigrägigen Faſten zum hoͤchſten 

Jefunden werden;alfo hab ich alles in zy. Betrachtungen geſtelt für ixo 

Tag eine. Wan zwiſ hen Liechtmeß vnd der Faſten weniger Tag feind 


Zweyten Bude’! Bunde. Il. cheus / u Cap· 
Das ll.Capittel. * 


Wie ſich ein frommer Chriſt inden s. fuͤrnembſten Gehe 
nuſſen / welche Chriſtum / in dem er in geheim lebte / betreffen / vnd in 35. Bewachtun | * 


ig 
I 


Geheim⸗ 






of 


— — 


ner Widertehrung vnnd Au 


chaltung in Nazareth biß in das woͤlffte J 


alters. Das 4. Seine reiß gen Jeruſalem im 12. Jahr feines alters / da ihn feine 
ver verlohren / drey Taglang ſuchten / vnd endlich im Tempel funden. Dass. Seine we 
derkehr von Jeruſalem gen Nazareth / da er biß in daß dreyſſſitgſte Jahr ſeines alters 


verbliebe. 





Das erſte Geheimnuß 
Wie man ſich im erſten Ge⸗ 


heimnuß / ſeme Auffopfferung im Tempel 
belangend / auffhalten / vnd die Kraͤf⸗ 
son feines Erg eben 
... fol. 


Ceich note ich div im dem 4. heit def". 

Iuchs am ı.omnd a. Artickel Def 5. Capit· 

tels gerathen / daß du Dich im den 
Ben Gehennnuſſen deß Tebens Chriſti vnd ſei⸗ 
wer Mutter acht Tag auff halten ſolleſt· alſo 
lag ich dir auch jetzt daß du acht Tag in dieſein 
Geheimnuß zubringeſt; were Dir Die zeit zu kurt 
fo thue fo viei an einem Tag / als du fonfenan 
mehr Tagen gethan herzeft. 


Die erſte Betrachtung 


Bon der Reinigung Mari⸗ 


In deine Berradyrung an von der 
Gegenwart Gottes / vnd andıren fa, 


—— — — —— — — — — — — 








en / wiein der erſten Betrachtung deß 


Advends geſagt werden. Die mo Borken 
retmingen fanftu ſelbſten / nach gelgenheis 
def Geheimnu ß ſtelen. 
LPUNET. 0 

Erwege wie daß die S. Mutter / nad) 
dem der viertigſte Tag vonder Geburt 


Jeſu ankommen (welcher für die Reint⸗ 


ng der Weibsbilder / ſo in ihrer erſten 
obett ein Knaͤblein gebohren h 

verordnet med rar dem H. Joſeph a 

chem auß zoge / vnnd nach dem Tem⸗ 

pel in Jeruſalem reifers;damir ſte dem Ber 
ſaͤn vonder Reinigung der erſtgeberen 
Meiberrond Auffopfferung der erſtgebe 

—* —— * fie —* 

in Gott erhebt / ihre Augen ſtaͤts auffihren 

Schat geſchlagen hette. ⸗— * 


Mein Seel erfrewet ſich mit dir O.S. 
Mutter / wegen deines behenden Gehen 
fams / daß du fogar feinen Augendiih 


auffgeſchoben Dich in dem Tempei mit del⸗ 
Bern 


Kietimeß 1.Berrachtung. | ; 


nem Belieben Schagvorsuftlien.D wie 
oß iſt deine Andacht gegen dein geliebtes 
indelein/ vnd gegen dem Tempel Bots 
es zu welchem du mit fo gr offer fre wde ei · 
len chueſt. Sein erſter Tempel war dein H. 
Lelb an jegt tragſt da ihn in dem Tempel 
gen Jeruſalem. Ach mein Seel wie biſt du 
mochte won einem ſolchem Gehorſamt von 
mer ſoſchen Andacht gegen Chriſto vnnd 
gegen feine Kirchen oder Tempel / welche 
Abm gefegnet vnd geweihet ſeind. 
7 1. PUNCT. 
Schaw an dieſe S. Jungfraw / gleich 
sole eine ſchoͤne LIllen vnder den doͤrnern / 
an welcher fehs fuͤrnehme Tugenden 
fe als ſechs ſchoͤne Blätter zu fin, 


erfte it ein herrlicher Gehorſam / 
"durch welchen jie ſich einem Geſaͤn under, 
virfft zu welchen fie garnicht verbunden) 
dan fic hatte feiner Reinigung vonnoͤthen / 
weil fie Chriftum ihr Kindlein weder in 
. nreinigkeit empfangen noch gebohren 
Bette. Siehielredieß Befäg auß lauzerer 
Ueb / Bor zu gefallen? vngeachtet daß fie 
hr feldfken gleichſam vnrecht thete: dan fie 
achte die ſelbe Ceremonien / welche an. 
dere gemeine zu halten pflegten fie 
opſſerte daß beſtimbte Opffer für die find 

























verbunden / was wird ſie dan nit in andern 
den) du welchen fie auferücklich ver⸗ 
iche/gethan haben? Item · haft dudich 
In dein Syerg zu ſchaͤmen / daß du fo lieder, 
i gehor ſahmeſt in den ſachen zu weichen 
verbunden biflzoder daß du zum ment 
feen ſo vngern darzu kommeſt. — 
dich der 5, Muse in ihrem Ochorſam 
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Die2. Tugend iſt eine tieffe Demuth. 
Erſtlich daß fie für ein vnreines weib wol · 
te geſchetzt vnd gehalten fein;da fi: doch ſo 
viel vnnd hoch auff die Jungſtawſchafft 
hlelte. Zum 2.Daß ſie ein Opffer thete für 
die Suͤnd / da ſie doch niemahl geſuͤndiget / 
vnnd alſo hiedurch gleichſam zu verſtehen 
gab / als wann ihr Sohn kein Sohn Got⸗ 
es were;dan wann Gott auf einem Weib 
gebohren / geſchicht ſolches in feiner Vn⸗ 
reinigkeit und bedarff folgends keiner Rei⸗ 
nigtng> Zum dritten daß ſie die Fuͤrbitt 
dep Prieſters begehrte / da doch ihre Fürs 
bier ale Menſchen Begehren. Alle ihre Der 
much kam anf dem her / dieweil ſie woll toi 
ſte daß Gott an der Demuth ein ſehr groß 
wollgefallen hat / vnnd daß fie warhafftig 
vnrein vnd geſundiget / wofern ihr Gott nit 
die Gnad gethan / vnnd vor der Suͤnden 
bewahret hette. 2 

Hierauß du groffe vrſach haſt dich em 
ſchaͤmen / daß die / vnangeſehen daß du ein 
groſſer vnd vnflaͤtiger Suͤnder / dannoch 
für fromb vnd heilia gehalten fein wilt. 

ie z. Tugend iſt eine groſſe Sich jur Ar⸗ 
much dann fie fein Laͤmblein auffopfferee 
wie andere reiche’ fonder ein par Turtel 0» 
der andere Taͤublein: welches dich bewegen 
fol mehr die Armurhals die Reichtumb 
zu lieben. 

Die 4. Tugend war eine groſſe Ehrer⸗ 
bietigkeit gegen den Prieſtern: im dem fie 
ſich vor ihnen verdemürhigee und begehrte 
daß fie für fie betten wolten. Darauß du 
abzunehmen / wie die Prieſterſchafft deß 
Geſatzs der Gnaden fo hoch zu halten die 
wel man den Prieſtern deß alten Geſaͤns 
fo groſſe ehr erwieſe; Item wie daß ſich die 
Prieſter ſelbſten ſo hoch ſchaͤnen / vnnd vor 
allen —— — vnndlaſter ⸗ 

afften Geberden hüren ſollen. 
of : 13 DR 


49» Zweyten 


„Dies Tngend iſt eine ſeht groſſe bieb 
zum. Menſchlichem zeſchlecht / in Dem ſie 


ihren geliebten Sohn dein. Himliſchen 


Vatter zum heyl der Menichen auffopf⸗ 
fert / vnd ſich ſelbſten der Demnht vnnd 
dem Gehorſam deß Geſezs vnd der Reini⸗ 
gung vnderwerffen thut / damit ſie dem 
Menſchen zur demuht vnd zum Gehorſam 
ein Exempel gebe. 

Efrewe dich mit der ſeeligen Yung, 
frawen / vnd befleiß dich derſelben nachzu⸗ 

N) 


chem ſie ein fo koͤſtlches vnd wehrtes opf⸗ 

fer thut. 
CorLoqitum, | 
‚Stelle dein Geſpraͤch mit der feeligen 

Mucter ans wie dir Beine Andacht vnd der 


Bet Gottes eingeben wird. 
Die 2. Betrachtung. 


Bon der. Auffopfferung deß 


Kindfein JESU im Tempel. 


Ang deine Betrachtung an vonder | 


egenmarı Gottes / die imo Vorberei⸗ 


ung richte / nachdem es das Geheimnuß 


erfordert. 
I. PUNCT. 


Erwege wie daß Geſetz / welches GOtt 
vorzeiten den Juden zur erkantnuß der 
groſſen wolthat / daß er fie auß der Egypti ⸗ 
ſchen vnd deß Pharaonis ſchwaͤren dienſt 
barkeit durch den todt aller. erfigebotnen 
durch gang Egyptenland erloͤſet / gegeben 
hatte / die ſelbigen verpflichtete vnd verbun⸗ 
de / alle erſtgeborne Knaͤblein im Tempel 
GOit auffigopfferen / nachmahl mit einer 
gewiſſen ſumma Geldes. wider zu löfen. 
Al hie ſehe an die bilichkete ond den groſſen 


lgin. 
Die 6, iſt eine hohe Sieb su GOtt / wel⸗ 


l. Bunds / III Theils / I Cap. 





















ſter end Oberherren / indem man hm den 
erſtgebornẽ Sohn / welcher gemeinich den 
Monſchen am liebſten su fein pflege / auf 
opfferte, Fuͤrs z. ſo thet man den erfigebots 
nen Knaͤblein die chr an daß man fie ©: 
auffopfferte. Fur das 4. fo hielte man de 
für lieber end Föhlicher / meildes me 
gleichfals zweymahl son Gott empfanget 
thers;dap er ſte mahl in der Geburt / daß⸗ 
dere mahl durch die tefrerfauffung auf 
den Händen der Priefler, _ 
Recht vnd billich iſt es daß man EG“ 
fer (vngeachtet daß es eins auß denalı 


ren / end vns auch ſelbnen eine ch Ar fr 
thun / GDrtdem Herren daß 


ſein Hertz gegeben. / — — 
er au ver⸗ 
n folt 


ſchlagen Wem kanſt du es beiler au ver 

wahren geben als hhm? depmg ut 

Me geboren — 

eren; oh wiu 
u b hi = 
Gott vnd die / welche dich an G * 


1, puvue 

Sehe an wie die ſeellge Mutter / damit 

fie dieſem gefeg nadhfomme/ihr erſtgebor⸗ 
nee Kindlein Gott am viertzigſten tag nach 
ſeiner Geburt Sort auffopffere / vnnd 
wege hlebey fuͤnff vmbſtaͤne. 
um erſten wer der fen’ welcher auffg 
opffert wird; dan er iſt wahrer GOtt vnn 
Menſch. Alle Creaturen gegen ſeiner Gon⸗ 
beit zu rechnen / ſeind fo viel als nit 


ea bo I Ziehemeh:. Berrachtung: year % 













it il Gott erſchaffen vnd no h er haf ⸗ 
fen fa /sirgleich miteinander auffscopffere 
iirden/ f0 konne ſie im getingfken hiit Die, 
mo pffer nitverglichen werden. Weiters 
ft et wahrer Hort vnd Menfhrmir alten 
mSalihen Snaden ond Gaben erfüllt ja 
eine fırmma aller Wunderwerckt Gottes / 
ft weldiem alle Schäg der — 
Ind Weißheit Gottes verfaſſet fen. End⸗ 


hi deß Yungfrämlichen Leibs. 


3m⸗ al telchem er alıffat, 
sit Sort ſelbſten welchem 
fo edles vnd vohltiechendes Opffer ge⸗ 
Bon aller ewigken her il ihn nie 
(des Opffer geſch ben / nichts iſt im 
mel noch auff Erden / an welchem 
mein zröfer wohlgefallen geſchehe. 
Hierauß kanſt du erkennen / was man 
fe den elendigen verblendten Menſchen 
ein groß mitleyden haben ſolle / welche 
eichen dag fie ſich ſelbſten hoch ehren 
da Ba fönnen / fo veraͤchtlich ma, 
chen vnnd ihr Hertz / ihr geben / ihre ſtaͤrcke 
am die geringe Creaturen ergeben / vnd fo 
wenig bedencken den Spruch deß N. Au, 
Ni: daß es eine groffe ehr ſey / einem groffen 
en dienen. Ja eine groſſe ehr / daß man 
em groſſen Heren auffgeopffert werde / 
ſcher Gott ſelbſten ift. 
Zum;z. Bedencke don wen diß Opffer 
46 Fuͤrs erſt geſchicht es von der ſee⸗ 
en Mutter vnd Jungfrawen / welche 
Sott mehr liebt / vnd mehr von ihm geliebt 
wird als ale Creaturen. Fürs 2.von dem 
geredhten und Gotts oͤrchtigen Simeone. 
ürd z. von dem Hırın Jeſu ſelbſten / wel⸗ 
er ſich feinem Himliſchen Vatter auff ⸗ 
apffe 
124 
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au 

Allen dieſem haft du nachufolgen; fey 
daran / daß du in deranad Gottes ſeyeſt / 
vnnd von ihm geliebt werdeſt / dann alſo 
wird ihm dein Opffer gefallen. 

Zum 4. auff was weiß er auffgeopffert 
wird / nemblich auß groffer Sieb’ Andacht 
vnd Frewd / ſo wohl von ihm ſelbſten / als 
von der ſeeligen Mutter vnnd dem Gotts⸗ 
ſoͤrchtigen Simeon; welches du fleiſſig in 
obacht nehmen / vnnd nichts auß zwang / 
oder mit nachlaͤſſigkeit chun ſolt. Dann 
wie der heilig Paulus fagt / 2. Corinth. 9. 
ſo liebt Gott den / weicher etwas mit 
gibt deß gleichen er maͤhnet auch der Eccle⸗ 
ſiaſticus daß wan alles / was man gibt / mit 
frewdigem Angeſichi geben ſoll. 
* Su 5. [ol man bedencken ju was ende 
er im el auffgeopffert ſey. Erſtlich 
zur ertantnniß der allerhöchften Obrgken / 
deß allererſten Weſens vnnd anfang aller 
ding. Zum 2. zur Dandfagung für alle 
empfangene Wolthaten / fo wohl in feiner 
eigenen Perfon als in der Perfon feiner 
Murter vad aller Menſchen. Zum 3.jur 
Benugihuung für die Sind akr Men⸗ 
ſchen / vnnd ſich zu einem buͤrgen füralle 
Menſchen darzuſtellen. gm 4. damit tr 
dem Menfchen allerley Gnaden und Gas 
ben / welche au feinem heil erfordere werden’ 
erlangte, Allbie kanſt du cin wenig beden⸗ 
en die wort / mit welchen Chriſtus ſelbſt / 
feine ſeelige Mutter / vnd der H. Simeon 
diß Opffer theten / vnd auff gemelte vier 
ziel vnd end richteten. 

Sag dem Herrn Jeſu lob vnnd danck / 
daß er fuͤr dich dem himliſchẽ Vatter auff⸗ 
geopffert worden / vnd wiſſe daß er damahl 
infonderheit,an dich gedachte. Item opffe⸗ 
re mie dem H. Simeon vnd der S. Mut 
ter das Kindlein Jeſu feinem Himliſchen 
Datter anff. Endlich fo opffere dich * 

en 


4u 
ſten dem HERRN Jeſu auff; die wort / mit 

‚welchen ſoiches geſchehen kan / haſt du im 
erſten Capittel dep erſten Theils im erflen 
Much / am dritten Punet deß erſten Ar, 

unckels in der achten Pflicht su finden, 


CoLLoqaurum. 


Zum beſchluß ſtel dein Gefprädh mir 
Chriſto an / nach dem dir deine Andadıt 
vnd der H-Beifl eingeben wird, 


Die 3. Beradhrung. 


Pie der Fromme Simeon das 
Kindlein JESUEin feine Arm nam / 
vnd Gott auffopfferte. 


"Ang deine Betrachtung an von ber 
Dd&xegenwart Gottes / ind von den wey 
acuobnlichen Dorberelungen, 


I, PUNCT. 


Betrachte / daß gleich mie der H. Gelſt 
Bor der Geburt Chriſtt / dem H.Zachariz 
onnd Elifaberh die Empfängnuß JESU 
eingegeben / vnd fie innerlich darzu ange, 
trieben / daß ſie die ſelbe offenbahren vnnd 
außbreiten ſoiten (mie der N). Zacharlas 
in feinem Lobgeſang ſechs Monat fuͤr der 
Geburt Chriſti chaͤte) alſo hatte auch eben 
derſelbige H. Geiſt dem frommen Simeo⸗ 
ne die Geburt JESU deß wahren Men 
Den vnnd Gorteseingegeben/ (in dem er 
ihn verheiffen harte / daß er nicht erben 
mürde / er hette dann zuvor den Heylandt 
der Welt mit feinen Augen geſehen) vnnd 
brauchte ſich deſſelbigen / gemelte Geburt 
der Welt offenbahr vnd bekant zu machen. 

ierauß haft du zu lehrnen / wie Gott in 
einen verheiſſungen fo getrew ſch/ vnd daß 
A a mehr gebe als gr verheiſſen Er hat. 
ve dem Gerechten Simeon verheiſſen / daß 


giwenten Bachs, 1. Bunds / ¶ IL. Thells / il Cay 
‚er den Heyland der Welt ſehen würde: Er 


du zu lehrnen / wie Die gnaden / welche dit 


hat ihm aber nicht allein mit Augen geſt ⸗ 
hen / fondern auch denfelben in feine Arm 
genommen / vmbfangen / getuͤſſet / vnd mit 
groſſer Andacht dem Himliſchen Vatier 

auffgeopffert. Hergegen haft du auch 
lehrnen / wie die Welt in ihren verbr 
gen fo falſch vnd betrieglich / vnd wie 
alles / mas fie verheiſſet / oder auch zu gebe 
pflegt / durchauß nicht dienlich ſey IXLZTTM 
su ſehen / ja vns von JESU abwende. Iten 
haſt du dich zu ſchaͤmen / dab du fo lieber, 
lich halteſt wasdu GOtt vnnd den Men» 
foren verpeiffen Haft. Endlih aubbifohah 















GOtt gegeben / auß demuht gu verb 
vnd ihm gaͤnglich heimzuflelen ſeind 
ſelblge vor anderen bet ant zu machen / wo⸗ 
feru es zu feiner ehrgereichen wird / od 
abet im verborgen zu halte. 
Il. PUNCT. F 

Sche an die Tugenden / mit welchen 
H. Geiſt den fremmen Simcon 
hatte / ihn alfe wuͤrdig zu machen heut 
morgen den Heylandt der Welt mit imner · 
lichen vnnd euſſerlichen Augen gu ſehen / 
welchen fo viel Lehrer / Prieſter / mean 







gelehrten / vnnd andere mehr / nicht ſahen / 
dnangeſehen daß fie im Tempel waren / 
vnd ihn dem enſſerlichen ſchein nach /n 
höher als ſonſten einen anderen Wenfhen 
oder andre Kindleinfheren- — 
Bepergige die Tugenden vnd das bob / 
welche im H. Evangelio dieſem Simeod 
gegeben werden Dann erſtlich ſagt das N. 


Evangẽelinm von ihm’ daß er gerecht war 
vor ort / vor ſeinem Nechſten / vnd vox 
ihm ſelbſten / vnnd einem jedwederen 
was ihm zuſtunde; dann hierin beſtehet 
Gerechtigteit / daß man einem — JF 


8 


be was ihm gebuͤhre Zum 2. ſo war er 
Gorteförchrig/en chaͤt anf kindlicher vnd 
vahrer Liebe an Goit alle maͤngel vnd ver; 
brechen vermenden / vñ dem Befag Gottes 
auff das allerfichfigfte nachkommen. Zum 
ſe wartete er mit ſehr groſſem verlangen 
He antunfft deß Meile’ welchen er 
—9— vnnd eifferigem Gibett von 
oft begehrte. Zum 4. fo war der heillg 
Geiſt in ihm / durch weichen er angetrieben 
am febigen tag in den Tempel ju 
ei er Tugenden und Gaben 
re mit allen ernft vom H.Geſſt / auff 
baß du JESUIM erkennen / und von fo vie · 
Kir anderen vnderſcheiden mägeft / glelch 
w der heilig Simon under anderen 
ein 7 welche damahlen im Zewpel 
yyfrt wurden/ ertennete. | 


ne I PUENGT, 


Bebencke was der H: Simeon ame. 
tag für zroſſe Frewd empfunden habt / 
dem er mit leibllchen Augen geſchen / 
chen ſo viel Koͤnig vnnd Fa en zu 
gehrt / vnd nıdır gefehen;in dem er / 
gch vnder fo vielen anderen Weibern / 
peldhe mie ihren erſtgebornen Kindlein in 
Temyd fommen fi ju reinigen 7 die 
Mutter auß einem fonderlidten 
alanz / mie weichem ſie vad ihr Kindlein 
mbagchen/erfinnete vnnd von GOtt er⸗ 
feucht daß diß der wahre Meſſlas were. 
Alhie kanſt du der ſachen cin wenig 
na bdencken vnnd bey Dir behergigen / wie 
93, Simeon su hergengemelen /als er 
ſo koͤſtuchen Schatz in einen Armen 
- Pate / vnd was begde Dergen deß Simeo⸗ 
nisond deß Kindlein JESUS mögen mir 
















. einander geredt haben. Erfrewe dich mir 


dem gerechten Simeone / end wuͤnſch ihm 
glück zu ſolchet Sremd vnnd zu fo groffer 


7 


Tiechtmeß 3. Betrachtung 


8 
Ehr vnnd Gnad / daß erden Heyland im 
Tempel geſehen. Weiters ſo hab ein mitley· 
den mit ſo vielen verblendten Menſchen / 
welche den HERAn JESUM nicht erten⸗ 
nen / vnnd viel geringer ſchetzen als alle an⸗ 
dere ſachen dieſer Welt. Zu dem ſo haſt du 
dich auch ſelbſten zu (Amen daf du ſo 
offt im die Kirchen kommeſt / nicht auf 
antrieb deß H. Geiſts / ſondern auß Eitel⸗ 
keit / auß fuͤrwitz / ſinlichkeit vnd dergleichen 
vrſachen mehr; daß du dich in der Kirchen 
anſtelleſt vnd handleſt / als wann du ſon⸗ 
Ken daheim in deinem oder In einem vnge ⸗ 
weyheien Hauß wereſt / daß du Gott in 









der Kirchen vielmehr erzuͤrneſt / als ver ſoͤh⸗ 
neſt / daß du Chriſtu achteſt / 
als erkenneſt vnn . Endlidyfo haft 


du ſichẽetiich von Gott sn hoffen / daß dir 
Gott / wofern du felbften feine verhindern» 
nuß in den meg ſtelleſt / den troft ond inner⸗ 
lichen genuͤgen / melden die fromme See⸗ 
fen in Gott zn empfinden pflegen / mitthel⸗ 
len werde / daß er dich mit ſeinem Himlk 
ſchen Liecht erleuchten werde den HEAr 
Ix SULM an ertennen / vnd von allen Crea⸗ 
sure zu vnderſcheiden; die Geifiliche end 
Göttliche farben von den eirelen vnnd irdi⸗ 
ſchen ſachen absuföndern / end eine jede: 
dere nach feinem werih zu fheren. Zum 
beſchluß nimb dir ernſtlich fuͤr / daß du dich 
vom H. Geiſt wolleſt laſſen regieren/ondin 
allen dingen feiner heiligen einſprechung 
folgen, 


Corroaurum. 


2 Dein Gefpräc ſtelle an mie dem Beift, 
gen Geiſt / vnnd begehre an ihn / daß er alle 
kraͤffen deiner Seel vmnd Sinn deines 
leibs alſo erleuchten / vnnd mir ſolchen ef 
genſchafften begaben woͤlle / daß du den 
He Arn JESUM wohl erkennen moͤgeſt / 

Sgg vnd 
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vnd nicht allein im Himmel’ fondern auch 
allhie auff Erdenbifigen moͤgeſt. 


| Die 4. Betrachtung. 
Von dem Lobgeſang / mit wel⸗ 


qem der gerechte Simon Gott lobte und 
danckte / daß er den Heylandt der 
Welt geſchen hatte. 


(> Ang deine Betrachtung an von der 

Gegenwart Gottes / vnd beyden vor, 

bereitungen / nach dem es das — 
erfordert, 


1. PUNCT. 


Betrachte wie daß der heilig Simeon / 
nach dem er den Heylandt der Welt mit 
Augen / nad) der verheiſſung geſehen / vnd 
im feine Arm genommen / Gott hab ange⸗ 
fangen zu loben / vnd für ſolche chr zu dan⸗ 
den; nicht zwar daß er die innerliche Doll, 
tommenheit / Glory end Herrlichkeit Bor 
tes vermehren vnd gröffer gemacht / dann 
ſolches if unmöglich / fondern daß er ein 
verlangen und wohlge fallen an dem haͤtte / 
daß die euſſerliche ehr GOttes weiter auf, 
gebreitet / daß er von dem Menſchen erfens 
ner/gelicht end geehret würde. 

Darauf du dich zu ſchaͤmen ha 


daß 
du Gott nicht allein für das gut / w 


es er 


dir erwieſen / nicht danckeſt / ſondern ſo gar 


das gu mit boͤſem vergelten thuſt / daß dein 
gan Leben gleichſam faft cine ſtaͤtige ver. 
achtung Gottes vnnd feines H. Geſetz ſey / 
vnd daß du durch dein Ärgerlich Leben zum 
felbigen anreigeft. Folge dem H. Simeon: 
Lobe vnd dancke Gott mie dem Mund und 
mit den wercken / vnd gib alfe anderen ci 
nen antrieb dergleichen zu chun. 
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1. PUNE 
Erwege bey dir den [d’önen — 
welchen der H. Simeon auf groſſer eb 
vnd Andacht auß ſprechen cheie / vnnd ſin · 
ne allen woͤrter nauch. 
Nun laß O Nerndeineu Diener / deiner ve 
heiſſuug nach im frieden fahren. · Allhie 
daß er feiner anderen vrſach * 











er JESUM den Heiland ſeht 
dann fo bald er ihn geſehen/ 
luſt mehr länger zu leben. 
nehmen kanſt / wie we 
Simeon —— wir darun t 


begihren / damit du Did durdh.den E at 
ben, Hoffnung/onndicbetn deinen Cett 


end Herten erfrewen vnnd alſo —— 


moͤgeſt denfelben in der ewigen a 
su fehen vnd zugeniehfen. © 

Begehre von Gott zu — 
verrichtet / dazu dir So ch 
(ängerehat.Damdieläcge gefahr nn 
verderben zu gerahten / Bott zu erzůrnen / 
welche wir allhie in dieſem Leben haben / ſoll 
vns billich antrelben / daß wir mit dem I, 
Paulo ſagn⸗ Infelix egohomo ‚ &e, 

Ach ich elendiger pudongiä —* / 





ſungen Öottes;dann er wird andenfil ben 
nie mangeln. 

H.Dan meine Augen habendeinen Helland 
gefehen. Allhie ermege wie daß der * 
wecher JESTIM geſchen / meht nichts sn 
ſehen begehrt. Gleich wie einer / welcher die 
klarheit der Sonnen ſihet / mehr nicht 
auff den ſchein einer Kergen/oder einer Fa⸗ 
ckel zu geben pflege, Wer macht — 9— 

6 


L 


Kiechtmefis.Beerachtung. 


ale JESUM der iſt reſcher weder cin ander 
der bundert welt ohne JESUM einhat / 
ennd befiger. Deus meus & omnia 
Boreift mie alles pflegte der H. Franciſcus 
zuſagen / vnd gleich wie es nichts iſt die ganı 
ge Welt genotunen vnd feine Seel darben 
verlichren: Alſo iſt wenig daran gelegen ob 
man fein geben vnd ganze Welt verliehre / 
warn man allen ſeine Seel ſelig machen vñ 
ſum ſehen fan. Deß wegen hat man ſich 

ol zu fchamen / daß man feine euſſerlich 
End innerliche Augenau allen dingen offen 
bat + aufgenommen zu dein Heil feiner 


Sum. | | | 
Begehre von GOTT daß du auff fein 
ding mehr ſeheſt als auff Jeſum deinen 
Omand vnnd die molfaher deiner Seel. 

5. Welchen(Heil and) du bereit vud allen 
Möitervorgefiets Allhie haſtu den ſteiffen 
vnd feſten Glauben deß H. Simeonis in 
bldencken / welchet ongeachter/ daß er noch 


eine wunder von JESU geſehen / nichts 


Bon feinen Predigen gehöretzia mehr nicht 
als ein unmündiges kleines ein gewickletes 


Kdadiein fahes dannoch den ſelben für den 


Helland der Welt erkennet / vnd vor allen 
geſtehet. Weiters ſo bedencke wie weit ſich 


Bas dai wede⸗ JESUS der Weit brach⸗ 







Nele: ftrechen ſolte:die weil es auff alle Woͤl⸗ 


er dx. ganzen Welt tommen ſolte / kein 
‚einigen menfchen aufigenommen / gleich 
weiekein ehniger Drt oder Windel auff 
Der welt iſt / welcher nit von der Sonne er · 


leuchtet wird. 
Sag dem ewigen Gott lob vnnd danck 


«info allgemeines Heil / vnd wiſſe daß 

nf möge war er das 
wige Heilniterlangt/vnd feelig wird. J⸗ 
sem iehene / wie daſ man alle in gemein Ins. 
benfolle. daß man allen guts chun / Daß 
man ſeinhern on gutwilligkeit gegen män- 
wu 


_ 


4 
lichen fol ſehen laſſen gleich wie Chriſtus 
chete: Dann alle ſeind deine Bruͤder rund 
Schweſter / Kinder deß ewigen Gottes / er⸗ 
ben deß Reichs Gottes / vund von ihm mit 
gleicher Leb gellebt. Vber das fo folge dem 
Glauben gemelten Simeonis / ſonderlich 
was das H. Sacrament deß Altars be⸗ 
langet / in welchem du den Herrn JESUIM 
vnder der geſtalt deß brods vnd deß weins 


ſiheſt. 

ıv. Als —— — Di. 
rerommd zur Biorn oder Ehr Deines Volcks 
Iſraet. Alhie haſt ðu Chriſtum vor augen 
alẽ eine helle Sonne + welche alle mit ein ⸗ 
ander erleuchtet. Er iſt auß den Inden ges 
bohren / er iſt chnen verwand / vnd iſt Ihnen 
eine groſſe Ehr vnd Rhum. Darauf du 
zu lehrnen / daß man niemand verachten 
fol Die Juden pflegten die Heiden zu ver⸗ 
achten: Aber Gott hat ſie chnen glelch ge⸗ 
macht / ja mehr als ſie / ehoͤhet. 

Sehe an / zu was groſſen ehren dukom⸗ 
meſt in der Nieſſung deß Leibs Chriſti im 
O.Sacrament / daß du alfo zu reden /ei⸗ 
nen Leib onnd Gebluͤt mir ihm haff Daß 
du Durch Die Menichwerdung fein Bruder 
worden onnd habein mitleiden mit denen 
welche ihren rhum und ehr in eitelen ſachen 
haben. 

Corro uux | 

Dein Geſpraͤch ſteũe mir Chriſto det, 
nem Heiland an / wie dir deine Andacht vnd 
Der Sy. Geil eingeben teird. 


Die 5. Betrachtung. 


Wie Simeon die S. Mutter 
nredie / vund was vnder denſelben 
worten zu verſtehen ſey. 
Ang deine Betrachtung an von ber 
gegenwart Gortes / die beyde Vorbe⸗ 
Ggg 2 ret · 


4 
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nup erfordert, | 
ne LPUNCT. 

Betrachte wie. fi dir H. Simeon/ 
nach dem erder 5, Mutter vnnd dem H. 
Joſeyh den Segen gegeben / zu der Secli. 
gen Mutter wendte vnd zu ihr ſagte / Ecce 
poſitus eſt hic. Wiſſe daß dieſes Kindlein 

velen auß Iſrael zum Fall / vnnd bielen zu einer 
Aufferſechung ſein werde / daß es zum zeichen 
fein werde / welch em man widerſprechen wird / 
vnnd Das Deine Seel oder berg ein ſchmertzen · 
des Schwert durchtringen werde / Damit die 
Bedancken auf vielen bergen eroͤfnet werden. 
Allhie haſt du mit der S, Mumer alle wert 
dieſes Spruchs zu bedencken. Erſtlich 
Daß dieſes Xindlein zum Fall vnnd zur Auff⸗ 
erſtehung vieler in Iſtael fein werde. Daß iſt 
daß es cine vrſach fein werde daß viel auf 
den Iſraelitern von ihren Suͤnden auffer. 
ſtehen / vnnd zu einer Hohen Neillgkctt kom⸗ 
men werden: vnd daß hergegen viel wegen 
iprer boßheit / dieweil ſie nitan ihm glauben 
woͤllen / noch feiner Schr folgen / fo gar biß 
in den tleffeſten Abgrund der bofheie hin 
ab ſallen werden Zum 2, Dafı dif Kind, 
dein die Safter und Vntugenden faͤllen vnd 
ſtuͤrgen; vnnd die Tugenden ober ſich brin⸗ 
gen vnd erhöhen werde. Zumz. Daß es 
heit oder morgen als ein Richter die laſter⸗ 
hafftigen vnnd boͤſe menſchen verdammen / 
die Tugendſahme aber vnnd fromme zur 
Seeligkelt vrcheilen werde. 

Vber dieſe Wort haſt du dich mit d 
Seeligen Mutter body zu verwunderen: 
Ja ſag ich zu beſorgen vnnd woll acht zu 
nehmen / daß es nltetwan zu deinem Fau 
vnnd zu deiner Verdamnuß fein werde / 
wofern du ſeine Gnaden vnd Gaben miß⸗ 
ea nit nach feiner Schr Ichen 
wirf, 


Zweyten Buchs / 1: Bunds / iU Theils / Cap 
reitung ſtelle / wie g genwertiges Geheim - 


ILFUNCT- ti oe 
. Ermege wie daß diß Kindlein zum zei⸗ 
chen geſtellt / welchem man widerſprechen 


wird. Dan erfiich werden viel Reserfoms 


men / ſich demſelben zu twidcrfenen, n 
werden laͤugnen daß er Gottfeyn der: 
daß er ein wahrer Menſch fen Etliche 
den feine wunderwerck tadlen / vnnt 
daß ſie durch huͤlff der Teuffel 





andere werden ſeine Lehr für ane faiſche 


vnnd naͤrriſche Lehr halten Zum. Man 
wird ſich feines Erenges/ fing Leydens - 


Pr 


vnd anderer fadıen mehr / ſpotten / dem ſel⸗ > | 


ben widerreden / vnd feinen Glauben geb: 
Der meiſte Theil —— —— 
weigern ihm vñ ſeiner Lehr zu folgem Zum 
3. Man wird feine heilſahme Lehr / vnan · 
geſehen daß er ſie auß den Hnmelbringt/ 
widerlegen / vnd mirder welt lehr vmbſtoſ⸗ 
fen wöllen. Zum 4. So wird es ein zeichen 
fein vnd ziel / auff welches Gott die Pfellen 
feines zorns auß ſchieſſen wird / vber wel⸗ 
ches alle Pein vnnd Straff der Suͤnd 
fommen werden / wider weſches all 


| Sol Teuffel 
auf der Hölen Feen ame z 


welchem die Sünder durch ihre Sü 
alles leid und vbel anthun werden / vnd an 


ein Creutz hefften / ja gar vmbringen Zum 


f. So wird es ein deichen oder zwec der 
dich vnnd der Andacht fein / nach welch 
alle fromme vnnd tugendſam 
nelen / vnd als einen Spiegelanfe 
den / vnd deßwegen von den Gottloſen 
hohns / ſpots / widerwertigkeit/ dnnd tolderr 
ſprechen leiden werden. Er 


J 


er ſich vnſertwegen jeder man Ju eane 
geſpoͤtt und widerſprechung dargeſtel 
Schaͤme dich / daß dn biß her mit deiner 
weiß zu leben / Ihm gleichfam ſtaͤts widen 
ſyrochen / vnd wider fein H. —— 


— 2 
Lobe vnd | | 
than 


Ä techemeß 1 Betrachtung: · 


fen; ja daß du dich ſchaͤmeſt zu halten / was 
rbefohlen / vnd das zu chun / in welchem er 
dir mit ſeinem Exempel vorgangen iſt. 
Weirers befleiſfe dich nach filnem Exem⸗ 
pet / alles mir gedult auß znſtehen / was bie 
Soen he Weißheit vnnd Gerechtigtelt 
vber dich wird ergehen laffentalles geſpoͤts / 
Mike widerſprechen der Menfchen; dann 
der Knecht ſoll nicht beffer woͤllen gehalten 
ſein als fein Meiſter. Endlich ſtelle dir kein 
ander ziel vnd zweck vor / als den HERRn 
UM nach welchem all dein thun / dein 
angen / vnnd dein fuͤrhaben geeichtet 
werde. ae 
d. IR TAG — 
Ba RER N Che ara in 
Ermege den dritten theil der Propher 
deyung deß Simeenis/ daß memblich: Ein 
es vnd fchmergendes Schm erd Die Seel 
atier Ducchdeingen werde. In welchen 
zu ſehen haſt / wie daß Gott allhie in dies 
sehen die trawrige ſachen mit „den 
frerwdigen vermiſche; vnd wie daß die frew · 
day welche die 5* Mutter in dieſer Auff⸗ 
ſerung ihres. — JESUempfun. 
Dec Ducb Biefe, wort deh Sümeonig mit 
—59 xden / Item wie 
ag beß Kydens vnd Seerbens Chri⸗ 
eſe Prophece hung erfullet worden. 
Dar auß du groſſe vrſach haſt dich vber 
die ſchickung Gottes ju verwunderen / vnd 













den ſelben wegen feiner weiñ zu handlen an .. 


loben ss daß. cr. feinen, frommen Diener 
vnd Dienevin ihre frewde mit wawrigfeit 
vermiſche Erwecke in dir einen ſchinergen 
er Leyd en 
fiir onnd demer Suͤuden / welche ihn hierin 
gebracht. Troͤſte die ſeelige Matter / mit fürs 
wendung deß groſſen Heils / welches dem 
auß ſeinem todt kommen wird, 


are oor mn y WU H 








gueri 


.., .? 
Der 


4 
Or ıchV.-PUNCT,. N 
Erwege Die legte wort def Simeonis: 

Auff daß Die Gedancken auf vielen hertzen ge⸗ 

offeubahret werden; Durch das Leyden vnd 

Creug Chriſti har ein jedweder geſehen / 

was er in feinem Hertzen Zu dem ſo erken⸗ 

net man die wahre end rechte Freund deß 

Herrn JESU, —* das Creut Chrifti, 

lieben; vnd hergegen die Feind Chriftt/ wel» 

he fein Creutz haſſen vnd fliehen. 
Gehe in dich ſelbſten / vnnd ſehe an 
deinen handel vnd wandel / vnnd du ein 

Feind oder Freund Chriſti ſeneſt. Erfrew⸗ 

dich vnnd dancke ihm / wann du beſindeſt 

daß du fein Freund; vnd hergegen wann 


Lin A 


du nie mir Chriftoim den himliſchen Frew · 
den ſein werdeſt / du ſeyeſt dann zuvor mit 
GunalpieauffEräentm Leyden geweſen. 


— — aurum, — iR 
Dein Geſpraͤch ſtelle mir.der,feeligften 
Murteranı vnd begehr von ihr / daß dit ihr 
Soͤhnlein zur Aufferſtehung end nit zum 
fall ſey / daß du thn.in allen deinen wercken / 
in allem leyden vnd widermerrigfeit zu dei · 
nem ziel vnd weck haben moͤgeſt. 


N De EBeitachrung. 


Wie die ſeelige Mutter ihr 
liebes Kind mir fünff Sickel wider . 
er, er 24 b ſete. | 
Hr Aug dein Gebeit an von der Gegen, 
wart Gottes / vnd ſtelle die imo Ber. 
bertitungen an / wie es gegenwertiges 
helmnuß erfordert. 
— —— ⏑— | 
Erwege / wie daß Geſaͤn / welches befth” 
len shärg / daß die erſtgebohrne Knaͤblein 
6553 Gott 


BR — — 


x 


| 


n 
Gert ſolten auffgeop fert werden / zugleich 
auch beſahl / daß man dieſelbe mit fün 
Sickel von den Prieſtern wider loͤſen ſolte 
welche / ſo bald ſie die fünf Sickel empfan ⸗ 
gen / ſchuͤldig waren das Kindlein ſeiner 
59 geben. 
Allhie Haft du bay die ſer widerlöfung 
Bir ding jubedencken, ER 
Erſtlich / wie daß GOtt diß Kin dlein / 
welches ihm auffgeopffert / nicht behalten 
woͤllen / ſondern feiner Mutter wider ge⸗ 
geben / end alſo von newen den Menſchen 


sum ung Ihres heil’ seiner Gab darge pi 


ben woͤlen. Darbey du die renchernigkeit 
Bortes zu erwegen / welcher es nicht dar⸗ 
bey verbletben ließ / daß er feinen Sohn 
einmahl durch bie Menſchwerdung der 
Welt Daracgeben; fondern denfelben zum 
andern mahl / nach dem erihin im Tempel 
auffgeopfferz / vermittels der widerlöfung 
fine: Mutter u Pre } benfelben 
auffinzichen vnd an naͤhren / damit er heut 
oder morgen die Welt erlöfen möchte, 

Alhie gehe in dich ſelbſten / vnd ſehe wie 
foeirdırvon dieſer Tugend ſeyeſt / vñd wie 
offt daß dichs gleichſam gerewe / daß du 
dich Gott ergeben / vnd burch deine verheif 
fung vesbunden ihm vnnd feinem heiligen 
Geſetz zu folgen; da du doch räglich deine 
verheiſſung vnd auffopfferung von newem 
beſtaͤttigen fol. 

Zum 2. wie daß ihn die ſeelige Yung» 
frav on Mutter von den Prieſtern wider 
loͤſe Ihn als ihren Sohn auffuerziehen / 
vnd für vns zu ernaͤhren: auff daß er ſich 
gaͤnglich zur befuͤrderung vnſers heils an 
denbt Sage der ſeeligen Mutter danck 
für ſolche ſorg vnd muͤhe / pelche fie dunferr 
wegen auff ſich gendmmmnıen. Folge ihr nach / 
end ſpare durch auß nichts / daß dů Jeſum 
dey dir haben moͤgeſt. 


F mirmeldhemer 
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Zum 3, erwege ben werth vnd preyß / 
| geloͤſet / weldyer höher nicht 
ſtiege als fuͤnff Sickel / welche vngefaͤhrlich 
auff fuͤnff gülden kamen / wie euicht wölı 
len; mit welcher ſymma Gelts alle erſtgt ⸗ 
bohrne Knaͤbleim muͤſten geloͤſet werden 
Alhie ſie heſt du den geringen werch mit 
welchem ein fo groffer vnnd Föfllidhee, 
Schat / welcher das Gut aller Welt wbers 
craff / geloͤſet wurde. Die ſeelige Mutter gab 
nit mehr fuͤr ihn / als ſonſten andere Wei⸗ 
ber fuͤr ihre erſtgebohrne Knaͤblein gu geben 
egten. Bedancke Dich dem ewigen Gott / 
daß erdir feinen Sohn für ein ſo geringes 
Gelt gibt / ja daß er ſich filbften fo gar umb 
nichrs fuͤr vns dargibt. Folge derfeeligen 
Mutrerrond kauffe vom Himliſchen Ba · 
ter feinen Sohn mir funff Sickel / d 
mit der dempffung vnnd abtoͤdtun | 
fünf Sinn deines Leibs auß wi 
dee ee 
alles guts / ſo an dem Menfhen iſt 
u kaufen ah Hang 2 
Änff Tugenden; x. in dem Glauben. 2. 
der Jor ht Bortes. 3. In der Be 
— —— 
auff Die Barmhernigfiit GOites. 5. 
gänglicher Vbergebung deines Wilens 
inden Willen Gottes / vnd yoͤlligem ge 











orſam der Gebotten Gottes. — 
Zum 4. bedencke die vrſach / warumb 
baß er crloͤſet wiirde. Nemblich darumb / 
daß er den re dienen / vnd dieſelbe 
Durch feine fünf Winden zu feiner 


‚auf der gemalt Dep ſeydigen Sarhans ws 
ur EN 


u 


der erlöfen möchte. 
Darauf dich un ſchaͤmen Haft / daß du 
amjelben tag / anweldem efus mity, 
Sicel erloͤſet wor dem damt er dich Sees 
Hg machen moͤgte / hingeheſt / vnd dich ſelb⸗ 
ſten / fo viel Herren vnd Meiſtern verk auf⸗ 
fett 


} 


3 


guchmete. Betrachtung... 
leuchtete beyde daß ſie vnder andern Kind⸗ 


feſt / ſo viel du laſter vnnd boͤſe gewonheiten 
an dir haft; daß du ſag dich vmb einen lic, 
derlichen preiß / als vmb eine eitele Ehr / ei⸗ 
ne Vihiſ he wolluſt / oder vmb ein wenig 
weiſſer oder gelber Erd vertauffeſt. 
u. Co tLoaut mM. r 
- Dein Gefpräch ſtelle an mit dem Her⸗ 
ren Jeſu / ergib dich ganz vnd rn 
‚einen vorbshalt; dieweil er ſich feld, 
‚gänglich fiir Dich dar gibr. Oder wann 
zwiit / ſo gib dich dem Herren Jeſu au 
dan er bereig iſt / dich mit feinem koͤſt 
chn Blut / mit feinen leiden vnd erben 
u fauffen. ve Daß Die weil daß fenige 
was mancınemzu kauffen gibt / oder ver, 
/ dem deres kauffet / eigentlich) vnnd 
lich zu gehoͤret; alſo muſtu Im gering⸗ 
n nit gedencken als wan du dein eigen 
deren daß du ganz vnnd gar Cyriſti 


an Die 7. Beratung. 
Wie die Prophetin Anna das 
Aindlein Jeſu im Tempel ſahe / and 
177 vom jhm redtc. en 


Gr: deine betrachtung an vom der ge” 


enwart GOttes / vnnd richte deine \ 


Vorbereitung / wie das geheimnus er, 
gu: I, PUNCT,. 4, “ 

u (Ermege dafi gleich wie Gott anfang, 

ud Man vnd Weib erfchaffen; aljo harer 
auch am heurigen sag beyde verehren / 

ond nit allein dem 9); Simeoni / ſonderen 

Par der H. Beragten Anz den Hey⸗ 










dderweltzu fehen geben woͤlen / Dan 
ei par hertzen / daß 
in den Tempel kommen ſolten / vnd er, 


da! 
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ſein den Heiland der welterfenneten. 
-_ Sag dem eigen Gott lob vnd danck / 
daß er beyden geſchlechten ſeine Gnaden 
vnd Gaben erweifet: vnnd er frewe dich mit 
der H.Anna / daß iht Gott ſolche Ehr an⸗ 
geihan. Hab ein vertrawen daß dir BD 
dergleichen chun werde. | 
PFENIILPUNETI N: 
Erwegt in ‚deinem Hertzen durch was 


Zugenden diefe I). Wufraw ſich der an ⸗ 
Tugenden diefe H nn 8 


ai — olerbeßt Zum g.fomwar fie 
gar. —34 vnd ſteets in dem dienft Got⸗ 
tes. Zum 6. fo lleß ſie nimmer ab in gemel⸗ 


.  1tnnigenden ju serharren / vnangeſehen 


daß fie biß an das So. Jahr ihres alters 


fonimen waarr. 

Bebenckt alhie toletweit du von ſolchen 
tugen den ſeyeft / vnd beger fie durch die fürs 
bit der S. Mutter. * 


IIL PUNCT. 


Erwege wie ſich dieſe Witfraw sr 
danckſagung für eine fo groſſe wollthat / 
befleiſſen chere; vnd vngeſchewet vor allen / 
welche auff ihn / den Meſſiam hofften / von 
ihm redte / vnd außbreitete: daß er der wahr 
re/ ſo lang gewuͤnſchte Meſſias were; vn⸗ 
ang: ſehen / daß fie noch kein wunder vom 
ihm gefchen hetteʒ vnangeſe hen daß er noch 
«in enmindigs Kindlein. 

Alhle baftu dich vber die groffe fuͤr ſich · 
ttakeit vnd macht Gottes zu verwundern / 
daß er einem blöden vnnd forchtſamen 
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DO m — DER „; 
Beikfograne fraffr'gebe/nıtb antretbe / da 

ein wiergigeägiges.Kindlein fur den Mef, 
—* außrueffe vnnd lobt / wie er nachmal 
um 331. Kabı durch ein ander gehergtes 
Keeibifir den Hekand gelobe / vnd gepriefen 
golirde/aleipn die weſen vnnd Schrufftae⸗ 
Ichrrem sadleren vnd grafften. Erfrewe dich 
mie der ſeeligen Ania daß ihr Gott ſolcht 
gnad vnd kuͤhnheit gegeben / daß ſie Chriſto 
einem fo — tweife / Daß fe 

andun [o arölenn 
BEN Od Deractte nes Fähen 


— te Erand Amdern antun⸗ 
en End — auch woll ju 
Damen / daß du fo ſorchtſam / vnnd von 
— — ‚gar weng vor andern 
zehn barffekt, Daß on ſo vxerragt vnnd 

&r8 Jobipjirdt nn 8 at 
—3348 via was hoͤchtich gu bedau · 
‚wen/ daß du andere durch dein boͤß Exem · 

san ein “ abzuzichen pfleg fl. 
Enplich, nibmdir [elbften ernftuch für, 
Ehrifto nair worten vnd wercken jeughure 
augeben vnd zubelennen / daß er der el, 
— ———— 


CorLo qQutuut. 


Dein Geſpraͤch file an mir Chriſto / 
damit du gemelte cugenden dieſer Wit · 


frawen haben moͤgeſt / Chriſtum in der 
ahar erfennen / phynud anderen befand 
machen. AN EEE RZ N 

Ei DNE.Berracheung, 


O der eine widerholung aller 
obgemelten ſachen in welchen bir 
a Gore dein Sera geruͤhret / 

Ang deine Betrachtung an von der 
*F yegenwarı Gottes / vnnd ſtelle deine 


Zyweyten Buchs/ ni Bunde/iil heiter II. Cay. 


2. Vorbereitung / wie es die betrachtung 
erfordert: ht 


DE EI | LaFee 
L: PVNCT. 


er 


BABES 
Er A 













preiß / vnd wert ’v Im na 1 v 
tauſend welt 7 gering / ſeinem Himliſche 
Darier auffgeopffert wire. Ja es opffert 
ſech feibften nn in geheum vn es ſich g 
feiner Empfangnus vnnd Geburt ſeinem 
Vattet auftopffiren thete ſondern oͤffen 
ET 18 
vnbluͤtiges Opffer auff velches 
tige Opffer ſm 33. Jaht ſunes alters) 
dem Schedelber g folgen foltc; auff 
er jun Creun auff feinen he = 
vnmenſchlicher weiß an dalfelbige 

gelt wurd, pnnd al ſo durch ſeine auffopffe⸗ 


ns rung die welt mic feinen fünff Kern 


Löfere; zu dieſem Opffer aber wird er in 
armen ſeiner Mutter getragen / von dem 
gerechten Simeone empfangen / vnnd mir 
fünf Sickel widergeloͤſct. 
STR 


„1, PUNCT. 


Die weyte Perfon war die S. Ma⸗ 
vnd Jungframw / welche dem Befen der Nee 
nigung der Weiber achorfamere;da fie doch 
su ſolchem Defeg / niemehralsihr Sohn 
ſelbſten / verbunden war; Sieverdemürkk 
ge: ſich vnnd haͤlt ſich mie andere Weiber / 
weicheln vnretnigkeit empfangen vnnd ge ⸗ 
boren herren. Sie churdas Opffer fur die 
Suͤnd / welches andere auch zu thun pfleg⸗ 
sen. Siebegerecdaß die Priefter ſuͤt ſie ber⸗ 
sen ſolten / als wan ficihresgebers vonn 

en 


Ciechtmeß 8. Betrachtung: 


wen hette. Sie erläfer ihr Kindtein wider 
mit fünff Sickel / wie andere Weiber auch. 
Sie opfferte ihr Kindlein dem Himitfchen 


WVWatter erſtlich zur erkantnuß der hoͤchſten 


D 
ni 


vnd ewigen Goͤttlichen Majeſtaͤt. Zum z. 
uir danck ſagung für alle empfangene mol, 


Ahaten. Zum z zur verſoͤhnung wegen der 
begangenen Sünden. Zum. zur erlanı 






gung aller Gnaden vnd Gaben / weiche zur 
g def Heyls vnnd deß ewigen de, 

8 erfordert werben, In allem dieſem 
haft du der Secligen Mutter nach zufol⸗ 
gen. 


= Die dritte Perfon war der H. Fofephr 
zn der feeligen Jungframen 

Mutter / vnd Ernährer Chriſti vnnd 
feiner Mu tter / welcher gleich mie die Mus⸗ 





fer das Kındlein JESUS dem Himnfſchen 
Datter auffopfferte / vnd von dem H. Si⸗ 


m one din fegen/gleich wie Die fechige Mut⸗ 
fer ſelbſten / empfieng. 

we iy.PUNCT. , 

- Die viert Perfon war der H. Simeon 
voll deß H. Geiſts / von GOt chtet / 
diß Kindiein vnder allen an für den 

zu erkennen: welcher diß Rind» 
lein in feine Arm nahme / Gott auffopffer. 


/ der ſeeligen Biester wider u loͤſen gabe / 
nmi ſterben begehrte / end mit einem ſchoͤnen 


vnd herlichem Lobgeſang das Kindiein of⸗ 


fuͤr den Meſſiam außruffen / vnnd 
hoch loben thaͤtee. 
ar 
0 5. V. PUNCT,. 


Die fünfte Perfon war die Propherin 


Anna / melde wegen der Reinigkei vnnd 
Keuſchheit in ihrem Witwenſt and / wegen 
— Baßznelsherısı Anpaatund flag 


s % . 


—— 


4% 

im Gottesdienſt / vollfommener haltung 
dei Goͤttlichen Geſetz / wegen ihrer behar. 
lichteit im guten / vnd endlich wegen def 
lobs dieſes Kindleins + vnd außbreiunug / 
daß es der Meſſias were / in dem H. Evan⸗ 
gelio hoch gelobt wird. 


VI. PUNCT. 


Endlich waren alle andere Perſonen / 
su welchen die Prophetin Anna redie / fa 
ohne zweiffel fromme vnd Gottsfoͤrchtige 
Leuch; dieweil ſie auff die erloͤſung Iſrael 
hofften / vnd auff den Meſſiam mic groſ⸗ 
ſem verlangen warteten. Lehrne von dieſen 
fremmen Perfonen / mie daß man gern 
end mirluft von Chriſſo onnd heilſamen 
ſachen hoͤren ſoll / Item wie man ſich auff 
Sott verlaſſen / welcher immerdar dic H. 
Begierden der feinigenerhörer/ es geſchehe 
gleich bald oderlangfam. 


Corzoaurum. 


Dein Geſpraͤch ſtelle mach deiner An, 
dacht / wie dir der H. Geiſt eingeben wird, 


Das 2. Geheimnuß 


Wie man fihimanderen Ge 
banınaß/ das geheime Leben Chriſti 
betreffend / auffhalten / vnd ins 
nerlich üben ſol. 


Die 9. Beirachtung. 


Wie das Kindliche Weſen/ 
oder alter deß Herm JESU am verehren⸗ 
su verwnnderen / i lieben vnd nach⸗ 
sufolaen %y. 

Angdein: Betrachtumg von der Oe⸗ 
55 Ss ttes an / vnd ſtelle die zwe 
orkereitungendem Oeheimnuß gemäß, 


Hhb h. 


418 
4PUNC Te 177 * 

Betrachte wie daß der H. Joſeph vnnd 
die ſrelige Mutter / als fiedem Geſetz dir 
Reinigung vnnd der Auffepferung ihres 
erſtgebornen Kındiein genug gethan nach 
Nahareth in ihr Heimet mit dem Kindlein 
reyſeten / daſelbſten zu leben vnnd ſich zu 
naͤhren. —— 

Allhe haſt du erſtlich die Fuͤrſt htigkett 
Gottes vor Angen / welcher wolte daß JE- 
SUS in der Statt Nazareth / in welcher 
er empfangen / auch ſolte aufferzogen vnd 
genaͤhret werden; auff daß er nach mahl ein 
Mazareer genant wuͤrde; welches in He⸗ 
brauſcher Sprach fo viel heiſſet / als eine 


Blum / oder als ein Bluͤender: Item als 


ein Abgeſandter vnd Gcheiligrer: dann er 
war warhafftig eine ſchoͤne wohlriechende 
Blum auff einem Feld: das iſt / von ande» 
ren Menſchen abgeſoͤndert / nicht der Na⸗ 
tur nach / ſondern der Sünden. In wel⸗ 
chem du dieſem Masarener folgen ſolt: das 
iſt / ein abgejöndertes vnnd heiliges Hert 
haben / welches mir allerley Tuge nden bluͤe 
welches allent halben einen lieblichen Ge⸗ 
ruch von ſich gebe / auff daß JESUS indir 
empfangen / aufferzogen / vnnd ſeine woh⸗ 
nung habe. 


HM. PUNCT, 


Erwege wie das Kindlein JESUS al 
fein thun vnnd laſſen; alle feins Kindliche 
werck / als meinen / ſaugen / ſpielen / anla⸗ 
chen / ſich laſſen tragen / leiten vnnd fuͤhren / 
lehrnen / gehen / reden / wie die kleine Kin⸗ 
der / vnnd dergleichen kindliches handlen 
mehr / mit volllommenem vrtheil vnd ver, 
ſtand verrichte; vnd ſehe an / was hierin für 
«ine fremd» vnd lieblicht eit ſey 

All diß kindlichs handlen vnd weſen deß 
Herꝛn Es Uſſt Goͤrtlicher / ja hoͤchſter che 


Zweyten Buchs / 1. Bidet l. Thells / I Cap. 
ten werth. Man ſoll ihn eben ſo wohl vnd 
ho& verchren vnd anbetten / in dem er wei⸗ 


ner / feiner Mutter Bruͤſt ſauget / wie ein 
Kindlein anfaͤngt zu reden als in dem 
prediget / wunder thut / die kancken geſum 
macht / die Heiligen im Himmeler ſtewetz 
dann alle feine werck ſetnd Gottes werck 
Hierauß ſolt dit lehrnen / erſtlich wie 







m 2. fo hat man ſich vber Diele Kin» 
difche weiß JESLI zu verwunderen / dann 
ſich tn dei f.ioen fo wunderſame / filgamey 


vnd gleich ſam widrige fadıen bepefnander 


befinden. Die Gottheit mit der Km 
Zum 2 die atoſſe Weiß heit / nd das Wo 
deß ewigen Vatters in diem Kindleim / ſo 
noch nicht reden kan / vnd in alen worte 
flamier. Zum z. die groſſe Almabı © 
tes bey einer Kindlichen bloͤdigkeit. Zum 
4 die Ehr vnnd Herrlichten einer ſecligen 
Seel / in einen ſterblichen / Kind ichen vnd 
vnvermoͤg chen &: 6.3: m 5.die hohe fur⸗ 
treffliche innerliche Werck vnd wuͤrckung 
deß Smile 2 ats iſt betien / ſich Kibflen 
auffopff 


ſerlichen Kndiſchen weſen / welches 77 
euſſerlich geſchen wird. — * 
Hieruͤber haft du / O meine Seet / dela 
nen Herrn hoͤclich zu loben / vnd alle Crea⸗ 
ruren zu ſeinem lob vnd preyß anzurcinen. 
Zum 3. fo iſt diß Kmdlichs weſen aller 
Sieb wereh : dann wann man gemeinlich 
su den Kindern eine zarte Lich hat wegen 
ihrer freundlichkeit / gute / huͤbſche vnd eb - 
lichkeit; wie meineſt du daß die freundlich⸗ 
keit / gůͤte / huͤbſche / vnd fuͤſſigketi deß Kind, 
lein JESU iur dieb nicht angereiget habe? 
welchet 


weinen für Die ſuͤnd der Men - | 
ſchen / vnnd dergleichen meht /midemenfe 


| ' Eieäjtmefi 9. vnd id Betrachtung 


welcher darumb Menſch worden’ daß er 
durch ſeine ſuſſigkeit vnd freundlichkeit die 
Menſchen zum Heyl vnd sur Seeligkeit 
bringen moͤchte. | | 
O meine Seel! was iſt lieblicher / freund⸗ 
als diß Were —* kanſt du 
groͤſſern nutz / groͤſſer ehr vnd frewd haben/ 
— diefes Kindleinst 
Zum 4. fo wird ons diß Kindlein such, 
nem Erempel vorgeſtelt; dann es ficher ge» 
hrieben: Es ſen dann daß ihr feod wie diß 
Heine Rindtein) fo werdet ihr niein das Reich 
Borres tommen’Marıh. 13. rem fo feind 
die Kindlein gürtg / milt vnnd demuͤhtig / 
Cehrnet von mir / daun ich bin ſanfftimaͤhtig / vnd 
von hergen demaͤhtig / Matth n —— dich 
Yen den Behorfam / die Einfalt / 
1b die Reinigkeit der Kindlein nachiufel: 
gen. | 
nz 


0 CoLLoauıuMm. 

". Das Gefpräch ſtelle endlich mit Chriſto 
an: dancke ihm / daß er deinet wegen ein 
Kindlein worden/ vnd begehre von ihm / 
daß du wie ein Kindlein ohne bofheit / de, 
muͤhrig / einfaͤltig vnnd freundlich fein moͤ⸗ 
geſt. 

Die ro. Betrachtung. 

Wie das Kind Jeſus die Ei 


genſchafften der Meinen Kindiein 
* habe 


+ * 


ring deine Betrachtung an von der 
Gegenwart Gottes / vnnd richtedie 
Ra EHEN Geheim⸗ 
— B erſordert. 
1. PUNCT, 
Ermege ſeine vnſchuld / guse art vnnd 
eilnfalt / welche niemand weder mirgedanı 
‚en noch worten / nach wercken betriegen 


* 
wil / oder kan. Auff dieſe weiß zu reden / 
wurd der Koͤnig Saul ein Kindt eines 
Jahrs genant / x. Regum ız. vngeachtet / 
daß er dreyſſig Jahr alt mar als er vbert 
Iſtael zu regieren anfieng. 


IL.PUNCT. 


Zum 2. erwege die Vnvermoͤglichkeit 
eines Kindleins / vnd daß man ihm in als 
len dingen helffen muͤſſe: dann wann es 
vnrein iſt / ſo kan es ſich ſelbſten nicht reine 
gen; wann es fallet / ſo kan es von ihm ſelb⸗ 
ſten nicht wider auffſtehen; wann es hun - 
ger oder durſt hat / ſo kan es ſich ſelbſten 
nicht verſehen / es kan weder eſſen noch trin⸗ 
chen ſuchen; wann es von anderen verfolge 
wird / fo kan es denfelben nicht entgehen; 
wann es eines anderen von noͤhten hat / fo 
weiß es ihm ſelbſten nicht zu helffen. Es 
£an ſo gar der anderen huͤlff nicht begehren / 
dieweil es noch nicht reden fan. Eben dieſe 
vnvermoͤglich keit hatte das Kindlein JE- 
SUS;E8 bedorffre in allen Dingen der huͤlff 
feiner Mutter. 

Darüber du dich dann hoch zu verwun⸗ 
deren haft / daß es fich su ſolcher vnvermõ⸗ 
glichkett / durfftigkeit / vnnd huͤlff in allen 
dingen verdemühriger hat; vnd dich deines 
hochmuhts u ſchaͤmen; daß du / vngeacht 
daß du anderer in vielen ſachen bedarffeſt / 
dannoch fo hoffaͤrtig ſeyeſt / vnnd vor ande⸗ 
ren nicht verdemührigen / noch ihre huͤlff 
begehren woͤlleſt / ja vermeineſt / daß du al ⸗ 
les auß dir ſelbſten koͤnneſt. Begehre von 
GOtt / daß du wie ein Kind fein moͤgeſt / 
vnnd dich von deinen Obern laſſen fuͤhren 
vnd leiten mie ein Rind. Begehre auch von 


der ſeeligen Mutter / daß fie dich fuͤr ihr 


Kind annehme: Halt ihr vor deine dürffs 
tigkeit / vnnd —* ihr = { u —* 
icher weiß beyſtehe/ w 

a Hhh se ficher 


42,4 


licher weiß ihrem lieben Kindlein beyge⸗ 
ſtanden. 


UL -PUNC'T, 


zum. feind die Kindlein Zart / und 
Weichlich; deßwegen iſt vonnoͤhten daß 
man ſie fleiſſig verwahre / damit ihnen der 
rawe Wind / der Regen / kelte vnd derglei⸗ 
chen vngemaͤchlichkeit nit f baden. Eben 
alſo war das Kindlein JESUS befchaffen: 
ja es war zaͤrter / vnd weichlicher als ande. 
re Kinder zu fein pflegen: dann fein deib be⸗ 
tame durch die Krafft deß H. Geiſt feine 
geſtalt im deib feiner Mutter der vrſachen 
er dan haͤrter / vnnd leichtlicher beſchaͤdiget 
wurde / vnd einer befonderer pfleg bedurffte. 

Darauß du vrſach eine beſondere Sch 
zu dieſem Kindlein zu ragen ; dieweil es 
dieſe zaͤrte darumb angenommen / damit e⸗ 
die ſchmertgen für Dich deſto mehr empfuͤn⸗ 
de. Item ſo haſt du dich ſelbſten zu ſchaͤmen 
daß du fo zart ſeyeſt vnd nichts fuͤr ihn ley⸗ 
den woͤlleſt; als wan es ein groͤſſer vnheil 
were etwas vngemachs an ſeinem Leib 
außſtehen / als der gedult / der demuht der 
hiebe oder dergleichen Tugenden beraubt 
fin. Folge der leiblichen zaͤrte Chriſti mit 
einer Geiſtlichen zaͤrte deines Gewiſſens: 
alſo daß du dich auff daß fleiſſtgſte / fo gar 
für den geringſten mangel huͤteſt; oder aber 
wan du in eine oderdie andere vnvollkem⸗ 
menheit falleſt / auffs baͤlte ſte wider auff ſte⸗ 
beft. Gleich wie ſich einer welcher eines jar. 
gen end weichlichen Leibs iſt / fleiſſig vor al⸗ 
km vngemach zu hüten pflegt / vnd wan er 
etwan im eine geringe kranckheit gefallen / 
durch Artzeney oder andere mittel defleiſſet 
auvoriger geſundheit zu kommen. Endlich 
ſo begehre von Chriſto die ſe zaͤrte deß Ge, 
wiſſens / vnd erwege die wort deß N. Gre⸗ 
gorij / da er ſagt: Die fromne Bewiſfen haben 


xZweoten Buchs / 1. Bands, MI. Theus / i¶ Lay. 


‚af fieihnen cin Gew iſſin vnd 
—— — * —* —2* zu Fr iß · 


IV: PUNCT. J 
Die 4. Eigenſchafft der Kmdlein ift / 
daß ſte Geſchlacht / daß ſie zu allem willig / 
daß ihnen alles gleich geite ſie laſſen 
ihnen vmbgehen / fich leitcn end 
wie es der Mutter oder Säugammen g& 
fätt. Sie fangen die Brüft aler Weiber fo 
ihnen ihre Bruftreichen / fie fragen * 
darnach / in was MWindiein fie eingeniefil 
merden / in was für — 
th, Sie geben nichts darauff wan ſiege 










lobt oder geſcholten werden. Ens iſt ne 


fo viel als daß andere, 
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Alles dieſes findeſt du an dem Kindlein 
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Ciechtmeß ti. Betrachtung. 


Se u Bed. 
Wie ſich das Kindlein TESVS 
freywillig vieler Dingen entſchlagen / 
vnd ihm ſebſten abbrechen thut. 


Ang dein gebett an von der gegenwart 
Sottes / vnnd richte Die zwey Vorbe⸗ 

ing wie es daß Geheimnuß erfordert. 
Od ſich wohl Chriſtus vnſer Heyland / 
n gang leben durch / von vielen ſachen / 
elche ihm gebühren wolten / ja gänglichen 
zuſtunden / deinetwegen enthalten Babe; fo 
doch ſolches am meiſten in ſeiner Kind⸗ 
ie zu ſehen. Deß wegen bedencke vnd be⸗ 
eeinander nach / in was ſachen Chriſtus 

ſelbſten ein abbruch gethan. 
iR 1. PUNCT..... 

Erſtlich haſt du zu ſehen daß er ihm an 
ſeinem vernuͤnfftigem handel vnd wandel / 
(bey welchem man die vernunfft vnnd den 
verstand deß Menſchens erkennet) abbre⸗ 
chen rhur: dan in dieſem feinem alter ſehet 
man fein Geſpraͤch oder vernünftige Ned 
an chm: man fcher mehr nichts an ihm als 
ein Kindliches Weſen / handlen / vnd wand⸗ 
len; vngeachtet daß er eben fo völligen ver⸗ 
Bands / verminfft / vnd weiß heit gewe ſen / 
als er ſonſten in feinem ganen leben gewe · 
/ ai fo gar jene an der rechten feines 


t#. 
Alhie kanſt du gedencken / was es einem 
Menſchen / welcher eines volkommenen 
ſtands vnd vrtheus iſt / fuͤr eine pein ſey / 

aß er ſich in allem feinem andel vnnd 
wandel als ein vnverſtaͤndiges Kind ha, 
ten muͤſſe. Neben dem fo haft du dich ge⸗ 
gen Chriſto deſſen zu bedancken / vnd von 
ihm zu begehren daß du gleich ſam mir zuge⸗ 
thanen augen in aller demuht / den Geſaͤ⸗ 


415 
sen Gottes / vnd ſeinem heiligen Willen ge 
hörfamen möägefl; oriangefehen daß du dir 
felbſten eines tiefen vnnd ſcharffſinnigen 
verſtands zu fein vermeineſt, 


Zum 2. haſt ou su ſehen / wie er ſich ber 
werck / welche zugleich von ſeiner Gottheit 
vnd Menſchheit herruͤhren / enthalte: dann 
in dem er redt / handlet / vnnd wandlet wie 
ein ander vernuͤnfftiges Rind / thut er feine 
Gottheit verbergen / vnd laſſet mehr nit ſe⸗ 
hen als man an einem Menſchen ſehen kan, 
Er ſchlaffet / ee weinet + er fange die Bruſt 
feiner Mutter / er ſpielet / er lachet / er hat ft» 
une kurtzweil mit anderen Kindlein. 

O Mein Heyland wie wohl kan man 
von dir jent mir dem Propheten Iſaia ſa⸗ 
gen: Vere tu es Deus abſconditus: Dub 
warhafftig tin verborgener Gott / vnd daß alle 
fchöne der Roniglichen Tochter von innen ſer⸗ 
Dan man mehrandir nirfeher / als ein 
lauter findifch wefen. Gag deinem Hey ⸗ 
land deſſen danck / vnd begehre von ihm) 
daß du die von Bote empfangene gnaden 
verbergen möge / oder daß du dich viel⸗ 
mehr in demuͤhtigen ond liebreichen / als im 
groſſen anſehnlichen wercken / nach dem es 
die Liebe vnnd der Gehorfam erſorderen 
wird / uͤben moͤgeſt. 


III. PUNCT. 


Zum 3. ſehe an / wie er ſich der vollmaͤch. 
tigkeit vber die euſſerliche Olieder feines 
Leibs enthalte / vnd verberge; dan er hat 
Fuͤß lein vnd fan dannoch nis gehen; Er har 
eine Zung / vnd nit reden, Er hat Arm vnd 
Haͤndlem tkan fie aber nit gebranchen; vnd 
ob wohl ſoiches auch in anderen Kindlein 


ſey / ſo iſt ſolches in ihm mverwunderen; 


diew eil ar feinem völligen verſtaud hat. 
MHhh 53 
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Heyland an folgen: Enthalte Dich feinets 
wegen vieler eufſerlichen Dingen. Engihe 
deinen fünff Sinnen end den kraͤfften dei⸗ 
ner Seel / was entwe der gu viel oder ſonſten 
nie allerdings vonnoͤhten iſt, vnd fage mit 
dem David: Ego tamquam furdus: 


en Der nichts verſte⸗ 
er der niche reden kam 


ein ſtumm 

id nichts ich gehe nirgend hin / vnd 
bewege mich nit / es ſey dan daß Gott / vnd 
der Gehorſam meine haͤnd vund füß be, 
wege. 


iv. PUNCT. 


Zum 4. Enthalter er ſich der Herlich⸗ 
kelt ond der Glory / welche eine ſeeli ge Seel 
ihrem Leib mitthetlen ſolte / vnd welche ei⸗ 
nem beib / ſo mit der Goͤttlichen Perfon ver, 
einiget / gebuͤhren will. Item der frewde / 
welche der Ober Menſch dem vndern mit⸗ 
cheilen ſolte / vnnd von aller —“— 
freyen. 


V. PUNCT. 


Zum hat sr ſich von koͤſtlichen Klei⸗ 
der / gemaͤchlicher Behauſung / Diener / 
Auffwarter/ vnd dergleichen mehr / welche 
man groſſer HERRen Kinder zuzugeben 
pflegt / enthalten: dan an ſtatt alles deſſen / 
* er ein armes duͤrfftiges Kindlein fein 

llen. 


VI. PUNCT. 


Zum ⸗. ſo hat er ſich der frewd vnd ge⸗ 
meinſchafft / kurtzweinl / ſpielen / vnd derglei⸗ 
chen mir anderen / entſchlagen; dan er faſt 
mit niemand vmbgieng als mit feiner fee, 
Hgen Mutter / end mir dem H. Joſeph. 
Vber welches du did) ſampilich zuderwun⸗ 
dern haſt. 


Zweyten Buchs / Zunds / Ill. ebeu/ in Cap. 
In allem dieſem befleiffe dich deinem 


Cotzoaurum. 


Enpticspredere Defpräch dinıteden 
Kindlein —* Segchee Da Dahn fa 


BR 


Dir, Vurracrung. .. 3 


are 


gen mög 


Wie ſich die ſeelige 


vnd ee —— gegen 
55* as 








enwart Gottes / vnnt 
—— sauns Y 
idert. 


— 


Pre 
| 


2er 
* PUNcT 


Alhie haft du in erwegen / 
lige Mutter dem Kindlein JESLI für 
ſten erzeigte, deren fürnemblich drey ſeind 
Zum erſten / hielt ſie ſich gegen chm als 
eine Mutter / vnd thet alles was einer Mur⸗ 
ser gegen ihrem Rind gebuͤhret. Sie hats 
eine Muͤtt 


Mid; fie kuͤſſete ond halfere ihn; fie kurg⸗ 
wenete / vnd fpielte mir ihm / vnd dergleichen 
—* Zum 2hielte fie ſich gegen ihm als 

eine Dienſtmagdt Werten war ihr bes 


gehren / wie auß der antwort / welche fie dumm 


Ersengel Gabriel geben thete / vnnd ſe 
Sihe ich bin eine Dienſtmagdt deß H 
rens / zu ſehen iſt. Eine Mutter pflegen 
eigentlich gu reden feine Magdt Ihres 
Kinds zu fein / es ſey dan daß ihr Seh 
«in Sohn Gottes / wie daß Kindlein JE- 
SUS mar: dan fie wiſte onderfennere daß 
ihr Soͤhnlein / der Sohn Gottes were / vnd 
ihr Oberherr / deßwegen berrere ſie ihn an / 
ont eher ſich gan an ihn ergeben; fie ergeige 
sc ihm alles was cine Creatur ihrem Ei 
ſchoͤpfſer zu erweiſen ſchůldig — 


erliche gewait / vnd recht vber ihm 
fie forgrefür ibn ; fie nährere ihn mit chret 


Eechtmeß 12, Betrachtung, —* 


Menfchheit nach / chet ſie ihm alles was 
ſonſten eine Säugam 7 Mutter / oder 
Dienſlmagt einem Kindlein zu thun pflegt. 
E- * war vr area —* Born 
r regirerin: dan ſie thet alles fi 

thm fig redre fuͤr ihn / vnnd in feinen = 
men; vnd nahme ſich aller ding an / welche 
Ihren Sohn berraffen. E 

Erfrewe dich / vnd wuͤnſch ihr zu ſolcher 
ehr gluͤck. Begehre von ihr / daß ſie dich 
vnnd deine geſchaͤfft regiren woͤll. Fol, 
ge ihr / vnnd diene Chriſto als ein Knecht: 
bettt ihn an / ergib dich gantz vnnd gar an 
ihn / als ein gedingter Recht / komme ſei⸗ 
nem befelch nach / arbeite fuͤr ihn / vnd ver» 
halte dich in alem wie ein Diener gegen 
kınem Herren. 


m 

u 11. PUNCT. 
Erwege mie der H. Joſeph mie den 
Kndlein JESULombaieng: dan ober wohl 
nit ſein rechter Varter / forher er doch als 
les was einem Vatter gegen ſeinem Kind 


| ron nern an a 


ihn er arbeitete fuͤrihn / vnnd war der 


Mauuttet / ſauuem Gemahl / in allem behuͤlff ⸗ 


us, * 
Erfrewe dich mir dem H. Joſeph daß 
Gott ſo groſſe ehr angethan vnd zu et⸗ 
nein vermeinten Varter hat annehmen 
woͤllen. Verehre ihn als eine Junıfram 
vnd Braͤutigam der ſeetigen Mutter Jeſuʒ 
folge ihm nach / vnd befteiß dich ſeine ehr su 
erweitern vnnd zu erhatten / gleich wie ihn 
HJoſeph mit letblicher nahrung er 
ie Arnd — Lay 
wm s UL, PUNCT. 
Bedenck wie fiebeyde miteinander mir 
dem Kindlein vmbgangendan erſtlich vers 
— hächlich; vber ihn; 
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in dem fieden wunder ſachen / welche ie von 

dem Eugel Gabriel / von den Hirn’ von 

den dreyen Weiſen + von dem Simone 

vnd Anna gthoͤret geſehen vnd verſtanden 

hetten / bey thnen ſelbſten nachdachten. 

Zum 2. fo betteten ſie ihn an I als ihren 
Gott vnd hoͤchſten Herren. Zum 3: fo the⸗ 
ton fie ſich zu allen dingen aubieten / vund 
waren bereit ihm in allen dingen / alſe zeit 
zu dienen Zum 4. ſouͤbten fix ſich in der 

Siebe gegen ihn. Zum 5. ſo bedanckten fie 

ſih gegenihm / daß er ſie ſo hoch geehret / 

vnnd zn feinemdienit har annehmen wol⸗ 

len. Zum 6 hatten fie beyde alle mögliche 

forg vber ihn / vnd lieſſen ihn gleich ſam nie 

auß ihren augen. 

CortoauruM. 

Zum beſchluß ſt le dein Gefpräch mit 
Ber feeligen Mutter vnud dem H. Joſeph 
an / vnnd begehre daß du ihnen in ihrem 
dienſt gegendem Herren JESU,alsein ons 
wuͤrdiger ‚Diener zur hand gehen möge» 


Die 13. Beratung. 
Wie ſich daß Kindlein IESVS 


in feiner Kmoͤheit gegen Bott ſeinem 
Himliſchen Vatter verhalten. 
Ang deine Betrachtung von der gt 
nwart Gottes an / wis im vorig; m 
geſagt worden. 


I. PUNCT. 


Betrachte / wie daß das Kindlein JE- 
SUS obes woll em euſſerlichen ſchein 
nach / mehr nit gu thun ſchinne / als andere 
tleine Kmdlein / vnnd als man vnder din 
wercken deß einen vnnd deß anderen kein 
vnderſcheid were; ſo waren dannoch feine 
werck / ſen handeln vnd wandlen weit ans 
ders geſchaffen. Es ll 
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fer vnderſcheid vnder betden: Dan dieweil 
ts den ſchein und Das himmlifche Liecht ber 
Glori vnd Herrligkeit here (welche ſeine 
Seel in den Stand: der Seeligen im 
Himmel erhoͤhete) dieweiler eine eingegofs 
fee wiſſenſchafft hette / welche durchauß 
nit an den Gliedern oder Stun dep Leibs 
angen thut; dieweil er neben allem dem 
auch daß Liecht deß natuͤrlichen Verſtants 
ond Vernunfft heete / ſeinem wollgefallen 
nach zu gebrauchen / alſo vnderließ er nim⸗ 
mer innerlich in feinem Gemüt h au wuͤr⸗ 
fen di: zeit nüglich an zu legen / vnd groſſe 
innerliche ſachen gegen Gott zu thun / wei⸗ 
che vn der dem ſchein feiner Kindheit ver⸗ 
borgen waren Dann wann je ein Kind ge⸗ 
ſehen worden / welches von ſeinen Kindu ⸗ 
chen Jahren ein luſt zur Andacht / vnnd er. 
daumuß zu Goͤttlichen ſachen euſſerlich 
gleichſam hat ſehen laflen ; fo hat es diß 
Kundlein / deßgleichen nie gehoͤret worden / 
ſehen laſſen. 
Darauf du dich woll zu ſchaͤmen / daß 
du ſo gar in deinem gewachſenen Alter dei⸗ 
ne jei im muͤſſigang hinſchleichen laſſeſt. 
im dir ſelbſten ernſtlich fuͤr / nie feine zeit 
vnnuͤglich laſſen vorvber zugehen; vndall, 
geft wo nicht euſſerlich vor den Menſchen / 


gum wenigſten innerlihvor BDTLin ha 


wuͤrcken. 
II. PUNCT. 

Ermege infonderheit fünff ftück in wel⸗ 
chen ſich Thriſtus gegen Bott feinem him · 
liſchen Batter / in werender ſeiner Kind⸗ 
heit vbte; vnd ſaſt denen gleich ſein in tel, 
chen er ſich / da er noch im Leib feiner Mur, 
ter war zu vben pflegte. Don welchen in 
der 19. Betrachtung deß erſten Theils / vnd 
inderz Betracht ung deß 2. Theils geredt 
worden. Ich will ihrer allhie oben bin mel» 
bung thun / was zu verändern wirſtu ſelb⸗ 


Zweyten Buchs / I Bunds / III. Thells / I.Cap. 


ſten leichtlich ſehen. Das erſte iſt daß er 
Gott anbettete nit allein non 
nem Gemuth / fondern auch euſſerlich fo 
viel als er koͤnte: als mit erhebung 
aͤuglein gen Himmel / mit juſammen le⸗ 
gung vnnd erhebung feiner haͤndlein / mit 
niderknihung / zur erkantnuß daß er feinen 
Leib vnd Seel von Gott bekommen. Dief 
Anbetcung war vmb ſo viel vollommenet / 
je beſſer er vor anderen die gröffe vnnd hehe 
Go tes erkennete: Item Gore om ſo viei 
rhumlicher vnd angenchmer/fegroifer die 
* oder das — von welchem er 
angeberst würde Daß 2. Iſt / daß er Sott 
danckte fuͤr alle Gnaden ——n— 
che cr ſeiner Menſchheit ak von G 
empfangen hette Daß ʒaſt / daß erg 1 
Gott sine ſehr groſſe Heb hette / ja groſſet 
als ade Menſchen vnd Englen in alle E⸗ 
wigkeit gegen Gott haben können. Dieſe 
groſſe Lieb ließ ſich ſonderlich ſehen / in d 

er ſo klein als er war alle ding welche Gott 
miß faͤllig waren / haſſen vnnd vermeiden 
thetein dem er ſich nicht ſchewete daß ges F 


2 r 


| 






daß er ſchon damahls fagen möchte. EA 
placita lunt —— facio, Ich J 
merdar was Goit gefaͤtt Daß 4. iſt / daß 
ſich ſtaͤts neben ——— —9* 
auffopfferre;bercit vnd willig alles zu chun 
was er mit ihm anordnentwürde; fowdl - 
ſeinen Leib als feine Seel betreffend / mie = 
chu⸗ / mit leiden;fonderlich aber die Suͤnd / 
melde Sort feine Ehr benehmen / ju ver⸗ 
tilgen / ſo gar durch den allerſch maͤhnichſten 
vnd bitterſten Todt def Crenze. Daß 
iſt / daß er immerdar ſein Gemuͤth vnnd 
bırg 


iechtmẽ 1a. Retrachtung. 


BERNER Saberr. su Gore 
—— ehr — PR — 2 


N En ti naher —— 
‚den Barter/ond vbe dich im den funff fir 


ſich Chr RO 
—— aster. 06 ti * 5 
Die ra. Beirachtung. 


ſich das Kindlein fie 
in werender feiner Kindheit geaen der 
8 G.Murtet ——— — 3 


m. Ai m Aion 6} 


Ang deine Barachtung an von der 
Gegenwart Gottes / vnnd 
Voerbereitungen. 
= K LPUNET. a een 
Beirachte wie daß das Kndlein Jeſus 
—— eine andre weiß mit ſeinen Eltern / 
der S. Mutter vnd dem H. Joſeph vmb⸗ 
ngen ſey / als ſonſten andere Knndlein zu be 
jun pflegen /. welche nochn Aa m ihrem 
hen Berftand onnd Da unfft kom» 
Ed ihren Eltern vielmehr 
uß forcht oder natürlicher Neigung vnd 
'b/ als auß bedachtſamkeit / vernurfft 
wahrer Lieb gehorſamen vnnd ihre 
ich pflicht erweiſen. Das Kindlein 
aber thut feinen Eltern die ſchuͤl⸗ 
dige geblihr / auf wol bedachtem vnnd bes 








— — Mureer 
* Joſcph zu erfrewen / daß fie von ihr 
ver Kidlem / welcher Gott iſt / die pflichtt/ 
x 


maus“ 41» 
ge tindliche gebuͤhrempfangen· Vber das 
ſo haſt du dich auch wol zu ſchaͤmen / daß 
du deinen Eltern / vngeacht daß du bey voͤl⸗ 
liger Vernunfft ſeyeſt vnd deinen Geiſtli ⸗ 
ben vnd Weltlichen Obern / ſo wenig ihre 
gebuͤhr erzeigeſt / in welchem ſich das ER 
delein JESUS fofleitigerseigen, 

yn0 sendk PUNGCT.ı > vr 
Er wege wiedas Kindlein JESUS 4 * 
volltomnscntlich das Goͤttliche Gebott 
(du ſolt Vatier vnnd Mutter ehren) hal⸗ 
ten hne Dan erſtlich erzeigt.esihnen eine 
gebuͤrliche Ehr vnd Sich» ſo woll in ſeinem 
Gemuͤch innerlich / als in ſeinem euſſerli⸗ 
chem verhalten. 

Zum 2. So bedancket es ſich gegen ih⸗ 
nen wegen der Wollıhaten welche cs von 
ihnen end fonderlich von — em⸗ 
pfangen hette. Gray 

Zum z. So nielgtiesihnen einen vol 
kommenen Sehorfam;dan wie der I). 
cas cay.2 fagt/fo war ecihnen onderthanf 

bey welchem du vier dingzu bedencken haſt. 
Fuͤrs erſt / wer gehorſamet? ein Goit / «im 
Kmd / welches fo beſcheiden / vernuͤnfftig / ja 
die Weiß heit deß Vatters ſelbſten. Fürs 
ander wem gehorſamet es? einer Weibs⸗ 
perſen / iinem Zimmerman; feiner Crea⸗ 
turzſeiner Die nſtmaͤgdt. Fürs dritte / wor⸗ 
in gehorſamet er ? mallen dingen groſſen 
vnd geringen / in Summa in dem was in 
eines Zimmermans Haut vor zufallen 
pflegt. Fürs vi erte auff was wei gehor ſa⸗ 
mer er dınlegroffer Demuch / Ftewd / mb 
Volltommenheit. 

Zum /4 thaͤt es ihnen alle arbeit / vnnd 


was es ſonſten von ihnen empfangen / 


reichlich vergelten, Dann ob man wohl zu 
ſagen pflegt/ daß man den Eltern nie ges 
nugſam vergelten toͤnne was man van 


ihnen empfangen / u ir fo gibter . 
wehr 


Zwenten Buche 1. Bunds / 11; Theits/ Il. Cap 


0 
mehr / als er von ihnen befommen. Ergibt 


ihnen geiſtliche Goͤttliche Gaben end ober, 
haturuche Gnaden sumit welchen erahre 
Seelen erfullet / vnd bey wetten groͤſſer vnd 


toͤſtlicher ſeind als alles / was er vonihnen 
hat. wre 4 
ge‘ aſo war diñ Kind ihnen eine form 


derliche fremd / troſt und genügen / fo dag 
vndftewd / welches andere Kinder 

ihren Eltern bringen bey weitem vberiraf, 
fer dann die tägliche beywohnung der ewi⸗ 
gen Weiß heit hat feine trawrigt eit⸗ ſtaͤts 
bey ihr leben bringt feinen perdruß / fon 
ern vnd frolockung / Sap.8..- 
Endlich wann ein weiſer Sohn vnnd 
verſtaͤndiges Rindt ſeinem Vatter 
chr vnnd ruhm iſt / was bringt dann Die 
Weißheit deß Himliſchen Barters feinen 
Eltern für ein ruhm? at 4 
Auß allem diefem kanſt dudich felbflen 
auffmunteren / vnd in dir ſelbſten nun die, 
ſe mun jene begierd erwecken · 

. Erftltch kanſ du dich mit der fieligen 
Murter vnd dem H. Joſeph in ob gemelten 
ſachenerfrewen.. 

Zum 2. kanſt du das Kindlein JESUS 
loben vnd lieben / daß es dir mit einem ſo 
guten exempel vorgangen . 

Zum 3. kant dus Dich auch wol ſchaͤmen / 
dab dus in dieſem fall dem Kindiein JESU 
fo vngleich ſeheſt / vnd vnvoltommen. 

" Bum 4,10 kanſt dudich nach dem exem⸗ 
pel deh Heren JESU vnnd feiner Miurter 
befleiifen/ deinengeiftlichen vnd weltlichen 
Obern / deinen leiblichen Elteren / die obge⸗ 
felrefünff gebühr zu erzeigen / welche Chri⸗ 
ſtus feinen Eltern erwieſen. 

Corzoausum 
Zum beſchluß Rell dein Geſpraͤch wit 
Chaſto an / vnnd begehte von ihm / daß du 


ihm nachfolgen moͤgeſt. 


U 


ſonſten von wegen ſeiner eing 
fenfchafft vnnd Turn 
feine er alle Menfchen / trelcherond.m 


Pein.r melche die. Menſchen = 
Sind / ſo wol in der Hoͤllen / als 
Erden auß zuſtehen haben. Yum 4: 


Die iy. Betrachtung. 
Die ſich Jeſus in, wehren 
Anis ee 


A 
* 
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Erwege 
fo wohl in rchrendir.feinen, 


Adam biß sumen | 
fein werden / vollkommentlich erkennet / 
vnd als feine Brüder licher ; wſor 

aber / trier vnder allınanderen 





h 


i 


den jammer/ elend onnddürfftigksitaller 


Menſchen in gemein / vnd mſonders. 
alle Suͤnden / melde von anbeg 
Welt biß zum vndergang bega 













folen; gleich als in einem Spiegel vor 
gen fahe- Zumz die Straff vnnd gr 


den’ vnnd noch ins tunfftig geſchehen we 
den end in der Hoͤllen in ewigkeit weh 


groſſe Gewalt / welche die boͤſe Geifle 
hee Leiber und Seel betommen / r 
gr 


1 


| ragen su than. 


Cieche meß pi Betr achtung. 


groſſe bloͤdigkelt der re denſelben 
Zum gs, mie win 
aufn weif hinab 
oͤllen fahren dan Alle dieſe eh (6 
nr en gleich ſam als in 
vor Augen ſtunden / 

une ‚bernenteyd; dieweil er ſaht ' 
Em spimtifcher Bareer folcher ‚geftale 


von den Menfchen ergürner wurde; vnd « 


ba Die Menſchen / ſo er für feine Brüder 
hielte / gemelser geſtalt werderben ihaͤten 


achte nu nr 


* ⸗⸗ ern ren —— 


—— He cRAn Jeſu 
keine groſſe Siebe / vnd ‚= And 
vnd ab ſchewen von allen Sünden’ mweldye 
nme Zäpren verurſach⸗ 
sur" u Pr 
= * ul PUNCT,. ».2u1 
ar Erwege / wie daß er weiters —— 


ckang vnd anſchawung / daß er von feinem 


Himliſchen Vatter zum Heylandt der 


Wbelt beſtelt vnd verordnet / vnd viel für die 


ſchen leiden / ja endlich ſterben ſolte / 
darikerdann gantz willig und berein‘) mir 


3 feinem Oemuͤht vnnd innerlihen Augen 


alle vnnd jede ſchmerten inſonderhett an · 


| Be: vnd bedachte; ja in feinem Hergen 


ſam außfunde,, . ya 
Deß wegen du dich wol su ſchaͤmen / daß © 
1 dem jemgen / don weichem du fo viel 
18 empfangen / boͤſes vergelten an 
end Er —— an dir nit 


rain: 5 ” Ki.) —* 


4% — zagutn grad * 
elle dein Geſpraͤch an 






St 


—— 


Suͤnd all 
TE ey fo * pn 


Barer / opffere hm 


bo fhhereejfi ke 


oder dem H. 


2, „er? 


ner Kindheit an angeſangen nu ceten uno 
auff mopffeten 


Garen in Ders Berradxung: h 
* at ber Herr Sets it 


— — or *x 


Ang deined adheimg an von der 
Gegenwart Gotres / vnd wehen vor, 
— — all zeit ee 


2*5* LPUNOF.' 
— chle das Kindlein JE sus 
eo estmmerdär die Tugend der De⸗ 
muht vber alle andere ficb:e end 
vnd euſſerlich in 
derkal wahre d Bu Bl die 
vnd erkan eSeel a 
nichts erſcha ea Heb mar) 
—— * "einen oder den anderen 
mangel fallen koͤnte / woſern ihm Gott nit 
mit fiiner Onad vorkommen were; daß er 
hoͤchlich verbunden Gottfuͤr alles was an 
hm heat’ zu dancken / v Ark loben / vnnd 
ku allem alle ehr zu g ben / ja im gering. 
en micht ſein eigen Tobjn füchen; noch von 
anderen / ſo gar nicht von feiner Mutter 
Foſeph sur begehren /gerühme 
fein, Zum 2, theie er alle ſchlechte vnd 
werädhttiche fachen 7. melche in eines it, 
mermanahauß vor zufallen pflegen, Zum 
3.otradhtere er niemand. zum 4-gehorfas 


7 


mete er in allen Dingen vnd das zwar auf 


emuhe, 
hie ſeht zur wie du chm ſchutdig ſeyeſt 
—*— IR 


1L,PUNGT, 


Becrachte wie er ſich in der Armuht / 


2 * t der De⸗ 
welche gleich ſam eine Sean * 


Pe VE — 


Zweyten Bauer; Bauds / NTheils / T1.Cap- 


*4 

mußht (fl! in feiner Rohe be. Duo wie 
er gar wohl mit dem Prephten David ſa⸗ 
gen koͤnne: Egolum pauper, &c, Ich bin 
arın / und von meiner Zifoheir ak muhe und 
arben. Men wohnung / leyder vund u 
kung ſeind gering vnd fhlechr: Schar 
gern mit den armen orhb: Ich fuche vnd 
erivehle vielmeht die lautere —— 
vngemaͤchlichteit / als den vberfl uß / die ge⸗ 
mw huchtei vnd Lößlichecu der ſachen· 


PUIELPUENET. MN 
Bedencke mie erfeinen Leib mir feinen 
i nnen im Zaum gehalten / vnnd 
ie — IR ern a daß 
er deifen, Im. gzeringſten nicht von noͤhten 
hätte / ung allıh u einem crempel; damit 
er lehtete / wie wir vnſere Sinn vnd Leib in 
allen ſachen regieren ſolen; Item damit 
für vnſere vumaſigken vnnd verbrechen / 
welche wir mit vnſeren funff Sinnen bes 
gehen genug thun möchte. 
PURPIER UT RE Te 
Erivege / wie er ſtars in der ruhe vnd im 
frieden feines bergen febte ; dann nichts 
möchte ihn vnruͤhlg / berrübe / noch irrig 
machen: dieweil cr alles vorſahe / was auß 
vnnd durch die Goͤttliche vorſichtigkeit / 
welche nie nichts vnrechts oder onbilligeg 
thun fan / vnangeſchen daß mannit fehr, 
warumb es geſchehe / ſich zutragen oder ge 
ſchehen mag, Item die den auch alle bewe⸗ 
gungen feines hertzens vnd anmuͤhtungen 
nah der rechten vernunfft hergiengensmel, 
ches eine groſſe ruhe dep hergens au brin, 
gen pflegt. 
Corzoaurum. 
Zum befhluß Melle dein Geſpraͤch mir 
Cheiſto an / wie es dir deine Audacht singe, 
ben wird, 


— 


—X Die 87, Betrachtung: · op 
Der je ah, nie or 
Wie ſich eine andahrigeSe 
„. gegen dem Kındicın IISU verbats 
en vnd at ſtellen jo 
Ang deme Betrachtung an von 
nwart Gottes / vnd 
ber aAdungen / wie du pflegeſt. 
Zum beſchluß voriger Berrad | 
vonder Kindheit Ehriftiv im das Kind⸗ 
letn gleihfam von der fertigen Murter im 
Deine Arm vnd betrachte mir deinen fünff | 
euſſerlichen Sinnen, ea 
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Error mus 
\ 1X PUNCT, , Dr FR) 
QZum ee ſehe es 
mit allem fletß an / wie ſchoͤn 
andaͤchtig / gürig / demuͤhttg vnnd arm 


Bari 


«F darbey fey. Sehe an / wie fein Hernfür dich 


su d inem Heylbrenne; fchean fein haͤnd⸗ 
lein ond aͤrmlein / mit welchen es gleichfam 
mit dir ſpielet. Sehean feine Fäßteinsfein 
Haupt / feine Seiten / ja den gantzen Selb) 
vnd mercke auff / was ihm an allen ſemen 
gliedern heut oder morgen begegnen wird; 
wie im erſten Capittel Dep zweyten Theils 
geſagt worden. 1 2 4 
Endtid; fehe/ worindu dich gu verwun⸗ 
Deren / gu erfrewen I was du au lichen vnd 
nachzufelgen haſt. Ma a * 
1. PUNCT. 
Zum anderen mir deinen Ohren onnd 
Gehör. Höre an / wie es gleichſam feinen 
alter nach redt; wie es mit feiner Murter 
vnd dem H. Joſeph ſprachet / Item wie es 
dich in deinem Herten durch feine inner 
liche etleuchtung ond einfprechungen; fi 
gleich auch wie es dich eufferlich anredc;mwie 
es dich deiner mängel halber ftraffe ; wwieeg 
dir cin berg vnd muht mache in . 
ies 


a a 


4 


CTiechtmeß 17. Betrachtung. 


BHrres fort sit gehen; wie er dich in den 
wahren Tugenden vnderweiſe; wie es dir 
anleitung vnnd mittel gibt / die vnordent⸗ 
Hays beweg ungen deines hernens vnnd ans 
mubtung zu bändigen / vnd nach derredh» 
ten vernunfft zu tegieren; vnd dergleichen 

ta aaa ah 


Hatte dich ſtig / vnd mercke fleiſſtg auff / 


was es zu dir rede / dancke ihm / daß es dir 
die ehr anthut / vnd mir dirredesbegehre von 
ihm / daß du ſeiner Schr nachtommen moͤ⸗ 
geſt/ en | 
RT E 
u ze IM. PUNCT. 5*— 
Zumʒ mit deinem Geruch mercke was 
fuͤr ein lieblicher Geruch von dem Leib Die, 
8 8 hertomme / welcher bey wei⸗ 
senden lieblichen Geruch aller Blumen 
vnd Randywerd vbertrifft. Fuͤr allen din« 
gen aber Haft du dich vber den iieblichen Ge · 
ruch feiner Tugenden / welcher biß in den 
Himmel auffſteiget / u verwundern. Dies 





ſer Gernch erfrewet den Himliſchen Vat. 


—9* kei als der Ge⸗ 
ch) Der / Geneſ 27. melde Jacob 
anhatte / feinen Vatter Iſaac erfrewete. 









Seerfrewete die ſeelige Mutter / den helll · 


gen Joſeph alle Engeln vnd Gerechten / 
che nichts thun als ruffen· Ziehe uns 
bie / vnd mahedaf wir dem Geruch 











“ 


F Folge in diefem fall dem Kindlein / vnd 


pr 


beſtenſe dich mir dem H. Panlo2. Cor. 2. 
. | einen guten Geruch zu hindern 
NE Zn & | 
nn AG. PUNCT. 

> gum 4.mir dem Gefchmack. Verſuche 





De Siüfigfeit diefes heblihhen Kımdleins; 





— dlewe es dem Himiiſchen Bar 


"ieblichen Rauchwercks natıfol- fünf 


u 
ter vnd der ſeellgen Mutter geſchmeckt vnd 
gefaͤlt / nohtwendig in allem / was an ihm 
licblich/füß vnd annchmlich fein muß. 

Hierin wirft du dieſem Kindlein folgen/ 
wann du zu Geiſtlichen / Goͤttlichen facben 
einen Geſchmack haben / vnd alt andere 
ſachen dieſer Welt ats vngeſchmaͤckig ver · 
achten wirſt / ja dergeſtalt leben / daß deine 
gedancken / wort vnd werck / vor Bott vnd 
feinen Heiligen / lieblich vnd geſchmaͤckig 
ſehen. Endlich wann dir feiner wegen Die 
verachtungen / die widerwertigkeiten füg 
vnd angenehm feimmerdin. 


V:. PUNCT. 


Zum; durch das Antaſten beruͤhre ſein 
clein Als ein Weib / welches am Blut⸗ 
gang kranck / gemelten Rock beruͤhrte / 
wurd es geſund. u 
 Bmbfange das Kindlein / tuͤſſe Fine 
Fuͤßl in / vnd bemeine deine Suͤnd / wie die 
Magdalena ; kuͤſſe thm feine Haͤndlein / 
und begehre von thm den ſegen / vnd gnad 
ohl vnd from z leben. Begehre daß xc 
dich kuͤſſe / vnd dergleichen mehr, 


CoLLoO quIuM. 
Zum ſtelle dein Oeſpraͤch mit 
dem Kindlein JES U an / vnd begehre von 
hen fiünff Tugenden / welche ſich auff deine 
Sinnreimen: Din Glanben / ſo ſich 
auff das Geſicht; den Gehorſam⸗ ſo ſich 
auif das Gehoͤrʒ die Hoffnung’ fo ſich auff 
den Geruch; die Andacht / ſo ſich auff den 
Geſchmack i die diebe / ſo ſich auff das 
Beruͤhren erlicher maſſen 
ſchicket. 


** 


1ii 3 
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414 Smenten Buchs / . Bunds / un. Theitay II. Gap. 
Das dritte Geheimnuß —— —— 


Wie man ſich in dem dritten 


Geheimnuß / ſeine Flucht in Egypienlanz;, 


feine auffenthaltung in 1 Fgypien;ond feine 
widertunfft in Nazarerh berreff: —2* 
auffhalten vnd innerlich üben 


"Die 18. errang, 
Rieder Engel dem NH. Joſeph 


befehlen thete mit dem Kindlein vnd 
— Mutter in Eghpten⸗ 
„land ju ſlichen. 


Ang Deineherradirungen von derg% yer 
enwart GDetes / ond den * 
ee / wie du vfleget 


punc;x. 

Erwege 2 dafder König Herodes auf 
Antreibung de leydigen Sathans das 
Newgeborne Kindlein vnd den Meſſiam 
(deſſen Geburt er von den dreyeh, fen + 


auß Meorgentand fleiſſigen bericht einge, 


nommen) anfange zu verfolgen /ja gar zu 
tödren : dieweil et befoͤrchtete fein zeitlichs 
Reich zu verliehren / vnd von ihm vertrie⸗ 
ben zu werden tem wie ihn die Juden in 
feinem vngluͤckdafſtigem fuͤrnchmen Kär, 
cken vnd ſomeichlen. 

Alhie haſtu dich nit wenig ober di sehrgein 
vnd das wuͤten deß Herodes juverwunde⸗ 
ren / daß er den Heyland der gantzen Welt / 
damit er ſein kleines Koͤnigreich erhalten 
moͤge / verfolge / vnnd vmbs leben bringen 
will. Weiters ſo haſt du dich ebenmaͤſſig 
zu verwunderen vber den hohen vnd wun⸗ 
derſamen anſchlag GOttes / daß er ſeinen 


Sohn / ſo bald er geboren / hat woͤllen laſſen 


enen 
 heilfen) trachtet Dafferbige ombzubringe 


das fafter deß Ehrgeitzs a fallen / wel⸗ 
hes ein vrſach / daß der Herodes / (welcher: 
für das / daß er kommen ſolte das. 
anzubetten / wie er den drenen Weiſen 





vnd alſo ſein eigen heyl / neben der 
Welt heyl zuverhindern. Was der Ehr⸗ 
gein chut / das thum auchandere Suͤndem 
dan der will / weicher Chriſtum vnnd fein 
a suf * —— —* 

riſtum zu haſſen / end fein eigen u 
verliehren / in dem er die Sind begehet. 


Weiters ſo haſt du vrſach nie feine ver ⸗ 


folgung wegen deß Goͤttlichen dienſts vnd 

der tugend zu fliehen / fie fommegleich von 
dem böfen Geift / oder Gortlofen Mens 
ſchen her; ja du ſolt mit dem frommen Job 
ſagen am 6. Hoc lit mihi confolauıot 


In dem will ich meinen Troſt haben / 


—* ſchmertzen a⸗ vnd — 

te anal, PUNCT.- 
¶Etr wege wieder Engel Gottes denn N. 
oſeph im Schlaff erfehinne vnud them 


rn herren Zoran nu Mütter 
daſelbſt / 


fliehe in Eghyptenland / vnnd bleib 

dich wider ermahue; dau Herodes | 
Se. diem zu eödcen + Allbie decke 
vmbſtanden ſleiſſig nach / vnd vn 
dir ſolche zu mug zu machen Dancıf 
hheft du dap der Himliſche Batıcr den. H. 
Joſeph ermahnen laſſe onnd.befehlen daß 
er mit der Mutter vnnd mir dein Kindl 
darvon in Egypienland ziehen folle. De 
mit fein Sohn JEſus Chriſtus / dem ode, 
entgehe. O wie iſt dem ſo wohl welchen 
Bor verwahrer Zum. fiheft du daß dies 
fer befelch durch cin Engel gefchehe; dann 
durch die Gerasuıen / welche «x anderen 

vorgw 





2* 
ee En. 


Liechmeh 18. vnd 19. Betrachtung: 


vorgefegt / gibt er den Menſchen feinen 
Milken zu verſtehen / vnnd will daß man 
denfelbengchorfame. Zum 3. wie daß die, 
Senbefeich denn H. Jo eph / and nieder fer» 
ligen Mutter geibebe : dann cr wardas 
HasprimHaup / vnd Gott wolte dap jie 
Abmzehorfamen folte / als dem Meifter im 
Hauß / vnd fichlicile von Ihm regiren / in 
dem daß er vondem Engel gehoͤret hette. 
Bhde iheten dem befelch Gottes nacht om⸗ 
men ond gehorfamen/der H. Joſeph dem 
Eaggel die ſeelige Mutter aber de m H. Jo 
ſcyh. Wie wohl es mehr a fen fheinereh 
nen Menſchen als einem Engel gehorſa⸗ 





niemand mehr mitihtn nehmen folte / (eb 
n 


F 


it er ohne viel gefchrep vnd groſſes we⸗ 
dem Herode deſto luchtlicher entgehen 
maoͤchte / vnd deftomehrauff GOTT ver. 
awen: dan wer Jeſum vnd Mariam bey 
BGHnen hat / dem tan nichts manglen.Zum 
6. ſiheſt du / daß dem Joſeph nir geſagt 

d wie lang er in Egyptenland bleiben 
damit cr allzeit bereit were / vnnd an 
deinm Willen vnd Fuͤrſichtigkeit GOTtes 
F gen ſolte. Warumb wollen wir fur vns 
elite vberflͤſſig vnd zu viel ſorgen / Dies 

weil ſich Gott vnnd ſeine Engel dieſer ſorg 
chmen ? Aus | z 


J J ig 


72 
Corzoauıum . 


Zum befchluß Felle dein Geſpraͤch an 
mir dem Himlifchen Barter / und begehre 


von ihm / daß cr dich von aller verfuchung 


vnd vom tode der gnaden bewahren woͤlle / 
vnd daß er dit feinen H. Willen / dur ch wen 


es ihm gufält/ zu verftchen geben woͤlle. 
Die a9. Beratung mon 


Wie das der H. Joſeph be⸗ 
felch betame in Egyptenland / vnnd 
 nitanders wohin zu fliehen. 


Ang deine Burachtung an von der 
gegeuwart Gottes / vnd den zweyen 
Vorbereuungen / wis du pflegſt. 


‚ Lu PVNCT. ur 
Erwege / wie daß der All maͤchtige Gott / 
vnangeſehen daß er wich und vnderſchied⸗ 
liche mittel harte feinen Sohn von dem 
wuͤten vnd raſen deß Herodis zu erledigen. 
Dann er hette ihn koͤnnen vnſichtbar mas 
Men Er hetie den Herodem mit dem gaͤhen 
todt tonnen ſtraffen ; Er hette koͤnnen mas 
cen / daß denen’ welche willens das Kind⸗ 
kein zu toͤdten / ihre Fuͤß / Arm / Haͤnd / vnd 
Zungen verſtarret vnnd kraff loß worden 
mweien;wieer dem Fewr im Babyloniſchen 
Fewrofen alle fraffı benehmen thete / vnnd 
den Jeroboam krafftloß machte.z. Kezum 
13, Er heite daß wuͤten vnnd taſen deß He ⸗ 
rodis flillen koͤn nen / gleich wie er Daß toben 
vnd rafen der Loͤwen wider den Danielem 
ſtillete / oder endlich auch durch ein ander 
mittel ſeiner Goͤttlichen Allmacht auß den 
Haͤnden deß Herodis erledigen, Erwege 
ſag ich) wie daß er allem obgemeltem vn⸗ 
geacht / allcin befohlen habe / daß er mit dem 
Kindkin vnd mit der Mutter dav on gr 
o 


436 
ſolte / welches ein geichender onvermöglich- 
keit end ſowachheit iſt. 

WVber diefen anſchlag deß ewigen Bot, 
tes haft du dich hoͤchlich zu verwunderen 
dan ob ſolches wohl der hodihete vnd gröjfe 
deß Sohns Gottes nicht gemaͤß / ja gang 
zuwider ſcheinet zu ſein / ſo war es ihm als 
vnſerem Meiſter / welher ens Menſchen 
diedemuht / ſo allgeit Die verächrliche vnnd 
geringe ſachen zu erwehlen / ober zum we⸗ 
nigften nit auß uſchlagen pflegt / lehren ſol · 
te nit zu wider. 

Lehrne hierauß daß du flichen ſolt / 
wan man Jeſum in dir toͤdten / vnnd dich 
burch eins gelegenheit gu fündigen zum 
werderben bringen will. Vnd glach wie die 
ſeelige Mutter nad ihrer Reinigung den 
Herodem flichen thete / vnnd ihr Kindlein 
auß der gefahr brachte; alſo man du durch 
die Buß dein Dewiſſen gereiniger/ vermeti · 
de alles was dein Gewiſſen wider beſudlen 
vnd vervnreinigen kan. Halte es fuͤt keine 

vnehr / daß du dißfals flieheſt / dieweil du 
ſtheſt / daß Jeſus die Flucht genommen. 
it. PUNECT. 


Betrachte daß / ob wohl viel oͤrter waren 
vnd Laͤnder / in welche Chriſtus feine zu⸗ 
flucht mit ſeiner Mutter vnnd dem H Jo⸗ 
ſeph hette nehmen koͤanen: Als zu den hei, 
ligen drey Königen; in Najarech / da er ſich 
hette koͤnnen verdergen / dan der befelch deß 
Herodis gieng allein auff Bethlehem vnd 
vmbliegende grenzen / fo wurd ihm doch 
fein ander Sand von Gott fürgefchrieben 
als Egyptenland. 

Erſtlich darumb / damit er in einem 
frembden enbefanten Fand deſto mehr zu 
feiden befäme / in dem er als ein vnbekan⸗ 
ter frembder ohne ehr vnd eintges/anfehen 


wait. 
Daſſen du dich abermahl nicht wenlg zu 


Zweoen Suchs / h Zunde/Ill. Theuus / U Cap. 


verwundern haſt / daß er ſich d 
deines heyls wegen ſolcher gemädhlid 
eniſchlagen hat. Aalen 4 









grund legteder Vollkom menheit vnd I 
ligteit: danfidh nit ohne vrſach ir 
in Egyptenland fo viel fromme Geifkie 
und Einſidler befunden habenn. 
Hier auß haſt da zu lehrnen / daß du ni 
Feine Landſchafft oder ort auß ſchla 
— 
m fi iff alenthalben vlel g 
thun durch dich ſelbſten / oder durch a 
dieweil Gott allenthalben iſt / 
um. ® 4 Aue 
um z. Damit die Prophezelhungen 
erfülct würden ; dan Gott ſagt durch den 
Propheten Oſeam: Cap. ır. Auf Banpten 
(and bab ich meinen Sohn deruffen. 
durch den P. opheten Yialam : € 
Der Herr wird in einer leichten Dänen 
ea rennen etc baden 
werden em’. t ju = 
Allhie — du wie ——— — — 


halteſt fo wenig auff das / welches du ver. 
heiſſen haft: du haft neben dem auch groffe i 
vrſach Sort zu förchren: dan er nit weniger 
die gedrewete ſtraff / als die verheilfenegume 
thaten erfüllen wird, Burn; | 
Zum 4. damit er zu verſtehen gebe/i 
gleich wie er jest das Yudifhe Sand werfaß 
ſet / vnd ſich vnder die Heyden melde in 
Egypten and wohneten / begeben thete 
alſo auch heut oder morgen das Riot - 
8 (auf einem verborg nem vnd heimille 
dyen vrthetl Gottes ) don den Juden auffe 
die Heyden kommen ſolte / vñ daß auf dem - 
Egyptenland ein wahres Yünifchlandmere 
denſolte / in welchem ſo wield-nCprifilichen 
Slanben bekennen / vnd die Kron —— 
tyret erlangen ſolten. Mar i 



















Liecht meſ 

Darauß du 
an / deren du Did) 

braucheſt / nit garbenchme / vnnd 2a 

ai Sündtrh —— re 2. 
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>. EN z — Fgehre 
won ihm / es / wasihm 
ad ſt vnd ad % 
in. ap: er 
| * Viragang * 
8B = Pb dem 
1% na B ? 
id auf — a 
J — — si 
And deine Betrach ung von der ge⸗ 
wart GOTtes an / vnnd weyen 
cungen / wie du pflegeſt. 
— — 1. PuNncH.' 
——— EN RN 27 
ü na, Scilaffdiefen 


bet ansich autffinachte / die Muttzr 
mb udlein end ‚hn 
z ee nah Faytenland ER 


Be —— — dieſes 
— in DR 
einen bunden Gchorſamb vnderwerffe 


— 





RR befdrchrun © je 1, eig 


sa ein 36 —* 
— * 
e oſeph / vnd aru 
ae — — 
EHE Rat F 


ES *— king Snerafün 
baft du Dich wohl 9— 


Obern verordnet 
du biſt (alſo nireden) ſicherer in Eghptem 
land / wan du auß geharſam daſe ar 


als im Judiſchen Land 
9* ap —* cm. ag darin 





be d 
en ih iſt de va MM 
— ————— 
Q ınY 
ka Er, — fine 
| Der nd vnd Bekauten / 
Ko hat rach /vind dergleichen weht 


verlaſſ — ein frembdeg vnbekante 
— er. weber 
— ek 167 (wider au 
N k — 








— — 
nen vonden xigch — 





chwarenE —— rets 
anti jie.alle emehrzi ihren Fırge 
In.den Tag — nr 


„green, Bog / erges Baudsrtii. fette Ep. Tl. 


Hat { 78 von fol» 
— ei A 


oſſe Ehr fein, dem 
Mög: N dein 
men. Sp — 


an meh a 
= 
— — 


‚u u — 


ſch rind im Gehorſam, dann er blitb nirin 
feinem Bech ligen biß auff den morgen / 
vnud daß er außgeſchlaffen hettez ſondern 
Rund behendigtich auffgeigte der Seeligen 
Jungfrawen ſeinem Gemahl an den be⸗ 
fetdy Gottes nachte ſich mit ihr⸗ vnd mit 
dem Kindleinauff die reiß ohn sa hang 
das gerin gſte davon warte uam 
Auhie haſt du dich mie dem I Forch) 
* — Hd Danke 
wegen eines fo orfatı ju ers 
ten vnnd Di han ſchaͤnen / daß 
Sehorſam / daß man 


beſinneſt ob 


Erimpel 8 
Sehorſam I: 
ftomme FAR TE 
durqh das Glock 
berufen?” Di a Daten ° 
vnvollendi 
wel ber Buraftläbin en Durch 
die 9 Eingelmit Gott —— end 


— 55 vnd 
ehr mo ſo bihen * 

—* —— 

mimeſ e daß duden * 
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Din miſten⸗ DIA. 
Ser Gortct rm - 
Zum 333 behend vnnd ge⸗ Erfltch 


ſondern vielmahl 
J—— dee Be 


A aa Ha sup Si Sorte ‚hora 
Ber ET Dr ir 
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Erwege bey bir inte Dicfe drey Perſonen 


1. — | 
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Ri Gottes. Zi 

Kırdiein J it 

gegenwart auch in Mr fell 

vnd verdrüffligft zur a A 

erquickung zu geben ——— 
II fie durch die liebre iche Furſchegt 
Bottes / welche niemand n 

aßel vud ſo gar 

iein ſor get /bealeltet ia 
Erfreme dich mirihnen/ bi 

























Tore 
ret wi dt ı Fe h 


nen au folgen / vnnd — heile 
haffug iu 201 Se Ze 
ht Eoitdanme: MIN»: F 

Zum beſchluß ſtelle dein —— 


rind — daß du 
otten auffs allervoll komneſte 
len Heinen kufl vnd W,: * 


haben moͤgeſt. | * ee 

| — enahtung % 
Wie ſich dieſe d Perf 
— ohnung 
in Egyvrtenland verhalien. 

— Bearach ung an von der 


Bor dem Vatter am / vonnd 
4 





genwart Gottes / vnnd weyen 
Borbereirungen. | * 


DE 
une PUNCT, ‚4 


an biefe — ————— au 
re / in dem fein wop⸗ 







* der % 
| nn Lib.5.cap 
Boch * ein, — dicker Sum bi 


* a vor "on Sam 
Zaun afraͤwen onnd Mutter nidergeb 
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“ auf | 
» wird auf a. 
7 —8 ao 
im zu Hoden 
F re du dich mir dem Kindlein 








uhergen daß die vnverni infftige@ren, 
—— ven ertinnen / 


uren ihren 
⏑⏑ 
tannnu⸗cdhrn. Jıi.allern 
* 
> 


- 






- Ye: 


— — 


— 1. Mermsibrgg pi sahdh hehe AERNENT 
Pre re Nee 


acktung- 

nachsufoßgen/. frümme vnd bie ge bi Aue 
deinem Goti / gleich wir jener dicker Baum / 
gib ahın deine Früchten zu * ‚gi 

tele jener Palmenbaum: ihm eht an / 
vnd grůſſe ihn als deinen Seren vnd ‚Kö, 
nig / gleich wie jene wwılde Thier vnd Boͤgel 
cheren wirff zu boden vnd auß de nem ber» 
gen alle Bögen deinex Suͤnden / vnnd der 
IE RZ, vnd ern 


55 Jeu in den ſieben —** wel · 


u —* ge ——— 

in dat, der die 

oa En giebe wider, —— 
dir Armnit deß a ng in der 

gebigt eit wider den Berg ; In der Thu, 


5 ae Ar der, zer IR mie 
Maria vnd Joſeph· ¶ ſo lang jis ın Lamp» 
ten wars. ben —— mag groſ⸗ 


—“ prier bey wel⸗ 
im —97 * ndojelsifleie 


den hatten: w Bien: { tes mit fremd end 


N. tls den willen Gottes annahmen. 
ig wber'bie 


Notthurfft vnd Armuth deß Herrw Jelu / 
— {tem ober Die vn⸗ 
freundligtein der Eghpiler zu verwundern / 
feibftn/aaß —— — bauen die 


— EEE *— — 


34d en Bucher. Baba, m Cheitertr. Cap. 
get; In Allen HB — deine geächlichkelt nerlichen ſchmet 
KOREA Ss irfft der fie immerdardre 
achdirdiefen 
—— ben zuſle⸗ Bid 
—8 ur Atnth vnd entſehe 
dit ſelbſten etliche gemaͤhnht nen welche 
an deinem frehen willen ſtehen Neben dem 
po nim mir Gedult ak / wan dir etwas wi· 


— 5 
basttercy vnnd 
5 Bolcke/ vnder wei 3 

















— — —— 
h of ott al 
——— Daß dire‘ Be, 


— 
haben / Ms femer 


nachleben! IL» * y: ITMDER höttte 






— vnd zu st 
— d deines Deläftin 
Scan te ne mie ©, 07 pr 
55 — Hr 
In —S— haben / vnd Ude 
—— a e ‚din 





J 
RR RUE RR TI DE * 
ET wa TEL, PUNCT.... 

* gen demnem Gemuͤht / wie daß 

Mefafije Mutter vnnd der H. Joſcph die 


zu den boͤſen zu wen⸗ 
Te A: 


eitin threm eleud zug bracht haben Da.’ 


dvielch wie die Kertzen bey der ſindern Nacht 
 MEdE Arfchen werden; alſo erſ hienen die 
> ÜgendengemelterPerfoner vien mehr 
. Moden den Heyden und Abgoͤrriſchen voick / 
MER den Glaubigen vnd Frommen 

Er rege fürs erſt ( ag ich) wie die ſeelige 


wWween Cherubin zu beyder ſcit der lebendi 
gen Laden deß Beinds ; das iſt vmb ihr lie⸗ 
—* Kndleinden Hexen Iſum (welcher 
ee MM) Herumb / gleich⸗ 


| 


J 





all 
nahmen: a ſo daß am elbigen ort / an wel⸗ 


angenbtich ın den Tugendin zu 
hem der ewig: GO ET Inöchiidyergürner 
wurd /hergegen von ihn geiobrondge, 
Meisten imnde. 7 SAL 
a Bi erwege wie fie thre zeit ſo fleiffig 

Hüsikh au theileten vnd zubrachten 


vu 












20 nde Ferößeten/ vr wie fe einefrendond 

miſt and rn ns Gottes 
am olcher geſtalt vo 

— ee 


Er vnd beſche wie daß du in gemelten puncten 


In agf av vnd er N. Joſcoh / gleich as 


Meleſen betten / arbeiten / wercken der Sieb 


Berrachte die weiß vnd geſt alt / welche 


— 


Axcchtme ea. Betrachtimä 


444 
baͤwlſchem wandel die Egyptier vnderwie⸗ 
ſen / indem ſie mit ihnen handleten vnnd 
vmbgiengen. Endlich gehe in dich ſelbſten / 


fo weit von ihmn biſt 
‚EV. PUNET. 

Bedencke wieder ewige Gott die Herner 
der Egyptier zum mitleyden bewegt / alfe 
daß ſie ihnen in ihrer noht mir Geſchen⸗ 
cken vnd Almuſen zu huͤtff kamen / ja daß 
fie fo garden wahren Goeterkanten / vnd 
thr Abgoͤttiſch weſen verliehen. L 
Au hie haſt du zu bedencken / wie ſie fich 
gegen denen / welche ihnen mir Almufen 
beyſtunden / bedanckt haben / vnd in dem er⸗ 
frewet / wann eiliche von ihrem Heyden · 
chunb abſtunden. — 


4,8 . 


vr 


Porta —— Ä | 
Zum befchtuß fehle dein Geſpraͤch mit 
der ferligen Mutter vnnd dem H. Joſeph 
an / nach dem dir deine Andacht vnd der 
| Die, 23. Betrachtung. 
it A das Kindlein Jeſus 

in Egypten zur jei ſeines Elende 

verholten· 


Ang deine Betrachtung an von der 
Gegen Sottes / vnd zwyen Bor 
dereirungen / wie du im brauch haſi. 


LPUNCT. ” 
n Sorte im wehrendem feinem 


Elend 


44 
Vneht / welche Ihm von den Egyptiern 
durch anbettung vnnd verehrung der Ab⸗ 


goͤtter geſchahe / su verbeſſeren ; dieweil die 


Ehr / wel de ex Bert er zeigte / viel groͤſſer 


Zweyten Buchs / ¶ Bundes! I l. Theils / i Cap 


Verfolgung deß Königs Herodis al 
Eng yatten, 

Zum 3. hä: eripnen surbandtbartd 
dir leiblichen nahrung allerley Geifttic 










war als die Vnehr / welche ihm die Egyp- Gnaden ond Gaben mirtheilen.4- 1 di | 
sier anchären, Egyptier innerlich dahin bewegen’ daß ſſe 
Zum 2. foshärer fidhaänglich inden Ahnen mir Befchend vnd Almuſen in 
Wulen feines Humliſchen Vatters erge · Armuhebepflunden 
ben / fo wohl mas fein Elend’ als was die Zum 4.ergeigte ex ihnen einen volko 
vngemaͤchuchteit / welche ſeine Eltern auß · menen Gehorſam / dann die wort def € 
zuſiehen hatten / anlangete. vangelij: Er war ihuen vnderworffen / nid 
Zum 3, hatte ereigen ſehr groſſen eiffer allein von Nanareth / fondern auch Egyp⸗ 
vnd begierd zu der Eht feines Himliſchen tenland zu verfichen. ER IS Re 
Bartersiweldier umb ſo vielmehr zunah Alles dieſes fol Di dahin b daß 
me / jeöffterer ſahe / daß dt Egpptierihre du den Herrn Jeſum lobeſi lebeſt nd 
Angdrier anberreten vnd verchresen. Eben deinemdeſten bermögennachfolgefl. ... 


dieſer eiffer brachte ihm groß hertzenlendt / 
vnnd trieb ihm offt die Zaͤhren auß ſeinen 
aͤuglein / in dem er ſahe / daß Gott alſo ver 
unchrer vnd beleydiget wurd. Er hette ſol⸗ 
ches ſo gar zur ſelbigen zeit mit feinem todt 
— feines DBluss perpinders/ 
wofern es Gott geſallig gewefen were, 

Zum 4. brachte er eine gute zeit deß 
tags im Gebett zu / thels feinen Himli · 
ſchen Vaiter alſo zu perehren / thes auch 
ihm vnnd anderen nohtwendige Gnaden 
bey Gouau etlaugen. 


IL,PUNET. 
Bedencke mir er ſich weiter in feinem 


wehrenon Elend gegen ſeine Mutter vnd 


gegen ven H· Joſeph verhalten. 
Dann erſin h erzeigte er ihnen die hack, 
fe ehrerbietigkeit⸗ — fie ferne El⸗ 
tert Aeils auch dieweil Fie wegen ihrer 
keit aller ehren wexth waren. — 
Zum 2. harte er ein hergliches mitley⸗ 
den mic ihnen / dieweil fie ſeinetwegen in 
dieſem wehreudenelend allerley vngemaͤch⸗ 
lichteit außſtehen muſten / vnd wegen der 


ſtunden. Er wuͤuſchet ihnen alles lebe vnde 
guis / fonperlihh 


‚Jämmerlich betrogen werden / ja fogaralke - 
‚angenblicß zur Höllen. Können gefkünger 















Ir. PUNCT, ——— | 


Sche an / wie et ſich gegen die Egpprier 
vexhalte. ee 7 


Dann erflich traͤgt erelne groffe lieban 
ihnen in bedenckung daß fir Menfben dr 
zen Ratur er durch Die Menſchwerdn 
anfi genommen; Er haltet ſie füůr Br 
derzin dem auch / dieweil fisgegen ihm und 
feinen Eltern fo freundlich vnnd frerg-big 
waren’ vnd ihnen in ihrer norbrurffe bey · 


in Benftlichen ſ 


| | achen / x 
‚goldhendie wahre dieb beſtehet. Dann Iiee 


ben iſt anders nichts als einem liebs v 


werden. ‘rs Nu BG 
Bun jnnafurc hi Leheaif 





CLlechtmeß 13-0ndı4 Betrachtung. 






4 
rechten weg vnd zu Schr gi / wie du ihm in allem nachfol⸗ 
par ka EEE een 
Keane u . ae mem +, lotwoausum‘. 
are; " heiriges Leben u Gefchfuß ſtelle dein Gefpräch mit 
| —* —— ——— ee —— ri la 
va ihrföin Kindliches — Mu; | dacht vn der 5). Bart eingeben wird, 
db 4. ſo verbuͤr ger rfich ſnHim . wi Bird; Berradirung. 
Br —— dit 2 Er opf⸗ Wie der Koͤnig Herodes / vn⸗ 


% — — 
Ale feine muͤhe vnnd arbeit; alle feine ver· 
dienſten zur znugchuung der Suͤnden der 
— —— 
KR vn 
ner nothturfſtbeygeftanden 1J 
Ahblhie gehe in dich felbſten / vnd ſthewi⸗ 
du ihmin allem nach folgeſt oder nicht. 


27. PUNCT, 


XErwege wie er fich weiters in ſeinem 
gegen ſich ſelbſten verhalte. 

Bann erſtlich uͤbet er ich mnerlich vnd 

enſſer lich in der Demuht / vnd laſſer die ge⸗ 


2 legenheit 
ars her —* ſich iu verdemũhugen 


um 2, Iebterin ſchr gröffer Armuht 

tab allen vberfluß / vnnd begnuͤget 

ch mit der bloſſen nochrurfft; an welcher 

* —— Er ſuchte ſeine 

e engem Id Das germgſte 

Matten fadn. 

Zum 3. übte erfldrmngroffer gedule; er 

Pe * nit vnluͤſtig oder ver, 

drüſſig; er erfrewere ſich an der vnge maͤch⸗ 

J — an fie Leib anfiftund/ 

ad deß gefpdıs/ welches Ihm als einem 
begegnen fönre, 

ii —* er ſeinen keib vnd feine 

‚fünf Sim im jaum vnd guter ordnung / 

— ee Exempel vor, 








2 


„fe 


u u 


derdeſſen daß fi Jehus.rrie feinen Eiern 
— auff haltet +. die vnſchuͤtdige 
iR ten hieß / vnd endiich 
auch fetbftew urbe 


Y ‘z Ang‘ hr ——— nach deiner 
onheif von der Gegenwart Got 
168 All, 


de ‚PUNCT, 


ebene wie daß der Koͤnig Herodes / 
dieweil er ſih beſorgte / dañ ihm nit etwan 
der newlich gebohrne Herr JESUS (weh 
chen die drey Weiſen als einın König zu 
verehren kommen waren)nach der Könige 
lichen Kron griffe / vnd anf ſeinem Königs 
reich vertriebe ſonderlich auch / dieweil ihm 
die drey Weiſen keinen widerbericht ge⸗ 
than / vnd gleichſam betrogen hazten ; alle 
junge Knaͤblein / welche ſich im Bechlehe⸗ 
mitiſchen Gebiet vnd vmbligenden Graͤn⸗ 
gen befunden / biß auff die / fo zweyjaͤhrig / 
jammerlich erwuͤrgen vnd mergenlicß, 

Bey dieſer fo vnmen ſchlichen that vnd 
ame mörderey haſt du drey Ding au 
bedencken. 

Erſtlich wie es vmb den Ehrgeitz / vnnd 
Beglerd su regieren ein er ſchreckliches vnd 
verfiuchtes weſen ſey: dann neben dent daß 
Die ehrgeigige Leut nie mand trawen / ſtats 
argwohnen / vnd beforgen daß man ſie ih⸗ 
rer ehr beraube / fo werden fie wegen deß 


vbelgegruͤndien argwohns — ber 


Zwenteu Bussi, Bundes! 11.Thelie, U ‚Tap. 


444 
trleben / daß ſie anderen nach ihrem Lxben 
ſtehen / auff daß ſie bey ihren hohen Würe 
den vnnd Ehren bluben moͤgen; 
Herode widerfuhr / welcher dem HERRN 
JESU nach ſeinem dcben trachtete vnd 
damit er nit fehlete / ale Knaͤblein biß auff 
die / ſo zweyjaͤhrig vmbbringen ließ. 
Wer ſoll ſich wicht vber einen fo vn⸗ 
wenſchlichen vnd grewlichen an ſchlag ent · 
ſeſen? vnd wider das laſter dep Ehr 
welches ihm zu ſolcher vnthat aneriebe? a· 
nen wigen Haß fallen? ja wer folndche 
einen Luft ee Armee 
JESU nach folge ? weldyer/ vngeachtet 
—— das in 
menden ehäte 7 vnnd deß wegen nlemand 
nach dem Leben trachtete. Biſt du ehtgie⸗ 
rig / ſo ſtrebe mach den wahren Ehren vnd 
wahrem Koͤnigreich zu welchen eine Seel / 
welche iu der Gnad GOcces iſt / gelanget / 
nach dem fie die vnordentliche Begierden 
deß Gemuͤhts vnnd bewegungen deß Her⸗ 
nen erwuͤrget hat / vnd vmbbringen laſſen. 
Zum 2. ſo haſt du tu bedencken / wie daß 
fotäye moͤrderey dem Herrn IESU / welcher, 
damahls ſchon in Egypten mar / vnd von 
fernen ſahe / was dm Judiſchen Lande zu 
Bethlehem fuͤrgleng / fir ein groſſes her⸗ 
genleydt verurſachte. Es iſt wohl au ver⸗ 
muhien / daß er fo viel ſlich / haw vnd ſchlaͤg 
innerlich in feinem Gemuͤht empfunden / 
als die vnſchuͤldigen / welche ſeinet wegen 
ſitten / euſſerlich an ihren deibern em pfien ⸗ 
gen. Eben dergleichen ſomertzen empfun⸗ 
den Joſeph vnd Maria in ihren Hertzen. 


Auhie haſt du zu lehrnen + wie man mit 


anderen in ihrem vngluͤck vnnd elendt ein 
mineyvden haben ſolle / ſonderlich aber im 
mnnerlichen todt der vnſchuͤldigen Seel 
welche nach dem ſie cine lange zeit in der 
SGuad Goties gelebt / in eint toͤdtliche ſund 


wie dem 






fallen / vnd an derſelben 






rodt wurden ſie deß ewigen Heils vnnd Le, 
bens verſichert / vnd erlangien Die Krom ı 
der Warthre. Se I 
Hierin haſt du dich nicht wenig n 
wunderen vber die Fuͤrſtchtigkeit Go 
wie ſie durch die Suͤnd vnd vngeran 






he nn 


aber allzeit gerecht, Erfrewe Dich mit dem, 
vnſchuͤldigen Kindlein / vnd mänf ⸗ 
nen glück zu fogroilemheilswerchrefiezdier 
—* fie Gott ſelbſten ehren werih geſchent 

* sin 4 

ra, "rn 

Bedencke wieder König Herode 1 dt 
dem er mit den — Fre < 
—— * gedachte / ¶ 
Abſten den ſodt veurſachhte; der Heas 
JESUS aber bey ſeinem &eben verblieb — 


rn Mr hai 








. 
u 


Clechemef er. Betrachtung, 


Er wurd ſchuldig lſaglch) nicht alein an 
dam todt feiner Seelen / ſondern auch ſel⸗ 


mei. 
Darbey du zu ſehẽ / wie daß die Goͤttliche 
Gerechtigkeit / ob ſie zwar ein jeitlang durch 
die finger ſehen (wie man fag) vnd micder 
verdienten ſtt yalterdanndch endlich 
nicht fehle wach mit der Straff außbleibe; 
ja konnne / daran 


gedencket / welches einem jedwedern cine 
forcht ein ſagen ol dann Gott durchauß 


ww 


nichts vngeſtrafft hingehen Taffer. Ver⸗ 


trawe vnd verlaſſe dich auff GOtt demen 
Herm; halte ihm alles vbel / daß man dir 


Achut / vor ‘alle raach 






vher die Almacht Gottes dann er ſich der 


zu verhinderen vermeinen / ſpottet / ſie wer⸗ 
ſchanden / vnd feine anſchlaͤg bleiben 
(% »r nn» v 


= 


nimm ij 
Dum beſchluß ſtelle dein Geſoraͤch mie 
— ———— heili · 
gen Martyren an: erfrewe di mit ihnen / 
won GODit / durch thre fuͤrbitt / 


devnſchuid vnd Liebe deß Herm gksii. 


Die a5 Betrachtung. 

Wie Jeſus auß Egypten wi⸗ 

der in das Judiſche Land gen Nata⸗ 
reth reyſete. 


LPUNCT. 


Erencke wie det H. Joſeph mie der 
ſeeligen Mutter vnnd dem Kındlein 

JESU fe lang in Egypten blieben / biß fie 
von dem Eng lermahnet wurden / wider in 


das Judiſch landt zu kehren: Dann der 
Br: 


Hond er wird dich zu feiner geht rech · 
Da era —— gedencke immer / als wann Gott durcfel- 


Mſchen / welche ſeine Goͤtliche anſchlaͤg 
den gu 


Era 


441 
Engel harte anfänglich un Mm geſagt⸗ 
Matth ⁊. Bleib in Eghpten / biß ich Dichwidee 
ermahne. Allhie Haft du dich iu verwunde⸗ 
ren / wie vollkommentlich fie ſich an den 
Wellen Bortes ergeben / mir was groffer 
Bedulcficauffdieermahnung dep Engels 
in ihrem elend warteten / vnd ımgeringften 
nicht willens waren wider nach hauß zu 


kehren ſie weren dann von Gott durch dan 


Engel ermahnet worden. 
Dar auß du zu lehrnen / wie du dich im 
allen Gottes gaͤntz⸗ 
lich ergeben ſolleſt Man ſchmaͤhe vnd ſpot⸗ 
te gleich deinerʒdu gerahteſt in armuht vnd 
duͤrſſeigteit; du kommeſt in vngluͤck vnd 
ſchaden⸗ oder auch du falleſt in kranckheit: 


nen Engel zu dir ſage: Bleib daſelbſten das 
iſt in ſolchen zuftänden / biß ich dich durch 
den Engel ermahne. ri 


Il, PUNCT, 


Bodende wole daß den Engel BYE! 
nachdem der Herodes geſtorben dem Su 

ofeph in Egypten erfänene / vnd zu ih m 
agte: Mache Dich auff / aims das Rind vnnd 
feine Matter / pund kehre wider in das Lande, 
Sfrael : dann Die dem Riudlein nach dem Les 
beu ſtelleten / ſeind geftorben. * 

AuUhie ſiheſt du die groſſe ſorg / welche 
BGott vber feine Außerwehlten har; wie er 
ſo wahr end getrew in feinen worten / vnd 
den H. Joſeyh nach feinem Verheiſſen er 


mahnen ließ. 


behrne hierauß / wie daß dur auff Gott 
vertra ven (oft, Halte dich dermaſſen / daß 
du wuͤrdig ſeyeſt / daß Gott vber dich vnd 
deine ſachen forge; ftelle ihm darnach alles 
heim / er wird alles dahin richten / daß es zu 
deinem heil gereiche; ſchreibe ihm keine ge⸗ 
wiſſe zeit fuͤr / er weiß beſſer als du * 

Lil wa 





was / vnnd u a. rg P. 
geraden 3 nn 


VL Te 


Bedeneke mic der O. Joſeph biefenmbe, | 
feich fo gehorſamlich nachk ame; wie er vor, 

mahls / da er ermahnet wurde’ in Egypten 
au siehen/gerhan harte. Dañ dent jenigen / 
weldyer anders nichts wil / als wag Gott· ge 
gefaͤlt / gilt alles gleich Wannabereinerin 
einer ſach mehr beſchwaͤrnuß ſind / als in 
der anderen / fo iſt es ein zeichen / daß er tait 
gerad auff den Wilen Gottes gehe. 

Hierauß haſt du zu lernen / wie daß dirs 

alles gleich gelten ſolle / was dir Gott / oder 
deine Obern / welche dir von Gott fuͤrgeſentt / 
verordnen vnnd aufferlaͤgen werden Alle. 
ſeine anordnung ſeind heilig vnnd 
vnnd ſollen gleichmaͤſſiger weiß angenom⸗ 
men werden / darumb dieweil ſie von ihm 
herkommen. 


Iv. PuNner. 


Erwege vnd ſehe an / wie ſich dieſe drey 
Per ſonen auff den weg machen / wider nach 
Nasarcıh zu reiſen; gib ihnen dag geleid / 
vnnd reyſe mit ihnen biß gen Naſarech. 
* dieſer reyß haſt du vier ding su beden⸗ 


Erſtlch / wie den Egypriern Ahr abfcheid 
vnd verreyſen fo weh vnd leid thaͤtez fonder» 
lich denen / welche ſich uum wahren Gott 
bekehret vnnd den Goͤtzendienſt verlaſſen 
hatten / dieweil fie hinfuͤr ihrer freundlichen 
gemeinſchafft wuͤrden entrahten: dann 
gleich wie keine beſſere gemeinſchafft vnnd 
beywohnung / welche der Geſellſafft der 
Heiligen im Himmel gemäffer / als die 
freundliche gegenwart frommer vnnd en⸗ 
gendſamer Perſonen: alſo iſt auch kein 
gröffer ſchmett / als wann man ſolcher ge⸗ 


heiigem Seſpraͤch —— 


446 Zweyten Bucher. Bundo / Il. Theils IT Cap, 


wart vnd Geſellſ baaud · und. 
er aber nei welche fi 



















uderlaſſen / —2——— 
leibliche gutt u 
innerlich & are va 2 an: 
rugndfamen Perſonen guts 
— ren 4. Bor fehl IE 2777 


ne fte — 


weſen / in welchem ſie die —* 
fen; daher ſie dann zum muleyden be 
wurden/ondfür ſie zu bettenn. 


—.— 


dem Judiſchen Landt / als ihnen der Engel 


geſagt hatte / vernahmen Daß Archelau/ 
Bruder deß Koͤnig — 
ſchen Landt herſchere / vnd daher 

en / der 


teten indaffelbige & m Ei 

Joſeph —— v ao ermahnet 
wurde / daß er ſeinen wie tarerh 
nehmen folte daſie ehe grücht 


l MV 
HE rfrene dia dich mit ihne ihnen wege chrer 





gluͤctuichen ankunffe, > © ls * 


* 


Coıi Saurumi® 
: Zum beſchluß ſtelle dein Geſpi 


wie — — 
geben wird. 


- 


334.8 


ha derget hatten / ſo reichliche vergelnun — 


wenn 7 


IR rang — —— RD 
J 1? bh TAACETT a 


1% >} 
® ji —3 ãEa 
nee Kr ee—— 


ECrechtmeſ 26. Betrachtung · 


Dieas Vetrachtung . 
Bas ſich nach der wieder⸗ 
- kunffezu Nasarcıh biß andas zwoͤlff ⸗ 
te Jahr mit JESU zuge 
ceagen. 
— 
Edencke was ſie fuͤr Frewdt bey der 
MBDaluͤck ucher antunfft in ihr Heimet ge⸗ 
habt haben: wie ſich auch ihre Nachbaren / 
Betanten vnd Verwanten erfrewet; fie 
beſuchet / vnd willtommen geheiſſen; vnd 
fur ein groß gluͤck gehalten / daß ſie ankom⸗ 


Sr 
Bug. 


Po 


. 


en’ bey ihnen zu wohnen. Allhie kanſt du 


} 
h 


J 
J 
| 


| 


wohl vermuhten wie beyde / ſo wohl die fer» 
lige Mutter vnd der H. Joſeph; als auch 
Alle bekanten vnnd benachbarten dem «wis 
‚gen Bott gedancket / vnd gelobt haben. 


Er frewe dich mit ihnen / vnd infonder, 


—2 
* 


heit in dem / daß der Will Gottes ſo wohl 
m auß znug als in der widertehr völlig an 
hnen erfüller. Band erinnere dich der 
Frewd / welche eine fromme Seel haben 
werde / wann ſie mach dem elend dieſes zer⸗ 
ganglichen lebens in dam Himliſchen Bat⸗ 
terland angelangen wird. 


oh II. PUNCT, 
Erwege die wunderfame ordnung vnnd 
ſchickuag der Goͤttlichen Fürfichtigkeit/ 
Die Außerwehlten in die ſem geben zu füh. 
‚ten vnd zu leiten / und mit ihnen ombauge, 
ben; mie erihnen ſawr vnd füß zu verſu⸗ 


 benache; mie er ihnen widerwertigkeit und 


vngluͤck zuſchicke; wie er ſie ju feiner zeit 


rxcſte / alles eins vmb das ander. Er ſchick⸗ 


te Die ſeelige Mutter vnnd den H. Joſcph 
mit dem Kindt JESU in das Abgoͤttiſche 
Egyytenlandt / in das Elend; vnd befahl 
daß fie su feiner jeit widerumb in das heili, 


447 
ge Judiſche Sand kehren folten. Erföndert 
fie fünff eder fichen Jahr ab von ihren 
Freunden / Berwandien/ Bekanten / vnd 


allem ihrem Guͤtlein vnnd gemaͤchlichkei⸗ 


ten dieſes zeitlichen Lebens. Vber ein zeit, 
lang heiffee er fie wider gu ihren Freunden 
vnnd Verwandten in ihr Heimet kehren / 


vnd ihr Guͤtlein beſitzen. 


Lobe vnd preyſe den Almaͤchtigen Gott 
fuͤr ſolche weiſe ordnung / welche eines 
theils fo wohl / als dep andern / billich recht 
vnd alles lobens werth iſt. Ergib dich gaͤntz⸗ 
lich an ſeine Fuͤrſichtigkeit / vnnd laß dich 
führen wie es ihm gefaͤlt. In deinen wider⸗ 
wertigkeiten vnd elend gedenck / wie du wi⸗ 
der in dein geliebtes Vatterlandt vnnd su 
deinem vorigen wohlftande kommen moͤ⸗ 
geft ;wiedie H. Schrifft melden Eccleſ. 1X. 
Indiebus bonorum &c, Wann dirs wohl 
gehet / ſo gedenck an das vbet / welchen vber Dich 
kommen kan: vnd wann dirs vbel gehet / fo ges 
dencke an das gluͤck vnd an den troſt / Den bu bar 
ben wirſt. 


Il. PUNCT. 


Durchfehe vnnd ſchawe an das Leben / 
welches Jeſus m Mazareıh biß In das ız 
Jahr feines alrers führere ; worin er fich 
mir den innerlichen fräfften onnd Sinnen 
bemühcte : rem worin er ſich feinem Leib 
nach übte/ oder wasfitr arbeit er verrichter 
te. Dann dieweil er nimmer/fo gar den ge⸗ 
rinaften angenblick niche müffig war / ſo 
muß man fehen / morin er ſich auffhielte. 
Seine Gedaͤchtuuß vnd Gedancken gien⸗ 
gen immerdar auff Gott / denſelben zu eh⸗ 
ren vnd anzubetten; anff die Gutthaten / 
ſo er von ihm empfangen / ihn für dieſelbe 
zu dancken; auff die Suͤnd / welche die 
Menſchen vnanffhoͤrlich begiengen / dieſel⸗ 
be zu verfluchen / vnd fuͤr dieſelbe genug zu 
thun. Sein — bemuͤhete ſich * 

2 


— Zweyten Zuchs / I. Bunde, III. Theuts / HI. Cap 

die eingegoiiene Wiſfenſchafft vnnd ſeelige Deine Andacht vnd der Beil GOttes cin 
— ——— giben wird. * nr 
Goͤttlichen Weſens / aller feiner ee % 2, A 
menbeiten: Jeem in erweaung der Erem ¶ Das vierdte Geheimnuf 
turen / vber welche er ſo wohl fuiner Men 


ſchheit / als Gottheit nach völlige macht 
harte. Eudlich on die auffrichtung / ord⸗ 
nung / vnd zier ſeiner Krchen allhie auff 
Erden. ua 
Sein Will vnd feine begirden giengen 
gaͤntzlich dahrn / wie er Gott lieben moͤchte / 
kinechr erweitern / ſein wohlgefallen er 
fuͤllen / vnd in der ehr / welche Goit geſcha⸗ 
he / ſeinen luſt haben tnte. Er haſſete vnd 
verfluchte die Suͤnd / welche Em groſſe 
tkummernuß vnd trawrigkeit brachten. Er 
Übee ſich der Lieb gegen den Menſchen / 
vnd hielt fie als feine Brüder. Er erfrewete 
Bd / wan ihnen guts geſchahe vnnd 
wurd hergegen trawrig man ihnen leide 
widerführe. Seine Aüglen theren die 
heiſſe Trähnen vergiejfen auf hergiihem. 
mitleiden gegen dem Menſchen / deren: 
Sünder verfhuchte vnd beweinete Ach wie 
offt erhebte er ſie gem Himmel sim feinem 
Dimliften Barter ? Seine Ohren gaben 
fleiſſig acht auff das / was ihmfeine Murser 
vnd der H. Joſeph befehlen theten / welchem 
er ohne veriug, auffs fleiſſigſte nadkam. 
Sein Zung lobte ſtaͤts Goit / vnd uͤbte ſich 
in gutem Geiſtlichen Geſpraͤch Sein Ge⸗ 
ſmack / gieng auff die märfigkett. Seine 
Haͤndlein arbeiten in vnderſchiedlichen far 
den. vnnd wercken. Vnnd alſo weiters 
von allen anderen kraͤfften ſeiner Seel / 
vnd Glleder deß Leibs zu reden. Darauf 
du dan vnderſchiedliche Schr nehmen / vnd 
dich zum guten anreigen ſolt. 


Cort. 
Endlich ſtelle dein Geſpraͤch an / wie dir: 


Wie man ſich tm vierdten See 
heimnuß / als ihn / die ſeelige Mutter vnnd 
der H. Joſeph ins zwelfften Jahr ſeinesa 


ters verltehen / vnd ee nu wi 
finden iheten / mnerlich auff · 
| balsın fol. 0 000 
a RI 
Die 27. Betrachtung. — 
Wie TESVS im zwoͤlfften 
Ihr feines alters mi feinen Eltern ge 
Jern ſalem reiſete / vnd dafelöftenim | 
Tempel/ ohne il rorwiſſen / Ar 
verbliche, men 
Angdeim Batrachtung an von der 
egenwart ED TTes. In der erflep 
rberettung dancke / als wan du 
nen nach dem Tempel gen Jeruͤſalem reſ⸗ 
fen theteſt / daſelbſlen Gott mit ihnen anzu⸗ 
betten / neben dem fo hab acht auff ihr ver⸗ 


halten / vnd begehte in der zweyten Dora · 
berettung / daß du dir alles zu deinem geiſt· 


lichen nut machen koͤnneſt 
L PUNCT. ‘ 
Bedencke wie der ewige GOtt den Ju⸗ 


den im alten Geſaͤtz befohlen harte Areye 
mahl im Jahr ein herlichs vnd groſſes Feſt 
in ber Start Jeruſalem anuſtellen / auff 
welchem Feſt ſich alle Mansperſonen um 
gangen Judiſchenland ſolten findend 
Zum erſtenmahl auff Oſtern / zur gedaͤcht⸗ 
nuß mie ſie GOtt auß Egyptenland auß⸗ 
geführer hatte. Zum zweyten mahl auff 
Pfingſten / zut gedaͤchtnuß / wie fie auffderm - 
Berg Sinal das Goͤttliche Gefeg: bekom 
men, 


der. "Sof —— 
€ 

— 5 Can die la 

ahlerin nit begriffen waren) 


Weibsperſone 
erdern aig die feige“ Noci me eng 


Je ſu auff den weg nach Jeruſa⸗ 
* danſie gruches ‚Kind au dahmden 
wol, 2 


* "Aithie Hapdır dich aerſrewen daß se 
Be ge Fofph 


fie ¶ Maia vnd dem Kind 
fs denn befelch Gottes inmer fuͤlung die / 
botes / ſo ſteiſſig vnd andaͤchtig nach. 
Weiters ſo haſtu zu lehrunen / daß 

m gig sahne 
den / ſondern daramnartnieverbiind&inach 
dem exempel deß Herren Is u vnd ſeiner 
Mutter / verrichten ſolle: daß man die Feſt 
vnd Feyrtaͤg in aller frombkeit vnd andacht 
inbeinger: daß man ſich huͤtt am ſelblgen 
tag GDꝛt zu bele ydigen / an welchen man 
qhn verſohnen ſoll / daß man die gute vnnd 
gebraͤuch der Chriſten halten ſoll / 

anß lauter gewonheit / oder auch diewell 
andere dergleichen. thůn / ſondern auß rech⸗ 
ser wahrer andacht/ — var. 
ee 


ET 1 


Il. PUNCT. WIR! 


m Erwegeroiefidhötefe drey Perſonen im 
Tempel verhalten / vnnd wie fie ſich anflel⸗ 
len. Dan ſie giengen mit groſſer ehrerble⸗ 
ngkeit in den Tempel vnd Hauß Gottes; 
rachten ihre zeit im tempel mit groſſer 

t zu / fiecheren durchauß nichts / 


welches an einem ſo heiligen ort hette kon⸗ 


nen vbel anftehen / fr erinnerten vnnd hiel · 


gemaͤß / darzu mff⸗ 
erbawet: als nemblich den ewigen Gott 

Pan ee m un. ſeich⸗ 

———— N 

———— on; 5 
Mae vater 
Endlich von SOtt nothwend 

— — oder 

fuͤr andere bey Gott zu rn ale 

dieſem haft du ihnen nach zu ſolgen. 


Il, PUNC I 


Bedencke mi wie ICH Ber Herr JESUS im 
woͤlfſten Jahr feines alters / nach voll zo⸗ 
genem Geſetz / von ſeinen Eltern abaeſoͤn · 

ha od vnd im Tempel verblieben ; uns 
e daß ſeine Etter auf dem weg nach 
Najgareth/ nichts von feier verbleibung 
wiſten. UNE ſt du ſonderlich zwey ding 
su —53 h erſie / daß er zwar vor» 
mahl auch mit ihnen gen Jeruſalem in den 
Tempel gangen / aber ſich niemahl von ih⸗ 
nen abgeſondert / als diß mahl im zwoͤlfften 
Jahr feinesaltere 7 im welchem der Ver⸗ 
ſtand / vnd vernunfft bey ihm ſchienen ger 
wachſen vnd zugenommen zu haben; dich 
hienzie zu lehren / wie viel daran gelegen ſey / 
daß man ſich von Jugend auff an das Ge⸗ 
für GOttes gemöhne, Daß andere / wie 
daß er allein im Tempel verblibe / ohne daß 
er ſeinen Eltern ein einiges wort davon 
ſagte; auff daß er nicht wider ihren befelch 
thete / wofern ſie ihm erwan ſolches würden 
abgeſchlagen haben. Zu demanch d J 
damit fie ihn / nach verſtandener ſach / nicht 
etwan in feinem fuͤrhaben / die eht feines: 
Amliſchen WVatters zu vermehren / der» 
hinderten. Dich hie dnrch i lehren / daß du 
in den ſachen / welche die ehr Gottes ange» 
hen / weder Vatter / *8 Murter / — 
Lll z nigk 


drreog 


358 ‚ Zweyten | 
* andere Blutsverwandeen anſehen 


wertb- 


.,.. Corte aurum, nt 
Endlich ſtelle dein Geſpraͤch mie dem 
Herrn JESU an lobe vnd dancke ihm für 
Diefe hat / vnd begehre von ihm / daß er dir 
allen luſt zu den ſachen / welche dem Willen 


Sortes au wiber/ benehmen woͤlle. 
0 Diead. Veracung. 
Rieder Hen IESVS preyrag 


« fang von feinen Elteten abgeſoͤndert / 
vund was er zu ſolchet zeit im 
Tempel geihan. * 


L. PUNcT. 


BT daß der Henn JESUS 
auf groffer gib vnd einbrünftigen cif- 
ſer zum heyl der Menfchen wor den 
Schrifftgelehrten ond&chreren deß Geſegs 
feine Wiſſenſchafft vnd geſchickligkeit hat 
woͤllen ſehen iaſſen. Darbey du fuͤrnemb⸗ 
Ich vier ding zu bedencken / vnd dit zu nug 
su machen haſt. Erſtlich feine groſſe Zucht 
end Erbark eit in ſeinem heiligen Angeſicht / 
Worten vnd Wercken: welches die Lchrer 
bahin bewegte / daß ſie ſich mie ihm mit 
morcen einlieifen vnd anhoͤreten. Zum 2. 
feine groſſe Demuht ; dan ob er ſich wohl 
J 


einiges als ein Meiſter hette lehrent 


ein 

ra warnen m 
eren hette toͤnnen ſehen laſſen :-fohar 

——————— dern 

ſetzte ſich vnden an mit anderen Knabe 

fragte vnd hoͤrete die jenigen an weldie @ 













feine groſſe Beceidenheit und Weiß 
mit welcher er. auff die vorgehalter 


ale miseinander 


M :njchlichen Geſchlecht 
tus bewegten / damit er die ho 


Darauß du dan vrſach nehmen 

viel auff den Oe A R IESUMau haltet 

dich mit ihm zu erſrewen / vnnd ihm inge 

melten vier genden nachzufo gen. 
Sehe an / worin fihder Henn JE- 


glis dedrey rag Pr 1 


oder was er gethan habe. Vnd ob wohl dag 
H · Evangelium ſolches nit meldet / ſo iſt 
doch wohl zu vermuhten/ daß er ſich infels 
genden ſachen auffgehalten. — 
Erſtlich brachte er ein jeitlang zu 
hoͤren / fragen / vnd antworten. 
Sum 2. thet er bey feinem Hiwltſchen 
Darter mir weinen anhalten ſuͤr das heyl 
aller deren / ſo zugegen waren, = 
Zum ; brachte ihm die groſſe on 
bietigfeit / welche man feinem Himli chen 
Vatter im Tempelanıhere/ cin grofihers 
senteid / vnd hette von hergen gern auß 
firief an ond Seilern eine Gelſſel gemach / 
vnd 


— 


vnd ſolched 
——— 


—8 


iechmeß AB dud a/ Vetrachtung · 


— 


— nn 
— welches hm zu Alm 
geben wurd: 
is ſeinen deib· u how sort 
ſchtigff er deß Nachts: JESU, 





rief, —v— — 
—* — Andacht den 
Tempel 
ond erwegte fit gleich als — 2 
bedeutungen dep Opffers / welches an ihm 
hoc ern — 


auff 
ur Zum 3: men 
Ei: vor alle en — 
die vnglaubigen vnnd boͤſe Chriſten in den 
Kirchen begehen wuͤr den; welches ihm ei⸗ 
Bene 
jur genug, 
— * — — —— f 
—— u e 
degroſſe zahl — ** min bh 
Deiche in den Kirchen vnd anderſtwo/ Ka 


heilige Evangelium predigen würden; dar · 
—S 





‚Kte. 
nu are foflunden chm vor augen die 





welche die Chtiſten 
den. würden.d vnnd 


Es 


ihetfomopifrbte u ſolche Delle Pe 
cramenten außſpenden / als auch für dir. 
ſe — Son betten., 


—* oLLo au 1uM, 
„Dun Sri femme 


ihm’ Bunde 
rer bh vnd * vnd 


begehre ** daß er dir in der 


| —— eine andachi geben woͤlle. 


Die 29. Beirachtung 


* Op fi vie ſeelige Mutter 
vnd der 9. ra Push Ag 
1 ER Ahr ı 1 —8 


ip 1” FUN ger 

Eee 1 l. wiedab der H. Joſeyh end 
——— —— Nu 

erufalem marın / en 

gewahr wurden / daß das Kind JESUS 
feinen weder bey einem noch bey dem anderen; 
groß leid emyfunden / vmb vnd omb ſuch · 
senzaber nichts von ihm erfahren möchten. 
Daher fie die gange Nacht in groſſer vn⸗ 


vnd dahin ruhe zubrachten. Alhie haft du Dich vber die 


verborgene anſchlaͤg Gottes in die ſem hans 


ch» del zu verwunderen; warumb daß er der ſce⸗ 


iigen Mutter vnnd dem H. Joſeph ſolche 
ſchmertzen vnd beffümmernuß verorfache/ 
da fir doc hierin vnſchuͤldig / vnd dem Ge · 
fen Goites au gehorchen / eine ſolche reiß/ 
auff welcher fich der Herr Jeſus gleichfang 

veriohren / auff ſich genommen harten. 
Dieerfie vrſach feiner zu fein / Damit 
—825 hetten ſich in den Tugenden I 
ben / ſonderlich aber vnnd fuͤrs erſt in der 
Geduit /damtı fie ſich deſto volltlommene 
in den willen Gottes ergeben / die ſen verluſt 
en 


A " Zeeotch Bit Bantine Li; Pr Cap: 
Karin ne hadhrpeil Scfiinnertichen Kum 2. ¶ twar obne Tobefindrscktmie 
tiede — — ohne laͤßuche Sund / dan dieſelbe vrfach / 
Fe eh daß aan feinchieblichkeitender 


: damit ficficheines fol- Chrtfiimpfinde z ee | 
—* — — enrgchess 34 0) 













— | are eind- 2.3 * en — — 
3in dem SI Sort falagkan 
giengen eilends 


den Berwandt | 

4.im Gebett / dan ſie fuſt die —* Nacht de / darfuͤrhalte / daß wit vnſers 
im Gebett zubrachten/ vnd bey SOtt an · ſach gegeben / wie der Koͤnig David fagten 
hielten „daß er ihn vor allem vngluͤck ver. ker Teer —— 
wahren) vnd ihnen batd wider geben wolet. vor vir fach d 

Str das 5. ih einem vertrawen onnd-poffe Demöbstger hass mich mania 

nung zu Bote 7 mir welchem Befihimnete ete Ta vnd mit gemeltem David 

nem fo aröffım miß oſt troͤſten / vnd gang · PT na aan Ang 





dich tAfır hielten/b —56 —— 
Gotes / vnd In threm Heif mean 
Hierauf Haft du zu ſe nen / wie u —— 
verhalten foitz wan dir G Oet eine oder die bo orchtil Goties iu loben: eh 
ändere widerwertigkeit zu ſchicket / wan er — 3* EBENSO niemahl⸗ 
Dich verlaffer/öder audyettons/ ſo dit werh 1 wir —2 ware 
end eb ft/enaiepet, — 7" "N" —3 — on 
N Yuihm hierzi 
11, PUNGT. ann ar a —555 
Die andere Vrſach iſt / damit du nig ach eſt. Da agtder 9. 
wie fehr wir vns zu förchren haben Ehri⸗ — 
ſtum gr verliehren / diewen ihn die feclige Na beſorge mich / vn fo chee gat — 
Mutter / vnnd der H. Joſerh ( ſo fromme die undandbarenbänder Gnad 
vnd heilige Perſonen) deriohren. Beden ⸗ gering vnnd gieſch ſam fur keine S 
cke allhſe wie man a aa ten / verlaffen werden, * 
weiß verliehren koͤnne. Die driete ch war damitd 
Erftlich düurch eine Todtſund / De feven/weldhe — ———— 
welche man alle Gnad Botteswerlichrer. a 
nden / 













iR 


* 


Aiechemen 29. Betrachtung. n 


finden / wann ſie ihn nemblich / wie die ſeeli⸗ 
ge Mutter vnnd der H. Joſeph / mit fleiß / 
liche / ſchmertzen vnnd bedarlichkeit ſuchen 
wuͤrden. ir 
*  CorLoanutum. 
Endlich ſtelle dein Geſpraͤch an mir der 
eigen Mutter vnnd mit dem H. Joſeph; 
bein mitleyden mir ihnen in ihrem on: 
ck: Begehre von ihnen daß du der ver 
dieuſten ihres ſchmettren theilhafftig wer 


Pr 


dan 


pa 


Bi 


| 

. 

| 
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Die zo. Betrachtung. 


Wie die ſelige Mutter vnd der 


H. Joſeph nach dreyen tagen das Kınde 
IESMSUM im Tempel mitten vnder 
den gehrer funden. 
2 I, PUNCT. i 
Rwege wieder S. Mutter vnnd dem 
a 52. Joſeph die Nacht gar zu lang wars 
d wie fie. morgends in aller frühe ihren 
weg surüf nach Jeruſalem nahmen / ihr 
Kind dafelyften zu ſuchen. 
Alhie haft du fürs erſt zu bedencken / 
deſe Wwo berrübte Perfonen / Joſeph 
und Marla / einander in ihrem Geſpraͤch 







ſteten; wie feine vber die andere vnluͤſtlg 


wurd Feine der anderen dieſen verluſt an⸗ 






naſſen oder vorwerffen thaͤtezwie fie fo offt 
uf zien / vnnd ihre bergen bißweilen au 
Sort erhebtenzdamit erihnen feinen gelieh, 
ı Sohn widerumb molte fehen laſſen; 
ß weilen nad) ihrem Kind felbften feuffe, 
sen/damiter ſich wolte finden laſſen. 
Zum 2. wie ſie auff den weg nach Jeru⸗ 
meilen / vnd allenthalben mit fleiß vmb⸗ 
vnd nach ihrem Kindfragen / inſon⸗ 
derheit aber in der Statt Jeruſalem. 







Zum ; was für hergenleyd fie vnder 
deſſen / daß ſie ihr Knde ſo lang ſuchten / 
muͤſſen empfunden haben: wie wenig fie 
geruhet vnd geſchlaffen haben; wie wenig 
fie geſſen haben. Endlich dieweil gemeinlich 
der ſchmertz groß zu ſein pflegt / die weil die 
Eiche groß / fo iſt wohl zu erachten / daß er 
ſehr groß geweſen fen ; dann Die Sich gegen 
ihr liebes Kind war fo groß / daß fie groͤſſet 
nicht fein möchte. 

Hierauf haft du zu lehrnen / wie du ih⸗ 
nen folgen ſolt / vnd Bott auff gebuͤhrende 
weiß ſuchen / als nemblich durch die diebe; 
dann die wahre Eiche iſt vrſach / daß man 
den Geliebten mit ſchmertzen vnnd Zaͤhren 
ſuchet. Zum 2. durch eine auffrichtige vnd 
onverfälfchte meinung; daß du ihn nicht 
Deines nun vnnd gemächlichfeit oder fin. 
lichſten troſts halber ſucheſt; ſondern daß 
dur bay ihm / vnd er bey dir ſey. Zum 3.durdh 
fleiß vnd embſigkeit / mit welchem du die 
mittel / durch welche er geſucht wird / fiir die 
haad nehmeſt. Zum 4. durch die Behar⸗ 
lichkeit / daß du vom ſuchen nicht nachlaf, 
ſeſt / biß du ihn gefunden. 

ILPUNCT. 

Im 2 punct haſt du von diefer ſach noch 
etliche andere vmbſtaͤndt vnnd mittel den 
Heren Jeſum an ſinden / zu erwegen. Dañ 
erſtlich fo hat die ſeellge Mutter vnd der H. 
Joſeph das Kind JESUS an einem Feſt⸗ 
tag / vnnd zwar am groflen Feſttag der 
Dftern verlohren. Wie er dann and) nach» 
mahls an einem Oſterfeſt gecreutziget 
wurd. Daranß du zu lehrnen / daß an den 
groͤſten Seftiägen der wolſahrt / deß wol⸗ 
ſtands / vnd gluͤcks die groͤſte gefahr ſiy den 
Heringuverlieren: Dann in der hoͤchſten 
guͤckſeeligkeit haben David vnnd Sale, 
mon Borsverlohren/ deßwegen ſoll man 

Mmm feine 


a5 
Feine teiderwerrtgfeieerwerffen. Wan hat 
ſich in der gluͤckſeligkeit mehr zu foͤrchten / 
als im dir wide wertigkeit. Der Mond 
wırdniemahl verfiniter: / alstwanıner vol 
iſt Die bittere Gall deß Wafiſchs mach⸗ 
ie den blinden Tobiam wider ſehend. 
Zumz. hä: ſich Icſus von ferien El⸗ 
terũ verliehren / che daß ſie ed gewahr wur⸗ 
den / vnd das zwar auff den Abend. An wel⸗ 
chem du zu ſehen daß ſich Jeſus verliehre / 
vnd daß der Menſch gleich ſam vnempftnd⸗ 
licher weiß in die Suͤud falle / che daß er 
ſolches gewahr werde. Die Motten vnd 
Schaben verfreſſen das Gewand ohne et / 
niges getoͤß / Jeb. 4. Das Schecrmeſſer 
benimbt das Haar / ohne daß mans fon» 
derlich empfinde Pſal. yr. Der nicht w:iß/ 


noch geſtehet daß er krauck begehrei nie ger 


find zu werden. 


Zum 3. ſo ſuhten Joſeph vnd Maria’ 


den Herrm JESTEM drey gantzer tag lang / 
vnd funden ihn endlich Hierauß haft du zu 
lehrnen / daß man im ſuchen nimmer ver⸗ 
druͤſſig vnd muͤd werden fol. Du ſolt ſicher 
vnd gewiß darfur halten / daß duden ver⸗ 
lohrnen Herrn in drey tagen, menblich der 
Rew vnd Leyd / der Beicht / vnd der geuug⸗ 
chuung finden wirſt. 
Zum 4. ſo ſu hen fie ihn mit groſſem 
fletß und ſorgen. Darauß ju lehrnen daß 


Die jenige / were ihn oben hin vnd ſchlaͤffe · 


rig ſuchen / nimmer finden werden, Dann 
was man vnflchltg vnnd langſam ſuchet / 
haltet man gemeinlich für ſchlecht vnd ge⸗ 
ring-Erinnere dich jenes Weibs im Evan⸗ 
gelio / welche das ganze Hauß durchkehre⸗ 
se / damit ſie ihren Groſchen wider ſinden 
moͤchte. 

Zum ſuchen ſie den Herrn JESUM 
mit ſchmernen; darauß du zu lehrnen daß 
die ſchmertzen vnd das weinen mehrent heil 


Zo eyten Buserl: Buntes II. Theits/ 11.Tap. 


vbel end ennäglich angelaͤgt werde 
dann / daß man den verlohrnen 
durch diefelbige uchet; Dannewifl, 
lich von noͤhten / daß man dir Sim 
toͤdtlichen erst gebt / welches mh der 
ſchmertzen geſchicht. Wie dr Wurm im 
Holtz wach ſet / vnud doc nicht vnderlaſ⸗ 
das Holtz zu nagen vnd zu verderben: all 
wachſet der ſo mertz auf der Suͤnd / wele 
er nachmahl ver zehret vnd ver 
Hoavus. ad JIo 
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Zum 6. ſo finden fie JESUM im Tem⸗ 
pel. Darauf du zu lehen daß man JE- 
SEM bey din gelüften diefer welt verliere; 
aber in dem Hanf dep Gxberts vnd 
ſchung feines felbften an finden pflege. | 

















Zum 7. fo findenjlcah mcıen Pndt 
den Schrern. Dara iß du abnunchmen 
dur JESUM nſcht deinem eigenfinnigens 
Kopff nad / ſondern anf an eirung der 
Vo ꝛ ſteher der Kirchen dir behret / ende 
Beicht vaͤtter fuchen ſolt. 


CoQurux. 
Endlich Fk: dein Befpräch en mie 
festigen Mutter vnnd mir dem I) Joſe 
Erfiemedich mit ihnen / daß fiesbr liches, 
Kind ſo fleiſſig ſuchen vnnd endlich find: 
vnd begehre von ihnen / daß du ihnen fi 
gen’ vnnd auff ihre weiß den verlohrn 


A 






Herm JESUM jochen? finden: 
Die ʒi. Verachtung | 8 
Wie die ſeelige Mutter den ge⸗ 
fundenen Seren IESſUIM anredcx 
vnd was ſie fuͤr eine autwort 2; 
betame. cl 
I. PUNCT. F 


Rwege wie daß di: ſeellge Murter/ 
ach dem fie ihres Sohnes anſichug 
worden 


Tiechtmeß 1. Betrachtung. 


worden / vnd mit groſſer fremd hres Her⸗ 


ns einmahl gefunden / was fie ſo lang ge⸗ 
4. —5 gleichſam klagsweiß 
Je ihm ſagte: Meis Sohn ‚warumb haft du 
* di gechan Dein Vaiter und ich haben dich 
efchmergen gefucht Cuc· ꝛ. Auhie haſt du 
Kin wort nad) dem anderen zu bedencken; 
dam du wirſt in eines jedwederen einen 
geiſtlichen troſt ſinden. Ste ſagt erſtlich zu 
¶Warumb) nicht als wann fie ich ge⸗ 
ibm beklagte / vnnd ihn ſtraffen wolte, 
Doer auch als wann fie fürrigiger weiß 


diee vrſach wilfen wolte / warumb er fie ver⸗ 


J 


laſſen heles ſondern als wann ſie ſich viel. 
mehr daruͤber verwunderte; oder als wann 
fer wie andere Außerwehlten mit Gott zu 
Aden pflegen’ vnd gleichſam einen troſt un 
rein elend von ihm begehren. Dañ eins⸗ 
As vwiſſen ſie wohl / daß ihre widerwer⸗ 
far von Bott herkomme / welchem eẽ 
alſog faͤlt / oder welcher ſolches zu ſeiner 


f 


‚anderen ıh.ilshfennunfirgieich/am / daß 


ana ehr alſo hat laſſen geſchehen; deß 


8 ben hm ſeche zu helffen vnnd vorſehung 


w chunñ. Auff zemeſte weiß redie vnſer 


> 
u 

> 

u 


Bus ond nicht mir mirgchandlersdanndie 


Hnland am Ereria zu feinem Humliſchen 
Naꝛter Me in Goꝛt / mein Bott’ wie haſ du 
mich vertaffen! Weiters ſag e sic (hat du mit 











omme end Gottsſarchtige / mann fie 
anderen in einer gemeinen noht vnnd 

tat ſeind pf gin ſch nicht für 
faene Perſon / ſondern für alle in ge⸗ 
su beflagen/ vnnd fuͤr alle in gemein 


die wahre Leb vielmehr das gemeine anlis 
gen vnd noht / alsihr eigen vngluͤck anſe⸗ 
ber Weitere (Warumb Ha’ du mit Im 


:fo fparfam fen in den worten / 
It eineim ein gen woͤrtlein ſage / was 


ber. U A 
atfogehaudier) Allhie ſiheſt du / wie die ſee⸗ 
—* 


ff Hund bepfkand ubegehren Dieweil fi 


a 


fi ſonſten weltlaͤuffig hetie fagen fönnen. 

Widerumb ſprach fie: (Drin Vatter end 

sch Auf welchen worten dur ihre groſſe Des 

muht zu Ichrnen Haft’ dann fis jense den 

Nahmen deß H. Joſephs / als ihres Ge⸗ 

mahls / chrenthalben voran / vnnd fagte: 
(Dein Vaitter vnd ich) Zu dem fo nennete 
fie den H. Joſeph vor maͤnniglichen einen 
Vatter Chriſti / vnd ſahe vielmehr an den 
chlichen ſtand / ale ihre Jungfraͤwliche ehr; 
gie der O. Auguſtinus Serm.63.de diyer- 
Gis ſchreibt. Endlich ſagte fie: (Hasen dich mie 
ſchmertzen gefucht:) Darauß au ſlieſſen / 
wit letd es ihnen gethau / daß ſie ihr liebes 

Kind verlohren hatten. 


I. PuNCI. 


Betrachte was der Herr Jeſus fůr eine 
antwort gab: Warunb ſuchet thr mich / wiſfet 
ihr nicht / daß Ich nrich in Dem ſachen meiues Vat⸗ 
tırabearbeisd 0° 

Audıc haſt du fürs erſt die wort (War⸗ 
umb ſuchet ihr mich) zu bedenken: Warumb 
ſuchet chr mich / nemblich bey den Ders 
wa dien vnd Bekanten / vnnd nicht viel⸗ 
mehr im Tenpel vnd Hauß meines Vat⸗ 
tens ? Welche antwort vmb etiwas vn⸗ 
freundlich zu fein ſcheinet. Aber ſie geſchahe 
nicht auf geringen vrſachen. 

Erſtlich damit er hiedurch zu erkennen 
gebe / daß er etwas mehr vnd höher were / 
als ſonſten ein gemeiner Menſch⸗ 
Zum 2. daß er die ſeelige Mutter in der 
Demuht vnd Gedult erhielte / dann fie ließ 
ich mit ſolcher antwort genuͤgen / vnd redte 
auß groſſer Lieb vnnd ehrerbietigkeit gegen 
ihrem Kind / weiters niches. 124 
- Zum 3. die Geiſtliche Obern su Ichren/ 
wie fieähren Bnderthanen gelegenheit ge» 
ben ſollen / ſich in der Bedult vnd Demuht 
muben; in dem daß ſie dieſelbe in foldien 
= M ſachen 


mm 4 
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ſachen tadlen end flraffen / an welchen fie 
vnſchuͤldig ſein: auff daß ſie nach dem ex⸗ 
empel der ſeeligen Mutter ſolche ſtraff mit 
Demuht vnd Gedult annehmen. Dann 
ſtalſchweigen zu den ſachen / in welchen 
man ſich ſchuͤldig beſindet / iſt keine beſon⸗ 
dere Tugend; ſondern ſtillſchweigen / wann 
ſich einer in ſeinem Gewiſſen vnſchuͤldig 
befindet Weiters antwortete er: ( Wiſſet ihr 
nicht / daß ich mich in den ſachen be arbeuen muß / 
weiche meines Vatters feind? Mit welchen 
worten er erſtlich zu verſtehen gibt / daß er 
einen Vatter im Himmel habe / nemblich 
Gott ſelbſten. Zum 2. daß alle feine mühe 
vnnd arbeit zur ehr vnnd zum dienſt ſeines 
Himliſchen Barters / wo / zu welcher zeit / 
vnd auff was weiß es ihm geſallen wuͤrde / 
gerichtet were. 

Darauß du zu lehrnen / daß du dich nicht 
in weltlichen ſachen / ſon dern in Goͤttlichen 
vnd Gott zuehren bemühen ſolt / dann in 
ſolchen ſachen iſt Sort su finden / vnd nicht 
Inden weltlichen. Thuſt du ſolches nicht / 
ſo haſt du wohl vrſach dich un ſchaͤmen. 


1il. PUNCT, 


Erwege / wie daß das Kind Jeſus nach⸗ 
mahl ohne weitere entſchuͤldigung mit der 
ſteligen Mutter vnd dem H. Joſeph nach 
Najʒareth gereyſet. Mach dich herbey zu 
ihnen’ reyſe mit ihnen / vnd mercke erfilich 
auff die Frewdt der ſeeligen Mutter vnnd 
deß H. Joſephsdaß ſie ihr llebes Kindlein 
gefunden / vnnd mit ihnen nach Nazarerh 
führen mögen. Zum 2. tie weit fie won der 
Eitelfeit der anderen Menſchen ſein / dann 
fie ſich deſſen nit beruͤhmen / daß ihr Kinds 
kin mitten vnder den Lehreren aefunden 
worden. Zumz hoͤre an / wie das Kind Je⸗ 
ſus feinen Elteren erzehle / wie es ihm die 
drey tag ergangen, Zum 4, was fie für 


Zweoten Buchs / 1. Bundarill. Theiter u Ca⸗ 


groſſe fremd auß allem dieſem emyftengen 
vnnd wie daß die ſeelige Mutter ſo fieijfig 
alles dieſes in ihr here einſchlieſſen chete. 
Auf dieſem kanſt dan deinen geiſtlichen 
nut ſuchen / gleich wie du in vorigen 
Han haft. ie 


ten get 







 Corroaumum R 

Zum beſchluß ſtele dein Gefpräch 
Jeſu / Marla vnd Joſeph an / nach dem dir 
der Geiſt Gottes vnnd deine Andacht cine 
geben wird. N 


Das 5. Geheimmuf. 


Wie man fihim fünfften Ges 
heimnuß / nemblich in dem vbrigen Leben / 
fo er zu Nazareth biß tn das — * 
feines alters zugebracht / innerlich in fe 
am Gemaht auff halien vnd 

vben ſoli. BEER 








at 
. 
Ad 

Ih 1 


Die 32. Betrachtung. 


Wie der Her: Jeſus im 
cer / m Weiß heit und Gnaden 
junam. 


1. PUNCT, 


res mit Heiß die wort def heillge 
Evangelij / Luc.2. (Das Rind wuchf 


worden Menfchen- I Bedencke gleihfam tin 

wort nad) dem andern; (Das Rinde ıhds 
wachſen / vnnd im after junchmen.) Ehriftus . 
hette in einem völligen vnd Mänticben als 
ser auff dieſe Welt fommen fönnen / wie 
vnſer erſter Vatter Adam erſchaffen 

aber er hat ſolches nicht chun / ſondern 

ein kleines Kindlein wöllen 


vnd von einem alier zum anderen ſteigen /⸗ 
wie 









Liechimeh 52. Betrachtung. ’ 


wie alle Menſchen zu thun pflegen ; Er hat 
vnſere Menſchliche bloͤdigkeit an ſich neh 
men / ſich in ſeiner Kindheit halten wie ein 

Kind / vnd in ſeiner jugend wie die Jugend 

pflegt ; vnd alſo auff feine weiß feine groͤſſe 
vnd hochheit verbergen woͤllen Alſo daß al» 
le alter / ja alle angenblick deß Menſchli⸗ 
chen Lebens gehelllget fenen; daß alle zeit / 

Morgen / Abend; der Tag vnnd die 

acht / ale Stund / Tag’ Wochen / Mor 
mat vnd Jahr den Goͤtillchen ſegen haben. 

Darumd du dann dem Herrn Jeſu hoͤch⸗ 
lich zu dancken haſt / vnd Dich zu befleiſſen / 
daß du dich der verdienſten ſeines vnder⸗ 
ſchiedlichen alters vnd ſeiner jahren theil⸗ 

haffrig macheſt. 

Zum 2. thäter am deib wachſen / vnnd 
verwandlete durch die mnerliche verdaͤw⸗ 
ung die genoſſene Speiß in feinen kelb / da⸗ 
mit er alfo deſto mehr in feinem gewach ſe⸗ 

nem Leib leiden / vnd fuͤr das Heil der Men⸗ 

ſchen arbeiten möchte, | 

- Darüber dudich zu verwunderen haſt / 
nd zu Ichrnen daß du darumb eſſen vnd 
rincken / wachſen vnd ſorg deines Leibs ha⸗ 

ben ſolt; damit du Gott dienen / vnd zu ſei⸗ 

ner ehr arbeiten moͤgeſt. | 
r ge 3. (nam er ju an der TBeifihete) dann 
ober wohl vom anfang feiner, Empfäng- 
nuß mir aller Weißhelt begabt gewweſen / al⸗ 







wird dannoch darumb von ihm geſagt / daß 
rin Weißheit zugenommen habe; dieweil 

er feine innerliche Weißheit vor den Men ⸗ 
ſchen ſchen lieſſe ; end ſich In allem feinem 
than ond laffen weißlich hielte. Gleich wie 
die Sonne / welche ob fir wohl einen weg fo 
hell wie den andern / fo ſagt man doch / daß 
in der flarheitsumchme 7 dieweil fie mit 
rem Liecht die Welemehr vnnd mehr er. 
leuchtet. Weiters fo chär Jeſus auch in 


B er weifer nicht herte fein können; fo heſt 


47 
der Wilfenfchafft zunehmen: dann durch 
dieeufferlicheerfahrnuß ; vnnd durch das 
handlen erkennete er das / was er innerlich 
wiſte. Alſo nahme er zu in betrachtung 
Goͤttlicher Himliſchen ſachen; In der be⸗ 
ſcheidenheit vnd weiß heit zu handeln ; in 
ertanmußder ſachen / ſo viel ihren werth 
belanget; in der weiß, vnnd klugheit zu re⸗ 
den 
Vber alles dieſes haft du dich hoͤchlich 
gu verwunderen / mie dem Herrn Jeſu zu 
erfrewen / dem ſelbigen nachzufolgen / vnnd 
von tag ju tag in der Weiß heit Gottes vnd 
Himliſchen ſachen zusunchmen. 

Zum 4. nahmt er zu in der Gnad / Tu⸗ 
gend vnd Heiligkeit: dann ob er wohl gleich 
auff feine Empfangnuß mit aller Guad on 
NHeitigkeirerfüllet /fo war dannoch ſolches 
nicht bekant; fondern thaͤt von tag ju tag 
mehr vnd mehr an den iag kommen. Er 
nahme zu in der vbung dir Tugenden; in 
vbung der Lieb Gottes / der Lieb gegen dem 
Menſchen; in dem Eiffer der Ehr ſeines 
Himliſchen Barrers;in der Demuht / Ge⸗ 
dult / Gehorſam / vnd dergleichen mehr. 

Allhie muſt du dich in dein Hera ſchaͤ⸗ 
men / daß du nicht allein in den Tugenden 
nicht wachſen thuſt / ſondern fo gar abnim⸗ 
meſt / juruͤck geheſt / oder daß du in den an⸗ 
gefangenen Tugenden ſchlaͤfferig fortge ⸗ 


Zum 5. ſo thaͤter vor GOTT vnd vor 
den Menſchen zunehmen. Er befliß ſich 
Gott zu gefallen / vnd in allen dingen zu 
verehren / Item den Nechſten an auffer⸗ 
bawen durch feine Zucht vnnd Erbarfeit; 
durch ſeine Demuht / Gedult / Sanfft⸗ 
muht / un on durch welche Tugenden 


er fich bey iglichen lieb vnnd werth 
machte. 

welches du dich nicht wenig zu 

77 Mom; vw 
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vewunderen / dieweil man ſelten findet/ 
daß die e beyde b.yiinander gefunden wer⸗ 
den. Dannesfang ſchehen / daß ı wann 
man alleın GOit anſehen wil dem Nech⸗ 
ſten wenig aufferbaw⸗ Item wann man 
allein anff den Nechſten ſehen wil / ſo ge⸗ 
fire daß man durch gleißnerey GOtt 
Mfalie Exfreor did mit dem Herrn Ser 
fu / Item ſchaͤm⸗ daß du dir noch eins / 
noch das and xelaſſeſt angelegen fein / vnd 
Begriffe dich wach dem exempel deß heiligen 

auil im HERAN nadıznfolgen / da er 
En : paf er vor Gott vud por den Menſchen 
gurg thuc· . 

CorzoauluMmi 


Endlid ſtelle den Oefpräh mtr Chriſto 
Anmad dem dir ſolches delne Andacht vnd 
der H. Geiſt eingeben wird. | 


 Diezs. Betrachtung. | 
Wie Chriſtus der S-Murter 


‚nd dem H. Joſeph su Nazarethvnder ⸗ 
er morfen vnd gehorfam war, | 


I. PUNCT. t 


—— vnd ſinne mit fleiß nach den 
worten deß H. Evangelij: Er etat 
ſubditus illis: Er war ihnen vnderworffen. 

Erſtlich ſehe an wer der jenig / weicher 
(hen vnderworffen vnd gehorſam. War 
€8 nicht der vnendliche Almaͤchtige Gotiꝰ 
der alerverſtaͤndigſte / Erſchaffer vnd De» 
herſcher dieſer Weli? welchem alles vnder⸗ 
worffen vnd gehorſamet. Man vernun⸗ 
dert ſich daß die Son dem Joſue scher 
ſamet vnd ftill geſtanden / Joſue ro. vnnd 
martımb verwundern wir ung nicht mehr / 
daß die Sonneder Gerechtigkeit / der eini⸗ 
ge Sohn Gottes / Martz vnd Joſeph ge⸗ 
horchet? 


Zweyten Buchs / ¶ Zunds / II. Thells/ II. Cap. 


gar haſt du dit au fehl 
en gehorfamen woͤlleſt / welche höher 


‚ Darauf du dich su ſchaͤmen haſt / daß 
du dem Belägond Gebotten Gottes / vnd 
den Menſchen / welche dir an Gottes ſtat 
vorgeſeget ſein / ſo wenig gehor ſameſt Eben 
dieſer Gehorſam machte / daß der N. Der 
nardus ſagte: Quowodo non bunuliabi 
per — Sott ſelb⸗ 
ſten fo —— — Be 
gehre von Gott dieſe Tugend Dep Geh 
ſams. er 77 eg 
IL, PUNCT, — 2 
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Zum 2. ſehe an mem. Bu; 
nemblich feiner Mutter / meld erralsibe 
Botrierfhaffen vindals Minh ariöfen 
mofee ; Item dem H. Joſeyh einem armen 
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Handigrets Dean; dergeflaledap man 
ſie ihm etwae Rdn dir, ſe &pın * 
ieng vnd Daffelbıg auffs fleifigße Dorziche 
Klle=. ,, * Be 


| | — 
Alhie haſt du dich mit Der eigen Bi 
ter vnnd mit dem H. Joſeph siterfrewen! 
daß ihnen Bor ſelbſten geherfame? af 8 

Amen daß du allein 












lommenhelt deß Gehorſams. 
‚1. PUNET. 
Zum z. Ehe anin mas fubener hor⸗ 


A 
a. 


ſame nımblich in allen ſachen Wi 
befohlen würden; infondenpel J— 
ſalechten vnd geringen ſachen / welche in 
armer vnd ſchlechtex Sen haͤuſer vorzufal⸗ 
len pflegen / vnd von den Kindern verrich 
tet werden I; 
Vber welchen fo volllommenen Ge 
a ee | 
aß er in geringen als groſſen " 
uou ia 


- 


_“ 
« 






Kichtmeh sr. Betrachtung 


hohen ſachen / ſo willig vnd bereit zu gehors 
ſamen. Du aber allein in leichten / hohen 
vnd anſehenlichen ſachen g horſamen wit, 
leſt. Alhie opffere vnd ergib dich gaͤntzlich 
an Jeſum / vnd bigehr: daß du ihm gehor ⸗ 
ſamen moͤgeſt / gleich wie er feinen Eitern 
gehorſam geweſen. 
IV. PUNCT. 


Zum 4. fehean / auff was geſtalt er fet. 
en Eltern gehor ſame / nemblich mit groſ⸗ 
Demnht / luſt / vnd bergen Frewde: wel⸗ 
„de fo garin feinen geberden vnnd heiligem 
Angeſicht erſchiene. Er gehorſamete mit 
dem Willen Berſtaud vnd Wercken auff 


——— ie 1, 
Auf allenz dieſem / was du in Diefer Be⸗ 
ag geſchen / ſolt du deinen Erifkliv 
Annas nehmen / vnd einen feſten fuͤrfag 
machen. | 
” Er ſtilich deinen Obern vnnd Voſteher 
ders nit anzuſehen als einen Statthal⸗ 
Chriſti / laut feiner Wort ; Wer Euch 
* der hoͤret mich vnd wer Euch verachtet / 
verachtet mich; vnd alſo gedencken / daß 
‚1 Sott ſelbſten in der Perſon eines Din, 
ſchen gehorſameſt. 
I Rımz einem Obern ſo wohl gehorſa⸗ 
maals dem andern / gleich wie man ein 
$r in glethmaäligverehren thut / es ſey 
Be / Silber / Holtz / Stein oder der⸗ 
gleiden. Dan wan man eins mehr ehrete 
s das andere ſo hat es das anſchen / als 


—— 
— 
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fie feyen wrie fie woͤllen / ſo gar in den aller ge⸗ 
ringſten ſachenzwie wol daß man nichts ge⸗ 
ring vnd veraͤchtlich halten ſoll / in welchem 
id vnſer Heyland ſelbſten gelibsr hat Wie 
der H. Baſtlius Cap. 24. Conft. mon. 
ſagt:Qu⸗ jam auſii hunile appellare.&cc. 
Dan alles was vmb Gortes wilblen vnnd 
Gott zuehren geſchicht / iſt aller ehr vnd lie⸗ 
liebe oerch: gleich nie das Golt / mit wel ⸗ 
chem man andere ſachen verguͤldet / die ſelbe 
wercher / ſchoͤner vnd beſſer macht; ja nicht 
allein in geringen / ſondern auch in ſchwe⸗ 
ren ſachen / dann alfo redt der H. Paulns 
von Chriſto / daß er nit in annemblichen 
vnd leichten / ſondern in ſchwaͤren vnd ſau⸗ 
ren fach gelehrnet gehorſam zu fein, Didi- 
cit ex his quæ paſſus eſt, Heb.g, Jemer 
iſt gehor ſam geweſt biß zum todt / oder wie 
der H. Bernardus ſagt / Er hat viel lieber 
fein Leben als den Gehorſam laffen woͤllen. 


Cortoautum. ’ 
Dein Gefpräd ſtelle mie Chriffo any 
nach dem dir deine Andacht vnnd dir I). 
Geiſt eingeben wird, 


Die 34. Betrachtung. 


Wie ſich Chriſtus der Ge⸗ 

meinſchafft den Menſchen entzogen / 
vnd gieichfarn der einſame 
gelebt. * F 


LPUNCT. 


Eden wie daß Chriſtus /enanacfes 
B2 erdarumb auff dieſe Welt 
tommen / daß er die Lehrer ſelbſten erleiuch · 
ten ſolte / vnnd die Menſchen sur ewigen 
Seeligkeit bringen ; vnangeſehen daß die 
gange Welevolr Sünden vnd bofbrit; 
daß die Seelen hauffenweiß hinab u der 


Spell fahren ; fuhr dannoch dreyſſig Jabr 


lang 





460 | of 
tangeinptette / vnd mit groſſer Gedult vnd 
Demuht auff die zeit welche ihm der Him⸗ 
fiche Batter hierzu beſtimmet hatte / war⸗ 
tete. 

Wber welches du Dich ſehr zu verwun⸗ 
dern haſt / vnnd vrſach zu nehmen den ver⸗ 
borgenen Goͤttiichen anſchlaͤgen mit An⸗ 
dach nachzudencken. Warumb er nemb⸗ 
Ich ſo lange seit feinen Sohn vnſern Hey · 
fand har wöllen verbergen ; daer doch ſo 
hoch von nöhren war, 


11. PUNCT. 


Die erſte vrſach ſcheinet zu fein / damit 
nachmahl deſto mehr anſehens hette / vnd 
deſto hoͤher geachtet würde / je wentger et 
mit den Menſchen vmbgieng / vnd ſich ge ⸗ 
men mit ihnen machte welche ſo gar die 
allerheiligſte vnnd wertheſte ding gering su 
ſchenen pflegen / wan ſie bey ihnen gemein 
werden. Daß ſchoͤne Gemaͤhls vnnd die 
Teppich haben mehr anfehens vnnd huͤb⸗ 
ſche / wan man ſie von ſerne anſchawet / als 
war man grad davor ſtehet vnnd anſehet / 
wie der H. Petrus Damiani ſagt. Dar⸗ 
auf dudan su lehrnen / dich einzuhalten / 
ovnnd mit nichten mit den Menſchen su ges 
mein zu ma chen ſondern allein wan es bie 
Ueb / vnnd nothturfft erforderen wird / mit 
Ihnen smbzugehen / wofern du bey ihnen 
nus ſchaffen wilt. Thuſt du ſolches nit / fo 
biſt du vr ſach / daß Gott wenig nug durch 
dich ſchafſen kan. Dieweil die Laden deß 
Bunds im verborgen war vnnd bedeckt / 
deß wegen thet man ſie in groſſen ehren hal ⸗ 
ten. 


IIl PUNCT. 


Die andere vrſach war / diewell es mit 
den dreyen legten Jahren dor feinem Todt 
genugwar / das Menſchliche Geſchlecht 


Sbehten Buchs / BandsAll. Theils / U Cay. 


durch feinen todt an dem Creun sn erloͤſen / 
end feine Gottheit au offenbahren Deßwe ⸗ 
gen ihet er ſich nit ohn billige vrſach einhal⸗ 
ten. — 
Darauf du zu lehrnen / wle daß du 
gewiſſes ort haben ſolt / an welches du d 
verfuͤgeſt / auffhalteſt / vnd vondamı 
weicheſt; es ſey dan / daß es die Ehr Got 
tes / daß heyl deß Nechſten / oder aber deine 
eigene nothturfft vnnd ——— 
ren. Glaub mir / daß du auff es eweiß 
nie wenig mug ſchaffen werdeſt, dan Jeſus 
har wegen ſeines ein ſamen Lebens durch 
auß nichts verſaumet. ar 
‚IV. PUNCT. el 
Die dritte Brfach war / damlt er durch 
fein Exempel den Menſchen einen luſt vnd 
begierd machte zum einſamen leben / 
welchem ſich fo viel fromme Leut geuͤbt ha 
ben. Dieſe vrſach deſto beſſer zu begreiffen / 
tanſt du folgende puneren bedencken. 
Fuͤrs erſte / dañ man auff zweyerley weiß 
einfam leben koͤnne. Erſtlich wan man ſich 
mit dem Geiſt / Gemuͤht / vnd innerlichen 
Kraͤfften von anderen abſonderat / nnd 
gleichſam in geheim lebt. DIE Innerliche 2 
einfameleben fan man mircen Inder den 
Menſchen und weltlichem getuͤmmel / fuͤh 
ven; in dem einer bey ihm feibften feine: 
verſamblet hat / vnd auff die eufferft 
gar nit / oder gar wenig acht gußh. 
zum 2, Wan man ſich mit dem gelb 
abſoͤndert / vnnd der euſſerlichen gemein ⸗ 
ſchafft oder Geſellſchafft mir anderenent» 
ſchlagt. Ob nun wohl diß leibliche vnd euſ⸗ 
ſerliche ein ſame leben loͤblich vnd gut ſey 
nutzet es doch nichts / oder gar wenig / ohut 
das innerliche einſame leben vnd verſam 
lung det innerlichen Sin. Dahırgarwoßl 
der Heydniſche Sencca fpricht! Epilt: ©. 
was 







“ri 




















u 


Eiehtmefi24. Berradeung: > . 


was bad es / wan ſchon cin ganges dand 
ſchweige oder tůhig vnnd die mnerliche vn⸗ 
gezaͤumbte begierden ſchreyen / ruffen vñ in 
groſſet vnruh fein? Der Hert Jeſus ſuͤhrete 
air allein — —— 

chafft / ſonderen auch feinen inner, 
lichen Au de nach / in Natareth 
bey feinen Eltern ein ein ſames leben. Dar⸗ 


bey du zu ſehen / wie du dich dißfals halteſt / 


vnd JESTI nachfolgeſt. 
Fuͤrs andere / daß auß dem ein ſamen le⸗ 
der Seelen ein groſſer mug eniſtehe. 
Dan erſtlich fopfl:gt man von den aller, 
gröftın ad wichtig ſten geſchafften abſon⸗ 
derlich vnd gleichſam in der einſame oder 
ſtille zu handlen / mas haben oder koͤnnen 
vir aber fuͤr groͤſſere geſchaͤfften haben / als 
Deſchaͤfften vnſeret Seeligk eit Zum 
2. ſo pflegt man die Geheune ſahen nu: of⸗ 
fin.didy vor andeıen / fander m die ohren 
ureden. Daher fagt Bott bey dem Pro⸗ 
" pheren Dfea 2. Ich wull ſie in die einſame oder 
udde fahren vud ın ihr Herg xeden. ZUM z. 
iſt daß Gemuht dep Menfchensbeyihm 
ſelbſten / vnd hat ſeine innerliche vnd cuſſer⸗ 
tide Sin verfambler. Zum 4. wer ſich der 
GS meinſchafft vnd d euſſerlichen Trofts 
Der Menſchen entſchlagt / der mach ſich 
eh BGoͤttlichen Troſts wuͤrdig / vnd hat ſet⸗ 


| me Gemeinſchafft mtr Oott. Zum 5. ſo hat 


£ 


„man deſto weniget vrſach vnd gelegenheit 


Aa daher fagt abermahl obgemel⸗ 


t Seneca 4 Solitudineım quer qui 


ul cum, &c. Wer mit den froinmen vnd 


onſchuͤldigen leben will / der ſuchet die ein, 
me, So offt ich bey der gemein vnndge · 
ſchafft det Menſchen geweſen / ſo offt 
bin ich aleichfam geringer worden als ein 
Menſch. Zum 6. wan man bepder * 
Mafft der anderen / als dan arbeitet m 
gleidyfam für andere / vñ nuget ihnen mehr 


als ihm ſelbſten; wan man aber von ande⸗ 
sen abgeſoͤndert / alsdan dencket man an 
ſich ſelbſten dan die wohlgeordnete lich 
fangt von ihr ſelbſten an. Zum 7. fofinder 
man in der einſame / die rechte mittel sur 
ſeeligkeit; als da iſt daß Gebett ; daß Leſen 
geiſt icher Bücher ; die erkantnuß ſeines 
ſelbſten ; die meſſigung vnd einhalcung ſei⸗ 
ner Zung / viel beſſer als bey der Gemein⸗ 
ſchafft der anderen: daher der H Arſenius / 
als sr ſorgfaͤltig war / wie er ſcelig werden 
moͤchte eine ſtimme hören / melde ju chm 
fagtefuge „late, tace, fllche / verbirg dich / 
vud ſchweige ſtul. ** 

Endlich ſag dem Herren JESU lob vnd 
danck / das er dich mit feinem exempel Die 
einſame gelehret. Hab ein mitieyden mit 
Denen fo ſolche lehr nicht erkennen oder für 


gering halten I vnd begehre von ihm erxnſt⸗ 


lich daß duihm folgen moͤgeſt. 
Corroquiux. 
Zum beſchluß ſtelle dein Geſpraͤch mir 


Chriſto an / wie dir deme Andacht vnd der 
SI. Geiſt eingeben wird, 


Die 35, Betrachtung. 


Was Jeſus in feiner einſame 
füreine weiß zu leben gehalten. , - 


L.“ PUNCT, 


ae erſtlich wie der Herr Fahıs) 
Doie gante zeit durch / welche er zu Na⸗ 
tarerh biß im fein. dreniliafte Jahr zuge⸗ 
bracht / feine MWeißheit / feine Ge ſchicklig⸗ 
teit / fein Gaben vnnd Gnaden / ſeine Al. 
macht wunder ui würcken / verborgen ge⸗ 
halten babe und auff die zeit welche hm fein 
Dim iſcher Barrer fürgefchricben / mit 
groffem verlangen aewartet / opns Predi · 

Noaa gen 


ar 
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* ſachen mehr. 

Da du dan / dich vber ſeine groſſe De⸗ 
muht vund Doltemmenen Gehorſam zu 
Serrunderen haft; vnnd ein verlangen st 
ſchoͤr ffen ihm / zu folgen’ vnd einen rechren 
grund der Demuhe / vnd deß Stillſchn ei. 
gens in legen / ehe da du dich in wiltliche 
ſachen einlaſſeſt Item daß du altzeit meht 
jeit zu deinem Geiſtlichem fortgang vnnd 
Bus/als tm vortheil der anderen anwen ; 
den ſolt. Gleich wie der Herr Icſus dreyſſig 
Jahr in der einfame gelebt / vnd allein 27 
Jahr geprediget und al art» 
deren gebracht. 


haBl.: PUNCT,; 


Bedencke wie er die gantze zeit durch nie⸗ 
—* müffte gangen ; dan der muͤſſigang 
iſt eine orfache vnd lehret alle böfbeit / Ec- 
elef. 33: vnnd möchte deßwegen bey dem 
Herren Jeſu weder plag noch ſtatt finden. 
at erſtlich ũbte er ſich in der Handar⸗ 
beit/ vndehe dem H. Joſeph helffen Zims 
meren vnd Schreineren; daher man thn 
dan einen Zimmerman / vndeinen Sohn 
eines Zimmermans zu nennen pfiegte. 
Welches ihm durchaufß keine vneht war / 
noch im geringſten nahtheilig: vngeachtet 
daß es ein veraͤchtlich Handwerck ſey. Dan 
veil hohe vnd Koͤnigliche Perſonen haben. 
es ihrer hochheit nit zu wider / oder für cine 
vnehr gehalten / füch in fhlechrer Syandar- 
beirzuüben. Zudemfo muß man wiſſen / 
daß er ſich hie durch der ſtraff / welcht Sort 
dem Adam im Paradeiß aufferlegt / daß er 
nemblich im Schweiß ſeines Angeſichts 
fein Brod eſſen ſolte / freywilig vnderwerf⸗ 
fin woͤllen. Vnd daß ztear nie luſts oder 
£urgmeil halber / ſondern auß noht / feine: 
nahrung ing cwinnen 


Sroczem Buchs / erſten Bunds / ill Theils Cap It. 
gen vnderweiſen / lehren / oder andert dir, ¶Darab du didhbey ſelner fo groſſer hech. 


uverwunderen / vnnd Hın zu dancken 
af dit en vbung fdhlecheer vnd werdet 
— — feinem Fe varganı 


* ſo thet er fi eh: 
ner Grdädhthurf in ferne” Senden ) 
kuͤnfftigen todt vnd allen embftänden 
felben aufhalten. Er opffeite no 


ohue vnderlaß feinem Himliſ 
auff / fein verlangen — 
ſchlecht zu Eriöfen. — —— 
Zum 5. Sbꝛe 
—* vnnd hehe 
—* end mit dem H· Joſeph end 
ee Himm cheennd & 
u 18 
Deſſen du dich mirder fecligen — 
vnd wit dem I: Joſeph zu erfrewen end 
zu lehrnen / mic man gernmir denn vmb⸗ 
gehen vnd ſpraͤchen ſoll / welche ron © 
vnd Goͤttlichen ſachen zurcden xfte gen 
Zum 4. Handſete er mit feinem 
Men Barter / mirdem Si. Geiſt von 
etloͤſing deñ Minſchluchen Gefahr: 
vnd anderen wichtigen ſachen / vnd * | 
von deinemeigenern heyl / deſſen du hm 
hödhhich dancken folt. jr 
Zum f. Handlete und gleng er mit den 
Englen vmb / welche auf ee von 
Nazareth / vnnd von dannen 
Himmel kehreten. Er handlete I 
von der Hude vnnd verwahrung der Men⸗ 
ſchen / welche ihnen anbefohlen ; won der 
ordnung —— Gottes; von 
dung; von feinem deyden; vo 
der zahl der —— welcht an 
pläs der abttinntgen Engel tommen | 
—8 * 
Zum 6, Bemühereer ſich mteihenfelßs 
ſten / deß nachts in wachen vnd beiten / in 
anord⸗ 










en 







dm Ninmel -4-aldderen 


Cebender Henligen Der. Hermug > 


anordnung ſeiner Kirchen ſo wohl deren 
vorſehuug vnnd einſatzung der Geiſtlichen 


O rdenſtandʒ der Beichtiger / der Prediger/ 


der Martprer; in Vorſchung der kuͤnfftigẽ 
Keqgereyen / ——— Pe en Kir 
den / der groffen Sünd — 


auf Erden. Sn —— — 
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Cor oQurux. 


Enduch ſtelle dein Geſpraͤch aan 


—* an / wie ee. 





4 "Das: 11. — 
au Aichn beſonderen — vnnd Seiticen 


| ey ar her ven era Chriſt die zeit vom aHornung / biß 


une e 


2 ieh nd erg here ———— — 


X ———— 


— 


der — 


welche in gemelter ſeit vorfallen je 


er iR mr — — Dichter tag alſo zu id 

a Jahr auff daß Geheturnufidef einfamen deben 
oeß Thaſtcnoaats vnnd deß Jenuers auff daß 
Rd Geburt Chriſte dan ob ſich wohl guancltetag.ureiktn gaug au 





der Menfchwerdung 
Öcheimnup 


eh cinfann: uschens Chrifli rerman..ı ſo kommen fie doch suigeiten theils auff daß Ge⸗ 
heimnuß deß einſamen cheis anff andere geheimnuß ſeines Sehens. Ich ſtelie cs einem 






wi Er 
J * ch 2 
En $er2, Zagin Deruung,, E\ 
3 Die m.cag begeperman dafı Fefkdet 
Kemigung Maris / vnd der Auffopf- 
deñ Kindlein JESU im Tempel / zu 


— ——— 
die acwiſchen deichtmeß 


vs 





and der Faſten nügen- 


omnn Chriſten gaͤnglich heim / daß er obgemelte Seiftliche anleitung / andaͤchtige 
SBbungen vnnd Betrachtungen auſtdie / nach dem ee die kurge oder länge zwiſchen 

neh ad der — Saften im vorfallendem —— wird. 
ch Mi Bee geheinnnuß feines einſamen dbebens gerich 
gike wiſchen Kichmach anpder Faſien Born rs ce * 


— 


are sr 4 





ERRYARIVS dee Homumg —3 


lang genug iſt / vber diß deſt ! (wieiäöt 
ſonſten ober andere fürnchme  Feflim 4, 
br gran Buhsam&.@ay. Art. 

2.411 thun gerahten) eine adırägige Arte 
dachtanfislleft / onnddied. Betrachrung / 
davon oben im 2.Cap.geredr/hiesungebraib 
cheſt / will es die kuͤt ae der zeit nicht leyden 
fo 1aß Dich mit der vberleſung Derfelben ge» 


Der 


Nan 2 
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Der ander vnderricht iſt / daß du dich 
felbfien/Cin bedenckung daß an die ſem Tag 
das Kindlein Jeſus im Tempel Auffge⸗ 
opffert ſey / vnnd daß ſich zugleich mie * 

feine ſeelige Muster Auffgeopffert habe) 
anff ein Memes Dem Herren Jeſu vnd ſel 

ner ſeeligen Mutter dargebeſt vnd auffopf. 
ferſt. Bſſt du aber in einem Geiſtlichen 
Stand fo wider hole mit einem beſonderen 
eiffer vnd Andacht deine Geluͤbt vnd ver, 
ſprechung welche du Gott gerhan. Wie ich 
auch am tag der heiligen drey Koͤnigen zu 
thungerabten. Die weiß vnd wort / mit 


welchen ſolches geſchehen kan / haſt du im 


erſten Cap. Art. x. im. vuntt. vnd in der 


achten Gebuͤhr oder Pflicht gegen Chriſto 
au finden, 

Der 3. Vnderricht daß du / wofern 
du diß Feſt mit einer tägtger Andacht 


aubringen tanſt / dich vnd alle deine kraͤff 
sen / eine nach der anderen abſonderlich / 
wie du am Feſt der heiligendrey Koͤnigen 
gethan / deinem Gott vnd Herren Auff· 


opffer 
Der 4. Vnderricht iſt / das du / be 


denckung dies Feſts der Reinigung Ma 


riæ dich mit einem Befondirem fleif enden, 
ſteheft deine Seel vnd deinen Eeibim br ſon 
derer Reinigkeit zu halten / vnd dich zuͤteſt / 
nit allein fuͤr den Todtſuͤnden vnnd luß zu 
denſelben / noch auch allein ffir dentäglichen 
end anmührnngen su denfelben; fonderen 
anch fire der lieb vnd luſt / welche du etwan 
in anderen unnügen oder gefährlichen fa- 
chen haben möchtet : damit du foldher ge 
ſtalt gereiniger / deſto wuͤrdiger ſeyeſt / dich 
mit der ſeeſigen Murter / dem Herren Jeſu 
Auffsuopfferem. 

Der 2. Vnderricht + dag du in den we⸗ 
wenden —* dieſes Feſts / offt vnd mit 
andacqht dis Kirchen beſucheſt in erwegung 


Zwenten Duchs / I. Bunds / M. Theuts / ARl. Cap 


daß der Herr Jeſus für ſein erſtmahl in den 
Temyel sur Firufalıneingehe; over ⸗ 
gentwerdi;nsdern begehte verzeyhungaller 
mangel vnnd gebühr welche du imden Kira 
chen begangen’ end bite Gott daß du 
in daß kuͤnfftig in den Kirchen alſo verhal 
—— moͤgeſt / wie es dis Heiligkeit deß oris 
t 
Dee 6. Vnderricht / dab da tnmerfalh 
der achtagen dieſes feſts / die An-oder Bors 






geſang / die Verſicul / en Gebett / 
welche gemelter zeit gem — 
Türe gebraucht werden / bertefl. 


Der⸗ Vnderrich / daß du alle ta im 
merenden achtagen dieſes Feſts / den 
geſang deß gerechten Simtonis rer 
Die auflegung dieſeg Findeft du in der. te 
Brrrahrung J 

Ders. onirrichervaf du in anſ⸗ puma 
deß Bett oder Ereurgangs welcher amfde 
bigentag mit angesünditen Wachẽ Lergen 
in den Haͤnden ſuge ſchehen pflegt/ dich tr⸗ 
innerſt / vnd lehrneſt wie wir Chriſtum vr 
fern Heyland / als daß Liecht dieſer Wel⸗ 
vnd gleichfam als eine angralındere Facke 
in vns tragen ſollen / vnd von ihm begchi 
ren / daß er vnſer Herg mit dem — * — 
ner Lieb an unden woͤlle 

Der 9. Vnderricht iſt / daß ob du 
genugſame mareri haſt diß Feſt im der Au 
dacht ctzubringen / dannoch dep H. 
renttj Ernbiſchoffen su Cantelberg in ( 
geland darbey nit vergeſſen ſolt 
Laurentius kam dem ana? 
den Pabſt Sregorius in Engeland ger 
fandt harte’ im Ernbiſchthumb nach / und 
baerauff ein zeit willens war 
zuverlaffen / vnd in Gaͤlliſchland ich m 
geben / ließ er fein Berhlim in der Krchen 
der H. Apoſteln Petri vnd Paul auffrich ⸗ 
——— GOu — 










* Ecbeu der Neitigen· Der j. Horauug. +“ 
tem rend enefehtieff alfo tm femem cher. {ig dem wir vns Ihrer verdien⸗ 
Im ſchlaff erſchiene der H. Peirus / ⸗ *5 
ee ern f6 * eyf⸗ fien erinneren/ auch ihre huͤlff 
— vnd —— ſeine a ſpuͤren moͤgen. Verleyhe vns 
te ; ließ ihn hart mir Ruben ſchlagen / 
eu er we Dem zu vnſ⸗ excn zeiten deinen Frie⸗ 
folgenden morgen degab er fich am Koͤ DEN ; wende von Deiner Kir⸗ 
ns — — 8— ae — chen alle boͤſe liſt; gib vns dei⸗ 
an fein für 
hm dis vorgehende Nacht / darauff wider. nen Dienern in allem vnſerem 
fahren were / welches den König bemegre/ thunmvnd laffen, in allem vnſe⸗ 
Buß er den Chriguchen Glauben annah · gem fuͤrhaben vnd willen beit 
t. £ 2 : 
| Dr uͤck vnd heil;beloßne alle vn⸗ 
— —2— — * wolthaten mit ewigen Guͤ⸗ 
de — tern / vnd gibendlich allen ver⸗ 
bſorbenen Chriſtglaubigen Die 
— Sei 
Besigen erben mit ermahuung / daß du Diefelbis Chriſtum deinen Sohn vnſe⸗ 
ge schzich ren Herm / welcher mi dir Und 


mes inicrecdere d:ga:mia⸗ &c. verchren well 


N Ani iebe Deifigen den 9). Geift teberomnd her⸗ 
— Pu fürn ale ſchet in alle Ewigteit Amen. 


Be a 


m Herm. 
die ihr der Statt a 
Bar eines auffrechten pergen —— 
fer * fonderer anſprechung Gottes in das Ge⸗ 
re Gebett. — Bagpagenant! Sehen WEEE) v 
7 fhimeiner n. 
ERS vns /O Her!/ en a vnnd 
—eerang 
halhen von denen eiligen in Gebett verrichtet / vnd end, 
beſchirmet werden damit wir / a jan chain ñ 
on 
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x Die Reyſer Diocletianus vnnd Mari 
mianus ſchict en din Agriolamı gen Se⸗ 
baſten welcher ben ihm beſchloſſe alle Chri. 
ſten vor die wilde Thier zu werſſen vnd lafı 
ſen zerreiſſen. Zu dieſem end ſchickte er all 
ein Nolck auff Die Jagt derglelden wilde 
er zu fangen / welche gleich den Berg 
Argeam ombgaben biß a ber Holen deß 
HMBlaſij / vor welcher fie viel milde Thier 
Acraffen / Lawen / Tygerthier / Baͤhren / 
griff vnnd dergleichen mehr / ſo den H · 
Man ehreten / vnd in einigkeit beyeinander 
ebcen. Als deſſen der Pfleger berichtet / liß 
gr dch H. Blafium gefangen nehmen / in 
die Start Sebaſten in die gefangnuß fuͤh⸗ 
ren / vnnd nachmahl vor Gericht ſtellen. 
Madden nun der H.Blaſtus dem RJich ⸗ 
1% 018 Pfleger mie dapfferem Gemuͤhr ge⸗ 
antvoriet / wurd et drey ſtunden lang mit 
Kaluuin vnnd Stecken hart zerſchlagen / 
vnd daroiff wider indie gefaͤngnuß geführ 
rer’ in welter ihn eine fromme andaͤchtige 
— ON: ef 
zun kamen atiim indie gefaͤnguuß; vn⸗ 
bunte mh 6 eine Fiſch⸗ 
grad im Halß vberumerch ſtecken blicbe / 
und in gefahr ſeints Lelens gebracht hatte’ 
welche miteinander vor ihm gejund ge+ 
macht vnd geheilet wurden. | 
Er wurd sum anderen mahl vor den 
Kıchrergeftelt / an einen Pfahlgehünden 
mit Ruhten zerhawen / vnnd wider in die 
gefaͤnznuß geworffen. Da ihm nun ſieben 
an daͤchtige Weibs perſonen nachziengen / 
vnd ſein Blut auff ambleten / wurden fit 
gefaͤng i heingezogen / vnnd getrieben daß 
fie die Abgoͤtter anb etten ſolten. Darauff 
begehrten fie / daß man ihnen die Abgoͤtter 
geben ſolte / damit fir diefelbigein einer See 
waſchen / vnd alſo ein angenehmers vnnd 
reiners Opffer rhun moͤchten:aber da man 


Zwerten Bahe I..Bundeyl Ad. Theile⸗ in Cay 


hnen gemelte Abgoͤtter in Ihre Haͤnd ge 
ben / therem ſie diefelbige in die tieffe d 
Se es werffen; darab ſich der Pfleger 


fr ersürmere/lich gleich ein groß Feivr anzlına 


den / vnd viel Bley serfchmeisen / Die 
melte Weiber darin zu verbrennen. 
nun eins auß ihnen dem Fewr 


ihr hre zweh Kinder ſolgten / mit begeht 
daß ſie mit ihr die Kron der Martprer ein⸗ 
pfaugen moͤchten; eutſente ũch der er 
nicht wenig darüber / ließ ſie an Pfaͤhl an ⸗ 
binden, eutbloͤſſen / vnd ihre Seiten ande che 
fenen mn —— 
Den (wilde von den Engeln et wur 
den) kame kein Blut / ————— 
floſſen. Nach die ſem wurden ſie 
der in das Fewr geworffen / aber die 
Gottes erhielt fie vnbeſchaͤdiget. End 
wurden fie mirchnander enchauptet... 
Dir. Blaſius wurd zum en 
vorgeſtelt / vnd da man ihm nichts abge 
winnen moͤchte / thaͤt man ihn inden & 
werffen / in welchen Die Weiber die Atgh 


ter geworffen hatten —— vnver 
Is om | 
er. 











der her . u | 
en / vnd erwieſe Die falſchheit oder: 
—4 ihrer — —* acht 
vnud ſechnig a | 
re &bgötcer zu finden vnnd ju erhalt 
ten fie mi elen 


Enduc da der Pfleger ſahe / daß er vhe 
Ka ließ er ihm vnd den 4 
dern obgemelter Frawen das Haupt abi 


ſchlagen den z. Hornungs im 316 


Jaht Ehriſt.. Tale A" 
Was fü muß auf Dem Leben 
dieſes Heiligen zu nehmen, . ” 
Frehre erftlich dieſen H. Man 
nen Biſchoff vnd Mariyrer mit de 
Gebeit⸗ 


"7 Kebender heitigen. Dir d.Nsenting: · 


Geherllei welches hierzu in der Kitchen 
Gottes gebraucht wird. Lobe vnd dancke 
Sort / daß er chm ſolche beftaͤndigkeit ge ge, 
ben / undbirre Gote fuͤr Die Worfteher der 
Krchen vnnd Ver ſolger deß Chriſt ichen 
Glaubens. Endlich ſo haft dit alihſe sn ter, 
nen wie groß die Goͤttliche Fuͤrſichtigkrit 
gegen denen / welche ihm dienen / vnd die 
e/welche er ihnen fo gar durch das ver, 
neck Wud thun laſſet. — 
im 3.daf man diejenigen’ weldhein 
Ihrem Gebett ſein / nicht verflören oder rn. 
ruhig machen ſoll / welches fogar das wilde 
Kichniherhundearfft, ,  ' 
Zum 3. daß die jenigen / welchen etwan 
gead oder ander Dein: im Halß ober 
Wwerg Reken / vnnd in gefahr ihres Lebens 
z braht / gar wohl daran thun / daß ſie in 
ri Gebeti ihre ſuflucht zim I Blaſio 


m.n.  ° 
” tus ein furnehmer vnnd alter Ant 
borzeiten / hat vnder anderen mitteln für 
Bu vnheil vnd Eranckheit fürgefchrie, 
1/ dab manden A Blafum hierin an, 

Y c £ 9 ah 


en, 


7 Der 4 Tag im Hornung. 


Kurtzer inhalt der Leben def 
9 Areneini Beihtigers und def 
Buͤſſers Theoppili. 
Er heitig Aventinus war auß der 
»D Start Bourges gebuͤrtig / wurd 
wegen feiner frombkeit vnnd tugend vom 
O Camiliano Bifſchoff zu Trecas in Cam ⸗ 
panien zu feinem Schaffner oder Hauß⸗ 
meiſter angenommen. Da er nunallerag, 
reichliches Almuſen gab / chät das Gut ſei⸗ 
nes Herrens nicht allein ab / ſondern au⸗ 
aſceinlich zu Die groſſe ehr/ 
angethan wur⸗ 
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de / machte daß er fein ampr auffgab / vnnd 
ſich in ein Einſidler huͤtlein ve fügte. 
Nachmahlen begalr er ſich im eine Inſel 
oder Werdt zwiſchen dem zweyen Fluͤſſen / 
der Seine oder Sequana vnnd Uſa odet 
Ouſe, drey meilen von der Statt Ur 
gelegen / nahme mehr nicht mit ihm als 
VRod / eine Grabſchauffel etliche Samen / 
ein wentg Saltz / Gerſten / Hirſen / vnd rich⸗ 
tete ihm ſelbſten ein huͤtlein auff von Wei ⸗ 
den traͤuſſen vnd anderem gehoͤlt. 

Nach etnichen Jahren weyhhete man ihn 
sim Prieſter Sein eſſen war mehr nicht 
als vber drey tag ein wenig gerfien Brod/ 
vnd Kraͤuter / oder Wurtzeln· An ſeinem 
bloſſen Leib trug er ein haͤren Kleyd / vnnd 
bedeckte ſich deß Rachts mit Haͤuten der 

— Mel ii, 

E begab ſich eins mahls / daß ein wilder 
Baͤhr / welcher ia einen ſpttzigen Dorn ges 
tretten vnd ſeine Poten vbel verlent / zůu hhm 
tame; Da ihm nun der Man Gottes den 
Dorn auß gezogen / ſeine Poten gewaſchen / 
vnd mit geſegnetem Wachs geſalbet / ward 
der wilde Baͤhr ſo geheim wie ein Laͤmb⸗ 
lein / vnnd gieng gleichſam mit groffer 
danckſagung von ihm Die voͤglein kamen 
su ihm geflogen / 0» aſſen ihm auß ſeinen 
Händen ; fein Schlang beſchaͤdigte ihn; 
waun man ihm lebendige Fiſch brachte / 
ſich darvon zu erhalten / ſete er fie wider in 
den Fluß / vnd wolte fein Leben nicht durch 
dem todt der Fiſch erhalten. Endlich ſturb 
er in groſſer heiligkeit. J 

11. Der H. Theophilus verwaltete ans 
faͤnglich die Kirchenguͤter in einer Statt 
der Landſchafft Eitieie mit groſſer anff⸗ 
richtigkeit / groſſem ruhm / männtalidıem 
begnuͤgen / vnd groſſem troſt der armen. 


Nach abgang deß Biſchoffs welte man 
Ahr an ſeine ſtatt zum Biſchoff Be 
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aber er wolte durchauß nicht darin verwil⸗ 
tigen’ alfo daß man ſich vmb einen ande, 
ren vmbſchen muͤſte / welcher / dieweil er den 


aubie / den Theophunm feines Ampts 
Surfen. Da er nunfuͤr ſich ſelbſten in feir 
ner behauſung lebte / wurd er hart vom 
Teufel angefocheen ond geerieben fein vo⸗ 
riges Ampt wider gu ſuchen / ja auff mircel 
end weg ju gedencken. Endlich beſchloß er 
auß raht eines Judiſchen Zauberets / Chri 
ſtum su verlaugnen / dam er widerumb zu 
feinem Ampt kommen moͤchte; welches er 
audlich auff gemelte weiß erlangte. 

Micer zeit tuͤhrete chm Gore ſein hern ⸗ 
alfo daß er in ſich ſelbſten gieng / feine fünd 
erfenmere / feine gufluchesur Mutter Bot, 
tesnahms / wiernig Tag vnd Na di lang 
in threr Kirchen in ſtaͤtigem faſten vnd an⸗ 
deren ſtrengen Bußwerckn verblieb; 
nad vlergig tagen erfbtene ihm die feclige 
Museen 7 ſtraffte ihn hart wegen feiner 
Suͤnd / befahle ihm / daß er dem Teuffel ab» 
ſagte / vnd eine oͤſſentliche betaninuß ſei⸗ 
nes Slaubens thaͤte; darauff ſie ihm ver, 
hieß für ihn / bey ihrem lleben Sohn zu bet, 
gen. Bber ein jeitlang erſchiene fie ihm 
sum anderen mahl / mit anzeigung / daß 
ihm ihr gelichrer Sohn Jeſus ſeine Suͤn⸗ 
be verzeyhen. 

Als nun der Biſchoff alles deſſen / was 
fürgangen ı bericht eingenommen / ließ er 
das gange volck zuſammen kommen / Den 
ewigen ort fir die bekehrung Diefes Suͤn · 
ders zu betten. Vnd da cr ihm das H. Sa⸗ 
crament deß Leibe vnnd Bluts Chriſti rei⸗ 


cbete / glantzte fein Angeſicht gleſch wie die ſich 


Sonne. Nicht lang darnach fiel er in eine 
eranckheit; darauf begab er fich wider in 
gemelte Kirch der Mutter Gottes / vers 

biich daſelbſten drey tag im Gebett / vund 


Beichtiger / vñnd lchrne fürs erſte von dem 
Ohrenbiaͤſer vnd Ehrenſchaͤnder su leicht H 


gweyten Buchs / \. Bunds / 1I1. Thells / i i Cap. 


verſchiedt endlichen in groſſer helllgkelt. | 
Verehre Diefen Heiligen als einen | 








Statt Palermo gebohren / fiemarreihan 
Guͤtern / ſehr ſchoͤn an geſtalt / vnd vber al 
les im Chriſtlichen Glauben wohl gegruͤn⸗ 
dit. Als nun Quintlanus Pfleger in Si⸗ 
cilien / vnder dem Keyſer Declo / gen Cata · 
nam kame / die Chriſten daſelbſt zu verfol⸗ 
gen / vnd eine vngebuͤhrlicae Siebe iu diehe 
Jungfrawen betam / chaͤt er ſie etnem vi⸗ 
kehrtein Weihb / mit nahmen Aphrodiſia/ 
welche fuͤnff Toͤchter hatte / ſo miteinandet 
ein ꝙuurenleben fuͤhreren / vbergeben in mei · 
nung fie durch Die gemeinſchafft vad Bey, 
wohnung gemelter funff Töchter niche 2 
kein vmb ihre Keuſchheit 4 fondern auch 
vmb ihren Glauben zu bringen: aber Aga⸗ 
tha biiteb ſteiff bey ihrem fur haben / e 
Keuſchheit und Jungſrawſchafft u erhal⸗ 
ten / vnd wolte Apbrodifiam durchauß nit 
hoͤren / ſagend / daß der Teuffel in ihr vnnd 
durch fie redre / ja ſie etmahnete ſie von ch⸗ 
tem boͤſen leben mit ihren Toͤchteren ab zu⸗ 


- 





then. vu 
Danım Duinttanus faherdaßerniches 
mit ihr Durch Aphrodtfiam aufßrichrerel 
lie ß er die Jungfram für fich —— | 
redte fie folgender geftalsan. Schämeft dw 


’ 


dh 


f Meben der Heitigen. Das Hornung 


dich nicht Agatha / daß du auß einem fo 
Erdlem Seſchlecht gebohren / nach der weiß 
der Chriſten / melde ſchlechte vnd verächt, 
liche Leut /lebefl? 

Agatha gab ihm zur antwort: daß es 
der allerhöchfte Adel were / wann man eine 
838 oder Diener Jeſu Chriſti were: 

nd daß die jenigen / welche Holtz vnd 
Srctein anberteren/(wie er vnd andere Hey⸗ 

nthären) Diener / ja elendige leibeigen 
Eu weren. Darab Quintianus er⸗ 
ammete/ ihr einen harten Backenſtreich 
geben / vnd wider zur Geſaͤngnuß führen 
leß. Deß andern tags lich er ſie wider vor⸗ 
en; vnd als er ſahe / daß ſie von ihrem 
guten fürhaben nicht moͤchte abwendig ge⸗ 
zacht werden / gab er befelch / daß man ſie 
an einer Bruſt quellen vnd peinigen/ 
vnd endlich abſchneiden ſolte / in welchen 
ſchmertzen ſie ihn alſo anredte: Schaͤmeſt 
es nich du grauſamer Tyran / daß du 
eine Jungfraw an ihren Bruͤſten peini · 
ſt da du doch ſelbſten die Bruͤſte Deiner 
geſogen. 
dieſer quaal führereman fi fie wider 
nanuß / mir befelch/ dab man ihr 
Eu uß nichts zu eſſen geben / noch «ini. 
J undargt zu ihr laſſen ſolte: Aber 
—8 der Herr ſandte den H. Petrum 
der geſtalt eines alten anfehenlicben 
„= ju iht in die Gefangnuß / ihre Bruͤſt 
d Wunden zu heiten. Vnder deſſen 

* die Gefaͤngnuß mit einem fo hellem 

| ang.erfülier / daß die Wächter vbel er. 


le n nur 






reckten darvon lauffen thaͤten / vñ Thuͤr 


vnd Thor offen ſtehen lieſſen; aber Agatha 

füchr: miche die flunche / ſendern die Kron 
— chyrer. 
——— 

Bier" manga ſich anfänglich ent. 
fenee / daß ſie an ihren Brüften gang heil 
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vnd gefund; gababer darauff befelch / daß 
man ſie nackend außstchen/ond auff gluͤen 
den Kohlen / vnd fpigigen Scherben vmb⸗ 
weltzen ſolte. In dem fie nun ſolcher geſtalt 
gequellet vnd gepeiniget wurd / erhebte ſich 
in der Statt Catana ein groß Erdbeben / 
welches verurſachte / daß die zween beſte 
Freund vnnd Rahigeber deß Quintianl 
von einer vmbfallender Mauren erſchla⸗ 
gen wurden. Quintianus ſelbſten wurd 
ſehr erſchrocken / dieweil er darfuͤr hielte / 
daß ſolches eine Straff vnd raach Gottes 
were / vnd ſahe daß das gantze Volck wider 
ihn vnluůſtig / vnd murrete ; befahle deines 
gen / daß man fie wider in die Gefaͤngnuß 
führen folte; in welchem ſich die O. Agatha 
zum Gebett begab / vund dem ewigen Gott 
danckte / daß er ihr ſolche ſtaͤrcke in ihrer 
quaal gegeben harte. Endlich gab ſie ihren 
Geiſt auff den xy. Hornung in Jahr Chri⸗ 
fli2g2. 

Als man ihren H. Seihnam sur Be 
graͤbnuß trug / kamen zween Engel in ges 
ſtalt zweyer Juͤngling / mir ciner Marmgls 
ſteinern Taffel / auff welcher geſchrieben: 
Ein heilige vnd gutwillige Seel / hat Gou 
verehret / vnnd ihr Vatterland erlediget. 
Nach dem nun Quintianus vernommen / 
daß Agatha geſtorben / machte er ſich auff / 
willens gen Palermum zu reyſen / vnd die 
Guͤter Agarhz einzunehmen; In dem er 
num vber einen Fluß ſetzte / bekame er in feis 
nem Geſicht von einem Roß einen Biß 
ein anders gab ihm einen ſolchen ſtreich 
vnd ſchlag / dag er in den Fluß fallen’ vnd 
darin erſauffen thaͤte Seinen Leib ſuchte 
man fleiſſig / aber nicmahl koͤnte man ihn 
su ſchen befommen, 

Der Berg Zıhna oder Bibel’ ſo etwan 
eine meil wegs von der Start Carapa ge⸗ 


legen / voller er Irflg ffätige Fewr⸗ 
flaͤmmen / 
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flammeın 7 Rauch und Aſchen auf vnnd 
vmb ſich sus werffen. Als ſichs nun begab / 
daß auß demſelben die Fewrflammen 
gleich als ein Waſſerfluß gegen der Statt 
zufloſſen lieffen die Bürger dir Statt / vn⸗ 
angeſehen daß fie damahl no h keine Ehri. 
ſten sum Grab der H. Agathe, nahmen 
den vorhang oder getůchs / mit weichem 
ihr Leib bedeckt war / vnd hielten es gegen 
einen ſo eſchroͤckli hen Fewrfluß; darauff 
ſolche Fewrflammen ſtunden / vnd weiters 
nicht zu ihnen naheten. Eben deſſelben vor, 
hangs pflegt man fich heutiges tags in fol 
cher noht zu gebrauchen ; dann folches nit 
groffer andadır von den Geiſtlichen vnnd 
sangen Start vmbgetragen wird. Daher 
fih dan die Flammen einhalten vnd näher 
nicht fommen. Eben das gefchicht durch 
die Baumwoll welche den Leib der heiligen 
Jung frawen berührer har. 


18 man hierauf zu lehrnen 
end nach zufolgen habe. 
Er fürs erſt die H. Agatha als ei⸗ 

ne 9. Jungfraw vnd Martyrin. Ben 
te für die Jungfrawen; fuͤr die / welche ver, 
folgung leiden wegen der Gerechtigkeit; 
endlich fir die Heyden / damit fie ſich bekeh⸗ 
ren. Wetters fo Ichrne/wie die Gnad Bor, 
tes fo viel vermög ; vnd wie fie diefe Jung⸗ 
fram fo gehergt und beſtaͤndig gemacht has 
be in ihren peinen. 

Zum 2. wie Gott für die / weſche ihm die, 
nen / fo groſſe ſorg trage / ſo wohl bey ihrem 
leben / als in vnd nach ihrem todt. 

Zum 3. wie die vngebuͤhrliche Ueb den 
Menſchen su ſo vnmenſchlichen vnd grau⸗ 
ſamen dingen end Tyranney antreibe. 

Zum . daß fein Adel / noch hochheit die, 
fer Welt mie der dienflbarfeie Ehrifli gu 
dergleichen ſey. 


Zwenten Buchs/l. Bunds / I. Theils. III Cap. 


Zum gs. wie die jenlge / welche de Di 
ner Chriſt verfolgen / von GOtt zfrafft 
werden. er 
Zum ⸗. wie die ga er 
chen der Heiligen Gottes fo hoch zu perch, 
ren ra er re 
Zum 7. was der Leib vnnd das 8 
Chriſti eine fo groſſe trafft wider Die vnrch 
ne Liebe flammen vnd andıre —*— 
gierden deß Gemuͤhts haben muſſe wann 
er mit andacht und ruͤrdig zenoſſen wird, 
dieweil fo gar der vorhan oder das | 
tuchs / welches den Le.bonfer Jurngfraien 
beruͤhret / ſo kraͤfftig iſt wider die Serer 
men deß Berge Rckaa. 
um bd. wie man die / weſche andere 
Sund anrelgen vnnd lehren will.n / 
abweiſen aol. 


air 2 
Der 6. Tagim Hornung. 


Kurtzer aufzug deß Lebens 
der H.Jungjramen Deroibex.. 
Dr Jungfraw / fo auß der ern 
Cælarea in Eappadorien gelegen _ 
ward von dem Sandpfleger Apriciosurgent 
def Keyſers Mariminiant hart angerrio 
ben’ daß fie den Abgoͤttern opfferen fol 
da er aber ihre beftändigfeit im Glan 
ſahe / ließ er fie auff die Folter ſpannen end 
vbel quellen / in einen Keſſel vol fiedend 
Delfegen. Nach diefem allem ließ er hre 
1wo Schweftern kommen / Cryſtam end 
Calliſtam / (welche ſich hatten laſſen vber⸗ 
reden / vnd den Glauben derlaͤugne) das 
mit fie Dorotheam auch vberredten den 
Glauben zu verläugnen: aber das wieder⸗ 
ſpiel geſchahe / dann fie brachte ihre zwo 
Schweſteren wider auff den rechten weg / 
vnd zum Chriſtlichen Glauben / welches 
den Richter vbel verdroß / ließ fir — 










h 


X 


weiß m ihr / daß ſie ihi auß dem Garten 


Leben der Heiligen, 
auff in ein Jewr werffen / in welchem fie 
mit heller ſtim ſagten: O Herr Jeſu Chriſe / 
nimb an dieſe vaſere bu ſi / vnd vergib uns vnſert 
berbrechen· 

Dorochea erfremere ſich daß ihre zwey 
S weſter ein ſo ſeeliges end genommen / 
vnd ward abermahl vor den pfleger geſtelt / 
er ließ fiegum zweytenmahl an der Folter 
peinigen / in welcher quaal fie ſtaͤts ein frew⸗ 
diges vnd luͤſtiges angeficht zeigte. Mac 
dieſem lich er Fack en an zuͤnden / ihte ſeyten 
vnd bloſſen Leib zubrennen / er ließ ihr viel 
vnd harte Backenſtreich geben; vnd alser 
endlich ſahe 4 daß er nichts an ihr haben 
moͤchte / gab er befelch ihr daß Haupt abru⸗ 
fat: manfie sum todt außführeee/ 
fprab ein Junger fürfprech / (welcher fir 
kn ihrer quaal herte hören fagen / daß fie 
bald bey ihrem Bräutigam Jeſu Chriſto 

n würde / vnd daß fiedajelbften allerley 

ücheen end blumen haben würde) ſpot⸗ 


ihres Braͤutigambs Aepffel vnnd Rofen 
icken wolte / welches fie ihm verhleß / vn⸗ 
iet daß es sur harter Winters zeit 
So bald ſie nun den ſtreich bekom⸗ 
men vnd verfcheiden / kame ein Engel in 
der geſtalt eines Juͤnglings mit einem 
koͤrblein / in welchen drey Aepffel vnd ſchoͤ⸗ 
ne Roſen / sum fuͤrſprechen Theoph lo / vnd 


brachte ihm im nahmen der Jungfrawen 


Dorochta die verheiſſene Fruͤchten vnnd 
Roſen. Darab ſich Teophilus gehling bes 
Fehrere / vnd mic heller (im vor maͤnnigli⸗ 
chen / ſo gar vor dem Apricio felöflen jagte/ 
daß er anch ein Chriſt were darauff ihn der 

feger auff der Folter auf dehnen vnnd 
hs peinigen ließ / fine ſeyten mis 
ange zuͤndeten Facklen brennen / mit eiſe⸗ 
nen klawen oder hacken zerreiſſen / vnd end, 
Huch wie die Dorothea enthaupten / dan 6. 


— 


Di: 5 Fornung a 
Horaungim Jahr Chrifkl 304; 
Bas hierauf zu lehrnen vnnd 
nadınfolgen. 


a haft dus zu lehrnen wie die Goͤtt⸗ 
Ache gnad fo kraͤfftig war man mit 
derfelben wuͤrcken will / vngeachtet daß bie 
natürliche bloͤdigkeit groß ſeh. 

Zum 2. wie man ſich nimmer ſoll laſſen 
zum boͤſen vberreden / fonder andere vom 
boͤſen zum guten bereden. 

Zum ;.daß man allzeit feſt auff GOtt 
vpertrawen ſoll / welcher feinen Außerwehl⸗ 
ten zugeſallen wunder ſachen / wider den 
natuͤrlichen lauff zu chun pflegt. 

Zum 4, daß man auß dem geſpoͤts der 
anderen / etwas guts ziehen fol / mie Dos 
rothea auß dem geſpoͤts Theophili theie. 

Zum. wie man die H. Schuͤtzengel 
verehren ſoll / dan entweder der Engel der 
H. Dorotheæ oder deß Theophili / ſolche 
Aepffel vnd Roſen dem Theophilo dar, 
reichete. 

Verehre Dorocheam als eine feelige 
Jungfraw vnd Martyrin / erfrewe dich mie 
ihr’ vnd ſag den ewigen GOTT ob vnnd 
danck / bitte für die $ungfrawen vnnd bes 
kehrung der verfolger der gerechten, 


Der 7. Tag im Hornung. 


Kurtzer inhalt deß Lebens deß 
HRomualdi Abts vnd Sifffter deß 
Camaldulenſer Ordens. 


—S— war ein Italiener / auß 
dem Geſchlecht der Hertzogen zu Ras 
venna / wurd gar zaͤr lich vnnd weichlich 
anffer jogen biß in das 20. Jahr ſeines al. 
ters: Er brachte feine seit zu im Jagen vnd 
anderen kurtzweilen / mie die Jugend zu 
thun par hatte aber allzeit groͤſſeren Ju fl 

‚ oo 3 in 


u 
in dem welten feld / vnd thet ſich beſſer bey 
m einſamen als bey dem hoffleben / fin, 


en. 
Es erhub ſich auff ein jeit gaben feinem 
Vatter Sergio / vnd einem auß den Nech⸗ 
ſten Verwanien / wegen eines Weidgejaͤgs 
ein zweytracht / welcher vr ſach daß fic bene 
De einander zum ſtreit / (fo vnder zween oder 
mehr P.rfonen zu geſchehen pflegt) auß⸗ 
forderten bey welchen ſich auch Romual ⸗ 
dus befund. Darumb ihn dan nachmahl 
ein ſo groſſe rew vnnd hertzenleid ankame / 
daß er ſich in das Kloſter Claſſenſe / Or⸗ 
dens deß H. Benedicrt / (in welchem der 
Leib / deß H. Apollinaris Juͤnger deß H. 
Petri / vnd Biſchoff su Ravenna ruhete 
begab / den ewigen Gott wegen dieſes miß⸗ 
handels / zu verſoͤhnen. Er verblieb viernig 
tag lang in dieſem Kloſter / vnnd hatte nie⸗ 
mand bey ihm / als einen frommen vnd ru, 
gendfamen Leybruder / welcher ihm dienete. 
GOtt bewegte ihm endlich dermaſſen fein 
Hertz / daß er die Welt verließ. 

Etliche Geiſtloſe vnnd außgelaſſene 
Muͤnch in gemeltem Kloſter / moͤchten die 
Frombkeit / Andacht vnd eiffer dieſes Jun⸗ 
gen Geiſtlichen nit leyden / vnd trachten 
wie ſie ihn toͤdten / vnnd ſeiner loß werden 
koͤnten. Als er nun ihren anſchlag vernom⸗ 
men / nam er feinen abicheld vnd begab ſich 
zu einem Einfidler/nie weit von der Start 
TBenedig/demfelben in feiner weiß GOtt 
zu Bienen nachsufolgen. Erfieng anein 
hartes ond ſtrenges leben zu führen / Er aß 


mehr nitin der Wochen als dreymahlein m 


wenig Brodt und hand vol Bohnen/ond 
trank daß klare Waller. Er berrere gleich» 
ſam an einem ſtuͤck / Er kam täglich auf 
ſeinem huͤtlein zu ſeinem Meiſter dem Ma⸗ 
rino die Pſalmen mit ihm ın ſingen / vnd fo 
offt er ſtrauchlete oder fehlete im ſingen / gab 


Zweyten Buchs / 1. Bunds / 111. Thells / Il Cap. 


hm fein Meiſter mir einer gerten einen 
ſtreich ober fin Haupt ; ihn alſo in der ge⸗ 
dult zu üben. Als er ihn nun gemeinlich 
auff die rechte ſeyten ſeines Haupts u 
ſchlagen pflegte / vnd fein gehoͤt / vmb eiwas 
beſchaͤdigte badte er ihn daß er au 
dere ſeyten ſchlagen woite. 
Sie begaben ich einsmahls beyde gen 
Venedig den Petrum Vreeolnm / welcher 
ſich der Venediſchen gemein vnnd Herr⸗ 
ſchafft bemaͤchtiget vnnd Meifter gemacht 
su befehren / vnnd der gemein ihre fren 
wider zu geben. Welches derihaffen glück 
lich abgieng / daß erniralein der Hard 
ſchafft ihre freyheit wider zu ſtellete / ſẽ 
fo gar die Welt ſelbſten verließ + vnd der 
Geiſtlichen Standannahme.. 
Nah dem nunder H. Romuald 
drey Yahrim Kloſter onnd anderedreyin 
der Einöde gelebt hette / nahme er ihm auß 
Gottes eingebung fur / die Klaͤſter dey 
Benedicti / welche an der Frombfit A 












bringen. Er machte feinen anfang von den 
Kiöftern ſoin DBenedifcher Herrſchafft / 
nachmahl in Toſcan / vnd endlich in —3 
liſchland. Neben dem ſo richtete ec hundert 
andere Kloͤſter deß Ordens deß N. Bene⸗ 
dictiauff / vnd gieng — 

empel vor / in der Andacht / in der Maͤſſig⸗ 

keit / vnd Faſten / in der Liebe / in der Gedult / 
in der Demuht / vnnd anderen ba re 





ehr. 2 
Er hielte es für einen fehr groſſen man ⸗ 
gel vnnd grobes verbrechen/ man man vn⸗ 
derdem Schere ſchlummeren vnnd ein⸗ 
ſchlaffen thete: alſo daß er allen denen / wel⸗ 
che ihr gebett ſchlaͤffrig verrichtet harrenz. 
vnd in gegenwart deß Herren / “rn 

m 


* 1 


Beben der Heitigen. Der 7: Hornuung 


im H. Sacrament genleſſen ſolten / ſich nit 
ehrerbietiger gehalten / daß Opffer der N. 
Meß zuverrichten / verbieren thete. 
Fuͤnff ganger Jahrlang / wurd er gar 
hart vom Teuffel mit boͤſen gedancken / mit 
ver weifflung / ja mit ſtreichen vnnd ſchlaͤ⸗ 
gen verſuchet und geplagt. Er thet ſehr viel 
gs in bekehrung der Leut / vnderandern 
bekeh ete er feinen eigenen Vatter / und br 
redte ihn daß er in das Kloſter deß H. Su 
verini in Italien gieng vnd Geiſtlich wur, 
de. Als aber nachmahl Rommaldus Ber, 
ſtaͤndiget / daß fein Batter in feinem Geiſt. 
lichtn beruff wancklete / vnd daß Geiſtliche 
leben geſinnet zu verlaſſen / ame r mit blo⸗ 
fen ſuͤſſen auß Gaͤlliſchland in Italien gen 
Ravennam / vnd brachte durch fein gebett / 
vnderweiſung / vnd dergleichen mehr / ſei⸗ 
n Watter wider auff einen rechten weg / 
alſo daß er andaͤchtiglich lebte vnd endlich 
Herren entſchlieffe. 
Es begab ſich daß etliche im Kloſter in 
em er wohnete / ſich wider thn auffleh⸗ 
neten / vnd ihn fo gar auß dem Kloſter trie⸗ 
ben folgende Nacht fiel ein ſo groſſer 
Schnee auff daß Dach deß Kloſters / daß 
er das Dach eindruͤckte / vnnd die Muͤnch 
welche ſich wider ihn gr ſchwerlich bes 
ſchaͤdigte. Als der anfängerdiefer auffruhr 
anderſtwohin reiſete vnd durch ein Fluß 
per fiel et indas Waller vnnd erſoffe 
rin. * 
Der H.Apollinaris erſchinne ihm auff 
ein zeit / vnd befahl ihm / daß er ſich in daß 
Kloſter Claſſenſe begeben ſolte / welchem 
befelch als er nachtommen / ſturb bald dar. 
auff der Abt gemeltes Kloſters / Eraber 
wurdzum Abt erwehlet / an welchem der 
Keyſer Otto ll. welcher gemeltes Kloſter 
zuverſehen hatte / ein groß wohlgefallen 


ne 






473 


Er bemuͤhete ſich daß Kloſter wider in 
einegute ordnung su bringen vnd die alte 
Andacht wider einzuführen; da er aber fahe 
daß thin ſo viel / harten widerſtand eheten / 
begehrte er von Keyſer Ottone daß er ſein 
ampt auffgeben moͤchte / vnd brachte end⸗ 
lich feine fach fo weit / daß der Keyſer / wie⸗ 
wohl ſehr vngern / darin verwill igte. Er 
hatte groſſe anadenvon Gott / vermöchte 
viel bey demſelben / Er war dem Keyſer lieb 
vnd werth / wegen feiner groſſen tugendal⸗ 
ſo daß er ihn in der Einoͤde in ſeinem huͤt⸗ 
kein indem Thal Perco genane/ per ſoͤnlich 
befuchte/eine gange Nacht bey ihm verblie⸗ 
be vnd auff dem firoh ſchlaffen ihete. Alg 
Keyſer Drrofebe vber die Statt Tinolij ers 
zuͤrnet vnd dieſelbe willens war zu ſchleif⸗ 
fen / beredie ihn Romnaldus daß er feinen 
jornfallentieß. 

bgemelter Keyfer hat einem Nömts 
fben Edelman 7 welchen eran einem ort 
vmbgeben vnd belegert harte / verheillen 
daß leben zu ſchencken. Da nun der Edel, 
man ſich ergeben / ließ ihn der Keyſer wider 
ſein verheiſſen durch einen feiner Diener 
oder Hoffleut vmbbringen / vnd nam ſeine 
Fraw / ſo Tamna hieß diefelbige zu miß ⸗ 
brauchen. Der H. Romualdus / brachte 
beyde zur Buß vnd Beicht ihres verbre⸗ 
chen / zur abbuͤſſung dreyer fo groben ſuͤnd/ 
der Meineidigkeit / deß Todiſchlags / vnnd 
Ehbruchs / gieng Tamna in ein Kloſter 
vnd wurd Geiſtlich. Der Keyſer gieng DON 
Roms biß auff den Berg Garganum mir 
bloͤſen füllen / kehrete im dem Kloſter Claſ⸗ 
fenfe ein / im ſelbigen mit betten / faſten ab» 
merglung ſeineg eibs duech haͤrin kleidu 
vnd andere dergleichen trenhelien mehr/ 
ür feine Suͤnd genug su chun. Durch 
ß erempel deß Keyſers wurden viel auß 
feinen Hoffleuten su einem Geiſtlichen les 
Ooo3 bin 
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Tin hemegt/önbverktiffen die Weile. Vn⸗ 
deranderen tiner auf den verwandten 
def Key ers / mie nahmen Bonifacius / 
vnd ein ander mit nahmen Buſciavinus / 
deß Königsin Sclavonien Sohn. 

Er verlangte gar ſehr nach der Kron der 
Marter; zu dieſem end verreiſete er in Vn⸗ 
gerland /infäbigem daß H. Evangelum 
gu Predigen ; aber durch viel vnd vnder⸗ 
ſchiedliche kranckheiten / welche ihn anſtieſ⸗ 
fen / erkennete er daß es Gott nit haben / 
fondern ihn anderſtwo su gebrauchen wol⸗ 
te, Darauff et daß Vngerland mie viel 
Teutſchen / welche er daſelbſten für feine 
Juͤnger angenommen / wider verlieſſe. 

Er war gegen ihm fi[bffen gar raw und 
ſtreng/ alſo daß er firben Jahr lang in einer 
hoͤlen bliebe ohne einige gemeinſchafft. In 
ſeinem hohen alter aſſe er in der Faſien mehr 
pitalsein Schuͤßlein vol Gemuͤß oder 
Sarten vnnd Erdgewaͤchs. Er hatte drey 
harte vnd rawe harin Kleyder / welche er 
von Monat zu Monat vmbwech sleie / vnd 


ſinen Leib dermaffen hart hielte / daß er die 


ſcharffe gemelter haͤrin Kleider faſt nit meht 
empfande. 

Er richtete elnen ewen Ordenſtand in 
der Kirchen Gottes auff / welchen man den 
Eamaldulenfer Orden gu nennen pflegt. 
Hier zu wurd er folgender geſtalt verorſa⸗ 
het. Als erim Hat Ehriffitoo9. feines 
alterg aber im 102 Jahr / ſich incine Ei, 
noͤde begeben / biß auff ben Berg Apen⸗ 
ainum kommen / vnd daſelbſten von einem 
ſchlaff vberfallen wind / ſahe er im ſchlaff 
Ane Setrer weiche von der Erd biß in den 
Himmel rege nd wiedaß feine Muͤnch 
auff g Hatlker leſter nit in ſchwattzer ſonder 
weiſſer klerdung auffſtiegen. So bald er 
nun vom ſchlaff erwachte / thete er die ſem 
geſicht nachdencken / begehrie von dem 


Zwepten Buchs’ 1. Bunde. Thells / U. Car· 


J 


Maldulenſiſchen Glaffen welchem ſolche 


Herſchafft zuſtunde / den ort Maldulum 
genant / der Graff verwilligte ihm alles / 
vnnd gabihm noch weiter eins behaufung 
welch er an ſol hem ort hatie / eine 
end Kloſter daſe bſten — 
diefembawere Romualdus in der 
huͤtlein / vnd veraͤnderie bie fchwa 
weiſſe kleidung. Don dieſem ort vnd —* 
Maldul genant / en 
Orden feinen anfang vond ſauea nahmen 
hergenommen. 

Endlich ſtarb er im Sahr Shrifi: 1027, 
end feines alters im 120 ah 







r / den neun⸗ 
ten Brachmonat im Kıofter Cafterıhaal 
genant / welches er indem Anconifi 
Thal erbawet / end ward bafelbffen 


ben. Als man im Kahr Ehrifti vierhune 


dert ſechſſig ficben nach feinem tode feinen - 
geib außgrub fund man denſelben gang 
enperfehrer / wit einem harin kleid jede 43 
cket / wurdvendannenindie Start U 
fabiens (Fabianorum — * 4 









der Kirchen deß He 


Daher dan die Kirch u. obgem t r 


heiligen an die ſem tag fürnemblich r 


rer, Wue auß dem Brieff oder Bul deß 


Pabſts Clementis VIII, vom neunten 
Hewgonat deß Jahrs ebren 15 ron 


hen iſt. 


Was auf diefem leben zu I 


nen ond nachzufolgen. 


1.($8 ge nuhben du zu lehrnen / tete daß 
die Adeliche * erſonen wan ſie daß 
naͤrriſche weltliche Weſen perioprenenne 
auß hertzen ſich der Andacht vnd dem dienſt 
Gottes ergeben / Inder Doltommenbeit 
fürırefflich werden ; darzu ihnen daß Wolke 
che gemuͤht vnd gebluͤt ſehrbehůlfflich iſt. 
Zum ⸗. wit daß die Menſchen in anſe⸗ 
* 


Lesender Heiligen Der 7. bude. Horunng, 


Hung vnd erwegung deß Weltlichen elends 
end Jammers / billich vrſach nehmen fol, 
ten’ ſi h von dem ſelben abzuzichen ; gleich 
wie Romualdus thete / in erwegung dir 
Sind feines Vatt s. 

Zum ; wie viel daran gelegen daß man 
auff dem weg deß Geiſtlichen Lebene einen 
erfahrnen vnd guten geleits man habe ihm 
folge / vnd ſeine ſtraffen vnd ermahnungen 
für gut anffnehme / wie Romualdus / dem 
Ein idler Martvorhere, | 
Zum 4. wie das man ſich nit wider die 
aufflehnen ſolle / welche daß heyl vnſerer 
Seel befuͤrderen / vnd vns in den Himmel 
helffen woͤllen / damit man nit von GOtt 
geſtrafft werde / gleich wie die ſo ſich wider 
den H. Romualdum ſetzten. 

Zum 5. daß man bey groſſen HeAren 
ck ch vnnd ohne ſchew reden / im gering · 
n ihre ve brechen nicht vberſehen / noch 
rch die finger wie wan zu fagen pflege’ 
en fol wieder H. Romualdus mie dem 
Keyſer Ottone vnnd ſeinem Hofſdiener 


her. 









et 


i 6. daß man feinen Leib abmerglen 
\ ddem Geiſt vnderwerffen fol. Band 

dasß derſelb weicher ſolches thur / ben Bort 
erlange daß fein Leib / nach feinem tode 
vnverſchret bleibe. 

Zum 7. daß man nit allein für fich ſelb. 
ſten guts thun / fondern auch andere dar. 
gu bereden ſoll / vnnd ihnen als ein Haupt 
vnd Seiffter im dienſt Gottes vorgehen. 

Verehre dieſen H. Man als einen 
Beichtiger vnd Stifter eines Geiſtlichen 
Drdens/mie du im erſten Buch im 4. Theil 
Cap. 6. Art, 10. finden wirſt. Bitie Sort 
vnd diefen heiligen fr Adeliche vnnd hohe 
Per ſonen / fuͤr die Geiſtliche / fonderlich ge⸗ 
mieltes Ordens / vnd ale die ſo ſich in bekeh⸗ 

rung der Seelen beinuͤhen. Wiltu eine Be, 
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rachtung von dieſem heiligen Man hal 

ten / ſo ſu he imr. Buch im 4. Theil Cap. 

. am ır. Artickel / die Beerachtung / wel⸗ 

che anff alle Stiffter der Geiſtlichen Or ⸗ 

den in gemein gericht nl’ oder mache dir ce 
ne Berra Vtung auf jetzt gemeltem jenem 
leben. 


Dar 8. Tag im Hornung. 


Kurtzer Inhalt deß Lebens 
deß H·Panli Biſchoffs zu Verdun / Item 
deß H. Stepham deß Brand, 
montenſer Ordens. 

I. Henke Pamus / mie viel darfuͤr 

halten / war ein Bruder deß heiligen 
Germani Biſchoffs zu Pariß / war gern 
allein in feiner Jugend. Nach dem ablet⸗ 
ben feiner Elter / theilete er fein Gut vnder 
die Armen / begab ſich in daß Lotharingl ⸗ 
ſche Gebirg / Vauge oder Voge genant / 
su den Einſidler welche darin lebten. Nach 
dem er nun ein zeit lang bey ihnen gelebt / 
begaber ſich in ein Kroft:r Tabulcan (jegt 
Theologium genant dieweil man nichts 
als allein von Goͤttlichen ſachen redte /) in 
dem Ernſtifft Trier gelegen ’ond lebte ſo hel⸗ 
lig darin / daß ſich Aigeſilus cin Vetter deß 
Köntss Dagoberit (fo diß Kloſter fol ges 
ſtifftet haben) ihm / als ſeinem Geiſtlichen 
Datter vnd Lehter vnderwerſſen here, 
Der König Clorarius war ihm hart ans 
gelegen / daß er das Biſchthumb Verdun 
annehmen ſolte / vnd hatte feine ruhe / bi 
er daſſelb ann ahme. Er brachte theils bey 
dem Algefito / theils auch bey dem König 
Clotario ſo viel auß / daß ſein Biſchthumb / 
vnnd die einkommen ſeiner Geiſtlichen 
Thumb vnd Chor, Herren / ſo gar gering 
war / ſehr gemehret / und reichlich geftiff tet 
wurden. Sturb endlich in groſſer * 
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teit im Jahr Ehrifti 649 Im 72 Jahr fi. 
nes alters. 

. 11, Der H. Stephanus waren Sohn 
deß Marggraffen zu Tiers in Auvergnien/ 
welchen feine Eltern durch Gebet und Ge⸗ 
1168 in ihrer vnfruchtbarkeit von Gott er⸗ 
langt hatten. In feiner Jugend war fein 
luſt / daß er allein ſtin / der Andacht vnd den 
freyen Kuͤnſten aufwarten moͤchte. Als 
er auff eine zeit mit ſeinem Vatter in Ita⸗ 
lien reyſete / die Geiſtliche im Kloſter deß 
H. Nicolai daſelbſten su beſuchen / vnd in 
der widerkehr nach Gaͤlliſchland u Ben⸗⸗ 
vent in eine kranckheit geriehte / berließ hm 
fein Vatter dem Ertzbiſchoff Milo daſelb⸗ 
ſten / welcher ſeiner groſſe ſorg hatte / vnd 
gar fleiſſig onderrichrete. Er erlaubie ihm / 
daß er die Geiſtliche in Calabrien beſuchte / 
vnnd nachmahl wider gen Benevent keh⸗ 
rete. 

Als er nun zwoͤlff Jahr in Italien ver⸗ 
blieben / kame er endlich wider in Auver⸗ 
gnien / vnd befund daß fein: Eltern geſtor⸗ 
ben waren / darauff er ſich wider in Ita⸗ 
lien begab zu einem Cardinal / bey welchem 
er vier Jahr lang verbliebe; vnder deſſen 
nahme er bericht cin / vnd befliſſe ſich vn⸗ 
derſchiedlicher Orden toeiß vnnd Leben zu 
erlernen. Aber keine gefiel ihm beſſer als der 
Geiſtlichen / welche er in Calabrien geſchen 
hatte/ alſo daß ihn ein luſt ankame / dieſelbe 
in Gaͤlliſchland einzuführen; handlete bie, 
von mit Pabſt Gregorio dem VI. vnnd 
vberkame von ihm alle gewalt hier zu. Dar⸗ 
auff er auß Italien wider in Gaͤlliſchland 


verreyſete in die Landſchafft / Lemoſinus ger 


nant. In dieſer Landtſchafft erwehlete er 
ihm eine Einoͤde in dem Gewaͤlds /Muret 
genant / in welcher Einoͤde er ſich ſelbſten 
ben ewigen Gott vnd feiner Mutter zu ei⸗ 
nem ewigen Diener auffopfferen vnd erge⸗ 
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ben thaͤte / fuͤhrete vielmehr ein Engliſches 
als ein Menſchliches leben. Sein ejfenond 
trincken war mehr nicht als Waſſer wu 
das truckene Brod; Er trug Wi 
Sommer mehrnichralseine kleydung 
feinem bloſſen Leib hate er einen eifene 
Panger; er ſchlieff gar wenig / vnd 
allzeit auff der harten Erd; er beflaare| 
nie der ſchmertzen oder kranckheiten feinee 
gelbe er bettete ſtaͤts auff feinen Knien 
chaͤt zu zeiten in zehen tagen nichts eifen, 
vnd war gleich ſam in Gott ver ſuͤcket. 

Seine heilige weiß zu leben l 
fang verborgen fein ; von alleno 
kamen die deuth zugelauffen ; anfänalic 
nach dem erſten Jahr ſeiner Ein spe befa 
me er zween Fünger / twelchenadh feiner 
weiß su leben begehrten. Folgende begehrt, 
ten ſo viel feinen Orden /daf er gesmungen 
wurd diefelbt ab uweiſen: dann er begeht 
te / daß fein Orden vielmehr in Heiligkeit 
als in dersahl der Perfonen sunchmenfoh 
te. Gegen den Armen warer fehrfreund 
> Hi. als warın es Chrifkuß _ 
eloflen werke, u. 7 5.0.5 0 

X1s«inemabls die Sandftreuffer vnn 
Raͤuber diejenigen welche ſeinem Kloſter 
in zeitlicher Nahrung vorſehung thaͤten/ 
auffgefangen harten’ willens dieſcibe 
pluͤn dern / wurden ſie durch das Gebett de 
HMans von Goit hart aftraft. — 
„Als ihn in feinem Ktofter zween Eardt. 
naͤl / Gregorius vnd Pertus Leoms befuch, 
hatten / begehtie er von ihnen din ſtgen be 
reitere ſich zum todt / binderltch feine 
Muͤnchen viel herllche vnnd fhöne sehr — 
empfing die heilige Sacramentenzergeige — 
tein feinen ſchmergen / welche er faftarı af 
In feinen Bliedern litte / ſehr groſſe ged J— 
vnnd gab endlich feinen Gurt auff / p 
chend: Ju deine Haͤnd / O Herrbefehi a: 




































Erbender Heiligen · Der 9 Hornung 


wen Sein / im KahrEhriflt 11263 feines al, 
‚ters im 80 Jahr / Und feines Ordens im 
0 Jahr. In feinem todt hoͤrere man die 
ſtim der heiligen Engelen / fo zu einander 
ſagten: Kaſſet vns hingehen / die Seel def 
Diener Gottes Stephani zu empfangen / 
vond mit vns in den Himmel zu führen. 
Was du auf dieſem Leben zu lehrnen 
vnd nachzufolgen / kanſt vu ſelbſten wohl 
erkennen vnd abnehmen. Wilt du ihn ais 
einen Stiffter eines Geiſtlichen Ordens 
verehren / vnd deine Betrachtung von ihm 
anſtellen / ſo chue ihm wie vom NMo⸗ 
maaldo geſagt worden. 


Der 9 Tag im Horunung. 


Kurtzer inhalt deß Lebens der 
H Jungftawen vnd Marıyrin Apol⸗ 
lomia / vnd deß H. Martyrers 

| Micepbori. 


 : e heilige Apollonia war auf ber 
- ZI Statt Alexandria. Da fie nun hart 
rieben wurde / daß fie die Abgoͤtter an⸗ 
ten ſolte / vnnd Chriſtum verlaugnen/ 
ber alljeit beſtaͤndig befunden wurde; thaͤt 
man ihre Backen dermaſſen zerſchlagen / 
di j alle ihre Zaͤhn loß wurden vnd außfie⸗ 
en. Nach dieſem draͤwete man ihr / daß 
wuan ſie lebendig verbrennen wolte / wofern 
ſie den Chriſtlichen Glauben nit verlaͤug 
Den würde. Als fie ſich nun gleich ſam ein 
wenig bedacht hatte / ſprung ſie von ihr felb, 

en durch Gottes cingebung in das bereite 
ewr / in weldyem ſie ihren Geiſt dem ewi⸗ 


| Bereit achten Hornung im 












Zahr Chriſti 252. 

A. Der H. Nicephorus ein dey / war ein 
—— —* deß Den * 

gi ſo groffe freundfcbafft veränderte 

in cine ſundſchafftz alfo dap ſich Nic: 


ar 


477 
phorus zwar gern mit dem Saprtcio rgie 
der vereiniget hette / deſſen er ſich dañ cheils 
durch andere / theils durch fidh ſelbſten ſeht 
bemuͤhetezaber Saprichus wolte ſich in fets 
nem weg mit ihm vergleichen / nach dem 
Nicephoro vergeben. Vnder deſſen begab 
ſichs / daß man anfleng die Chriſten gar 
fehr u verfolgen. Sapricius / als ein Prie⸗ 
ſter / wurd gleich mit den erſten gefangen / 
vnd an der Folter gar vbel gepeiniget / wel⸗ 
ches er mit ——— — ohne ſeinen 
nut außſtunde; dann er wolte den toͤdtli⸗ 
chen haß / welchen er wider den Nicepho⸗ 
sum gefaſt nicht fallen laſſen. 

Da man nun den Sapricium zum todt 
verdambte vnd außführte / kam Nicepho⸗ 
rus / ſiel vor ihm nider auff ſeine Knie / vnd 
begehrte demuͤhtig / daß er ihm vmb Gottes 
willen verzeyhen / vnd die Kron feiner mars 
ter nie vernichtigen wolte; der Sapricius 


thaͤt ihn kurg rund abweiſen. In dem min 


der Scharpffrichter den ſtreich fuͤhrete / 
ſchrie er mit heller ſtim: Halt ein / dann ich 
wil den Abgoͤttern opfern. Als Nicepho⸗ 
rus ſolches hoͤr ete / thaͤt ihm ſolches im her⸗ 
gen leid / redie ihn an / vnd ermahnete ihn / 
daß er im Chriſtlichen Glauben beſt 
bleiben wolte / vnd ihm vmb Gottes nd 
verzeyhen. Aber da war durchanß fein 
hoͤr; darauff Nicephorus auch mit hellet 
ſtim anfieng gu bekennen / daß er ein Chriſt 
were / vnnd daß er vmb deß Chriſtlichen 
Slaubens willen erben wolte / welchen 
Sapricius ſo ſchaͤndlicher weiß verlaͤug⸗ 
nen thaͤte. Deßwegen wurd er auff der 
ftart um todt verdammet / end bekam 
durch enrhanptung die Kron der marter/ 
welcher ſich Saprigius vnwuͤrdig gemacht 
harte. Diß geſchahe im Jahr Chriſti 260, 
Darauß du zu lehrnen / daß Gort den 
jenigen / welche nicht nachlaſſen vnd vorge» 
Ppp ben / 
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ben / keine Gnad noch Barmperaigtuire, Innocentium mit nichten 

weiſe. — — —* 

t on Daı 

« ı Derio. TagimYormung. «mich ——— 2 
Innocentius der rechtmaͤſſige 


Kuke inhalt deß Lebens deß 
9. Bühelmt’ vormahlNergogin 
in Aqutanun. | 


Woerge ward in der Satt Poictu 
der Pictavio gebohren. Sein Bar me 
ter / Hertog in Aquitamen / dieweil er ſich 
beſorgte / das ihm die gute Zucht / vnd die 
ſchaͤrffe der Zuchtmeiſter nicht etwan in ſei 
ner Jugend an feiner geſundheit nachthei · 
uig veren / ließ ihm alle freyheit / vnd bes 
taͤmmerte ſich im geringſten nicht / wie er 
aufferzogen wuͤrde; darauß dann erfolgte / 
dieweil er allerley auß gelaſſenes / muhlwil⸗ 
liges vnd zuchtſoſes Geſindlein vmb ihn 
herumb hatte / mehr nit als allerley muht⸗ 
willen vnd boͤßheit lehrnete. 

Nach dem fein Vatter mir todt abgan⸗ 
gen! folgte er feinem VBatter im Herqog⸗ 
thumb Aquitanien vnd in der Graffſchafft 
Poictiers. Er war der Biyucht vnd rach⸗ 


gierigkeit gar ſehr ergeben / alſo daß er of· gie 


ich vnnd vnderhelet das Welb feines 
Wir drey ganzer Jahr lang miß⸗ 
auchte. Er handlete gar granfam vnd 
vnmenſchlich / vnd ie mehr er durch feine 
grauſamten Menſchliches Blus ver goſ⸗ 
fer je mehr pflagte er fich zu rͤmen Er 
rechnete fi h an allen denen / welche ihm zu⸗ 
wider waren. Vnder deſſen begab ſichs / 
daß in der Krchen GOrtes eine greife jer⸗ 
mwennungentflunde ; dann Petrus &eonis 
wolte fh wider den rechtmaͤſſig erwehlten 
Pabſt Imnocentium mit gemalt in das 
Pabſthumb eindringen / vnd nennere fid) 
Anaclerum; Wilhelmus hieng dieſem fal- 


ſchem Pabſt Auacleto an / vnd wolte den. 








für welchen ihn dann auch der | 
Gaͤlliſchlandt / in Engelandı / vnd fü 
gantze Chriſtenheit erteuneten 
— halß ſtarrꝛger weiß anff fcinet 
meinung verbliche / wurd rin den geiſtli⸗ 
chen Banngerhan Daranffer den ande 
ven zu trutz alle Biſchoffe welcht dem Ana 
cleto mit anhangen wolten / ſo viel er möd 
te auf thren Biſcothumben vertriebe / vnd 
ihre ——* fürfibbihielie. 5 
Der hilig Bernardus ward Dom det 
Se 
(ick zu verſuchen / ob er ihn | 
dere ——— —— 
Man handlete ſichen gantzer fun den mit 
ihm / vnd richtete nichts ee i 
nehme Herren auch gerhan. End! c 
gab er ſich gewunnen / alsder H 

















mit dem Sub onfers Heylandee in feinen 


änden zu ihm herauß in die | 
* / be dermaflen 30 
ſtarck zuredte / daß er anfieng zu jitrere 

nider auff den boden zu fallen / mie d 


Mundt zu ſchaͤ ꝛmen wie «in vnſinn in g' 

















vnnd endlich als er wider jn fich fabfie 
kommen / alles vermilliger / masderheitig 
Bernardus von ihm beg hren vn ih 
fehlen hä e. 
Bonderzeiran beginte er FÄREEN 
beiferen von feiner — 
famtett abruſtehenzvnd nicht lang 
begab er ſich in das Gewaͤlds der 
ſchafft Poictiers su einem Einfidier? ı v 
cher ihn gu einem andern geſchicktern 
mehr in aeıftlicben fachen erfahren Ein 
ler wiefisdiefer Einſidier gab ihm 


—— ai 
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daß er die Welt verlaſſen folte. Darauffer 
fein Gut vnder die Armen außtheilete / 
vnd wider zum gemelten Einſidler kehrete / 
welcher ihm weiter den raht gab / daß er ſei⸗ 
ne Hergogliche Kleyder ab / vnnd ein haͤre 
nes anlaͤgte / welches er alfoshäre. Weiters 
ſegte er einen eiſenen Heim auff / laͤgte ei⸗ 
nen Panger an / vnnd thaͤt denſelben mit 
schen eiſenen Ketten gleichſam an feinen 
ditbanbinden.oder anſchmieden. In ſol⸗ 
cher kleydung vnnd geſtalt kame er gen 
Reims sum Pabſt Eugenio / welcher dem 
verſtorbenen Innocentio im Pabſthumb 
na pᷣgeſent worden / vnd begehrte von ſei · 
nen Sünden. vnd von dem geiſtlichen Dan 
anffgeloͤſet zn werden. 
Pabſt Eugenius wieſe ihn zwey mahl 
ab vmb zu / ehen / ob er ſich anf bergen be, 
£ihren heute ; als er aber endlich auß feinem 
ſta igen weinen annd harten Bußmwerden 
faherdaßes ihm ernſt / ftickieerihn um 
Patriarchen zu Jeruſalem / damit er von 
ihm von ſeinen Suͤnden loß geſprochen 
würde: Dar auff er ſich gleich auff die reiß 
madıte / vnd wurd endltch von ihm von 
feinen Suͤnden vnnd Geiſtlichen Bann 
auffgeloͤſet. 
So lang er zu Jernſalem war / koͤnte ihn 
niemand dahin bereden / daß er beym Pa⸗ 
criar chen eingetehret here / ſondern hielt 
ſich fuͤnff Jahr lang auff in einer Hoͤlen 
oder durchloͤcherten Mauren / vnd that 
mehr nit eſſen vnd trincken ale ein wenig 
wars truckenes Brod end kalt Waſſer. 
‚Sein euſſerliches Kleydt war ein eiſener 
Manger / vnder welchem er ein härenıs 
bdtrug; erlag auff der harten Erd / 
te ein Stein fuͤr fein Haupttuſſen; das 
erwundte ihm ſcinen Leib / 


er laͤgte ſolche Kleyder nit hon feinem 


er u fanlen anfleng/ 
⸗ 


er 
a . 


u leiden intgmeieseicher die Sue 
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Leib ab. Seiner Diener vnd Hoffherren 
etliche machten ſich auff / end reyferen gen 
Jeru alem / willens ihn entweder in der guͤ ⸗ 
se mie ſuͤſſen worten / oder auch mit gewalt 
teiderumb mir ſich zuführen / aber alles _ 
war vmbfonft. Damit erfihvenihnenbes 
ſreyete / verließ er Jerufalem / begab fichin 
Die Einöde / vnd kam nach etlichen Jahren 
wider in a hielt fidy bey der Sraur 
Luca auff. 

Alhie ſeizte ihm der Teuffel durch ſtar⸗ 
cke verſuchung hart zuz alſo daß cr bey ihm 
beſchloſſe von ſeinem ſtrengen Leben abzu⸗ 
ſlehen / vnnd das Kriegsweſen anzuneh⸗ 
men. Dieweil ihn aber Gott mit der blind» 
heit ſtraffte / erkennete er feine Sünd / zog 
darauf wider gen Jeruſalem / ward rom 
den Meerräuberen gefangen’ vnd auff dag 
sand außgefent. Darauff er ih nah Gm 
liciam / den Leib deß H. Apoſtels Jacobi 
zu beſuchen / verfuͤgte / vnd kam von dan⸗ 
nen wider in Italien / begab ſich indas Ge⸗ 
waͤlds vnnd Einöde Livarto / fo voller 
Sclangen vnd gifftigen Theer / fuͤhrete in 
derſelben ein ſtrenges bußfertiges Lebens 
ward abermahl hart vom Teuffel angefoch⸗ 
sen; aber die Mutter Gottes / welche er m 
dieſer aufechtung zur Hoͤlfferin angeruf⸗ 
ſen ſtund ihm bin vnd troͤſtete hu. 

Viel vnderſchiedliche Perſonen wur, 
den durch innerliche einſprechung / vnnd 
durch fein anfferhaͤwliches ſtrenges Leben 
bewegt / die Welt zu verlaſſen / vnnd fid am 


Abm zu begeben. Daher dann geſchahe / daß 


der. alten Einſidler Orden wider in feinen 
‚gang kame / ja fe gar ſich in Gaͤlliſchlandt / 
Böhmen vnnd Sacſenlande erſtreckte / 
vnnd mit guten reglen vnnd weiß zu leben / 
von ihm verſehen wurde. Da«r mitler zeit 
von feinen Juͤngern vbel geplagt’ vnd 


pp & di 
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die Einfidler / und begab ſich in die Start 
Chaftilon; dieweil er aber die groffe Ehr / 
die man ihm in derſelben erwieſe / nicht ge⸗ 
důlden möchte / flohe er in einen Thal bey 
der Statt Senis / welchen man Srabulum 
Rhodium nenner / vnnd lehrefdafelbften 
awey Jahr lang mit zween Dicnern einen 
vnder wieſe er in allerley tugend ond fromb⸗ 
keit; der andere aber thaͤt vnder deſſen ihre 
nohtwendige nahrung ſuchen / vnd hin vnd 
her bettlen. Als ihm endlich fein todt von 
Bott offenbahret / empfieng er mit andacht 
den lelb deß Herrn / vnd thaͤt helliglich in 
GOTT verſcheiden den 10 Hornung im 
Jahr Chriſti 1166. 

Was auf dieſem Leben nachzufolgen 
vnnd zu lehrnen / kanſt du ſelbſten wohl er⸗ 
kennen. Diß haſt du fuͤrnemblich zu mer 
gen / daß man von feinem Sünder / er ſey 
ſo 4 vnd ſchwaͤr als er woͤlle / verzweiff⸗ 
len ſolle. 


Dir 11. Tag im Hornung. 


— inhalt der Leben deß 
ſiderij Biſchoffs vnd Mary, 
rers / Item deñ H.Severini 
deß Abts. 


188 heilig Defidertug war auf der 
Statt Aucun gebuͤrtig / dienete ein 
zeitlang im der Kirchen zu Wien in Gaͤl⸗ 
iſchland für cin Diacon / vnd wurd end⸗ 
lich wegen ſeiner Tugenden zum Biſchoff 
gemelter Kirchen verordnet. Er war ein 
groſſer feind aller Laſter / vnd ſtraffte dieſel⸗ 
be mit groſſer freyheit / deßwegen er dann 
auch im Jahr Chriſti 608 In dag elendt 
verbannet / aber nach der zeit wider beruf, 
fen; dieweil er aber niche nachlie die Koͤ⸗ 
nigin Brunehildem / weldhe die zween Kö, 
nige ihre Bettern zum Krieg anpeareı und die 


Gälifhlandgerah, 
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hart aneinander triebe / zu ſtraffen; wurd er 
endiich durch ihre anſtiff tung geſteiniget / 
vnd bey der Starr Lyon in Gällıfchlandt 
gerödrer en 23 Matj / amırtag ser 
Hornungs ward fein Leib gen 


11. Der H. Severinus war auf‘ 
Gebluͤt / inden freyen Kuͤnſten es 
chen gebärden/ oder erbarkeit von ſeiner ju⸗ 
gend an vnderwieſen. Er gleng in das Klo» 
fer Agaunum ep ee | 
wurd Geſſtlich / lebte infi 
vnd heillgkeit / daß man il 
melten Kloſters Sic —* zu 
Königin Gaͤlliſchland — it vn A ig⸗ 
ſten zum Chriſtlichen Glauben befehr 
vnd am taͤgiſchen Fieber kranck war / lic 
ihn in Gaͤlliſchlandt ruffen; Da er Rum 
feiner Priefterlichen —— 















ſchoff —* r doc nunmehr « 
hr fan gichtbruͤchtig genefen J— 


an die Statt Pariß kame / machte er durch 

ſeinen kuß einen Außfärigen gefnd; ı * 

lich da er in den Koͤniglichen Pallaſt m 

tame / lägteer fein Meß gewandt 

beihligenden König / vnd erledigte ihn 

von ſeinem Fieber. Darauff der Kön 

nen gemeinen Bettgang dem eh 

su dancken anftellen ließ / und ale Ga 

ne freygeben. Endlich alsder Man 

tes feinen todt vorſahe / verließ er das Hoff · 

weſen / damit et in der Einoͤde ſterben moͤch ⸗ 

——— 
bey Chaſteau Landon / fo — J 


De Data 


weyen Prieſtern gehandhabt vnnd verfe, 
hen wurde / bereitete ſich zum todt / vnnd 
ſturb ſeeliglich / um Jahr Chriſti /08. daß 
gemach in welchem er verſchiede / wurd mit 
einem groſſen glang erfüller/ / vnnd brachte 
feine heiligkeit an den tag. 
Was hieran zu lehrnen vnd nachzu⸗ 
folgen / kanſt du ſelbſten wohl ermaͤſſen 
Verehre den H. Deſiderium als einen Bi, 
ſchoff vnd Martyrer / den H. Severinum 
als einen Beichtiger vnd Abt. 


Der 12, Tag im Hornung. 


Kurtzer Snhalt der Leben, 
| In | — ne 


pel / vnd derH. Jungfrawen vnd 
Warterin Eulaliz, 


Ntontus mit dem zunahmen der 


Mgroſſe genant / war von Adlichen EI. 


tern geboren / gieng in ein Kloſter / wurd 
ich / vnd endlich sum Vorſteher oder 
Abt deß Kloſters erwehlet. Gegen den Ar⸗ 
men war er ſehr liebreich ondfreygebig;alfo 
daß hm Gott ſelbſten / (ſeinen wohlgefal⸗ 
len / welchen er hieran empfunde / bekant zu 
machen /) durch einen Engel einen ſeckel 
voll Gelts zuſchickte / vnder die Armen auf, 
uutheilen. Sein Gottſeeliges leben machte 
ihn alſo beruͤhmbt / daß man ihn zum Pa- 
irlarchen zu Conſtantmopel ermehlere. Da 
er nun etliche Jahr lang / feiner Krchen 
en ein vorgeflanden/ verſchied er 
ſeeliglich im Herren / mit groſſem leid 
nies anbefohlenen Volcks. — 
A.Die H. Eulalia war von Barcelona 
a Hiſpanien / verlobte GOtt im vier jehn· 
den Jahr ihres alters / die Keuſchheit / ſuch⸗ 
te ſtats onndallenha'bin mic ſie die Kron 


der Martyrer erlangen moͤchte. Ste ver⸗ 


un heimucher ig daß Hanf ihres Bar, 
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ters / welcher auff dem Feld doch nicht gar 
weit von der Statt Barcelona wohnere/ 
kame in die Statt Barcelon vnd gieng ge⸗ 
rad dem Hauß zu / in welchem der Land⸗ 
pfleger Dacianus der Chriſten verfolger 
wohnete / ſtraffte ihn heftig vnnd verwieſe 
ihm ſeine grauſamkeit / mit welcher er die 
Chriſten verfolgte: vnd ſagte darbey vnver⸗ 
holen offentlich daß ſie eine Chriſtin were. 
Darauff gab Dacianus befelch daß man 
fie mir ſcharffen ruhten zerhawen ſolte / an 
der Folter außſtrecken / ihre ſeyten mit Fa⸗ 
cklen brennen / mit eiſen kemmen zerreiſſen / 
mit vngeleſchten Kalck oberſchuͤtten / vber 


Ihr Haupt ſredendeiß Del vnd zerlaſſenes 
Bley gieſſen /i oͤcher mit eſſig / gerie⸗ 
benen ſenfft fü ren verwundten Leib 


mie ſcharffen vnnd ſpitzigen ſcherben jerrei · 
ben / ihre Augen mit ange ruͤndten Kertzen 
brenati / vnd endlich alſo gangglich verſtelt 
bloß vnd nackend durch alle gaſſen in der 
Statt herumb fuͤhren / ſie deſto mehr zuver⸗ 
ſchaͤmen / vnd den Chriſten durch diß grau⸗ 
ſames Weſen / einen ſchrecken ein ujagen. 
Endlich ward ihr auff einem offentlichem 
plan daß Haupt abgeſchlagen im Jaht 
Chriſti 306. Ihre Seel ſahe man gen 
Simmel fahren wie eine ſchneeweiſſe Tan · 
ben; ihr Leib ward mit Schnee bedecket. 
Hierauß haſt du zu lehrnen wie kraͤfftig 
die Gnad Gottes ſo gar in dem blöden vnd 
zartem Weiblichem Geſchlecht / vnd mag 
mehr iſt in fojungen Jahren / ſo grauſamen 
pein vnd quaal / daß fie. ſo gar gleich ſam 
mie lachendem Mund zudem Landpfleger 
ſagen dorffte / Ich empfinde mir nichten 
deine ſchmertzen / dan mein Gott iſt bey mir. 
Item: O mein Herr Jeſus / mie habich 








‚dir fo hoͤchlich zu dancken / dan die eifene 


kam / welche meine ſeyten gerfrager / hoben 
deinen heiligen Nahmen auff meinem deib 
Ppp 3 geihries 
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48: 
geſchrieben. Verehre ſie als eine“ 
fraw vnd Marthtin. Pe nung 
frawen / vnd allı welchk wegen der Gerech⸗ 
tigkeit verfolget werden. 


Der 13. Tag im Hornung. 


Kurker Inhalt deß Lebens 
dep. Incıni Biſchoffs su Angiets 
oder Andegavi / vnnd def 9. 
Maxtiniani Einfidlers, 


I, S O . ucnus war auf Edlem 

hei fommen’ Reich / vnd ſchoͤner 
geſtalt / dem König Clotario beliebt / von 
welchem er fuͤrnehme er an verwalten 
vberkam / ſonderli Graffſchafft 
Anjou. Als ihn der Kung Clotarius trieb 
ſich zuverheyrahten / verwilligte er ſol ches 
endlich / wiewohl ſehr vngern: dan er harte 
mehr luſt ur ſtaͤtiger Keuſchheit vnd Veiſt. 
lichem ſtand / als zum heyraht. Da nun 
der tag vnd zett herbeyk ommen ſich ver⸗ 






heyrahten / befund ſichs daß fein Weib 


gang Außſaͤntg war / darauß er vrſach 
nahme den Ritterorden vnd andere ver⸗ 
waltungen mehr / ſo ihm vom Koͤnig an⸗ 
vertrawet / zu vbergeben / ſich Gott zu ver⸗ 
loben / vnd in einen Geiſtlichen ſtand zu be 
geben : In welchem er in kurtzer seit der⸗ 
maſſen inden Tugenden vnnd Chriſtlicher 
Polltommenheit zunahm / daß man ihn 
zn Bſſchoff der Statt Angiers erwehlte. 
Er war ihm ſelbſten ſcharff vnd ſtreng/ vnd 
hatte einen grojfen eiffer die Seelen zu be⸗ 
Lehren. Viel theten ſich durch ſein Erem. 
pil vnd eiffrigee predigen bekehren. Er ber 
ſchloß endiid daß iſchthumb juverlaſſen 
‚and ſich in eine Einoͤde zu begeben / aber ale 
„andere Bſſchoffen ja der König Clotarius 
ſelbſten verhinderten foldies, Er machte 
zwoͤlff blinde mir dem zeichen deß Heiligen 


ſchicten wolte / thet er keinen Pi 


Creugs gefund; reinigte mit Weywaſſer 
—2 —2 vnnd ſtath 
endlich ſeeliglich im Jahr Chriſti cz 3. 


IL. Der H. Martinianus bigab ſich im 
18. Jahr ſeines alters in eine Einoͤde / vm 


fing ein Einfidliſch leben an / bey 
Statt Exfarca in Paleſtina le | 
in folder Eindd mehr auff —— 


Menſchliche weiß. Der Teuffel milder 
nimmer fegrer7 ſtifftete eine gemeine Hure 
an / daß fie ſich bey denen / 
keit dieſes Einſidlers lobten —2 

J Pre none 
—— — 
verkleidete wie ein | 
—— ls e 
regnete vnd cin groß vngew orgteng 
an feine huͤtlein / vnd begehrte mir erbärme 
lichen ond fläglichen worten / daß er ſie in 
ſein huͤtlein auffnehmen | | 



























Er aberbegab ſich in eine andere Cell / 
huͤtlein / ließ ihn allein / vnd brachte Die 
ge Nacht im Gebett zu. Als er nun deß 
Morgens in aller fruͤh wider mu fi 

fen kame / vnd Diefen falſchen Pilger fo 


ſondern ein wohl geſchmuͤcktes vnnd gener - 
tes Weib finden / Da ſie jihn nun bey Dir 
hand nahme / vnd zur Brunch: anreigtt 

ver villigte ex mit ihr zu ſuͤndigen. Da er 
nun auß feiner Cellen gieng ſich vmb uſe⸗ 
ben! ob nit etwan jemand vorhanden / oder 
feiner Cellen zunahete / chet ihm Gott ſeint 
Te — J— 





eben der Heiligen Der 13. Normung. 


Verſtand / daß er feine Sünderfennere/ 
vnd ferners ſahe / wie ſeht er Gott erzuͤrnen 
wurde / wan er ſoſche Sůnd mit dem wirt 
volldraͤchte. eur 
Dar auff gieng er wider in feine Cellen / 
ma dre ein groß Ferer / mwelgte ſich zwey ⸗ 
mahl im ſelbigen vmb al ſo daß er ſi hgleich 
ſam roͤſtete / in erweaung deß Hoͤlliſchen 
Fewrs / welches er durch verwillig ing in 
ſolche Vnkeuſchheit verdienet hette. Als 
dieſem ſpiel daß vnkeuſche Weib zu 
gs rührere Gott ihr hertz / alſo daß fie ihre 
Woelbst leider vnd Geſchmuͤck in daß ſewr 
werffen vnd die Pilgerkleider anlegen the:e/ 
erkennere ihre ſchwere Suͤnd / vnnd gleng 
durch eingebung vnnd rath gemelten Ein. 
ſidlers gen Bethlehem / wurd daſelbſten in 
einen Frawen Kloſter auffgenommen / 
lebte darin zwoͤlff Jahr in Waſſer vnnd 
Beod zlage auff der harten Erd / vnd buͤſ⸗ 
ſete ihre Sind ab / mit ſcharffen vnd rawen 
Bußwerden / eriangte von GOtt ver, 
eyhung/fogardaß fie auch runder zeichen 
theterond endli hh ſeeliguch Im Sperren ent. 
fätiehf.) Gemelter Marttnianus aber 
v rneß ſeine Einoͤde vnd Cell / begab ſich in 
eine andere Einoͤde auff einem hohen Berg 
mitten in dem Meer / damit nie kein Weib 
a ihm kommen moͤchte. Der boͤſe Geiſt 
feyrete abermahl nit / vnnd drewete ihm / 
wie er ihn zum fall bringen wolte. Der 
Man Gottes ſpottete gleich ſam ſeiner vnd 
derm in · te ihm alle geiegenheit vnnd hoff. 
nung zu dieſer Suͤnd benommen sn haben; 
dieweil er vorgemelte Haure betehret hatte. 
M Jahren / welche er auff die 
— gin aller fi herhett vnd ohn geſahr 
| NBäber n gebracht / begab ſichs Daß 
ha Schiff an dicken Bellen an ſcheitern 
gieeng alle ertruncken im Meer anß genom · 
Bien in Sunges Mägdlein / welches im 


J 


a8} 


Meer ſchwimmen / vnd den Einfidler omb 
huͤlff anruffen thete: darauff er gleich ger 
jauffen kam / vnd daſſelb vom todt erretlen; 
da er nun in ſolcher gelegen hett war ſagte 
er zu ihr: Wir beyde ſeind mir wohl beycin« 
ander. Darauff bezeichnete er ſich mir dem 
zeichen deñ H. Creutzs / vud warff ht in 
das Meer willens darvon zu ſchwimmen .· 
GDrrfcbickre gleich zween difch / Delphi⸗ 
nen genant / weiche ihn auffnahmen vnd an 
daß gefladrdep Meers trugen. Nach der 
jeit wurd er durch Gottes eingeben / wille as 
fih an keinem gewiſſen ort auff zuhalten / 
ſondern wie cm Pilger hin vnnd her zu ret · 
ſen / vnd ſeine nahrung zu bettlen. Wel⸗ 
dies leben er zwey Jahr lang triebe endlich 
da er gen A hen kame / vnd den ſegen von 
dem Biſchoff deſſelben orts empfangen/ 
verſchied er ſeeliglich ım Herrin. 


Was auß dieſem lebenzu lehr⸗ 
nen vnd nachzuſolgen. 
E haſt du zu lehrnen / wie ſich der 
Tenffel ſo hoch befleiſſe die fromme vnd 
heilige Leut in Suͤnd zu Kürsen: dan er 
weiß wohi / das nit allein fie / ſondern wid 
andere mehr mit ihnen fallen. 
Zum 2. daß die Keuſchheit ein edles 
end koͤſtliches Kleinod ſey / welches der 
Tenffel ſich den Menſchen zu benehmen 
vnder ſtehet. c 
uim ; daß man ſolches Kleined ohne 
befondere Gnad Horse, vnd vermeidung 
aller gelegenheiten nit bewahren fan, 
am 4.dafi es beſſer vnd nuͤslicher ſey / 
daft man allhie auff Erden daß Fewr vnnd 
andere pein / als in jener welt das Hoͤlliſch 
Fewr vnd quaal auf ſt he. 
Zum 5 daß nemand dißfals zuviel auff 
ſich ſelbſten vertrawen fell : dan Darid 


die geicaent 
vnnd Salomon / durch gs 
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ſchaͤndlich in ſelche Sind gefallen ; ja der 
H. Marrtnianusinac dem erfo viel Jahr 
inder Keuſchheit gelebt, eher ſich durch ein 
verwill igung in ſolche Suͤnd / vergreiffen 
vnd Gott erzuͤruen. | 
- Zum 6.daf die Sünderihre wahre ber 
Ehrung durch ein rechrgefhaffene Buß zu 
erfennen geben muͤſſen. | 

um 7. dafdiegute exempel / vnd auff⸗ 
erba wlichs leben gar viel zur bekehrung der 
Sünder helffen. Verehre endlich dieſen 
Heiligen als einen Beichtiger / vnd dancke 
Son fuͤr die Gnad die er ihm gegiben.Ers 
frewe dich mit ihm: vnnd bitte Gotefür die 
Seiſtlichen / vnd betehrung der Suͤnder. 


Der 14. Tag im Hornung. 


Kurtzer Inhalt ve Lebens deß 
9. Balencini Prieſters und Dar, 
chrers. 


Yale H. Priefter wurd u Rom ge⸗ 
Fangen vnd als ein Chriſt / dem Key · 
fer Elaudio dem I1. dieſes nahmens vor, 
At / vor welchem er fo flärlich vnd aus 
enfcheintich die falſchheit der Abgoͤtter an 
den tag thete vnnd erwieſe / daß der Keyſer 
anſieng in feinem Heydenthumb zu wanck· 
fen / vnnd luſt sum Chriſtenthumb bes 
kamt / aber Calphurnius redte ihm ſolches 
auß dem ſinn. Nach dem wurd Valeni⸗ 
nis vor den Aſterium den nachgeſegten 
deß Pflegers geführer/meicher als er ſahe / 
baß ein blindes Mägdlein fo er für feine 
Tochter angenommen vnnd auffersichen 
ehjere durch berührung deß H. Valentini 
ſchend wurde / ſich sum Chrifilichen Blau 
ben betehrete / ſich mit feinem Eht eib tauf · 
ſen Ueß vnnd alle feine Boͤnenbilder ser, 
brach. Faſtete drey tag lang / verzihe allen 
denen weiche ihn beleidige hetten / ließ ſechs 


vnd viernig gefangene frey vnd ledig gehe 
alle wurden getaufft ʒ dadurch der Keyſe 
verbittert / und alle / durch vnderſchiedlie 
pein vnd quaal hinricheen ließ. Der heil 
Valentinus aber wurd mie groben fhedke 
vbel zer ſchlagen vnnd in eine enge gefaͤ 
nuß geworffen / endlich im Jahr Eher 
270. enthauptet. 


| un —* 
Derıs.Tagim Hornug. 
Kurtzer Inhalt def Lebens 


Br 























de - N. Fauſtini und deß N. 
— 

Anſtinus vnnd Jovita waren zwee 

Brüder/bende Chriſten vnd von Eds 


lem Geſchlecht / beyde von Br am: om⸗ 
bardi. Fauſtinus war Prieſter | ovita | 


aberein Diaenn.: Ste reiferen Hin vnd her 
durch Doͤrffer und Saͤͤtt / die Chriſten im 
ſtaͤrcken / Heyden zu bekehren / onndden 
Goͤtzen dienſt zuvertilgen. Als nun bee 
Keyſer Adrianus / weichen Italicus die 
Chriſten zuverfolgen angetrieben hatte / 
auff ſeiner reif nah Gaͤlliſchland / durch 
Breſſe zoge / gab er befeldy/ daß man gemel, 
te zween Brüder in den Goͤtentempel ſuͤh ⸗ 
ren ſolte; in dieſem Tempel wardibnenvor 
anderen die Bildnuß der Sonnen/welde 
gar geileret vnnd mirgüldenen Stralen 
ombgeben / anguberten vorgeflekt- aller Dies 
fer sieras vnnd güldene Strafen worden 
durch) daß Schere diefer zrveen Brüder fo - 
ſchwartz wie kohlen / vnd die gemelte Wilde» 
nuß der Sonnen / wurd vor den Augen 
def Keyſers / uu aſchen vnd ſiel zu boden: 
welches ihn gar ſehr verdroſſe / alſo / daß ex 
beſelch gab daß man ſie vier grimmigen Ide 
wen vorwerffen folte / welches alsbald ge⸗ 
ſchaheaber die Loͤwen theten ihnen fein. 
lepd ſondern leckten noch darzu ihre Fü? 
welches 


c 


— 
— 


Eebender Heiligen Der i5. vnd 16. Hornung. 48% 


welches die Heyden verdroß / ſtengen an Die 
Swen wider ſie anzuhetzen / ſie mit Facklen 
au brennen / darauff ſie ſelbſten von den dö, 
wen angefallen vnd zerriſſen wurden / in⸗ 
ſonderheit Italicus / welcher dieſe verfol⸗ 
gung wider die Chriſten angeſtifftet hatte. 
Daß Weib deß Italicibekehrete ſich mit 
dem Calocero einem auß den fuͤrnembſten 
Hoffherren deß Keyſers / mit vielen ande⸗ 
ren mehr / wurden bald darauff miteinan⸗ 
der in die gefaͤngnuß gefuͤhret / mit dem 
verbott / daß ſie niemand beſuchen / viel we⸗ 
niger zu eſſen oder zu trincken bringen folte; 
sr Gott ließ ſie durch die Engel ſelbſten 
MNu cmen vnd troͤſten. Bon dannen wur, 
den ji: mit dem Keyſer gen Meyland ge, 
rer / man legte ſie auff ihre Rücken auff 
Erd / hefftete fie ſteiff an / goſſe ihnen zer⸗ 
en Bley in den Mund / welches den N. 
 Mrariyren nichts böfes here / fondern die 
Senckersbuben fehr befchädigre. Man 
ſpannere fie an die Folter / brennete ihr ſey⸗ 
sen nrie dickem alitenden eifenen Blech. 
' Mach vielem da der Kenfer nach Rom reis 
| te / winden fie auch gen Rom geführt 
vnd daelbſten von nemem widerumb hart 
niget / von Rom endlich gen Nea- 
ol geſchleiffet und daſelbſten in daß Meer 
geworffen:aber von den HH. Englen erloͤ⸗ 
| fe) vnd mider gan Breflamin ihre Start 
Zeſtelt. Endlich wurden fie enthanbtet den 
as def Hornungsim Jahr Chrifti 1202. 
Was hierauf nadanfolgen vnd zu lehr⸗ 
nen / gib ich deinem gutachten anerkennen. 
re 


ER Der 15. Tag im Hornnng. | 
Kurtzer Ithat deß Lebens der 
Iungfrawen Jultanæ. 


88 9. Iniana / vngeacht daß ihr 





> 





| 
1 


atter ein Heyd / pndıbre Mutter 


weder Heydin noch Chriſtin war / von ih⸗ 
rer Jugend auff eine Chriſtin. Aisfienun 
von einem Heyden / Eleuſus genant / wel, 
cher deß Keyſers groſſer freund vnd Statt⸗ 
halter zu Rom zur Eh begehrt wurde / vnd 
von ihrem Vatter dem gemelten Eleuſo 
verſprochen; ſagte fie vnverholet vnd en. 
verzagt: Ich bin eine Chriſtin / vnd will mich 
niemahl mit einem Heyden vermaͤhlen. 
Diefe antwort thet den Eleuſum beiſſen. 
Er ließ fie + als Statthalter ver Statt 
Rom vor fein Gericht ſtellemvnd da fie im 
Chriſtlichen Glauben beſtaͤndig mit Och ⸗ 
fenrtemen erbaͤrmlich zerhawen vnd geiß. 
len. Er ließ ſie bey ihren haaren auffhencke / 
fo lang biß ihr die Haar miteinander aufs 
giengen / end daß fich ihre Augbrahen bif 
an die Stirn erhöheren:Er ließ fiean ihren 
Seyten mirbretten glüenden eiſen bren⸗ 
nen / ihre Haͤnd mit gluͤenden eiſen durch⸗ 
ſtechen / vnd alſo ugerichtet in die Gefaͤna⸗ 
nuß werffen / in welcher der Teuffel in der 
geſtalt eines Engels ihr kam. Sie erken. 
nete auß GOTTes eingebung / daß es der 
Teuffel were: deß wegen thet fie ihn hart 
binden vnd alſo gebunden halten. 
Da ſie nun abermahl fuͤr den Statt⸗ 
halter vnnd ſein Gericht geruffen wurde / 
fuͤhrete ſie den Teuffel gebunden nach ihr / 
vnd war ſo friſch vnd geſund als wan fie 
nim mer gelitten hette. Der Statthalter 
ergrimmete hieruͤber / vnnd ließ fie in einen 
ſewrigen Backofen ſchieben / darauff alles 
Fewr gehling außgeleſcht wurde / darab 
ſich fuͤnff hundert Man / hundert drenifig 
Weibsper ſonen betehrten. Abermahl lich 
er ſie in einen groͤſſen Keffel- voll ſiedenes 
Oel ſtuͤrgen / darvon fie im geringſten nie 
beſch aget wurdzaber daß Oel ſprung auf 
dem Keſſel herauß / verbrennete die Hen⸗ 
cersbuben / vnd andere / welche nahe darben 
* Qgg ſtunden / 
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ſtunden / melde mireinanderdaran flur, 
ben. Endlich wurd ıhrim 18 Jahr ihres 
alters das Haupt abge ſchlagen / im Jahr 
Ehrifli 299: Da ſich nun nach der zeit der 
Statthaiter Elarfus in ein Schiff gefent 
anderſi wo feinen geſchaͤfften anßzumarn’ 
kame ein groß Vngewitter / zerſchmetterte 
das Schiff! alſo daß alle vndergiengen / 
ohne den Eleuſum wel her endlich von den 
Waſſerwellen an ein oͤdes Geſtadt getrie ⸗ 
ben / vnnd daſelbſt von den wilden Thieren 
jerriffen vnd gefreſſen wurde. 

Hierauf haſtu zu lehrnen / wie die gnad 
Gottes in einem fo bloͤden jungen vnd zar. 
ten Maͤgdiein fo Eräffrig ſey / vnd mie daß 
die Menichen und Teuffel fo wenig vermoͤ⸗ 
gen wider die jenigen / meldhen Gott bey⸗ 
ftcher. Eben daſſelb haſt du 'u hoffen’ mo» 
fern du der beftändigkeit diefer Ju naframen 
nachfolgeſt. Verehre ſie als cine H. Jung · 
fraw vnd Martyrin. 

Der 17. Tag im Hornung. 


Kurtzer inhalt deß Lebens deß 
H. Silvani Biſchoffs. 


Er H. Silvanus war Edel vom Ge⸗ 

dlecht / wohlgelehrt / vnd fuͤrnehm in 
den Tugenden / auß der Statt Toloſa ge⸗ 
buͤrtig. Als er einer Jungfrawen die Ehe 
verheiſſen/ brachte er fo viel bey ihr auß / 
daß er feiner verbeiffung ledig gefprochen 
wurde / vnd dem Dienft Gottes deſto beiler 
außwarten möchte. Nach etlichen Fahren 
wurd er zu Toloſa zum Biſchoff geweyhet / 
von dannen in Picardien geſchickt / vnnd 
Biel: ſich in dem Sand Terovenna / welches 
tin gar wildes ort / vnd gar vbel im Chriſt⸗ 
lichen weſen vnderwieſen; thäre ſten 
Biel quts + vnd befehrere viel See r 
lebte in groffer ſtrenge / alſo daß er 
halb 40 Jahren fein Brod aſſe / ſon In 










1 
\ 
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allein von Kräutern Wurgeln vnnd O 
Ichre. Er trug flärs ein hären Kleyd / vm⸗ 
gürtere ſich / vnd bandt gar hart feınemdci 
mit eiſenen Reiffen. Er lag vnd ruhere ode 
auff der harten Erd / oder auff dem ei 
wachete viel / vnd dergleichen mehr 
thäre cine reyß gen Jeruſalem / die Beiligı 
oͤrter zu fıcben , von dannen zoge er gen 
Rom / vnd kehrete endlich wider in | 
venne. Nach dem er num viel guts gechan / 
vnd allen ſeht groſſe Lieb erwieſen / ſtieß ihn 
eine kranckheit an / wurd von den heiligen 
Engelen beſuchet / vnd verſchied ſeclig un 
Herrn im Jahr Chriſti i5. 9 
Der 18. Tag im Hormmg. 


Kurtzer inhalt deß Lebens de 
9. Sımsonis Biſchoffs vnd Mar 
tyrers. 


Sy Sohn Cleophæ vnd 
Bluts verwanter vnſers Hehland⸗ 
ward nach dem todt deß O. Ieb Wie 
ſchoff zu Jeruſalem verordner, Dieſer fee 
ner anbefohlener ———— 7 
er mir fleiß vorfehen/biß daß die Starr Yen 
ruſalem vom Tito vnd Veſpaſiano ze 
res und verherget wurde, 


























waren / verfolgte / vnnd gu dieſem end Arne 
cum feinen Statthalter beſtimmet hatte 
wurd vonder andern auch der fromme alte 
Simeon / welcher aufdi 120 Jahr kom⸗ 
men / vorgebracht / vnnd als ein Chriſt vnd 
Bluts verwandter Chriſti angeflaat, 
nun Atticus ſahe / daß er ihn vom 
ben nicht abwendig machen moͤchte / 
ihn an der Folter außdaͤhnen / vbel 
Ruhten jerſtreichen / vund 


Heben der Heiligen. Der ro ond ao Hornung . 


Erengnägelen / welche peinerim fo hohen 
vnnd ſchwachen alter mir groſſer gedulr 
außſtehen thäre / vnd flarb alfo am Creut 
- dm 3 Ehrift1og. 9 - « 
Die Llebe ond Andacht / welche dur zu 
Chriſto haſt / ſoll dich bilich antreiben / auch 
dieſen Bluts verwandten Chriſti zu lieben / 
ja fo gar das H. Creutz / welches er mit fo 
groſſem luſt außſtunde su lieben vnnd zu 
ſuchen. 
* Der 19. Tag im Hörnung. 
Kurtz r inhalt deß Lebens deß 


H Gabinij Prieſters vnd Marty⸗ 
rers. * 


172 Asintus war ein Bruder deß Pabſt 


 frawen end Martyrin Suſannæ (deren 
Feſt am ıı Auguftiydin Sohn deß Mari, 


—— 






"As num der Keyfer Diocletianus wol. 
ee / daß Salerius Maximus / welchen er zu 
feinem Sohn angenommen / ih mic Su. 
ſanna der einigen Tochter deß Gabinii’ 
{ verheyrahten ſolte; thaͤt fie ſolchen heyraht 
Arm abſchlagen z ja was mehr / ſie befehrere 
um Eprifiiichen Blanben alle Die jenige / 
| zu ihr geſchick wurden / fierudie, 








welche 
m Heyraht an bereden. Darab ſich der 
K r hoͤchlich erzuͤrnete / vnd ließ beyde 


Dam den Vatter indie gefäng, 
erffen. Die Tobrer erlangte nach 
zeitdie Kronder marter: der Darı 
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vnnd dergleichen vngelegenheiten geplagt’ 
daß er endlich davon den ı9 Hornung im 
Jahr Chriſti 299 flurbe. Sein H.seib ru⸗ 
het in der Kirchen der Jeſuiter zu Lyon. 
Hierauf haſt du zu ſehen / wie hoch man 
die Jungſrawſchafft halten ſolle / dieweil 
ſo gar Vatter vnnd Tochter lieber haben 
woͤllen gemartert fein / als mit den Heyden 


vnnd Vnglaubigen derwandſchafft ma⸗ 
‚en. 


Der zo Tagim Normung. 


Kurker inhalt deß Lebens def 
H. Eucherij Biſchoffs 


a Syeilige war auß Edlem ber 
fommen/ vnd auf der Statt Dr. 
leans in Gaͤlliſchland gebürtig. Als er noch 
im $eib feiner Mutter / wurd fie von einen 
Engel berichtet / daß er Biſchoff su Or⸗ 
kans fein wiirde / darzu ihm dann feine 
Muster den Segen vom Engel begehrete. 
Ja feiner jugend wurd er zur Schulen ge⸗ 
führer’ alleriey wiffenfchafft au lehrnen / 
vnnd in den Tirgenden zuzunehmen. In 
dem er nun einsmahls den Spruch deß H. 
Pauliı.Corinth.7. Ptætetit ſiguta hujus 
mundi: Das weſen dieſer Welt dergehet / leſen 
vnd nad ſinnen thaͤte / ward er willens die 
Welt u verlaſſen vnd geiſtlich zu werden: 
gieng daruffin das Kiefter( Jumiege oder 


‚Gemerico) end führere ein fihr geiftliches 


eben; Nach erlichen Jahren begab ſichs / 
daß fein Vetter Savaricus/ welder da⸗ 
mahls Biſchoff u Orleans mar /mit tode 


-abgienasdaranff wurd er an feine ſtatt ium 


Blcchoff erwehlet / vnd vom Carolo Mar⸗ 
teile deß Könige in Gaͤlliſchland obrifien 
Hoffmeiſter / geamungen daſſelbig anzu 


ger wurd lang in der gefaͤngnuß auff gehal· nehmen In feinem Biſchofflichem amp’ 
t —88 xrch hunger / durſt weiches. er gar rühmalich verwaltete / * 
gun. - y Qgqg 2 ⸗ 


. 


"SEE u 


28 werten Buche 1. Bunds / III. Tpeits.111.Cap. 
maͤnniglichen feine Andacht feinen Eifer ſien / vnder dem König Elstario 


vud Liebe gegen den Armen vnnd andere 
Tugenden mehr. 
Als er auff eine seit den Carolum Mar, 
tellum ſtraffte vnnd verwieſe / daß er die 
Guͤter der Kirchen vnder dem ſchein deß 
Kriegs an fin zohe / vnd als eigen genoſſe / 
vnd ſich vnderſtuͤnde hin vnd ber Biſchof⸗ 
fe vnd andere Vorſteher der Kird en vnd 
geiftlichen Orden zu ſtellen vnd einzuſenen; 
wurd er ſeines Biſchthumbs entſetzet / vnd 
ſechs Jahr lang in das elendt verbanner. 
Die meiſte zeit feines elends brachte er zu 
in einem Kloſter oder Statt / S. Trudo 
genant / in welchem er auch ſeeliglich in 
Gott verſchlede im Jahr Ehrifli727. Die 
Ampel vnnd Wachsterzen / ſo bey ſeinem 
Grab angesünder / brenneten Tag vnnd 
Nacht / vnd verbrenten doch nicht. Caro⸗ 
Ins Martellus wurd von GOtt geſtrafft / 
daß er ſich der geiſtlichen Guͤter gebrauch⸗ 


te. 

Afhie haft du zu lehrnen / wie die gunſt 
groſſer Herren vnnd Fuͤrſten die ſer Welt 
ſo vnbeſtaͤndig ſey / vnnd wie man ſich ſo 
wenig darauff verlaſſen koͤnne. 

Zum 2. den eiffer eines wahren vnnd 
rechtgeſchaffenen Borftchers der Kirchen’ 
welcher fich denen widerſente / ſo die Guͤter 
der Kirchen Gottes an ſich siehen dorfften. 

Zum 3. wie die ſtraff GOttes nimmer 
außbleibt vber die / welche ſich der Geiſtli⸗ 
An Guͤter und Stifftung gebrauchen, 


Der a1, Tag im Mornung, 


Kurker außzug deß Lebens 


o Pepini Hernogen in Braband, 


| PErtans war ein Tenefcher/ein Sohn 


Sarolomanni / oberften Hoffmei 
dr Königlichen —3 uhr 


ten; brachte feine Jugend from — 
ſchuldiglich zu. Begab ſich darnach an den 
Koͤniglichen Hoff deß Koͤnigs Clotarh / 
welcher ihn feinem Sohn Dagoberto 
feinem oberften Rahtgeber zueignete / v 
sum Hoffmeiſter deffelben machte indem 
er ihm das Königreich in Auſtraſien vber ⸗ 
gabe. In dieſem Ampt verhielt ſich Prphı 
nus dermaſſen / daß er Gott vnd den Men» 
ſchen lich war: Er harte das Goͤnliche Ges 
fen ſtaͤts vor Augen; er hielt den Königin 
groſſen ehren / regisrte alles Belek nach 
recht vnd billigkeit und wurd vom ſelbigen 
geliche wie in Vatter von feinen Kindern; 
dann er fahe nicht an die Perfon / vnd ıhät 
nichts nach gunſt / fondern gab einem Kd» 
wederen feinrecht, Sein Mirgefellin dem 
Koͤniglichem Raht war — 






Biſchoff su Menronnd nach dem todt dei 
fen der H. Cunibertus Biſchoff in Edin 

Durch beyſtand gemelter heiliger R . 
ber thaͤte er niemahl dem König einen bir 
ſen raͤht geben. Er warfehr andaͤchtig / vnd 
hielt die heilige Sarramenten in ſehr groſ⸗ 
fen ehren / alſo daß er mit bloſſen Fuͤſſn 
jur Beicht vnnd Buß zu fommen pflegte. 
Nach der zeit verheyrahtete er ſich mit ot 
Iduberga / mit dem Zunahmen Itta / wel⸗ 
che wegen ihrer heiligkeit in die zahl der eh 
ligen geſchrieben worden. Er zeugte 
einen Sohn / Brimoaldum genant / vm 
zwo Töchter / Gerrruden vnnd War 

Nach dem er nun viel Jahr den 
chen Hoff / vnnd das Hergogchumb nider 
Auſtraſien / in welchem er Dergog / ruͤhm ⸗ 
lich vnd froͤmblich geregiert / ſturb ex iu legt 
gang heiliglich den zı Hornung im Yahr 
Chriſti 647. Sein Leib wurd erfuhr im 
der Starr dandes begraben / won dannen 
brachte man ihn gen Nivellam / 0 

MR “ 
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Ceben der Heiligen. Der ꝛx Hornung 


grub ihr neben ſeiner Tochter Gertruden. 
Darbey zu mercken / daß auff der ganten 
reiß von Landes biß gen Nivellam kein el⸗ 
nige Kertzen / deren doch gar viel waren / 
auß geloſcht wuͤrde. 
Abhie haſt du zu lehrnen / wie vlel dem 
gemeiem weſen daran gelegen / daß greife 
Fuͤrſten vnnd Herren gute vnnd fromme 


Rachsgeber haben. 


- Zum Wie daß die Vorſteher der Kir⸗ 
chen / wan ſie from vnnd geſchickt ſein / viel 
bey dem gemeinen ſtand thun koͤnnen / wo, 
fern man ihrem rach folgen will. 

Zumz. Wie daß man viel auff das H. 


Sacrament vnd Buß halten ſoll / vnd mit 


was geberden man fib darzu nahen ſoll. 
Der 2a Tag im Hornung. 


Wie der H.Petrus erſtlichen 


iu inder Statt ntiocdhia angefangen 
u... habedie Kirche Gottes zu ru 


“2 Ya “ gier.n. 


Jeß Feſt woll vnnd mir andacht zu 
Dalieen / fo erinnere dich deſſen / was 
„am 18 Tag def Jenners g:fagt/ da gehan⸗ 
delet wird /wie der O. Petrus erſtlich ange, 
fangen habe / die Kirche Gottes in Kom 


 » guregiren. Di hab ich allein allhie zu mel, 


den / daß als der H. Petrus von Ehriflo 
ſelbſten zu feinem Sratihaleronnd einem 
allgemeinen Hirten dır ganzen Chriſtli⸗ 
Een Heerd allhie auff Erden gefegt / vnnd 
derordnet worden / diß fein ampt erſtlich zu 
DJeruſalem angefangen hab zu verwalten / 


nn gang Yudza vnnd Syrien) 
cudl 


gen Antlocham in Griechenland 
kommen ı/ immelcher Statt nach dem er 
viel außgeſtanden / ja fo garin Die gefaͤng⸗ 


hlaber angefangen 


wbigen zu regiren und 7. jahr 
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lang daſelbſten im ſolchem Ampt verblie⸗ 
ben / viei Menſchen bekehret / vnd Die Heerd 
Chriſtt ſehr vermehret: alſo daß man die 
Glaubigen / welche bißher Jünger genen 
net worden / erſtlich anfieng Chriſten au 
nennen. Zu danckbarer Erkantnuß deſſen 
richteten die Chriſten eine Kirch auff vand 
ſtelleten den Stul / auff welchem der 9). 
Petrus zu ſigen vnd zu predigen yflegte / in 
Jemelte Kirchen, Nachdem er nun 7. Jaht 
zu Antiochten gewohnet / vnnd die Heerd 
Chriſti mie wort vnnd exempel geweidet / 
joge er auß Gottes eingebung gen Rom / 
richtete daſelbſten feinen Stul auff / vnnd 
verharrete daſelbſten 25. Jahr biß an ſet⸗ 
nen Todt 

Darbey dan zu mercken / daß gleich wie 
der Titel oder Oberſchrifft an dem Creug 
Ehrifti in dreyerley / in Hebraͤiſcher / Gries 
ebifcher vnd Lateiniſcher Sprach geſchrie⸗ 
ben/andeuteredaf vnſer Heiland ein Koͤ⸗ 
nig der Juden der Griechen / vnd der Roͤ⸗ 
mer ond'gangen Welt were: alfo auch der 
HPerrus;durd diß fein predigen im Juͤ⸗ 
diſchen / Griechen / vnnd Roͤmiſchen Land 
st einem Allgemeinen Hirten vnnd Vor⸗ 
fieher der Kirchen Gottes in Der gantzen 
Welt vorgeſtellet vnnd ertlaͤret werde. 


Der 23. Tag Im Hornung · 
N dieſem Tag faͤtt der gebottene Faſtag / 
men — —*— Matthias / be⸗ 
zu diefem end was Ich ander [imo im gemem 
8* Fenabend der Heiligen LApoſteln gefagt- 
Buch Theut / Cap 6. Art.5p.i. 


Kurtzer Inhalt deß H. Laza⸗ 
ri Muͤnchs / vnnd der H. Milburgen 
Jungfrawen. 

1. Er H.Münd) dasarıs brachrefeb 

ne zeit im Bilder mahlen zu ſonder⸗ 
lich aber in abreiſſung vnnd mahlen der 
0993 Bilder 


Zweyten Buchs / erſten Bundes Il. Thells Cap III. 
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Bilder Chriſti und feiner H. Mutter Sol⸗ 
es wurd dem Bildſtuͤrmiſchen Keyſer 
Theophilo kund gethan / welcher ihn gleich 
in die Gefaͤngnuß werffen ließ/ vnnd beyde 
hand auff gluͤend heiſſe Eyſen preſſen / alfo 
daß er noch mahlen / noch anders was chun 
möchte. Sobalderaberauß der Gefaͤng · 
nuß erledigt / wurden ihm feine haͤnd ge⸗ 
ſund / vnnd mahlete wie zuvor biß an das 
end ſeines Lebens welches er in andacht 
vnd heiligkeit befchloifen. +" 
11, Die H. Milburgis war cin Tochter 
Merualdi König in Mercien / die ſer König 
war ein Heid / wurd eins mahls im ſchlaff 
durch einen Traum ſehr erſchrocken. Da 


ihm ſolcher Traum durch eine Perſon mit 


Naßmen Elbrid außgelegt / vnnd auff den 
H. Tauff vnnd Sacrament der Buß ge⸗ 
deutet wiirde, bekehrete er ſich vnnd ward 
getaufft / lebte darnach mit ſeinem Ehge⸗ 
mohl in flesiiger Keuſchheit biß an daß 
End feines $ibens. Sein Ehemahl / Mut, 
ter der H. Mlburgis ließ in der Inſel Tha⸗ 
lette ein Kloſter anffrichten zu Ehren der 
Seeligen Yungfraw Marta führere im 
felbigen ein geiſtliches Leben / vnd thet dem 
gemelten Kloſter ruͤhmlich vorftehen. Ih⸗ 
re erſtgebohrne Tochter Milburgis bawere 
ein anders / vnd thet nachdem Exempel ihr 
rer Muͤtter. Es baab ſich daß ſie eines 
Königs Sohn zur Eh ſuchte / vnnd ſo gat 


mir gewalt hinweg führen wolte da ſie ſeine 


Ankunfft vernahme / machte fir fd mir 
allen anderen Geiſtlichen Juugfrawen 
auff / ſohe darvon vnd aiengen mitcinan« 
der durch ein groſſen Fluß / — 
thnen im Nabmen ihres Herren folgten 
vnd zuruͤck fuhren wolten / b.funden daß 
das Waſſer dermaſſen gewachſen end an⸗ 
gelauffen / daß es vnmoͤglich dareber zu 
kommen / deß wegen lieſſen ſie ihren much 


„ab! der zwoͤlff Apoſteln alzeit vẽllig 
be: Item wie er zu die ſem E 


fallen / v 































gen gefeet/abegeten vnd ver n/ 
ihnenvon der H. Milburge im Dahme 
Bortes gebotten / daß fie in das Fünftel 
feinen ſchaden mehr thun folten, Daher 
ſchicht noch bi auff heutigen Tag/ daß Mi 
Hagelgäns / ob ſie woll in groſſer sabld 
ſelbſten ſich auffhalten / dannoch den fri 


ten keinen ſchaden ihun. 5*— verfchiet 

fie im Herrn im 60. Jahr (Ares alters, im 

un Ehrifti abır 680, Da fie sudor ihr 
Aoſterfrawen allerley heilſahme Lehr h 


derlaſſen hette. — — 


Der 24. Tag im Hormung, F 
M dieſem Tag begehet die Kirch Bor 
tes das Feftdch H. Mathie dei 
poſtels Beſehe mas in gemein von den A⸗ 
poſteln gered worden.n Buch / 4. Theil; 
richte Dich nadı demfelbigen / infonderhi 
aber erfenne mit aroffer danckbarfeit dt 
Gnad def Glaubens / welchen di OD 
mirgerhetlet/onnd in feine Kirch beruffen 
hat. Denturgen Inhalt ſeines Lebens mit 
siner Betrachtung haſt du folgende 4 
vernehmen, L 
Betrachtung ober das Feſt deß H. 
ſtels Matthiæ / auß ſeinem Leben ge⸗ 
nina eu N Joggen ware 
* — 
* La PUNCT, Dur | 
Rſtlich haſt du zu erwegen / tele 
(nachdem der verraͤther 
den Apoſteln gewichen / vnd ihre zahl 


nemmen)der gürige Gott einen andern an 
feinen play bat woͤllen ſtellen; da 





—3—* 





tro( als dem Haubt der Kirchen 


a. fi 


h 
— 


Teben der Heiligen / Den 24. Jenner 49% 


Aufffahre Ehrifki)inden ſinn gegeben sin 
voͤlliger Verſamblung der glaubigen ei» 
nen anderen an ſtatt deß Verraͤchers Zus 
dx zu erwehlen. Darbey dur erſtlich woll zu 
beher gzigen haſt / den erbaͤrmlichen fall deß 
Verraͤthers Inde / dieweil er die gnad wel, 
he er vonChtiſto empfangẽ vbel gebraucht 
vnd angelegt. Daher du ſiheſt daß es nit ge» 
nug / daß man groſſe Gnad von Gott emp» 
we + fonderen diejelben woll gebrauchen 
püjjeonnd Daß man ſich vmb fo viel mehr 
vor dem fall zu befärchren habe / je mehr vnd 
groöſſere Guad man von Gott empfangen. 
Man pflegt gemeinlich zu iagen / daß auf 
gutem Wein guter ond ſtarcker eilig mer, 
aus einem groffen Heiligen / wird ein 
arger Teuffel alſo zu reden / vnd der H. Au⸗ 
flınus ſagt vnverholen / daß er niemahl 
ärgere vnnd boͤſere Perſonen geſehen / als 
welche zuvor in dem Geiſtlichen ſtand 








oder auch in der Welt / viel vnnd groſſe 


Sanad von Gott empfangen / vnd diefelbe 


J 


nachmahlen miß orauchet haben. 
Sag dem ewigen Bott Lob vnd dan 
daß er für feine Kirch fo groſſe ſorg tragt / 
vnd an ſtadt deß vnfruchtbaren / vnnuͤgen / 
auß gereuteten Baums / einen anderen 
fruchtbaren har pflantzen woͤllen. 


Uu.PUuNCIF. 


Zum 2. betrachte / wie daß die Heilige 
Apoſteln vnd andere Jünger deß He rens 
an der zahl bey die 120 In ihrer Ver ſamb⸗ 


lung mit einhelliger ſtimm zween zu dem 
 Mpoftel:ampr erwehlten onnd vorſtellten / 


den Joſeyh mit dem zunahmen Juſtus; 
md den Matthiam: Item wie ie 


Bern fiedie ab &orcernfkiich befoplen und 
begert / daß er durch das loß zu verfichen 


geben wolterweldhen er auß beyden zum A⸗ 
— ——— 


haben wolte) daß loß werffen theten / mel» 
ches auff den Matthiam dentete. Darauff 
ergleichindie zahl der Apoſteln auffge · 
nommen würde. | | 

Hier auß haſt du zu lehrnen / daß man in 
erwehlung einer oder Der anderen Perſon / 
zu dieſem oder jenem Ampt oder geſchaͤfft / 
nit auff menſchliche bedencken ſehen / ſon ⸗ 
dernallein auff den willen GOTtes geben 
fol. Die Heilige Apoſtel fahen nit an daß 
Joſeph oder Barfabas der Gerechte «in 
Bvlutsverwanter war vnſers Heilands / 
vnd ein Bruder dreyer ander Apoſtel; ſie 
ſahen nit an daß er mit dem Nahmen vnd 
mit den wercken gerecht war;da Matthlas 
etwan nirfo hoch / vnnd heilig als Joſeph / 
ſondern daß GOtt den Marihiam haben 
wolte / vnnd zum Apoſtelampt verordnet 
hette. Zum 2. Haſt du den O. Barſaba 
nachaıfolgen/ welcher nicht onlüflig oder 
zoͤrnig wurd / daß ihm Matthias vorgezo⸗ 
gen / ſondern erfrewete ſich hierin / hielt ſich 
su dieſem ampt vnwuͤrdig / vnd erkennete 
daß ſolches der gerechte vnd eigentliche will 
Gottes were. 


uı1ı, PUNCT. 

Zum z.Ermege/ wie fich der O. Mat⸗ 
chias v.rbielte vnd anſtellete da er ſahe daß 
er jucinem Apoſtel erwehlet. Dan erſtlich 
chet er ſich gar tieff verdemuͤtigen / vnnd 
fdvene ſich vnwuͤrdig su dieſem fo hohem 
Ampt Zum 2.fagre er dem gůtigen Gott 
auf hergen danck / vnd erkente daß er Sott 
vmb ſo viel mehr verbunden / vnd zu dienen 
ſchuͤldig / ſe höher er ihm erhebt hette. Zum 
Erxweckte er in ihm ſelbſten eine greife bes 
gird zu ſeiner eigener Vollkom menheit / ci» 
nen groſſen eyffer die ehr Gottes zu ver⸗ 
mehren / vnd die Serien zu Sort zu beteh⸗ 


zen, er predigie das H · evangW;llum von 
Judea 
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Judea an bißin Erhiopien oder Mohren» 
fand. Zum 4. verlangte er fehr nach der 
Marter Kron / damit er ſeinem Meiſter de · 
deſto aͤhnlicher were / welches er. endlich er⸗ 
fangte: dan er wurde faͤlſchlich angeflagt/ 
geſchmaͤhet / verſteiniget / vnd endiich vmb 
Thriſti feines Meiſters vnd Herrens wil⸗ 
len getoͤdtet. 


Corro qurux. 


Dein Geſpraͤch ſtelle an / nach dem dir 
der Geiſt Gottes vnd deine Andacht einge, 
ben wird. 


Der 25. Tagim Hornung. 


Kurtzer Inhalt deß Lebens deß 
H. Taraſij Ener zu Conſtan⸗ 
tinopel. 


Arafius wargebürrig von Conſtan⸗ 

tinopel / Edel vom Geſchlecht; Ein 
Ehrift; vnnd von feiner Jugend an in den 
wiſſenſchafften vnnd guten Sirten mohl 
vnderwieſen. Anfänglich thet er daß ampt 
eines geheimen Schreibers / ſonſten Se, 
cretarius genant / bey dem Keyſer Con⸗ 
ſtantino verwalten. Von dieſem ampt er⸗ 
wehlete ihn der Keyſer vnd feine Mutter 
Irene zu einem Ergbiſchoff u Conſtanti⸗ 
nopel/ zur zeit / in welcher der Patriarch 
Paulus (darumb daß er von allen verlaſ⸗ 
fen / vnd wider die Bildſtuͤrmer nit Mans 


. genug war) gemeltes Biſchthumb auff fp 


geben vnd in ein Klofler gangen war. 

Er nahm daß Ertzbiſchthumb an / doch 
der geſtaltz daß ihm der Keyſer / vnnd daß 
gantze Bold zuvor verhieſſen; daß fie die 
gefes vnnd anorduung der ſechs allgemei⸗ 
nen verfamblungen miteinander halten; 
end darneben noch eine newe perfamblung 
anſtellen; in welcher die Kenerey der Bild⸗ 


gochien Buche / Bondo / lil. Theit / iu Cap 
ſtuͤrmer von allen verdambt / vnd die Kirch 


su Conſtantinopel von dem geiſtli 
Bann loß geſprochen wuͤrde. Er. tus 
Man groffer Tugenden vnd wahrer Hir 
feiner Kirchen: hielt ſich in groffer demub 
hatte einen groſſen eiffer gucchr GDnes 
war ſehr liebreich / vnd barmhergia« 
den armen/ deren er eine gute ai 
ner eigenen Tafel ernehrete; ja mir 
—— — damit die Kire 
ouſtantinopel allzeit mit guten Hirten 
vnd Vorſteher verſehen merer bawie er ein 
Kloſter / vnd beſetzte daſſelb mit ten 
frommen Geiſtlichen Perfonen. Ob ſich 
nun wohl Pabſt Adrianus / nach verſtan 
dener fach anfänglich deſſen / zum cheil ge, 
gen dem Keyſer / zum theil gegen dem‘ Ar . 























fium ſelbſten beklagt / fo ließ er es hm doch 
gefallen / woſern der Key ſer den brauch vnd 
die verehrung der H. Bilder wider auf 
bringen wolte, Zudiefemend wurdinder 
Starte Conftantinopel cine verfamblung 
angeſtelt / diewell fie aber mitgemwaffneteer 
Dr von den Soldaten (meldefihbe 
rchteten daß man die verebrungder heile 
gen Bilder beſtaͤttigen wiirde) verwahret 
end inihrer Freyhei verhindert / alſo ward 
der Keyſer vervrſachet gemelte verſamb⸗ 
fung im folgenden Jahr zu Nicea in B 
chinten zu halten’ anordnung zu geben/ n 
welcher endlich befchloflen / daß man die 
heilige Bilder behalten vnd in chren halten 


Ite. s 

Es begab ſich einsmahls daß einer auf 
den Renthmeiſter deß Keyſers fälfhlih 
angeffagt wurde /als taner die 
de Rentht ammer beſtolen hette Darauf 


| 
er feine zuffucht in die Kirch nahm vnd h | 


“ 
mn. 
er 
4 


— 
# 


ten ort hichte; Die Soldaten / welche 


Kirch / ihn i fangen / vmbgeben bern 


andem Altar / gleich als an einem q rey 
wa 


— 
—* 


J 
* 


m 
* 
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warteten biß er feine nochturfft zu thun ge⸗ 


ſwungen / auß der Kirchen gieng / vnd na ⸗ 


men ihnen gefangen / welches den H. Man / 
fo ihn heimticher weiß in feiner vnſchuld 
verrhedigte / bewegte das er alle die ſo ihn 
gefangen / vnnd leyds thun wuͤrden / in den 
geiſtlichen Ban chete / welches vrſach gab / 
das man auffs fleiſſigſte feine ſachen erfor, 
ſchete vnd für vnſchuͤldig erfennere. Er wi⸗ 
derſente ſich tapffer dem Keyſer Eonflan, 
Anodım jüngeren/ welcher fein Ehgemahl 
Mariam; (vonder dem ſchein / daß ſie ihn 
mit Gift vergeben / vnd vmbbringen woͤl⸗ 
len) verworffe / vnnd ſich miteiner Edlen 
Frawen an feinem Hoff Theodora genant / 
ſo er mehr als zu wich liebte / durch einen 
Prieſter mit nahmen Joſeph / welcher uber 

ab seitliche Out der Kirchen ſorgte / harte 
laſſen zuſammen geben; ja jo gar gemelte 
Theodoram zu einer Keyſerin Kroͤnen. 
Wegen diefes widerſtands verfolgte der 
- Keyfer ihn vnd alle feine freund / vnd ober, 
gabihn den Kegeren zuverwahren : der 
Man GDOTıes aber / dieweiler ſich eines 

| aröiferen vnzluͤcks vnd vbels in der Kir, 
en beſorgte / wolte nie den Priefler Jo⸗ 
ſeyh in den Bann thun / vnd auß der Kir. 
chen vertreiben / ſondern geduͤſdere dieſe ver⸗ 


folgung / chet Meß leſen / predigte / vnd 


— 


verrichtete ales was einem rechten Bi⸗ 
ſchoff zu thun gebuͤhren will; vnangeſchen 
daß er eine groſſe kranckheit an ihm heite / 


Di: ganze Meß durch / nit auffrichtig ſte⸗ 
n koͤnte / licher ein breroder Taffel vor 
den Altar ſtellen auff welche er ſich Ichnere/ 


x —— endlich ſturbe. Dieweil 


hart vom Teuffel angefochten ; aberer 
machte ihn zu ſchanden vnnd verſchied hei, 
Halıdy / nach dem er feiner anbefohlenen 


Kirch a2, Jahr loͤblich fuͤrgeſtanden. Der 


— auffrecht hielte. In feinem todt wurd 


Keyſer trawrete fehr ſeinetwegen; Die ar 
men heuleten vnd weineten; alle mteinan · 
der hielten ſeinen deib in groſſen ehren. 

Hierauf haft du erſtlich zu lehrnen / daß 
man die Bilder der Heiligen in ehren hat, 
ten foll;diemwetl folches von der allgenieinen 
Chriſtlichen Kachen angeordiger vnnd bes 
ſtaͤttiget worden. 

Zum 2. daß die Wahl der Biſchoffen 
immerdar in der Kirchen Gottes / von dem 
Roͤmiſchen Pabſt / Nachtoͤmling deß H. 
Peiri / ſey gutgeheiſſen vnd beſtaͤttiget wor⸗ 
den 


Zum ; daß die Kirch GOttes ein ſichet 
zufluche der vnſchuͤldigen. 

Zum 4.daß man niemahl / Menſchlichs 
bedencken halber / gutheiſſen vnd erkennen 
ſoll / was wider Gott / vnd daß gewiſſen iſt. 


Der 26. Tagim Hornung. 


Kurtzer Inhalt deß Lebens 
deß H. u ee 
a. 


—PR vnangeſehen daß er ſtaͤts 
kranck / vnd nimmer auffrecht auff ſei⸗ 
nen fuͤſſen gehen möchte / ſo vnderlleß er 
doch nimmer laͤglich auff feinen knyen / die 
heilige Derter u Jeru ſalem gu beſuchen vñ 
vmbzutriechen. Vnſer Herr vnd Heyland 
erſchinne ihm auff eine zeit vnden an dem 
Berg Calvarisæ / mit dem guten Schecher / 
darauff er gleich mit den worten gemelten 
Schaͤchers / zum Herren ſagte: Herrfen mei⸗ 
ner eingedenck / wan du in dem Reich rommen 
wirft, Chriſtus gab dem Schaͤcher gleich 
befelch / ihm entgegen zu gehen / end an ihm 
su führen; ſo bald er zu ihm kommen / vmb ⸗ 
fieng ihn der Herr Jeſus / tüſſte ihn vnnd 
legte ihm fein Ercug * BEE 
uff er gehling aefundmuree, 
Baus R 7; Bald 
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Bald nacherlangter gefundhete wurd 
er zung Prieſter geweyhet / vnd befahın bes 
feld / daß er daß Ereng Cpriftiin feiner 
hudt / vnd zu verwahren haben folte. End, 
lich wurd er auch Biſchoff zu Baza / da, 
ſelbſten er dutch das ſeichen deß H. Creutzs / 
ur zeit detrzuͤrte einen reichlichen Regen 
erlangte, Er warff die Abgdırin Venus zu 
boden machte daß cin Manicheiſch Kete⸗ 
riſch Weib erſtummete / erweckte drey Kin⸗ 
der / welche in einen Puͤzbrun gefallen und 
seioffen / von den todten. Es befund ſich 
daß diefedrey Kinder miteinander an ihr 
ren firmen / mit dem Sy. Creug bezeichnet 
waren. Endlich bradhreer bey dem Keyſer 
Theodo ſo auß / daß er inder Statt Gaza / 
alle Tempel / welche den Abgoͤtier aufge, 
bawet / vmbreiſſen möchte, 

Hierauß ſoltu lehrnen / wie hoch man 
daß H. Crentz vnd die Oerter an welchen 
der Herr Jeſus gewohnet vnd gen andlet 
lieben / vnd in ehren haben / inſonderheit 
aber wie man ihm / vnd feinem leben nad)» 
ſol zen ſolle. 

3 ım 2. wie man die leibliche kranckhelt / 
angſt / ondverfolgungen gedältig foll aufs 
ſtehen / vnd gedencken daß es Gott an mitt, 
len dich zu befreyen nit mangle / wofern es 
su feiner ehr / vnnd zu deinem heyl nuͤtzlich 
kin würde, 


Der 27. Tag im Hornung. 


Kurtzer Inhalt deß Lebens deß 
9. Andronteiond feiner Hauß⸗ 
frawen Athanafia, 


Da” heilig par Volcks lebte gar from 
in ihrer Eh. Andronicusmwar feines 
———— ein Goltſchmid fie theileten 

e Güter in drey Theil, Den erſten theile⸗ 
en ſie au vnder die Armen; mit dem zwey⸗ 


Zweyten Buchs 1. Buuds / N. Ühelte, IN. Cap. 


ten naͤhreten fie Geiſtliche Ordens Perſo⸗ 
nen; vom dreyten lebten ſie ſAbſten vnd er» 
hlelten ihre Hauß haltung. In ihrer Eh) 
erzeugten ſie einen Sohn vnd ein Todhkr 
als ihnen num ihre zwey Kinder nach till 
den Jahren mit todt abaiengen / br 
ihnen folcher vnfal groß leyd Andr 
thet ſich endlich in den willın Gorteserat 
ben: Arhanafia aber konte man nie rröflen 
fie war faſt tag end nacht auff dem irdi» 
hoff daihre Rinder begrabencheulere vnnd 
weinete / biß ihr endlich der H.Yultanuısıla 
deſſen nahmen die Kirch gebawerz € ib 
ne; fie ihres vnmaͤſſigen trawrens halber 
ſtraffte / endlich verſicherte daß ihre Kinder 
in der ſeeligkeit / vnnd ſolcher geftafe nike 
troſt vnd frewden / nach Hauß — 
Mitler zeit beſchloſſen — den 
Geiſtlichen ſtand vnd in Kloſtet u 
theileten deß wegen alle ihre Guͤter ws 
die Armen. Nach zwoͤlff Jahren be 
fichs daß beyde / (ohne das eins von dem 
fuͤrhaben def anders wiſte /) ein luft anf 
me daß N. sand zu beſuchen. Daru ihnen 
ihre Obernerlaußnuß gaben, Sie traff 
einander vnderwegs an. Andronicuscte _ 
tennete nit mehr fen raw : danfirwar 
gang verſtellei / vonder Sonnen wu 
brande/ vnd gieng in Mans kleidern das 
her / damit ſie deſto ficherer were. Achanaı 
Ka aber merckte daß es ihr Many fc 


























wider ein jedweder in fein Kiofter/ ob 
daß Andronicus wiſte / daß fein Geſel 
der Pilgerſchafft ein Weib vnd | 
were. Als nun Arhanafia flurbrlägee figet 

briefflein onder Ihr Haupttuͤſſen inwels 
Sea ba gelaehlen! or [IK no EEE 


1 


“ Beben ber Heitigen, Det . Horuing 


mit ihr vorgangen. Auß diefem briefflein 
erfennere man beyde. Nach etlichen Jah⸗ 
ren ſturb auch 
Cellen / in welcher fein Weib geſtorben / vnd 
wurd zu ihr in ein Grab begraben. 
Hierauf haſt dus zu lehrnen / daß bie 
dep ondder Segen Gottes eben fo wohl 
ſchlechten from men geuren inder Welt 
wuͤrcke / ais bey anderen fuͤrnehmen Werfo, 


nen. 
Zum 2 daß man nicht wohl daran thue / 
daß man den todt feiner Kinder vnmaͤſſi⸗ 
ger weiß beweint. | 
Zum 3.daß der Geiſlliche ſtandt allseit 
Gäbergefäheneiafs der Ehftand; dieweil ſich 
fo viel Perfonen auß demſelben in den 
Seiſtlichen land begeben. 
Zum 4. wie daß der H. Geiſt auff on, 
Berfchiedtiche vnnd mancherley weiß fine 
Außermehlsen an troͤſten wiſſe. 
Endlich bitt für die jenigen / welche im 
 Khfland leben. 


Der at Tagtm Hermung, 
Kurtzer inhalt deß Lebens def 


| e 
: Aupicini vnd feines Bruders Kos 
N ‚man beyder Acht, 


Vpicinus als der erſtgebohrne verhey: 
rahte id) wider feinen willen / allein 
einen Vatter su befriedigen / erkante aber 
nimmer feine raw. Romanus wolte ſich 
ai zum Ehſtande verfichen / ohne daß ihn 
in Darter darzu triebe. Nach dem toͤdt⸗ 


4 
2 
- 









a veriewi Eh vnd naͤhreten fich 
= —— 


ndronicus in derſelben D 


4 
rem wilden gemächs; ruheten auff der har⸗ 
ten Erd / vnd ſungen täglich den Pfalter 
avids. 

Nach etlichen Jahren / dieweil ſie gar 
ſehr vom boͤſen Gaſt angefochten / vnd diel 
zu lelden harten ; alſo daß er / in dem ſie den 
Pfalrer ſungen / mit ſteinen auff fie warff / 
verlieſſen fie ſolchen Wald vnnd Einöde, 
Da ihnen aber ein Weib / bey welchem fit 
eingekehret / ihre Jaghafftigkeit verwieſe / 
kehreten ſie wider in ihre Einoͤd / vnd vber⸗ 
wunden endlich die boͤſe Seiſter / von mel» 
chen fie angeſochten wurden, Da nun ſol⸗ 
ches ruchtbar wurd / vnd ihr frommes dt» 
ben hin vnd her erſchalle / geſelleten ſich viel 
andere zu ihnen / bey ihnen zu wohnen vnd 
von ihnẽ vnderwieſen zu fein. Daher warb 
ſolches Gewaͤld gar bald außgehawen / das 
landt gebawet / ein Kloſter auffgerichtet / 
vnd nicht lang darnach ein anders gröffeg 
aufferbawer. Die zahl der Perſonen / welche 
ſich zu ihnen begaben / vermehrete ſich von 
tag zu tag / vnd wurden ſaͤmptlich von dem 
Fr. picino vnderwieſen. Als er nun die 
groſſe anzahl der Perſonen ſahe / vnd ſo ge⸗ 
ringe mittel ſie gu ernehren / gab ihm Bots 
zu verſtehen / Daß ein verbergener Schaf 
im gemelten Wald / von welchem er fie 
nehren koͤnte. 

Zwölff Perfonen auß feinem Kloſter / 
dieweil fie wegen ihrer särte vnd vnmaͤſſig ⸗ 
keit von dem H. Lupicino ihrem Dbern ge⸗ 
ſtrafft wurden / vnd ſolches nicht Länger ichs 
den wolten / verliefen das Kloſter vnd den 
H.upicinum, Aber dergürige Gott ruͤh⸗ 
rite durch Die filrbirt deß N. Romani bald 
ihr bern; alſo daß ſie anders ſins wurden / 
widerkehreten / vnd ein ander Kloſter vom 
newem auffbaweten. Der H. Romanus 
harte forg ober die krancken / vnder welden 
er 9. auß ſanige Perſonen durch waſch ung 

Bis a Ihrer 


Zweyten Buchs 1. Bunbo / IIl. Theiter Il. Cap 
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chrer Fuͤß vnnd Berührung ihres Auffag 


gefund machte. — 

Der H. Laplcinus begab ſich sum Koͤ⸗ 
nig Chilperico / welcher ihm Ackerfeld vnd 
Weinreben anbieten thaͤte; aber er ſchlug 
ſolches ab / vnd begnuͤgte ſich mit drey hun⸗ 
dert maſſen Fruͤchten / vnnd eben ſo viel 
Weins / neben hundert Goltguͤlden / mel 


—5 vr An —— J 
Jun afft ſo 9— 

| Bu 2, wie man Naar; nd ſei 
nen anfechtungen dapffer vnnd befländig 
—— ſol / vnd alſo in die Rucheer 7 


- 42 
. Zum 3. wie man gegen den Bnderch⸗ 
nen nicht raw vnd ſtreng fein fol / fonder 








Des er Ihm ond feinem Kloſier jährlich zu in der guͤte vnd fanfftmuprftraffen n 
geben verhetifen thaͤte. Nicht lang darnach beſſeren. a 
begab ſichs / daß dieſe zween Brüder ini» ⸗ Zum 4. wie man die Guͤt 
rem hohen alter voller tugenden im Herrn 


thumb dieſer Welt verachten Ber, 
entſchlieffen. der bloſſen nothturfft fol ee 


* —J — 
— —e —⸗—r e — J 


MARTIVS, Map. 08 
Me frommer Chriſt / du haft fürnehme dud viel vrfas 


hen diefen Monat in der Andacht wohl vnd nuͤglich zusubringen / wer en der 
zroffen Wolthaten / welche indiefem Monat dem Menichlichen © &e hr 
piderfuhren. 8, 7 
Dann erſtlich / fo it Adam vnd Eva in dieſem Monat von GOTT erſchaffen Der 
Sohn Gottes hat die Menſchliche Natur / Fleiſch vnd Blut angenonten und Menfe 
worden; das H Sactament deß Leibs vnnd Bluts Ehrifti ik angeſent morden; der 
Sohn Horte vnſer Heyland ift geereugiger worden / geſtorben / vñnd herlich von dem — 
sodt erſtanden. | = 
Zum 2. fobefinden ſich in diefem Monat viel herkiche vnnd fuͤrnehme Fefträg: Die 
Bırfündigung Mariz: deß N Joſephs ihres Braͤuttgams: dep H. Joachim ihres 
Barters: deß H. Benedieri Stifter eines fuͤrnehmen vnd weit auß gebreiteten Seife 
lichen Ordenſtands: deß Engliſchen Lehrers Thomz von Aquin. —— 
Die weil nun der anfang der viergigtaͤgigen Faſten nicht alle Jahr auff eine zeit / 
einen Tag vnd Monat fällt / ſo kan ich auch die Betrachtungen vnd Beiftliche andäe 
tige Vbungen auff feinen gewiſſen rag vnd zeit richten. Dann biß weilen haft du ori 
tag / daß du das ganze einfame Leben Chriſti betrachten kanſt; biß weilen fo wenia/daß 
dunichts oder gar wenig Davon betrachten kanſt / vnd alfoimgemelten Jahr fotche Ber 
trachtungeneinftellen muſt / vnd anfangen zu betrachten das dcben/meldieser imder bee 
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Ceben der Heiligen · Der 1.1Mert- 


>, Rilke erforſche dein Gewiſſen 

Ahnadı der weiß / welche ich anderſtwo ge ⸗ 
geben / im anfang deß Monats zu ergruͤn⸗ 
den / vnd ſeinem vergangenem thun vnd 
laſſen nachzu ſinnen. Buch / 4. Theil. Det 
ne Betrachtung vnnd andere andaͤchtige 
Voungen richte nach dem Geheimnuß 
deß Echens Chriſti / welches alsdann vor. 
fallen wird. N 


Kurker inhalt deß Lebens deß 


H Albini Biſchoffs zu Angers. 


Er H. Albinus war auß dem Stifft 
Vannes in Britannien gebuͤrttz / 

gar fchr in ferner Jugend der Andacht ers 
geben; nahme ſuͤr gut auff alle ſchmach 
vnd vnbillicht eit / fo man ihm anchäre. Er 
vergalſe das boͤß mir gutem / vnd hielte ſich 
venig bey der Geſellſchafft der anderen. 
e nahme wider den willen feiner Elteren 
den Geiſtlichen ſtand an / vnd gieng in das 


Kiofter Cincilli. GOtt gab gleich im an · me 


fang vnnd erſten Jahr feines Geiſtlichen 
Ebens feine kuͤnfftige Heiligkeit an den tag. 
Dann aisihm fein Abt auf dem hauß / in 
welchem er war / auß zugthen befohlen / ficl 
ein groffer ſtarcker Platzregen / vnnd ſchlug 
das Dach deß gemelten hauß ein davon 
alle ‚fo darin / gang naß wurden / er allein 
‚bliebe unberegner vnnd trucken. Imfuͤnff 
vnd dreyſſigſten Jahr feines alters erweh⸗ 
ete man ihn zum Abt; feinem Kloſter thaͤt 
gr fünff vnnd smangig Jahr rähmlich für, 
en welchen man ihn zum Biſchoff 
u Angers meyhee. —7 
In wehrendem feinem Biſchthumb 
gab er in allen dingen ſo gute Ordnung 
„and Geſen / daß die gange Statt verändert 
vnd betehret wurde. Er predigte nicht als 


nn 


437 
lein alte hohe vnd fuͤrnehme Feſt / fondern 
hielt faſt taͤglich eine oͤffentliche oder gehei ⸗ 
me ehe nie er fagtedarben/ daß ei⸗ 
ne Chriſtliche Seel eben fo wohl ihre taͤg⸗ 
liche nahrung haben müffe als der beib. 

Als man eine ehrliche Weibsperion tuts 
gen ihrer Schulden in die geſaͤugnuß ge⸗ 
laͤgt / vnd in die haͤnd etlicher muthwilliger 
Soldaten gegeben / bezahlete er ihre Schul⸗ 
den / vnnd erloͤſete ſie anß der Gefaͤngnuß. 
Da nun einer anß ſolchen Soldaten dar⸗ 
über murrete / vnd den O. Man anfieng zu 
ſchmaͤhen / thaͤt derſelb auß anhauchung 
deß H.Mans niderfallen / vnnd dep gaͤhen 
todts ſterben. 

Als im Thurn su Angers viel vnnd on» 
derſchiedliche Vbelthaͤter gefangen lagen / 
vnd den H. Man baten / daß er ſie auf der 
Gefaͤngnuß erloͤſen wolte / die Richter aber 
ſich hierin weigerten; begab ſich der heilige 
Albinin das Gebett; vnd fiche / ein groffer 
Stein eröffnere durch feinen fall die Pors . 
sen / alfo daß alle Geſangene darvon ka⸗ 


n. 
Als einer auf feinen Dienern in der 
Statt Vannes geftorben vnnd begraben 
werden folte / er. aber bey feiner begraͤbnuß 
zu fein begehrte / vnd doch nicht fo bald dasg 
bin kommen möchte; erlangte er von Gott / 
daß manden todten Leichnam nicht bewe ·⸗ 
gen moͤchte / biß er gen Vannes tam / vnd 
der begräbnußbeymehnere. König Childe ⸗ 
ricus chär ihm groſſe chr an; vnd manner 
an den Königlichen Hoff gefcbäftt halber 
(melches doch ſelten gefchahe) tame pflegt 
erihm entgegen zugeben / vnd zu einpfans 
gen. Er erlangte beym Koͤnig / daß man zu 
Orleans eine Werſamblung anſtellete 
welcher viel löbliche vnd der Kirchenn 
Hide ſachen angeordnet wurden. _ 
Er ıhär sinsmahls einen flirnchmen 
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Herꝛen in den gelfttichen Bann / biemeil er 
Meanß feinen Bluts verwandten jur Eh 
genommen. Da ihn nun andere Bifchoffe 
dahin zwungen / daß erden Bann anffheb⸗ 
1e./ fagtz er mir heler vnd hoher ſtim / daß 
Bott ſolches nicht vngerochen wuͤrde hin, 
gehen iaſſen. Wie es dann bald darauff ge, 
(habe; dann der jenig / welcher im Bann 
fturb deß gaͤhen todts / che daß gr von den 
anderen Bifchoffen Eulogium (Dasift et⸗ 
che gewiſſe geweyhete ſachen / welche dir 
Biſchoffe vorzeiten zum zelchen deß file, 
deng Hund deß ſegens anderen au ſchicken 
pflegten) befommen chäre, Nach diefem 
wurd ihm fein Gewiſſen beaͤn gſtiget / ale 
wann er den anderen Biſchoffen nicht ge, 
nugſam widerſtand gethan hette / verreyſe⸗ 
te deßwegen gen Arelat / mit Dem Ergbi⸗ 
ſchoff Ceſario ſich hierüber zu ber ghtſchla · 
gen. Was er nun für antwort bekommen / 
fan man nicht wiſſen; das weiß man wohl / 
daß er für leidt ſturb im achnigſten Fahr 
feines alters / nad) dem er feinem Biſch ⸗ 
chumb ſechs vnd zwangig Jahr vnd ſechs 
Monat ruͤhmlich vnd heilig fuͤrgeſtanden. 
Was auß ſeinem Leben zu lehrnen vnd 
machzufolgen / kanſt du ſelbſten wohl erken ⸗ 
nen. 


Der 2. Tag im Mern. 
Kurtzer außzug deß Lebens deß 


H Cat oli Grafen in Flandern. 


Di Earl war ein Sohn Canuti 

deß Königs in Daclen / vnd der Koͤ⸗ 
nigin Adelx. Nach dem todt feines Barı 
ters / welcher in einer Kirchen nider ges 
hawen und vmb gehracht ward / flohe feine 
Mutter / vnnd kame mit ihm in Flandern. 
Vnder deſſen ließ er ſich im Kriegsweſen 
gebrauchen / reiſece gen Jexuſalem beſuchte 


gwenten Buche / 1. Bundes FIT. Teer Xi Cap. 






die heilige oͤrter 7 vnd ſtritte wiber bie Mn 

glaubige Heyden / kame nachmahl wider in 
andern / da man ihn zum Orafen in 

Slandırn machte. Seine Bnderfhat 












* ‚Sandt 
goſſe theweung einftel; Daher erd Ko 


zoge ihm die Kleyder von feinem Lei Z 4 
Armen damit zu betleyden / vnd y aten 
ſagen: daß man allhie in dieſer W ft den 
muͤſte wann man in jener Welt einerndet 
wolte. 
Er mar ein groſſer Liebhaber ber Beredh 
tigfeie / vnd koͤnte fin a nicht Iel 
den / daß man einem vnrecht * 
wurd auff eine zeit zum Nichter b wi⸗ 
[den inet Nauenurchard / 


Ban u 


Leben der Heillgen. Derı- Mer. 


tern deß Profoß oder Blutrichter zu Bru⸗ 
gisrond einem mir Namen Tungmare /ei⸗ 
nem groſſen Almuſengeber vnnd feinem 
Nachbaren / welche einen ſtreit vnder ihnen 
hatten. Die Stratiani / welche dem Bur⸗ 
Wardo günflig waren / hatten einen luſt an 
alem dem / was fl: dem Tungmare zu leid 
qhun moͤchten. Mir dieſem waren fie noch 
cht zu frieden/ fondern freiffien vnnd 
plünderten in der Graffſchafft def Carolt / 
wann er anderſtwo hin verreyſete. Als nun 
Carolus eins mahls wider kommen / vnnd 
mit Augen ſahe / was die Stratiani dem 
Burchardo zu gefallen gethan / vnd die 
vnmenſchlichkeit / ſo ſie in feinem abweſen 
begangen ließ er das Schloß oder Woh⸗ 
ng deß Burchardi verbrennen vnnd 
ſchlefffen Als ſolches der Profoß su Bru⸗ 
is / Darter deß Burchardi erfahren / er⸗ 
 gelmmerser ſeht darüber end thaͤt ſich mit 
_ anderen verbinden / den Carolum vmb das 
ken su bringen, | 
- = &arolus wurd deffen von anderen be, 
Achtet / thaͤt ſolches nicht achten / vnd koͤnte 
ſoiches nicht glauben: wartete feiner An, 
dacht auß / wie er ſonſten pflegte. Da er nun 
nsmahls deß morgends auffgeſtanden / 
feiner Andacht außgewartet / vnd in der 
Kirchen vor dem Altar der Mutter Bor, 
‚ 1e8 bertete/ fame Burchardus mir ſeinen 
Geſellen / vnd gab ihm mir feinem Degen 
een ſtreich auff fein bloffes Hauprideren 
der zweyte ſo ſtarck / daß ihm dag Hirn da⸗ 
rauff den boden fuhr: nach dieſem fie⸗ 






| 
- 


⸗ 
- 





— 
- Iemdie andere ober ihn her / thaͤten ihm fein 
Haupt ond feinen Arm abhawen / da er el⸗ 


» 
\ 
- 


4 
u 
- 


nee 
noch ein cheil deß Gelds inder Handt 
e / anderen Armen zu geben. Alſo ſturb 
er from̃e Carolus im Jahr Chriſtiria6. 
Hierauß haſt du zu lehrnen / wie die frey⸗ 


ut 






4» 


gebigkeit gegen den Armen. nit allein Bor 
aefälig, fonderm bey den Menſchen rihm · 
vnd loͤblich ſey / inſonderheit aber Denen 
vom Adel/ond groſſen herkommens. 

um 2.daf einem nie nichts an feinen 
Bürern abgehe / wann man die Gabe Got⸗ 
ies vmb feiner willen auß theilet. 

Zunz. wie daß man immerdar auff 
die Sereibrigfeit gehen / vnd einen jedwede · 
ren mach feinem Recht pribellen ſolle / vn⸗ 
geachtet daß lebens gefahr darbey ſey. 

Zum · daß es loͤblich fen michs (eichelich 
anderen glauben / mann ſie was boͤſes am 
bringen oder ersehlen, 


Der 3. Tag im Mer. 
er inhalt deß Lebens der 


eyferin end Jungfrawen 
negundis. 


—— war auß dem edlen vnnd 
hohen Geſchlecht der Pfaltzgra fen am 
Rhein / vnd wurd mit dem Keyſer Henrich 
dem Wweyten dieſes Nahmens vermaͤhlet. 
Ste liehren beyde die Keuſchheit / vnd ver⸗ 
einigten ſich mitetnander ihre Jungfraw⸗ 
ſchafft iu halten; vnangeſehen daß fie in 
ihrem bluͤendem alter waren, Sie waren 
beyde fehr andaͤchtig / vnd befliſſen fich in 
den wercken der Andacht. Sie lieſſen vn⸗ 
derſchledliche Kirchen vnd Kloͤſter bawen / 
(die Keyferin ließ under anderen ein Klo · 
ſter deß H. Benedieti im Nahmen Jeſu 
vnd deß H Creutz aufferbawen / daffelbig 
herlich steren onnd mir Renthen verfehen) 
neben dem lieſſen fie weiters vnderſchied⸗ 
liche Kirchen vnd Gotteshauſer / ſo halb 
verfallen / wider aufftrichten. Diß chaͤt dem 
vermaledeyten Sathan vber die maſſen 
leid ; daher er ſich vnderſtund eine vneinig ·⸗ 
keit vnder Dem fromm;n Keyſer —— 


Kur 
9. 


00 
nem Gemahl zu erwecken / vnnd gab dem 
Keyſer in den ſinn / als wann ſein Gemahl 
Kunegundis mit anderen in geil, vnnd 
vnteuſchheit lebte. Daher ſie auß groſſem 
vertrawhen zu GOtt / vnnd zur beweiſung 
ihrer Keuſchheit vnd Jungfrawſchafft / mit 
bloſſen Fuͤſſen auff glnendem eiſen fuͤnffze⸗ 

hen ſchritt zu chun vnnd zu gehen gezwun⸗ 

n wurd. Bader deſſen hoͤrete man eine 
Stim: Foͤrchte dich nicht / D Jungfram / 
auff dem giiiendem Eiſen zu gehen / dann 
die Inngfraw Marta wird dich behůten / 
daf dir nichts leide widerfahre. Da nun 
der Keyſer ſolches wunder ſahe / ließ er ab 
von feinen argwohn / hät buß darüber/ 
vnd liebte fein Gemahl Kunegundis mehr 
als er nie gethan hatte. 

So bald nun Keyſer Hentich / ihr Ge⸗ 
mahl mit todt abgangen / begab ſie ſich in 
ein Kloſter / welches fir zuvor erba wet / lebte 
im felbigen in groſſer Demuht / Verach⸗ 
tung zeitlicher jergaͤnglicher ding / Lieb / Ge⸗ 
dult vnd Strengheit. Es begab ſich eins⸗ 
mahls / als ſie deß Nachts auff threm 
lechten Bethlein lage mit einer haͤren 
Decke bedecket / daß eine andere Kloſter⸗ 
fraw neben ihrem Rerhlein in einem geifl» 
kichen Buch lafe / darüber entſchlieff / vnd 
das Stechrindas Stroh fallen ließ / dar⸗ 
auff das gang Birhlein anfieng su bren, 
nen. Kunegundis erwachte gleich / vnnd 
Iſchete mit dem zeichen deß H. Kreutzs 
das Fewr. 

Als eine auf ihren Bluts verwanten / fo 
tim ſelben Kloſter war / in der Andacht ers 
£altere / vnd anfieng ein außgelaffenes de, 
ben zu führen / gab fie derfelbigen einen 
ſtarcken verweiß vnnd backenſtreich / alfo 
daß die mahl der Finger / mir welchen fie 
ben backenſtreich gegeben / auff den backen 
three Verwandtin / fo lang ale fie lebtt / 


Zweyten Buchs / l Bunde, HT. Theils / Il. Cap 


verblieben; dadurch Gott zu erkennen ges 
ben / daß er ſie hiezu angerrichen hette. Mach 
dem ſie num fuͤnffſehen Jahr im Geiſtn 
chen ſtand gelebt / vñ in ihrer legten kranck⸗ 
heit ſahe / daß man ein koͤſtliches Gewandt 
bereitete auff ihren todten Leib zu lägen; 
ſprach ſie zu den geiſtlichen Kloſterfrawen 
hinweg mit fo koͤſtliche m vnd 
Gewand /cs if nicht fuͤr mid) / ich bin bloß 
vnd nackend von meiner Mutter auff die 
Welt kommen / vnd muß bloß wider in die 
Erd’ welche meine Mutter iſt / begraben 
werden. Bedecket meinen todten beib mit 
einem ſchlechten Kleyd / vnd laͤget ihn ne ⸗ 
ben den Leib meines Herrns vnd Bruders 
Hentich / welcher mich zu ihm ruffen hun 
Mach welchen worten fir ihre Sed Indie 
hand def Seren auffgabim Jahr Cpriftt 
1000, ” 
Hier auß haft du erſtlich an lehrnen / 
die ehr vnd hochheit die ſer Weit gar 
— der Himliſchen hochheit beſtchen fine 


Zum 2. daß man indem Ehffandr k 
Page er — — | 
e mit ihrem der Junaframı ⸗ 
———— Su i 
im z daß man s * 

me vnd — —— Me < 
end ihnen ſchandflecken anhangen konn⸗ 
aber —* fie von GOtt in ihrer onfhular 
verthädiget werden / groffe 
vnd roh — TH X 
Zum 4. daß die Adeliche vnnd hohen 
ſtands Perfonen/wann fi: ſich in den geifle 
lichen ſtandt begeben / nidse mehr. an Ihre 
—* —— vnd nad) derſelben 
ondern als ge 
= gemaͤß en —— - * 
um 5.daß man bie lieb gegen GO 
aticı pöperpalten[oB algDie Sch gegen 
den 
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den Blutsverwandien / vnd feines weg⸗ 
geſtatten / daß fie etwas wider Gott bege⸗ 
bern/ ſondern ernſtlich ſtraffen vnd beſſeren. 


u... Ders. Tag im Merg. 


Kurtzer inhalt def Lebens deß 
RKoͤnigs Caſimirt vnd deß N. Eu 
— cij Pabſts vnd Martyrers. 


Se warein Sohn Caſimiri deß 
Ne dritten diefes Namens / Koͤnig in Po, 
len / vnd Eliſabeth auß dem Hauß Oeſter⸗ 
Weich / Koͤntgin in Polen, Er wurd von 
Jugend auff in der Andache vnd allerley 
| freyen fünften vnd wilfenfchafften vnder⸗ 
wieſen. Er mug vlelmahl ein haͤren Kleyd 
an feinem bloſſen Leib: faſtete gar offt / 
ie auff der harten Erde / ſtunde deß 
Nachts heimlich auff zur Kirch zu gehen 
zu betten zwann er dieſelbe verſchloſ⸗ 
fund / alsdann laͤgte er ſich mit feinem 
Angeſicht auff die Erd / vnd verrichtete alſo 
ſei Gebett. Er übre ſich ſtaͤts in betrach, 
‚tung deß Lebens vnd ſterbens Jeſu Chriſti. 
In anhoͤrung der H. Meß wurd er der⸗ 
maſſen in der Andacht entzuͤndet / daß man 
rmeinere er were ganq in Gott ver zucket. 
Er bemuͤhete ſich vberall / vnd in allen din. 
genden Catholiſchen Glauben zu be foͤrde⸗ 
zen / vnd beredte ſeinen Vatter dahin / daß 
er durch ein Geſetz allen Ketzeren vnd Ab⸗ 
gen verbieten thaͤte / daß fie nicht al⸗ 
a feine newe Kirchen bawen / fon. 
in fo gar die verſallene vnd abgehende 
t ergaͤntzen vnnd verbefferen. dörffren. 
degen den Armen war er gar miltreich 
| Pe eva! alfodaf man ihn ein Vat⸗ 
® vnd Herihädiger der Armen nennete. 
| Jungfräwlicereinigfeit behielt er 
| —* in den todt + vngeachtet daß Ihm Die 
zat wider zu feiner geſundhett zu gelan⸗ 


u 
J 
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gen / das widerſpiel rahten thären. Als er 
nun den tag feines abfterbens vorgeſagt / 
vnd ſich fleiffig zum todt bereit/verfchied er 
ſeeliglich im Herrn im 25 Jahr feines al. 
ters ; leuchtete nach feinem todt mit vielen 
wundermwercfen. Vnder anderen erfchiene 
er feinen Landsleuthen den Sirhuaneren in 
der Lufft in voller Kriegsruͤſtung / als ſie in 
geringer zahl wider ihre Feind außzogen / 
vnd thaͤt ihnen ſolchen beyſtand / daß fie 
dieſelbe zertrenten / erlaͤgten / vnd den Sieg 
erhielten. 

Hierauß haft du erſtlich su lehrnen / daß 
der Adeliche vnd hohe ſtandt der Tugende 
vnd heiligkeit mir nichten zuwider / fondern 
die ſelbe weit befoͤrdere vnnd ſcheinbarer 
mache. > 4 
Zum 2. daß es der Jugend ſehr zur tu⸗ 
gend vnnd heiligkeit deß Lebens behuͤlfflich 
fin / warn ſie bey guter seit wohl vnderwie⸗ 
fen end aufferzogen werden. 

Zum 3. daf die Keuſchheit vnd Jung⸗ 
frawſchafft koͤſtlicher uno höher zu fcbenen/ 
als die geſundheit / vnd das geben felbften, 

Zum 4. tie daß die Heiligen nach ih⸗ 
rem leben / warın fi? angeruffen werden / 
groſſe huͤfff leiſten fönnen. 

Der H. Lucius Pabſt der erſte dieſes 
Namens war ein geborner Roͤmer; kame 
den H. Cornelio im Pabſthumb nach / 
ward von den Keyſern Gallo vnnd Wolu⸗ 
ſio in das elend verſchickt / vnd endlich im 
Jahr Chriſti 257 / oder 290 den 4. Martij 
enthanptet; regierte die Kirchen Gottes 
all hie auff Erden drey Jahr vnd drey Mo⸗ 
nat lang. Vnder anderen guten vnd nügs 
lichen Geſetzen vxerordnete er daß allzeit 
zween Prieſter vnnd drey Diacon einen 
Biſchoff begleiten ſolten / auff Daß er durch 
ihre gegenwart auffgehalten wuͤrde from 
vnd heilig zu leben / er daß — * 





501 


was boͤſes von ihm fagen möchte /diemweil er 
allzeit gungen feines chung vnd laſſens bey 
ihm hatte, 
Der heilig Cyprianus har ein ſchoͤnes 
Schreiben an ihn gerhan; defigleichen lobt 
er ihn in einem andern Schreiben vber die 


mailen. 

Hieranf haft du zu lehrnen / daß es den 
fuͤrnembſten Perſonen in der Kirchen 
Got es ein ruhm vnd ehr / wann ſie zum 

zeugnuß deß Chriſtlichen Glaubens vnd 
der Goͤttlichen Gehetmnuͤſſen in dag elend 
verſchicket / auff mancherley weiß geplagt / 
4— fo gar den todt ſelbſten außſtehen muͤſ⸗ 


Zan z. wie daß es ein fein und loͤbliches 
ding ſey allzeit einen zeugen feines handele 
bey ihm haben / damit man alfo sur Tu. 
gend angerrichen/ und vom böfen abgehal⸗ 
gen werde / vnd niemand vrſach habe etwas 
boͤſes von einem zu reden. 


Der 5. Tag im Merg, 


Kurker inhalt deß Lebens deß 
H.· Martyrers Phocz. 


S H. Phocas war auß der Statt 
Synoope / in der Landſchafft Syrlen / 
gebuͤrtig. Er naͤhrete ſich vnd fein Hauß ge⸗ 
find mit ſchwaͤrer arbeit vnnd ſtaͤtigem 
Gartenbaw. Ob er nun wohl wegen eige⸗ 
ner nothturfft nicht ſchuͤldig war vielen an, 
deren mit dem Almuſen zu helffen / ſo war 
er dannoch fo llebreich vnd freygebig gegen 
den andern / daß er die Pilger vnd Frembd⸗ 
ling / ſo durchogen / beherbergte / vnd auff 
das beſte / ſeinem ſchlechten vermoͤgen nach / 
hielte: alſo daß er weit und breit beruͤhmt 
wurde / vnd maͤnniglich von ſeiner liebrei⸗ 
hen freygebigkeit redte. 

Diß kame vor den Heydniſchen Pfle⸗ 
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- welcher von nen in Swien 
gefent war / vnd die Ehriften hart verfolgee. 
Darauf ſchickte er feine Soſdaten auß / 
den H. Phocam zu ſuchen / vnd gefanglich 
vor ihn zu bringen. Die Soidar a fehre 



























für alle (dmad und fdyand /fofiet man 
thären: alfo daß fie daran zweiffleten obe 
der Photas were / welchen fie ſuchten ode 
nicht / vnd ob ſie nicht etwwen zefehleroder 
vbel berichtet weren. Sie frag 
ob er micht einen Chriſten kennete / Phe 
genant ; darauff eribnen Nena 
worte vnd bate / daß fie bey ihm wi 
bleiben wolten / vnd daß er n 
gen morgen den Phocam / den fit 
jergen wolte. ge er — Are 
wohl hielte vnd ſich die — 
zum Todt vnd zur Marterkron ice J— 
Deß morgens fruͤh / nach dem er eine * 
gegraben hatte für fein Grab / ſpeach 
den Soldaͤten: Ich bin der Chriſt * > 
cas / welchen ihr ſuchet / bringt mich v 
ſihet da iſt mein Grab darin ihr mich w 
fen ſolt. Daruber ſich —— 
fegten 7 vnd wolten ihm nichts leids @ 
thin; dieweil fie fo wohl von ihm gehe 
worden, Da fie aber Die ungnad deß % 
gers / vnd die gefahr / deren fie zu bi ſorg 
hatten / wofern fie ihn nicht zum Richt 
oder Pfleger führeren / foͤrchten * 
gieng er freywillig mit ihnen vorden F ſe⸗ 
nd 


⸗ 


ger / welcher ihn zum todt verdampt 
befahl / daß man ihn enthaupten ſo 
ches geſchahe. m; 
Nach feinem todt — 
wohner der —— 
in feinem Namen eine Kirch. 2 egal 
fibs /daßein König durdy die fürt bitt die ⸗ 
ſes Heiligen / einen herlichen Sieg * | 


CTeben ber Heiligen. Ders Merg- 


feine Feind erhielte; nach welchem er eine 
fehr toͤſtliche Kron in die Kirch Diefes Det» 
ligen sur danck ſagung ſchickte. Kein giffti · 
ges Thler laſſet ſich vmb die Kirch herumb / 
in welcher er begraben / ſehen oder ſpuͤren. 
Wann etwan einer von einer Schlangen 
vergifftet oder gebiſſen worden / ſo wird er 
geſund / wann er allein die Kirchthuͤr be⸗ 
rühren fans deßwegen man ihn mir einer 
Schlangen in feinen Händen zu mahlen 


pflegt. * 

Hierauß haſt pu fürs erſte zu lehrnen / 
daß Gott nit anſehe die Perſon deß Mens 
ſchens; daß fo wohl ein armer vnd ſchlech⸗ 
er Gaͤrtner / als ein fuͤrnehmer groſſer 
Her: der Gnad vnd Gaben Gottes fähig 


ya. u. i u 
Fuͤrs 2. dafidenen / fo ſich befleiſſen Al, 
mæuuſen zu geben / nichts abgehe / vnd allzeit 
Babenidavon ſie leben vnd Almuſen geben 
können /nadylautder H. Schrifft / Pro⸗ 
verb 29: Der Freygebig vnd barmhertzig gegen 
Den Armen / der gibs fein Gut Gott ſelbſten 


r. ‘ - 

ee Bas 3. daß ſich eine Gottticbende 

Seel nicht ſchewe oder welgere für Gott zu 
ben’ fondern vielmehr mic ſleiß gelegen, 
tie hierzu ſuche / vnd mit frewden ſterbe. 
Fuͤr das 4. daß Gott gemeinlich die je⸗ 
nigen / welche in der Welt vnd bey der Welt 
SDerachtet / in chren halte. Dann der heilig 
Sregorius von Tours durch Gottes cin, 
Wung ſein beben beſchrieben; zudem hat 
AIſttericus Bifhoff au Amaſia cine her, 
Ache Predig von ihm gehalten / von wel⸗ 
der imder weyten Niceniſchen Verſam · 
der Watter vnd Worſteher der Kir⸗ 
- 














in. 


Sen geredt wirdz in Diefer Prediger fagt/ 
doaß man nice weniger gu Rom auff ihn 
hailte / als auff die zween Ayoſtel Petrum 

vnd Paulum / welches doch vnglaublich 


V—— 


sog 
zu fein (dheiner.. Der Keyſer ließ Gott in 
ſeinem Namen eine Kirch vnd Kloſter zu 
Conſtantinopel aufferbawen. 

Fuͤr Das 5. wie daß man das HSacra⸗ 
ment deß Altars in ſo groſſen ehren halten 
ſoll / vnd in nieſſung deſſelben ein ſo groß 
vertrawen auff Gott haben ſolle; die weil 
ſo gar die gifftige Thier ſich zu der Kırdıen 
dieſes Heiligen nicht her zu nahen dd: ffen; 
vnd die jenigen / welche vom Gifft befchädts 
get ſein / allein dur beruͤhrung der Kirch⸗ 
thuͤren geſund werden. 


ar Der 5.Tagim Merg. 


Kurtzer inhalt deß Lebens der 
H. Jungfrawen Coleta / welche den Orden 
der H. Claræ widerumb in einen gu⸗ 
ten gang vnd ordnung 

gebracht. 


Jeſe H. Jungfraw wurd in Picar⸗ 
Sin nicht weit von Corbey von ſrom⸗ 
men vnnd andädıigen Eltern gebehren: 
dann Ihr Dauer war gar barmbersia ge⸗ 
gen den Armen / gab viel Almuſen / vnd 
harte ein groß mitleiden mit den verfuͤhr⸗ 
ten Weibsperſonen / welche fich bekehreten 
vnd damit fie zu leben heiten / vnd richt 
wider in ihr boͤß vnd vnkeuſches Leben ge 
riehten / gab er ihnen eins auß feinen Haͤu⸗ 
ſern / in welchem er ſie naͤhrete. Ihte Mut⸗ 
ter war gar ſehr dem Gebett vnd ſtrenge 
deß Kbens ergeben; neben dem gieng ſie 
gar offt um H. Sacrament deß Altars. 
So bald nun CToleta erwachſen / zu ihrem 
volltlo mmenem Verſtand kommen / vnd 
mit den Gottgeweyheten Jungfrawen ans 
fieng vmbzugthen vnd zu handlen / erzeigte 
ſie ſich gegen ihnen gang freundlich / vnd 
bekam allgemach einen luft —* —* 

werden / vnd st em 
sein Silx 2 Koſter 


werten Buchs / 1. Bunds / II. Theils / II. Cap 


— 

Kloſter zu dienen. In dem ſie fi h nun in 
der Andacht / Tugenden / vnd anderen 
Geiſtlichen ſachen ernſtlich übte / gab ihr 
Gott in den Sinn / daß ſie den Geiſtlichen 
Orden vnd Stand der H.Elare wider, 
umb in ſeinen erſten gang bringen vnd 
gleichſam erneweren ſolte. Dieweil fie ſich 
aber hierzu vnwuͤrdig vnd viel zu gering er⸗ 
kennete / vermeinete ſie ihrer innerlicher ein, 
ſprechung genug gethan zu haben; wan ſie 
gen Rom verreiſete denn Pabſt ſolches vor ⸗ 
hielte vnd von ihm begehrere / daß er ſich 
ſelbſten ſolcher ernewerung vnderfangen 
ſolte / vnd fie in eins oder daß andere Klo⸗ 
ſter / gemelten Kloſterfrawen zu dienen / ein⸗ 
ſchlieſſen ſolte. 

Als nun der Pabſt ihren groſſen eiffer 
vnd Tugenden ſahe / gab er ihr Brieff vnd 
Siegel mit aller Vollmacht den Orden 
der H. Claræ wider auff die alte Andacht 
zubringen. Dieweil ſie ſich nun abermahl / 
hier u vntauglich vnd vnwuͤrdig erfenne, 
tt / vnd lieber gehorſamen als gebieten wol⸗ 
te / begab ſie ſich in ein Kloſter deß dritten 
Ordens deß N. Franciſti / lebte im ſelben 
vier Jahr lang / ineinem engen Kaͤmmer⸗ 
fein/ftärs mit einem haarin Kleid an ihrem 
Leib / vnd vmbguͤrtete ſich mit einer eiſen 
keiten. Endlich trieb ſie GOtt durch die 
fuͤrbitt deß H. Franciſci ſo hart / daß ſie auß 
augenſcheinlichen geidyen erkennete / daß es 
der will Gottes den Orden der Geiſtlichen 
Inngfrawen deß I. Franciſci wider in den 
alten ciffer end Andacbrzubringen : dan 
als fie fich deſſen nit abließ ſtarck zu weige⸗ 
ren / erſtummete fir drey tag lang / vnd chet 
iht geſicht verliehren / vnd da fie ſolches für 
tine ſtraff Sottes erkennete / darin verwil⸗ 
ligte vnd bereit erzeigte dem willen Gottes 
nach ukommen / wurd ſie wider ſehend / vnd 
redte ohne einige verhindernuß wie zuvor. 


Sobald fie nun anſieng dern Gr 
chem willen gemäß / ihren anfcblagin das 
werd zu richten fund fic allınıhalben auf 
anſtifftung deß Teuffels ſehr groifen wie 
derſtand / alſo daß fienirgu ih rha⸗ 
ben kommen nıddre.. Vnder 
daͤchtigen Perſonen war eine furmt 
Edelfraw welche Coletam offt beſucht 
Dieſe Edelfraw gab ihr ra h vnnd mit 
daß ſie zum Pabſt (velche 
damahl zu Nieß war wegen cher Ge⸗ 
ſchaͤfften der Kirchen Gates) verreiſete 
fie begehrte von ihm daß er ſie in den Orden 
der H. Elarz auffachmen / die gewöhni⸗ 
db: gelübre laſſen thun vnd einſegnen wol· 
te / welches der er gern there, Er. 

händen den N. 







gab ihr mir eigenen 
hei oder Hauptſchleier / vnd | 
einer DOberin und Ab iſſin aller Geifl | 
Jungfrawen deß Ordens der H. Char: 
damit durch ihr eiffriges vnd andaͤh 
leben der gange Orden ernewerr wilde. 
In dem jie ſich nun ferners 
de / den alten eiffer vnd Geiſt def N. 
cifei zu erwecken / mid ſie von mi Ze 
chen verfolgt, man lachre Hcanp/end fpote — 
tereihr ; man nennete fie cine Zauberin / 
Hexen vnnd dergleichen mehr / niemand 
wolte fie auffuchmen oder beherbergen, 
Gott gab dafı ficb eine Andächtige Ede 
fraw ihrer annahm / vnd fie widerjederman 
derihedigte. Sie nam Coletam auff inhrt 
Schloß : ja ſie gab ihr den halben Dh 
Auhie legte fie den erfien grund ihrer 
newerung / end gab durdhiin frommes le⸗ 
ben vor der Weit zu verſtehen / daßñ man ihr 
alle ſchmach faͤlſchlich an fferlegt harre, Der 
Br gabihr bald parauffdas Bisanımk 
che Kloſter / in welches fie von der Gräfin 
Blancha / mit einer guten anzahl Edler 
vnnd Tugendfamer Jungfrawen vnnd 
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Cedben der Heiligen. Der s. Mertz 


FIra ven gefuͤhret ondeingefege wurde / vnd 
in allen noth wendigen dingen mercklich be⸗ 
befuͤrdert. Bald darauff vertieilen nit al, 
lein viel reiche ond Adeliche Jungfrawen 
die Welt’ und begaben ſich vnder ihre lehr 
vnd remigung / ſondeen Junge Manspers 


ſonen / damt ſie nach dem erſten eiffer vnd 


Geſſt deß N. Franciſci leben moͤchten. 
Dara iff ſie hin vnd her viel Kloͤſter auffı 
richten ließ ja es geſchahe manchmahl wan 
man nit Geſts genugharter ſo viel Kiöfter 
zu erba ven / dañ ſie auch nach ihrem Ge 
bett / Golt vnd Silber genug ben ihr befun⸗ 
de. Dara uß ihr das verrawen auf GOtt 
dermaſſen wuchſe / daß fie nimmer vnder⸗ 
ließ Koſter su erbawen / vnd den armen in 
ihren nöhren beyzuſtehen. 

Sie lebte in fehr groffer fireng > vnnd 
gieng ſtaͤts Winter vnd Sommer mit blos 
fen Zu ſen. Sie kam nımmmer zum Fewr 
ſi Hju wären fürihe Hauptkuͤſſen hatte 
fie ein g fuͤlleten ſtroſack / in achtagẽ ſchlieff 

ſie kaum eine ſtund; ſie bettete gleichſam 

Sen vnderlaß / vnd zwar mit vielen zaͤhren / 
ſie gieng nimmer zum H. Sacrament deß 
Altars daß ſie nit weinete. Wan man die 

Glocken zu Mittags anzohe / erinnerte ſie 
ſich deß Leydens vnnd Sterbens Chriſti / 


vnd empfund einen ſehr groſſen ſchmertzen 


inihrembergen. Sie feyrete mit ſonderli⸗ 
cher Andacht den Sontag vnd andere Fe⸗ 
ſtag / vnd wolte im gerinaften nit zulaſſen / 
daß man fo gar die norhwendige ſachen 
einkaufen folre. Die Litaney zu den heili, 
a Außerwehlten GO Tees bersere fie mit 
derer auffmerchung vnd Andacht. Die 
Allerſchwereſte vnd verſtockte Sünder be⸗ 


ſuchten ſiezeroͤffneen ihr Hertz vnd Gewiſ⸗ 


‚fen vnd pflegien ihres rahts / welche ſie durch 
Ihre ſreundliche weiß zn reden vnd zu hand, 
len widerumb auffeinen gusen weg brach. 


. £ 


so 
res Eben auff diefe weiß handlete fir mir 
ihren $ungframen : fie ſtraffte ihre vers 
bre hen mir liebreicher Sanfftmuth / vnd 
vnd machte ſich bey allen lieb vnnd werth. 
Der leidige Geiſt verließ nimmer fie zuver ⸗ 
ſolgen ſo gar an ihren ſchwachen vnnd ab⸗ 
ge nergelten deib. Er ſchlug fie zu zeiten 
gang braun vnd blaw / vnnd ließ fie gleich⸗ 
ſam fuͤr todt. Endlich nach dem fie viertzig 
Jahr mit groſſer muͤhe vnd arbelt viel guts 
verrichtet / verſchied ſie ſeeliglich im Her⸗ 
ren in der Start Gendt im Jahr Chriſti 
1447. vnd ward daſelbſten begraben. 

Hierauß haft du erſtlich zu lehrnen / wie 
viel daran gelegen ſey / daß man fromme 
Eltern hab / vnd von feiner Jugend wohl 
in den Tugenden vnd in der Andacht vn⸗ 
derwieſen vnd aufferzogen werde. 

Zum 2. daß Gott eine fromme Seel 
vmb ſo viel hoͤher erhebe / je mehr ſie ſich 
verdemuhtiget / vnd fuͤr vnwuͤrdig erken⸗ 
net: dan ſie begehrte allein den anderen zu 
dienen / darumb ſie Gott zu einer Oberin / 
den anderen vorſente. 

Zum 3 daß gleich wie es wider die Des 
muht iſt / anderen in dem Geiſtlichen fland 
begehren vorgezogen zu ſein; alſo iſt es vbel 
gethan / daß man die hoͤhe vnd den vorzug / 
zu welchem man von Gott beruffen wird / 
vnd von den Obern deroꝛdnet / außſchla⸗ 
gen woͤlle. 

Zum 4. daß man alzeitein groß ver, 
trawen auff Gott haben ſoll / welcher einen 
nimmer in der noch ſtecken laſſet. 

Zum 5. wie daß die werck vnd anſchlaͤg 
Gottes / allzeit ıheils von den Teuffeln / 
theils von den Menſchen beſtritten wer⸗ 
den : aberdoch endlich ihren gluͤcklichen 
außgang gewinnen. 

Zum 6, daß ein frommes vnd auffer⸗ 
baͤwliches leben / ale nachred / ſchmach / vnd 

sit 3 laſter · 
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laftermäufer su fchanden vnnd u nichts 


mache. 

Zum wie daß die ſuͤſſigkeit vnd freund⸗ 
Kir keit daß allerbeſte mittel ſey die Hernen 
vnd gemuͤhter der andern zu gewinnen ſich 
bey ihnen lieb vnd werth zu machen / vnnd 
wider auff einen rechten weg zu bringen. 


Der 7. Tag im ern. 


Kurtzer Inhalt deß Lebens deß 
O · Thomæ von Aquin auß dem Or⸗ 
denſtand deß H. Dominici. 
DE Thomas war auf dem hohen 

Geflecht der Braffın von Aquin. 
Alsfein Barter anff eine zeit von einem 
Einfiedler ermahner wurderdaß das Kind 
mit welchem fern Ehgemahl Schwanger 
gieng / gleihfam ein Lecht der Welt fein 
wuͤrde / gab er zur antwort: der will deß 
Herren geſchehe. 

Als er nun auff die Welt gebohrenthet 
er gleich ſam mit der Milch feiner Saͤug⸗ 
amme / die Andacht zur Mutter GOttes 
ein ſaugen. Es begab ſich eins mahls da ihn 
feine Saͤngamme einwicklete 7 vnnd ein 
briefflein auff welchem Daß Ave Maria ge» 
ſchrieben auf feinen Händfeln nehmen 
molte/ daß er dermaſſen anfieng zu weinen 
daß ſie es ihm laſſen muͤſte. Da ihm aber 
ſein Mutter daſſelbig auß ſeinen Haͤndlein 
genommen / vnd mit anderen ſachen zu 
ſchweigen vermeinete / fieng er je laͤn⸗ 
ger je ſtaͤrcker an gu weinen vnnd gu 
fehrenen, In fumma / wolte man daß er 
quffhoͤrete m weinen fo muͤſte man ihm fein 
Papierlein wider geben / mit welchem er 
gleich dem Muͤndlein jufuhr / Daifelbig ser, 
ke wete vnd abſchluckte. Wan erfonften 
aͤnfieng su weinen vnd daß man ihn ſchwei⸗ 
gen vnd ſtillen wolte / pflegte man ihm cin 


terte. 


Büchlein zu geben welches er durchblaͤe⸗ 













Im fuͤnfften Jahr ſeines alters m 
den Geiſtlichen deß H. Benedicti auff dem 
Berg Caſſino / in der forcht GOttes 
Andacht su vnderweiſen / vber geb 
her er in allen Tugenden welche eine 
lichen vnd frommen Knaben wohl: 
hen auffergogen würde. Er war 
muͤhtig vnd freundlidy; Er war 
. worten / vnd —— Pa 
süchtig vnnd ehrerbierig ä 
den vnd flug in worten / vnd dem Gebete, 
ergeben; in welchem er gemeinlich alle tag 
zwo ſtund zubrachte. zte ee 
von feinem Meiſter / mas iſt doch ED? 
Im zehenden Jahr feines alters 
auff die hohe Schul zu Neapol 
welcher er nit allein in allerfen Kun⸗ 
ſten / ſondern auch in Narürlicher Wiſſen⸗ 
ſchafft trefflich zunam Vuder deſſen dag 
er zu Neapol den freyen Kuͤnſten 
befuchte er offtermahi die Bärrerdef heilt 
gen Dominiet (weiche nit vnlaͤngſten ein 
Kloſter in der Star Neapol auffgericheet 
hatten) inſonderheit aber den P. Johan · 
nem von ©. Inliane⸗ ur 

Snı4.Yahrfeines Alters! Iegreerdag 
Kierd deß Ordens deß 2, Dominıctand / 
welches ihm der H. Nicolans von Tolen⸗ 
tino / ſo damahl dem Kloſter votſtuůnde vnd 











nachmahl zum Patriarchen gefteller mairs 
de/geben thete. Als er nun eine mahls be⸗ 
xichtet wurde / daß ſein Mutter von Ro 


ſeiche / oder durrem felfen / wie mans 

Teutſch nennen mag / gen Neapell kom⸗ 
men ſolte ihn zu beſuchen ; begehrie er von 
dem Vorſteher deß Kiofters/dafi man ihn 
anderſt wohin verſchicken ſoltezvnd hielt fo 
lang vnnd ſtarck an / biß man ihm ſoſches 
verwilligte darauff man ihn — 


eben der Heiligen. Der 7. Merg- 


ſchickte: Sein Mieter folgre ihm biß gen 


Raom Da ficaber ihn su Rom nicht finde 


vnnd in erfahtnuß kame daßergen Pariß 
verſchickt were / wurd ſie zoͤrnig darüber/ 
ſchrieb gleich einen Brieff an ihre zween 
Sohn (fo damahls in dem Keyſerlichen 
Kriegsheer deß Keyſers Frederichs dep 
weyten Feldobriſten waren) daß man auff 
alle durchzůg vnd ſtaͤdt durch welche Tho⸗ 
mas reifen muͤſte / wachten ſtellen ſolte / ihn 
aufffangen / vnd ihn gen Aquin in Italien 
ſchicken ſolte / welches alles gefchahe wie ſie 
begehret herte. Thomas wurd von den Sol⸗ 
daten mirfeinen mitgefellen auffgefangen / 
‚einer auß den Soldaten wolte ihn gleich 
feine Geiſtuiche Kleidung außzichen/onnd 
Dieielbe zu ſtuͤcken jerreiſſen: Aber er verhin⸗ 
derte ſolches nach feinem gangen vermoͤ⸗ 
gen: Sein Mutter brauchte alle liſt onnd 
fůnd / damit fie ihn von feinem görelt den 
fürhaben vnd Geiſtlichen Stand bringen, 
vnd zu der Belt ziehen möchte/deßgleichen 


. befahl ſie ihren beyden Töchtern daß ſie als 


ER 
i 


| 
. 


| 


len möglichen Heiß anwendten / ihm den 
geiſtichen Stand ju verleiden: Aber daß 
widerfpielgefchahe. Dan er vberredte die 
aͤlteſte Schweſter / daß fiedie welt verließ / 
vnnd in dem Kloſter der Jungfrawen zu 
Capua den geiſtlichen Orden annahme. 
Seine zween Bruͤder Landulphus vnnd 
Arnoldus hielten ihn rawer vnnd ſtrenger: 
dan ſie dreweten ihm / ſie ſchlugen ihn / vnnd 
zerriſſen Ihm fein geiſtliches Keid / führe, 
ren ihn gen durren Felſen / vnd hielten ihn 
da elbſten als einen gefangenen. Weiters 
vberredten ſie ein vnkeuſches Weib / daß 
fie alle liſt brauchen ſolte / den H. Juͤngling 
zu verführen, In dem fie nun ſich deſſen 
vuder ſtunde / ergrieff dek H. Juͤngling ei, 
nen Fewrbrand vnnd vcrerich ſie mit dem, 
felbigen auf feinem gemach / vnnd machte 


407 
mit demfelben ein Creutz andie wand, ver, 
lobredem ewigen Bort mir weinenden au⸗ 
gen die Keufchheit/ and als erdarauffents 
ſchlieff / fahe er im ſchlaff / wie daß zween 
Engel vom Himmel kamen / vnd ihm we⸗ 
gen ſeines Siegs gluͤckwuͤnſchten / ſie vmb⸗ 
gt rteten ihm ſeine Lenden dermaſſen hart / 
zum zeichen daß er ins kuͤnfftig die gnad 
der Keuſchheit haben ſolte) daß er einen 
ſehr groſſen ſchmertzen empfunde vnd vber⸗ 
lant anfieng zu ſchreyen. Darauff die / wel⸗ 
che ihn verwachten gleich zu lieffen / vnnd 
wiſſen wolten / was ihm widerfahren wert; 
abet er wolte ſolches niemahl bekennen. 
Zwey gantzer Jahrlang wurd er gemelter 
geſtalt gleichſam gefaͤnglich ver wahret. 

Vnder deſſen beſuchte ihn. Julianus 
etliche mahl vnd brachte ibm Bücher vnd 
Kleidung damit er etwas zu leſen / zu lehr⸗ 
nen/ond ſein get nuͤglich zubringen moͤch⸗ 
te: doch alles heiipticher weiß. Daher ge⸗ 
ſchahe es / da in dieſer feiner Gefaͤng⸗ 
nuß eben ſo viel zunahme / als wan er etwan 
auff einer hohen ſchull den freyen Kuͤnſten 
obgelegen. Da nun fein Mutter ſahe / daß 
ſie ihm nichts abgewinnen moͤchte / verwil⸗ 
ligte ſie daß er von ſeinen zween Schwe⸗ 
ſtern / an einem langen Seil / durch das 
Fenſter hinab gelaſſen wuͤrde / da ihn dann 
feine Ordensgeſellen / welche man deſſen 
heimlich berichtet hette / empfingen / vnnd 
mir ihnen hetmlicher weiß gen Neapol in 
ihr Kloſter fuͤh reten in weichem er in } 7. 
Jahr ſeines Alters offentlich befanınuß 
ſeiner geluͤbten vnnd ſeines geiſtlichen Or⸗ 
dens thete. 

Nit lang darnach wurd er gen Rom ge⸗ 
ſchickt / von Rom gen Pariß / von Pariß 
auff Coͤllen am Rhein da er den Albertum 
Magnunm in erichrnung der Goͤttlichen 
93. Sqriffi iu ſanem Maperpein. © 
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war dem Gebett vnd der Betrachtung / vnd 
dem leſen ſehr ergeben. Er redte gar wenig 
vnnd ſelien / alſo daß ihn ſeine mit vnnd 
ſchulgeſellen einen ſuummenden Ochſen zu 
nennen pflegten Deſſenthalben fie dan ihr 
Meiſter vnd Lehrer der H. Albertus ſtraff⸗ 
te / vnd zuihnen ſagte: Themas welchen 
(hr einen ſtummen Ochſen nennet / wird zu 
feiner zeit dermaſſen feine ſtimme erhöhen 
daß es die gantze Welt hoͤre. Wie dan auch 
gefchahe; dan er vberiraff ale feine Mitge⸗ 
fellen in der Wiſſenſchafft / vnd ſeinedehr er⸗ 
breitere ſich durch die gantze weite welt. 
Nach dem er nun gnug zu Coͤllen auff 
der hohe Schull gelehrnet hette / begab er 
inte Pariß / ließ fich daſelbſten zu einem 
ccalaureoin H. Schrifft machen / mie 
mans zu nennen pflegt / vnd fieng an den 
Magiſtrum Senteatiatum in der Schull 
öffentlich vorzuleſen zu lehren mit groſſer 
verwunderung / gnugchuung / vnd frolo⸗ 
cken aller deren ſo ihn czen Eiliche 
Jahr darnach / wurd er mir oͤffentlichen 
Teremonien / wie es der braud) / zu einem 
Doctor oder oͤffentlichem Lehrer in der ho⸗ 
ben Schull erklaͤret / welche che er durch den 
Gehorſam gesmungen/annabm; danner 
fonften alle Eor haſſete ond floge / vnnd nit 
angenommen berie/wofern ihm nit cin als 
ser anſehnlicher Man im Schlaff erſchie⸗ 
nen ond befohlen feinen Obern ju gehorſa ⸗ 
men In dieſer feiner oͤffentlichen Ehr / vnd 
erhoͤhung zum Lehrampt / erflärete pnnd 
legte er offentlich auß (wie es allzeit der 
brauch einen oder der andern Sprach deß 
H.Schrifft zu erklären) den ſpruch auf 
dem 193. Pfalmen:Rigans monzes de Iu- 
perigribas, &c. Bert befeucht iget onnd be, 
fprenge die Berg mit fernen wolcken ia Ber höhe 
pnud erjärsigee Durch fein zuchun die Erb oder 
Juwohnen der Erd. Woches Mair groffer 


Sweyien Buchs / erſien Bunbe/ ii. Theils Cap. FIT, 





verwunderung aller zuhoͤrer geſchahe. Mit 
ihm wurd der O. Bonaventura uf dem 
Orden deß H.Sraneifcis zu gleichet Ehr 
vnd Hoheit erhebt / welcher nachmahl 
dem H. Thoma den Beiflichen Di 
fland/mitoffencliden Schrifften /.tid 
etliche Lehrer auff der Hohen (bull zu 
riß / weide wider din Geiſtlichen 
lehreten vnd ſchrieben / ſtarck ige 
Päbftliche Neiligkek verdamımere gemelt 
Pariſiſche Lehrer mir ihren Bücer.Ew 
kennete fie für kegeriſch vnnd thet ſie⸗ 
verbieten. Den der zeit an waren ſie beyde 
vndereinander ſehr groſſe Freund / vnd 
ſuchten einer den andern als wan fielkibli, 
che Brüder weren. Als —— 
deß 


















Thomas den H. Bonaventuram beſuch 
vnd berichtet wurde / Vase Dr 
H. Franciſci beſchriebe; fagıe er udenen 
fo bey ihm waren lalfer uns veider hinweg 
gehen vnd den O Man in beſchreibn 
Lebens deß Heiligen vnrerhindert 
Nach dem er nun viel Jahrlang 
riß auff der hohen Schull gelehrer / moi 
er gen Bolognien / Rom vnnd Neapel g 
ſandt / wberfeine hohe Schr ver wunderte 
man ſich allenthalben / ſie wurd aller ande» 
rer Leht vorge ogen / fo jemahl gelehret 
worden / Wie Pabſt Innocentius ine 
Predig von ihm redet. Pabſt Joannes d 
22, dieſes Nahmens / welcher hn in 
zahl der Heiligen eingeſchrieben / 
ſentlich / daß man keiner Wun 
vonnoͤthen hette dan er fo viel wann 
chan fo viel fragen er in feinen S 
erklaͤret, Pabſt Pius der x. Thet ordnung 
daß man ihn als einen H. Kirchenlehrer 
den Goͤttlichen Kirchenaͤmpter 
end feyren folte,..® 


Dieſer theurer vnd gelehrter Man 
zes tgme zu fo groſſer vnnd hoher W | 





Leben der Heiligen Der Mag 10 
ſchafft fuͤrs erſte dieweil er eines hoben ver. 


ſtands vnnd vrtheils / einer groſſen Gt⸗ 
daͤchtnuß / vnd lärs die VBaͤtter vnd andere 
Lehrer leſen there. Fuͤrs 2. Durch fein Ge⸗ 
bett und betrachten / daher er zu feinem bru⸗ 
der Reginaldo ſagterr. daß er mehr im Ge⸗ 
bert vnd betrachtungen gelehtut / aſs durch 
vielſtudreren. Niemal fieng er an zu ſchrel⸗ 
ben zu leſen / vnd derglelchen mehrrer het, 
re dan juvor fein Gebett verrichtet. Für 
Das ; durch die Andacht / welche er zum H. 
Opffcr der Meß herte; dann er verrichtere 
tägliib das Dpffer der H. Meß / vnd hörere 
darneben oder dienete fine andere / vaun er 
kranck var daf er nit toͤnte Meß leſen als 
dan hoͤrete oder dienete er jwo. Fuͤr da⸗ 4. 
durch die Göttliche Heim ſuchungen vnd 
innerlichen troſt mit welchen ihn Chriſtu⸗ 
vn digter weit auß folgenden ſachen su fer 
n. Als er zu Pariß ſchrifftlich verfaſſet / 
Kon den vmbſtuͤnden in dem N, Sa, 


u 


trament dei Altars zu halten vnd zu glau⸗ 


beny feine Schrift auff den Altar gllegt / 


vnd embjig von Ehrtſto begehrte / daß er 


m erkennen geben wolte / ob er der wahrheit 


Aß zeſchrieben hette oder nit / vnd daß 
(wofern er der Wahrheit nicht gemäß ge⸗ 
icben) er ihn wolte laſſen erſtummen. 
Erſchlene ihm Chriſtus auff den Altar 
vnd ſagte zu ihm: Thoma du haſt woll von 
mir geſchrieben. Eben diß widerfuhr ihm / 
Als er das Ampt / Pſalmen vnnd Gebetter 
von dem Heiligen Sacrament deß Altars 
ſchrifftlich verfaffer vnd auff tar ge⸗ 
ar. Dirgleichen geſchahe ihm aber mahl in 
apol in der Capell deß H. Nlcolai / in 
welcher ein Erucifir ihn alſo anredte / Tho⸗ 
m 


adu haft woll vnnd marhafftig von mit 
eſchrieben / | 
araufferar 
6 dich ſelb 





ſten / dan wan ihme etliche Spruch auß der 


Schrifft vorkamen / welche ſchraͤrlich zu 
verſtehen / pflegte er m faſten / vnnd die Er⸗ 
klaͤrung von Gott zu begehren. 

Dieſer fromme Man foͤrchtete ſich ſehr 
vor dem Donner vnd Werter leuchten das 
her er zu ſeiner hudt vnnd bewahrung den 
Spruch auß H. Schrifft / Verbum cıro 
ſactum:daß Wort iſt Fleiſch worden / vnd 
if kommen bey nd in uns zu wohnen. So 
langes donnerte / infeinem Mund suba- 
ben pflegte. Wann man die H. Hoſtia in 
werendem Opffet der H. Meß erhebres 
pflegte er zu ſagen / Tu Rex glorizChrifte, 
&c,Thriftedu Roͤnig der Giorg. 

Du biſt deß ewigen Darters Sohn j 

Du baßabdem Leib der Zungfrawen/ Im 
demſelbigen Meuſch zuwerden / vnd den Meu ⸗ 
ſchen zu erloſen / keiuen vnwillen gehabt 

Deß wegen bitten wir Dich flehentlich / daß du 
Deinen Diener / welche dus mie vergleſſung deinen 
toſtlichen Bluts erloͤſet zu haͤtff Bommen wol⸗ 


tel. 

* den Heiligen G beinen / vnnd ande⸗ 
ren hinderlaſſenen ſachen hette er eine ſehr 
groſſe Audadı; deß wegen er dan nimmer 
ohne Heilthumb war. Zu der Mutter Got⸗ 
tes trug er eine beſondere Leb / vnd hielt fie 
immerdar in groſſen ehren; wenig tag vor 
feinem Todt / ſagte er daß er niemahl etwas 
von Hort durch ihre Fuͤrbltt begehret hette 
welches cr niterlangt, Drey ſtuͤck pflegte er 
son Gott zu begehren / daß erſte eine ſtaͤrcke 
vnd Hera Gott su dienen / vnnd in ſeinem 
erſten Eyffer su bleiben. Das 2. daß ihn 
Gott in feiner Demurh vnd in dem geiſt. 
lichen fland erhalten wolte. Daß 3. daß 
ihm Gott zu verfichen geben molteı wie es 
vmb feinen Bruder Amulphum flünde/ 
welchen der Keyſer / diemeileres mirder 
Kirchen hielte / hette laſſen hinrichten / Gott 

ewwehrere ihn feiner Bitt. Dan erließ ihn 
feinen Bruder auff dem weg deß Heils ſe⸗ 

Ttt hen 


N 








gı10 
hen;onder ſelbſten verharrete vnd bliebe in 
ſeinem erſten Eyffer biß an das End ſei⸗ 
nes bebens. Seine aͤlteſte Schweſter wel. 
che geiſtlich worden / vnd geſtorben erledig⸗ 
# er durch fein Gebett vnd Faſten auß dem 
Fegfewr. 
an er von Gott vnnd Soͤttlichen ſa⸗ 
chen betrachtet / war er ver zuͤckt vnd gleich, 
ſam nit bey ihm ſelbſten. Dan als er eins⸗ 
mahls (zur zeit / als er wider die Kerer Ma⸗ 
nicheer genandt / ſchriebe) am der Taffel o⸗ 
der Tiſch deß H. Ludo vici ſenen there / vnd 
in feinen Gedancken wider die Manicheer 
dlete / ſchlug er mit der Hand auff die 
el vnd ſprach· Actum eft contra Ma- 
nichæos, die Manicheer koͤnnen dieſen ber 
weiß mit widerlegen / vnangeſehen daß er 
nit gedachte / was er chere/oder wo er were, 
Als er von der Heiligſten D reyfaltigkeit 
ſchriebe / verlegte vnd verbrand cr ſeine hand 
ohne daß er ſolches empfunde. Gemelte 
verzuͤck ang waren ihm gleichfam räglich/ 
er gebrauchte fich derſelben wann er wolte / 
dan als man ihm eine brandwunden wegen 
ſeiner Seſundheit einbrennen wolte / begab 
er ſich in das Gebett / der Wundargt druck. 
"das brandeiſen in feine ſchenckel / er aber 
empfund nichts / vñ ſahe fo gar den wund⸗ 
artz nit / ja bewegte feinen ſchenckel fo wenig 
als wan er nit ſein were. 

Seine Demuht war ſo groß / daß er ſo 
gar nie keine ſtraͤffliche eirele Ehr in allen 
feinen wercken herre. Niemand möchte ihn 
vberreden daß erdas Ertzbiſchtumb zu 
Neapol angenommen herte Als einsmals 
eine vnbeſcheidene vnd hochmuͤtige geiſtli. 
che Perſon wider die meinung deß H. Thor 
mx eiliche Fragen oder Schr auf Goͤttli⸗ 

cher H. Schrifft / vnder gemeltem H. Tho⸗ 
ma feinem Meiſter oͤffentſich wider andere 
au verthedigen vorgeſtelt vnd angefchlagen 


Zweyten Buchs / l Bunds / III. Theils / III. Cap. 


hetteließ ſolches der H. Thomas geſchehen 
vnd ſagte nichts darzu. Damit man aber 
nie meinete als wann er auch ſel 7 
meinung tesre/ondgemelteschr guichieffe; 
thet er eins / vnd bra “re obgemelrem geil, 
lichen deß anderen Tags in der Sch 

in gegenwart aler anderen ſo ſtarcke 
vor / vnnd erklaͤrete ihm die ſachen dermaſ 
fen (doc in aller Guͤte vnd Sanfftmuch) 
daß er feine vngeſchicklichkein bekennen / 
vnnd feine dehr teiderruffenmüfte: Item 
alser auff cin zeit zu Parisprewigre/ (im 
merender auffruhr vnd verfolgung/melhe 
ſich wider den Geiſtlichen Orden IE 
Dominicionnd Franciſci —— | 
gab ſichs daß cin Pedell wieman fienem 
net / oderöffentiidher Gewal 

heben Schull zu Pariß / mie Nahbmen 
Built fame vnnd ihm dar predigen por 
männtglichen verbteren there‘; bar 

gleich ſtill ſchwie ge / vnd auffhoͤrte zu E 
gen.Es giſchahe auff cin andermapt daß * 
einer auf dem Kiofter u DBolognien mi 
vrlaub def Obern indie Srartzn gehen / 

vñ den erſten / welchen er antreffen » 
zu feinem Geſellen zu nehmer begehrete/ 
Dicfer als er den H.Thomamim Kite 
fpagierend schen antraff / ſagte er zu th 
daß der Ober beſohlen hette / mit ſhm ind 
Statt zu gehen; darauff der O. Thomas 
feinen bettel ſack auff feine Achſel nahm 
Pd mit ihm gieng / da er ihm nun wegen 
feines boͤſen ſchenckels nicht folgen Könte/ 
ganz madt vnd muͤd weit da hinden bliebe? / 
wurden ſolches andere gewahr / vnnd ver ⸗ 
wieſen gemeltem geiftlichen feine en 
denheitzals er nun erfennere dag er gefeh! | 
vnd daß er den O. Thomam onbefcheidee 

ner reif sum Geſellen genommen/fiie 
vor ihm nider auff feine knie / vnd badısmb 
verieyhung · Der O. Thomas hebtei 
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Teben der Heitigen. Der 7.Merg- 


gelch auff / vnd fagre su ihm: daß er eine 
Geiſtliche Perſon were / vnd die Geiſtliche 
See vnd den Bchorfam Hort gelobt. 
tte, "u PT ru 
Da er auff ein zeit ober dem effen su 
Tifchtefenhäre/befahlihmdersenige/ wel⸗ 
‚her hierzu beſtelt / auß vngewahrſamkeit 
u widerholen was er geleſen hatte / vnd 
gab ju verſtehen / als wann er im leſen ge⸗ 
fehlet hette. Welches er gleich thaͤte / vnd 
hielte den Gehorſam fuͤr groͤſſer als die be⸗ 
zuchtigung eines ſehlers / den man ihn im 
leſen u u haben vermeinere. Er 
harte von maͤnniglichen eine gute meinung: 
glaubte nichts was man böfes von ande ⸗ 


ren ſagte / viel weniger redre er etwas boͤſes 


von anderen. Wann er in einet oder der 
anderen Lehr cine andere meinung hatte 
als die anderen / geſchahe ſolches mit groſ⸗ 

ſer demuht vnd ſtille; ja wann er wider die 


RKeter ſchriebe / oder mir ihnen ſtritte / ge⸗ 


y 
\ 


2 


ſchahe ſolches ohne einige ſtichwort / oder 
m der diebe Gottes vnd def Nechften; 
rem im eiffer die Seelen Gott gu gewin⸗ 
nen/war er fehr fuͤrtrefflich / wie auf feinen 
Predigen / vnd mitleyden mit den Armen 


Zenugfam zu erkennen. Endlich da ihm 


vom Pabſt Gregorio befohlen wurde auff 
die Verſamblung / fo su Lyon gehalten 
wurde / zu reyſen / machte er ſich auff die 
reyß / vnd fiel vnderwegs in eine ſchwaͤre 
kranckheit als er bey einer auf feinen Ber, 
wandten eingefehrer. In wehrender feiner 
tranckheit Fame thn ein Luft an von einem 
gewiſſen Fiſch / ( Sardines) oder Häring 
zu eſſen / welchen man zu Paris au effen 
pflege / aberim Jtalien nicht zu finden iſt. 
Der Arge tauffte ihm andere gute Fiſch / 
> nn in ( Sardines) 
4 


⁊ 


andert wurden. Als nun deſſen der H. 


gie 
Thomas innen worden / welter nicht da. 
von eſfen / ſondern opfferte die Fiſch Gott 
auff; gleich wie der König David das 
Waſſer / welches man ihm auf dem Bruñ 
bey Becthlehem hergebracht hatte / Gott zus 
ehren außgieffen vnd nicht trincken wolte. 

Da es nun ein wenig beſſer mit ihm 
wurde / machte er ſich wider auff den weg / 
vnd kam in ehr Kloſter deß Ordens def 
H.Bernardi/ Folla nova genant / daſelb⸗ 
ſten ſtieß ihn feine kranck heit wider an / wel ⸗ 
ches ihm vrſach gab / daß er ſagte: Hicre- 
quielcam in (zculum ſæculi: Allhie wit ich 
melne ruhe nehmen vnd raften biß auff das legte 
Gericht. * 

Als ihm die Geiſtliche gemelten Klo⸗ 
ſters anlagen / daß er das Hohelled Salo⸗ 
monis außlãgen vnd erklaͤren ſolte / gleich 
wie der heilig Bernardus zu Clareval ge⸗ 
than zantwortete er ihnen / daß er deſſen su 
Yan / wwofern ſie ihm den Geiſt vnd An⸗ 
dacht deß H. Bernardi bey Gott erlang⸗ 
sen. Da fie nicht aaachlie ſſen vnd ſtaͤts trie⸗ 
ben / daß er ihnen ſolche ehr anthun wolte / 
fieng er andas Hohelied Salomonis u 
ertlaͤren vnd kame biß auff das ſechſte Ca⸗ 
pittel. Vnder deſſen vermehrere ſich feine 
kranckheit / vnnd ererfante von Gott / daß 
ſich ſein end herbey nahete; darauff er nach 
gethaner Beicht vnnd empfangenem H. 
Sacrament def Altars die letzte Delung 
begehrete / vnd nicht lang darnach im Her ⸗ 
ren ſeeliglich verſchiede im Jahr Chriſti 
1274 den 7 Martij / im 50 Jahr feines 
alters, Sein: Berwandtin bey welcher er 
erſtlich kranck worden / ſchrieb ein wenig 
für ſeinem todt zu ihm / vnd ref ihn frau 
gen / ob er eines oder def andıren von noͤh⸗ 
sen hette. Darauff er ihr antworten ließ; 
daß er fürdigmahl nichts von noͤhten het 
trend daß es bald an dem fen wuͤrde / daß 
Tre er 


sır 
er alles vberſluͤſſig haben würde. 

Bey ſeiner beg aͤbnuß trugen ſich wun ⸗ 
der ding zuz dann der Mauleſel / auff wels 
diem erzırreiten pflegte / wegen feines boͤ⸗ 
fen Stendels / machte ſich im Stall / da 
er angebunden war / loß / kam an das ort / 
an welchem def H. Mans Leib ware / ohne 
daß mans verhinderen möchte / vund fiel 
todt nieder. Der Ober oder Prior im Klo⸗ 
ſter Follz novz , fe blind war / ward nad) 
dem er feine Fuͤß getuͤſſet wider ſehend. 
Selu H. Leib ruhete lange zeit im gemel⸗ 

en Klofter / ondfo offt man fein Grab er⸗ 
te / fund man denfelben gang friſch / 

vnd mit einem fehr lieblichen geruch / bi 
daß er endlich auß befelch Pabſts Vebani 
deß fuͤnfften von dannen gen Toloſam in 
das Kloſter deß H. Dommici geführet 
wurde. Solches geſchahe im Jahr Chriſti 


1368, 

Er pflegte gemeinlich folgend: Spruͤch 
en Mund in haben vnd zu ſagen: 1. Daß 
die armuht einer vngeduͤltigen Geiſtlichen 
Orden sperſon / fo viel als vergebene Bars 
toͤſten tweren.2. Das eine Perſon ohne Ge⸗ 
bett eben fo viel were / als ein Kriegs man 
ohne Waffen vnd Wehr. z. Das eine geiſt ⸗ 
libe Ordensperfon nimmer ohne «inen 
Geſellen allein gehen ſollz dann wann ſie 
allein / iſt ſie nim mer ohne gefahr. -4.Daß 
er nicht begreiffen koͤnte / wie daß einer / wel ⸗ 
cher eine Todtſuͤnd auff feiner Seelen hat / 
lachen koͤnte; vnd wie ein Geiſtlicher an 
ander: als an Gott vnd Goͤttliche ſachen 
gedencken möchte. 5. Daß der muͤſſiggang 
ein Angel were / mit welchem der Teuffel 
fiſchet. s Als er gefragt wurd / woran end 
bey welchem zeichen man einen vollfom- 
menen Geiſtlichen erkennen koͤnte / ant⸗ 
wortete er: Der jenig / welcher bey der Ge⸗ 


ſell ſchafft vnd beym Geſpraͤch der anderen wercks Wan begehtt in ſeinem 


27 F 


ß recht erklaͤten / du haſt dann denſt 
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von liederlichen onnünen ſachen re 
geſpoͤts treibt / welcher nicht wil ve 
ſein / vnd böß daruͤbet wird / wann manı 
verachtetz vngeadtet daß er viel gute 
wunder ſachen thue; Den halt ich nic 
volfommen; der nichts leiden kan aiß 
weit vom fall. 7. Sein Schwiſter 
te von ihm / wie ſie ſeclig werden mc) 
darauff er iht antcoortete; wann du alle 
teilt. Item was man am meiſten auff dies 
fer Welt in dieſem Leben in ha⸗ 
be / ſagte er: wohl zu fterben. Endlich / m 
der Himmel vnd das P | gal 
folces 


er zur antwort: niemand kan 


vor verdienet. 8. Als er in ſeiner toͤdcu 
tranckheit von eilichen Geiſtlichen Peſo⸗ 
nen gefragt wurde / wie fieohne Sündie 

ben moͤchten / ſprach er zu chen: Wann 
Iprewers hung vnd laſſens / vnnd ewergt 


werck / gleich indem ıhrmüircker rec 
ſchafft geben toͤnnet. Da etliche nmife 
fen begehrten / wie einergelehrevundgurmie 
ſenſchafft tommen moͤchte / ſagte er / wann 
ihr nur ein Buch leſen werden, . 
VWerehre dieſen Hetligen als einen 
Beicpriger end Schrerinder Kirchen Bo 
tes; vnd khrne hierauß / wie daß man voen 
Kindt auff eine andacht ur Mutter Got⸗ 
ies haben ſolle. 
2 Wie man mir guter Geſell ſchafft/v 
ſonderlich mit tugendſamen Geiſtl Jet | 
vmbgeben folk. SA * 


i. 


Y 
Dar 


. 

3 Wie daß maninfeinem Goͤclichen 
beruff beftändig verharten ſolle / vngeachtet 
daß ſich Barter vnd Mutiet / ja die gange 
ie 


Freund ſchafft darwider fee. - 

4.Wiedaß du dich / wofern du Geiſtlich / 
in den geiſtlichen Tugenden furtrefflich uu 
fein befleiſſen ſolt: Ein jedweder Hand 







Leben der Heiligen. De? Merp. 


und Kunſt volkommen an fein / vnd ande, 
re qu obererefin: warnmb ſoll ſich dann 
niccht auch ein Geiſtlicher befleiſſen / In fh, 
nem beruff volkommen vnd der allerbeſte 
zu fein? Sep demuͤhtig / andaͤchtig vnd 
Aiebrteich gegen andere· ah 
DaF das Bebert/ das Dpfferder 9. 
MEET faften end geiſtliche Bücher leſen / 
ie gelshreheit / vnnd zum zunehmen in 
bden Wiſſenſchafften / eben fo behuͤlfflich fey 
als das ſtudieren / arbeiten / vnnd viel kopff⸗ 


brechen. tn 
6. Daß dualle gefahr vnnd gelegenheir 
ar Vnkeuſchheit vermeiden folt; dann 
wann diefer frommer Man (melden die 
- Engel feibften summt zeichen feiner Keuſch⸗ 
heit feinz genden vm bguͤrtet hatten ) feiner 
| Reiſſig wahrgenommen; was ſoll dann 
vnſer einer nicht thun? 7. Nimmer ab, 
mſſen /v gar biß in den todt /anderen vnnd 
ihm ſelbſten guts zu thun. 
Wili du Deine Betrachtung von die ſem 
an anſtellen / ſo brauch dieſelbe / wel⸗ 
him. Buchra. heils6 Cap. 8. Art. 
gemein von den Kirchenlehrer fuͤrge⸗ 
ſchrieben; oder ſtelle Dir cine andere auß 
> 








bem inhait feines Lebens. 
EI. Zul - r * 
Kurtzer inhalt deß Lebens ver 
h - . HMartyrin Perpetuæ vnd che 
—— — 
—————— —————— 
na den in Daurtsanien zu Tubur⸗ 
N ba in der Landſchafft Africa mit vier ander 
ren auß ihren Verwandten Satyro / Sa⸗ 
turnmo / Revocato / „ei Secnndulo ge⸗ 
ſanglich einge jogen / fie waren beyde ver · 
en die —— 

ſOwanger / Perpetua fäugte ihr Kindlein; 
Im ſchlaff ſahe ſit ein Goͤriliches Geficht / 
| y> 


su 
darauf fie abnahm / daß fie mie ihren Ge⸗ 
fpannen foltegemartert werden. Da man 
ſie nun beyde vor den Richter führere end 
der Richter ſahe / daß Felicitas ſchwan⸗ 
gers Leibs slieh er fie wider in die Gefanq · 
nuß fuͤhren / Perpetna aber mit den vier 
anderen erbaͤrm!ich mit Ruhten jerſtrei⸗ 
cen / vnd darauff wider in den Kercker / in 
welchem Felicitas war / einſchlieſſen. 
Dieweil nun die Roͤmer den brauch 
hatten / daß fie nie feine ſchwangere Fraw 
hinrichten lieſſen / ſondern warteten biß fie 
gebohren hette: alſo begaben fie ſich alle ın 
das Gebeit / vnd begehrten von Gatt / daß 
Felicitas ihr Kind gebaͤhren moͤchte / damit 
fie zugleich ſaͤmptlich die Kron der marter 
empfiengen / Gott er hoͤrete ſie / vnd Feliet⸗ 
tas gebahr ihr Kindlein / vngeacht daB 
noch ein Monat an der zeit manglete. In 
ihrer Geburt hatte fie ſehr groſſe ſchmer⸗ 
gen/ daher ſie erbaͤrmlich fchrie. Die Ker⸗ 
ckermeiſterin ſpottete ihr noch darzu / vnd 
ſagte zu ihr: wann du jeigt in deiner Geburt 
wegen deiner ſchmerten alfo ſchreyeſt vnd 
ſolches nicht mit gedult außſtehen fanflı 
wie wirft du dann die quaal vnnd pein der 
marter leiden? Seliciras gab ihr zur ant ⸗ 
wort: Jetzt habich dem natuͤrlichen lauff 
nach / ſo allen Weibern gemeln iſt / zu lel⸗ 
den: aber morgen werde ib nicht dem na» 
tuͤrlichen weſen nach leiden / ſondern mein 
Herr Jeſus Chriſtus wird in mir leiden) 
und mich mir feiner gnad ſtaͤrcken / daß ich 
alle pein und marter vberwinde. 
Dach erlihen ragen Ich fie der Der 
walter deß Bürgermeifters alle ſechs na+ 
end vnnd bloß auff den Gaſſen durch die 
Stait vmbfuͤhren / vnnd nachmahl auff 
dem Schawplatz den wilden Thieren vor⸗ 
werffen. Sie giengen mit groſſem luſt vnd 
frewden zut marter / vnd rieffen mit helet 


Tat ſtim: 


si4 
‚Kim: Die Goͤtzen vnd Abgoͤtter der Hey⸗ 
den ſeind lauter Teuffel GOTT aber hat 
Himmel vnd Erderfchaffen. 
Die heilige Perpetua mit dem Sathro 
wurden von den milden Loͤwen jerriſſen 
end gefreifen ; Felicitas und Revocatus 
von den deoparden / Saturninus vnnd 
Secundulus blieben onverlege für diß⸗ 
mabl; aber nachmahl ward Saturninus 
entpaupt / vnd Secundulus ſtarb in der 
Gefaͤngnuß. Alles diß begab ſich im Jahr 
Chriſti 205. 
Hierauf haſt du zu lehrnen wie die gnad 
Goꝛtes fo gar in dem blöden vnd ſchwachen 
Weiblichen Geſchlecht ſo ſtarck vnd Fräff, 


ey. 

2. Was für cin groffer vnderſcheid fey 
Die natuͤrliche ſchmertzen in franckheiten 
vnd dergleichen zufallen / außflehen / vnnd 
quaal oder Marter vmb Chriſti willen ley⸗ 
den. In den natuͤrlichen kranckheiten ley⸗ 
den wir ſelbſten; aber in der Marter vnnd 
Pein vmb Chriſti willen / leydet Ehriftus 
felbſten in vns / vnd gibt vns troſt vnd flär, 
cke alles sur vberſtehen. 


Der 8. Tag im Merg, 


Kurtzer inhalt deß Lebens der 
H. Martyrer Philemonis vnd 
Apollonij. 


S Sandpfleger Adrianus ein groffer 
verfolger des Chriſten / ließ in der 
Start Antinona oder Antinoa in Egypiẽ⸗ 
Land gelegen / alle werckſenug mit welchen 
man die Ehriften zu quelen end zu peinigen 
pflegte / anein ort sufammen tragen / den 
Ehriften ein ſchrecken einsujagen / damit 
fie den Abgoͤttern deito leichter opfferen ſol⸗ 
ten. Apollonius entſetzte ſich vor fo grauſa⸗ 
men werckleug die Chriſten su Marteren / 


Brocsten Bache /. uudo/ Iit Theils / 1U1.Cap. 


ließ den muht fallen / vnd bare einen S 
Ban udn eh 


wæelcher daß gefpörs mic den Geremonien 






der Chriſten triebe / daß er feine 
legen / ſich laſſen angehen / als wan er ein 
Chriſt were / vndfuͤr ihn den Abgoͤtter o 
feren ſolte / hierzu verhieß er ihm acht 
den zu geben. Philemon ſahe das 
vnd war willig den Abgoͤtter zu Opffer 
Gab dem Apollonio feine Kleyder 
Spielseug mit welchen er andere zu erlůſti 
gen pflegte / zuverwahren. Kame vnd na⸗ 
me ſich an vor dem Landpfleger / vnd ganı 
gem gegenwertigem Volck / als waner« 
Chriſt were / er machte daß zeichen deñ N 
Creutzs / vnnd nahete ſich zu den Bdı 
auff dem Altar / denſelbigen zu Opfferen 
Aber Gott ruͤhrte ihm gehling fein He 
alſo / daß er fich bekehrete / vnd anſteng vbe 
laut zu ruffen daß er ein Chriſt were / vnnd 
von GOtt begehrte / daß das Fewr vom 
Himmel fallen wolte / vnd ale Marter jeu 
mit welchen man die Chriſten su peinige 
pflegte / zu aſchen verbrennen / damit man 
dieſelbe nimmer zut quaal vnd marterber 
Chriſten brauchen moͤchte; gleich darau 
ſchickte Bott daß Fewr vom Himmel end 
verbrente alle gemelte werck zeug / ſo gar die 
ſelbige welche der Landpfleger Adrianu 
ſelbſten in feinen Händen’ guafhen. 
Adrianus dremeredem Phile mon mit 
dem todt / darauff fein Bruder (in mei⸗ 
nung ihn bey dem Landpfleger zu entſchul⸗ 
digen vnd vom todtzu errerten) den Apole - 
lonium bey dem &undpfleger anflagte/ald 
wan er ihn betrogen here. Der Landpfle⸗ 
ger Adrianus / ließ gleich den Apollonium 
vor ſich kommen / welcher Durch die beſtaͤn⸗ 
digkeit deß Philemonis bewegt / ein Dal 
vnd groſſen much ſaſſete vmb deß Ehrifllie 
den Glaubens willen zu ſterben / vnd feing 
vorige 



















= 


vorlge klein muͤtlgkeit zu verfluchen. 


Darauf ließ Re der Adrlanus von 


dreyen Henckersbuben bende Philemonem 
vnd Apollonium hart jerſchlagen / die Der, 
ſen an ihren Fuͤſſen durchboren / Seiler 
dadurch ziehen / anbinden / vnd alſo durch 
die Statt vmbſchleiffen Durch dieſe pein 
lie ſen ſie ihren muht nit fallen / ja das bern 
chet ihnen vielmehr wachſen. Nach die ſem 
fieß er den Philemonem an einen Baum 
hencken oder binden / ihn mie Pfeilen zu 
durchſchieſſen und zu toͤdten. Aber er er, 
angredurdy fein Gebett daß die Pfeilen zu 
rüc ſprungen / onnd ihn durchauß nit be, 
ſchaͤdigten / eine außdenfelbigen in dem zu⸗ 
uͤck fahren / beſchaͤdigte den Adrianum an 
einem Aug / vnd machte ihn blind am ſtibi⸗ 
gen. Adrtanus begehrte von dem Phile⸗ 
maone / daß er ihn wider geſund onnd fehen 
Machen wolte zaber er ſchlug ſolches ab / ver⸗ 
ſcherte ihn doch darbey / Daß wan er nach 

- feinem todt / fein Aug mie dem ſtaub oder 
Erd feines Grabe in anrırffung Def heilt, 
gen nahmen JESU beſtreichen wuͤrde / on, 
er geheilet vnnd fehend werden. 
- Darauf der Jandpfleger gleich beyde ent, 
haupten lleß / vnd kame nachmahls sum 
Grab deß H-Philemonis beſtreich mit anı 
rüuhrung deß Herren Jeſu ſein Aug mit der 


fir 
Erd deß Grabs / vnd wurd gleich darauff 
an Leib vnd Seel geſund. Als nun ſolches 
fürden Keyſer Maximinum kam / gab er 
befelch daß man ihm Haͤnd vnd Fuͤß bin, 
den / in eine tieffe gruben werffen / vnd mit 
Erd vnd Steinen zufüllen ſolte. Aber er 
fame durch ſchickung Gottes vnbeſchaͤdi⸗ 
ger darvon;nitlang darnach ſtellete er ſich 
ganz friſch vnd geſund dem Keyſer vnder 
feine Augen / darab er ergrimmete / vnd bes 
fahl daß man ihn in einen Sack binden / 
vnd ins Meer werffen ſolte / welches geſcha⸗ 
he. Acht tag darnach trugen die Fiſch Del⸗ 
phinen genant / ſeinen Todten Leib an daß 
geſtad deß Meers; feine Diener / welchen 
er vor feinem todt vorgeſagt hatte / namen 
feinen Leib / trugen ihn in die Start Ant 
noam / vnd begruben ihn dafelbften. 

Hier auß haft du su lehrnen / wie Gott 
fo wunderbarliche vnnd vnerhoͤrte mittel 
habe die Seelen zu bekehren. 

2. Wit dasıman in ftäriger forcht vnd 
forgen ftehen müffe / damit man fich der 
—2* Gnad nit vn ʒVͤrdig mache vnd 
dieſelbige nach mahl verliehre. 

3. Wan du etwan in cine Suͤnd gefal · 
len / ſtehe behend wider auff / vnd verbeſſere 
deinen fall, durch einem beſenderen Dienſt 
gegen Gott. 2 








‚16 Swen Buchs / 1. Bunds / IV. Theis’! Tap. 
ae Tri m 





er vierdte Theil 7 


BE 
daͤchugen Jahts. ee 


Je wichtige / vnd koͤſtliche / ja heilige geir ( wie fie der Heilig Pabſt Seo nenne 
RIcem daß groſſe verlangen / welches mir Bor eingegeben ehren / ont 
vorzutragen; wit ein frommer Chriſt / die viertzigtaͤgige Faſten I big auff 
Oſtern nuͤglich / heiliglich / (der meinung vnſers Seeligmacbere 7 
vns mit feinem exempel zu Faſten gelehret / gemaͤß) zubringen fol 
der anſchlag der heiligen Apofllen/ welche di ſe Faſten erſtlich eingefent; vnd die an 
ber Kirchen / welche dieſelbige / nach der Apoſtel jeit zu faſten befoflen / halten mich 
daß ich mit allem fleiß mich vnderſtehe zu lehren / wie man dieſe gantze zeit & 
gu ehren’ vnd zum mug der Seelen recht / vnd wohl su bringen vnd anwenden foll;t 
derheit aber gute anleitung sfr geben’ die Biergigrägtge Faſten / biß auff Oſtern 
nchenlfame vnd gute Buß’ fein leben zu befferen, Neben dem / mic man fidh game 
durch / in Erregung ond Betrachtung dep Lebens Chriſti / der dreyen Jahren 9: 
nem todt / in welchen er ich in befehrung der Menſchen bemühen; Endlich auch in 
zigung ſeines bitteren Leydens vnd Sterbeng / aufhalten vnd üben foB, DiE 
Theil wird in vier Eapitrefanßgerheiler; im erſten wird von der einfegungder Faſten 
bandlet. Im zweyten / von etlichen anleltungen / wie ein frommer Chriſt die drey 
Jahr deß Abens Chriſti erwegen Im dritten’ eine weiß ſich tn wahret vnd rechter 
guüben, Im vierdten von den keben der vorfallenden heiligen Gottes. 











Das 1, Capittel. 


Von etlichen gemeinen Anleitungen und Beifklichen Whune 


gen Die viernigtägige Faſten / heilig vnd nuͤzlich zuzubringen / weſche auß dem 
ziel vnd end zu weichem die Faſten eingeſetzt gerogen 
werden, 


[Ch bin allhie nit fuͤrhabens zu erweiſen das Die vierzigtaͤgige Faſten von den ei 
Han Apoftelen eingeſetzt worden’ vnd von der Allgemeinen Chriſtlichen Krchen iu 
alten werordner; gleich wie auß der acht und fechefigften einfarung der heiligen Up» 

Rein auf dern 9. Hieronymo ad Marcel. end 9. Pabft deone Serm, 9. quadrag, off 
vnd bel ant. Div einige beweißdsp H. Auguſiin Epift;118.ad Joan. folmir genug fein 
wilder 












? Birenigtägtge Faſten Vbungen. ja7 
welcher al ſo fbreibe: Wan etwan cine fach oder cin Befan durch die gange meire Kir, 
dien Gottes gehalten wird / vnd ſich ſonſten in feiner Berfamblung der Vorſteher der 
Kirchen Gortesbefinder eingefent und geberten zu fein: Alsdan foll man onfihlbar dar, 
für halten daß folches Gefas von den heiligen Apoſteln herkomme. Nun aber weiß marı 
wohl daß die vierrigtägige Faſten vberall durch die gantze Kirch und Chriſt enheit gehal⸗ 
sen werde / vnd ſich in feiner Berfamblung der Vaͤtter der Kirchen erftlidy befinde eins 


geſetget zu fein; javiel auß den heiligen Vaͤttern haben davon gefchrieben / ehe das ein 
einigedergtetchen Berſamblung gehalten würde. Darauß dan wohl zu ſchlieſſen / und 
darauß zu halten / daß ſie ohne weiters bedencken / von den heiligen Apoſteln eingefent 







Deer erſte Ariickel. 


£ Bon etlichen Geiſtlichen V⸗ 
ngen / ſo auß dem erſten end / zu welchem 
Dieviernigrägige Faſten / (nemblich / daß 
man Gottaſſo den zehenden von dem gan⸗ 
gen Fahr gebe) eingeſegt / gezogen 
ur werden. 2 





A 


B wehl alle Monat im gantzen Jahr / 
alle Wochen in dem Monat / alle tag 

in der Wochen / end alle ſtund im tag Gott 
zugehoͤrig ſeind / vnd ihm geheiliget werden 
follen; damit man mit warheit ſagen möge 
was vnſer Herrond Heyland ſagte: Que 
placita funt ei,faciolemper : Ich thue zu 
aller zeit was ihm (dem Himtifchen Darter) ge⸗ 
fauig iſt / Joan, 7- Item den Spruch deß 
heiligen Apoſtels erfuͤlle / in dem er ſagt 
 Dafımanalizeish-tten fol. 1. Theil.g. daß iſt 
weie es der H. Auguftinus außlegt / zu al ⸗ 
derzeit guts wuͤrcken / vnd nimmer ablaſ⸗ 
fen ſoll zuts zu chun: So iſt dannoch für, 






nemblich die visrnigtägige Faſten jett Sott 


orden. Dieweil nun dem alſo / daß die viergigtaͤglge Faſten auß dem exempel Chriſti 
feinen anfang genommen; alserin der Wuͤſten viernig Tag vnd viergig Macht Faffete 
Sem durch den H. Geiſt den heiligen Apofteln eingegeben’ ond nachmahl von der Kite 

ben Gottes zu halten befohlen vnd von der ganzen Chriſtenheit angenommen worden; 

ſps vill ich dem raht vnd meinung dep H. Geiſts / vnd einfarung der Kirchen gemaͤß 
etliche gemeine Anleitung vnd Geiſtliche Vbungen an die hand geben / gemelte viertzig ⸗ 
tagige Faſten wohl vnd nügtich zugubiingen. 





geweyhet; vnd deßwegen maͤnniglich ver⸗ 


bunden / dieſelbe mit beſonderer Andacht 
im Dienſt Gottes zuzubringen: dan Gott 
hat ihm zu allerzeit den gehenden vorbehal⸗ 
ten vnd durch Auffopfferung der zehenden 


woͤllen verehret ſein. Wie in dem 27. Cap. 


deß Buchs Levitici zu ſehen. Da er alſe 
ſagt: Alle Zehenden der Erd gehören mir zu / 
vnd ſollen mir geheiliget werden. m heiligen 
Evangelio / Luc. 18. beruͤhmbte ſich jener 
Pharifeer / deß fleiß im Dienſt ED Tres/ 
vnd wie er den Zehenden geben thete / von 
allem was er hette. Der Zehend deß Jahrs 
iſt die vierzigtaͤgige Faſten / davon auß 365 
Tagen im Jahr werden viernig tag / gleich⸗ 
ſam zum Zehenden auß gezogen / vnd Gare 
gegeben. Deßwegen haben die heilige Apo⸗ 
ſtel dieſe Taͤg / wie der H. Iſidorus wohl 
gemercket / zum Faſten beſtimmet ; damit 
das die jenige / wei che daß lange gantz Jahr 


durch / dem Weltweſen ergeben? vnd ihten 


geluͤſten oder kurtzweilen außmarten / ſich 
um wenigſten in wehrender viernigtaͤgiger 
Vuu Faſten/ 


gt 
Bafkers/ ernſtlich zum Dienft Borteserger 
ben / vnd ihm den Zehenden dep Jahrs 
auffopfferen ſolten. Dieſem erſten end der 
einfagung viertzigtaͤgiger Faſten gemaͤß / 
ſoltu drey folgende Geiſtliche Vbungen 
für die hand nehmen. 

Zum erften befleiſſe dich / daß du allzeit 
fleiſſig und genam halteſt die Ordnung dei, 
ner Geiſtlichen Bbung: deines Gebetts / 
vnd Berradhtung / vnnd tim gerinaflen 
nichts darvon außlaffefl ; ja vielmehr dar, 
u chuſt; damit du deine Seel /in dem dein 

leib durch daß Faſten abgemergelt / vnnd 
mager wird / deſto beſſer geipeifer vnd gleich, 
ſam gemaͤſtet werde; wie Die Kirchen Got, 
168 in ihrem Gebett ſagt: LI: qui per abſti⸗ 
nentiam maceranturin corpore,per fru- 
um boni operis reficianturin mente, 
&c. Auff daß die / fodurch die enchaftung im 
ib abgemergelt werden / Durch dir Frucht ber 
guten Wercken in dem Gemäht vnderhalten 
werden. 

Zum 2. Erinnere dich vnd wiſſe / daß es 
eine Suͤnd ſey / den Zehenden gar nit / oder 
auch nit gang abzahlen / vnnd für ſich ſelb⸗ 
ſten behalten / was Gott zugehoͤret. Wan 
nun ſolches Gott mißfaͤlt / warumb ſoll ihm 
dan nit mehr mißfallen / wan man ihm den 
Zehenden der jeit abziehen will / weiche viel 
koͤſtlicher vnnd wehrter als ale Fruͤchten 
der Erden? 

Zum 3. ſoltu die viernigtaͤglge Faſten 
durch / dich viel fleiſſiger vnd —** vor 
den Sünden hüren als ſonſten. Dan ſol⸗ 
che zeit iſt hetlig / vnd wird heilig genantziſt 
Gott geweyhet / gleich wie der Jehend Goit 
geheiligerift. Daher beym Propheten Joel 
2. Cap. geſchrieben: Heyliget den mg deß Fa⸗ 
dens. Item wan man an einem geweyhe⸗ 
sen ort / als in der Kirchen / Gott auff eine 
befondere weiß verehren muß / vnd ſich hũ⸗ 
zen daß man uit durch verbottene werd⸗ 


Zwerten Vuchs / I. Zunds / IV. Thells / i Cap. 





ligkeit der zeit nicht gemaͤß feind. - DA. 

Paulus beklagte ſich vor jetten vber die / wel⸗ 
che in den Kirchen eſſen vnnd trincken he⸗ 
sen: und ſagte zu Ihnen: Ronnerihr dan micht 
Daheim in Eweren Haͤuſeren effen 
Warumb halter ihr daß Hanf; Gottes mir me 
inchren? Eben deraleichen ver veiß Fan 
dir auch geben / in dem du die gantze vbrige 
ei deß Jahrs !dasıfl32o Tag in demem 
luſt / kurtzwellen / eitelkeiten und we 
geſchaͤfften / vnd dergleichen ſachen 
zubringen thuſt / vnnd dir in ſo eit 
nichts von gemelten ſachen abbrechen wilt, 
Eben dig iſt / zu welchem dich die Kirch Gon 
tes vnnd Pſalmen ⸗geſangen am erfin 
Sontag in der Faſten ermahner/da ſie fin 




















ger: Utamut ergo patcius verbis,cıbisde 


potibis, &c. Deßwegen laſſet 
gener / vnd ſparſam er fein in worten / eſſen / in⸗ 
cken / ſchlaſfen / ſpielen / vnd laſſet vns förgtie er 


J J 
J 
4 


flenzete 7 als eine seit/fo BDre angehört 
vnd ihm geheiligerift / in aller heiligkcit gute 
bringe / end auf den Spruch deß Salk 
monis ſehe / da er fagt:Particula bonzdi 
te non prætereat: Dufoftfeinaugen 


Sud den. 
tößtichen zeit, oder tags / vergeblichlaffennone ⸗ 


Ober gehen: 3 


u’ ur 


4 


J — 


| 


| 


3 


ps Der 2. Artickel. 
Von etlichen Geiſtlichen V⸗ 
bungen / fo anf dem anderen end / zu wel⸗ 
dem die viergigtägige Faſten eingefent) 
(dab wir uns deß Leydens und Sterbeus Chri⸗ 

"li erinneren/ und die bergieffung feines N. 

Sluis zu nutz machen ſollen) ge⸗ 
x nommen werden. 

S meyte sel vnd end / zu welchem 
die Faſten eingeſentt / verbind vnd ver, 
licht uns nicht weniger als das erſte / dieſe 
heilige zeit heiliglich vnd nuͤtzlich zu ubrin⸗ 
gen. Dann fie ff darumb eingeſetzt / damit 
man ſich deß bittern Leydens vnnd Ster⸗ 
bens vnſers Heylands eriunere vnd daſſel⸗ 
bigebehergige; damit man ſich deß koͤſtli⸗ 
chen Bluts Chriſti / welches damahl vber⸗ 
füfig fir ung ale vergoſſen / vnnd dem 
Oimliſchen Bartır auffgeopffert wurde / 
cheilhafftlg mache; damit man ſich durch 
ein ve gigraͤgiges faſten bereite / vnd befl eiſ⸗ 
ſeſein Hera / als ein vnreines Gefäß vnd 
hir: / zu fauberen / zu reinigen vnd au 
Hligen ; das koͤſtliche Blur vnſers Hey⸗ 
lands darin zu empfangen / (die vnſauber⸗ 
keit Deines gangen Lebens damit abzuwa⸗ 
ſchen / vnd alle maͤngel vnd vnvollfom, 


menheit / ſo du an deiner Seel / durch die 


drey kraͤfften derſelben / vnd der Suͤnden / 
welche du an deinem Leib / durch die fünff 
Stun deffclben begangen / zu ergaͤntzen ond 
gu beiferen) damit man /gleich wie ver Elias 
durch ein viertzigtaͤgiges faſten würdig ge⸗ 
ges wurde GOTT den Herın auff dem 
rg Oreb zu fehen;alfo auch verdiene en, 
ee für ung ſterbend auf den 
= { — erer and) da, 
man / gleich wie die Juden / ſo in der 
3248 Schlangen gebiſſen / 


durch anſcha wung der meſſenen Schlang / 


welche Dee Moyfes anf befich OOTTE 


Vierhlgt aglge Faſten Vbungen | A) 


auffrichrereigefund wurden; alſo auch von | 
dem Biß der Suͤnden / durch anſcharung 
vnſers Heylands am Creug anf dem 
Berg Calvariæ / an dem H. Carfreytag 
gefund werde, 


Das aber ander andern Die viertzigtaͤgi⸗ 
ge Faſten zu dieſem ende eingefegt / lehret 
feinder H. Pabſt Leo Serm.4.Quadız- 
gel,da er ſagt: Nunc omnium mentes 
majori ſtudio ad ſpitituales profectus 
&c. Es wil ſich gebuͤhren / daß man jetzt mehr 
vnnd ſoͤrglicher / als ſonſten niemahl das Jahr 
durch / gefliſſen ferne vnſern geiftlichen forıgang 
Inden Tugenden vnd Dolltommenheit zu befoͤr⸗ 
deren: Daum die gedaͤchtnuß vnd erinnerung def 
tags / an welchem wir erloͤſet worden / ereibt sub 
haltet #ys darza / daß wir der Audacht aufs 
warten / vnd das allerfuͤr trefflichſte Gebeimnuß 
def Leydens vud Sterbens Chriſti vnſers Her⸗ 
reus mit groſſer Reinigkeit dei Nergens onub 
deß Leibs feyrlich begehen · 

Dleſem sweyten ziel vnnd endr gemaͤß / 
kanſt du folgende Geiſtliche andaͤchtige 
Vbungen für die hand nehmen. 

Erfiish: Woſern du durch eine beſon⸗ 
dere andacht vnnd luſt zum Leyden vnnd 
Sterben Chriſti die viertzigtaͤgige Faſten 
in derſelben zubringen wilt / ſo kanſtu ſie an 
ſtatt der Berrachmıngen/ fo für die viernig⸗ 
tägige Faſten verordnet / allein von dem 
Leyden vnnd Sterben Ehrifli anſtellen. 
Hier zu werden dir die Betrachtungen def 
Ehrwuͤrdigen P.Ludorici de Ponte im 
4. Thell/oder auch andere / deinem wohlge · 
fallen nach / gar dienlich vnd nuglich ſein / 
vnd anleitung geben / daß du dir die Ver⸗ 
dienſten deß Geheimnuß / von welchem du 
betrachteſt / zu eigen macheſt; vnd in den 
Tugenden / welche du im geſagten Geheim⸗ 
nuß fiheft / nachzufol gen befleiffeft. Were 
es aber / daß du lleber von dem Leben Chris 
fl / (wie er die drey Jahr für ſeinem code 
ini den Menſchen vinbgangen vnnd 

Yan a bandlet 


no 
handler) oder aber auch ober die Evange ⸗ 
lia / fo die Faſten durch taͤglich geleſen wer» 
den / deine Betrachtung anſtellen wolteſt; 
fo kanſt du zum wenigſten einen furgen 
auß jug deß Leydens vnd Sterbens Chri⸗ 
ſti machen / denſelben in viergig Puncten 
abtheilen / vñ alle tag einen Puncien oben» 
hin vberſehen / in onderheit aber auff die 
Tugend mercken / welche im ſelbigen fürs 
fallen / vnd in welchen ſich Chriſtus geübt, 
dir ſelbſten den Verdienſt derſelben eigen 
machen / vnd endlich dem ewigen Gott zur 
genugthuupgdeiner Suͤnd(welche du am 
ſelben tag der ordnung nach / welche ich im 
3. Cap. vorhalten wil / bedencken vnd bewei⸗ 
wen ſolt) auffopfferen. 

Zum 2. So kanſt du die gange Faſten 
durch alle Freytag / vnd vom Sontag Paf- 
ſonis, oder von dem Palm Sontag an / 
bipauff Oſtern alle rag das kurtze andaͤch⸗ 
tig: aͤmptlein vom H. Ereug berten; eder 
Aber auch / wann du mohlder weil haft / ſo 
kanſt du foldyes ale cag die Faſten durd) 
betten. Dann in dieſem kurtzen aͤmptlein 
haſt du alle Geheimnuß deß Leydens Chris 
ſti zu finden. Endlich fo kanſt du auch / wañ 
du wilt / alle Freytag / ja alle tag vom Son, 
tag dor dem Palmtag an / dich in den fa, 
hen vben vnd auffhalten / welche ſonſten 
für al Freytag im Jahr von mir anderſt. 
wo im . Buch / 3. Theil / 6. Capit iel fuͤrge⸗ 
ſchrieben worden. 

Zum 3. Laß feinen einigen tag Im der 
Faſten vorüber gehen / an welchem dur nicht 
etwas / entweder an deiner Seel vnd Ge⸗ 
muͤht / oder euſſerlich an deinem gelb / oder 
andeinen Guͤtern vnnd Ehr leideſt / oder 
dich zum wenigſten deinem Gott vorſtel⸗ 
leſt / vnd etwas m leiden von ihm begehreſt / 
wie es feiner Goͤttlichen Fuͤrſichtigkeit ge, 
fallen wird; zur dauckbarer erkantmuß / daß 


Soecyten Buchs / 1. Bunde: IV, Theils / Cap 11 Xrt., 











Jeſus Chriſtus innerlich / euſſerlich / 
an ſeinen Ehren / am tag Pausen 
für dich gelitten, Vnd chen zur diefemen 
tft var faſten / welches den Leib abmiergel 
von den heiligen Apoſtelen verordnet Wok 
den; gleich wie der H seo ſprich 
ſanctis Apoſtolis per dodttinanı S 
ſancti, &c. Billich vnd aufe 
chen N das vierstgeägige Faſten vom 
gen Apofiein auf eingebung 
geſetzt worden; Damit wir. wofern wir 
fen guts ond nug deſz 9 Treu 


Bf 


Ss 


deß groſ 
reugnpnd feinen Lens · 
dens theil hafftig ſein wollen auch ct» 
was wmit ihm zu leiden haben· Dann wie der 
H.Pauius ſagt: Wann wir mit ihm ieiden / 
fo werden wir auch heut oder morgen mi 





Heylands ıheiihafftig machen werden.  ° 

Zum 4. So verchre nfonderheiei 
fünff Wunden Ehriftı alle tag / oderzum 
wenigſten x mahl inder Wochen; 
Montag’ Mitwoch vnd Freytag; on 
de dich (alſo zu reden) in dem Bad, 
Drus/ welches auf den fünf Wu 
herflieſſet. Soldyes kanſt du auff fol 
weiß thun. 


Vnderſchiedliche weiß/ 

man die heilige fuͤuff Wunden | 
onderfchiedlichen Tagen in der vierpigede 
Ri Sadın gräffene vd mie 
dacht verchren nu: — 0 . 
ürdas erfle: Erinnere dich der aller: 
gröbften Suͤnd / welche du dein leber 
lang begangen;oder gedencke an de Suͤnd 
welche du am ſelbigen tag (der ordumg 
nach / welche ich dir im dritten Capittel ge ⸗ 
ben wil) au verfluchen vnd au haſſen ha 

Vnnd ſchawe vnder deſſen mir Heiße 
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 der/ an welchen der Her Jeſus verwun⸗ 


ame. 


| VVilierviaeagige haſten Obung: 
Wund nach der anderen an; berewe in anı 


mrelte ſuͤnff Suͤnd auß grund deines Her. 


ſchawnng einer jedwederen Wunden ge, 


rens / vnd ſprich gu einer jedwederen ein 
Barter vnſer vnd Gegruͤſſet ſeyeſtu Ma⸗ 


ria ſoder ein Adoramusre Chriſte &c. 


Fuͤr das andere / ſo bedencke dich ſelbſten 
auff dreyerley weiß; als einen fündigen 
Menſchen; als einen Vnderthanen; vnd 
endlich deine Seel als eine Braut def 
Haren Jeſu. Ben der erſten erwegung ſehe 
an die Wunden ſeiner Fuͤß; bey der ande⸗ 
ren die Wunden feiner And; bey der drit⸗ 
ten die Wunde feiner heiligen Seiten: auff 
diejelbe weiß / wie ich vom Kindlein Jeſu 
Am Kriplein gelehrt habe.2. Buch / 2. Theil / 


.Cap. 
Fuͤr das dritte kanſt du die fuͤnff Glie⸗ 


det war / eins nach dem anderen bedencken / 
vnd auß einem jedwederen deinen nut vnd 
voerthei ſchoͤpffen. Bey der Wunden def 
en Fuß Chriſti behernige den Haß / 
welchen Gte wider die Suͤnd hat ; alfo 
daß er fo gar feinen eingebohrnen Sohn 
aaff Erden geſchickt / an ein Creutz laſſen 
naͤglenr vnd feine Gerechtigteit / wegen der 
emofangenen Schmach auff feine andere 
weiß / als mit dem Blut ſeines eigenen 
Sohnus wollen laſſen begnügen. Darauß 
du ſiheſt / wie vbel die Suͤnd zu haſſen ſey. 
Bliy der Wunde def rechren Fuß erwege / 
wie hoc Gott deine Seel geſchenet / welche 
er sicht mit vielem Bolt vnd Silber / fon. 
der mit dem koͤſtlichem Blur feines Sohnes 


Cbvelches höher zu ſchegen weder alles Gut 
Sieſer Welr) hat woͤllen eikauffen: Dar⸗ 


umb du deine Seel hoch achten / verehren / 
dñ fie viel zu gut darfür halten’ daß fie ſich 
veraͤchtlicher vnd geringer fachen anneh, 
Bey der Wunden def lincken Arms 


gan 
erwege / wie groß die höflifche pein end ſtraf · 
fen fein muͤſſen; diewetl Gore ſelbſten fein 
Blut hat hergegeben / damit wir von ders 
feiben befreyer würden. Deß wegen du dich 
hoͤchlich gegen ihm zu bedancfen haft; daß 
er dich Jo offt von derfelben erloͤſet hat 
durch die verdienften feines heiligen Bluts / 
deren du durch dag heilig Sacrament der 
Buß theilhafftig worden / vnd billiche vr⸗ 
ſachen haſt mit dem Pſalmiſten David 
zu fagen: Eruiſti animam ex interno inte· 
riori: Du haſt meine Seel auſz der tieffeſten 
Hötte erloͤſet. Bey der Wunden deß rechten 
Arms bedencke die groſſe vnnd vnſaͤgliche 
Glory vnnd Herrlichteit deß Himliſchen 
Paradeyß / welche dir durch das toͤſtliche 
Blut erkaufft / vnd zuwegen gebracht wors 
den. Vnd ertenne auß dem groſſen werth 
Die groͤſſe und herlichkeit derfelben. Dan fe 
demgürigen Gott / daß er dich zur ſelbigen 
berufen : end deinem Herrn Jeſu / daß er 
Dir mir feinem Blut deinen ort vnnd plar 
verzeichnet’ end hüredich mir allem fleiß / 
daß du nicht vm folchen plag kommeſt. 
Bey der Wunden ſeiner H. Seiten ermes 
ge die grauſamkeit der Welt / Die boßheit 
der Menſchen / welche ſo gar dem todten 
Leib nicht verſchoͤnet / ſondern feine Seiten 
mit einem Spehr durch ſtohen; Vnd ni 
hierauß vrſach dich ſelbſten zu ſ chaͤmen / 
daß du feiner ſo gar im Himmel nicht ver, 
ſchoneſt / vnd ihm durch deine Suͤnd / vnd 
serachrung feines Treun vnnd Leydens 
gleichſam miderumb-an das Sreug naͤ⸗ 
glefl/ wie der O. Paulus ſchreibt: Irerurm 
erucifigentes Chriftum io ſemetipus· 
Fuͤr das vierte: So behernig: in keinen 
fürff Wunden die fünff farncbinfe Tin 
genden / in welchen er ih am Stamm dx 
H.Greng odres vnnd beficifedich ſelt gen 
auch in denfelben vben. In anfhamul'd 
V uu 3 der 


jr3 
da Wunden def Lucken Fuß / ſehe an die 
ſtrenge Gerechtigkeit / in dem er an ihm felb, 
ſten die Suͤnd der Menſchen flraffey lehr⸗ 
ne hlerauß / mie dur Dich ſelbſten ſtraffen 
ond rechnen ſolt / vnd fo gar deine geringſte 
Suͤnd nit vngeſtrafft ſolt hingehen laſſen. 
wanſchawung der Wunden deß rechten 
iß ſehe an die unendliche Barmhersig. 
keit vnd Guͤte Gottes / durch welche er dich 
auß ſo manchem vnd vielem vngluͤck vnd 
elend erloͤſet. Eben ſolche Guͤte vnd barmı 
hertzigkeit erzeige du ſelbſten Deiner Seel / 
vnnd ſey Daran Daß fie von allem vngluͤck 
vnd vbel Der ſuunden befreyet ſey Welters 
fo erweiſe eben ſolche Barwhergigkeit dei. 
nem Nechſten / ſo wol in geiſtlichen als 
leiblichen ſachen / wie Chriſtus gegen dir 
gethan. u anſchawung der Wunden der 
lincken Hand ſehe an ſeine Staͤrck / mit 
welcher er feine vnd deine Feind vberwun⸗ 
den /ondbejleiffe dich deine boͤſe anmuͤthun⸗ 
gen vnnd begirden u zwingen / vnnd wider 
Dich ſelbſten zu ſtreiten. In anſchawung 
der Wunden der rechten Hand ſehe an/ 
mit was luft vnnd fremd er fürdich leider; 
vnd lehrne / daß du mir luſt und fremd vmb 
Bottes willen wuͤrcken und leiden ſolt. In 
anſchawung der Wunden feiner Selten 
fche an / mit was Liebe er fuͤr dich Leider / vn⸗ 
geachtet daß Du ihn zu ſolchem todt ge⸗ 
bracht habeſt. Darumb iſt es wol billich / 
daß du fuͤr ſolche Eieb gegen ihm / eine wah⸗ 
re vnd herzliche Lieb erweiſeſt, Ich kan all, 
hie nit vmbgehen eine andaͤchtige weiß zu 
erzehlen / in welcher ſich eine fromme Edel⸗ 
fraw / welche ich gar wol gekennet / alle Frel⸗ 
tag daß gange Jahr durch zu vben pflegee. 
srendudich / wann du wilt / die Faſten 
durch gebrauchen kanſt. | 


Seren Buchs, J. Zunds / IY. Thelis / .Cap 












Eine andaͤchtige Weiß 
dem Leyden Chriſti alle Freyiagde - 
Faſten durch zu vben. 
Gay anbädtige Serfon flegte ſich 
mit ihrem groſſen —* hen Nut, 
rote auß den fonderbaren Gnaden mit 


Gott eine beſondere Gnad / —— 
nüß/an welches fie gedachte / gemaͤß 

Deß Morgens in ihrem fra Gebene 
legte fie ſich ein zettlang auff die Erd / gieich 
wie Chriſtus im Garten am Delberg in 
feinem Sebere auff der Erd liegen / vnnd fet« 
nen himliſchen Batter berten chere, Bundes 
deſſen daß fie alſo auff der Erdlage 
te fie an dis Angſt vnnd Noch / in 
Chriſtus im Garten Blut ſchwinte ſich in 
den willen feines Himmliſchen Da 


ergab / vnd von dem Engel gerröfter würde. 
vnd begehrete Daß fie feiner re 









ei eng ans — — 
A te/ 8 ſie gleichſam 
— Erd ha | 
anugthuung für ihre Suͤnd / vnd zur» 
einigung Ihres willens mir dem | 
Gottes / in aller ihrer angſt und widerwer⸗ 
ke dj — 
ber ein zeit fund ſie von Bu 
beit auff / gang auffrechr mir ihren Leibz 
legte beyde Haͤnd cine vber Die andere/ ale - 
wan ſie mit fErisfen gebunden were / vnnd 
gedachte vnder deſſen / wie Chriftusalschn 
Mörder gefangen / hart gebunden / vnd vo⸗ 
feinen Apoſteln verlaſſen wurde: J 
oehrte von Got / daß er ſic durch die > 


— 





Niergigedatae Safe Öbundeit, 


bienften ferner Baͤnd / von den Stricken 
vond Ketten ihrer Sind aufflöfen/ond nie, 
mahl zulaſſen wolte / daß fie ihm durch ihre 
Suͤnd vnnd Boßheit feine Haͤnd buͤnde 
vnd die volliichung feines Goͤttlichen mil 
lens an ihr felbften verhinderte. 
Vber eine weil bildere fie ihr vor oder ließ 
Din! als mann ſie in ihrem Saal oder 
mach / die vier Richthaͤuſer / zu er 
r Heiland gefangen vnnd gebunden ge 
ührer wurde / por augen ſehe / an einem .ort 
das Hai deß Annæe: am zweiten / das 
Hauß dep hohen Prieſters Caphe: am 
dritten daß Gerichthauß deß Pilati: am 
vierten den Pallaſt deß Koͤnigs Herodis. 
Sie gieng gleich ſan gebunden von einem 
ort zum anderen ; hielte ſich ein Vatter 
vnſer / vnd Gegruͤſſet ſeyſt du Maria lang 
af vnd gedachte vnder deſſen an daſſelbi⸗ 
ge was Chriſto daſelbſten widerfahren we ⸗ 
En dlich thet Re ihre Bitt / nach den es 
Bas Beheimmup erforderte. Im Hauß An⸗ 
wurd er vmb feine Lehr gefragt / beka⸗ 
ne einen harten Backenſtreich / vnd ant⸗ 
worrete dem jenigen / welcher ihn geſchla⸗ 
un grofier Gedult / Demuth / vnnd 


an * 
n L77Z * J 
In dem Hauß Caiphæ wurd ihm fein 
Ang ſicht verdecket / verſpeyet / vnnd mit 
Backenſtreſchen geſchlagen: zu welchem er 
fein einiges wort ſagte / alſo / daß ſich ſo gar 
feine Feind vber ihn verwunderten. 
n dem Hauß Pilati wurd er vor dem 
.  Michter Pilaro hart angeklagt / faͤlſchlich 
| chtiget onnd su dem Herode geſchickt. 
Am Hoff deß Königs Herodis ſpotte⸗ 
se und lachte man ſeiner / ja hielt ihn fo gar 
r ehr nigen Menſchen. Deß⸗ 
ihm als einem naͤrriſchen 
Is miles Kleidan / 
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Bald darnach ſtellete fie fich mir auff- 
rechrem Leib aneine Wandoder Saͤule / 
als wan fie mir Händen vnd Füffen ange 
bunden were / vnnd gedachte mie Chriſtus 
vnſer Heiland / nach Dem er wider zum Pi⸗ 
lato gefuͤhret / an eine Saͤul gebunden / vnd 
vbel mit Ruthen vnnd Geißlen zerhawen; 
vnd begehrte vnderdeſſen / daß ſie ihren delb 
mit ſeinen vnmaͤſſtgen begirden dempffen 
vnd vnderdrucken moͤchte / ſa wans die zeit 
end gelegenheit mit fick brachte / thete fie 
ſich ſelbſten geißlen Zu dem fo begehrte fie 
weiters / daß ihr Gott durch die Verdien⸗ 
ſten deß H.Bluts / welches fein Sohn dit 
mahls vergoſſen / ale Suͤnd der Vnrei⸗ 
nigfeit vergeben vnnd nachlaſſen mol 
ft. 

Nach diefem ſetzte fie ſich auff ein morl⸗ 
ges Stuͤhlein nider vnd ſtellete ſich mit ih⸗ 
rem gantzen Ab an / wie ſich Chriſtus an» 
flellet / als er mit einer doͤrner Kron gekroͤ⸗ 
net / mit einem alten Purpurmantel vmb⸗ 
hangen würde/ item ale ihm ein Rohr in 
feine Hand gegeben / jafo gar mit demſel⸗ 
ben gefchlagen würde, Damit firaberdie 
ſtich der doͤrner eilicher maſſen auff ihrem 
Haubt empfinden moͤchte / harte ſie eine 
Kron auß ſilbern Roͤßlein mit gar ſcharf⸗ 
fen ſpinlein / dieſe Kron war gar artlich an 
eine Schnur gebunden / mit welcher ſie ihr 
Haubt vmbbunde / daß ſolches niemand 
gewahr werden moͤchte. Vnder deſſen be⸗ 
gehrte ſie von Gott die Demuth vnnd ver⸗ 
achtung aller zeitlichen und weltlichen chr 
vnnd hoheit. Zudem begehrte fie weiters 
durch die vergleſſung feines H. Bluts in 
der Kroͤnung / daß ihr Gott alle Suͤnd / 
welche ſie durch Hoffart begangen / nach⸗ 
laſſen wolte. 

Vber eine weil gleng fie gefrümmer vnd 
gebucklet / als wann fir einen ſqweren m 


Sat 
auffihren Halß herte / in ihrem Saal her⸗ 
umb / vnd gedachte vnder deſſen / wie vnſer 
Heylandt mir ſelnem Creutz auff feinen 
Adfeinmahden Berg Calvari zugieng. 
Sie erinnerte ſich / wie die ſchwaͤre vnd der 
loſt der Sünden fogroß fein muͤſſe / daß fie 
fo gareine Seel hinab in die Hoͤlle drucke. 
Sie begehrte von GOtt / daß fie für den 
ſchwaͤren laſt der Sünd / vnnd für dag 
ſchwaͤre Joch deß Teufels vnd der Welt / 
das leichte Joch deß Chriſtlichen Geſags 
mit fremden vnd Luft tragen möchte. 

Geigen dem Mittag / wann ſonſten feine 
andere geſchaͤfften vnd vethindernuß fürs 
fielen / laͤgte fie ſich mit auß geſtreckten Ar⸗ 
men / wie vnſer Heylandt am Creug / auff 
den boden vnnd begehrte von Chriſto daß 
er mie ihm alle ihre fletfchliche begierden / 
vnnd vnordentliche anmuhtungen creugi⸗ 
gen wolte. Zu dem fo opffertaſie Gott auff 
das Blut / welches von den durchnaͤgleten 
Fuͤſſen Chriſti herab gefloſſen sur genug⸗ 
huung aller Suͤnd / welche fir durch nach⸗ 
aſſig · vnd ſaumigkeit begangen; das Blut 
aber / welches auß ſeinen Haͤnden gefloſſen / 
opfferte fie auff zur genugthnung für die 
Suͤnd / welche fie durch den Sein oder vn⸗ 
nüsliche verſchwendung ihres Guts be, 
gangen. 

Am Mittag kunde fie mit auffrechtem 
Leib / mit auß geſtreckten Armen ond offe, 
nen Händen /gleich wie vnſer Heyland am 
Greunhieng; vnd bedachte kuͤrglich vonder 
deſſen / was ihm die drey ſtunden lang / ſo et 
am Creugz hleng / begegnete; vnd begehrte 
zugleich von Chriſto / daß er ſie / gleich wie 
der Magnetſtein das Eſſen / vnd der Aag⸗ 
ſtein die Halmen vnd faͤßlein an ſich zu zie⸗ 
ben pflegt/aang vnd gar an fich stehen woͤl⸗ 
damit fie gang in (hm vd für ihn leben 
mochie ja ſo hart mir ihm vereinigen woͤl⸗ 


Zweyten Buches 1. Bandes IV. Theis. l. Cap. I. Art. 


te / daß fie nimmer von ihm gefdyeibin 
würde, Sie begehrte / fag ich) von ihm daß 
er ſeine wort an ihr erfuͤllen woͤlte in tele 
chen er verheiffer / daß / wanu er von der@ib 






würde erhöher werden / alles an fich jichen wäh - 
1e,Zoan 3. Sie begehrte von Ihm /daßer ih 

den Schan feiner Darmhergigkeit eröf 

nen / vnd mit den verdtenſten feines Te 
vnd feines H. Bluts bereichen währe, 
ſahe an / wie er für feine Feindberrere; sole 
er / als er groffen durſt hatte / mit Effig vnd 
Gallen getraͤncket wurde; vnd begehrte 


durch dieſe Traͤnckung / Gebett für feine 












Feind’ vnd vergieſſung feines Biuts / ver / 


ſeyhung ihrer Suͤnden / welche ſie lm Zorn 


vnd in dem Fraß begangen. ——— 

Vmb drey vhren Nadımjtag au nd. 
ber zeit Chriſtus am Ereug ver ſchiede fiel 
fie nieder auff ihre Kıte 7 gleich wie dm 
frommes Kindt vor feinem Barrerin ib 
nem Todtbeth niderzufallen vnd den fegen 
su begehren pflegt. Sie berewete auf grund 
ihres hertzens alleihre Sündin gemeinsja 
etlicherihrer ſchwereſten vnd groͤbſten fin 
in ſonderheit / vnd opfferse dem ewigen 

















jur genugehitung ihrer (ünd auff alksl 


N 


mas vnſer Heylandgelitten / vnd all fe 
Blut / welches er vergoſſen. Sie verchr 


mit groſſer andacht die ſtundt feines al } 


ſcheids / an welchem das ganze Heil 
MWelrdergeftalt hangen rhäte / daß / 
er nicht geſtorben / der Menſch nidyeeriäfi 
were. Weiters begehrete ſie von Chriſto 
froͤmblich gu leben / vnd ſeelig zu ſterben. 
Vmb vier oder ſuͤnff — 

tag thaͤt fie wider auff ihre Knie fall 
gedachte wie dem Heyland am Ereug feine 
Seiten mit einem Spehr durchſtochen / 
auf welcher gleich Waffır und 7 
flofle; und begehrre darbey / daß fie foldies. 
Blur mad Waller in ihr Dergempfangen 
wmoͤchte. 


ü Diersigtägige Saften Obungen. 


möchte. Sie begehrte weitere, daß fie fich 
in der Seiten vnd im Hertzen Ehrifti auf. 
halten / vnd em zorn GOttes enrgehen 
möchte; gleich wie jene Tanb wider zu der 
Archen oder Schiff Noe gelogen kam / 
dieweil fie nirgend Ihre ruhe finden möchte. 
Sie begehrie mie dem Waſſer / welches 
Sun Seiten Chriſti herfloſſe / anihrer 

gewaſchen / vnnd in dem Blut dep 
dambleins geweiſſet zu fein / Apec.7. In⸗ 
ſonderheit aber begehrte fie / daß er iht we⸗ 


gen feiner verſchwendlichen Freygebigkeit 


(durch welche er nicht allein dm Menſchen 
alles / was er hatte / ſondern ſo gar ſich ſelb⸗ 
ſten gegeben ) alle Sind / welche ſie auß 
Mmß gunſt begangen /nachlaſſen woͤlte. 

Bergen ſieben oder ſechs vhren Nach⸗ 
mittag bildete fie ihr ein / ale wann fie mit 
der Mu ter deß Herrn Jeſu / mit der Mag⸗ 


dalena / mit dem H. Johanne vnd anderen 


Zu 2 


“= 


jugegen were’ da man den Leib 

vom Crentz abnam. Sie ſchawete 

a auff ihren Knien an / wie er auff dem 
Schoß ihrer Mutter lag⸗; wie han Die 
Magdalena feine Fuͤß / bey weichen fie vor 
mablen ſo groſſe gnad empfangen »füffere; 
vnd begihrere darneben / daft fie in der E⸗ 
Yangeliichen Schr vnd frommen deben be⸗ 


fländig verharren möchte gleich wie er biß 


in den todr verharrer / vngeachtet daß die 


Juden su ihm ſagten / daß er vom Creug 


derab ſteigen ſolte. Sie kuͤſſete ihm feine, 


hellige fünft Wunden / vnd cthaͤt bey einer 


jedwederen thre kurtze Die, Se harte wei ⸗ 


ters ein hertzliches mitleiden mie der ſeeli⸗ 


gen Mutter/ mit dem O. Johanne / vnnd 
mit der Magdalena / vnnd weinete wie fie, 
| be hr vnd len Men ſchen die 


6 


— 


Mag aleidhfannsı Züriprecberms leydige Teuffelhar fie dur h Die Suͤnd ver⸗ 
pnnd begehtte daß darch ihre Sinbircalle, führet in ganenführee Dis visınigrägige 
| - „iX 


ie 
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Seelen itn vnderſchiedlichen Staͤnden: im 
anfang vnd ſtandt der bekehrung von den 
Sunden / (welcher durch die Magdalena 
angedeut) im Stand der zunehmenden im 
den Tugenden / (welcher durch den Johan⸗ 
nem) vnd im Stand der volkommenen / 
(welcher durch die ſeelige Mutter angeden⸗ 
ter ) der fruͤchten def Leydens vnnd Ster⸗ 
bens Chriſtt genieſſen möchten. 

Endlich wann ſie ſich zur ruhe begeben 
vnd zum ſchlaff nider laͤgte / fo gedachie ſie / 
tie man den Herrn Jeſum in das Grab 
lagre ; im ihrem Beth ſtreckte fie ihren Sei 
auß / wie der Leib def Herin Jeſu im Grab; 
vnd begehrte darbey / daß ihr Hertz Chriſto 
tinangenehmes Grab fein / vnnd daß es 
nimmer in feiner ſachen wahre ruhe fine 
den moͤchte / als allein in ihm. 

Durch gemelte Geiſtliche andächrige 
Vbung wird nit allein das Gemuͤht / ſon⸗ 
dern auch der deib am Freytag die Faſten 
durch in ftaͤtiger gedächenn def eydens 
vnnd Sterbens Ehrifli mir groſſem mus) 
fortgang in den Tugenden vnnd Dienft 
Gottes / ſonderlich in der Liebe bemuͤhet 


Ders Artickl. 
Bon etlichen Geiſtlichen B⸗ 


bungen / ſo auß dem dritten ziel vnd end / zu 
welddem die Diersigatägige Faſten einge ⸗ 
fest / damit man nemblich die ſuͤndige See⸗ 
len bekehre / vnd gu Gott bringe / genom · 
men werden. — 


a jedmeder beachrt das feintge / wel ⸗ 
res ihm enbiliger weiß enıführer/ 
wider an fich zu bringen. Ale Seclen ge⸗ 
hören eigentlich Chrifto aus; dann er harfie 
mit feinem koͤſtlichem Blue erfauffe: der 
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Saften iſt darwınb eingeſetzt / damit man fie 
widerumb auf dem gemalt dei leydigen 
Teuffele herauf reiffen / vnd herbey bringen 
möge. Die viergig’ägige Faſten ift die als 
lerbequaͤmſte zeit / vnnd gibt Die allerbefle 
mittel an die hande / Dieabgeführee vnnd 
verlohrne Seelen widır zu haben. 

Das erſte mittel wird auf den täglichen 
Predigen genommen. 

Das 2, mittel auf den heiligen Sacra⸗ 
menten der Beicht oder Buß vnd nieffung 
deß H. Sacraments deß Altars / zu wel⸗ 
cher maͤnniglich verpflicht iſt. 

Auß dieſem dritten ziel vnnd endt kanſt 
du theils fuͤr dich ſelbſten / theits auch für 
andere folgende andaͤchtige Vbungen 
nehmen. 

Erſtlich ſo kanſt du / wann du zeit vnnd 
weil haſt / den vorigen tag die weiß / wie 
man die Predig wohl vnnd mit nutz anhoͤ⸗ 
ren fol / vberleſen wie im 1. Buch am 3. 
Thell/Eap.ro.Art.2 zu fehen. 

Höre vielmehr vnnd mit luſt die Predi⸗ 
gen an / welche zur vnderrichtung / zur be⸗ 
fehrumg vnnd gewin der Sünder geſche⸗ 
hen dann hierzu ſeind die Predig)als die / 
welche von eitelen / furwigigen Perſonen 
gehalten werden; oder welche allein dem 
Boldt zu gefallen mit zierlichen / ſchoͤnen 
vnd außerleſenen worten vnnd Spräden 
geſchehen / die Ohren der Zuhörer kiqlen. 
Suche nicht die hohe [harfffinnige / ſon⸗ 
dern die nüglichflePredigen. Hoͤre ſie nicht 
an deinen Ohren vnnd deinem Gehoͤr ge⸗ 
nug zu thun / ſondern dein Hertz zu erwei · 


chen. Gehe mit die ſer meinung zur Predig - 


damit du einem geiſtlichen nug darvon tra» 
gen koͤnneſt; Dann in den Predigen hören 
wir mas Chriſtus durch die Prediger / als 
durch feine Geſandten / von vns haben 
woͤlle / welchen er ſchrifftlich beſehlen vnd 


Zweyten Buchs / 1. Bunds / IV. Theils / .CapIII. Art. 


ſagen thut: Polui vos ut eatis loan.⁊c I4 
hab euch dar zu verorduet / daß ihr außgehet⸗ 
(zu predigen nemblic mug ſchaſfet / 
euere frucht vnd nutz verbieibe- Bifleiſſe 
bey zeiten in die Predig u kommen 
dur ſeheſt / worauf der Prediger ſeine Pre 
dig richte / daß du fle deſte beſſer bebalteı 
end dir “ nus machen moͤgeſt. Begeht 
anfänglich end jum erflen dın Goͤtu 
behſtand / vnd gnad auß Derieiben zuzunch⸗ 
men. Merck mit fleiß auff wasgıprsdig 
wird: zerkewe daſſelbig glıchfamın Deinem 
Gemuͤht: ja verzeichne erliche lachen / (0 
Dich am meiſten bemigen / ſchrifftlich auff 
damit du dir ſolches beſſer zu | 


moͤg ſt. *—* 
Bette täglich etwas für die Prediger 
vnd bekehrung der Suͤnder / als exempel / 
das Veni cıeator, oder dergleichen ander 
Gebettlein. > 
3. So richte etliche anß deinen Buß⸗ 
wercken / als ſaſten / Almu ſen geben /0d 
andere ſtrengheiten def Leibs zn dem end 
daß die Seelen bekehret / vnd die Prediger 
deſto gröjferen nut ſchaffen moͤgen. 
4. Befleiſſe dich daf du aum wenigſt 
eine Seel die Faſten durch bekehreſt / inſe 
derhett auß deinen Berwandten / 
geſind / oder anderen guten Freunden.⸗ 
te Gott fuͤr fie: vberrede fie / daß fie ien 
oder dieſem Prediger / welcher den 
rern in das Hertz greiffet / anhoͤre; 
dahin’ daß fie mit anderen frommen ans 
dAchrigen Perionen 7 melde fie su einer 
rechtſchaffener volfommener Beicht 8 


das Opffer der H. Meß für fiefen;- 
Bu fuͤr ſie; 
ein groſſes vnd wolangelaͤgtes faſten / 


dus eine Seel warhafftig zu Gore 
mögefl, Dann der getwin einer Seehift viel 
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Dierntgrägige Faſten Vbungen 


groͤſſer als der gantzen weiten Weltz dieweil 
ſie dor Gott mehr werht iſt als alle Welt. 
Es iſt ein groͤſſer ſchad / wan eine Seel ver⸗ 
de rbt vnd verlohren wird / als wan die gan⸗ 
ae Welt vnder gieng. 
ar So ſollen dir die heilige Sacramen. 
der Beicht oder Bu / vnnd Mieffung 
def Leibs vnnd Bluts Chriſti die Faften 
durch / hoͤher befohlen ſein als fonften;ond 
deß wegen dich derſelben oͤffter vnnd mit 
groͤſſerer Andacht / vnd fleiß gebrauchen / ja 
ſo gar auch andere darzu anreitzen / vnnd 


feeiſſig halten was im erſten Buch am ;3. 


Theil hiervon geſagt worden / vnnd gang 
darfuͤr halten / wieder H. Hieronymus das 
von redt / ¶ It ſaginæ pitituali, jejunio 
Corporisprzparemur,)daf das Faſten dars 
umb (eu / damit wir deſto defler vnd be / 


ren zum I Sacrament deßz Altars gehen mid» 


Wi: Zu dieſer befchrung der Seelen und 

Miderbringung ju Gott / es ſey gleich deine 
ne Seel oder der andern / iſt gat ſehr be⸗ 
(lt / die Faſten durch / ſich in einer rechts 

Waffenen Buß uͤben / wic im z. Cap. fol 

gejagt werden, 

ie Der 4. Artikel. 


Bon erlihen Andaͤchtigen 
Seiſtlichen Vbungen / ſo anf dem vierten 
riel vnd end / zu welchem die viertigraͤgige 
elagefene : daß wir vns nemdblich Die Sa, 
often Durch. als auff eimem Beiftichen Jahr⸗ 
mwarcts tag’ mie Beiſtlichen Aeich · 


thumben ver ſehen genommen 
= werden. 
eſe heilige Zeit ift sum vierdten dar 







_ ‚einaefent / damit die Ehrtßen 
durdh einen: ichen gewin / ſich an 
Beiftlichen eicben foen: gleich 
als auff einem Ja /wie der H. Gre⸗ 
zul — 
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gorius von Natlantz davon redt / iu geſche⸗ 
hen pflegt / welcher wan er ein end hat / alle 
Gewerbſchafft / vnd gelegenheit etwas zu 
gewinnen / vnnd ſich zu bereichen / ein end 
nimbt. Deßwegen ſoltu darfuͤr halten / daß 
was du auff die ſem Geiſtlichen Jahrmarck 
nit gewinneſt ondeinfauffeff / die andere 
zeit / daß Jahr durch ſchwerlich gewinnen 
koͤnneſt. Dan alles was die Kirch Got⸗ 
tes / in der viergigtaͤgigen Faſten zu halten 
fuͤr geſchrieben / Diener zu dieſem Geiſtlichen 
gewin vnd gewerb ſchafft. 

Fuͤrs erſte / daß Faſten haltet vns ein / 
daß wir mir ſuͤndigen: erhebt das Oemuͤht 
vnd den Geiſt jzu GOttz vnd gibt mittel an 
die hand die Tugenden zu erlangen / wie die 
Kirch GOTtes In der H. Meß zu ſingen 

egt. 

Fuͤr das andere ſo gehen die vielfaͤltige 
Predigen darauff / damit die laſter auß den 
hertzen der zubörer außgereutet / vnd die Tu⸗ 
genden eingepflantzet werden. 

Fuͤr daͤs dritte / ſo hilfft das Gebett / wel⸗ 
dem man die Faſten durch viel beſſet als 
fonften obliegen kan / daß man ſich ſtaͤrcker 
mit Gort vereinige / welcher wie der heilige 
Paulus ſagt / Rom, To. Ak ſo ihn anruffen 
mit allerien gaben vnd guadẽ zu bereichen pflcat. 

Fuͤr das vierdte / ſo bewegt daß Allmın 
ſen / weiches wir den armen gegeben / (zum 
wenigften von dem daß reir in onferem eſ⸗ 
fen vnd trincken ons felbflien abbredhen das 
mit es nirdaß anfehen habe /als wan wir 
auf geisFaften sheten/ etwas zu erfparen) 


- den gütigen GOtt dahin / daß er vns ein 


Geiſtliches vnnd befferes AUmuſen gebe; 
Gebet, fowird Euch gegeben werden ſagt Dil, 
fer Heyland beym H. Matthæo am 6, 
Fuͤr das fuͤnffte fobringen wir durch die 
heilige Sacramenten der Beicht ober 
Buß / vnd Nieſſung def Leibs vnd Bluts 
| x Chr 


xx 2 


sat 
Chriſti / deren wir ons in der Faſten mehr 
als fonften zu gebrauchen pflegen / einen 
befonderen Schatz Beiftlicher gũter zu mer 


en. 

: Fuͤr daß ſechſte / ſo wuͤrcket die Gedaͤcht⸗ 
nuß vnnd erinnerung deß Leydens vnnd 
Sterbens Chriſti / vnd deß H.Bluts / wel⸗ 
ches er zu ſolcher zeit vergoſſen / in den See⸗ 
len vnd Gemuͤhter der Menſchen auff eine 
beſondere weiß / vnd bringt groſſes gut / wie 
der H. Paulus fagt: 1.Corinthr:In om- 
nibus dıyites fadti eftisin Chäfto, Ihr 
ſeyt miteinander in Chriſto bereichet worden. 

Zu welchem der H.Ambrofinsin Prim. 
65. weiter fagt: Daß Blut Ehriftiift daß 
befte Golt / alles gut einsufanffen/ ond als 
les zu fauberen ond zureinigen. 

Für das fiebende/ alle Berrachrungen/ 
vnd innerliche Geſpraͤch vnnd vnderhal⸗ 
sung in welchem ſich diefromme vnd An⸗ 
daͤchtige Perfonendie Faſten durch uͤben 
ſeind entweder vom Leben Chriſti / (Die 
deey letzte Jahr vor ſeinem Todt betreffend / 
in welchen er ſich der Welt offen bahret mit 
den Menſchen vmbgangen vnd gehandlet / 
vnnd endlich ſchmaͤhlich am Creutz geſtor⸗ 
ben) oder von pnderfchtedlichen Evange ⸗ 
lien welche die Kirch Bottes in der Faſten 
vorzuhalten pflegt / oder auch von den Ge⸗ 
heimnuſſen deß bitteren eydens vnd Ster⸗ 
bens vnſers Heylands / info viel puncten 
außgetheilet ſo viel tag in der Faſten ſein. 
Nun aber iſt es gewiß / du betrachteſt auß 
dieſen dreyen / wo von du woͤlleſt / daß du in 
allen gelegenheiten findeſt dich in allerley 
tugenden zu uͤben / vnd einen Geiſtlichen 
Schaz zuverſamblen. 

Vnd hiemit haſt du ſieben mirtel / dich 
mit wenig müher arbeit / vnd onföften / die 
Faſten durch / zu bereichen; feine seit ift anf, 
ſerhalb der Saftenzin welcher du la 


Zwenten Bucher 1. Bunds / IV. Thells / Cap IV. Are, 


tel beyeinander findeft. Darumbbin ich 
gar wohl befuͤgt / dich zu ermahnen / daß 
du viel auff dieſe zeit gebeſt / vnd hoch laſe 
angelegen ſein. 
Auf diefem ziel vnd end / zu welchem 
Faſten verordnetiff / tanſt du folgende An⸗ 
daͤchtige Vbungen hernefmen. 7 
Zum erſten gehe in dich ſelbſten durch 
ſuche dein Gewiſſen / vnnd fehe zu wele 
vnvollkommenheit / boͤſer gewonh 
Laſter daß du am meiſten 
vnd welche dir am meiſten zuchun ge 
Item zu welcher Tugend dich GOn am 
meiſten antreibe; oder welche dir am mei 
ſten vonnoͤhten fey / — 
gange Faſten durch gemeltes Laſter 
winden; oder gemelte Tugend in d 
einzupflangen. Gleich wie Moyſes viergi 
tag lang bey Gore anhielte + damit ren 
langte was er begehrre, Vnd der Proph 
Elias / nach dem eh ai ash I 
der reißimach dem Berg Oreb gene 
meer endlich dafchoften an / vn — 
daſelbſten GOTTzu 
viersigrägige Faſten dein geben 2 
Safter onnd SBnvolkoninncnbe bermit 
deſt / vnd eine Tugend erlangeſt / ſo wuͤrdeſf 
du bald Bollfommen fein. * 
Zum 2. fo begehre ate tag in ein 
Viorgens Gebettzin anhoͤrung der heiligl 
Meß in den erforfchungen;dei s G 
ſens / die Goͤttliche Dnad vnd beyſ 
daß du ein ſo tapfferes fürbaben zuieinem 
gluͤcklichen endbringenmögeft Glaub 
wan du ſolches mit ernſt angreiffeſt / vnm 
auß Her tzen begehreft / fein du u di 
nem winfcb femmen. Doralk 
ar mindeinenm Me 
was du für gelegenheit den tag 
werdeſt / gemelteſt Laſter zu bereit 
vnd Tugend an —— 































2 [ze 


v 


Miersigtdaige Falten Vbungen. 


nei ſtaes wahr / vnnd wan dir die gelegen, 
heiten den tag durch vortommen / ſo erin⸗ 
nere dich deines fuͤrhabens / vnd was du zu 
chun haſt. Solteſt du dich laſſen vberwin⸗ 
den alsdan laß dirs gehling leid ſeinzerhal· 
teſt du den Sieg / alsdan dancke Sott / daß 
er dit beygeſtanden ſey. or 

Zam 3. Erforfcbe mit ernſt dein Ge⸗ 
wiſſen infonderheit aber vber gemelteſt ta⸗ 
ſter oder Vnvollkommenheit / von welcher 
dir Dich befreyen; vnd der Tugend / welche 
dn ein gewinnen begehreſt / vnd chu ſo man⸗ 


che Buß / ſo offt du dich von gemelter on 


vollkommenheit haft laſſen vberwinden / 
oder ſo offt du bey guter gelegenheit vnder⸗ 
laſſen dich in gemelter Tugend zu üben. 
Diefe Buß fan defto länger vnd ſchwerer 
fein / jegröffer vnnd ſchwerer daß verbre⸗ 
chen / jedoch ales mir anleitung vnnd raht 
deines Beicht Vatters / ſolcher fleiß vnd 
ernſt fan Gott nit vnangenehm ſein / ja er 


Wwingt gleich ſam Gott / daß er dir beyſtehe. 


9* 4.nebendens ſleiß end ſorg / welche 
du anwendeſt / eine oder die andere beſonde⸗ 
onvollkommenheit zur vberwitiden; vnd 
Diefe oder jene beſondere Tugend zu wegen 
aubringen. / folsi gelegenheit ſuchen dich 
auch in anderen Tugeneen / welche. du ge: 
gen Gott gegen deinen Nechſten / und ge⸗ 
gen dich ſelbſten zu haben ſchuͤldig biſt vol. 
tommenjumadın. Wie gleichfals auch 
deine andere vnordentliche anmuͤhtung 


Hd begierden Deines beraens an dempffen / 


vnd zu vnderdrucken; vnd did) in allem dei. 
“nem chun vnnd laſſen / nad rechter ver. 
nunfft Halten 4 mie,einem klugen Men- 
ſchen wohl anfteher. Diß iſt die meinung 
we), Rohe da er ſagt / Animue quem 
‚corporis decet efleıredturem domina- 
tionisfüz obtineat dignitatem. Es ill 


fichgebühren 7 daß die Seel vnd rechte Der- 


ach 
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nunfft / meicheden Leib mit feinen Sinnen re 
* W Oberhand vnd Meinerichafft 
erhalte. — 

Wan du dich in obgemeltẽ ſtuͤcken fleiſſig 
oben wirft/fo kanſt du dich wohl verſichern / 
daf gleich wie groſſe Koͤnig vnd Herren zu 
gewiſſen zeiten (ais an ihren Geburts ta⸗ 
gen’ in dentägen / in welchen ſie etwan ih 
ren erſten eingang oder einritt in cine oder 
andere Statrthun; oder aber wan ſie nach 
vberwundenen Feinden mit groſſer berlich» 
kelt / vnd Sieghaffrigen fremden wider in 
ihren Stätten empfangen werden) viel 
freygebiger zu fein pflegen ; alfo auch von 
Chriſto in der Faſten / oder im Mertz (mel 
her allzeit in der viernigtägigen Faſten 
fommet ) vnd in welchem Chriſtus feinen 
erſten eingang in die Welt gerhan / vnnd 
Menfch worden ;, Item feine feind durch 
feinen Tode / vnd herliche Anfferftehung 
vberwunden / auf befonderer Freygebig⸗ 
keit / vngewoͤhnliche Gnaden vnd Gaben 
empfangen werdeſt. ee: 


Der g. Artikel, 


Bon etlichen Andachtigen B⸗ 


bungen! fo. auß dem fünffeen ziel vnd end / 


u welchem die vier higtaͤgige Faſten eingt · 


ſetzt / nemblich damit wir die viertzig Tag 
vnd Wacht’ welche Chriſtus in der 
Waſien gefaſtei / ehren gt» 
ED. 157) jogen werden. 
| Re iſt auß allen heifigen Vaͤtteren 
nocheintge Verſam blung der Vor⸗ 
ſteher vnd Hirten det Kirchen Gottes / ſo 
nit von dieſem sel on R 
Zaften meldung ehran. Zir dem fo thut fol 
ches die Chriſtliche Kirch beRämigen dan 
amerften Sontag im der Faſten haltet ſie 
vns vor daß Evangelium mie Chriſtus 
vlergig Tag vnnd vierelg Nacht in der 
Wten gefa et; der O. Ambrofiue ſagt: 
Xxx3 lib.r. 
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Lıb.r.defid.c.2.Chriftus nonemerendz 
graue (azcaula,dcc. Chriſtus bat nit bar. 
umbaefaiter / damit er eine newe Gnad von 
Sott erlangte / ſondern damit er vns lehrete zu 
fanren Auguſtmus aber jagt Ep.Tı9, qua- 
dragelima Jejumotum habet audtorira- 
tem,&r, Die viertzigtaͤgige Faſten it indem 
alten Geſaͤtz gegründer/ vnnd im gewen / dann 
Chriſtus hat diertzig tag gefaftet- Darzu der 
H. Ignatius ep. ad Philip, ermahnet 

adragelimam polite defpicere, dc, 


Ihr ſolt die viertztataͤgige Faſten nicht gering 
ſchetzen / oder ver achten / dan ſie iſt darumb einge- 
fegt/ damis wir Dem Exempel Chriſti nachfol⸗ 


en: 
® Was dieſe Nachfolgung dep Faſtens 
Chriſti anlangt / ſo ſolt du auff zwey ding 
mercken. Das erſte / daß Chriſtus nicht in 
derſelben seit gefaſtet in welcher wir faſten 
Dan er fieng an zu faſten vom ſechſten deß 
Jenners / biß auff den vier gehenden Tag 
deß Hornungs. Wir aber fangen ſelten 
an vor dem 14. Tag deß Hornungs. Wan 
du aber wiſſen wilt / warumb die Kirche die 
zeit veraͤndert habe / ſo antworte ich dir mit 
dem H.Auguflino vnnd ſage / daß ſie sine 
gemãaͤchlichere vnd bequaͤmere jeit sum da ⸗ 
ſten erwehlet hat; in dem ſie Die seit vor ſei⸗ 
nem genden vnd Sterben / ynnd vor feiner 
herrlichen Aufferſtehung datzu genom ⸗ 
men habe. Syieristan man woll mit dem 
H ·Pabſt Leone fagen:daß die seit vor Dem 
Leiden end Sterben Chriſti / vnd vor feiner 
Glorwuͤrd gen Auſſerſtehung viel taugli, 


cher vnd nügliber ſey den güsen wercken / 


welche mit dem Faſten vereiniget werden 
ſollen / außzuwarten. Neben dem fo ſag ich 
weiters mie den anderen Lehret / dab das 
Faſten im Fruͤling mehr vonnoͤthen fey als 
ſonſten dann im Fruͤling wird der leib mir 
feucheigkeiten erfüller;daß geblät pflegt fich 
zu erhirigen vnnd bringeden Menſchen in 
fleiſchliche verſuchung Zu dem fo kombt 


Zweyien Buchs / Bunde, IV. Theils / .Cap. V. Art, 


einem das faſten leichtlicher an km Früling 
als im Winter / ode Sommer. Die KA 


mwahrhafftigere Speiß genich / darude 
Fiſch wenig taugem der Kräuter feind m 
nig zu Winters jeit gu finden. D 
Sommerzeit erforbere daß mar 
bet offt eſſe / ohne daß ſich das F 
im Sommer nit lang halte. Im Sommer 
vnd Herbſt gibſt viel auff dem Land Inder 











man hat weniger im Felde su chun/ 
fagıder H. Hieronymus Epla ad Marcel 
seit welche vns hierguam. —— 
Endlich ſo lehren die Arge mit dem Hypo ⸗ 
crate / daß man im Fruͤling / wofern man 
wol auff fein woͤlle / vnh den ‚Kranckheitet 
vortommen / den Leib / durch Aderlaffen! 0, 
der andere Artzeney reinigen ſolle zus nor 
dyem das Faſten gar dienlich ifl. Ga 
fagt:Yere medio fanospaucis,& ex lon- 
go interyallo nutrite convenit.Die tenigı 
















Dasß 2. Daß manzumerden hat / ifl 
daß mir nit ſo ſtreng faſten toͤnnen 7 mi 
Chriſtus vnſer Heiland; danerhatinge 
Tagen vnnd 40. nacht durchauß nichts 
geſſen noch getruncken. Wir faſten derge⸗ 
ſtalt daß mir allein einmahl im Tag gegen 
den Mittag eſſen / daß wir vns v 

eſſen / von Eyern / von Butter / vo | 
vnd anderen ſachen fo vom Fleiſch hertom ⸗ 
men enthalten / es ſey dan fach daß erwan 
die Gewohnheit in einem oder dem 
Land(welche von der Kirchen & 


sehhemäjfigen vrſachen — — 


ee 
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geheiſſen wird )ein anders mit ſich bringen 
there. Ich ſage daß wir ne 
Tas een; —* die — Collation wie 

ne nennet / oder geringe nachtzehren / i 
für keine Mahleit zu rechnen / —* Ai 
auchnirfürgemiß fagen wie viel man in 
ſolchem nachtzehren eſſen oder triucken 
ſoll / dieweil einer mehr nahrung bedarff / als 
der ander. Ein jedweder ſoll ſich hierzu mie 
feinem Beicht vatter onderreden. 
Warin man ſich die Faſten durch oben 
vnd der andacht obligen ſoll / haſtu auf fol · 
gendem zu vernehmen. 

Erſtlich ſolt du / ſo viel deine Staͤrcke 
vnnd Geſundheit zu laſſen / woſern du das 
erforderte Alter haſt / die gange Faſten 


duͤrch / alle tag faſten / haſt du das erforderte 


Alter nit erreichet / ſo ſolt du zum wenigſten 
eiliche mahl in der Faſten / vnnd ſonderlich 
am Freytag faſten / ned anordnung dei, 
nes Beichtvatters / haſt du aber das Alter 
erreicht vnnd kanſt darbey nit faſten / als 
dan ſoltu dich verdemuͤthlgen vnd vrlaub 
begehren nit zu ſaſten; aber ſehe zu daß du 
dir hierin nit ſomeichleſt / vnd ju viel zu 
gibft: dann der Menſch manchmahl meht 
kan als er ſelbſten vermeinet. Erwege bey 
dir ſelbſten wie ſtreng daß man mit denen 
verfahren / weſche die viertzigraͤgige Faſten 
nit zu faſten pflegten Dam in der 68. Apo⸗ 


\ flotifiben Einſaqung / oder Canon / werden 


alle Leyen welche die viertzig en 
ohne rechtmaͤſſige vrſach nit vr —* 
Geiſtlichen Ban gethan. Die vierte Ver⸗ 
ſamblung der Vaͤtter vnd Vorſteher der 
Krchen zu Toleto gehalten / ſchlieſſet ſie 
auß von der Nieſſung deß H. Sacra⸗ 
ments deß Alrars. Zu dem ſo ſagt der H. 
Auguſtinus Sermon Sabbath.ante qua- 
drageſũ.alſo.Alus diebus jejunarereme- 
dium & piæmium eſt, &c. Somiten das 


gi 


Jahr durch Faften/gefchicht zum wollſtandt on. 
fer Seel, vnd etwas zu verdienen / aber in der 
Diernigedgigen Faſien / nit woͤllen faſten / in eine 
Sand Wer auſſerdalb der viertzigtagigen Jar 
ſten faſtet / der erlangt cine Gnad pund vergels 
tung bey Gott / wer aber in der Faſten wir faſtet 
der wird geſtt afft werden. Der H Baſilins 
fagt/ daß die Engel die Nahmen diren ſo 
faſten / auff ſchreiben / die aber / welche nit fa⸗ 
ſten / haben ſolche Ehr vnd gutthaten nicht 
zu gewarten. 

Zum 2. Solt du folgender geftalt far 
ſten Fuͤrs erfte mie luͤſtigem on fremdigerm 
Hersen:dann alfo will Gott daß man ihm 
diene. Hilarem darorem diligit Deus: 
wie der O. Paul. ſchreibt 2. Cormth. 9. Zu 
dem ſo ſagt der H Augnſtinus Serw. 56. 
deremp.Illi longum jejunii tempuslir&c 
faltidiofum,sec. Demfeibigen wird Die ga⸗ 
fien sei fang vnd verdruſſig / welcher ben Soit 
nit vmb verzeihung feiner Daden anhaltet / 
noch eine bergebung hoffe: Weiter fo legt ge⸗ 
melter H. Auguftinus die Wort deß N. 
Evangelii Cum jejunas,ungue caput tus 
un, Wan du faftefi,ate dan falbe dein Haubt. 
alfo auß;dagman mit fremden fafle; dann 
ſich mie ſalben beſtreichen / iſt ein zetchen der 
Frewde Fürsandere ſo ſolt du mit einem 
reinen bergen faſten vnd frey fein von allen 
Todrfünden:dan damit daß eine oder das 
andere gute werck Gott gefällig ſeh bey 
ihm ettwas verdiene vnnd gelte / iſt vonnoͤ⸗ 
chen daß der / welcher ſolches thut / in der 
Gnad Gottes ſey / wie ich ander ſtwo gnug⸗ 
famerfläret habe. Fur das dritte / ſo ſoltu 
dein faſten mit dem Gebett / mit dem Ale 
muſen geben vnnd anderen guten wercken 
vereintgen. AU dein faſten iſt vergebens / 
wann du feine Lieb gegen deinen Nechſten 
haſt; van du in deinem hertzen nie demutig / 
wan du an deinem Leib nit keuſch vnd rein / 
wann du in deinem reden nicht eingezogen 

end 
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vnd beſchelden; wann du deine vnordentli⸗ 
che anmiuhungen vnnd begirden deines 
Hertzens nit im sam halteſt vnd bendigeſt 
dan wie der H. Pabſt Leo ſagt Serm.4,in 
Quadrag. So gehet das fuͤrne bſte ziel 
vnd end vnſers Faſtens nit dahin / daß wir 
wenig eſſen vnnd vergebens eutzichen wir 
vnſerem Leib feine nahruug / wan ſich En 
fere Seel nitr auch von den Suͤnden ent⸗ 
haltet. Wofern du gemelter geſtalt nit faſ⸗ 
teft/als dan haſt du dich wol su beforgen/ 
daß dir Bott chen das vorwerffe / mager 
vborzeiten den Juden verwieſe (als ſie ſich 
Ihres faſtens beruͤhmten / vnd groſſen mug 
darauf zu haben hofften vnd zu ihnen ſag · 
te: Indiebusieiunü invenitut voluntas 
vehra,scc, In ewerem faſten befind ſich / 
oderthurihrewern vnd nit nemen willen / 
ihr handlet gar hart mir eweren Schuͤlde⸗ 
ner vnd treibt fie vnbarmhertziger weiß sur 
bezahlung. Der H. Bernardus ſagt / gleich 
wie nit allein der Mund noch der Magen / 
fondern alle glieder dep Leibs / vnnd alle 
kraͤſſten der Seelin gefündiger haben: alſo 
iſt vonnoͤchen daß alles miteinander faſte / 
vnnd was zum boͤſen gebraucht worden / 
auch sum guten gebraucht werde. Eulebius 
Emillenus ſchreibt daß der / welchet faſtet / 
vnd hie darbey in guten wercken obt / 
dem jenigen gleich ſey / welcher auſſerhalb 
dem Weingarten arbeitet vnnd den Wein⸗ 
garten vngcbawet liegen laſſet / vnſer Seel 
iſt der Weingarte in welchem man arbel⸗ 
ten ſoll vnſer Seid it gleich am die Erd / ſo 
anſſer halb vnd omıb den Weingarten ber 
nmb lat. Dir H. Pabſt Leo ſchreibt Ser. 
6.1n Qurdrag.Qur devorionon omit- 
tie rogros,non fecernit invalıdos quia & 
inla nguido, &c. Mon dieſer Andacht 
von dieſem Seiſtichen ſaften oder enrbals 
ung von din Suͤnden) iſt durchauß fh 


Zweyten Buds/ exſten Bunds / IV. Theils I.Eap V. Art. 


ner befreyet kein kranck er ke 
wird auß genommen er re 
man fanfogarın einem bloͤden / Erd 
chen / vntuͤchtigem Leib eine. tapffere € 




















wurtzelt hatten. Gedenck wie ar Menid 
einer Wagen verglichen wird | 
mehr man fieauff einer Seisenbefchweret 
je leichter fie auff der andern Seiten wird 
Je mehr du nunan einer Sei deib 
entzieheſt vnd abnimmeſt / vnd de 
ſaſten abmergleſt / je mehr ſolt 
anderen Seiten durch | 
zu legen / vnnd deine Seel, 
ren:diefe Speiß vnd Nahn 
Paöfi dio ſagt Serm.2.iflfeme andereale 
die werck dir andacht / mit welchen wir eng 
—18 zum ewigen leben naͤhren fols 
len. Delitiæ hoſtiæ ſunt opera pietatis, 
&c. Eben rn er ne 
daf wir nit alein inden guten | 
welchen wir uns aufferhalb der 
vben pflegten / fortfahren; ſondern ſo 
vermehren ſollen Ad menluranı co 
tudinis noſtra neceflarit guid.-; mu 
—— &c. Laſſet vns zu vnſeren ge⸗ 
woͤhnlichen Vbungen in dem. Tugenden 
etwas hinzu thun / dan wer die Kaf 
durch nit andaͤcktiger end frmmer K 
der gibr zu verftebendaßer aufferbalbd 
Faſten ing geringe andacht habe / End 
gird woll zuleben. J 

























Zums. Solt du dir ſelbſten eilicht 
chen vnd fünd erdencken / weiber 
Saiten leicht ma ben / oder machen. dafk 
nit an das eſſen vnnd trincken gebend 
vnd damit dir Die zeit nicht lang gedũ 
als nemlich vnd fuͤrs erſte / wanman 5 
dig haltet; man man d.e Completen od 


. 


das Salve Regina gut ſingẽ pflege;oder der, 
gleichen andere andaͤchtige ſache Nachmit⸗ 
tag sm halten pflegt / ſo laß dich darbey fin, 
den / vnd verrichte deine beſondere Andacht / 
gleich wie du vor dem eſſen in die Predig 
oder Meß zu hoͤren gangen bill. 

Fuͤr das 2. ſo nim etwan ein luͤſtiges ges 
ſchaͤfft ſtudieren oder leſen für die hand / an 
welchem dein Gemuͤht ſich dermaſſen er, 
luͤſtige / daß es wenig an andere faben ge⸗ 
dencke. Eben das kanſt du etwan im mah⸗ 
len thun / oder anderen wercken / an welchen 
dir groſſen luſt haft; damit du gar nicht / 
oder wenig an das eſſen gedenckeſt Dann 
der groſſe luſt vnd wolgefallen / welchen du 
im leſen / mahlen / oder dergleichen ſachen 
haſt / wird dir allen verdruß benehmen / vnd 
machen daß dir das faſten nicht ſchwaͤr 


falle. 
Fuͤr das;. folge jener Geiſtlichen an⸗ 
dachtigen Perfon : welche / wann fie im 
faften beſchwaͤrnuß harter fich felbften alfo 
anredre / vnd dep morgends zu ihr ſagte: 
Es iſt noch gar zu früh zum eſſen / du kanſt 
wohl warten biß auf die dritte fund; wann 
die dritte Rundr deß tags Fame / fagte fie: 
Dein hunger iſt noch nicht groß / daß du 
nicht biß auff die ſechſte ſtundt warten koͤn⸗ 
neſt; zur ſechſten ſtundt ſagte ſier Es iſt eine 
turtze jeit biß auff die neunte ſtundt / wart 
noch ein wenig / biß die neunte ſtundt kom⸗ 
met / als dann kanſt du mit luſt eſſen. Auff 
gemelte weiß thaͤt ſie ſich ſelbſten gleichſam 
betriegen / vnd kame endlich fo weit daß ſie 
das faſten nicht mehr achtete / ja ſo gar biß. 
weilen zween tag ohne eſſen vnnd trincken 
zubrachte. 
Fuͤr das 4.rheile deine zeit wohl auß / al. 
daß ein jedwedere ſtund ſein geſchaͤfftlein 
habe / daß eine arbeitauff die andere folge; 
dann alfo wirft du alem verdruß vorkom⸗ 
A “ 
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men / die zeit wird ſtch baͤlder verlauffen als 
du ſelbſten meine; gleich wie jener fagre: 

Nunclege, nune ora, nunc cum fervore 

labota. Sicerit hora brevis, ſic labor ille 

levis; dasift: biß weilen liſe etwas / biß wen. 
len bette / biß weilen arbeite / alſo wird Dir die 

zeit furg/ond alle arbeit leicht werden, 

Zum 5. ſolt du an das ewige faſten der 
Verdampten gedencken / welche dit durch 
deine ſuͤnd verdienet / vnd hetteſt ſollen auß⸗ 
ſtehen / wofern dir Gott durch ſeine groſſe 
güre ſolches nicht in ein fo geringes / Ich» 
tes vnd kurges ſaſten verändert hette. Zu 
dem ſoll dir auch am hertzen gehen das 
Fewr / Pech vnnd Schwebel / mit welchem 
die Verdampten geſpeiſet werden / wie Da⸗ 
vid in ſeinen Pſalmen davon redt. 

Zum «. gedencke / wie daß das faſten im 
der Wuͤſten vnſerm Heylandt fo ſchraͤt 
anfommen: dann er war ein warhafftiger 
Menſch tie mir / fa viel zaͤrter alg wir ; die 
vngemaͤchlichkeit deß faſtens kam ihn wich 
ſchwaͤrer an als vns; vnnd gleich wie er in 
feiner geißlung viel groͤſſere fh mergen cms 
pfunde / als fonften einer ; alſo thaͤt er auch 
das faſten / vnd die ſchwachheit / ſo darauß 
folgt / mehr als vnſer einer empfinden. 

Haſt du eine wahre Lieb su Chriſto / fo 
wirſt dus feine beſchwaͤrnuß haben demſel⸗ 


"bigen nachzufolgen. Dann es wil ſich ja 


nicht gebuͤhren / daß ſich der Leib / wann das 
Oberhaupt faſtet / mic eſſen vnd trincken 
feinem luſt nach / anfülle, 


Yyy Dur 
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Der 5, Aruckel. 


Don etkichen andaͤchtigen V⸗ 
bungen / ſo auß dem fuͤnfften ziel vnd endt / 
zu welchen die Faſten eingefegr: nemblich / 
damit wir die Suͤnd vnſers gangen lebens 
durch eine wahre vnd heilſame Buß auße⸗ 
loͤſchen / gezogen werden. 


S it vnder andern mehr / gleichſam 
das fuͤrnembſte ziel vnnd end / zu wel⸗ 
chem die heilige Faſtenzeit eingefegt wor⸗ 
den. Deß wegen halt ihs nicht für vnraht⸗ 
ſam daſſelbige der länge nach zu erklaͤren / 
wie man ſich mit feinemmug hierin üben 
ſoll / ſonderlich im z. Cap. 

In dieſem Artickel haft dus allein zu ler⸗ 
nen / wie die Faſten / rechte Buß zu thun / 
eingeſetzt ſey. Hlerzu muß ich erſtlich drey 
ding laſſen vorangehen. 

Das erſte iſt: Daß Gott die viernigtaͤgi⸗ 
ae Faſten darumb hat woͤllen eingeſetzt has 
ben / damit du rechte Buß fuͤr die fünddet, 
nes gantzen Lebens thun ſolteſt. Damit du 
durch gute werck oder guts thun alle zeit / 
welche du vnnuͤtzlicher vnnd bößhafftiger 
weiß vbel angelaͤgt / wider einbringen; vnd 
alle maͤngel / welche du in deinem beichten 
dein Leben durch begangen / (wiewohl dir 


foldyes vnbekant) wider ergängen moͤgeſt. 


Alſo lehret vns det H Pabſt Leo / Setm. 4. 
Ne vnd fagt: Magna divinz ıntti- 
tudrönis falubritate provifuns ar adiepa- 
randum ‚&c. Der gütige Hort hat vnſe⸗ 
rem heil gar wohl vorgefehen / daß er vns 
die viergigrägige Faſten eingefent / damit 
wir unfere Hergen reinigen folten / damit 
wir durch die gute werck in der Faſten die 
maͤngel / fo wir fonften das Jahr durch bes 
gangen / gut machen vnnd einbringen fol- 
ten; vnd damit wir durch das faften vnd 
heiligkeit fuͤt die begangene maͤngel genug 


Swedten Bachs / i Bunds / 1IM. Theils / ĩ Cay. VI. Art. 


chaͤten. Zudem fo ermahnet vns die Chriſt⸗ 
ſiche Krch hier zu gleich am erſten tag in der 
Faſten / vnd folgend an allen anderen ta⸗ 
en. at er 
Das 2. daß ich muß a 
ift: daß die Buß eine ſolche Tugend ſey 
welche eigenlich dahin gerichtet wird? das 
mie die Suͤnd durch dieſelbe auß geloͤſchet 
werde ; wan ſolches nicht geſchicht 
iſt fie keine wahre Tugend. P 


Das 3. daß ich laſſe vorgeben ff: * 


man wiffen muͤſſe / wie inder Suͤnd / 


che durch die Buß auffgehebt wird + zwey 


ding zu bedencken feind. Fuͤr das erſte 

Schuld oder beleydigung GOttes. Fürs 
andere die Straff / welche darfür auß zuſte⸗ 
hen iſt. Die Schuld iſt anders uchts als 
eine erzuͤrnung / ſchmach vnnd vncht wel ⸗ 


che erſtlich GO Tr felbften angethan wirdz 


vnd nachmahl dem Menfchen / wider wel⸗ 
chen wir ſuͤndigen Durch die Straff 
he auff di Schuld folget / geſchi hi erfilich 


der Goͤttlichen Gerechtigkeit genug ; (ib · 


che nichts vngerechnet fürtiber gehen a 


ſet) nachmahl vnſerm Nedifteny melden - 


man beleydiget hat. Die Schuldt wird 


außgeloͤſchet vnnd vergeben durch Die de 4 


tkaninuß / haß / verſfluchung berewung end 


beicht der ſuͤnden / durch cin ſtarckes vn 
ernſthafftiges fürnehmen nicht wider 
ſuͤndigen / vnd die gelegenheit zu fündigen 
vermeyden. Die Straff wirddurdein 
ſteiffen willen oder berettwilligkeit d { 
lichen Berechrigkeit genug su cbum 7 Item 
durch die übung in peinlichen und ſchwar 
anfommenden mercfen; als durdy beiten? 
faſten / Almuſen geben / kaſteyung des beibs 
vnnd anderen dergleichen wercken vnnd 
ſtrengheiten mehr / welche dir dein Beicht ⸗ 
vatter / oder du auch dir ſelbſten aufferlä» 
gen kanſt; endlich auch durch Ablaß vnd 
En 


sg 


Zu 
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BGnadenpfennig hinweg genemmen, 
Auff dieſen empfangenen dreyfachigen 
bericht kanſt du dich folgender geſtalt in 
wercken vnd ſachen / welche dieſem ſechſten 
end vnnd ziel gemaͤß / die faſten dich alfo 
üben dag du vnderſchiedliche Buß werck 
aofftermahl widerholeſt; auff daß dieſe fo 
koͤſtliche seit nicht voruͤber gehe / dur ſeyeſt 
dann zuver vonder Schuld vnd Pein be⸗ 
freyet. Befleiß dich dann gemelte zeit durch 
alle maͤngel / welche du biß auff heut began⸗ 
gen / durch eine wahre Rew / Leid vnd Haß 
Deiner fünden / durch eine rechtſchaffene 
genngthuung für diefelbe zu ergängen und 
3 Zut zu madyen. Damit du alſo durch fol- 
ches mittel didy zu einem fecligen tode ber 
reiteſt / deſſen man dich am erſten tag in der 
Faſten in dem man dein haupt mit Aſchen 
beſtrewet / vnd ſagt: Gedeuck Menſch / daß du 
Aſchen vnd Staub biſt / vnd wider zu Aſchen 
Frans werden muſtherinntret. 
Damit aber folche heil ame ennd an⸗ 
dochtige Bbung dir deſto bequaͤmer ſey / 
vnd wohl zuſchlage / ſo bin ib willens (da, 
muit du feinen verdruß hierin empfindeſt) 
mn einem beſonderen Capittel hie von zu re⸗ 
den end zu lehren. 

Füͤrs erſt / wie man auff vnderſchiedliche 
weiß die Sifhd feines gantzen Ebens bes 
dencken vnd vberſehen foll. 

Fuͤre n wie man durch vnderſchiedliche 
mittel Rem vnd deyd vber feine begangene 
Suͤnd haben möge. 
Fuͤrs 3. wie man auff vnderſchiedliche 
weiß eins oder das andere Geheimnuß 
deß Lebens vnnd deydens Chrifti ihm ſelb⸗ 
len zu nug machen möge / vnnd durch die 
vberfluſige verdienten der Tugenden / tn 
welchen ich Ehriftus / fonderlich in feinem 
genden geüber hat / alle begangene mängel 


3 


Fuͤr das 4. wie man durch vnderſchled⸗ 
liche Bußwerck ſich der ſtraff für die (ind 
befreyen. 

Für das 5. wil ich etliche mittel vortra⸗ 

gen / feine boͤſe gewonheiten vnd vnordent⸗ 
liche anmuͤhtungen deß Hertzens zu ver⸗ 
beſſeren. 
Fuͤr das 6. etliche gewiſſe vnnd ſichere 
merck zeichen andeuten / bey welchen du ab» 
nehmen koͤnneſt / ob du warhafftig deine 
vntugenden vnnd laſter gemeiſtett; ob du 
dich der ſuͤnden / welche du berewet / vnd mit 
Buß wercken vnderſtanden zu vertilgen / 
gaͤntzlich befreyet habeſt. 

Meines erachtens ſiheſt du ſelbſten wol / 
wie nuͤtzlich daß es ſey / ſich in gemelten 
ſtuͤcken uͤben. Davon weiters im z. Capit⸗ 
tel. Vnd diß ſeind endlich die ſechs vrſa⸗ 
chen / warumb die viergigrägige Faſten 
geſetzt worden. 


Der 7. Artickel. 


Wie man die taͤgliche vnnd 
wochentliche Chriſtliche VBbung auff 


Die vlertziatagige Faſtenzeit rich» 
ten vnd ſtellen ſoll. 


S* taͤgliche vnd wochentliche Chriſt⸗ 
ſiche Vbung / welche für die Advents⸗ 
ſeit / vnd zwiſchen Weynachten vnd diecht⸗ 
meß geſtelt / geben gnugſame anleitung / 
(fonderlich einem / der ſchon hierin etwas 
erfahren) wie man gemelte Vbungen auff 
die Faſte meit richten ſoll. 

Diß ſag ich allein hie / dieweil man alle 
tag feine Betrachtung von einem Gcheim⸗ 
nuß anf dem schen Chriſti / wie ermirden 
Menſchen vmbgangen; oder auch auf feis 
nem Leyden anſtellet) daß man deß mor⸗ 
gends / fo bald man auß dem Schlaff er. 


ſeine Gedancken auff fürhabendes 
wachet / ſeine ff fü 8 | 


yy“ 
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ss Zmenten Buchs / l. Bunde, IV. Theils / II. Cap. sr * 
Geheimnuß ſchlagen fol / in der Meß vor den den tag dutch regiren vnd anſtellen ſol. 
augen haben / vnd den tag durch mit dem in Wie man die Goͤttliche Vollkom 7 . 
feinem finn ombgehen was vns deß Mor» ten ehren vnd anbetten; wie m dic he 
gens in der Betrachtung von ort einge» fondere empfangene wolchaten Gott dan 
geben worden. Du wirftin allen Geheim / cken;wie man onferebefondere vnvollt 
nuſſen finden / wie man ſein Perg iu Gott menbeiten beremen vnd hajfen : wie man 
erheben’ zu ihm feuffaen: wie man ihn an · ſich vor dem böfen hüten / miteinen wor 
betten / vnd anruffen / verchren; wie man wie man all fein thun vnnd laffen mwohlze 
fein handel ond wandel; fein ihun vnd Ic, verrichten habe. —8 a 


— — — nn 


















Das 11. Capittel. 


Wie fich ein frommer Chriſt in Betrachtung der Geheimn 
fendep Sebens Chriſti / welches er die dreylente Jahr vor feinem Todt vnder den 
Menfchen zugebracht / vnd in ſechs vnnd viergig Berradirungder 
ordnung nach / außgetheilet, die viergigrägige Faſten durch 
innerlich —— tesa — 

| üben fol. 


82 dieſer Geiſtlicher Dbung / vnd innerlicher bemuͤhung deß Gemuͤhts / kan 
entweder allein daß Leyden Chriſtinehmen / vnd in ſechs vnd viergig Betracuunzn 
anßtheilen: Oder die Evangelia / welche alle tag im Opffer der H.Mefgelefen werden: 
Oder endlich die Geheimnuß defi Lebens Chriftifoer die drey Jahr vor feinem todt una 


lenden tag deß Monats zu mercken / wie im vierdten Capittel gefagt / vnnd endlich! 
für einen jedwederen tag in dem dritten Capittel von der Bup vorgehalten wird. d 


ſehen woͤlleſt. — * 
* — 

re | 

— 
ns 


e en 


Diergigrägige Faſten 1. Betrachtung. 


a — 
Fuͤr den Aſcher Mittwo⸗ 
Wie der Herr Jeſus von Na⸗ 


areth außgleng / vnder den Menſchen zu 
VLechen / mir thnen zu haudlen / vnd ſich 
‘ befandt zu machen, 


* De es meines erachtens leicht iſt / 
. daß Gebett vnnd die zwo Vorberei⸗ 
rung / welche vor der Betrachtung herzu⸗ 
gehen pflegen / dem fuͤrhabenden Geheim⸗ 
nuß / davon man betrachte gemäß zu ſtel⸗ 
ken. Alfo will ich in den Betrachtungen 
nichts darvon ſagen. 


—— 


Errwege / wie daß Chriſtus Jeſus vnſer 
Heyland / (nach dem die zeit anfommen/ 
velche die ewige Weißheit GD Tees von 


der Wen zu offenbahren/dem werck vnſerer 
Erloͤſung / einen anfang zu machen / die 
Welt durch feine Wort vnd Predtgen/ ſei⸗ 
ne gute exempel / vnd endlich fein bitteres 
Leyden zu erlöfen) nad dreyſſig jahren 
(melde er gleichſam in geheim gelebt hat⸗ 
te / vnd wenigmir den Menſchen vmbgan · 
gen) endlich bey ihm beſchlieſſen there gt, 
melte weiß ju leben zuverlaſſen / vnnd daß 
werd / welches ihm ſein Himliſchet Bat 
ser anbefohlen / vnd deßwegen er in die Welt 
kommen / in das werck zu richten. 
Abhhie haſt du dich erſtlich gu bedancken 
gegen deinem Heyland⸗ / Item mit allen 
Wenſchen zu erfrewen / daß er einmahl dei⸗ 
ne vnd der gangen Welt Erloͤſung anfan⸗ 
ger vnd die iſche Warbeit beginne 
au Ichren. Zu dem fo haft du zu lehrnen / wie 


L 


Ewigkeit her verordnet hatte / den Hey and 


ss 

du dich nach feinen? erempelin gehem ein» 

halten fole/ vnd nit aufgehen / es ſey dan 

daß dir Gott befehle/ außsugehen / mit den 

Menſchen zu handien / vnd dich bey der Ger 

ſellſchafft zu feiner groͤſſer ehr / vnnd zurn 
heyl der andern / zu ſinden au laſſen Dan 
vnſer wolfahrt ſtehet nicht in dem daß wir 
chun / was wir woͤllen / noch an den oͤrter 
fein / da wir begehren zu ſein; ſondern zu 
chun vnd zu ſein / wo es Gott gefaͤlt. 


II. PUNCT, 


Erwege wie der Herr Jeſus / nachdem 
er ſich entſchloſſen bey der Welt zu erken ⸗ 
nen zu geben / ſolches zuvor ſeiner Mutter 
fund gemacht habe; vnd berichtet / mie viel 
hieran gelegen’ und daß das hen! der Mens 
ſchen durch einen / fo Bort vnnd Menſch / 

muͤſte. 

2. Daß ſolches dir befelch feiner Him⸗ 
liſchen Vatters / dem er in alle weg ſchuͤldig 
au gehorſamen. 

3. Die weiß vnd ordnung / welche er in 
Erloͤſung der Menfben halıın würde. 

4. Die beſchwernuß welche hierin vor⸗ 
fallen wuͤrden / die muͤhe vnd arbeit / vnd 
endlich feinen ſchmaͤhlichen todt / ohne wel, 
he der Menſch nit möge erlöfer werden. 

5. Den groffen nug weichen die Mens 
ſchen auf feinem Leben / auf feinem hans 
del vnd wandel / auß feiner gemein · vnd ge⸗ 
ſellſchafft / auf feinen Predigen / vnd end⸗ 
iich auß feinem todt einpfangen wuͤrden. 
Hierauß name er feinen abſcheid / vnd be⸗ 
gehrte von ihr den Muͤtterlichen ſegen. 

Hierauß haft dur zu lehrnen / wie daß du 
nimmer in dem das dein GOit von dir er⸗ 
fordert’ ſaͤumig fein ſolt / odereinigen vers 
zug ſuchen / daß du dich wider von deinen 
Eleern / noch von der lieb zu einigen Crea⸗ 
turen / in dem gehorſam / welchen du Gott 

Yyy3 duͤl⸗ 
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40 
fayätdig / ſolt laſſen auff oder zuruͤck hal» 
en Jtem wie du deinen Eltern ihre gebuͤh⸗ 


rende ehrerbietigkeit erweiſen solt. Endlich 


vnderſtehe dich nie feines dings / ſonderlich 
da etwas an gelegen ; du haft dan zuvor 
den fegen von Ehrifto vnnd feiner Mutter 
begehret : dan der ſegen der Eiter macht 
das ein Hauß oder Geſchlecht beſtehe. 
Erelflaftici 5. 


ım, PUNCT., 


Ermege wieder fseligen Mutter zu muht 
geweſen / da fie vonihrem geliebten Sohn 
dernommen / daß er (welcher bey drayflig 
Jahr bey ihr verblieben / vnd groffe fremd 
gebracht) von ihr ſcheiden wolte / ſich in 
groſſe mühe vnd arbeit ſtecken / vnd daß jett 
die zeit ankaͤme / von weicher ihr der alte 
Simeon vorgefagt : daß ihr Hertz daß 
Schwerdt der Schmertzen durchdringen 
wuͤrde. Endlich aber / wie fie ſich allem die⸗ 
ſem vnangeſechen / In den willen Gottes er · 
geben chete. 

Allhie kanſt du dich bey der ſeeligen Dit, 
ter halten / ein mitleyden mit ihr haben / 
vnd gleich ſam troͤſten / mit vorwendung / 
daß hieranß dem gantzen Menſchlichem 
Geſchlecht groß heyl vnd wolfahrt begege⸗ 
nen werde. Du kanſt dich neben dem ſchaͤ⸗ 
men'daß du dich fo wenig bekuͤmmerſt vnd 
leid fein laſſeſt man Chriſtus / (indem 
du deſſen vrſach biſt) von dir weiche vnnd 
dich verlaſſe. Endlich foergtb dich gaͤnzlich 
anden Goͤttlichen Willen / vnd laß dir lich 
ſein / daß er mit dir anordne / vnnd mit dir 
nach feinem Goͤttlichen willen verfahre: 


Corroaurum, 
Zum befibtuß flelle dein Geſpraͤch mir 


der ſeeligen Mutter an/ond begehr von thr/ 
daß ſie dich / ihrem geliebten Sohn zu ei⸗ 




























nem Diener antragen vnd n 
damit du ihrem Sohn in allem / vnd an al⸗ 


len eͤrter folgen vnd zu willen fein m 
Eben daſſelbige begehre von 











ſten / das du thm in allem / jaſo gar biß n 
den todt ſelbſten folgen koͤnneſt / prich m 
dem König David Pſalmits. * 
gangen wie ein verlohtnes Schäffle Wr, 
ſuche Deinen Diener. . (- Bit) — 
ie2, re “ 
Diez a * 
Fuͤr den Donnerſta nach dem 
Aſcher. Mittwochen. 
Wie der von N 


willens ſich vom N. of nne dem 
Tauffer / Tauffengn 

lan.) 10.2 
1. PUNCT.- (a 
ar wie daß der Herr Jeſus 
dem fegen vnnd abſcheid von fi 


ron ar 


an den Fluß —— J 
hannes predigte / vnd die Sünder fo zu hmm 


kamen / Tauffte. Wie er ſich mitten vndet 


ches die gange Welt von Sündenre 
ſolle / mitten vnder den Sündern befinde 
vnd begehre mit dem Waller deß Jot 
getaufft zn werden. O was eme 

groſſe Denuht! 


3 





Mutter / bi Start Nasarerh verneß nd 


. 
J 


Diergigtägige Faſten ꝛ. Betrachtung. 
> Die erſte Brfach war / damit ergleidh 


anfänglich tag werck vnſerer erlöfung/ 
durch ein befonders vnd vnerhoͤrtes exent ⸗ 
pel der Demuht (su weldher Tugend er 
meht / als zu den andern ſchinne geneigt zu 
fein) anfieng (mie er ebenmaͤſſig zuvor in 
feiner Beſchneidung gerhan ham) vnnd 
vmb den Tauff / (vngeacht daß er der 
Sohn Gottes / vnd dic heiligkeit ſelbſten) 
demührig beym H. Johanne anhielte, 
Hiemit gibt er dir zu lehrnen / daß du 
ſeinem exempel dich wegen deiner 
ſund verdemuͤhtigen / vnd einen beſonderen 
iuuſt zu dieſer Tugend haben ſolt / in welcher 
r ſich vor anderen geuͤbt hatte / ja ſicherlich 
wiſſen end darfuͤt halten / daß dur ohne Die, 
 felbigente zur helligkeit kommen moͤgeſt 
dan ſie iſt der grund aller heiligkeit. 
Die 2. Vrſach war / damit er den 
Tauff deß H· Johannis fuͤr gut erkennete / 
vngea chtet daß er mit ſeinem Tauff nicht 
möchte verglichen werden. 
Darauß du zu lehrnen daß du niemahl 
pas andere thun verachten / oder tadlen 
; fondern vielmehr loben / mofern daß 
s wohl gethan; vngeachtet / daß du foldics 
beſſer huͤn koͤnneſt. Hier zu verpflichtet dich 
dilie Liebe. Ber 
s: 83. Vrſach war idiemeiler fuͤrhabens 
Heu: odermorgenudie Menſchen zum Tauff 
| deß Wafers vnd dei Geiſts zuverbinden; 
aAlſo hat er erſtlich ſich ſelbſten woͤllen laſſen 
mit Waſſer Tauffen / damit ſich niemand 
deß Tauffs deß Waſſers zu weigeren / oder 
um eniſchuldigen hette. 
Darauß du zu lehrnen / daß du anderen 










4 nicht s befehlen ‚oder zu einer oder der ande 
ven Tugend anhalten ſolleſt / in welcher du 

dich zit geuͤbt haft, 

J —— 

£ 
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If. PUNCT. 


Erwege wieder H. Johannes / welcher 
Ehriftum nochnnit kente / noch jemahl geſe · 
ben hette / in dem er ihn Tanıffen wolte von 
Goresrleuchert wurde / vnd innerlich in ſei⸗ 
nem Gemuͤht erkennete / daß der jenige 
welchen er Tauffen wolte / der wahre Mefr 
fias / von welchem daß Geſen redt / vnd der 
wahre Sohn Gottes were / vnd deß wegen 
gleich mit ſeinem Tauff einhielte / vnd au 
hm ſagte: Ich ſolte Billiger von dir getanfft 
werden, ond Du mils das ich Dich tauffe · Item 
tie ihm Jeſus antwortete; Caß es ſein vnd 
ſetze dich wie Darmwider :dan das Geſetz muß alſo 
erfallet werden’ Matth · 

Dieran haft dur dich ſelber zu troͤſten / in 
dem du ſiheſt / das Chriſtus vnd Johan⸗ 
nes je einer dem anderen dem vorzug geben 
will / und in der Demuht vberwinden. os 
hannes weigerte ſich Chrifum (inerfant, 
nuß vnd erwegung der groͤſſe deß Hey⸗ 
lands vnd ſeiner eigenen geringheit) zu 
tatıffen ;Chriftugaberereibt vnnd befilcht 
ihm gleichfam / daß er ihn tauffen ſoll / er 
vnderwirfft ſich ihm nit als ſeinen Oberen; 
ſondern als feinen vnderthanen / in welchen 
die tieffeſte Demuht beſtehet. Endlich folge 
Chriſto nach in ſeiner Demuht vnd in dem 
Sehorſam deß heiligen Johannis deß 
Tauffers. 

IVPUNCIT. 


DBehersige mie der Himliſche Vattet 
und der H.Geift den Herren Jeſum in die, 
fer feiner Demuht ſo hoch verehret haben, 
Dan fuͤrs erſte / ſo cheten ſich die Himmel auff / 
damit zuverſtehen zu geben / daß er ein Him⸗ 
liſcher Menſch alſo zu reden were: daß ſei⸗ 
ne Lehr vom Himmel kaͤme / vnd daß alle 
diejenigen / welche an ihn Glauben vnnd 
ihm foigen wuͤrden / hoffnung hetien in den 

Sammel 


= 
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Himmel einzngehen· Fürs andere: So 
erfchtene ober ihm der 9. Geiſt in der geſtalt et» 
ner Taubensfeine vnſchuldt vnd den Friden 
anzu deuten/welchen er in die Welt brach⸗ 
se;aleich wie Die Taubeeinen grünen Dliven 
zweigimdie Arcken Noe nach der Suͤnd⸗ 
flut drachte Für das dritte: So wurd eine 
ſtimme vom Himmel gehoͤrt diß iſt mein gelieb⸗ 
ter Sohn / an welchen Ich ein wollgefallen ha⸗ 


be 
Auhie haſtu gelegenhelt dich mit Chrl⸗ 
flo in erfrewen daß ihn der himliſ⸗ de Dat 
ter vmb fo viel hoͤher verehre jemehrerfich 
enderficher zu verdemuͤthigen vnnd su ver, 
Bergen. rem Chriſto deinem Heiland zu 
dancken daf erdir in deinem Taf durch 
feine Berdienften den Himmel eröffnet 
habe / den H. Geiſt mitgetheilet / vnnd zu el⸗ 
em Gnadenkind angenommen habe. Ne 
ben dem ſo verdemuͤchlge dich mit dem 
errn Jeſu / damit du der Ehren welche 
Ihm fein himliſcher Vatter anchuerreheil, 
hafftig werden moͤgeſt welcher ſeinẽ Sohn 
als dan mit elgenem mundlobte/da erfich 
in der Demurh vbte / vnd fuͤr einen Suͤn⸗ 
der aufgub. 


Corroquium. 


Zum Beſcluß ſtelle dein Geſpraͤch 
mir Chriſto an / vnd begehre von ihm / daß 
er dich feiner Demnht theilhafftig mache / 
vnnd wuͤrdige einen dreyfachigen Tauff su 
geben;damte du gaͤnglich von deinen Sins 
den moͤgeſt aereiniger werden. Nemlich 
den Tauff def Wallers/ durch eine wahre 
Berewung deiner Suͤnden / den Tauff deß 
Fewrs / durch eine rechtgeſchaffene Lieb / 
vnd endlich den Tauff deß Bluts / durch el⸗ 
ne arte Gedult. 


genen Buchs / Bunde, IV. Theils / 1 Ca⸗ 


Diez Betr achtung . 
Fuͤr ben, Sreyrag nach den 


chermitwochen. 




























Wie der Here Set 
empfangenem Tauff / ſich in 
ſten begab / vnd 40. Tag vnd 
nacht faſtete. ee 
LPUNCT. 7 


>2 
Ss 


* 


Rwege wie der Herr Jeſus na 
nem Tauff / auß antreibung dei N, 
——* Büflen zugieng/ 
J rer ohn eini üſchafft vnn 
beywohnung der an —* 
dem viden Bich ‘40. Tagvnd 40, Nacht 
von aller ımenfchlicher HüLF abgefönde 
verbliche, Me 
Syierober haſtdu dich höchttch huker 
wunderen / daß der jenig welcher von® 
wigkett her bey feinem bimlıfben Daten, 
von anfang der Welt mir viel taufene » 
tauſent Engeln vmbgeben / und von fein. 
Geburtanybiß in dasdreyfliae Jah | 
feiner Mutter gemefen dert inder 
mitten under den w —— 
was wunder Per as für heim 
liche anftächrond was groffe Liche geaiı 
dem himliſchen Barterond menfdyliche 


Geſchlechi — — — 
I. PUNCT, * 


Bedencke de vrſachen 
Chriftus ſolches gerhan vnd mache 
les zu deinem nut Die erſte vrſach mar das 
mit er das Lob vnnd die Ehr / welche ihr 
wegen der wunder ſachen ſo fich bey feiner 
Tauff zutrugen herren tönen gegeben 
werden vermidte, Die 2.vırfach var 
mie er vns lehrete / daß mir nie auf 
ſerliche ſachen / gleich als auff den 





er 


Hi A 


| Dierpigtägige Falken Betrachtungen, 


chen Tauff / ſondern auff die inner liche Tu⸗ 
den vnnd Wolſtand deß Gewiſſen ge⸗ 
follen, Die z. Damit er ung jeigte / wie 
die jenigen / welche einmahl den Himmel 
often geſehen / vnd die himliſche ſachen ver» 
koſtet / micht viel auff die gemein vnd geſel · 
ſchafft der andern gebenrauff daß fie gaͤutz⸗ 
lich der Betrachtung him mliſcher ſachen 
auß warten moͤgen. Die 4. vrſa h auff daß 
wir fehen tot: di: Erloſung deß Menſchli. 
chen Geſchlechts ein ſo groſſes vnnd hoch, 
Wichtiges werck werediewel er / dem ſeibl⸗ 
gen einen gurenaufang zu geben / erſtlich 
gleihfamz3o. Jahr in geheim nachmahl 
0 Tag vnd 40. Nacht in dir wilden Ei⸗ 
ode / mliten vnder den Thieren gelebt vn⸗ 
der deſſen er mit Gott handlte / vnd feingn 
tteriichen Beyſtand egehreʒ 

Di hiedurch u lehren / daß du zur bes 
Eihrung deiner vnnd der anderen Selen 
von Gott vnnd nit vonder Welt / o⸗ 

der dan Crearuten /zu erwarten habeſt. 

— 111, "PUNCT. 

Sekhte an vnnd bedencke was I diefer 
wifterhue/ond wo mirer feine self zubrin, 
ge / dan woll zu dencken daß er nit muͤſſig 
geweſen. Fůrs erſte / thet er gar vie innerlich 
vnd cuſſerlich mit dem Mund betten. Fürs 


„andere: fo vbie er ſich in der Demuth / in” 


dem er mit dem wilden Vieh vmbgieng / 
vnnd gleichſam der geſellſchafft der Men⸗ 
ſchen / vonder zelt an / daß er ſich für den 
Menſcheu verbuͤrget mit were. Fuͤr 


das dritterthete er hiemit gnug für dis finde 


der Menſchen / wel che venfelben dem vn⸗ 
vernuufftigen Vieh gleſch gemacht hetten / 
durch reacbeny auff der harıen Erd ligen / 


dur ch vngemaͤchtigkeit der zeit / ohne ge- 
mach vnd dachz mie ſtrengem faſten / mir 
weinen für die Sünde der Menſchen. Zür 


4 


das vierte: ſo machte er im ſelbſten den + 
berſchlag end ordnung / welche erin bekch⸗ 
rung der Menſchen / vnd in der gemein.os 
dir geſellſchafft vnder ihnen haͤlten wol⸗ 
te 


Hierauß mach dir ſelbſten ein Hera vnd 

Much mie dem werck zuerzeigen / daß du 
warhafftig von dem Geiſt Gottes / vnd nit 
von dem Geiſt Diefer Wehr geregieret wer⸗ 
def. In dem du dich vnderſteheſt / wo nicht 
mir dem leib / zum wenigſten innerlich im 
bersen von andern abgeſoͤndert zu ſein / in 
dem du der innerlichen Einſprechung Got⸗ 
tes ehne verzug gehorſahmeſt; in dem du 
did) in der Demuth / im Gebett / in der Ge⸗ 
dult / in der Buß / vnd dergleichen Tugen⸗ 
den vbeſt. 


IV. PUNCT. 
Dchergige dag ram: vnd ſtrenge Faſten 


ſo 40. Tag vnd 40. Nacht wehrete / in dem 
er durchauß / weder eſſen noch trincken the ⸗ 
te / vnnd deß wegen groſſe fchmernen in fei⸗ 
nem zartenteib außſtunde / fuͤr den Fraß 
vnſers erſten Batters Adam vnd andırer 
Menſchen gnug zu thun. 


Hierauß dur abnehmen vund lehrnen 


ſoltzwie man faſten / feinen fraß vbermin. 
* dem Lib feinen Geiſt vnderwerf⸗ 


ſoll vnd das viersigrägtar Faſten if 


fich zur gnugthnung ſeiner Sund. Zune 
2, zurdanckfagung füralle empfangene 
wolchaten / endach and: dadurch alle noch⸗ 
wendige gnaden vnd beyſtand von (him su 
erlangen verrichten ſoll, 


Corzoaurum. 
Zum beſchluß ſtelle dein Geſpraͤch mir 


Ehrifto an nach d: m dir deine andacht vnd 
der Geiſt Gottes eingeben wird. 


Zzz Die 
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Die 4. Betrachtung. 


Fuͤr den Sambſtagnach dem 
Aſchermitwoch. 


Wie der Herr Jeſus dreymahl 


vorn Teuffel verſucht / aber denſelben 
allzeit vberwunden. 


LPUNCT. 


eds wie der Geiſt Gottes / vnder 
anderen vrſachen den. Herrn Jeſum 
in die Wuͤſten triebe oder ſuͤhrete / damit er 
vom Teuffel ver ſuchet wuͤrde / die Ehr ſei⸗ 
nes himliſchen Vatters ve mehrete ; Die 
Krafft der Goͤttlichen Gnaden an den tag 
braͤchte; durch fein Exempel ein beyſpiel der 
Hoffnung / vnd huͤlff gebe / die verſuchung 
in vberwinden. 

Bey welchem du mit groſſer vermun. 
derung ju ſehen / daß der Sohn Gottes 
ſich fo tieff verdemuͤthigtz daß er ſich ſo gat 
vom leidigen Teuffel verſuchen vnd beruͤh⸗ 
ren laſſe. Item dich ſelbſten in deinen Ders 
ſuchungen zu troͤſten / daß du dieſelbige 
durch die Verdienſten Shrifti vberwinden 
toͤnneſt. Widerumb ſo ſolt du in ſtaͤtiger 
Forcht ſein / vnnd acht geben / Daß dich der 
Sathan nit verſuche oder zum wenigſten 
nit vberwinde;dann har er vnſern Meiſter 


and Heyland / den Herren Jeſum dörffen 


Andraffen / was wirder dan nitan dir ver, 
fuchen? 
ıIı PUNCT. 

Beſehe / was der böfe Geiſt in feiner 
dreyfachigen Berfucbung für cine Ord⸗ 
nung vnd weiß gehalten’ vnnd befleiß dich 
auß allen deinen geiftlichen nuug au ſchoͤpf⸗ 


a Erſtlich verſuchte er vnſeren Heyland 












mit dem Fraß / vnnd 


beſonderen vnordentlichen 

su eſſẽ alſo ——— 

ein wunderwerck / Stein in = 

änderen /damiter Brode zu eſſen befümes 

aber onfer Herr vnd Heylan ar danıt nn | 

vnd fagte zu ihm: Daß der Menje 1 

vom Brodsfondern von 

fo auf dem Muud Sorten Hexko | —* 
Bey weld em du zulchrnen nd da 

der böfe But die Menſchen ai u Id 













durch den Fraß vnnd die, Gi 
Fleiſchs verfuche ; auffdap/te n 
nem fo geringen ding vberwin Ki u A 


— 


mahlen ihren much in anderen Hab nf 


> 


chen verlichren/ond fi gemunnen 
Solcher geflalt pber * J 
Elier Adam vnd Evam. DR: —* m fob 
du vrſach / dich auff die Von PD * 
tigkeit Gottes in deiner Ro churft zuipe 
laſſen / welcher fo gar die Dögeldefi &i 
da du dach vielmeht biſt weder —— 


eh % ig . 


* 


vnd ernehret. — Bi 
Zum 2. Verſuchte er ihnin ? 

Ehrionnd vermejfentlichem Fer * we 

auff Gar: dan der Teuffel nahme 






rete ihn auff die Zinne oder höhe EX 


pels zu Serufalım 7 vnnd fa team * 


Wan du Gottes Sohn biſ / ſo laß 
ſpriage von der hoͤhe — 53z ge chru 

ben / daß Dich Die Sugel in ihren TÜREN Are zen 
werben / damit du dich nicht 


Alk fo ſolches ſehen / werden d 
liſchen Batrer — 
der wahre Sohn Gottes ſeyeſt. Je 
antwortete Ihm: Dufolt Gott deinen 5 
nit verſuchen· 


Hierauf haft du zu Ichrnenvaßfihhee 
Teuffel/wan er einen verfuchen will-fogar 
der natuͤrlichen Baben/fo der Menſch hat / 

gebraucht / vnud durch dieſelbige zu eiicler 
9: — 











Viertzigtaͤgige Faſſen vierte Betrachtung . 


vnder dem ſchein Goͤtrlicher Ehren ſeine 
verjuchumg verbergen. Endlich mache dir 
ein groß Derg vnnd dapfferen Muht / bey 
Cheiſto zu halten im w was in heiliger 
Schrifft / vnd ſonderlich indem H. Evan. 
gelio / welches vnſer Heyland mit eigenem 
Mund vert uͤndiget / geſchrieben iſt. 
Die 3. Berfuchung geſchahe durch ei⸗ 
nen antrieb zum Geitz vnnd zur Ehrfuche: 
dann der Teuffel / nach dem er Chriſtum 
genommen / auff einen fehrhohen Berg 
Zefuͤhret / vnd alle Königreich der Welt gu 
eigt hatte / verhieß ihm alles daffelbig su 
geben /(als wann alles fein were / als wann 
er macht hette alles nach feinem wolgefal⸗ 
len zu geben / wem er wolte) wofern er vor 
ihm niderfallen / vnnd ihm anbetten würde. 
Jeſus aber ſprach zu ihm: Es ſtehet geſchrie⸗ 
den du ſolt allein deinen Gott end Herru aubet · 
=, vnd Ihm altein Diewen / weiche vom mir du 


En Een fiheft du / wie viel der Teuffel 
Auff cine Seel gebe; dann erıft willigalle 
eich der Welt zu geben / damit er nur eine 

‚ Seel in das verderben bringen nıdge. J⸗ 
tem wie du ihm fo groffen gefallen daran 

shuf * du deme Seel Ins verderben 

eingefl. 
Halte deine Seel In fehr hohem werth: 
| dann / wie onfer Heylandt beym H. Mat⸗ 









heo fagt : Was batt pndnnger es dem 
| en / daß er die gange Welt gen anne / wann er 
feine Seel darbey verliehret. Laß vielmehr 
"Ben gewin vnd eroberung der gangen Welt 
führen vnnd berder ben ais den verlufl del 
- ‚ner Seſag der 2 Anguflinus, 
WW A:-PUNCT. 
Ay 


| 
BAER 
| 


en eheitde der Teuffel nach dem eꝛ 
vnd wie der Din 
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liſche Datrer die Engel ſchickte / ihm su ſei⸗ 
nem Steg alũck zu wͤnſchen vnnd mit eſ⸗ 
ſen vnd trincken zu laben. 

Darbey du zu lehrnen / wie GOTT dee 
nothturfft der ſeinigen vorſehung thue / 
vnd die trerrhergigkeit gegen ihm vergelte. 
Erfrewe dich mit Chriſto / wegen eines fo 
groſſen Siegs wider einen ſo maͤchtigen 
Feind / vnd daß ihm die Engel kommen zu 
dienen: mit groſſem vertrawen / daß dich 
Gott / wofern du den verſuchungen wider⸗ 
ſtehen / vnd vberwinden werdeſt / heimſu · 
chen / troͤſten / vnd in feinen Engeln dienen 
werde: hergegen aber daß du / woſern du in 
Die verſuchung einwilligeſt / dem Teuffel 
vnnd feinem anhang eine groffe fremd ma⸗ 
= vnnd die heilige Engel fehr berrüben 
wirſt. 


CorzoauIum. 

Zum beſchluß flelle deine Geſpraͤch an 
mitdem ſieghafftem Herrn Jeſu: erfreme 
dich mit ihm; vnd ſchaͤme dich daß du dich 
ſo manchmahl durch die verſuchung deß 
boͤſen Feinds / der Welt / vnd deines geilen 
Fleiſchs haſt laſſen vberwinden. Endlich 
begehre von ihm durch Die verdienften ſet ⸗ 
nes Sireits vnd Sliegs / daß du alle wer. 
ſuchungen / Gott erſtlich an ehren / dir zum 


heil / vnd endlich deinem Drechflen an einem 
cxempel / vberwinden moͤgeſt. 
ER 


won Ehrifto ſchaͤndlich vber - 


$46 
Dies. Betrachtung. 
Fuͤr den erfien Sontag in 
der piergigtägigin Faſten. 


Wie vnſer Heyland die Wuͤſte 
verließ / vnd anfieng Juͤnger gu fü» 
hen vnd anzunchmen, 


I. PUNCT. 


82 der Herr Jeſus die Wir 
te / in welcher er geſaſtet / vnnd den 
Teuffel vberwunden / verliefle ; auff daß er 
der bekehrung der Menſchen einen anfang 
maͤchte: vnd wie er zu dieſem endt Jungert 
ſuchte vñ annahme/(dan er wolte ſich zu ei⸗ 
nem ſo wichtigen werck der huͤlff der Men⸗ 
ſchen gebrauchen) dieſelbe drey Jahr vn⸗ 
der wieſe vnd mit ihnen in gemein lebte’ als 
wann fie in einem Geiſtlichen Orden ſtand 
lebten. Darbey du dich ober din anſchlag 
Gottes ſehr zu verwunderen / daß er sur 
bekehrung der Menſchen amdere ſchlechte 
Menſchen gebrauchen; vnd diß werck nit 
durch ſich ſelbſten / oder durch die heilige 
Engel (gleich wie cr vorzeiten den Moyfen 
in gleihem fall vnderwieſen) hat verrich⸗ 
sen wölen.: dann hierin hat er erſtlich ſeine 
groſſe Allmacht anden rag gegeben in dem 
er zu einem fo hochwichtigen werck ſchlech⸗ 
te onndeinfältige Menfchen har. brauchen 
woͤllen. 

Zum 2. ſeine vnergruͤndliche Weißheit / 
indem er einen Menſchen durch den ande: 
ren gewlnnen / jaden Teuffchfeibftn mei⸗ 
Kern woͤllen: gleich wie der Teuffel einen 
Menſchen durch den anderen gewunnen 
vnd gemeiſtert harte, 

Zum; feine dieb / in dem er einen Men⸗ 
ſchen / welcher voll mitleydens / welcher an 
hm ſelbſten ale Menſchliche gebrechlich⸗ 


wie er es dir am nuͤzlech ſten zu ſe 
ner. Folgedenpeitigen —— 


Zweyten Buchs / I Bunds / IV. Theus / INCay 


keiten erfahree / deſſen exempeln 





ihm eben 
ſo nuͤtlich fein koͤnnen als die wort / vnd 


welcher ihm ganz gleich / dem andern Men» 
ſchen num gehuͤff nge geben. 
Zum 4 feine tigkeit / imdemer — 
dem Menſchen iu einem Meiſter vnd sche 
rer gegeben / vnd beſohlen ihn annithoͤren / 
da er zuvor GOTT ſelbſten nicbranhären 
woͤllen / no von ihm geleitet zu ſen 
Allhie haſt dar dich mit den U 
erfrewen / vnnd gleichſam glück 
ſchen / daß ſie einen ſo guten 
troffen / vnd zu einem fohohen Ampt 
Seelen nemlich zu bekehren / 
den. Vnd hergegen ein | | 
elendigen Kuchen haben / | 
dienft deß Teuffels/ sum 
Seelen gebrauchen laſſen / on 
ſchlag Chriftiftracks * 
1. PUNCT. ee 
Ermege auıff mas weiß die Apoftelike 
Chriſto berufen onnd ermehler worden 
dann erliche feind allgemadh von Eh: 
beruffen worden / aleich tie Permn 
Andreas; andere feind aleıct ng 
ee erften anfe 
beruffen/gleich wie Joannes / Jacobus vñ 
ser Etliche feind mit worten / fi 
ſich auff ihre handeh — eten / bi 
rı®cn: alſo foiget Halt wil euch⸗ 
Menfchenfifcher machen: Andere mr 
mit einem wort / vnd gleichfals ge 
weiß beruffen: als komme vnd folgem 
zu welcher ſtim fir gleich folgten. 
Dance vnnd Ice den Allmädhtigen 
Hort / daßerdurd feine Weisbeitfonm 
derfchiedliche weiß gebrauche 
zu ruffen / vnd bitte ihn / daß ert 
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Diergigtägige Sapeny. Betrachtung. 


en ne wer m 


111..PUNCT.. 
Sehe an / wie daß ale die jenigen / welche 
Chriſtus zu feinen Juͤngern vnd Micheifs 
fern zur bekehrung der Seelen / vnnd auß⸗ 
breitung deß H Evangeltj durch die gantze 
weite Welt erwehlet; wie gleichfals auch 
andere ſeine Freund / welchen er die Goͤtt⸗ 
liche Geheimnaß har mittheilen woͤllen; 
meiſtentheils / ja miteinander / arme unge; 
ſchuckte Handwercksleut geweſen; welches 
fuͤrnemblich auß dreyen vrſachen geſche⸗ 
—AA u 


hi 
Erſtlich zu erfennen zu geben / waser 
fürein wohlgefalen an der Demuht hette / 
indem er mit armen / ſchlechten vnnd des 
mührigen Menſchen vmbgehen / vnd zu 
feinen Juͤngern annehmen woͤllen. tem 
waser für cin (uf! vnd verlangen hatte viel 
zuleiden vnd vngelegenheit zu haben ; dan 
indem er mitfolchen einfältigen / groben 
ond vngeſchickten Lenten vmbgieng / vnnd 
bey ihm hatte / muſte er nohtwendig viel 
von ihnen leiden / vngereimbte ſachen ſehen 
vund hoͤren / vnd ſich der muhe nicht laflen 
verdrieſſen ſie zu vndermeiſen. | 


+0 Zum 2. damit vor der gantzen Welt bes 


kant wuͤrde / daß die befehrung der Men- 


ſchen durch die weite Welt allein ein werck 
Sottes were / vnd nicht der geſchicklichteit / 
rauguchteit / oder menſchlichem vermoͤgen 
moͤchte zugeſchrieben werden: in dem ges 
melte bekehrung durch ſolche Perfonen ge, 
ſchahe / welche hiernu gang vntanglich / on. 
geſchickt vnd vnñ ver moͤglich waren. 
Zum 3damit die Apoſtel die Onaden 
vnd Gaben / welche ſie von Gott empfan⸗ 
gen / nicht hnen ſelbſten zumeſſen moͤchten / 
noch darfuͤr halten ſolten / daß die groſſe 
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under ſoſie thaͤten / von ihnen hertaͤ⸗ 
men. 


Herauß haſt du zu ſchlieſſen / daß die 


Armuht vnd Demuht nicht zu verachten / 


fondern zu lieben ſey; dieweil Chriſtus felb, 
ſten ein gefallen daran hat / vnnd ſich a eis 
nem ſo hochwichtigen werck nit hochver⸗ 
ſtaͤndiger / reicher vnnd maͤchtiger / ſondern 
einfaͤltiger / vngeſchickter vnd demuͤhtiger 
Perſonen gebrauchet. Item haft du suler, 
nen / daß mammgalles / was man guts thut / 
allein Gott zuſchreiben ſoll / daͤnn alſo wird 
dich GOtt zu groſſen vnnd hohen wercken 
gebrauchen. 


CoLLoOQuIuNM. 


Zum beſchluß ſtelle dein Geſpraͤch any 
erſtlich mit den heiligen Apoſteln / welche 
von Chriſto angenommen vnnd erwehlet 
worden; nachmahl mit Chriſto / welcher fie 
erwehlet; nach dem dir deine Andacht vnd 
der H. Geiſt eingeben wid. 


Die E. Berrachtung. 


Fuͤr den Montag der erfien 
Wochen en vierigtaͤglgen 
aften, 


Wie Ehriffus auff der Hoch⸗ 
zeit fein erſtes Wunderwerck thaͤte / 
vnd Waſſer in Wein veränderte. 


Joan *. 
I. PUNCT. 


Rwege wie Chriſtus / als er willens ſich 

y der Welt bekant zu machen / vnd 
feinen Juͤngern / wie gleich fals ach allen 
andern zu erweiſen / daß er der Sohn Bst 
tes were / durch ein groſſes Wunder ange 
fangen habe. Dann dieweil die Wunder, 
werck alle fräffıen der Creaturen vbertref—⸗ 
2223 fen; 


+“ 
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fen;end die ordnung / welche in marüirlichen 
ſachen gehalten wird / bey weiten vberſtei⸗ 
gen; alſo iſt es hell vnd klar daß der jenige/ 
welcher auß ihm ſelbſten vnnd auß eigener 
krafft allein mit einem wort ein Wunder 
chut / durch daſſelbige erweiſen wil / daß er 
cin Sohn Gottes / ein wahrer Gott / vnnd 
nit ein lautere Creatur ſey. Dan niemahl 
fan eine Luͤgen durch Wunderwerck be⸗ 
ſtaͤttiget werben; dieweil die Wunderwerck 
Sottes werck fein / welchenie keine ſund 
gut heiſſen kan. 

Hiebey lobe end Dance dem HERKAR 
Jeſu / daß er die Mache hat wunder ſachen 
surhun. Begehre von ihm / daß erandir 
wunder ſachen wuͤrcken woͤlle deine lafter 
vnnd vnvollk ommenheiten in tugenden / 
vnd deine vnfromkeit in from, vnd heilig, 
keit veraͤnderen wölle. Item mach dir feld» 
ſten einen muht vnnd herr heilig zu leben / 
vnnd dergeſtalt dich zu halten / daß man 
darauß erkenne / daß du nicht von der Welt 
ſeyeſt / ſondern allein Gottes / vnd daß man 
von dir ſagen moͤge / was der H. Bernar⸗ 
dus von dem Malachia ſagte / daß er ſeb⸗ 
ſten das groͤſte Wunder ſey / welches er ge⸗ 
than. 


It. PUNCT. 


Schr an / wie daß Chriſſus mit feiner 
feeligen Murrer ond angencottcnen Juͤn⸗ 
gern auff der Hochseit zu Cana in Baltı 
lea / zu welcher fie fämptlich geladen / in 
groſſer erbarkeit/ zucht / beſcheidenheit vnd 
freundlichkeit ſich vor anderen halte; vnd 
wie daß er (als er von feiner Mutter zuvor 
vernommen / daß kein Wein mehr fuͤrhan⸗ 
den were / vnd ihr geantwortet: Weit / was 
gehet es ons an ; meine ehr iſt noch nit fommen? 
vnd neben dem auch die Mutter den Tiſch⸗ 
dienern befohlen / daß fis alles thun ſolten / 


vie es ihm gefaͤlt. Gleich wie der Yard 


Zweyten Buchs / 1. Bundsy IV. Theils U Cap, 


was fie Jeſus heiſſen wuͤrde) 

zu thnen ſagte: daß ſie gegen 

mit Waſſet füllen ſolten / welchesficopn 

verzug thaͤten. Rn 
Hierauß haſt du zu lehrnen / wie man fo 

wohl in geiſtlichen als zeitlichen noch 






ten mit feinem Dechften ein 
ben folle gleich wie die Mutter Jeſu mit der 
Braut vnd Braͤutigam ein meleyden hatı 
te; vnd verhinderie / daß ſie nicht ͤfenn 
su ſchanden würden / ja wie man filrden 
Nechſten betten / gleich wie die M 
Gottes fiir gemelte Hochzeiteren 
Weiters fo haft du vrſach ein groſſes v 
trawen auff Gott zu ſetzen / ja ſo garım 
alles verlohren zu fein fiheiner; diemseilate 
dann die ſeelige Mutter ſuͤr vns 
vnd Jeſus zus erhoͤren pflege Wber das ſo 
entſchlage dich aller Siebe gegen deinen &l- 
term vnd Freunden / vnd halte dich ſteiff 
dem / was Gott von dir erfordert zver 















alles zur ſtund vnd zeit / vnd a 


ſus nicht anſahe / was ſein Mutter don 
begehrte / ja vielmehr dieſelbige ab 
ſondern was ihm fein Amliſcher Dar 
verordnete; vnd dadurch anzeigte / daß er 
diß groſſe Wunder nicht auß 


feiner Mutter / oder auch derſeiben su gefal - 


Barrersihäe. © mn vun 
Neben dem ſo haſt du weiters an 
Tiſchdieneren zu lehrnen / wie man ohn 
verzug gehorſamen fol / vnangeſehen d 
biß wellen ſolche ſachen befohſen werden 


Ien/fondern im nahmen feines 


4 


welche der rechten Bernunffr ſcheinen · 


wider zu fein; wie die Tıfchdiener Waſſer 

fuͤr Wein ſchoͤpfften vnnd ein 

Vber das ſo befleiß dich auff das alero 

tomneſte zum gehorſam / gleich wie gemelee 

Diener die Waſſerkruͤg biß oben anfillie» 
ten. 


J 
r 


Diergigtägige Faſten 5. Betrachtung. 


sen: Erfrewe dich mirdem HERAn Jeſu / 
daß er gewalt habe allein mit ſeinem willen 
Waſſer in Wein zu veraͤnderen; vnd be 
gehre von ihm / daß er dein boßhafftiges / 
taltes vnd vn /vnvollkomme⸗ 
nes Hert in ein from nes / eifferiges / an ⸗ 
daͤchtiges Nerg veraͤndere. Endlich ſo ma⸗ 
che dir ſelbſten eine greife hoffnung vnd zur 
verſicht zu Chriſto / daß er dir alles / was du 
Ihm su lieb vnd gefallen thuſt / reichlich ver, 
gelten werde; dann gleich wie er auff diefer 
Hoch zeit eine geringe Mahlzeit vnd ſchlech⸗ 


ceen Wein mit ſechs Kruͤgen deß beſten vnd 


toͤſtlichſten Weins vergolten: alſo wird er 


- Dich neben dem / daß er dir in Himliſchen 
ewigen Frewden ubereitet / mit ſechs be⸗ 


ſonderen Tugenden (fo durch die ſechs ſtei⸗ 
nere Krüg angedeutet werden) reichlich bes 


gaben. ‚Sür das erſte mit der Lich gegen 
‚Bot. Fuͤr das 2. mit der Liebe gegen den 


Nechſten Fuͤr das z.miedem brennendem 
eiffer zu der ehr Gottes / vnd Heil der See⸗ 
den, Fuͤr das 4. mit einer eifferigen andacht. 
Fuͤr dass. mit einem volltommenem Ge, 


Man vnd bereitwilligkeit zu allem dem / 


was Gott mit dir anfangen wird. Fuͤr das 
‘6. mit einer wahren ⸗s für alle 
—— moliharen. 
- 11. PÜNCT. 

Sche an den groffen nur diefes Tun, 
Derwerds; dann erſtlich empfieng die fecli, 
ge Mutter eine fehr groffe Frewd / als fie 
abe daß ihr geliebrer Sohn / fo bißhero 
dreyſſig Jahr in geheim vnbekant gelebt / 
durch dij Wunder bekant / vnnd fuͤr einen 


Sohn Gottes erkennet vnd gehalten wur⸗ 


de. Seine newangenommene Juͤnger 
‚wurden in ihtem Glauben —— 

Braͤ tigam auff dieſer Hoch zeit verwun⸗ 
derte ſich / vnd eniglens allem 334 vñ ſpot. 
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Made dir ſelbſten ein herz vnnd muht 
froͤmlich zu leben / damit du alſo die Engel 
erfreweſt / den Menſchen mit deinem auff⸗ 
erbaͤwlichen Leben ein gutes exempel gebeſ / 
vnd die ehr Gottes vermehteſt. Schaͤme 
dich ſelbſten / daß du nicht mehr darzu thuſt 
end mitwuͤrckeſt indem Jeſus deine vn⸗ 
rer in frompfeit veränderen wil. 


" CorLoaurum. 


Zum befchluß Felle dein Geſpraͤch mit 
der fecligen Mutter an / vnnd begehre daß 
ihr Sohn: durch ihre fuͤrbitt dein Hert 
verändert / gleich wis er das Waller in 


Wein veränderte, 
Dier. Beirachtung. 


Fuͤr den Dinſtag der erſten 
Wbochen in der Faſten. 


Wie der Herr Jeſus alle die / 
ſo im Tempel zu Sernfalem band» 
chierten / kaufften vnd ver kaufften / 
außtriebe. 


LPUNCT. 


re wie onfer Her: end Heylande 
gen Jeruſalem reifere;den Tempel vnd 
das Hauß ſeines Himliſchen Vatters zu 
beſehen / vnnd alle miß braͤuch / ſo darin ge⸗ 
ſchahen / abzuſchaffen. Item wie er / da er 
ſahe daß man Geiß / Boͤcke / Schaff / Tau⸗ 
ben / vnd dergleichen darin verkauffte; J⸗ 
tem Wecſelbaͤnck darin auffgerichtet hats 
fe; ſich wegen der vnehr / ſo man feinem 
Himliſchen Vatter vnd dem Hauß Got⸗ 
tes anthaͤte / erzuͤrnete: eine Geiſſel anf 
Stricken zuſammen flochte / vnnd mit der, 


der ſelben alles Vich / mit denen / ſo es verkauff⸗ 


ten / auf dem Tempel triebe die Wechſel⸗ 
baͤnck vmbſtieſſe / vnd zu ihnen ſagte: on 


0 

weg mie allem dem / vnd machet / auß dem 
auf meines Datters, kein gewerb vnnd 

— ud 

Auf dieſem ſoltu vrſach nehmen / den 
Herren Jeſum zu loben vnd zu preyſen / 
nic allein wegen def groſſen eiffers / zu der 
ehr ſeines Himliſchen Vatters / vnnd rei⸗ 
nigkeit deß Tempel Gottes; fondern auch 
feiner tapfferkelt vnd groß muͤhtigkeit / wi⸗ 
der alle die / ſo ſich gegen ihn hetten koͤnnen 
aufflehnen / vnd beſchaͤdigen. Wetters fo 
fol du dich ſchaͤmen / daß du fo off: deinen 
Leib und deine Seel / welche lebendige Tem ⸗ 
pel Bortes ſein / vervnheiliget haſt / vnd hie» 
durch Chriſto fo manchmahl vrſach gege⸗ 
ben haft! ſich wider dich. zu erzuͤrnen / vnd 
dich zuſt affen. Endlich befleiſſe dich Chris 
ſto nac ufolgen / in Dir einen eiffer zu erwe ⸗ 
cken wider alles / was ihm einen vnluſt brin⸗ 
gen kan: Item eine Luft in der ſchoͤne deiner 
Seelen / durch welchen luſt du angetrieben 
werdeſt / alle vngereimbte vnd vnordentli⸗ 
che ſachen / mir welchen bu die gnad GOt⸗ 
tes vnd den Himmel verkauffeſt / vnd die 
Hellen dargegen gewinneſt / auß derſelben 
juvertreiben. Zu dieſem end thue durch ei⸗ 
ne wahre zuͤchtigung / vnd vnderdruͤckung 
demes Leibs vnd mucth willigen Fleiſch / fuͤr 
deine Suͤnden der Goͤttlichen Gerechtig⸗ 
keit genug. 
II. PUNCT, 

Ermege mir fleiß die wort deß Herren 
Jeſn / als er auff eine andere zeit / die Kauf, 
fer vnd Vertauffer zum anderenmahl auß 
dem Tempel Gottes vertriebe / vnd zu Ihnen 
ſagte: ein Hauß iſt eia Hauß deß Gebetts 
alter Vötcher i ihr aber machet chıe Mörder 
gruben darauf’ wegen der dieberey / betrie⸗ 
gern’ und anderer vngerechtigkeit / welche 
ihrim Kauffen vnd Verkauffen au bege⸗ 
ben pfl gt. 


Zwenten Buchs 1. Bunds / IV. Theils / Il. Cap. 


Hierauß haſt du vrſach G 
cken / das er one nit eins ſondern te 
vnd Haͤuſer gegeben / in ei 
fen har vnſer Gebett zuerhören; auff dag 
wir feine entſchuͤldig ung dorwenden moͤch⸗ 
ten / als wan wir zu weit von den Bent 
fer gelegen / oder auch derſelben gar 
nig / und deß wegen keine gelegenhelt heute 
offt zu betten wie vor zeiten die Juden / w 
che nur einen Tempel in ihrem gantzen 
hatten / in welchem ſich Gore verſproch 
ihr Gebett anzuhoͤren. Zu dem ſo ſolt du di 
Kirchen und Gottes Haͤuſer in groffen «| 
—— be ZU A 

ich dleweli ſie beſondere Go 
haͤuſer ſeind. Ba 
2, dieweil in denfelben der Aöflidre de 
end Blur Chriſtt auffzchalten wird / vnd 
daß hochheilige Opffer der Meß zu gefche 
hen pflegt. | un”; 
3. dieweil fie befonderkidh 1b 
—— man in den ſelben mit! 
andle / vnnd mit den chaͤfften feine 
heils vmbgehe. = u 
4. dieweil daß Wort GOttes in der 
ben geopffert und geprediget wird / Die 
lige Sacramenten deß Tauffs / der Beicht / 
dep Leibs vnnd Bluts 14 dergin - 
mung / Prieftermeih / vnd deß Ehftandıs 
aufgefpender, „> 
g. dieweil in denfelben die Seiber vnd Ge ⸗· 
































bein der heiligen Gottes auffbehalten wer⸗ 


den. Wegen obgemelter vrſachen were es 
wohl billig daß wir / wie der H. Johanne 
Guͤldenmund davon redt / vñns derm⸗ 
fen hielten vnd anſtelleten / als wan wir im 
Himmel ſelbſten weren. Dan der Scha 
der Gottheit vnnd Menſchheit / neben 
heiligen Englen eben fo wohl in den Kir 
den als im Simmel gefunden wird, 


— 






J 


a: Diersigtägige Saflın 8. Betrachtung. IE) 


2," ER - * 
IT. P u N ES A: 

Behertigt mit fleiß die wort welche von 
Jeſu geſagt werden / der eiffer BO Tees Has 
mic eingenommen vnnd brennet in meinem 
Hergen / gleich als ein Fewr / wel hes alles 
vazehtet / dan gleich mie die ſpeiß in daß 
natürliche Weſen deſſen / welcher ſie iſſet / 
verwandlet wird; alſo wurden alle gedan⸗ 
en / ale wort vnd werck Chriſtin eiffer 
veraͤndert / welcher ihn zu allem dem / was 
er thete / antricke. 
obe vnd dancke dem ewigen GOtt fuͤr 
den groſſen eiffer· deß Herrens Jeſu Chris 
ft, befl eiſſe dich demſelbigen nachzuſolgen / 
end ſchaͤme dich daß deinen fo geringen 
eiffer haſt / wan du ſiheſt daß Gõit beleidiger 


wad /daß ſo vlel Seelen verderben. 


— 


u 
Jqum vnd begehre von ihm daß er dir ei⸗ 


* 


P 


r 


A VV A 


ui 


* COLLOGQuUIIUXM. 


Zum beſchluß rich; e dein Geſpraͤch an 


nenretreieiffer geben woͤle / vnd alles 
auß deinem Hertjen vertreiben / was ihm 


PET fe ®. DBerradrung. 


Fuͤr den Mitwoch der erffen 
Wochen Faſten. 
Wie Jeſus die Samarita⸗ 
* nerin betehrete. 
> a l. 'PUNCT.’ 
Erracdte wie der Herr Jeſus / (als er 
Dauß den Indiſchen in dag Ballet 
ſche Sand reifere) nahe bey der Start Sa 
matiaporübe: joge / vnd ſich matt vnnd 
miüdt / omb den Mittag vi pe 
DBrunnennider ſegte vnd mie cine Samas 
ricanerin mi — auß der Statt 


kame Waller zu fchöpffen. Diß Weib 
mar dergsilheit vnd vnzucht fehr ergeben / 
dan ohne daß ſie ſchon fuͤnff Maͤnner ge⸗ 
habt / ſo lebte fiedody noch mir dem ſechſten 
in vnkeuſchheit. 

Hierauß haſt du dich hoͤchlich vber die 
groſſe Guͤte vnd Siebe Chriſti zn verwunde⸗ 
ren / daß er ſich / damit er eine Seel gewin⸗ 
nen möge / ſo ſehr abmatte vnd außmerge⸗ 
lez da doch die Seel nicht muͤdt noch matt 
wurde su fündigen. Item wie er alle andere 
Serien dermaſſen liebe / daß er ihnen vor ⸗ 
komme / vnd ſie gleichſam erwuͤſche / oder 
gelegenheit gebe feelig su werden / wann fie 
am weniaſten daran gedencden. Weis 
ters fo haft du dich zu ſchaͤmen / wann dis 
fiheft / das Jeſus deinetwegen / ond damit 
er dich zur ſeeligkeit bringe / ſich abmatte 
vnd muͤdt werde; da du doch ſeinetwegen 
oder auch deines heyls halben feinen ſchrit 
auf deinem Hanß thun woͤlleſt. 


IL. PUNCT. 


Er wege wder Herr Jeſus von dieſem 
Wal zu trincken begehre/ vnd wie fie ihre 
ſo ſchlechtlich vnd ohne alle ehrerbietigkeit 
autwortete. Wieder Herr Jeſus wider zu 
iht ſagte: O Weit / wan du die Gnad vnd Gab 
Gottes erkaͤnteſt / vnd wiſteſt wer der iſt / welcher 
bon dir zu triucken begehret ſo wärden bu erwan 
von ihm zu trincken begebren / vnd von ibm daſ 
Waſer deß Lebens empfangen; Joan. 4 · Dan 
wer vondem Waſſer trincket / daß ich von Dur 
——— 

ber wer vom daß ich geben thuc 
en hi wird — —— 2 * dp 
Waſſe⸗ das ich geben werde, 
fpringenden Brum werden / weicher —28* 


daß ewige Teben. Endlich wie das 


zum Herren Jeſu ſagte: Hert Gib mir von 
Diefem Waſſer zu trincken. 
Darbey du dich zuverwunderen ba 
daß der jenig / welcher alles / was lebt / etn h, 
Aaaa ret 


ME re — — 


a 


ss2 
rer / ſo weit kommen / daß er eintrund 
Waſſer begehren muß / vnnd ſo gar nit ha⸗ 
ben kan. Weiters ſo haſt du gute vrſach el⸗ 
nen vnluſt vnd abſchewen von dem Waſſer 
der fleiſchlichen geluͤſten vnd betrleglichem 
Weltweſen / vnd hergegen ein verlangen 
vnd luſt zum Waſſet der Gnaden / in dir zu 
erwecken: ſonderlich wan du den groſſen 
vnderſcheid / welcher zwiſchen beyden iſt / an⸗ 

en wilt. 

Dan erſtlich / fo leſchet daß Waſſer der 
Gnaden allem durſt / einmahl vor allemahl; 
daß Waſſer der gelüften vnnd Weltlichen 
Weſens aber / machet daß man wider 
dürfte. 

Fuͤrs andere / fo wird daß Waſſer der 
Gnaden in der Scel empfangen / welche 
eine fehr edle Creatur / würdtg der Gefell, 
ſchafft der Engtlen / vnd ein wahres Eben» 
bild Gottes; daß Waller der Welt wird in 
dem Seib empfangen / welcher den deibern 
der anderen Thier gleidy/ond mehr nit als 
ein Miſthauffen / fo au Winters zeit mit 
dem Schnee bededker iſt 

Fuͤr das ;.dap Wallerder Gnaden mas 
chet einen Brun / welcher biß in daß ewige 
Leben ſpringt / vnd der Seelen recht / fug / 
vnnd einen anſpruch zum Himmel gibt; 
daß Waller der Welt machet daß die Seel 
zu irdifchen zergaͤnglichen ſachen gelüfler/ 
zu den Sünden fommer/ vnnd endlich zur 
Hoͤllen verdambr wird. In bedenck ung als 
les dieſes tanſt du mit groſſet begrid mit 
der Samaritanerin ſprechen / Herr gib mir 
von ſolchem Waſſer zu trincken Welches dir. 
der Herr nie abſchlagen wird. 


1m. PUNCT. 


Sehe an die wunderfame vnd kluge weiß 
vnd ordnung / welche Chriſtus inbefeh, 
rung diefer Samaritanerin hielte. Dann 


lieben / deſſen fie noch ai 


Zweyien Buchs / I Bunde, IV. Theits/ Tl. Cap. 


nach dem er ihr einen luſt vnnd verlangen 
gemacht hatte von dieſem Waſſer derg 
den zu trincken / brachte erfürdarzu dap 
ihre Suͤnd / vnd Vntkeuſches lebeubeln 
nete / welches ſie verhinderte / daß ſt von 
difem Waſſer der Gnaden nicberringe 
moͤchte; Er ſtraffte fie weiter mdergät 
ſanſſtmuht; Er verlihe ihr din Slanber 
an den Meſſiam / vnd gab ihr | 
das er felbften der Meifias were: Et onder 
wiſe fi weiters / rote man betren folre/ 
chend: daß man Bor im Geiſt vwd in der 
beit anderten follı Errcdre ihr nits 
ferlich zu / fonvdern fogar in ihr 
daß fie einen vnluſt / vnd rew 217 
gangenes ieben belame. 
Auhie haft du dich mit der Samarita 
nerin au erfrewen / vnd ihr glück zu vin⸗ 
ſchen / daß ſie den Herren Jeſum ſiher mie 
hm redt / vnd zu einem — 
wie viel König haben begehret zu 
was ſie ſahe / vnd zu hoͤren mas 
vnd haben ſolche ehr nit haben Finnen! 


Iv. PUNCT. ee 


Bedencke was die ritanerin / nach 
dem ſie alſo vom HeRren Jeſu vnderwie⸗ 
fen’ gethan habe Sie 














Jeſu Chrifti anuſeigen / vnnd dahm ubt ⸗ 
wegen / daß fie ſelbſten mir ihr giengen’b 
Herrenfahen / vnd fid eines (6 greifen 
gluͤcks rheilhafftig machten. | | 
Hiebey haft dir zu fehen die groffe mach / 
onfers Heylands / mieer die Merken det 
Menſchen bewegt / vnd macht daß fee 
vergeifen mas fie juvor liebten / vnnd da 








7 Viergizeägige Jaften 9- Betrachtung. _ 


nuß haben. Du haſt dich auch meter zu 

fdamın? daß du dich von einer Samarl. 

tanerin vberwinden laſſeſt. Deine Suͤnd 
"ie bireweft / ih e gelegenheit nit vermeideſt 
vnd dich fo wenig bekuͤmmeiſt daß andere 
‚au Ehriflo fommen/ vnd ſich bekehren. 


CbIILOQuIuM. 


Zum b ſchiuß / ſtele dein Geſoroͤch mit 
Ehrifo an / vnd begehre von ihm, das er 


* 


dichvolfommenrlic; betehten /vnd gänk, 


fc durcb daß Waſſer der Gnaden an ſich 


sichen woͤlle gemöhne Dich offt mit der Sa. 
-  maritanerin zu Chriflo a lagen : Herr gib 
mir von ſolchem Waſſer zu triacken 


Diie ↄ. Betrachtung. 


> Kür den Donnnerflag der er⸗ 
len Wochen im der Fafen. 


— 
Wie der Herr Jeſus auff ei⸗ 
nem Berg zum erſtenmahl Pre⸗ 
Ex digte. 
ae 1. PUNGT., 
Edencke nieder Here Jeſus / (nach 
= Dpemer die Menſchliche Natur angeı 
wraonmmen / vnd datumb indie Welt kom 
* men / damteer die Lehr dieſer Welt vmb⸗ 
a ſtoſſen / vnd die Schr Goties / welche von dir 
Welt veracht / vtrtundigen ſolie) in feiner 
te Predig auff dem Berg / adır fuͤrneh⸗ 
1 Tugenden / (delche ar Seeligtetren 
menner dieweil der jenig welche ſie hat der 
— nit verfehlen fan / weder in dieſer 
mod in jener Welt) porhlelte vnnd Die 
nichen Darzuermahnte. 
AD le dein Hsrren Jeſu fiir eine fo has 
he ond pen! imeschr / vnnd begehre don 
. Abm dafier did) u ſeinem Jünger anneh⸗ 
⸗— men Is. —* DT . 










J 


ss 
e II, PUNCT. 


Rwege mit fleiß die drey erſte Seellg⸗ 
keiten / vnd ziehe auß einer jedwederen 
deinen nutz. 

Die erſte iſt: Seelig ſeind die Armen im 
GSeift / dan Ihr it daß Reich Der Hıinımd. 
Albiemuft du wiſſen daß er durch die Ars 
men im Geiſt / erfllich Die Demührigen 
verſtehe / welche in ihrem Snergen vnd Geiſt 
oder Gemuͤht vnnd nit den «ufferlichen ger 
berden nach demuͤhtig feind, 

Zum 2. diejenigen welche ihr Hertz vnd 
Sınn von den zeitlichen ſachen abgezogen / 
vnd dillig ſeind alles zuverlaſſen / woſern 
es der will Gottes. 

Zum 3. die jenigen welche Bote zu ge⸗ 
fallen / alles was ſie herren’ verlaſſen haben. 

Zum 4. di: jenigen / welche den Geiſt der 
eit keit / hoffart / vnd vermeſſenheit verkaſ⸗ 
fen’ end alle ehr hochheit / vnd reichthumb 
dieſer Welt verachten. 

Zum 5. melde ihren willen vnd eigenes 
vrcheil verlaſſen. 

Alhie dancke dem Herren Jeſu für eine 
fo heylſame Sehr/ welche biß hero nie in den 
Schulen der Welt gehöret worden. Be⸗ 
flaſſe dich weiters dem Herren Jeſu nach⸗ 
jufolgen / welcher auff alle gemelte weiß 
arm geweſen / wie auf ſeiner Geburt / ſeinem 
schen vnd Tode greifflich abzunehmen if; 
end fen gänslicher hoffnung / daß du durch 
Diele nachfolgung / die ewige ſeeligkelt er⸗ 
fangen werdeſt. . 


11: PUNCT. 


Die andere Serligkeitift : Selig feind 
die Sanfftmührtaen / Dan fie werden daß Erb» 
reich befüzen. Aühte muſt DU willen daß 
durch die Sanff:mührigen / erfllich ver ⸗ 
fanden werden Die jenigen I welcht 


Aaaa 2 


4 
zorn bezwingen vnd meiſtern / vnnd ſich in 
tnuerlicher Ruhe def hertzens / vnd euſſer ⸗ 
licher ſtill ihres Leibs vnd geberden halten. 
Zum. Diejenigen / welche freundlich / 
aucherntg vnd mild gegen jederman. Zum 
3. Diejenigen’ welche keine raachgierigkeit 
vben / fondern das boͤſe mit gutem vergels 
ten;ond das verhoͤnen / verſpotten / verach⸗ 
—*2— vnd ſchmaͤhen / geduͤltig auf, 
Zum ·4. Die jenigen / welche die / ſo 
—* —2 chun / entſchuͤldigen / vnd fo gar 
at für fie bitten daß er ihnen verzeyhen 
wolle 
terbey haft du erſtlich dem Herren Je⸗ 
ſu fuͤr eine ſolche Lehr zu dancken. Bitte ihn 
daß er dich in fine Schull annchmen wol, 
te / vnd verfichere dich / daß du in haltung 
gemelter Schr die Seeligkeit erlangen wer, 
def. B Reife did) dem Herren Jeſu / wel⸗ 
her in gefagter Lehr der allervolfommne, 
ſte / nachzufolgen ſo wirſtu das erdreich be⸗ 
ſitzen / dann du wirſt dein Hertz in der Be 
befinen’dn wirſt die Gemuͤther ond hertzen 
derandern durch "deine Sanfftmuth an 
dich Jiehen / vnnd endlich das Erdreich oder 
Sand der Sebendigen erlangen. 


IV, PUNCT, 


Die dritte Seeligkeit iſt. Seellg fennd die 
da weinen / dann fie werben getröftet werden. 
Allhie muft du willen’ daß fürs erftevon 
denjenigen geredet wird / welche fich deifen 
vberfluͤffigen lachen/fpielen / vnd turtzwel⸗ 
len enthalten / in weichen etliche viel mehr 
muͤhe vnd arbeit als nohtwendige vnd zur 
geſundheit dienende ergoͤnlichkeit empfin⸗ 
den. Fuͤrs andere die jenigen / welche auß 
wahrer rew vnd leydt ihre Suͤnden bewei⸗ 
nen / welche auß mitleyden mit ihrem nech⸗ 
ſten / oder auß andacht vnd mit leyden ge⸗ 
gen din Leyden vnd Sterben Chriſti / auß 


Sweyten Buchs / crſien Bunds / V. Thells U. Cap 

















Lebe / oder auch auß erwegung de 
diefesgeirlichen Lebens weinen. 

Hierbey haſtu Dich felbften gegen Er 
ſto zu bedancken / dich zu ſchaͤmen nd ih 
nach zufoigen hoffeneiicher zuverftcht daß 
du den verheiſſenen troſt ſo gar in delnem 
weinen / in dieſem leben vnd nach die ſem les. 
ben einen vnauffhoͤrlichen troſt im Hin. 


und Helktgen abmüfchen wird / 1 einde 
Offenbahrung deß N. — im 21, 
Cap. geſchrieben ſtehet. er 


Zum Befehluß tele dein Gefprächmie 
Chriſto an / vnnd bedancke a gegen tb 


7 
F —4 uf .. 
ei. Bu . 


Fuͤr den 57 — der 


in Pi a 


Bon dem vpbri 
Predig / a Ba A 
Fin * * 


Bedencke mit ſleiß die x. vbrige vend⸗ 
acht Seeligkeiten. Seelig ſeind 
gerig vnd darſtig ſeind nach der Berechtigtke 
dan fie werden geſaͤttiget werden. Erwegt wit 
dieſer hunger vnd dur ſt in ſunff ſacen 
flehe. Fürs erſt / daß man ein verlange 
be zu allem dem / mag man rechtgmenin 
Gott vnd dem Nechften fchilldtg iſt onnb- 
daſſelbige mir luft verrtchresafetch wie m⸗ 
mit luſt zu eſſen vnd zu trincken pflegt. * 













——— 
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das andere / daf man ein verlangen habe 
in den Tugenden zuzunehmen vnnd zu 
wachſen / gleich wie ein duͤrſtiger vnd hun⸗ 
geriger allzeit nach eſſen vnd trincken ver, 
lange. Fur das z.ein verlangen oder gleich⸗ 
ſam hunger vnd durſt haben / daßallenthal 
ben in dieſer Welt die Gerechtigkeit gehal⸗ 
ten / vnd gehandt habt werde. Fuͤr das 4. 
ein verlangen haben dendeib vñ das Blut 
Chriſti zu genteifen / vnd das Waller der 
Görclihen Gnaden ju trincken. Fuͤr das 
$.ein verlangen haben nach der Kron der 
Gerechtigkeit / nach der ewigen Seeligt eit 
oder Speiß der Außerwehlten ſeufftzen. 
Hierauß kanſt du dich ſelbſten zu einem 
mitleiden erwecken gegen den elendigen 


Mendſchen / welche allein nach den Laſtern 


verlangen / vnnd ab der Speiß der Tugend 
vnnd Örrechrigkett einen vnwillen haben 
rem einen luft machen vnſerem Herren 
ond Hıylandnatzufolgen:weldher im. 
Eoangelio fagt: Meine Speiß iſt daß ich den 
willen meines Darters thue / vnd das jenige ver, 
richie / was er mir audefohlen- Vnd widerum̃ 


Aals er am Creug hieng/ ſagte: Es dauͤrſtet 


mich. Wofern dur gemelten hunger vñ durſt 
haſt / ſo kanſt du ſicherlich hoffen / daß du 
heut oder morgen in der Seeligkeit allem 
deinem genuͤgen nach mit der Speiß der 
Englen wirft erſaͤttiget werden. 


I.PUNCT. 


Dis fuͤnffte Seeligkeit. Seeltg ſeind die 
Bart hertzigen / dann ſie werden Barmbertzig⸗ 


deit erlangen Hierin werden die 7. Geiſtli⸗ 


qche vnd leib iche werck der Barmhertzig⸗ 


. Pete begriffen wofern ſie mic drehen folgen. 


ji m 
ein 
3 en chen 


den azf.tehen:erfiäh man fie 
evnd norhürfftigee Men 
Zul 2.IBofern fic fick in 






‚ allerleyelind/anaft/ end nothturfft / oder 
mit der that ſelbſten / oder nme dem verlan⸗ 


Viertagtglae Faſten io 


Betracht ung · 15 
gen / oder auch mit einemandächtigen Or» 
berrzu Gott erzeigen chun. zum z. Wofern 
fie auf mitleidigem Hertzen erwieſen wer⸗ 
den, Deß wegen wofern du dich in den wer ⸗ 
en der Bartmhergkeit vben wirſt / ſo haſt 
du zu hofſen / daß din Hort heut oder mor⸗ 
gen auch feine Barmhergtzigkeit erzelgen 
wverdezim gegenthell aber kanſt du dich gat 
mol fördhten / daß Gott ſtreng vnnd vn. 
barmhertzig mit die vmbgehen werde; wie 
du mit anderen vmbgangen biſt 


UL PUNCT. j 


Die fechfte Seeligkeit. Seelig ſeind die ſo 
einen reinen hertzen ſeind / dan ſſe werden Gott 
anf Dieſe Reinigkeit beflcher erfllich 
in dem / AM man keine Todſuͤnd / ja fogar 
feine laͤßliche Sündyfo viel ſein kan auf 
feinem bergen habe; viel weniger luſt oder 
kieb zu den Sündentrage. Zum2. Daß 
man feine Seel vnnd Hera mir guten Ge. 
dancken erfülle / mit guten begierden vnnd 
wercken. Zum z. daß man in taͤglicher bey · 
wohnung vnnd Geſell ſchafft auffrichtig / 


‚anf guter meinung / in der wahrheit gegen 


Gott vnd dem Menſchen handle / ohne liſt / 
hinderhaltung vnd verhähleer weiß. Zum 
4. Daf man feinen Leib in der Keuſchheit 
halte. Wofern dir diefem nadıfemmen 
wirſt / fohaft du fichersu hoffen, daß du 
GOTT inder Ewigkeit anſchawen wer⸗ 


iv. PUNCT. 


Die fiebende Seeligteit. Seellg ſeind dit 
friedfämen / dann fiewerden Rinder Gottes 
geucunet werden. Allhie haft du zu bedencken 
worin dieſer Fried beftche. Dann erſtlich 
muſt du den Frieden im dir ſelbften haben’ 
vnnd deine vnordentliche anmlürhungen 
vnd geluͤſten der rechten vernunfft vnder⸗ 


worffen haben. Zum 2. Muſt du den Stier 
Aaaa} ben 
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den mit allen andern Menſchen haben / vnd 
keinem vbe laͤſtig vnd verdruͤſſig ſein Zum 
3. Muſt du vnder andern’ jo etwan in on, 
feiden miteinander leblen / den Friden vnd 
Einigkeit machen. Zr 4. Muſt du den 
Sriden mit Bor haben / vnd dich befleiſſen 
andere widerumb mit GOTT zu verföhr 
nen, 


VPUNCT. 


Die achte Seeligkelt if, Seelig feind die, 
weiche verfolguag leiden wegen der Gerechtig · 
Beit/dan ıhr ii das Reich der Himmel. Ertorge 
wie diß erſtlich von denen zu verſtehen ſey / 
welwe allerley verfolgung / ſchmach / vnnd 
vnbilligkeit außftehen. Zam 2. Von denen 
welche die verfolgung willig / frewdig mit 
greſſe Gedult ohne murren / klagen / oder 
auch ohne nothzwang außſtehen. Zum 3. 
Won denen welche wegen der Gerechtig⸗ 
keit vnd ihres frommen handels vnd wan⸗ 
dels / vnd nit wegen ihrer Miſſechat / mir 
die Dieb vnd Mörder Auleiden haben. 

Altes dleſes fol dir ein Hera machen 
viel vmb Gortes willen su leyden / vnd ihm 
hierin zu gefallen, Diefe Gedult iſt ein wah⸗ 
rer Schlůßel die Himmel Porten zu eroͤff · 
nen. 


Cor.Loquux. 


Zum Beſchluß ſtelle dein Geſpraͤch mir 
dem Herrn Jeſu an dancke ihm für ſolche 
himliſche Lehr / vnnd begehre von ihm daß 
du durch vbung gemelter ſtuͤck / dieſe y. Se⸗ 
tigkeiten erlangen moͤgeſt. 

Dergiß alldie nit Der geiſtlichen / andaͤcht igen 
Mbungenmeiche ich für Die from oder dreytaͤgi⸗ 
ge Faten / ſo piermahl im Jahr voerfallet / in dem 
Cap amıs. Tag deß Thriſtmonats / fuͤrge⸗ 
ſchricden habe 


Zweyten Buchs / Buuds / IV. Theils / II.Cap. 


Für den Sambſtag der erfi 


 wochenjmder Zaften. 






ag * 


ser Predig welche er auff dem 
hielte / ſich nit allen alseinen Miehfle 
dern auch als einen Geſaͤg vand Rat 
ber verhiels. Dan erſtlich als chn M 
lehrete er nit eitele vnnud fürwigtge faı 
wie ſonſten von andern vielmablzu 4 
ben pflegt; fonderndie WWallenfe 


Detitgen / vnd anders ſachen fo nerbmwen: 
dig die Seeligkeit zu crlangen Z — 

ein Geſaͤtzgeber / iher er cm nenes Gefäg 
vortragen / vnnd die maͤngel deß alten: 


ſaͤt verbeſſeren Zum z. Alscin Nahtege 
ber thete ergar gute vnd ſuͤrcragliche NAH 
fuͤrſchlagen. Darauß du vrſach 

ſolt von ıhm zu begehten / daß er dir 
ein Geſaͤtzgeber befehle, end ale | 
geber mir guren anfdhlägen vnnd raͤh 
nit alletn innerlich durch feine 
gen; fondern auch 59 durch 

gen vnd Ermahnunge plfen oͤlic 


I. PUNCT. 


Bedencke / wie er die Erangelifi 
kommenheit ſo hoch ſtelle vnd nd 
die Chriſten verpflichte / im dem € 
Seyt volkommen / gleich wie ewer him 
Darscr voltommen st. Dieſe Wolf 
heit dep himmliſchen Darrers befkche 
dirlich in dreyen Dingen. Erſtlich / | 
































“ 
u Dani A —— 


Diersigtägige Faſten 1. Betrachtuug. 


er alle Vollk ommenheit und Tugenden in 
moͤglicher hoheit vnd fürtrefflichkeie beſitz⸗ 

et / daher dan geſchicht / daß ale ſeine werck 
volltommenilich ſehen. Zum 2. VDieweil er 
alle Vollkommenheit an ihm hat ſo man 
e erdencken moͤge vnd das geringſte nicht 
an thm mangle. Zum 3. Dierweil cr durch 
auß keimen mangel an ihm habe / noch ha» 
en koͤnne. Indem er nun ſagt daß die 
Chriſten volfommen fein ſollen / will er/ 
dap man dem himlifhen Vatter in drey 
- Dingen / welche ſich in Goͤttlicher Voll⸗ 
kommenheit befinden / nachfolgen fol. Fut 
Das erſte daß man ſich aller Sünden ent, 
ſclage. Fuͤrs 2. Daß man nach allen Tu⸗ 
en ſtrebe Für das z. Daß mir uns be⸗ 
enfen Die Tugenden in hoͤchſter Woll⸗ 
mmenheit(jo viel ats uns möglich zu er⸗ 
man, z 
Sterauß haſt du vrſach das Evangeli⸗ 
Geſan end das Chriſtenthumb höher 
boſſer zu ſaͤtzen / weder alle Scyäg 

ahl gegeben worden / vnd dem Juͤdi⸗ 

frei Oxfün bey weitem vorzuiehen die, 
weile zu ener fo groifen Remigkeit 
vnd frombt eit verpflichtet: vnd erſtlich alle 
Sund ; fſie ſeyen ſo groß oder klein als fie 
Aen / ſo gar biß auff ein vnnuͤtziges wort / 
Seht alle gelegenhetnen zit denſelven / vnd 
fo. gar die vnordentlioe anmuͤchungen un. 

ben / fiefenen wie ſie wolen / gegen Gott / 
gegen den Nepfien vnnd gegen vns ſelb⸗ 
ſien anbe fehlen oder rathen chut. Zum;. 
a Tugenden / mit beſtem fleiß vnd 
er moͤgligſter vollklo mmenheit au 


en ja ſt 











Sehr vnnd mehr InDdenfel, 







 benzlagun BB. ; Gast dem Almädht, 
gen GSoct lob vnd danck / daß er dich zur seit 
eines fo. bar laſſen anff die 
Wealt komm um Chriſtenthumb 


57 


beruffen. Zu dem laß dir es nicht gnug fein 
daß du mitten under den Chriſten / wie ein 
Chriſt lebeſt / oder auch einen ſo fuͤrtreffli⸗ 
hen Meiſter haſtzſondern befleiß dich durch 
völlige voll ſtehung def Evangeliſchen Ge⸗ 
ſaͤns / dem Chriſtendumb vnd deinem Mei⸗ 
ſter eine Ehr zu ſeinmn. 
ill. PUNCT. 


Mercke auff das / was Chriſtus in dem 
alten Geſaͤt durch das newe Evangeliſche 
Gefäg verbeſſert und vollfomener macht 
Danindemerfahe daß die Juden allein 
auff den euſſerlichen ſchein der Tugend / 
welcher vor den Menſchen geſehen wird / zu 
gehen pflegten / gleich wie die Gleiſſener 
chun: Item daß ſie ſich alein euſſerlich von 
den Suͤnden vor den Menſchen enthiel⸗ 
ten; ſo befahl er den Ehriften/daß fie mehr 
auff dieinnerlichgrmelche fich in dem Kur» 
gen vnnd Willen def Menfcbens finden 
laſſen / als auff die eufferliche Tugenden ge» 
ben ſolten / vnd viel mehr wider die innerli⸗ 
he Suͤnd (welche fuͤrnemlich im bergen 
iſt / als nemlich / in ſeinem herzen feines 
Nechſten guts oder weibs begehren / mit 
boͤſen vnd ſchaͤdlichen Gedancken vmbge⸗ 
hen / einen anderen / ſo gar ſeinen Feynd in 
feinem hertzen haſſen) als wider die euſſer⸗ 
liche einen vnwillen faſſen Deß wegen er 
daun auch mit auß truͤcklichen worten hin« 
su ſetzet. Es fen dan fach daß ewere Gerechtig · 
Beis die Gerechtigteit der Phariſeer vnd Juden 
vbertreffe / fowerdesiht nimmer in das Reich 
Gottes kommen 
- Alles diefes fol dich billig tu einem mit, 
leyden gegen den verführsen Seelen bewe⸗ 
gen / welche die weil fie alle Bolkommen- 
heit in dem eufferkt hen ſchein ſegen / feine 
einige wahre Tugend! ſo in dem bergen sn 
ſuchen / haben koͤnnen / ja fogar voller find 
ſtecken / welche indem innerlichen go 


ss» 
ſchen ihre auffenthaltung haben. Der klare 
end helle Spruch vnſers Heylands / wie 
onen geſagt / iſt wohl zu foͤrchten. 


CoıLoauıiuM. 


Zum beſchluß Melle dein Gefp-äch mit 
dem Herrn Jeſn an/begehre von ihm / daß 
er dich für feinen Jünger annehmen / vnd 
nicht zulaffen woͤlle / daß du einen anderen 
Meifter anhoͤreſt Item daß du willig alle 
Ara vnd růchtigung / wofern du feiner &chr 
nicht nachkommen wirft mir gedult anzu⸗ 


nehmen. 
Vergiß nicht der geiſtlichen audaͤchtigen Dr 
bung der Frohufaſten. 


Die r2. Betrachtung. 


Fuͤr den anderen Sontag 
in der Faſten. 


Wie vnſer Herr Jeſus / da er 
vom Berg herab gieng / einen Auß⸗ 
ſaͤngen Menſchen geſundt 
machte. 


I. PUNCT, 


Rwege wie dem He rn Jeſu / als et 
feine Predig vollendet / vnd vom Berg 
herab gieng / ein auß ſaͤtziger Menſch entge⸗ 
gen tame / vor ihm nider fiel/ Ihn anbettete / 
und si ihm fagte : Ners mann du wilt / jo kauſt 
du wich gefund machen ; und wie er/da Jeſus 
antwortete / vnd suihm fagte : Ich wit es / ſey 
gefund / gleich darauff geſund wurde 
Allhie haft du wohl, zu bedencken die 
wostdes HERAN Jela / vnd die wort deß 
Aufifägigen / vnnd dir zu nutz zu machen. 
Der Außſatzige laſſet in feinen worten 
drey Tugenden ſehen. Erſtlich eine tieffe 
vnd groffe / ſo wohl innerliche als euſſerliche 
ebrerbierigecht / welche er dem Herrn Jeſu 


„bsy weitem das Judiſche Sefag ; 


Zweyten Buchs 1. Bunds / IV. Theils / LI. Cap. 
































erseigre. Zum 2. feinen glauben, die 
u — 52  aletchfär 
migkeir feines eigenen Willens mir den 


Willen Jeſu. Nit weniger tafferder Her 
at in feiner furgen antwort fee 

añ erſtlich erseigt cr feine groffe Bar 
hertzigkelt vnd Dittleyden mit dieſem Auf 
färigen, Zum 2. feinedeoffe Allmadıkı 
dem er mir einem wort den Außfärigen fe 


ar © 


ner bitt gewehret. Zum 3. feine groffe 
tigkeit ond Freundlichkeit / in dem er ein 
Hand auß ſireckte / vnnd den Außfag ke 
ruͤhrete. 

in drey Tugenden zu folgen; Dat 
wann du dergeflaltbegehren ef 4 relser 
fo wirft du onfehlbarlich erlangen wand) 
beschreft. Degleichen ha dur auchd 
Heren Jeſu sur folgen / vnd did Acad 
nem krancken ennd beängffigen Nechflu 
su verhalten / wie er ſich gegen RER R- 
fägigen verhielt ; ein herslidhes midhepdet 
mit ihm zu haben; deimfelben z fo, 


vermoͤgen tragen fanzubhülffi ——— 
—3 endlſch freundlich mit Ihnen | 
N. . ° * 


8 —8 
ME ANEAR 


Moyſen den Priefteren su gcben befoß en. 
* zeichen feiner geſundheit vbtr zb 
olte. u 
Allhie haft du su etwegen / wie P 
Jeſus alles / wasim Gefer ut: 
rear’ fo genaw wolte gehalten haben ; Uni 
wie heffrig er begehre / daß man ſein Evan 
gelifch Geſatz fo genaw halten (olle/noihei 


Diergigtägige Saften 12. Betrachtung. 1 
r 


Zum 2, tote er ereibe/ daß man die Priefter 
ehren folle / welche feine Stattverwalter / 
vnd Mirgehälffen Chriſti ſeind. Zum 3. 
was er für ein wohlgefallen an dem habe / 
daß man die empfangene wolcharen mit 
danckbarfeit erfenne / dieweil er befehlen 
thut / Gaben zur dauckbarkeit auff zuopffe⸗ 


em. 
Ales diefes haft du ing werck zu rich, 
ten / wann du von dem Außfag deiner fün, 
ben durch die Beicht gereiniger wirft; dañ 
erſtlich haft du mir fleiß vnd genaw (nicht 
allein in dieſer / ſondern in allen anderen 
ſachen) zu halten / was Gott hierin zu hal, 
ten befohlen hatz vnd zu glauben / daß alles 
von ihm billich vnd rechtmaͤſſiger weiß an, 
grordnet ſey. Zum z:haft du die Prieſter 
zu verzehren als Perfonen / welche darzu 
verordnet / daß fiedich mit Gott verſoͤhnen / 
vnd von dem Auß ſatz deiner fünd reinigen 
folten. Zum 3. ſo haft du ſolche wolthat mit 
ckbarkeit zu erkennen / Gott zu loben/ 
vnd ihm das Opffer deines zerknitſchten 
vnd demuͤhtigen Hertzen auffjuopfferen. 
HE DBUENGCT. 


. 


Erwege wie der Mer: Jeſus / damit er 
18 ein beyſpiel der Demuht vnnd flucht 
er eiteln ehr / wegen vnſer guter werck ge⸗ 

be / gemeltem Außſaͤtzigen verbotte / vnnd 

taͤwete / diß Wunderwerck keinem Men, 
hen zu offenbahren / oder bekant zu ma⸗ 
Vnd wie ( dieſem Gebott vnangeſe⸗ 
be) der Außfägige ſolches allenchalben 
außbreitete / vnd machte daß viel u Chriſto 

Basen ‚feine Schr anhoͤreten / vnd ſich au 

ten. * 

— * die groſſe Demuht deß 











He n gehen / welcher / ob er 
Sohl imgei icht ſuͤndigen koͤnte / 
da verbergen 


wolte; vns damit zu lehren / wie wir vnſe 

gute werck verbergen / vnd die eitele ehr flie⸗ 
hen ſollen. Item den groſſen eiffer dieſes 
Auß ſaͤtnigen Chriſtum zu ruͤhmen / vñ feine 
Wunder allenthalben auß zubretten; dar 
mit daß deſto mehr gu Jeſu omen / an ihn 
glaubten / vnd feine H. Lehr anhoͤreten / vn⸗ 


geacht daß ihm JEſus ſolches verbotten. 


Beyde / der Herr Jeſus vnd der Außfärts 
ge / geben dir ein feineserempel ; der HERtr 
Jeſus / in dem daß er dir gelger/ wie du dein 
lob wider begchren / noch ſuchen ſolt / noch 
wuͤnſchen daß die Menſchen deine gute 
werck ſehen oder willen / ja daß dirs genug 
ſein ſolle / daß Gott allein deine gute werck 
wiſſe. Der Außſaͤtzige aber / in dem er ſich 
auffs hoͤchſte befl eiſſet / damit er Jeſum ber 
ruͤhmt vnd bekant mache / vnd für die emp⸗ 
fangene gutthaten dancke. 


CorroaQurum. 
Dein Geſpraͤch richte anden Henun 
Jeſum / vnd begehre auf ganzem Seren 
von ihm / daß er dich vom Außſan der für. 
den reinigen woͤlle. | 


Die 13. Betrachtung 


Sür den Montag der zweyten 
Wochen in der Faften. | 


Wie der Her Jeſus den Die- 
ner deß Haupımang/welder im Hanf 
feines Herrus am Gichtbruch krauck 
lage / geſund machte. 

.PUNCT. 


N de der Herr Jeſus nimmer 
Dablaſſe dem Menſchen guts zu thun 
Dann als ein Hauptman auf der Sri 
Eapharnaum zu ihm geſchickt ha Wh e⸗ 
udn —* an * tom 


7) 

kommen vnwuͤrdig ſchente ) an ihn fayfen 
begehren / daßer kommen vnnd ſeinen ge⸗ 
eremen Diener geſund machen wolte / vnd 
ihm laſſen ſagen: Herr / mein Diener iſt gicht/ 
brachtig in meinem Nauß / vund feider groſſe 
fehmergen ; antwortete der Herr Jeſus : Ich 
wait kommen / vad ihn geſund machen / madchte 
ſich gleich auff / vnd folgte denen / welche der 
Hauptman geſchickt hatte. Da nun der 
Hauptman berichtet wurde / daß Jeſus 
cãme / ließ er ihm zum andern mahl ſagen: 
Her /ich bin nicht würdig / daß du zu mir in mein 
hauß kommeſt / ſendern ſprich nur ein wort / ſo 
wird mein ODiener geſund 

Auhie haſt du die herliche Tugenden 

dep Herrn Jeſu / wie gleid fals auch deß 
Hauptmans zu mercken. 
Dañ erſtlich fo ſeheſt dn an dem Haupt · 
man eine groife Sieb und Andacht. Er lieb, 
ge feinen Dienerals fein.n Sohn / vnnd 
harte den Juden / vngeachtet daß er ein 
Heyd / eine Synagoga gebawet. 

Zum 2. eint groſſe Demuht / in dem er 
ſ q vnwuͤrdig erkennete vor Chriſto in eb 
zener Perſon ir erſcheinen / ja daß der 
Her Jeſus in fein Hauß / vnd zu ihm / als 
zu einem Suͤnder / kommen folte. 

Zum z. einen ſtarcken glauben vnd ſteif · 
fe sunerfichr auff die guͤte deß Herrn Jeſu / 
daß / wann er allein wiſſen / daß ſein Diener 
franck / denſelben gleich. geſund machen 
würde. Item daß ſeine macht fo groß / daß 
er ihn nur mit einem wort koͤnne geſundt 
machen. 

Zum 4.febeft du an dem Herın Jeſu el⸗ 
ne onmäflige Ueb / welche Die geringſte ge⸗ 
legenheit allertey Menſchen guts zu thun / 
nicht füürüber gehen laſſet; Gleich mie die 
ficbe Sonne fo wohl den Baursman in 
feinem ſchlechten Huͤtlein befbeinet / als 
den Rönkg in feinem prächtigen Pallaft. 

Zum ; ſeint Sanffımaht vnd Freund, 


— 


lich keit gegen den ſchlechten vnd geringe 
Perfonen. Dann er ehärfich1elbften anbt 
ten zu denn krancken su gehen / vnangeſe⸗ 
ben; daß er nicht dargı erſucht won de /dnd 
daß es allein ein Diener deß HRauptman 
mar / da er doch jenem König rt N ri 
mihr Hoͤffling / ale er won fh ehren 
wurde zu (hm zu kommen / ont fandn 
Sopn gefund in machen + vnbermwag 
ficundlicher geantwortet hetre. Diefet 
Haupeman sibt er die freundlid. Re ann 
wert ons damit zu lehren / mie <br: him di 
Dimnheg falle/ und af man kin vonder 
ſcheid der Perfoninhabenföl,. 7 
Hierauß haft du vrſach dich felbflen b 
lich zu (hämen ; dann vngcachr daft 
vielerley und manche Burebaren von 
empfangen / fo beſt dur mir dieſem Hert 
ſchen Hauptman nicht suwerglen —*1 
haft viel eine geringere ieb / up: ni 
Glauben / als er achabt/noch mit viclen an 
deren / welche bey weiten ſo viel v 
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= Se 


wolthaten nicht empfa ls du. Aber 
mahi haſt du dich zu ſchaͤme datta 
weii von der Liebe / Guͤt. vnd Freundlicht 
deß Herrn Jeſu biſt und Iehrnerek 
man mit den ſchlechten vnnd einfälrigen 
eben fo freundlich handlenfchl zals mic den 
groſſen vnd anſehnlichen * 
Zam 2. bedencke dah diefer Sanprimak 
eine beſondere erfanınuf von der AUme 
Chi iſti harte ; wie auß den worsen / a 
er von ihm f.lbfkin redre zabannchmmeiit 


dann er fagte: Sleich wie Id) vonder 
Soldarınhabe / vnd einem befr rel 
nem anderen jenes zu thun / welche⸗ 

alsbald hun; alfo wann du er du Dort 
bift / dieſes oder jines / einer oberder at 

ren Creaturen oder kranckhe 
thuſt / weihen vnd den Menſ 
laſſen / ſo geſchicht es gleich. 


Zur evien Bochs / I Bunds / TV. Theils / 1 Cap. — 


Re 
Viertziglaͤgige Faſten 13. Betrachtung. 


Darauf du dich feibften zu ſchaͤmen 
haft / daß ſo gar die vnvernuͤnfftige vnnd 
Seelloſe Creaturen ſo behend den worten 
Jeſu gehorchen vnd folgen; du aber auß 

roſſer halßſtarrigkeit fo langſam zum ges 
————— Item dich ſelbſten dem 
Herm Jeſu aufftuopfferen / damir er mit 
dir nach feinem Goͤttlichen willen handle / 
vnd daß dein will ſeinem Goͤtelichen willen 
voͤlliglich vnderworffen ſey. Endlich folge 
dem Syerin Jeſu / vnnd brauche deine ge⸗ 


alt ober deine vnordentliche anmührum 


gen deines Snergen ; herſche vber fie / gleich 
wie ein Hauptman ober feine Soldaten / 


damit fieder rechten vernunffe vnderworf · 
feyen. * 


II punc. 
Mercke auff das lob und zengnuß / wel⸗ 
ches der Herr Jeſus denen / welche ihm folg · 


Eu - 
u) Bir 


Achen glaubennirgend vnder den 


eeen / von dem Glauben vnd Tugenden die, 
fee Hauptmans gab / vnd ſagte / daß er der» 


Feinden hette; vnd wie daß die seit kom · 
men wuͤrde / daß viel auf den Heyden vnd 
Bnalandtgen fich bekehren würden / vnd 
Andas Reich der Himmel auffgenommen 
werden; hergegen aber auf den Juden in» 
ab zur Hoͤllen folten geftürgt werden. 
Hierauf du abꝛunchmen / wie daß ein 
fehr groffer vnderſcheldt ſey zwiſchen dem 

> 1ob der Venſchen und dem lob deß Herrn 

fir: dann Me Menfchen wiſſen nichts / 
liegen / vnd werden betrogen. Der Her 
Feſus aber gibt ein wahres lobs diewetl / 
wannerden Menſchen lobt / ihn zuvor lo⸗ 
bens werth macht / vnnd für gewiß weiß / 
daß er deß lobs wuͤr 









Ha Sn sihmehtin färdten dann gleich 


Soc game wagen fur Bias 
s i 


für 
an feine Almadht ; alfo haft du wohl su 
foͤrchten / daß dir heut oder morgen nicht el» 
ner oder der andere Vnglaubige vorgezo⸗ 
gen werde / in Das Reich Gottes eingehe / du 
aber außgeſchloſſen werdeſt. 
IV. PUNCT. 

Erwege die wort / welche der Herr Je⸗ 
ſus / entweder zum Hauptman ſelbſten / 
oder zu denen / welche er zu Jeſu geſandt 
hatte / ſagte: Dir geſchehe nach deinem noiltem; 
vnnd wie daß der Diener gleich in derfelbis 
gen ſtund geſund wurde. 

Lobe vnnd dancke dem Herrn Jeſu / daß 
er fo kraͤfftig in feinen worten ſey begehrt 
von ihm / daß er dich von allen deinen in ⸗ 
nerlichen kranckheiten an deiner Seel gen 
fund madyen woͤlle. ; 


CoıLoqauruM, 
Dein Geſpraͤch ſtelle an mir dem Her. 
ren Jeſu / nach dem dir deine Andacht und 
der Geiſt Gottes eingeben wird. Begehre 
von ihm die geſundheit deiner Seel/onar- 
gufehen daß du did) derfelben vnwuͤrdig 
halteſt. i 
Die 14. Betrachtung. 
ir den Dinffag der zweyten 
5 | Are 
Wie der Her Jeſus bie vn⸗ 
geſtuͤmme Dep Meers ſtillete. 
1. PUNCT, 


Rwege wie der. Her: Jeſus / nach dem 
er geprediger/ vnd muͤd gearbeitet hat» 


fey: Widerumbfo 1e/ gegen den Abendt mit feinen Singen 


in ein Schiff eingieng / vnnd befelchg 

daß —52 Pol Are \ 
der dertheil deß 

Fu, Bbbb % auff 


ser 
anffdiegrobe Schiifieiter/ vnd entſchlieff 
> Dafelbften. Item wie ſich alsbaldein groſſe 
vngeſtuͤmme vnd wind in dem Meer erhub / 
alſo daß die Waſſerwellen ober dem Schiff 
herfuhren / daſſelbig mit waſſer fuͤlleten vnd 
miteinander in groſſe gefahr deß vnder 
gangs bracht. Allbie haft du den ſchlaff deß 
Herren Jeſu wohl zu erwegen. Dan er ſtlich 
thet er auß groffer arbeit vnd mühe / nach 
vielem predigen / vnd auß noht ſchlaffen. 
Zum 2. werete ſein ſchlaff nit lang / daher 
er ſich nit vnden im Schff wie jener Jonas 
welcher vnden im Schiff hart ſchlieffe / ſon⸗ 
der oben im Schiff zur tuhe begab Zum 3. 
fo wachte er mir feinem hertzen / ongeachret 
daß er mit dem Leib ſchlieffe⸗ Er ſahe alles 
in feinem bergen / mwasfürgieng; eben fo 
wohl alswan er gewacht hette. | 

Befleiſſe dich im fchlaff dem Nerren Yes 
fu sufolgen. Schlaff nimmer obne noht / 
ſchlaff mäffig/ vnd Halte dich auff in guten 
gedancken. 


Il. PUNCT. 


Bedenck wie die Apoſteln indem ſie ſa⸗ 
hen das der wind vnd die vngeſtuͤmme deß 
Meers ſo groß I die Waſſerwellen in dag 
Schiff hinein ſchlugen / vnnd gleichſam 
verſencken wolten / gleich den Herren Je⸗ 
ſum auffwecketen / vnd zu ibm ſagten: 
Herr komme ons zuhärff dan wir achen vnder. 
Eraber zu ihnen ſprach: Was forchtet iht 
euch ihr Fleinglaubigen? 

Hiebey Haft dur die groſſe Weißheit deß 
Herren Jeſu zu bedencken / in dem er mit 
fleiß zul ieſſe / daß ſich Diele groſſe vngeſtuͤm⸗ 
me deß Meers vnd der Wind erhebrem da⸗ 
mit feine Apoſtel vnd andere fo mit ihnen 
im Schiff waren / vnd daß groſſe wunder 
welches er willens zu thun / ſehen wuͤrden / 
an ihn vnd ſeine Almacht glauben ſolten. 


? 
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Was er num damahl zullſſeʒ daß laſſere 




















noch heutiges tags zu Er laſſet geſ dee 
daß fihin vnd auſſerhalb ſeiner Kr her 
grofle verfolgungen end dmrubeserhebun 
Er laſſet g ſchehen daß im von Sieiender 
frommen Ehriften ängften vnd bercän 
entftehen:aber doch alles zu ihr mn end 


heyl / die beftändigteitihres G ubens, " 
erfinnen;fie in dem vereramen auff Cotezu 
ftärcfen ;. inder Demuht defto tieffer u 









gründen; von den Suͤnden zu reinige fie 
hiedurch zum Gebett anzutreiben / Nn⸗ 
andere dergleichen tugenden mehr zu uhen 
Hierauß ſoltu vrſa h nehmen / Gott ſüur 
alle wider wertigteit (fie betreffen widhenee 
weder allein / oderalle Ehriften in gemein 
zu dancfen: dan wan du alle wohl erkenne 
end dir zu nutz machen koͤnteſt 6 wůr ef 
du fehen daß alles auff dein beplondwols 
—— Weitcrs ſo folge den bei 
gen Apoſteln in zweyen dingen Erſtuch 
daß du in allen deinen norhrärfften ei 
groß vertramen auff SDerfaffeft + dan er 
wıH ondfandirbeffer heiffen + mweberkeine 
Sram im Himmdroder auff Er | 
zum 2. daß du alle ſtraff vnd verwiß / wan 
fie ſchon ſcharff und ram ſein ſolten mie 
danck vnd gedult annchmefl; gleich m * 
Juͤnger geduͤltig anhoͤreten da ihnen Eh 
ſtus ihren vnglauben verwieſe 


iu. punc. 


Sehe an wie Chriftus / ſo balder vem 
ſchlaff erwecket / ſich gleich aufft iche / vnd 
dem wind vnnd vngeſtuͤmme deß Meer⸗ 
gebiete fi) zu ſtillen vnnd anffzuhören. 
Darauff ich aller wind vnd vngeſtuͤnme 
deß Meers legte. zn | 

Erfrewe dich mie dem Herren‘ 
gen feiner jo groſſen macht / weiheibmele 
nen fo hetlichen rubm vndgroffe «hrbringt. 


Dan. 


Viertigedaige Faren ı4 amd 15. Betrachtung: ss 


ſchaͤme dich / daß du dem Herren Yes 
ſo wenig end ungern gihorfam:.# / da 
bdoch der wind vnnd die vngeſtuͤmme def 
Meers ſo behend ſeinem beſelch nadıfom, 
men. Endlich ſo folge dem Hepen Jeſu / 
vnd geblete nic allein der vngeſtuͤmme / vnd 
vnruhe der vnordentlichen anmuͤhtungen 
ondbewegungen deines Hertzens / ſondern 
verttreibe fie gang vnd gar. 
& IV BEIN Ges 
1 Sehe an wie fih dic Apoſtel vnd andere / 
velche im Schiff waren! vber cine fo ach" 
Y lingeenderung entfegten/ vnnd zueinander 
n —— — dem auch die Wind vnd 
ugetämme den‘ — 2 
ale dich der maſſen / daß fich nit allein 
die Veenſchen vber die ſtilung vnd dempf⸗ 
ung deiner vnmaͤſſigen begirden / vnnd 
mahtwillige bewegungen deines Hertzens / 
ſondern auch die Enalen verwunderen / 
md ſagen / wer iſt dieſer / welcher feinen an⸗ 
muͤhtungen alſo gebietet vnnd im zaum 


Halten? =) 
u 3 
Pre  _ . Coszoarum 


Zunm beſchluß ſtelle dein Geſpraͤch mit 
SCbrꝛiſio an / vnd begehre vonıhm daß er den 

Diehiſchen vnd widerſpaͤnnigen bewegun · 
aen deines gemuͤhts gebieten vnd ſtillen 
wveoͤlle; auff daß ſie niemahl die rechte ver, 
uunfft meiſtern mögen; infonderheit aber 

ſolche bewegungen welche dir am 
ſten zu chun geben. 

ro. nid; so: 


ns 
en ‚v5 HEREIN ER 
4 ‚® 
5 ir sion win - 
Wirges‘ 
⸗ — u—s 2* — „rer 


vv. CE. — — 


| Dies. Birrahtung. 
Fuͤr den Mittwochen der 
zweyten Wochen in der Faften, 


Wie der Herr Jeſus mit dem 
heiligen Perroauff dem Meer 
mandlete, 


L PUNCT. 


Rwege wieder HERR Jeſus / als et 
ch von feinen Apoſteln abfonderte 
vnd allein auff dem Berg betten wolte / den ⸗ 
ſelbigen befehlen thete / daß ſie ſich in ein 
Sciffiein ſenen / vnd vberſchiffen ſolten. 
Siem wie ſich im vberſchiffen ein ſtarcket 
vnd widriger wind erhebtezalſo daß fie groſ⸗ 
fe mühe vnd arbeit hatten / wider den wind 
gu fchiffen. Neben dem / mie der Herr Je⸗ 
fus / vondem Berg auff welchen er war / 
alles (ungeachtet daß es nacht war) ſahe / 
end wegen der groſſen mühe vnd arbeit fo 
fie harten 7 anf mitleiden gegen ihnen / 
auffden Meer gehend au ihnen naher 
welches den Apofteln einen groſſen ſchre ⸗ 
en vnd forcht brachte / alſo daß ſie anfien» 
gen zu ruffen/ dan fie vermeineten mitein⸗ 
ander / daß es ein Geſpenſt were. 

Hierin haft di vnderſchiedliche ſachen 
vnd ombftänd zu bedencken. Erfllichden 
luſt vnd die liebe welche der HERR Jeſus 
zum Gebett hatte / in dem er ſich von feinen 
Apoſteln abſonderte / vnd bey der nacht an 
ein einfames vnd ſtilles ort verftig'e. 

Zum a den Gehorſam feiner Apoſteln / 
weiche / vnangeſchen Daß ſie gern mit dem 
Herren auff den Berg gangen / vnnd mit 
ihm gebettet hetten; ſich dannocb von ihm 
ab ſonderten / * auff das geſaͤhrliche 

ten, « 


⸗ ra Bbbb 3 Zum 


#64 
Zum 3. die Sorg welche der Here Je⸗ 
ſus für feine Apoſtel hatte ; Ergabihnen 


gelegenheit zu leiden/ vnd ſonderte ſich von fi 


hnin;damir er ihre trew ſehen moͤchte / vnd 
damit ſie in den iugenden zunaͤhmen. 

um 4. wie fleifligdie Apoſteln ruder⸗ 
ten / vnd ſich wider die wind fortzuſchiffen 
bermüheren/ keiner wolte muͤſſig fein, 

Zum 5 daß Mirleiden welches Chriſtus 
in ihrer mühe vnd arbeit / mit ihnen hatte / 
ond von weiten ſahe / mic fie beſchaͤfftiget 
waren. 

Zum 6.die Almacht deß Herren Jeſu / 
in dem er auff dem Meer wandlete / vnnd 
zuverftchen gab / daß er Meiſter ober Waſ ⸗ 
fer vnd Meer / vnd alle andere Creacuren. 

Zum 7.die eitele Forcht der Apoſteln / in 
dem daß fie Chriſtum fuͤr ein Geſpenſt an⸗ 
fahen vnd anfiengen su ſchreyemda fie doch 
wegen deß groſſen winds / vnd wegen der 
gefahr in welcher fie waren / mit foͤrchteten / 
noch febriyen theten. 

Au allem dieſem du ſchlieſſen ſolt / wie 
man dem Hexren JEſu indem luſt zum 
Gebett folgen / gelegene zeit / weil / vnd be⸗ 
queme oͤrter darzu ſuchen ſoll. Item wie 
man für feine Haußgenoſſen vnnd andere 
fo vns etwan befohlen/forg tragen fol. 

Zum 2. befleiffe dich den Apoſteln in dem 
Gehorſam / in verlaſſung ihres Herrens 
vnd Meiſters / wan es GOtt alſo belieben 
wird : Item in dem fleiß den winden der 
verſuchungen zu widerſtreben / nachrufol⸗ 
gen, Weiters fo faſſe in allen deinen wider⸗ 
wertigkeiten vnd aͤngſten / cin groß Vex⸗ 
tramen auffdfe Sorg/ vnd auff die groſſe 
Mache deß Herren Jeſu; dan er kan alles 
mas den ſeinigen ſchadet abwenden ; Er 
feher alle vnſere mühe vnd arbeit / vnd har 
ein mitleiden mit eng, Endlich fo kanſt du 
dich auch gar wohl ſhaͤmen / daß du au jel⸗ 


. 
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ten in eitelen vnd geringen n 
forch haft daß du wahre 
penſt / vnd die | 
anfeheft; die lafter für genden / vnnd 
tugenden für laſter ; oder bir 
Vbung der Tugenden groffe 
macheſt / da doch feine sufördhremdfl.  ı 


der H. Petrus / als er ae 
felbften were / zu ihm ſagte: Heruwanı 
biſt fo befehle mir daß ich ju dir t 
dem Waſſer gehen moͤge; 


ſus kuͤrzlich antwortete So vr 


yumie. Endlich wie alfobatd Peirus auf 


dem Schiff fliege vnnd auff dem Waffe 
sum Herren Jefuwandlere, 77% 

Aubie fehean ond verwundere dich ob 
daß / das der Herr Jeſus ſinen 
miteinem wortalle nehmenrtbr 


wider cin berg geben /jan da 
Petrus gehergranff dem aller ke 
giengals auff gleicher Erd. d r 
haft du dich nit weniger vber die eiffrige 
deß H. Petri zu verwunderen / vnd oberdie 
groſſe meinung welche er von 
dan ſo bald Jeſus geſagt: Ich bins: 

rete er bey ihm zu fein / vnd vber | 


su gehen. Er begehrre das hhin Kefusfele ! 


ches befehlen ſolte / damiterfeinen Bchore 
ſam erjeigte / vnd feine | 


fo gar auff dem —— 


PUNCH LE. 


| 


wecke in dir felbftenein vertrawen auff die 


groffe macht def Herren Jeſu; dan erfan 
machen daß du chen fo leide auf Dem 
Waller dsrwidermertigfeit / als auff der 





F 


-önnen- Zu dem ſo faſſe ein groß vertrawen 


ik 
Wie der Her Jeſus eine 


- deiner Bruft berührefl7 din Fluß deiner 


Iimwäl Jahr lang am 


.. Pe 






ebenen Erd der vertroͤſtur 
— UL. PUNCT. 
Er wege / wieder H Petrus (als er die 
groſſe vngeſtuͤnme der wind empfunde/ 
anfieng im fördhten / vnnd vnder zit gehen) 
gie zu Chriſto ruffen there und fagen: 
cer huff mir dan ichgehe zu grund: Vnd wie 
ihn der Herr Jeſus gleich bey der Hand 
Egriffe / vnd zu hm ſagte: Du Meinglaubis 
er warumb haft du ge zweiff let · Darauff Je⸗ 
ken dem Petro in daß Schiff liege/der 
ind lege ſich / vnd fie Laͤndeten an. 
Auhie mercke anf Die weiß su handlen / 
welcher ſich Chriſtus gebraucht: dan damit 
er die Menſchen in der Demuht halte / laſſet 
nen zu seiten etliche ſachen wider fahrẽ / 


veiche fie threr vnvermoͤglichteit / vnnd 
 idseamerrigkeit erinneren ; end machen 


in ſich ſelbſten gehen vnnd anfehen/ 
—9 —* ohne die huͤfff GOTtes thun 


Aff Thriſtum / dan wofern du ihn anruffen 
wirft / fo wird er dir feine Hand reichen / 


| ep wan du dich in ſachen bemuͤheſt / 


welche er Dir befohlen hut. 

 Conxoautind 

Dein Gefpräc flelle mie Ehriflo anı 

nach dem dir deine Andacht vnd der heili, 

ge Geiſt eingeben wird, 2 

De is Berachtung. 
urden Dorneagoe rwew⸗ 

n. 


ten Wochen in der 


Welbs perſon von dem Blutgang 
machte. 


geſur 
1. PUNCT, 
Edenck wie diß Weib / (nachdem es 
Blutgang 


ge Faſten in vnd i. Vetracht ung 


—8 
tranck geweſen / allerley Argeney verſuchet / 
vnd einen guten theil ihret guͤter an die Arat 
vnd Artzeney angewendet) endlich von ans 
deren berichte daß Jeſus Chriſtus viel vnd 
groſſe wunder an den krancken thete / bey ihr 
felbften ſagte · Ach möchte ich nur alleinden 
faum feines Xleids berähren ! Da auff ſich 
auffmachıe/ gelegenheit ſuchte vnd bekam 
den Saum feines Kleids hinderwerts zu 
beruͤhren / vnd gleich darauff geſund wurde. 

Hierauf haſt du vrſach den Herren Je⸗ 
ſum hoch zu ſchetzen vnd zu lieben / dieweil 


ker mehr kan / als alle Menſchliche mittel zu 


gleich ; diewell er allen guts chut; endlich 
dieweil nichts an ihm / auß welchem man 
nit groſſen nutz habe / ſo gar von dem Saum 
feines Rocke / durch anruͤhrung doſſen diß 
Weib feine geſundheit wider erlangte Zum 
2. fo Haft du dieſem Weib nachzufolgen im 
Glauben ondgroffen vertramen / in ihret 
demuhr;in dem daß fie ſich onmärdighielte 
vor ihm sum erfcheinen : inder Andacht 
in dem fie den Saum def Kleids Jeſu 
gleich alsein geheiligtes ding mir Andacht 
berüßrere, In der Gedult / in einer ſo ver⸗ 
drüßtichen vnnd hönfidien langwirigen 
kranckheit Zum z. ſo begehre vom Herren 
Jeſu / daß er dergleichen wunder an Dir 
Dun woͤlle / fonderlich in dem du in Nieſ⸗ 
ſung deß H.Sacraments def Altars feine 
Menfchheie / mit welcher er fich gleichſam 
bekleidet / berüihreft / daß er / indem du ihn 
mit deiner gung berühreft / den Fluß der 
vergeblichen vnd ſchaͤdlichen wort ſtillen / 
indem du ihn mie deinem ſchlund beruͤhreſt 
deinen fraß heylen / vnd in dem du ihn mit 


böfen gedancken vnd beglrden auß duͤrren 
woͤlle. * 


Ta 


4: 


s66 
It. PUNCT, 


Bedencke wieder Herr Jeſus (fo bald 
di wunder durch. die berührung fein«e 
Saums geſchehen) fih vmbſahe / vnnd 
fragte; wer ihm berührer hette / darauff ihm 
der H. Petrus antwortete: Hert was iſt es 
wunder daß dich einer oder der anderer be⸗ 

weührer dieweil daß Volck ſo hart auff dich 
dringet? Darauff Jeſus widerumb: Ich 
weiß wohl / daß mich einer beruͤhret hat; 
dan ich hab empfuuden / daß eine krafft von 
mirgangen. Als dan thet daß Weib herfuͤt 
fresten) vnd hor dem gantzen Volck beten ⸗ 
nen / was ſie gethan / wie ſie den Saum 
feines Kleids beruhret und geſund worden 


were 

Allhie haſt dr zu ſehen wieder Herr Je⸗ 
ſus alles wiſſe / alles gurs welches man ihm 
zugefallen thut / vnnd alles boͤſes dadurch 
man ihn beleidiget. Vnd ob wohl einer oder 
der andere / ſein thun auß demuht oder anı 
deren vrſachen / verbergen woͤlle / ſo wird 
doch Chriſtus ſolches heut oder morgen / 
vor der aantgen Welt offenbahren; wie er 
an dieſem Weib chete. Zum 2. ſo haſt du 
dieſem Weib zu folgen / vnd die wunder / 
welche Gott in / oder durch dich gewuͤrcket / 
zu feiner ehr / vnnd nun dep Nechſten su of, 
fenbahren. Widerumb fo genieile daß N. 
Sacrament deß Altars (in welchen du nit 
feinen Saum; fondern feinen deıb felbften 
beruͤhreſt) mis foldser andacht vnnd vorbe, 
reftung ; damit die krafft der Demube der 
$ich/ der Gedult / Fremde end Geiſtlichen 
innerlicben Trofts/ vnnd Goͤttlichen ein 
ſprechung / in did) komme vnnd an bir ge⸗ 
ſpuͤret werde. 


——— 
Erchege wie diß Weib nie ziAttern vnnd 
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forcht herfür getretten kame: vor dem 

ren Jeſu niderſiel / — 
Vnd wie Jeſus ſie nit ſtraffte deffenfie . 
ſich beför tere ; fonderen mit 

worten anredıe/ zu ihr fagend: 9 


ver / gebe bin im Frieden’ dan dein Slaut 

Dir geboffien- — 
Ubie ſehe an wie diß Weib (6 groffen 

troſt vnd fremde empfunden. 

mit ihr / daß fie nit allein Die gefundheirt 


res Leibs wider erlangt; fondern dom Her 
ren Jeſu wegen ihres Glaubens. elob 
worden. Dan gleich wie der jenige welcher 


son Chriflo geſtrafft /warhiaffrig firäf Id 
if; alſo iſt der, weldyer von Chriflo get 
wird / warhafftig lobens were, 
En 2. fo hab ein groffes we r wen ! 
auff deinen Herren Keum Chriftumyunm 
angefehen daß du eine odırdie ndere Dit % 
volit ommenheit an dir haft / wie diß Bei 
hatte / und darfür hielte Daß es den Sau 
deß Kieids deß Herren Jeſu berühren! 


4 


te / ohne daß er ſolches gemahr minder Dan 
der Herr Jeſus wird ſolches nicin Onal 








tem aufnehmen; ja fogar ein molgefalen 
daran haben’ vnnd bichfeime Te tar L 
feinen Sohn nennen / teldhes die größe 
ehrıfodujemahlhabenkanfl, , 
Coıroa4dIuM. 57 Br) 
Endlich Felle dein Gifpräck an mit 


Herren Jeſuʒ berühreihn im € 
gedancken / mit allen Gliedern 
vnd Kraͤfften deiner Seel / 

vnmaͤſſigkett an denfelben benchme 
einhalte, 


— " 


8 
—— [ 
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Diergigrägige Safenı7. Betrachtung. y 


Dier7: Berrachrung. 


\ ae reytag der zweyten 
| 5 ge a re 


Wie der HEN: Jeſus das 
Toͤchterlein eines Oberſten in der Sy, 
nagog vom todt erwecket / 
Macıh.9, 


I. PUNCT, 


‚8 an diß Toͤchterlein von fuͤrneh⸗ 
MDmewm Geſchlecht / ein einiges Kind def 
Oberſten der Synagoga / im zwoͤlfften 
Jahr lhres alter vnd erwege be dir / wie 
berrodı feines verſchoͤnez er ſehet weder den 
Adel / noch die Reichthumb / noch auch das 
ge alter an; niemand iſt / der ſich vor 


Band oc ober verbergen koͤnne / 








Wann ihm Sott vergoͤnnet einer oder den 
anderen anzırgreiffen. 
Dier auß folc du vrſach nehmen / alles 
vas in dieſer Welt iſt / in verachten / es ſey 
groß als es woͤlle / dann nichts für Den 
| dt helffen kan. Item den Tode zu foͤrch⸗ 
ten. Dann zur zeit deines Todts wird das 
+ OBreheil entweder zur Seeligkeit / oder jur 
Verdamnuß vber dich geſprochen mer» 
den. Bereite dich zum ſelblgen deinem 
beſten vermögen nad: dann du haft fein 
wichtigers no groͤſſer gefchäfft auff Er 
den. Ergib dich gänstich andie Fuͤrſichtig⸗ 
keit Gottes / wann du einen oder den ande⸗ 
zen ſiheſt in feinem jungen vnd bluͤendem 
alter erben. Dann foldhes iſt der Will 
Gottes. damiter entweder die Elteren / wel⸗ 
che zu jelten ihre Kinder gar gu viel / ja on. 
x weiß lieben / al hie seitlich mit dem 


todt ihrer Kinder ſtraffet; oder damit er die 


Kinder / welche gleich in ihrer Jugend ans 
fangen zu fündigen/ von der gelsgenpeit zu 


“r 
fändigen befrant / oder verhindere / doß die 
ſuͤnd die sig: An reine & eelen nie 
beflecke / wann fie länger leben folten; oder 
auch wegen anderer heimlichen end gerech⸗ 
ten vrſachen / von weichen wir nichre fa 
gen können. >. 

 H, PUNCT. 


Er wege mie dafi deß verflorbenen Toͤch⸗ 
cerlein fein Vatter zum Herm Jeſu ka⸗ 
me / vor ihm nider fiel vnd ihn bale / daß er 
in (tn Hauß kommen / die Haͤnd auff dag 
Toͤchter lein laͤgen / und wider lebendig mas 
chen woͤlte. 

Hieranß ſolt dur vrſach nehmen / einen 
grauſen zu faſſen wider die Suͤnd / welche 
die Seel rddrer/ennd von ihr ſelbſten nicht 
zum Leben kommen fan / es fey dann / daß 
die Kirch Sottes / vund andere andaͤchtige 
Seelen für ſie betten. Defgleichen ſolt du 
weiters aufifich end herglichem mitleyden 
gegen dich ſelbſten vnnd andere Suͤnder / 
betten / vnnd andere gute andaͤchtige werck 
verrichten / damit der guͤtige Gott mit ſel⸗ 
ner Allmaͤchtigen hand deine vnd aller ats 
derer Suͤnder Seel berühre vnd bekehre. 

III. PUNCT. 

Elwege ben dir / wie der Henn Jeſus / 
nach dem er die bitt vnd das begehren def 
Vatters anachörer / demfelbigen in fein 
Haufß nachfolgte; vnnd vnderſchiedliche 
Perſonen darin fundt / ſo den todt def. ver⸗ 
ſtorbenen Toͤchterleins beweineten / vnnd 
dem gebrauch nach heuleten. Item wie er 
in ihnen ſagte: daß es nicht aefiorben weres 
ſonder ſchlieffe / arauff mir dem Watter vnd 
mit der Mutter / vnd dreyen Apoſteln / dem 
H· Petro / Jacobo vnnd Jehanne in das 
Gemach eingiengq / in welchem das verſtor⸗ 
bene Toͤchterlein lagt. 

Hebep haft du dich vber die groſſe gůte 
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vnd freundlichkelt deß Herru Jeſu zu vor» 
wund ren. Dann als er ſahe die groſſe de, 
muht deß Vatters diefes Toͤchterlein / (vnñ⸗ 
geachtet daß fein Slaub nicot vollfommen 
war / vnd darfuͤr hielte / daß er feine Tochter 
nicht lebendig machen koͤnte / er hätte ihr 
dann feine Hand auffgtlaͤgt ) ſtraffte er ihn 
nicht / oder warff ihm feinen Vnglauben 
nicht fuͤr mie er dem Heffling oder Koͤnig⸗ 
lein zu Capharnaum gerhansfondern folg. 
te ihm gleich in fein Hauß / alfo daß gemel⸗ 
ter Vatter wohl von groſſem glück zu ſa⸗ 
gen hatte / vnd die guͤte deß Herrn Jeſu zu 
loben. Lehrne weiters hiebey / wie man auß 
ticff.edemüuhr begehren ſolle was man zu 
erlangen beachret, Vber das ſo lehtne von 
CEhrito die Demubr / in dem er diß groffe 
Wunder glechſam in geh.im vernchtet / 
vnd befehlen chut / daß mans heimlich hal · 
tch ſoll. 


IV. PUNCT. 


Ermege wieder Her: Jeſus / vnangeſe⸗ 
ben daß man ihn außlachte vnnd feiner 
fportere 7 da er fagte: daß das Toͤbterlein 
nicht geftorben were / fondern ſchlleffe / (da 
durch er zu verflehen geben wolte / daß es 
ihm eben eins were / den Menfchen vom 
todt vnnd vom ſchlaff su erwecken) nit vn⸗ 
derließ das Toͤchterlein bey der Handt zu 
nehmen ond zu ihm zu ſagen: Stehe auff: 
Jiem wie es ſich gleich darauff auffrihre 
eranffftund vnd anfieng zu gehen. Endlich 
wie er befahl dag man ihm zu eſſen her⸗ 
bringen ſolte; darob ſich fine EiternYber, 
auf fehrenrfegten ; dann diß war der erſte / 
welchen Chriſtus von den rodten erweckte. 

Hierauf haft du zu Iehrnen / daß die 
Suͤnder / welche anihrer Seelen durch die 
Sind / in welche fie etwan auß menſch⸗ 
ficher bloͤdigkeit fallen / ſterben / (vnd durch 


gen zu gehen vnnd dich mit 
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——— yerden‘) von 
rifto durch die ergreiffung bey Der hand 
vnd — —— ir: yheit/roider 


Iebendtg gemadıt werden / anfangen ji 
wandeln ;dasift gu arbeiren / Dein 2 
gang zu fliehen / ſich {m guren tech Fin zu 
vben / vnd auff dem weg dir Turgeribei Bit 
su gehen / Ytem aus feinem b-felcb anfan 
gen zu eſſen / das O Sarrammmrdch Al 
tars zu genieſſen / ſich mu Dem ot 


et 


ihnen son den Prieflern / als thrind 
lichen Vaͤttern Därgeretdier tb PD 
sr, 


} 
vie, 


tes zu ſtaͤrcken / welche Beiftiie — 


COLLO ausm —J 

Dein Geſoraͤch le endiich much 
floan end begchre vonihm/dap erdirmit 
feinter liebreichen Handr den tühren 
woͤlle / dtr befehlen won dem ode anmfauee 
hen / auff dem weg feiner Gebotten anf 


3 


4 * Ei 
Be 


Speiß / als feinem Fleiſch 
ſen woͤlle. vr 


Die 18. Verrat 
Sieden Sambſtag der 


con Wocyenimder Saft, 
Wie der Her Jeſus Zi 
Blinden ſehend / vnd einen Srun 


J 
J 
a 
h 
nf 


fo vom Teuffel bi ‚x 
machte a — 
1, PUNCTR IE 


Gf Reoeae le tvern SOHIiDe BEBE M 
Jeſu als er auß dem Hal dep Dber 


ften der Synaaog giengnachforgren/end 
nachrıeffen ; Jeſu da Sobn Danidererkarmm 
dich ober ons, ja als ib Jeſus m n ander 


Hanf beaab/ nachatengen / vnnd | 
Relren. Stemaie Sefuswon * 


r* 


Diergigrägtge Saftents. Ferrachtung. 


Ob fie meintenonnd glaubıew daß er fie fehend 
machen koͤnte / ſie aber antmorteten: Ja wir 
glaubens gängiich. Endlich wie Jeſus mit 
feinem heiligen Finger ihre Augen berühr, 
te / vnd fagte:Euchgefchehe nach ewerem glau⸗ 
ben Dar auff ſie gleich ſehend wurden. 
Aul hie haft duerftlich die vmbſtaͤnd die, 
ſes Wunderwercks zu bedenken / vnd dir 
zu nuß zumachen. 
Erſtlich wieder Her: Jeſus nie ablaſſe 
guts u chun / vnd gleichſam von hauß zu 
dauß gehe / nicht kurqweil halben / fondern 
ium troſt der anderen / vnd guts zu erwei⸗ 
fen: Lehrne erſtlich daß man nimmer ab» 
laſſen oder verdruͤſſig werden fol anderen 
guts zu thun / ond nimmer andere zubefus 
hen / es [ey dann der meinung/daß du anı 
deren guts chun mögeft. 
Zum 2. daß Chriſtus mit einem red). 
gen cifferigen Glauben mil gebeten fein) 
waun wir hoffen au erlangen / mas wir be⸗ 
gehren. Zudem fo muß es cin geringes 
ö a fein / daß nicht werth / daß mang be, 
L 


hret. Item daß man in dem/wann man 


‚etwas an einem begehre / darfür haltend / 
Daß res nicht geben könne / nicht werth ſey / 
"Daß vnſerem begehren genug geſchehe Wir 
derumb ſo begehre daß innerliche Liecht dei, 
nes Verſtands / damit du ſehen moͤgeſt; 
onmd glaub feſtiglich / daß dir Gott ſolches 

geben toͤnnie 
Zum 3. begehre / daß er bie blinden er, 
leuchten / vnd in ihnen nach ihrem Glau⸗ 
vnd vertrawen wuͤrcken woͤlle. 


mare]. PÜNCT. 


Erwege wie der Henn JEſus dieſen 

rn Binden / nach dem er ſie ſehend ge, 

mach / verbotten / daß ſie keinem Menſchen 

davon ſagen folten :; deſſen vngeacht gien⸗ 
gen ſie hin in ſolches allenthalben 
g . 









9 
anfbreiten ond ruͤchtbar machen. 

+ Darauf du dich ober die Demuht Je⸗ 
fin su verwunderen haft dab er diñ Wun⸗ 
der nicht an einem offentlichem plan ’ fon, 
dern gleichſam in geheim im Hauß wuͤr ⸗ 
cket / vnd nicht wil / daß es andere wiſſen 
ſollen. Folge hierin dein Herrn Jeſu / vnd 
begehre / daß niemand beine gute werck wiſ⸗ 
ſe / als allein Bott; wofern du aber fie nicht 
verbergen koͤnneſt / als dann gib allein Bote 
Die ehr / vnd niemand mehr, 

I11.PUNCT. 


Bedencke wie diefe zween Blinde / fo 
bald fie auß dem Hauß / in welchem fie 
Chriſtus fehend gemacht harte / außgien⸗ 
gen/gleich mit fremden anflengen zu erieh⸗ 
len / wie ihnen Chriſtus ihr Geſicht wider 
gegeben; vnd vrſach waren / daß andere ci, 
nen Stummen / welcher vom Teuffel be⸗ 
ſeſſen / zu Jeſu Chriſto in daſſelbige Hauß 
fuͤhreten / welchen Chriſtus vom Teuffel 
eriedigte / vnd wider reden machte. 
Alhie haft du dic mir dem Herrn Jeſu 
su erfrewen / daß ſeine groſſe Macht alent, 


halben betant werde / vnd daß ihm ſo gar 


die Teuffel gehorchen muͤſſen. Folge der 
Sieb deren / welche dieſen armen Menſchen 
zu Jeſu fuͤhreten / damit er von ihm gchefs 
fer wiirde. Hab ein mitleyden mit den ar⸗ 
men ſtummen / melde weder mie GOit / 
noch von Gott / oder vmb Gottes willen zus 
reden wiſſen. Item denen / welche dem boͤ⸗ 
fen Gein durch dig Suͤnd einen freyen cin, 
gangin ihre Seelen laſſen. Bifleſſſe dich / 
daß ſie durch dein Gebett / durch dein pre⸗ 
digen vnd freundliches Geſpraͤch / durch 
Dein aufferbaͤwliches Leben zu Chriſto ger 


führesond gefund werden. 
Iv; PUNCT., 
Ermwege wie diß Wunder von denen / ſo 
Ccece 2 darbey 
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darbey waren / vnd fahen / fo vnderſchied⸗ 
lich aufgelägt wurde: dann der gemeine 
Man / welcher ſolches gefehen/ verwunder, 
4 ich hoͤchlich hierüber / vnd ſprachen fuͤr 
roſſer ſrewd: Daß niemahl dergleichen im 
udiſchen Landt were geſehen noch gehoret 
worden; Die Pharifeer aber vnd Schrifft ⸗ 
gelehrten fagıen : daß Jeſus cin Zauberer 
were / vnd de Teuffel durch den Fuͤrſten der 
Tenffel außtriebe. 

Allhie haft du Dich hoͤchlich zu verwun ⸗ 
deren / daß die Phariſeer vol ſo groſſer boß⸗ 
heit / hergegen aber Chriſtus ſo groſſer Ge⸗ 
dult vnnd Sanfftmuht. Lehrne / wie daß 
dirs nicht wunder vorkommen ſoll / wann 
man das geſpoͤts auß dir mache / oder we⸗ 
gen deiner guten werck obelsnachredt ; Die 
Schlangen fönnen den lieblichen geruch 
Der bluͤenden Reben nicht leiden / noch die 
gotrlofe das andÄhrige Leben der from» 
men. Ban du Jeſum anfehen wilt / ſo wirft 
du nichts auff alles gefpöts vnnd nachre⸗ 
den geben. Zudem fo kanſt dur dich wohl 
ſchaͤmen / wann du zu zeiten die gute werck 
der anderen vbel außgelaͤgt / vnd dich ihrer 
geſpottet haft ı und den guͤtlgen Gott vmb 
verseyhung betten. Weiters fo gibt dir 
Chriſtus durch ſeine beſtaͤndigkeit ein ſchoͤ⸗ 
nes exempel / in dem er ſich im geringſten 

nicht an ſie kehrete / noch abließ Wunder 
zu wuͤrcken / ſenem Himliſchen Vatter zu 
ehren / vnd den Menſchen zum nutz ; unge. 
achtet daß er wohl wiſte / daß ſich ſeine wi⸗ 
derſacher daruͤber ſpotten wuͤrden / vnnd 
thn ſchmaͤhen; ja vrſach nehmen ihm nach 
f nem Leben zu trachten. Endlich ſo lehret 
dich auch der gemeine Mann / daß du die 
werck Gottes loben / vnd dich der tugend⸗ 
ſamen wercken der anderen nie ſpotten ſolt. 
oLLOQuUTUM. 


C 
Endlich) fo richte dein Geſpraͤch an den 


Ferm Jeſum / ſtelle dich vor hhn als inen 
Blinden / Stummen / vnd der an ſenet 
Seel mit dem boͤſen Feind beſeſſen. Bag 
re das Himliſche Liecht / daß du ıbın fehen? 
vnnd recht erkennen mögeft. Bab⸗ 
Sprach / daß du gehertzt und ohne fd 
oder forcht von ihm reden moͤgeſt ein 

granſen vnnd abſchewen —— —* 
weiche anders nicht ſeind als freywil 
Teuffel / damit du niemahl ın keine acn 
ſchafft mit dem Teuffel eingeheſt. 

























Wie der Herz Jeſus zu 


ſalem beym Schwemteich 


brüchtigen geſund machte . 
—AA 

I Frınde wie der gürige Gott 
Aen bey den Juden befohlen : dapfie 


in der State Jeruſalem einen U 
oder Schwemteich machen folten 7 


ſchwemmen ond zu warden, daher er 
"wanna, dasift Schaffteich / auff Gh 
rich von dem wörrlein wewduns, ff 
ne re / * EBEN 
auß der Anßgieſſung / oder auch der 
Barmhersigfeit. Difer S 
hatte neben vnd bey den fiinff Porteneder 
Eingaͤng / auch fünff Schopffen sinne 
hen ine groſſe anrahl frander / blinder/ 
lahmer vnnd befchädtgter Menſchen lagt / 
welche warteten / daß der Engel vom Dim» 
mel kame / das Waſſer bervegte/lmeldieg 
su feiner zeit zu geſchehen pflegte ) vnd wer 
der erſte nach der bewegung de Waſſers 
in 


Dierstgrdgtge Faſten ı8 Betracht ung. 


Inden Teich hinab ſtlege / der wurd gantz ge ⸗ 
ſund / er hette fuͤr eine fräckhett was er woͤl⸗ 
re. Allhle haſt du zu wiſſen / daß aleich wie 
das alte Geſetz allein eine fiqur end vorbe ⸗ 
deutung deß newen Evangeliſchen Geſe 
alſo war auch dieſer Schwemteich / in we 
chem die Opffer gewaſchen wurden / ein 
vorbedeutung def heiligen Tauffs und der 
Buß durch melcbe wir vns die verdienften 
Ehrifti (fo am Ereug fir vns geopffert) 
Im newen Geſet der Onaden jucigenen 
onnd theilhafftig machen ſolten. Item fo 
haft du dich weiter zu verwunderen vber die 
groſſe Guͤte Gottes / welcher zur wol fahrt 
nd zum heil der Seelen fo heiſſame mit. 
tel en dance den Allmäch, 
tigen ( für die gnad / welche er im 
Bin Geſeg er wieſen 
Dan der Teich der heiligen Sacramen⸗ 
‚ohne einige verglelchung beſſer /nüslt, 
x vnd fuͤrtrefflicher ift/alg der Schwem⸗ 
h imalten Geſen: fuͤrnemblich aber auf 
vier vr achen. 
Er ſſtlich dieweil er alle Suͤnd heilet / vnd 
die Seel / welche an der Suͤnd geſtorben / 
wider lebendig machet; der Schwemteich 
im alten Geſen heilete allein die kranckhei⸗ 
en deß Leibs / welchen andere Thier fo wohl 
Haben als wir; er brachte einen verſtorbe⸗ 
nen wider zum ſeben. | 
© Zum 2. im alten Geſeg vnd Schwem⸗ 
‚weich muſte mau warten biß der Erg vom 
immel kam / vnnd das Waller bewegte / 
weiches nach meinung deß N. Cyrilli 
mb fingen herumb geſchahe ) warn 
man die geſundheit erlangen wolie z Im 














newen Geſeq iſt keine gewiſſe oder Beftimbre 
zeit / dann der Herr Jeſus / der Engel deß 
Rahts if allzen bereit / wann der krancke 
oil / vnd ſich dacu geſchickt macht. Def, 
gleichen finder man die Prieſter / welche 
3* 
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72 
auch Engel genennet werden / zu jeder zeit / 
ja alle ſtund bereit. | 
Zum 3. fotft auch fein gewiſſer ort hier» 
beftimbt / gleich wie der Schwemteich 
llein b:y den Juden zu Jeruſalem war; 
nn dieweil dte Kirch Gottes durch die 
ange weite Welt außgebreitet / alfo ſeind 
auch allenthalben die heilige Sacramen⸗ 
ten zu finden: Ä 

Zum 4.fo werden durch di: Sacramens 
ten/oder im Waſſer der Sacramentenalle 
krancken gefund / man ihrer ſchon vmahl⸗ 
bar viel weren ; dann die verdienften Chris 
ſti / deren wir durch di Saeramentẽ genieſ⸗ 
ſen / ſeind vnendlich In jenem Schwem⸗ 
teich wurd nur eine geſund / welcher der 
erſt in das bewegte Waſſer hinabſtiege. 

Darauß du eine groſſe hoffnung zu der 
Gůͤte vnnd vnendlichen Barmhertigkeit 
Gottes fallen ſolt. Dann wie iſt es moͤ⸗ 
glich / daß vns der jenig / welcher vns ſo viel 
Mittel vnnd Artzeney wider die kranckhei⸗ 
ten der Suͤnd gegeben / nicht woͤlle vnnd 
konne geſund machen? Biſt du blind / ſo 
nird er Dir dein Geſicht wider geben. Biſt 
du kruͤppel vnd lahm / vnd haſt eine krum⸗ 
me meinung in demen wercken; ſo wird er 
machen / daß du durch eine gerade vnd auff ⸗ 
richtige meinung auff dem weg der Tugen⸗ 
den gerad daher geheſt. Bart du ſchwach / 
vnd abgemergelt / ſo wird er dir ſtaͤrcke und 
krafft geben su arbeitın, 

11. PUNGT. 

Ermege tote der Dırı Jeſus / SER 
gemeltem Schwemteich eine fehr groſſe 
ſahl krancker dent ſahe / vnder andern auch 
einen Gichtbruͤchtigen / welcher bey acht vnd 
dreyſſig Jahr nie von feinem Bechlein g⸗ 
wichen / erſahe / wie er ihn fraare: Ob er be⸗ 
gehrie geſundt zu kin, Der kraneke aber 
antwortete; daß er niemand hetie / welcher 

Ccce3 ihn 








sr 
ih Inden Schwemteich / nad dem das 
Waſſer vom Engel bewegt / hinab lieſſe / 
vnd daß ihm allzeı einander vorfäme. 
er fell ſich alhie nicht vber die &ii 
deß Herrn Jeſu verwunderen ? wel 
auf vnmaſſiger groſſer &ieb ſich an Di 
ort / fo gleichfamein Spital’ begeben’ 
Derralerelendigften / welcher weder hülff/ 
noch troſt / vnerſucht vnd ongeberten / auß 
eiteler Gutwilligkeit geſund machte. Auß 
dem daß er von diefem krancken fragte / ob 
er geſund fein wolte / haft du au lehrnen / 
daß es zudem geſchaͤfft vnſers heils vnnd 
gefundheir vnſer Seel nicht gnug ſey / daß 
der gutige Gott ſolches begehre; ſondern 
daß wir auch vnſeren eigenen Willen dar⸗ 
in ergeben muͤſſen: dann ohn vnſer zuthun 
vnd mitwuͤrckung werden wir nimmer fee» 
1a. Daher ſagt der H.Paulus ı, Kor.ıs. 
richt ich allein / ſondern Die Guad Gottes mit 
mir. Bon dieſem krancken haſt du die Ge⸗ 
dult zu lehrnen / in welcher er ſich acht und 
dreyſſig Jahr geuͤbt; ſeinen ſteiffen vnnd 
ernſtlichen willen geſundt zu ſein; die er⸗ 
faxtnuß feiner vnvermoͤglichkeit / wofern 
Abm dic huͤlff Gottes vnd der Herr Jeſus / 
welcher ſeinetwegen Menſch worden / keine 
huͤlff geleiſtet hetten. | 
111. PUNCT. 


Erwege wie daß die ſer krancke / fobald 
Jeſus zu ihm geſagt harte; Stebe auff: nimb 
dein Bett / vnd gehe davon: gleich darauff ge⸗ 

ſund wurde / fein Bethlein auff ſich nah⸗ 
me / vnd von dannen gieng, 

Adı wie iſt die Guͤte vnd Barmhertzig⸗ 
keit deh Heren Jeſu fo groß! Verwundere 
dich vber den behenden Gehorſam dieſes 
kranckens; dann vngeachtdaß er an einem 
Sambſtag / an welchem verbotten war ſein 
Beih iu tragen / geſund gemacht; dannoch 
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auß befelch Chriſti fein Bechlein anff 
nahme ond trug; vnd denen / welc 
darumb anredten / vnnd flrafften/sucan 
wort gabe: der mich geſund gemacht/ de 
at mir befohlen / daß ich mein Berbiei 
ff mich nehmen / vnd darvon gehen fol 
Hieranf haft du zu Ichrnen? Dap en: 
gewiß mahrzetchen der gefundheitfey/n 
man fein Bethlein auff ſeinen 
traͤgt: das iſt / wann der jenig/melcheräuee 
von feinem Leib vnd vom feinen Onorder 
lien anmühnıngen vnnd vichifd 
gierden geregiert wurde/diefelben 
nach rechter vernunffe me 
zaum haltet. 
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IV. PUNCT. 
Ermege wie diefer Menſch⸗ 6 ld erg 
fund gemacht / fid im Tempe zu Jeruf 
(em finden ließ / dem ——— dans 
fen / vnd mie der Herr Jeſuß 8er 1 
Tempel antraffe)suihm fagre : Si 
für dißmahl gefund worden / hät 
Ins kanfftig nicht widerumb fünbia 
Dir nicht etwan etwas aͤrgers w — * 
— zen / vnd allenchal 
ant ma te / daß es der er: 
te / welcher ihn geſund gemacht herte 
Hier auß ſiheſt du /daß vns die 
kranckheiten vielmahl wegen 
den widerfahren. KR 


den abzuftehen. re 
Zum 3.baf es ärger mit vnd tt 
ſtehe / wann wir wider in die vorig 
rahten / als zuvor. 
- Corroaurum 
Zum beſchluß elle dein Befprädh, 
dem Meran Jeſu an / ondergibpichaän® 
lich an feingn Goͤttlichen wilen. J 


aa Die ao Betrachtung. 
Fuͤr den Montag der dritten 
e Wochen in der aſten. 
Wie der Herr Jecſus auf al⸗ 


len feinen Füngeren zwoͤlff Apoſtel erweh⸗ 
letcc / die ſelbige allenthalben außzuſchicken / 


Au 


Soad das Lvaungellum zu pre 
= Digen- -5) 
l. PUNCT. 


dr 
res nieder Herꝛ Jeſus / nach dem 
Mcxhʒuvor alles Bol / welches ihm 
nach folgte / beut laubt vnd von ſich gelaſſen 
hatte / mit feinen Juͤngern auff einen Berg 
egt / onnd die gange Nacht im Gebett zus 
hra hie / Eic.s. Item wit er den folgenden 
morgen alle feine Jünger vor ſich fommen 
ließ / vnd zmöıffauß ihnen er wehlte / die ſelbe 
Ado ſleln nennere/ vnnd ihnen gemalt gab 
5 
> 


} 1d zu machen / vnnd die Teuffel and 


gie mad. zu predigen die krancken 
befeifenen zu vertreiben ; vndern ande, 


len / aber nachmahl durch ſeine bopheit vers 
kehret wurde. | 
Alblhie haſt du erſtlich dem Herrn Jeſu 
u dancken vnd zu loben / daß er mache vnd 
bettet / in dem daß andere Menſchen Bort 
erzuͤrnen / vnnd in ihrem betten boͤſes thun. 
Zum 2daß er anf allen Jůͤngeren zwoͤlff 
ermwehler / vnd ihnen ſo groſſe gewalt oder 
nfehen gegeben. Vber das ſo lehrne von 
tn daß du dich nimmer einiges wichtigen 
| haudelsoder geſchaͤffts pnderfangen ſolt / 
du haſt dann daſſelbige zuvor Gott vorge 


fohlen ch wie Chriſt 8 he feme 
| Sie wi us/ ehe er 
FT Apoſtel erwe hlete / ftlich ik ganz 
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reen auch din Derrähter Judam ermehlte, 
welter damahl from / wie andere Apofter 


ws 
du fleiſſig auff dich ſelbſt acht geben / vnd zu⸗ 
ſehen / daß dus die einpfangene wolthaten 
Gottes nicht mißbraucheſt / vnnd wie ein 
Judas die ehr vnd gnad deß Apoſtoliſchen 
berwifs / durch deine ſchuld vnd boͤß heit zu 
einem Berrähter deines Heraus vnd Mel⸗ 
ſters werdeſt. J 


IIPUNCT. 


Erwege wie der Her: Jeſus feine Apo · 
ſtel als zween und zween zu predigen ap» 
ſchicke / vnd zu ihnen ſage: Macher die Frans 
cken geſund / Die verſtorbene wider lebendig / reis 
niger Die auß ſacigen / treibet die Ccuffel auß / 
band was ihr vmbſonſt ewpfangen / das gebt 


vmb J 
ud bedencke fuͤrs erſt daß er die Apos 
ſtel zween vnd zween ſchicke; darumb daß 
einerdem andern helffen / beyſtehen / vnd in 
der dich vereiniget fein ſolten / da mit zween 
die warheu begangen möchten. Edi 
auch / damit er hiemit den nadhtömimgenn” 
ein exempel gebe / zween vnnd zween zu ge⸗ 
ben in verfündigung deß H Evangel. 
Dann wie wanderfiwe jagt; vnd verheife 
ſet / Wo zween inmemem Namen verfambteh, 
fein. Da wil ich mitien vnder ihnen jeiW/ Marie 


18, 

Für das 2. ſo erwege die groſſe Macht / 
Wunder vnd jeichen zu thun / vnd wie diß 
ſo nohtwendig war / dae Js. Svangelium/ 
welches ſie predigen ſolten ’außzubreiten, 

Fuͤr das z. wie er ihnen befahl vmb ſonſt 
su geben / welches fie vmbſonſt vnd ohne‘ 
ihre verdienften oder arbeit befornmen het⸗ 
ten; damit fie alſo bay Ihrer Demuht blie · 
ben / vnd ihnen feltften nichts nifchricben/ 
damit fie lehrneten gegen dem Nechſten 
freygebig su ſein / vnnd die belohnung von 
Gott zn erwarteten / in dem fie alles zu ſei⸗ 
ner chr / vnd ihm allein zu gefallen chaͤten. 


174 
is, PUNCT. 


Aulhie haft dur acht Tugenden / welche der 
H. Jeſus feinen Apoſtelen ihr ampt deſto 
beffer zuvertretten / anbeſthlt / au erwegen. 
Zum erſten die Sanfftmuht in dem er zu 
ihnen ſagt: Scheich ſchicke cuch ats Schäf- 
feintmiscewonder die Zst. Zum 2. die Ge⸗ 
duie da er ſagte / daß jicalles mir Gedult 
anffte,en / was ihnen widerwertiges be. 
gegnen werde. Zum 3. die Liebe da er zu 
ihnen ſagte:daß fie liehreich fein ſollen / vnd 
alles vergebens miteheilen. Zum 4. ein 
groſſes Vertrawen auff ihren Hirten! daß 
ijt auff Gott / welcher ſie ſicherlich für den 
Woͤlffen verwahren / vnd madıen daß ſie 
die Woͤiff in Schäfflein veraͤnderen wůr⸗ 
din. Zum gi die klugheit der Schlangen in 
dam cr hnen ſagt / das fie klug ond verftäns 
dig fein ſolten wie die Schlangen; welches 
in dem beſtehet / daß ihnen die Woͤlff nit an 
ihrem Haupe/ daß iſt an der Seel ſchaden 
bringen würden / ob ſie wohl den deib be⸗ 
ſgadigen möchten ob fie ſchon ihre Ohren 
vor dem H. Evang tie verflopffen märz en. 
Zum 6. die einfale in dem er ihnen fagte: 
Daft fie einfätttg fein ſolten wie Die Tauben’ 
ohne Gall / Boß heit / Bittert eit / vnd ohne 
einige andere meinung / allein die ehr Got⸗ 
ies / sum ziel vnd eud ihres predigen haben 
ſolten. Zum 7. die Armuht / im dem er 
su ihnen fagte / daß fie ſich der Atmuht bes 
ſi iſſen ſolten / daß ſie nichts koͤſtliches noch 
vͤ̈berfluͤſſiges bin vnd mit ihnen tragen fol, 
ten ; fondern ſich mit der nothturfft laſſen 
beaniizen. Zum 8 die entſchlagung vber⸗ 
flüfiger org für eifen vnd trincken / da er 
ihnen ſagte daß ſie ſi h nit zu ſehr vmb daß 
eifen vnd trincken bekuͤmmeren ſolten / dan 
Gott / fuͤr welchen fie arbeiten / werde fuͤr 
fi: ſorgen / vnd hhnen diß ſals nichts man⸗ 
gelen laſſen. 
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Darauf du deſach nehmen ſolt 

erren Jeſu zu dancken / da 52 

iechen ſolche Vaͤtter / Vorftcher / un 
andere viel mit groffen hohen Tugende 
begabte Perſonen / gegeben. Daßer 
Apoſteln befohlen / ſich durch gene 
genden zur heiligkeit zubefi 
gends viel Seelen durch ihr ex 
ges frommes leben / vnnd kraͤ 
Gott zu betehren. 























in 


ren’ 


Er wege wo von erihnen au prebigenb&s 
fohlen habememblich von dem Reich Got 
tes/ond vond.rBuß;dan er fagtz ihn E} 
Gehet hin vud predigerdah ihdaE Nih Bon 
tes herbey nahe / vnd ermahnet eiuen — 
jur Buß. —* 


Cor.oqurux. ih 
Endlich ſtelle dein Geforächmme 
an We IE SE oberſter 
een feiner Heerd der Chriſtichen 
daß er feine Kirchen — aht 
frommen Nirten vnd nachfomblingen 
heiligen Apoſtel verſehen woͤle 7 fi 
was ihr ampr/ als auch acht gemelte Tu⸗ 
genden betrifft. a r 
SE 


zu. 4 






Die zı. Betrachtung. * 
Fuͤr den Dingſtag der driccen 
ae N. u,” 
Wie Jeſus den Sohn der 
Witfrawen inder Sta. Naim 
vom Tedten erweckte. 
Il. PUNCT, 
ring: wie der Hann Fels ralser 
mit feinen Juͤngern ond groffer meng 
deß Volcke / nahe zů der Stanpforten is 
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Nalm kommen / einen verſtorbenen Küng: 
Ung / (welcher ein einiger Sohn ſeiner 
Murtter / fo eine Wittib war / vnd von den 
fuͤrnembſten DR Star zur Brgraͤbnuß 
begleteer wurde) antraffe, Dabey du erſt⸗ 
lich zu bedencken wie der todt keinem ver⸗ 

ſooͤne / vnd weder Schöne / Reichthumb / 
Rod auch Junges alter anſehe. Zum 2, 
| wie daß durch dieſen verſtorbenen Juͤng⸗ 
ling der Sünder vorbedeutet werde’ deſſen 
Seel geiſtlicher weiß durch die Suͤnd der 
vngeſtummen vnnd hefftigen vnordenli⸗ 
hen bewegung deß Gemůhts ſtſrbt / vnd in 
ihrem Seid gleich als in einer Todtenbahr 
gehalten wird (im dem fie an Feine andere 
- ‚als fleifchliche vnd ſinnliche fachen geden⸗ 
cket / ) ja fo gar ingemelter Todtenbar von 
den vier vnmaͤſſigen vnnd Pnordentlichen 
Begirlichteiten / vonder Hoffart / vom 
Bein von der Bafenfchheit / vnd Rach⸗ 
gaulgteit getragen / vnd endlich in Die Holi, 
- Adhegrub geworffen wird, 
> Hirrauß haft du zu lehrnen / wie man 
- einen groͤſſeren grauſen / vnnd abſchewen 
ordern innerlichen Tode der Seelen / als 
deß Leibs haben ſoll. Item wie du mit Dir 
elbſten vnnd mit fo viel anderen elendigen 
WMenſchen ein mitleiden haben ſolt / welche 
durch die beffrige Anmührungen ihres 
Hertgen getoͤdtet / dannoch zu leben vermel⸗ 
nen. 


> 
- . 


IL. PUN CT, 
Er wege die groſſe Bfite/ vnnd kluge an, 
leitung / vnd ſchickung Gottes / daß er mit 
fleiß end nit ungefährlich wie etwan einer 
meinen moͤchte / der Pforten der Statt 
Main 7 sben zur felbigen acit / inwslcher 
man diefen verſtorbenen $üngling aufs 
crug / zunaheig damit er ihn von den Todten 
erwecken möchte; darzu Ihn doch niemand 





gebetten hette / wie jener Obriſter ber Sy⸗ 
nagoge / vnd die zwo Schweſter datari den 
Hirn Jeſum baten / daß er ihre Todten 
wider lebendig machen ſolte. Er 

Sche an wie ver Herr Jeſus gleich ſam 
eine Sonne ſey / welche anders nichts thut / 
atedaf ſie ſcheine vnd leuchtet / und mie 
ein Zune: welches allseit zu waͤrmen pflegt. 
O vnendliche guͤte lwer fol dich nit Sieben! 
O Herr warte nicht daß ich bette / ſondern 
komme mir mit Deiner. Barmbergigkeie 
vor, 


111, PUNCGT. 

Eriege wieder Herr Jeſus auß Mitlei⸗ 
den su die ſer weinenden Wittib / vnd Mut ⸗ 
ter deß verſtorbenen Juͤnglings / ſage: 
Hoͤre auff zu Beinen; mie er der Todtenbat 
grad sugche; die ſelbe beruͤhre / darauff die 
träger gleich ſtill ſtunden. Allhie haſt du m 
ſehen mie daß Das Weinen fo viel vermoͤge / 
daß Goͤttliche Hertz erweiche vnnd vns in 
vnſerem elend vnnd widerwertigkeiten zu 
helffen/ bewege, Wan nin daß enfferliche 
einen vnd zaͤhren / welche die ſe Wittib ver⸗ 
goſſe / fo viel bey Chriſto zu wegen bradhre/ 
was wird dan das weinen der Selen nit 
bey Gott außbrinaen? dan eine jedwedere 
säher gleichſam mir heller flimm zu GOtt 
vmb Barmhersigkeir ſchreyet. Weiters fo 
haſt du allhie zu mercken die ordnung wel⸗ 
che Chriſtus in Aufferweckung dieſes 
Juͤnglings hielte / vnnd darauß su Schr, 
nen / mie manden Suͤnder vom Todr 
feiner Sünden aufferwecken fol : dan 
gleich wie Iqus / Die rodtenbar mit feinen 
Haͤnden beruͤhrte / vnnd die Todtentraͤger 
darauf ſtill ſtunden; eben alſo berfihret er 
durch feine heilige Einſpredung / durch ei⸗ 
ne heilſame forcht / oder hoffnung / die her⸗ 
nen der Menſchen / vnnd machet / daß die 

Dddd vier 


476 
vier vnmaͤſſige Anmuͤhtungen / welche fie 
gu dem Hoͤlliſchen grab tragen / einhalten 
vnd auffbören, 

Diß fol dir anleitung geben / von ihm 
gubegehren daß er dir din Hertz / durch eine 
kraͤfftige einſprechung beruͤhre; der geſtalt / 
damit er erkenne / daß du ihm gern folgeſt / 
vnd im geringſten nirwiderflcheft. 


IV. PUNCT. 


Erwege / wie daß fobald der Hirr Jeſus 
zum Verſtorbenen geſagthatte: Jangling 
ich ſage vnd gebiete dir / daß du wider Lebendig 
werdeſt / ſich gleich in ſeiner Todtenbahr 
auffrichtete / vnd anfieng su reden. Darauff 
ihn der Herr Jeſus zu feiner Murtter fetter 
te/ vnd ihr pbergabe : welches wunder dem 
Herren Jeſu ein ſehr groß anfehen vnnd 
verwunderung bey anderen machte ; alle 
Daß das ganze Volck anfteng dem Al⸗ 
maͤchtigen Gott zu dancken vnd zu loben. 

Allhie haſt du fuͤrs erſte zu bedencken / wie 
der Herr Jeſus dieſen verſtorbenen Jung⸗ 
ling nit in geheim / wie die Tochter deß 
Oberſten in der Synageg; ſondern offent⸗ 
lich vor alem Volck vom Todten trwecketʒ 
damit er maͤnniglichen zuverſtehen gebe / 
daß er der wahre Sohn Gottes were; nit 
au einer eitelen ehr / ſondern alle zu lehren / 
daß einer mit dem anderen ein mitleiden 
haben ſolle. Fürs 2. daß er nit den Todten 
ſondern die Bahr mit feinen Händen be⸗ 
ruͤhre / vnd dem Todten gebiete / daß er auff⸗ 
ſtehen ſollz damit man Die krafft feiner wort 
erkennete; vnd wiſſen ſolte / wie die ſelbe in 
den H. Sacramenten ſo kraͤfftiglich wc, 
cken. Fuͤr das z. daß dieſer Juͤngling nit 
gleich anfiongau gehen / wie daß Toͤchter⸗ 
leindeh Dberfteninder Synagoge; fon» 
dern ſich in der Todtenbahr figend auffrich Sy 
teie / vnd anfieng zu reden; hiedurch zu er⸗ 


Zwerten Buchs / erſten Bunds / V. Theils I Cap. 




























— 
(iger bewegung 
mäligen anmübtungen N 
gemacb von thren SündA be * 
den. Dan die boͤſe — 
an ihnen haben / verlichren ſie 
vngeachtet daß ſie reden/ —* 
oder Sind Beichten vnd bi fx 
daß 4. wie der Herr Yefi di eh“ 
ling / vngeachtet daß eribnf —* J 
toͤnnen behalten / vnd zu e 
machen; dannoch f:iner Wi —* 
habe; damit fie eine frewd bnd troſe 
in ihrem alter haben möchte. D 
Juͤngling fanft du folgen; 
—— fallen / gle 
teft; durch ein rühlges Gemnht 
fisen bteibeft ; durcheine rechte Deichr 
Sünden / vnd öffentlichebefanmuig 
empfangenen molthaten anfı | 
den / vnd dich zu deiner Mu 
chen begebeft; derfelben &i fi ei 4 
vnnd die trawrigkeit in di m 
geiſtlichen Todt — 24 b 
nehmeſt. 


ach, . 


dern Serren Jeſu/ nachd 
dadjrondder 9), Geiſt ei 


Die 22. — D 
Tür den Heitwodh ver drin 


Wochen inder Faſten 


Wie der Herr — 


Predig / weiche er vor dem gansın © 
ihete / lehrete: Das man ſich feibftun vs 
fein Creutz auff fi eb uchmen vnd- n 
forgeamüffe. ER 
Ya dem vorg hendem Gehe 
bſam / als wan der IX 


Viertzigtaͤgige Saftn 21. Betrad ung. 


vnd allem Wolck Predigte / vnnd als wan 
der Himliſche Barterzudirfagte, Difim 
mein geltchrer Sohu / din ihr anhören ſollet. 
Darauffbegehri von ihm / daß du feine 
Iredig wohl anhoͤren / alles wohl begreif⸗ 

—* vnd dir zu nutz machen moͤgeſt. 


. PUNCT. 


Beidencke wie der verdambte vnnd ver, 
fochre Sucifer der Fuͤrſt Diefer Welt vnnd 
der Finſternuß / auff einem fewrigen Thron 
ſiteee allenthazen mit fewr vnd ſtinckendem 
rauch vmb in einer ſeht abſchew licher 
gaſtalt / fan Angefichr/ 
vond rings Pibihnherumb voller anderer 
Teuffel. Wie er ſich mit ihnen berahtſchla⸗ 
get vnnd verſchweret / Chriſtum Jeſum zu 
| rien: fine Schr zu vernichtigen / end 
dennußt feines Predigeng / jafeines Ley⸗ 
dens vnd Sterbins zu verhinderen / vnnd 
> antziihebin. Item wie fie zu diefem end/ 
drcherley fuͤnd vnnd liſt gebrauchen woͤllen / 
damit fie die Menfchen in ihr netz / end vn⸗ 
per ihre gewalchrinaen mögen. Der erſte 
fund iſt / daß ſie die Menſchen durch die ber 
grugteiten der augen / oder durch den 
| Berg an ſich sehen woͤllen. Der 2. daß fie 
{ 
+ 
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Die Menſchen durch dit Begirlichkeit def 
Fleiſchs oder durch die vnzucht von Ehri- 
ſto abwendig machen wöllen. Der 3: daß 
fie die Menſchen in daf Dep der hoffart 
oder def ehrgeit eintreiben / vnnd alfo den 

mueiſten theil der Menſchen / wont alle zur 
Kr abſtuͤrzen woͤlen. 
Dar auß du dann zu lehrnen was man 
fuͤr ein grauſen vnd ſchrecken vor dem fun 
cifer / feinen geſellen vnnd ihrem anſchlag 
haben ſoll. Zum e⸗ ſoltu ein mitleyden ha, 
ben mit ſo delen verblendten armen Ser, 
len / fo ſich ſelbſten / dur b eine vnglaubliche 
corheit in daß verderben ſtuͤrten / vnd dem 


u — 


* 
jentgen felgen’ von welchem ſie fuͤr ihren 
lohn anderft nichte zu gewarten haben / als 
daß Hoͤlliſche Fewr. Sag dieſer verfluch⸗ 
ten vnnd vermaledeiten Geſelſchafft ab / 
vnd ſuche einen andern Meiſter vnnd Her 
ren welcher vom Himmel kommen. 


IL PUNCT. 


Sehe an wie der Herr Jeſus gegen 
vber / auff einem flachen ebenem Feld / auff 
einem Thron der chren / mit freundlichem 
vnd lieblichem Angeſicht ſigezwie feine Juͤn⸗ 
ger / vnd andere wenig Glaubige mehr / 
vmb ihn herumt ſtehen; vnd wieder Herr 
Jeus zu ihnen ſage: Wer ben vnd mir mir 
kin will der verlaugne ſich ſelbſten / nebmealle 
sag ſein Creutz auff ſich / vnd folge mir alſo nach: 
Allhie han du mit fleiß ale wort dieſes 
ſpruche zu bedendden: By. 

Erſtlich will er daß man fidh ſelbſten 
verlaugnen foße/durdh vnderdru fung vnd 
abtoͤd ung feiner fleiſch· vnnd ſinlichen ge⸗ 
luͤſſen / feiner begirlichteit zu den reich» 
thumben / vnd def verlangens der eitelen 
ehr / vnd Hoffart: dan durch diefe drey ſtuͤck 
bringt der Teufſel die Menſchen in feing 
gewalt. Ir 

Zum 2. will er daß man alle tag ſein 
Ereus tragen ſoll / daß man in allem dem 
will g vnd bereit ſey / welches gemelten ſtri⸗ 
cken vnd fuͤnden zuwider iſt: dan daß geiſt · 
liche Creut Chriſti hat drey thetl, neniblidh 
einen Schmertzen ine Verde wuͤhtig ung⸗ 
vnd Armuht / toelche den drey fuͤnden be 
Toffels / der Hoffart / dem Geis / vnd Bn⸗ 
keuſchheit grad zu wider. Diß Creutz wird 
vns alleraa zu cragen beſohlen. 

Zum 3.' fo will er das man Ihm folge⸗ 
gleſch wie Soldaten ihrem Dberften ; die 
Juͤnger ihrem Meiſter; end Ok Kinder 
ihrem Vatter. ar 

Ddddz auhie 
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Allhie haſt dur wetter zu ſehen / wit daß 
Diefer beruf der wahren Bernunfft fo ger 
maͤß: dann wann du Chriſto gemelter ge⸗ 
ſtalt ſolgeſt / ſo —* du von dir alles / 
was dir ſchaͤdlich fein kan. 


111. PUNCT. 


Er wege bey dir felbften ’ mie die dren vr⸗ 
ſachen / mit welchen Chriſtus die Menſchen 
bereden wil / daß fir ihm folgen / vnd dieſe 
feine Himliſche Lehr annehmen ſollen / fo 
wichtig vnd rechtmaͤſſig feyen. 

Die erſte vrſach laut alſo: Wer ſeine Seel 
feettg machen wil / das iſt: (Wer fein deben / 
feine Ehr vnnd fein Gut nicht verliehren / 
ſonder wider meinen willen erhalten wil) 
Der wird ſie verlichrens vnd wer fein Leben / 
Ehr vnnd Gut meinerwegen in die fans 
ſchlaͤgt / der wird fie erhalten: dann id) wil 
ihm alles wider geben / was er vmb meines 
Namens willen verlisren wird; es ſey ehr / 
geſundheit / geluͤſten / ja ſo gar das leben. 
Ich wil ihm mehr geben / als er meinerme. 
gen verlohren: Ich wil ihm ein ewiges für 
das seitliche geben/ vnd beffer als er nie het ⸗ 
te können begehren. 

Die andere vrſach laut alſo: Was bat 
dnd nutzet es dem Menſchen / wann er ſchon die 

uge Welt gewinnen / vnnd das Heil feiner 
Sedo darbey verlichren/ oder in gefahr ſtellen 
ſolte? Was iſt mir der Seelen zu verglich, 
hen? was fan der Menfch föftlicher haben 
als feine Seel / oder was fan er für feine 
Seel annehmen? 

Die dritte vrſach iſt daß der Sohn def 
Menſchens in der Herlichteit feines Barı 
ters mir feinen Engelen kommen werde, 
vnd einen jedwederennach feinen wercken 
belohnen; den frommen die ewige Seelig⸗ 
—— den boͤſen das ewige hoͤlliſche Fewr 
oe 


Zweyten Buchs / . Bunds IV. Theils / II. Cap 


Pr un at De DER 


—— —— 
—B———— me Schr vorzutrage 
ic weniger ha Hu Did genen m So 
su bedancken / daß er ung ſolcher geflältg 
Ichret hat. Endlich fo haft du d Dan, 
wohl zu beforgen / daß dich Core firaffe 
werde / woſern dir diefe Goͤttliche Lehru c 
geſchmecke / vnangeſhen daß ſie Tec 























erftlich / wer feind die jentgen / 
Menſchen zu ihnen jiehen vadrı 
einer ſeiten iſt der Herr Jeſus 
deren der leydige dutif.r, Wash 
nun von JEfu onnd von dem 
Zum 2. mercke mit fleiß 7 wogudidh be 
beruffen, Der Sperr Jeſus 

hoben / ehrlichen i rnun 
chen / welche einem 


ſchen (welcher von GOtt zur 
verordnet iſt / welcher ein Etb deß 
Lebens vnd Mit Erbe C 
men willen. Der $ucifer 
fachen/ welche fo wohl allhie in di 
dort in jenem Leben einen fehr böf 
gang gewinnen; dann die geluͤſt 
er zu geben verheiſſet / ſeind nie ohne J— 
derlauffenden ————— n 


gleichſam eine Hoͤl allbie in 1417 
Zum;3. a — 





BEE Diergigtägige Faſten 23. Betrachtung. iöfen 
em Sterbſtůndlein wolteſt ange · M were / welchet die Welt er 

hangen ——— — wel⸗ —— 

ber nicht dem Hexen Yefır wolte gefolgt Alhhie haſt du erſtlich die groſſe Sieb deß 
haben. Was du nun asdann woneſt ge⸗ H. Joannis zu mercken / daß er diß mittel 
than haben / das thue jetzt / in dem du frifch erfund / feinen Juͤngern / welche etwan ar 


vnd geſund biſt. Chriſto zweiffelten / ob er det wahre Meſ⸗ 
* c fias were / ihren zweiffel zu benehmen Bus 
FB — ——— hiemit ein exempel zu geben / wie vir vns 


Endlich ſtelle dein Geſpraͤch mit Chri· mach der bloͤdigkeit der anderen ficken? 
ſto an / welcher dich fofreumd- vnd lieblich ein mitleyden haben / vnnd befletffen ſolen 
mffet. Bedancke dich gegen ihm / daß er auff allerley weiß su helffen / nach dem 
> Did) beruffe; laß dirs leid ſein / daß du die · Spruch deß H Pauli da er fagt/.Cor.9- 
ſen beruff ſo langſam erkennet / vnd begeh ⸗ Ich hab mich nach allen geſchickt / ich bin allen 
re auß hertzen von ihm daß er dich anneh⸗ alles worden damit ich alte Chriſto gewinnen 


u A 


- sehe 
sle. möchte. Wetters fo erſcheinet hierin die groſ⸗ 
j 2 ee fe ticb Joannis gegen den en Jeſum / 
| g Die 23. Betrachtung. —— Fond len nicht * 
Cr den Donnerſtag in der ne apenden HetrnZe⸗ 
= Ch um zu beſuchen. 
dritten Wochen in der Faſten. ſ Zum > haft du zu fehen Ban mei» 
Dr nung / welche Johannes von Jeſu hatte / 
Wie der N. Johannes der —— ar wor verfolgung vnnd 
E Tauffet zween auß ſeinen Jüngeren widerwertigkeit feinen beſſeren troſt zu fin⸗ 
— zu Jeſu ſandte. den wiſte / ais bey dem Herrn Jeſu. 
6 LPUNCI. Allhie haſt du dich nicht wenig zu ver⸗ 


er, wunderen / wie der gütige Gott mit feinen 
——— der H. Johannes / (welcher allerbeſten Freunden vmbzugehen pflegt; 
* Herrn Jeſum in dem Fluß Jor⸗ in dem daß er zugelaſſen / daß der H. Jo⸗ 
dan gi aufft ; weicher geſehen dag hannes gefaͤnglich eingesogen würde. O 
der H.Geiſt ſichtbarſicher weiß in der ge⸗ wie iſt die ſchickung vnnd anordnung Got⸗ 
ſtalt einer Tauben vom Himmel herab - tes mit den Seelen / die er liebt fo wunder, 
kommen / vnnd die ſtim deß Himliſchen barlich! indem er ihnen su leiden ſchicket / 
BBarters gehoͤret / ſo da ſagte: Diß in mein vnd in der Demuht / in der Sedult vnnd 
ver Sohn / welchen iht hören ſolt) als er Fiebezu uͤben pflegt. Befleiſſe dich dem N. 
wn der Gefaͤngnuß / in welche ihn der König Johanni nach zufolgen / vnd in allen dei⸗ 
Herodes ‚hatte werſſen laſſen / viel von nen widerwertigkeiten dich im gemelten 
hriſto vnd feinen Wunderwercken gehoͤ⸗ dreyen Tugenden zu üben. 
rer hatte zween auß feinen Juͤngeren / ſo 
 etwan f ! 0b Jeſus der I. PUNCT. 
wahre Mefliasızn Jcufbietreronnd fra · ¶ Erwege die fluge vnnd mweißkiche ant- 
gen ließ / ob et der don GO TT verheiſſene weri weldhener der D. ſu⸗ — 
zz 3 
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gso * Zweyt en Buchs / ¶ Bunds / IV. Theils / I. Cap· 


deß H. Johannie gab. Dan als er in ihrer 
gegenwart vnderſchiedliche Wunderzei⸗ 
en aecthan / ſagte er endlich zu ihnen: 


SGehet hin’ vud ſagen Dan Johanni wider / was 


iSr geſehen / vnd was Ihr gehört habe: die blinden 
werden fehend / die tauben hören / Dielahmen 
fangen anzugehen, die aufidgigen werden ges 
reiniget/ Die verkorbene werden vom todt er⸗ 
woodEi Deu armen wird das Lvangelium gepre⸗ 
diget. 

Auhie ſche an / wie der Herr Jeſus viel, 
mehr mie dem werck / vnd groſſe onerhörte 
Wunder / als mit worten darthut vnnd er 
waſet / daß er der wahre Meſſias: dann es 
bat vnd nutzet wenig von ſchoͤnen vnd gu⸗ 
ten dingen reden / wann man nit auch guts 
darbey würder. Daher von Jeſu geſchrle⸗ 
b:ursue.24/daß er gewaltig vnnd kraͤfftig 
in worten vnd in werfen. 

Zum 2. ſolt du wiſſen / daß alle Werck 
vnd Wunder / welche Jeſus zur erweiſuug 
vnd darthuung daß er der wahre Meſſias / 
zum nutz vnnd heil der Menſchen gerichtet 
feerden / vnnd daß er in ihnen hiedurch fo 
wohl geifticher als lelblicder west wuͤrcke: 
dann er gibt den Blinden ihr Geſicht wi⸗ 
der / vnd erleuchtet fie dabey innerlich mit 
dem Lecht def Glaubens vnd Goͤttlichen 
Geheimnuſſen. Er macht daß die Tauben 
hörend vnd jugleich durch anhdi ung feiner 
heiltgen Predigen ihre bergen erweichet 


vnnd sur buß befchree werden. Er macht. 


daß die Lahmen gehen / in dem er ſie heilet / 
onnd gerad auff beyden Fuͤſſen leiblicher 
weiß gehend machet vnd gibt ihnen gnad / 
daß ſie in allem ihrem thun vnd laſſen eine 
gerade auffrichtige meinung haben / vnnd 
mielnft auff dem weg der Tugenden daher 
gehen. Er reintger die Außſatzigen / vnd in 
deer den leiblichen Auß ſatz vertreibt / gibt er 
ihnen gnad / daß ſie durch den lieblichen ge⸗ 
xuchihtes froinmen wandels vnd handels 











































ſich bey anderen bellebt machen / ohne 
fie Be fesiehren. € 
ertwecher die bene vorm todtz vndn 
dem erihnen das zergaͤngliche Leben wider 
gibt / bringt er die Seel wider u gnadt 


oder erwecket fir vom todr der fünden. Er 
prediger Bas Reich Gottes / vnd onderme 
fet dte Armen ; in dem erin Stätten! 
Doͤrffern vmbgehet das Reich Goran 
verfündigen; ond indem de from St 
len / welche füch der Welt wenig achrem/ de 
Evan geliſche Wathelt annibınen. 
a en zn ſchamen Daß du 
nen frommen Chriſten Men id un a 

cine Geiſtiche Perfon-fo. Sort vorx 
erhäher end zu gröffer vollfonsmenbaitbe 
ruffen /gebaften fera wut niddoch N 

im gerinaffen au diinen mercdfen 
hem laſſeſt. Bigehrs etnktidht if 
daß xr geiftlicher weiß alle Binz der indı u 
würctenmölle/welcheerteibiichtr werk wor 
den Juͤngeren dep N, Ihannuse 
mir du vnfechlbarlich zun.erke 1 * 
daß Ehriffusin die Welke 


ul. 


; 
ee. _ 
* 


— 
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die Juͤnger deß ° von d 
aangen / vberlarff vor männigliche 
en en’ vnnd 
agen : daß er kein vnbeſtaͤndiger undleidht 
fertiger Menſch wers; tete cin Waffır-robt 
zu fen pflige; Daßernidr zart. vnd melde 
lich betley det / wie die foan aroffer Surfen 
vnd Herren Hoͤff wohnen ſendan 
ein Prophet / ja mehr als ein Propbitmt 
re / vnd ſo gar in Engel / welc 
darumb aeſchicke dak nn 
den Meſſiæ vnnd Sohn Gore 
bercitete. Mir sinemm word 


s 
ZI. 94 
8 
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€ Diergtgrägige Safenz+. Betrochtung 


gröft: vnder allen Menſchen were. 


str 
Stecken vnnd Dörffern giprediget / vnnd 


Hie auß hart du si lehrnen / daß du wes »manderlen Wunderwer ck im Judiſchen 


nig auff das lob der Menſchen geben ſolt / 


die weil ſie miteinander liegen können / vnd 
wiſſen daß es ein groſſer ruhm vnd lob ſey / 
wann man von Chriſto gelobt werde: dan 
velcher von Gort gelobt wird / iſt war 

f aller ehren vnd lobens werth. End 


ion‘ did) dem heiligen Jehaune 
| 


* 
> 


Änfrombecie deß Lebens nach zufolgen / das 
mi du würdig werdeſt von Chriſto gelobt 
zu fein: infonderheit aber befleiſſe dich einer 
ſtandhaffugtkeit der Tugenden / vnd eynit 
wie ein Waſſer rohr: daß du dich von cein 
Ueblichen vnnd annchmlichen Wind deß 
Wolſtands vnd Gluͤcks / oder auch vom 
rawen vnd ſcharffen Wind der Widerwer⸗ 
Angten hin vnd her treiben laſſeſt. 
=. 


Dein Geſpraͤch ſtelle mie Chriſto any 

nach dem dir deine Andacht vnd der Geiſt 
Sottes eingeben wird, Begehre von ihm / 
daß du feine ank unfft in deme Seel durch 
die Wunder / fo er in dir wuͤrcket / erkennen 
megeſt; vnd daß du bey maͤnniglichen durch 
deinen frommen handel vnd wandel ſehen 
laſſeſt daß du Chriſti ſeyeſt. Endlich auch / 
daß er. dich beſtaͤndiglich in feinem Goͤtt⸗ 
then Dienſt erhalte. 


Se Peradtung, 

den Freytag der dritten 

—* Wochen in der Faſten. 

ie der Mer: Jeſus zu Na⸗ 

4 Mn — N 
OL PBUNCT. 


r Eır chie wie der Her Jeſue / nach 
| —8B* er in viel —* Stätten’ 


CotLoauıuM, 
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vnd Galileiſchen Land geſhan hatte / end» 
lich auch in die Starr Najareth / in welcher 
er empfangen vnd aufferzogen war / kame / 
indie Synagog gieng / in welcher ſich das 
Bolt verſamblet hatte / die O. Schrifft in 
die Hand nahme / vnd einen sheil auf dem 
61 Capittel der Proph:ciyung Se in 
welchen die zeichen def wahren Meile be⸗ 
ſchrieben werden/vorfafe. Die wort auf ge⸗ 
meltem 61 Gapitrel lauren alſo: Der Geiſt 
deß Herrens iiber mir / dekwegen hat mich Der 
Herꝛ geſalbenuwer barmich(dar Fpangelitim) 
den fanff emuͤhtigen zu verkändigen gefand + Die 
mit ich Denen HAN end heit bringen ſolte / weiche 
eines trawrigen zerſchlageuen hertzen / vnd de⸗ 
nen / welche in der dienſbarteit : oder gefangen / 
dir freylaſſung predigen ſolte: daß teb(fauun) 
cin gewanſchies / frebes vund Fremdigen Jahr 
dem Heran / vnd den Tag der Raach / vuſerem 
Herrn Sort aufazen folte. x 
Auhie thue dich gegen dem Herrn Jeſit 
bedancken / daß er vom hohen Himmel her⸗ 
ab kommen / gemelte Propheceynum zu er⸗ 
fullen / vnnd im vorigen Spruch angedeu⸗ 
tere aͤmpter zu verrichten. Nimb vnd erwe⸗ 
ge eins nach dem anderen / vnnd ſehe wie 
wichtig vnnd fuͤrtraͤglich ſie ſeyen. Neben 
dem ſo bedancke dich nicht allein darumb / 
daß er in feiner Perfon gemelreämpter ver⸗ 
tretten / ſondern feinen Apoſteln vnd ihren 


Nachkoͤmlingen in feiner Kirchen dieſelbe 


hinderlaſſen. 
11. PUNCT., 

Rwege wie daf die Bürger dir State 

Nazareth / nach dem fie feine Predig 
vnnd auflägung def gemelten Capittels 
diß Propheren Iſaiæ angehoͤret vnd rer, 
ſtan den / ſich höchlich entſetzten; Daun lie 
koͤnten nicht wiſſen / weherer eine Set Ey 


"Sehr her hette; andere beklagten ſe a Diele 


s8z 
fats auf Miß gunſt / daß er nicht auch in 
feinem Heimer ſolche Wunder onnd Tha⸗ 
ten erwieſen / wie er in der Statt Caphar⸗ 
naum vnd anderſtwo gethan hette; weichen 
er zur antwort gab: Daß memahl tein Pros 
phet in feinem Heimet willkommen werg- 

Allhie gib ich dir zu bedencken / wie der 
Herr Jeſus fo wichrige vnd erhebliche vr⸗ 
ſachen gehabt / feine Wunder in feinem 
Parterland zu thun. 

Die erfte war / dieweil die Masarener 
auf vbermuht darfiır hielten / als wann 
ihnen ſolches rechrsmegen gebuͤrete / vnnd 
als wann Chriſtus ſolches zu hun ſchůͤl⸗ 
dig were / welches der warheit nicht gemäß; 
dann es ſtehet GOtt frey feine Gaben mit, 
gucheilen wem er oil: keiner iſt / der ſolhes 
von GOtt als eine bergeltung begehren 
fönne. 

Die 2. Vrſach war: dieweil fie zwar 
under und Zeichen von ihm begehrten / 
aber nicht der meinung / daß Bort durch 
dieſelbe geehret / fondern damit ihre Statt 
deſto berühmter vnnd Höher gehalten wuͤr⸗ 


de. 

Dies. Vrſach / dieweil er vorſahe / daß 
die Wunder vnd zeichen wegen ihres Vn ⸗ 
glaubens vnnuͤnlich vnnd vergebens bey 
ihnen fein würden / vnnd ihnen zu groͤſſer 
verdamnuß gereichen. 

Die 4. Vrſach war / diewell fie den Car 
pharnaitern mißgönten/ daß Jeſus fo viel 
Wunder bey thnen / vnd noch feine zu Na⸗ 
zareth gethan hette. 

Daranf du dich vber die ſchickung vnd 
tluge anordnung GOttes in allem dem / 
was er allhie auff Erden thut / oder geſche⸗ 
hen laſſet / verwunderen ſolt: dann alles 
was er thut / iſt ſehr wohl gethan / vnd auf 
rechtmaͤſſigen billigen vrſachen; alſo daß 
ſich nie kein frommer vnnd kluger Menſch 


Zweyten Buchs / Bunds / IV. Theits / Ccas 
daruͤber beklagen könne noch für unge 







































kennen / daß er feine Saben mach fein 
wohlgefallen aufcheile vnnd nic mund 
lichen vmbgehe / wie er wölle, Item l 
mißfaden / vnnd falle ein aͤſchewe⸗ 
groffen boßhett der Menfchen / 
werck Gottes / der allzeit genelgeiftg 
thun / (ja meht als die Sonn zů erle 
ten / vnd dag Fewr zu warmen)d vch ihr 
boß heit vnderſtehen zu verhinderen 
wie die Inwohner zu Na vech ıhärem 
vnnd den Herrn Jeſum abhalten wollen) 
daß er bayden Sapharnattern Feine Zum 
der mehr thun ſolte. Endlich be 

Herrn Jeſu / daß er wegen deiner 
deiner dnartigen nelgung nich onderlaß 
fen wölle / was er von ewigkeie hr mid 

zu feiner groffern ehr / u Deiner end beine 


A EE 


Ay ° Ju 
ch 
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Nechſten heil fürgenommean bat | 
richten /fondern pielmehr au 
liche Guͤte febe. FW 


111. PUNCT. 
Ermege wie endfich die Masarem 
—— vnd bopf 
Herrn Jeſum 
ren / ihn auf der Statt auff einen De 
führeten/ end von der gͤhe deß Be 
der anderen ſeiten herab zu für 
ſtunden: aber der Hirr Jeſus wert 
fie / daß fie ihn nicht erkenneten vr 
mitnen vnder ihnen daven. 
Darauf du die groſſe bößhelt unnder 
danckbarkeit der Mazarcer zu mercken hai 
Schaͤme dich / daß du etwan dere 


wer 


oder auch Ärger mit are efu end 
aß dire nicht m 
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gangen bift. Endlich fo I 
der vork ommen / vnd betlage dich nichtig 
ſich andere / denen du guts erwiſen 
dich vndanckbar verhalten 7 diemeilfih 
Menfchen ſo vndanckbar gegen Gen 


Viertzigtaͤgige Faflen 25. Betrachiung. - 


F —— du mehr als Gott ſelb⸗ 
ſten / vnd beffer als er / gehalten fein? 


Corroqurum, 


Zum Beſchluß richte dein Geſpraͤch 
anden Herrn Jeſurm / vnnd begehre dem. 
tig an ihn / damit er dir / der du gang fein 

eigen bift / durch feine Guͤte die innerliche 
Gnad erweiſen woͤlle / (welche er fonften 

wollanderen erweiſet / welche ihm nicht fo 
hoch verbunden fein als du) vnd nit zulaſ⸗ 
ſen / daß durch deine boßheit fein anſchlag / 
melden er mit dir fuͤrgenommen / jemahl 
verhindert / oder zuruͤck gehalten werde. 


=. Die sp. Betrachtung. 
Fuͤr den Sambſtag der drit⸗ 


0 ten Woceen in der Faſten. 
Wie der Herr Jeſus Mariam 


Magdalenam bekehrete. 













LPUNCT. 


Oz eradee rote die MariaMagdalena/ 
: nachdem fieerliche mahl den Herrn 
Jeſum hette hören predigen / vnnd vernom⸗ 
men / daß er mit den Suͤndern fogürig 
vnd freuͤndlich vmbgleng / neben dem auch 
durch ein innerliches und Goͤttliches Liecht 
erleuchtet / den elendigen land / in welchen 
ſie durch ihre Suͤnd gerarhen / die groͤſſe 
Gottes welchen ſie fo offt vnnd groͤblich er⸗ 
zuͤrnet / vnd die ewige ſtraff / welche ſie in der 
Hellen auß zuſtehen / erkennet hette; endlich 
ben ihr ſelbſten beſchloſſe / alles weltliches 
bedencken auff ein ſeit zuſetzen / vnd ſich fuͤr 
die Fuͤh deß Herrn Jeſu / welcher bey einem 
Phariſeer zu Mitrag aſſe / zu werffen vnnd 
amd barmberaigeeit vnd nachlaſſung ihrer 
Sünden zu begehren. 

Audhu haſt du erſtlich zu erwegen / in 


58* 
was elend / gem vnd erbärmlichem Stand 
die Magdalena wars che fie ſich betehrett / 
von wegen def böfen gefchrey welches von 
ihr gieng/ond von wegen der groffen Ärger, 
nu / vnd eingewuͤrtzelten boͤſen gewohnheit 
zu ſundigen (dan der Evangeliſt ſagt / daß 
der Herr —* ſieben Teuffel von ihr auß⸗ 
getrieben habe / daß iſt alerley Suͤnd vnnd 
taſter) dieweil nun fein groͤſſer elend vnnd 
ſtand als der Stand der Suͤnden / weder 
allhie auff dieſer / noch dort in jener Welt / 
zu finden iſtzſo iſt wel gu erachten/in was 
vngluͤckhafftigem und erbaͤrmlichem weſen 
* Seel der Magdalena muͤſſe geweſen 
ein. 
2 2. Wie hoch einefündige Seel der 
kräftigen Einfprechung vnd huͤlff Gottes 
vonnoͤthen habe / es geſchehe gleich euſſer⸗ 
lich durch predigen vnd ermahnungen / o⸗ 
der innerlich durch Eingebung def N. 
Geiſts. Damit fie su Bote komme / vnnd 
von ihm wider zu Gnaden angenommen 
werde. , 3 

Zum 3. Was eine ſolche Seel für eine 
dapfferfeit und herghafftigkeit haben müffe 
allebefhroernuß/ welche Inder befchru 
end veraͤndernng deß Lebens ——— 
woll innerlich im hertzen / wegen der vnor⸗ 
den lichen vnd vnge jaͤumbten anmuͤthun⸗ 
gen / als auch euſſerlich wegen menſchli⸗ 
ches vnd weltliches bedencken / ritterlich m 
vberwinden. 

Alles dieſes fol dir einen grauſen vnd 
groſſes abſchewen machen von der Suͤnd / 
welche den Menſchen zu einen fo erbaͤrm⸗ 
lichen fland bringer; es ſoll dir eine forcht 
einjagen / dich förglich für den Sünden zu 
hüren / vnd einen fleiß / (wofern du etwan 
in eine oder andere Suͤnd gefallen wereſt) 
die innerliche Goͤuliche einſprechungen / 


welche dich auß gemeltem fand ruffen 
* 4 Bee anzu⸗ 


anzuhoͤren / vnnd alles menſchliches vnnd 
weltliches bedencken / oder andere fuͤrfallen⸗ 


de verhindernuß auff eine ſeit zu ſtellen: dan 


wan dirdieinnerliche Stim Gottes / ſo bus 
jert hoͤreſtrnichts achteſt / ſo iſt woll zu be⸗ 
ſorgen / daß du dieſelbige morgen etwan nis 
haben werdeſt. 


IL PUNCT. 


Sehe an mie die Büfferin Magdalena 
fo bald fie inden Saal / in weldem Chri⸗ 
flus beym eſſen war anfommen ' ſich hin⸗ 
derwerts zuden Fuͤſſen dep Harn IESu 
machte / vnnd anfieng dieſelbe mirihren 
thraͤnen zu waͤſchen / mit ihrem Haar zu 
trucken / zu —— koͤſtlicher Salben / 

oder gebraͤndten Waͤſſer / welche ſie in ei⸗ 
nem Beſchir auß Alabaſter bey ihr trug / zu 
— 

Aulhie haſt du erſilich den groſſen Blau. 
ben / vnd groſſe Meinung / welche die ſe buͤſ⸗ 
ſerin von Chriſto hette / zu erwegen: Dann 
fie glaubte daß er der Sohn Gottes were; 
daß er macht hette die Suͤnd zu vergeben 
vnd daß er gutwillig vnd gern die Suͤnd 
vergeben thete / wofern man auß gutem 
bergen zu ihm fäme. Zum 2. Die klare Er 

kantnuß dep groifen vngluͤcks vnnd ſcha⸗ 
dens / in welche die Suͤnd eine Seel zu⸗ 
Bringen pflegt: Dann es kamen zwar viel 
zu Chriſto / ihren leiblichen ſchaden vnd ge⸗ 
breſten huͤlff su ſuchen. Aber die Magdale⸗ 
na kamallein darumb / daß fie an ihrer 
Se e len moͤchte gefund werden. Zum 3.154 
re groffe Demuth / vnnd Verachtung ihrer 
eigenen Ehr: Dann ſie ſchaͤmete ſich im ge⸗ 
ringſten nit in gegenwart deß Phariſeers / 
vnd anderer / welche mir Jeſu zu Tiſch fafr 
fen / als eine arme Suͤnderin herbey su 
ſchleichen / vngeachtet daß ſie woll wiſte / 
daß man ihrer hoͤhnlich lachen vnd ſpotten 
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würde;su dem ſo —— 
vor dem Angeſicht deß Herrn RN 
ſcheinen / ſondern kam hinde uſe 
nen Fuͤſſen. Zum 4. Ihren 
ſchmerzen vnnd groſſes Hertzenleyd ich 
ches fie ſo gar euſſerlich in. ıbrem.gebander 
zu verfichen gabe: dann ſie cher dem 
Jefu mit thren Zaͤhren feine Fůß male 
damit fie die boͤſe gaͤng vnnd hritt 
ſie mit ihren Fuͤſſen gethan vnnd 
zaͤumbte begirden vnnd gelüflen ihree &i 
muͤths abbuffen moͤchte vnd in dem IB: 
fer feiner Goͤttlichen Gnaden 
fie trucknete feine Fuͤß mu ihren Hau 
damit fie deſto reiner würden; fie (alber 
ver —* Tugenden ge albet vnnd 
alle Flecken der Laſter an ihrer Seelbi 
weg genommen wuͤrden: ſie fülfer Im 
Fuͤß damit ſie von ihm den Kuß dh 


föhnung mit Sott: mit einem worefof 
ale ihre Zähren gleichſam wort / mund 
“= fie — * Berseyhung ihrer 
anhaltet. Zumy. Ihre eufferliche Buß; 
dan womit —— undige jersel daf 
er für 
ihre Augen / ihre Haar e 
Mund vnnd wolriechendes Gewaͤſſer od 
Salbe. Bey welchem du dich ober einfa 
tapffers Herz vnd ritterliche Tugendenan 
einem Weib zu vermunderen haf / 
von dem Herrn Jeſu / daß du 
thun moͤgeſt. ge 


ı1. PUNCT. — 























Erwege / wie der Herr Jeſus / nachdem 

er hr — ee — 
Amel vn 

ern —— der maſſen 

durch die innerliche vnd cufferliche Zabren 

dieſer Buͤſſerin bewege wurde / ar 






Diergigtägige Saften 25.0nd 16. Betrachtung. 


Ihr ſa gte; Deine Sand feind dir vergeben / dein 
Glaub hat dir geholffen / bin im frieden. 
urch welche Wort er ihr nicht allein die 


ſchuld ihrer Suͤnden / ſondern auch die 

Straff / ſo fie verdienet / nachlleſſe / vnd ober 
| daß mie groſſer Gnad begabte. 

Abclhie haſt du dich mit der Magdalena 
m erfrewen / daß fie erlangte mas ſie ſuchte / 
ſancht ais ſie begehrte. Dann fie wurd 


aͤnnich verſichert daß ihr ihre Suͤnd ver⸗ 
geben. 
iv, PUNEGT. 
Erwege wie die Magdalena voller 
frewd vnd ruhe in ihrem hertzen / mit grof. 
fer Ehrerbietigkeit Davon gieng/ vnnd nie⸗ 
mahl wider in ihre vorige Suͤnd fallen 
there, Item wie fie ungeachrer daß ficder 
vergebumg ihrer Sünden verſichert / dan. 
noch nit vnderließ ſtrenge Buß su thun / ja 
ſo gar ihr Leben in der Buß endete. 
Achie haſt du zu lehrnen wie du ihr nach⸗ 
folgen ſolleſt. 
br * CorLoauıum, 
Zaum luß ſtelle dein Geſpraͤch mit 
Kr * 4 dem dir deine Andadır 
vnd der Geiſt Borteseingeben wird / thue 
An allem wie die Magdalena / damit du ver⸗ 
eyhung deiner Sünden haben moͤgeſt. 


© Die 26, Betrachtung. 
Kür den vierdten Sontag in 
0, ver Biersigrägigen Faſten. 
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Wie der Herr Jeſus fuͤnff 


tauſendt Man mit fünff Gerſten Brodt 
0 amdaneen diſchen ſpeiſete. 
ohannis 6, 


FE 


.  .k-PUNET. 


‚ 

v Fre 

4Rwege erfilich wie der sals 
IE ————— 





8 
ches ihmeheils wegen feiner groſſen vnd 
vielfaͤltigen wunder / theils auch ang luſt 
feine Goͤttliche behr anzuhoͤren / etliche tag 


lang gefolget / vnd mehr nit zu eſſen hatten/ 


anſchawete / auß mitleiden gegen demſelben 
bey ihm ſelbſten befchloffe daſſelbige zu ſpei⸗ 
fen ond su erſaͤttigen; vngeachtet / daß de 
Menſchlicher weiß davon jzu reden / ſeinen 
Apoſteln vnd anderen mehr / vnmoͤgllch 
ſchinne. Darbey du dich mit dieſem Bolck 
zu erfremen haſt / daß fie einem fo guͤtigen 
Meiſter folgen / die groſſe wunder mit Au⸗ 
gen ſehen / mit ihren Ohren ſeine Predig 
anhoͤren / vnd einen ſolchen Luft darin einp⸗ 
finden / daß ſie weder an eſſen noch an trin⸗ 
cken gedencken. Daher der H. Bernardus 
ſagt / wer einmahl die Goͤttliche ſachen ger 
koſtet hat / der pergiſt bald vnd leichtlich für 
feinen Leib zu forgen, | 
Schrnchierauß mie man dem Dexren 
a folgen / end anfaͤnglich das Reich 
ottes ſuchẽ ſolle dan daß jeitliche darauf 
folgen wird / Chriſtus hat vnd kan alles / 
vnd wie iſt es möglich daß dir etwa⸗ mang» 
fe/ wofern dur ihm folgefi ? Er weiß vnd er⸗ 
fenner deine nothturfft / er fan dir huͤlff 
hun. Zudem fo mangelt es ihm an kei⸗ 
nem gueen teilen / Er iſt allzeit willig dir 
guts zu thun / Er hat ein weiches vnd mit⸗ 


leydiges Hertz / in dem ex die nochturffrder 


Menſchen / ſoer fuͤr feine Bruder haltet / 
anſehet. Wiſſen Haft du dich su beſorgen 
oder zu foͤrchten? 
Ergib dich gänzlich an ſeine Bärrerfiche 
Fuͤrſichtigkeite: dan wan du dich auff Die 
Menſchen ſtewren wilt + fo wirft du dich 
endlich berrogen finden; dieweil fie vnver⸗ 
moͤglich / vnwiſſend / end mehr für ſich ſeſb⸗ 
flen’ als für andere ſorgenz n dem fo ſeind 
ſie manchmahl hart ond onbarmpernig. 
I, 


Ecec z 
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11. PUNCT. 


Sehe an wie der — pr 
lens war fuͤnff tauſendt Man / ohne Wels 
ber und Kinder / zu ſpeiſen vnd zu erſetti⸗ 
gen / fünff Gerſten Brodt vnd zween Fiſch / 

2— einer anderſtwo her gebracht hatte / 
ß den Händen feiner Apoſtel nahme / 
Bros das fihdas Volck ordentlicher 
weiß/ mit zuthun ond anleitung der Apo⸗ 
el mider ferte: Item wie er feine gen 
Himmel erhebte/feinem Himliſchen Bar 
ser danckete / daß Brodrfegnete /den Apo⸗ 
ſteln darreichete daſſelbig vnder daß Volck 
auß zutheilen / vnd wie daß endlich / nach 
dem alle ihrem genügen nach / geſſen / 
wwoͤlff koͤrb mie ſtuͤcklein vbrig blieben. 

Hiebey haft du ſchoͤne ſachen zu beden⸗ 
een / vnd deinen nutz darauß au ſchoͤpffen. 

Erſtlich haſt du zu bedencken die Armuht 
deß Herren Jeſn vnd ſeiner Jünger / wie 
wenig fie ich vmb gut eſſen befümmerten; 
dan ſie harten für zwoͤlff Perſon / vnd ande, 
re ſo ſich etwan zu ihnen geſellet / mehr nit 
als fuͤnff Gerſten Brodt vnd zween Fiſch. 
Darauß du ſchlieſſen ſolt die groſſe torheit 
der Menſchen / welche ſo ſoͤrglich nach guten 
bißlein trachten / ihren deib fo zart im eſſen 
vnd trincken halten / der doch von den Wuͤr⸗ 
men muß verzehret werden. 

Zum 2, die dieb end den Gehorſam der 
Apoſteln / daß fie auß befelch ihres Meiſters 
ihnen ſelbſten daß Brodt gleichſam vor 
dem Mund abſchnitten / vnd andern gaben: 
damit ihr mitleiden gegen den anderen an 
den tag kaͤme / vnd damit ſie deß guts / wel⸗ 
ches der Herr Jeſus anderen thete / durch 
ihre mitwuͤrckung / theilhafftig würden, 

Zum z. die ſchoͤne Ordnung welche die 
H. Apofteln in außtheilung vnnd nider⸗ 
fesung deß Volcks hielten / indem ſie als 
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hundert vnd hundert, JItem fänffgigonnd 
zu ſammen ſetzten · Theils damit 






















fünfsig 
fie die zahl — ea | 
einem jedwederen daß Brodt de 
außtheilen möchten. 8 
Zum 4. die Andacht / mit welchtrd 
Herr Jeſus daß Brodt vnd div Fildyn 
mehrete / in dem er feine Augengen Hi 
mel erhebte / Gott feinem Himliſchen Bat 
ter danckte / den ſegen vber das Bort 
hei ſich dag Brodt vn 
die Fiſch vermeht 
Sum:s. Hafldu m ermegen * 
weiß ſich das Brodt — 
Gottes in den Haͤnden deß 
der Apoſtel / vnd deren ſo en 
rete. ln —* ein jeder nur ein 
fein Brodt in feinen Händen hatte vnd da⸗ 
von aſſe / ſo nahme doch daſſelbige Im eſſen 
nit ab / ſondern zu / vnd wurd grͤſſer 
Zum 6. die groife Wunder EYES 
dab / nachdem in dieſer fpeifung fonnden 
ſchledliche Menſchen waren/am alter / art 
vnd Natur / vnnd anderen on 
mehr / mit einerley Brodt ’ 
noch mit einander wohl — 
jedweder nach feinem ſuſt geſſen herte. 
Zum 7. Bedencke die —* ka 
ſtuͤcklein / fovon gemelten funff 
Brodt vberblieben. Vnd wie be ‚Mm 
Leb der Apoftel welche fie gegen dem Nech⸗ 
ftenharten / fürdie fünf ıften Bodır 
zwoͤlff korb voll / vergolren habt. Danmer 
ort gibt, der verlichrer nimmer, Fe 1 
II. PUNCT. ’ | 
Ermege wie diß Bold) — 
tines fo ER — / willens 
den Herren IEſum zu einem 
surcerflen;dan fic hiekten ſich 23 
lig 7 einen ſo liebreichen vnnd gurwilligen 










in 7— 


Diergigeägige Faſten 26. 


Herren zu haben: aber Jeſus ſchlug ſolche 
ehr auß / vnd flohe auff einen Berg. 

Alhie ſiheſt du wiedif Volck ſo danck⸗ 
bar gegen dem Herren Jeſu/ vnd deßwe⸗ 
gen lobens werht fey;befleilfige dich derglet, 
chen zuthun / ſonderlich wan du daß N. 
Sacrament deß Altars genieſſeſt / vnnd 
vom Brodt der Engelen eſſen chuſt. Wel⸗ 
des dir von den Prieſtern vnd Nachkom⸗ 
lingen der Apoftelen gereicher wird. Neben 


. dem fohaftau vom Herren Yafır die De, 


muht zu lehrnen; dan alsdie Juden in der 
Nacht nach dem Abendmahl kamen ihn zu 
fangen vnnd am Ereug zu toͤdten / flohe er 
nit allein nit / fondern gieng ihnen entge⸗ 
gen da aber dieſelbige Juden kamen / ihn 
u ihrem König zu machen / flohe er davon 
auff einen Berg. 
2 Corroamum 
Zum beſchluß ſtelle dein Geſpraͤch an 
miedem Herren Yein / nach dem dir deine 


Andacht vndder 9. Geiſt eingeben wird, 


Die 27. Betrachtung. 
Fuͤr den Montag der vierdten 
2 Wochen in der Faſten. 
Wie der Herz Jeſus die Toch⸗ 
ter dei Cananeiſchen Weibs vom 
Teuffel erledigte Matth ry5. 


Rwege wie ein Cananeiſch Weib den 


MHoerren Jeſum / welcher maͤnniglich 
ſo wohl an der Seelen als an dem Leib be⸗ 
reit / guts zu thun / als er durch die Gren⸗ 

gen Tyri / vnd Sidonis reiſete / auß mitlei⸗ 


den gegen ihrer Tochter / nachlauffen thete / 
vnd betten; daß er ſich vber ſie erbarmen 


wolte / vnd ihre Tochter welche vom böfen 


Seciſt vbel geplagt wurde / geſund machen. 


ond 27. Betrachtung. ss 

Albie haft du erſtlich die wunder werck 
Gottes zu bedencken / welcher an dieſem 
Weib ſo groſſe Tugend ſehen laſſet / vn⸗ 
geachtet daß ſie eine Heydin war. Dan erſt⸗ 
lich hatte ſie einen groſſen Glauben an die 
Gottheit / vnnd glaubte für gewiß das Je ⸗ 
ſus die Macht vber die Teuffel hette. 

Zum 2. hatte ſie eine mercrliche Lieb ge⸗ 
gen ihrer Tochter / deſſen dnheil ihr ſo ſcht 
angelegen / als wan es ihr eigen vngluͤck 
geweſen were. 

Zum 3. eine beſondere Demuht; daher 
fiel fie oor Chriſto nider / vnd name im ge⸗ 
ringſten nicht fur vbel auff / das fir Chri⸗ 
ſtus mit einer Hundin verglieche. 

Zum · Tein eiffriges Gebett / ja vielmehr 
geſchrey; darauf wohl abzunehmen / daß 
ihr Gebett auß grund deß hertzens herkom⸗ 
men thete / vnd nit allein in den worten be⸗ 
ſtunde. | 

Hierauß haft du zu lehrnen daß du mir 
dergleichen Tugenden Chriſto nachruffen 
ſolt / daß er fib ober deine Seel vnnd die 
Seel deiner Nechften / welche mit fo viel 
Teuffeln beſeſſen end geplagt/als fie Suͤnd 
auf ihnen haben (dan die Suͤnd tft ein 
gutwilug angenommener Teuffel) erbar⸗ 
men / nnd befreyen wölk. | 


11. PUNCT, 


Bedencke wieder Herr Jeſus / vngeacht 
das er der allerguͤtigſter auff Erden / vnnd 
dieſem Weib mehr guts zu thun geſinnet / 
als fie ſelbſten begehrte; anfänglich nichts 
auff ihre begehren antwortete / vnd thet als 
wan er es nit hoͤrete. Deßwegen wendete 
fie ſich zu den Apoſteln / als zu Fuͤrſprechen / 
welchen Chriſtus auff ihre fuͤrbitt antwor⸗ 
tere: daß er wegen deß Judiſchen Volcks / 
vnd nit wegen der Heyden kommen were; 
da ſie nun nit auffbörere anzuhalten vnnd 

Ecee 3 dem 


;88 
dem Herren vnd feinen Apofteln nachzu⸗ 
ſchreten / vnd zu begehren daß erihre Toch⸗ 
terrom Teuffel erledigen wolte / ſprach 
Jeſus zu ihr: Es iſt nie fein oder woigethau / 
das man den Xindern daß Brodt auf ihren 
Händen nehme vnnd für Die Hund werffe 
dan die Gnaden vnd quecharen welche den 
Juden als Kinderen GO Tres geſchehen / 
fand nit fuͤr Die Heyden vnnd Abgoͤttiſche 
Menſchen: darauff ihm das Weib ant⸗ 
wortete: Ja Herr alles iſt wahr wie du ſagſſ⸗ 
nit deſto weniger fo ſamblen vnnd eſſen auch Die 
Hund von den bißlein Brodt / welche von dem 
Tisch Ihrer Herren abfallen- 

Auhie haſt du dich ober die vngewoͤhnliche 
klug · vnd weiß heit Chriſti uuverwunderen 
vnd denſelben hoͤchlich zu loben. Dan er 
laſſe t ſich angehen als wan er es nit hoͤrete / 
viel weniger aber / ſie ihrer bitt gewehren 
wolte: ja er redt ſie ſtawr an; vnder deſſen 
war er gleichwohl gutwillig / vnd begehrete 
ihrer Tochter zu helffen. Damit anzujzei⸗ 
gen / daß ſie die geſundheit ihrer Tochter mit 
groſſer Demuht / Gedult vnd Beſtaͤndig⸗ 
keit begehren ſolte. Darauß du zu lehrnen 
daß der Guͤtige Gott / wan er dir nit gleich 
gibt was du begehreſt / ſolches chue deine 
Tugenden zu bewahren / vnd dich wuͤrdiger 
zu machen dein begehren zu erlangen. Ja 
daß du mir groͤſſer Sedult / deſto hefftiger 
anhalteſt / vnd ſeine Außerwehlten iu Fuͤr⸗ 
ſprechen braucheſt / wie diß Weib there. 
Befleiſſe dich den herlichen Tugenden dieſes 
Weibs zu folgen. 

urs erſte hre Demuhtz dan ſie beklag⸗ 
te ſich nit / murrete auch nit wider Jeſum / 
daß er fie abwieſe. | 
Fürs 2. ihre Klugheit / dan auf den 
Worten def Herren Jeſu / und anf dem 
daß er ſie mit einer Hundin vergliche / nah⸗ 
me ſie gelegenheit ſtaͤrcker auff ihre bitt zu 
treiben / den Herren Jeſum zu erwelchen / 
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vnd zu erlangen was ſie begehrete. 

Fürs z. ihre Demuht / dan fie 
nit daß fie einer Hundin gleich 
rete allein ein kleines bipfein fo © 
vom Tiſch abfallet. | 

Fürs 4. Ihre Bſtaͤndigkeit / 
nie ab zu betten / biß ſie er 
gehrete. 
























NL Z/PUNCHZZIEE 
Er wege wie der Herr Jeſus diß Weib | 
wel ches er zuvor abgewie ſen / | 
fieng zu loben rober ſelnen Reifen xn 
zuverwunderen / ꝓAnnd alles zu geſtanen/ 
war fie von ihm begehrete;zu Ihr ſprech 
O Weib dein Staub vnnd vertrawen | 
Dir gefchche nach deinem willen 5 
sche hin / dan der Teuffel üft won beine 
Tochter außgefahren. — —— 
Alhie ſiheſtu / wie die woredef Herma 


ſolches geſchicht ohne ſch 
ne einigen betrug. ER 
i N. nf . 
ıv. PUNGT. 
Sehe an wie ſich diß Weib fodemühel 
vnd hoͤchlich gegen dam Herren Yafır 
dancker/nicht allein wegen der Befirf 
ihrer Tochter ; fondern auch wegen 
Glaubens an Ehrifium 7 vnnd mine 
fremden fie wider nad Hauß zangen, 
Lhrne von ihr / wit man fich wegen der 
leiblichen vnnd geiſtlichen wol egen 
GOit bedancken muͤſſe dan durch 
danckbare erkantnuß wird Gott 


woͤcht / daß er uns mehr pnmdgröfferegin | 
—8* 
.. 


en 8 


thaten exweiſe. 


CoLLo ausm... nr 


Zum Beſchluß wende dich um Herren 
Seal 


Diergigtägige Faſten 18. Betrachtung, 39 


Jefu / vnd welche oder laffenir ab / biß du er, 
langeſt was du begehreſt / vnnd biß deine 
Seel von den Sünden befreyer ſey. Nimb 
die heil ge Apoſtelen u Fuͤrſprechen / damit 
du durch ihre werdienfien auß bringen moͤ⸗ 
geſt / was du durch deine maͤngel vnnd vn⸗ 
vollkommenheit nicht zu wegen bringen 
tanſt. | 
Die 28. Betrachtung. 


Fuͤr den Dinftag der vierd- 
u ten Wochen in der daſten. 


res: 
Wie ſich der Her: Jeſus auff 
Bm Berg Thabor vor feinen Juͤngern 
0 Verflehlerer oder eine andere ger 
J ſtalt annahme. 
Fit I, PUNCT. 
| Ehe an / wie der Herr Jeſus / als er ſei⸗ 
| nen $üngern zuvor / von feinem 
Todt geredet / vnd wie daß ein jedweder fein 
Ereug aufffihnehmen/ vnnd ihmfolgen 
muůͤſte; (damit fie ſich nit etwan an feinem 
Todt vnd Ereus; rem an den groſſen ver, 
folgungens welche Ihnen begeanen wůt den / 

Ar gerten / vnd den muht fallen lieſſen) ſechs 
me ſolcher vorfagung/drey Apoflein: 
E den H. Prrrum/ Johannem / und Jaco⸗ 
bum / u ihm nahme / vnd mit ihnen quff ei⸗ 
nen hohen Berg fliege / vnd wie er vor ib» 
nen / als er in ſeinem Gebett war / gang cine 
anndere geſtalt annahm. Wie ſein Angeſicht 

als eine Sonne glantzete; ſeine Kleider 
wveiß / wie der Schnee: vnd alſo hie durch 
 auverflehen gab wieernach feiner Auffer · 
ſtehung von den Todten fein wuͤrde. 

Albie haft du zu erwegen / warumb der 

Her je Wen Kine und glangende / 
ovnd geſtalt vor ſeinen Juͤngern 






Fuͤrs erſte: Wolte er vns hlemit zuver⸗ 
ſtehen geben / vnnd fehenlaffen die ſchoͤne 
glory vnnd herlichkeit / welche er vnſertwe ⸗ 
gen / vnder der Menſchlichen geſt alt biß her 
verborgen gehalten; vnnd gleichſam durch 
ein wunder verhindert/ daß die herlichkeit 
feiner Seel ſich nit auch an ſeinem Leib er⸗ 
zeigte auff daß er in der Menſchlichen ges 
ſtalt für vns keidenanöchte. 

Fuͤrs 2. Damit er feinen Apoſteln einen 
muht vnd hert machte / ihr Creutz herghaff · 
tig zu tragen / in erwegung daß ſie eine ſo 
herliche belohnung haben wuͤrden. 

Fuͤr das 3. Damit er ihnen fo gar in die⸗ 
fen zergaͤnglichem leben / die Himliſche 
frewd vnd ſeeligkeit zuverkoſten gebe. 

Auß allem dieſem befleiß dich einen 
Geiſtlichen nutz zu ſchoͤpffen. 


IIPUNCT. 


Erwege neun vmbſtaͤnd welche bey die⸗ 
fer verftellung Chriſtt su finden ſeind. 

Erſtlich bedenke: Wie diefelbe abſeits 
auff einem fehr hohen Berg geſchehen und 
zwar auff dem Berg Thabor / auff weichem 
Jeſus feine erfte Predig gethan / oder aber 
auch auff welchem Siſara ein abgeſchwor⸗ 
ner Feind deß Volcks Gottes / durch Ba⸗ 
rac vnd Deboram vberwunden Judicom 
5.4. Gort pflege ſich den frommen Seelen? 
welche ihremuhrmillige vnd vnmaͤſſige ber 
wegungen def gemührs / vnd begierden ide 
res hergeng im saum halten und dempffen 
vnd den Teuffel vberwinden / vielmehr in 
der innerlichen als euſſerlichen einſame / 
zu erkennen vnd zu genieſſen zu geben. 

Zumz Wie die ſelbige geſchahe / da der 
Herr Jeſus beitere/ vnd nach dem er feinen 
Juͤngern vor geſagt / daß ſie iht Creut fras 
gen muͤſten Allhie ſiheſt du mie daß die like 
ie vnd Einoͤde dem Gebeit fo wohl gun 


’ 
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men; Ein Hern vnnd Gemuͤth welches ſich 
durch das Gebett zu Gore erhebt / wird 
gleichſam an Leib vnnd Seel verſtelt vnnd 
veraͤndert / ja ein beib / welcher Durch ander» 
druckung vnd gleichſam abtoͤdtung ſeiner 
murbreilligen begirden an das Creug gi 


hefftet wird / hat einen groffen vortheil zur _ 


Glory vnd Herrligkeit / zu welcher er heut / 
oder morgen mit dem gecreugigten Herrn 
Jeſu zu kommen hoffet. 

Zum 3. So geſchahe ſie in gegenwart 
Ber dreyen Apoſteln / welche eifferiger als 
die anderen / vnd von Chriſto mehr als an⸗ 
dere geliebt wurden. Der Herr Jeſus thei⸗ 
let feine Gnaden vnd Gaben vngleich auß/ 
wie es ihm gefaͤlt. Neben dem ſo iſt das 
Gebett eine vrſach / daß die Seel verſtellet 
oder eine andere geſtalt bekommet / inſon⸗ 
derheit wann drey Tugenden; der Glaub / 
fo durch den 9 Petrum; die Hoffnung / fo 
durch den H. Jacobz end die Lieb / weldye 
durch den H. Johannem angedeutet wer⸗ 
den / ſich darbey finden. 

Zum 4. Vnder deſſen daß die verſtel⸗ 
lung wehrete / ward eine ſtimme gehoͤret: 
Diß iſt mein gettehter Sohn / den ihr anhören 
fottee: Darauffeine helle Wolckedie Apo⸗ 
ſtelen ombgabe, Durch das Geber offen, 
bahrer fi Jeſus / vnd die H. Dreyfaltig⸗ 
keit / vnnd machet ang wuͤrdig deß Goͤttli⸗ 
chen Schug. 

Zum 5. In wehrendem Gebett begab 
ſich dieſe verſtellung / in welcher Mopſes 
und Elias gefehen wurden / vnd mit dem 
Herrn Jeſu von feinem genden handleten. 
Bott iſt alljett Gott / im Alten fo wohl als 
im Nenen Geſetz. Jeſus iſt der Erloͤſer in 
einem ſo wohl als im anderen. Erinnere 
dich der widerwertigkeit / wann dirs wohl 
geher; gleich wie ſich Chriſtus in feiner Her⸗ 
tpfeit pnd Glory feines Leydens erinner ⸗ 
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te / vnd vom ſelben mit dem Moyſe vnn 
dem Elia ſprachete. — 


— 
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vns wohl allhie / laſſet vns allhie drey Märtnr 

dir einer dem Moyſi Die andere / vwd Di 

dem Eiix aufrichten. * ren 
Auhie ſiheſt du wie der I): PP 

andere / welche die Himliſche 


Zum 7. Wie daß der H. Petrus al 
dieſes ſagte / nicht wiſte mas er chatt 
redte; dann er wolte / daß der Herz Jeſ 
ſtaͤts allda in ſoldder Herrlick Ba 
ry verbleibe / welches die Erlöfung DE 
Menſchtichen Geſchlechts verhinderte vnd 
nn war: Oder — | 

eifter vnnd Herr in gleicher Speraltahkek 
end Glory mir den Dienern Mdoyfe onnd 
Elta were/in dem er gleiche are lle 
drey begehrte; Oder endlich er begehrt 
daß er der ewigen Derzlichkeie 
vnnd ferben 
wel ches miteinander nich ſein fönre. Dakı 
auf du zu lehrnen haſt / daß du nichts wun⸗ 
ſchen oder begehren ſolt / welches Goͤtt 
anordnung zuwider iſt. nn 
- Zum 8. Wie diefe drey Apoſtein 
forcht vnd zittern wegen gefehener pr 
gehörrer fachen hıder auff ihr Ang 
fisten;ond wie ſich Ehriffusäu nah: 
te/ mit feiner Hand berühren / vnd zu ihnen h 
fagte / daß fie ſich nicht förchren / fonbe 
auffftchen folten. Darbey du zu daß 
Die menſchliche biödigkeit nit tauglich 
fähig ſey fo hohe fachen gu verſtehen oder 
ansufchamen / (meldye Bote zu zeirenmite 
—— dann ſach / daß er fie durch ſel⸗ 

J 





ns krafft ſtaͤrcke. Es iſt ein groß. 


Eu BER 
BGaott einer Seel ſo erwan gefallen iftsfetne 
hand reichet vnd auff hilfft. hehe 
Zum 9. Wieder Herr Jeſus den dreyen 
Abdoſteln / in dem er mir ihnen vom Berg 
| herab gieng / befohlen / daß fie niemand das 
geringfte nice von diefem Geſicht fagen 
ſolten / als nach feiner Aufferſtehung von 
den 
A. andere Apoͤſtelen / welche bey ſolcher 
vbverſttilung nicht geweſen / nicht in miß⸗ 
gunſt gerahten ſolten: Item darumb / da⸗ 
mit das Volck / wann es von dieſer erſchei⸗ 
‚ung vnnd herlicht eit etwas gehoͤret hettt / 
ſi h an ſeinem Leyden vnnd Todt nicht aͤr⸗ 
gerte; dann darauß hetten fie vielleicht or, 
ſach genommen / den Herrn Jeſum fuͤr ci, 
nen Ganckler zu halten / welcher ſich ver, 
ſtellen koͤnte / wann vnnd wie es ihm geſtele. 
Enonch auch / damit du lehren ſolteſt die 
Soͤttliche Gnaden vnnd Gaben zu verber⸗ 
gen / vnd niemand zu offenbahren / es fey 
daun / daß ſolches die ehr Gottes erfordert, 





ten. Welches er darumb thaͤte / da⸗ 














Corroaıutum. 


Zum beſchluß flelle dein Geſpraͤch mir 
Ehriftoan/ vnd begehre von ihm / daß er 
dir durch die verdienſten feiner glorwuͤrdi⸗ 
gen Verſtellung vnd Erſcheinung mitthei⸗ 
len woͤle / was er in derſelben an ihm feib» 
ſten empfunde; daß dein verſtand in 
Uchen/ Goͤttlichen ſachen erleuchtet vnnd 
hell werde wie die Sonne; daß deine Kley⸗ 
der waß vnd ſchoͤn werden wieder Schnet; 
das iſt / daß die begierden deiner Seel von 
aller vnordnung vnd vnmaͤſſigkeit gereint, 
| gstmerden. 


Vichigtagige Faſten 28 Betrachtung. 
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Die 29. Betracheung Kr | 

Fuͤr den Mitwoch der vierten 
Wochen in der Faſten. 


Wie Jeſus eine Ehbrecherin / 
welche von den Phariſeern angeklagt 
———— a" 


LPUNCT. 


#7 

(Re wie daß die Guͤte und Barm⸗ 

dergigfele deß HeRrn Jeſu gegen dem 
Suͤndern ſo groß / daß fir feinen Feinden 
in den Augen weh ıhere / vnd daher vrſach 
ſuchten ihn anzuklagen / als wann ergar 
su barmhertzig / vnd das Geſen oberfchrirre, 
zu dieſem ende kamen fie mir einer 
bredherin zu ihm in den Tempel / vnnd wol, ” 
ten von ihm wiſſen / was man mir derſel, 
bin anfangen folre; Dann fie vermeine 
ten daß er fagen würde / daß man fieniche 
ſteinigen ſolte / wie Monfesin dem Geſetz 
Gottes befohlen harte; oder aber wann er 
fagen würde / daß man fie/dem Geſetz ge⸗ 
maͤß / Reinigen fofte / daß ſie ihn zu radlen 
hetten / vnnd hin vnnd her au ſagen / daß er 
nicht fo guͤtig vnd barmhertzig / als er ſich 
außgeben / vnd als man vermeinere. 

Albhie ſiheſt du Die groſſe boßheit der 
Phariſeer / daß ſie den HERRn Jeſum in 
dem su tadlen ſuchten / in welchem er alles 
lobens werth; vnd daß fie an dein jenigen 
etwas zu ſtraffen ſuchten / an welchem nie 
nichts vnbilliges oder ſtraͤfflicl es geſehen 
worden. Wer ſolte ſolche gifftige boßheit 
nicht verfluchen / vnd einen granfen darab 
haben ? Neben dem fo haft du auch weiters 
zu ſehen / wie daß fie fo ſcharff auff die ver, 
brechen vnnd fünde der anderen merekten / 
vnd ſtrafften / ihre eigene vnvollkommen · 

Feff heiten 


ip 
heiten aber oberfahen vnnd vbergiengen. 
Endlich auch fo Haft du eine gute Schr hier 
* zu nehmen / vnd dich zu befleiſſen auff 

enden deines Nechſten zu ſechen / 
u 


er von anderen angeklagt wird; deine Au⸗ 
gen abzuwenden oder zuzuthun / warn du 
etwas ſtraͤffliches an ihm fehen ſolteſt / ja 
ihn allzeit für frommer vnd beſſer zu halten 


als dich —— 
UNCT. 


Ermege * ſich der Herr Jeſus nider, 
buͤckte / als wan cr ſein Angefihrvon den 
boßhafftigen Pharifeer abwendete / vnnd 
anfieng mit feinen Fingern auff der Erd / 
oder auff dem Boden zuſchreiben. Was er 
num geſchrieben / die Suͤnde deren / welche 
das Weib anklagten / oder ob er ihnen ihre 
Sleiß nerey verwieſen / kan man ni: ſagen. 
Hierauß haſt du zu lehrnen daß man zu 
wichtigen ſachen an welchen viel gelegen / 
als da iſt das Leben eines Men chen oder 
auch die Ehr onfers Nechſten / zeit vnnd 
weil nehmen / vnd nichts vnbedachtſamer / 
gehlinger weiß chin no reden folle, Gott 
felbften ſpricht im Buch Geneſis Gap. ıe, 
Das er vom Hımmel herab ſteigen wolte 
vnd ſehen / ob das Geſchrey der Sodomi⸗ 
tee wahr were; vns zu lehren daß wir nim⸗ 
mer leichtfertiger weiß andere vrtheilen fol» 
te 


n. 

Darauß du dich ſelbſten wol ſchaͤmen 
kanſt / daß du ſo leichtfertig die wort vnnd 
werck der anderen vrtheileſt. Da ſolches nie 
dir / ſondern DR zuſtehet vnd gebührer, 

. PUNCT 

B: —* wi ſich der Herr Jeſus auff, 
richtete / vnd zu den anflägeren jagte: Wer 
vnder auch ohne Suͤnd iſt / der werffe dem erſten 
Stein auff ſie, vnd daraff in dem angefan⸗ 
genen ſchreiben auff der Erd forifahte. Jr 


lieben / ihn zu entſchuͤldlgen wann 
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tem wie fie algemach einer nach dẽ ande 

darvon giengen. Die Älteften en Ä 
ſten. All hie haft du zu ſehen 7 wie ihnen du 
Herr Jeſus fo flug vnd weißlich anımor 
tete Alſo / daß er nichts wider das € ſaͤt 
redte / oder thete / noch auch dag Weib ver. 
dambte. Wie er die Phariſcer 


vnd machte / daß ſiem hre eigene 3 ie 


fen eingiengen/ Ihrer eig ner Sün 
nerten / vnd gedachren / daß ſie cben 
das Geſat vbert etten / a etwan m 


ter nit treiben dorffen / ſonde —* ac 
demanderen ih davon machten. 
Daratıf du vrſach nehmen ſoſt / ber 
Herrn Jefum au lichen onndzutoben / ja 
hoch ober feine klug · vnd Waßheit zu v 175 
wundern / welcher dieweil er die 
deß Vatters ſelbſt / durch feine men 


fünd vnd argelifligkeit fan bin F 
werden. Item ſo haft du gu —— 


man mit den Suͤnder vielmehr tin mir 
den haben / als einen vnwillen / oder 
ober fie ſchoͤpffen: Dan wann du didhre 
bedencken milt/fo wirſt du wiclleiche fü 


daß du eben fo ſehr / oder auch mehral aſte / 
ſuͤndigeſt: Sündiacfl bu aber nit / ſo a 


fol ches allein der Barmhergigken 
susufchreiben:dan wie der D. — 55 
So geſchicht keine Sand venei 

pe nein a ſche —— — 


IV, PUNCT., 


Sehe an mie der Derr Jeſus mie 
bersigen Augen diß Weib anfhamel 
wie er zuvor mir vnluſt die Phariicer 
gefchen ) vnd zu ihr ſage: Weib wo feind 
fo dich anti aatenhintommen? ift keiner der 
verdammet Daranff ſie antwortete: 
mand Herr / ſo will ich dich auch nir verdammen ⸗ 

em vnnd ſandige in das — 







| 
| 


# 
. 


Vierpigtägise Sa flenzo Betrachtung. 


Begehre vom Herrn / daß er dich auch 
mit den Augen feiner Barmhergigfeit/ond 
nit arte den Augen feines zorns / vnwillens 
end rachgirigkeit anfchen woͤlle. Weiters 
fo laß dirs ein groffer troſt fein’ warın di.d 
Gott entſchuͤldiget / in dem dich Die Men⸗ 
ſchen anklagen / wann dich die Menſchen 
verdammen / Gott aber loß ſpricht. Gib 
wenig auff die ei der Menſchen wann 

ſie dich loben od ſtraffen / vnnd hergegen 
halt viel auff das Berheil Gottes; dann in 
feiner gemalt ſtehet dein Heil vnd dein ver⸗ 
derben / er vrtheilet rechtmaͤſſig vnd fannit 
ſehlen noch betrogen werden. Erkenne vnd 
fey danckbar für die dedigſprechung von 
B.inen Sünden fo du von Gore durchden 
Mund deß Priefters empfangen / vnd huͤte 
dich daß du nie wider in Sünden falleſt. 


Corroauium. 


Zum Befchtußs ſtelle dein Geſpraͤch 
annachdem dir Goit vnnd deins Andacht 
eingeben wird, 


Die zo. Betrachtung. 


Kür den Donnerſtag der vier 8 


ten Wochen ın der Faſten. 


Wie dee Herr Jeſus den ehr: 
ge.gder Kinder Zevedei mhielte und 
ſtraffte. Manh.20.Marclıo. 


I. PUNCT. 
Kr tote zween auß anderen Apo⸗ 
ſteln Joannes / vnd Jacobus nemlich 


nach dem ihnen der Herr Jeſus won ſei⸗ 


7— chmerslichem Leyden / vnd feiner her⸗ 
lichen vnd ſiegreichen Aufferſtehung von 
den Todten geredt hette / zu ihm traiten / 
vnd ſagten. Herr wir fähen gern daß du 
vns onfer Bitt gewehren woͤlleſt / vnd die 


1 
Ehr anthum / damit wir zween in deinem 
Deich end deiner Herrligkeit / der eine an 
demer rechten / vnnd der andere an deiner 
lincken figen mögen; vnd wieihnen Jeſus 
sur antwort gab: Ihr wiſſet nit was ihr degeh⸗ 
ver Allhle haft du zu ſehen / wie daß ein ehr⸗ 
geitziger Menſch fo vbel daran ſey. Fürs 
erſte: So redte Jeſus von ſeinem bitteren 
und hoͤhnlichem Todt / vnd ron feiner ſieg⸗ 
hafften Brftänd. Darauff die ſe zween A⸗ 
poſtel gleich zu fahren / vnd ſich an feine her» 
liche Aufferſtehung hangen / vnnd ſeines 
Todts vergeſſen / als wann er deſſen feine 
meldung gethan Fuͤrs 2 So war der Herr 
Jeſus ihr Meiſter vnd Herr’ welchem ſie in 
allen dingen ihren willen ſchuͤldig zu vn⸗ 
derwerffen. Sie aber wolten daß der Herr 
feinen willen ihrem willen vnde 
ſolte / onnd geben was fie begehrten. Fuͤrs 
3.50 befliffen ſich dieſe zween Apoftel auff 
das allerbeſte / daß fie zu ihrem vorhaben 
fommen möchten : fie ſtelleten ihre Mutter 
an für ſie beym Herrn zu beten, Fuͤrs 4. 
Ob ſie woll wiſten daß fie beym Hertn Yes 
ſu höher daran / als andere Apoffeln / auß⸗ 
enommen Petro dannoch fo thet es ihnen 
weh / daß ihnen Petrus vorge ogen wurd. 
Auß allem diefem haſtu zu lehrnen / wie 
man diß Laſter flihen ſolle. 
11, PUNCT. 
Erwege wie daß der Herr Jeſus / nach⸗ 
dem er ihre Bitt angehörer / antworte. 


Ihr wiſſet nicht was ihr begehret / koͤnnet ihr Dem 


eich tiucken / welchen ich trincken werdet 
Mir welchen worten erihnen zu verſtehen 
gab / daß ihr begehren nit rechtmaͤſſig were / 
daß ſie nad zei licher Hoheit vnnd Ehr 
ſtrebten / ohn daß ſie wiſten ob ſolche s der 
Will Gottes were / vnd obs zu ihrem Neil 
gereichen wiirde oder nit Oder auch daß fie 
nach Beiftlicher hoheit / aber ohne einige 
Bere 2 recht⸗ 
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rechum@fige und auffrichtige Meinung: O⸗ 
der daß ſie ſolche ſachen begehrren / welche 
fie nie verdienet vnd deren ſie mit fähig ton, 
ren: Doderdaßfis durch andere weg vnnd 
mictel zu ihrem begehren zu fommen ver 
m inten / als es Gett verordnet hette. Zu 
dieſem end ſtellete er ihnen ſein eigen Erem⸗ 
pel vor augen / vnnd ſagte / daß er durch den 
bittern Kelch ſeines Leydens zut Glory vnd 
Herrligkeit kommen / vnnd an der rechten 
feines Vatters ſigen würde. 

Lobe vnnd dancke dem Herrn Jeſu / daß 
er ſeinen Juͤngern ihren Ehrgeitz alſo ver⸗ 
weiſe / vnd huͤte dich Daß du ſelbſten nit auch 
ehrſuͤchtig werdeſt: dann wan die Apoſteln / 
welche nunmehr etlich Jahr beym Herrn 
Jeſu gleichſam in die Schul der Demuth 
gangen / dannoch an weltliche Hoheit vnnd 
Ehren gedachten; wie viel mehr haſt du oder 
ein ander zu foͤrchten / daß du von dieſem 
Laſter angefallen vnd vberwunden werdeſt. 
Trachte nach der wahren Ehr vnd Hoheit 
deß Reichs Gottes / durc die Demuht vnd 
Gedult zu kommen / wie Chriſtus mirror, 
ten vnd exempel lehret. 


III PUNCT. 


Erwege / wie der Herr Jeſus dem zween 
Apoſteln als ſie ſagten / daß ſie den Kelch 
deß Herin Jeſu trincken koͤnten / den end⸗ 
fichen beſcheid gab / vnd ſprach / Ihr werdet 
zwar meinen eich trincken / aber euch zu ver⸗ 


Annen daß ihr an meiner rechten vnnd incken 


tzen moͤget / wie ihr begehret / daß iſt nie in mei⸗ 
ner gewalt. Dann ſolches gluͤck wird denen 
widerfahren / welchen es von meinem him⸗ 
Ken Barrer bereit iſt. 
Allhie Haft du dich mir den 2. Apoſteln 
gu erfrewen / daß fie die Ehr haben’ vnnd e⸗ 
ben den Kelch trincken werden/melchen ihr 
Herr vnd Meiſter getruncken. Dan der H. 
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Jacobus wegen ſeines Meiſters vnd Evan 
geliſcher Schr getoͤdtet werden: Der H, Je 
hannes ober zwar nit gemarsert vnnd ze⸗ 
toͤdtet worden / ſo hat er doch ſo viel 
ſtanden end gelten daß es znug wart 
anufterben. Himrtiß kan man wol vr⸗ 
fach nehmen ſich ur Saͤmen / daß man 
nach der Ruhe trachte ihr wman grar 
die himliſche Fremd vnnd iiſſigteit cͤle 
haben / che man den bitter Kalch deß days 


dens getruncken/ gleich alswan einen 
wes vnd anders Geſaͤt Pe, © 






denen fuͤrgeſchrieben weiche — 


gen Heil trachten. 
IV. P UN ch 


= 


Ermege wie die andere zehen Arofelı 


nachdem fievernohmn 7 mas Die zween 


begehrt hetten / vnnd vor allen den rorzng. 
haben wolten / vnlüft:g dareber wurden / 


vnd einen onwillen wider — 
achtet daß fie vielmahl vom. Deren 
gehoͤrt / daß die ruhm end ehrfucheh 
ſtraͤfflich vnd zu vermeiden were > 
fie der Herr Jeſus mit —* —— 
Sanffımuch/ wider zu recht 

nigkeit brachte / vor Bee 
mit ihnen ond andern Fuͤrſten a 
diefer welt für eine gelegenheit vnnd ondete 
ſcheid hette / was er in feiner Schul für cine 
Schr/onnd was die Welt inihrer Schul. 
heite Dann die Herren diefer Welt möllen 
daß man ihnen diene / gehorſame / auffwar ⸗ 
tezſie wollen vber andere gebieten vnnd her⸗ 
fen. Aber bey mir hat es cine anderemelh 


nung:die am hoͤch ſten daran ſein / oder an ⸗ 
deren vorgehen woͤllen / ſolen die eh 


* ſein vnd anderen dienen vnd — 


nie haft du die Sanfftm 
Weiß heit Chriſti su loben / — 


Viertzigtaͤglge Faften zı. Berrachtung. 


vnd dich su beffeiffen vneinigkeit under au · 
Deren zu ſtillen / ja die Demuht / als ein 
grundfaſt aller heiligteit in alem zu ſuchen. 


| CorLoqumuM. 

Zurm Beſchluß ſtelle dein Geſpraͤch mie 
CEbriſto an / wie dir deine Andacht vnd der 
Geiſt Gottes eingeben wird. | 


BEN Die z1. Betrachtung. 


Fuͤr den Freytag der vierbren 
|  Mochenindır Safen. 


- Wie ver Herr Jeſus einen 
Blindgebornen mit feinem ſpeichel ſo er 
mie Erd vermiſchet / ſehend machte. 
A Koan.9. 

ur l. PUNCT., 


os der HERR Jeſus / als er 
vor einem ort voruͤber gieng / an wel⸗ 
chem einer fo Blind geboren / ſitzen thete / 
ſull ſtund vnd den Blinden anſahe; feine 
Junger aber fragten end zu wiſſen begehr⸗ 
ten/ ober wegen feiner Suͤnd / oder wegen 
der Sind feiner Eltern Blind geboren 
were / vnnd wie er feinen Apojleinantwors 
tere: daß weder er / noch feine Eltern ge⸗ 
fündiget herren; fondern damit die cht vnd 
wunderwerck Gottes an ihm ſolten offen⸗ 
bahret werden. Auhle haſt du nachzuſin⸗ 
en warumb deremige GOTT Fon Aller 

Wigkeit her / in ſeinem Goͤttlichen Rahr be, 
ee ußerwehlten vngluͤck vnd 
toll tigkeit zuzuſchicken; ja biß auff 
heut nie vnder aſſet zu ſchicken. Obs der 

Ze geſchehe / damit er Ihre vorgange⸗ 

ne Suͤnd ſtraffe; oder damit er ſie alſo ver, 

hindere / daß ſie nit Suͤndigen; oder damſt 
er ihnen gelegenheit gebe deſto groͤſſere Kron 
dia Himmel zu erlangen/ durch abung wi, 
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derfchtedlicher Tugenden ; oder damit an 
— Allmach / die Gerechtigkeit / die 
Weiß heit / Guͤte / vnd Barmhernigtelt 
Gortes offenbahr werde;oder auch anderer 
vrſachen halben. 

Adbic haft du zu mercken ‚das mar ich 
gaͤnglich inden willen GO Ttes ergeben 
mie / das man ſich zur widerwertigkeit 
end zum laden ſchicken muͤ ſe ; dan dB 
ſeind die wahre merckzcicken der Kinder 
Gottes. Biflein did hierand deinen mil 
sufböpff.nzwelchen Gott ſelbſten / dadurch 
in dir zu haben begehret. 


il. PUNCT. 


Bedencke wie da Herr Jeſus / erwe · 
gung daß ſich die zeit ſeines Todts allae ⸗ 
mac herbey nahete / anf eng vnnd fügte: 
Ich muß wuͤrcken / oder die werck An 
derentivegen mich mein Himliſcher Date 
cer geſchickt / ſo lang es tag iſt: es wird die 
nacht / nemblich meines Tods kommen / in 
weſcher man nit arbeiten kan. Allbie haft 
dn den Herren Jeſum zu loben vnd zu lie· 
ben daß er fo ſorgfaltig iſt / vnd gelegenheit 
ſuchet daß zuverrichten / zu dem ihn der 
Himliſche Vatter geſand hatte. Bofleiſſe 
dich Goit uu ehren / vnd zum nutz deiner ſee · 
ligkeit deßgleichen zu chun / ſo lang der tag 
deines Sehens wehret / vnnd erwarte mit die 
tiachtdeines Todis / in Relcher man nichts 
thun kan / vnd in wilder man nit an Gott 
gedencket. Pfal: 6. Deß wegen diewell die 
ſtund vnd das ziel deines lebens engewiß/ 
ſo laß fein angenblick gleihfam vorüber 
gehen/ in welchem du nit e was auts wur⸗ 
ckeſt; damit daß man der rede kommen 
wud / dich immerdar in den wercken der chr 
Gottes / oder Deines hels / bemuhet finde, 
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il, PUNCT. „ 

Erwege / wie der Herr Jeſus als er auff⸗ 
gehören hatte gu reden / aun ſpeihete auff die 
Erd : feinen ſpeichel mit derſelben vermi⸗ 
ſchete / dem blinden feine augen damit be⸗ 
ſtrieche / vnd mıbm ſagte: Gehe hin / vnd 
waſcht dich indem Schwemreidh Siloe. 
Darauff er hingieng / ſich waſchen thete / 
vnd hell ſehend wider kame. 

Au hie sche an die groſſe Macht dep Her⸗ 
rens Jeſu / das er einen blinden ſchen zu 
machen’ ſich deren Ding gebrandht / welche 
na.ürlich davon zu reden / einen vielmehr 
verbienden als fehend machen. Er braucher 
ſich der Armuht / andere reich zu machen. 
Der Demuht einen hoch anzubringen; 
durch die Gefaͤngnuß dep Patriarchen Fo, 
fipps/ machie er denſeiben zu eiaem Her⸗ 
ren vber gang Egypten Land. Er iſt Herr 
end Mafter vber alles; Er gebrauchet ſie 
zu ſolchen ſachen / zu welchen ſie weder krafft 
noch eigenſchafft haben. Weiters fo ſehe 
andenbehrnden Gehorſam biefes Blin⸗ 
den; dan er im geringſten dem Herren Jeſu 
nit su wider / ſonder her fleiſſig alles was 
ihm beſohlen war. Item ſehe an vnd folge 
der erdnung/welde Chriſtus mit dieſem 
Blinden hieite / damit du daß Geſicht det, 
ner Seelen / ſo dir deine Suͤnd benohmen / 
wider erlangeft. Wiſſe daß tu anderſt 
niches feneft als koth / vnnd alles was du 
auſſerhalb Gott begehreft / iſt meht nit als 
koch. Augder Erd vnſer Menſchheit vnd 
ſpeichel der Goͤttlichen Weit heit vnderein · 
ander vermiſchet / wird gleichſam eine au⸗ 
ginfalb gemacht / uns ſehend zu machen / 
mofern wir vns in den Bad der Buß zu⸗ 
vormwafihen Ends ſo befl jſſe dich auffs 
heſte deinem Beicht Vatter su folgen / vnd 
dem nachzuk ommen was er dir furſchreli · 
ben wird. 


Zweyten Buchs / l. Bunds / IV. Theils.11.Cap, 


ıIv. PUNCT. 

















Grifttichen Ban gerhan.)Stem wie 
Jeſu getroſtet vnnd vnderwieſen 
vnnd endlich alſo lebte / Daß er verdiene 
den Himmel zu kommen. 
Folge ihm in allem nach vund faffein 
groß vertrawen auff Chriſtum. 
Corroquuxm. 

Zum Beſchluß fl. Ae dein 
Chriſto au/ begehre von hmda er dir 
ne Seel erleuchte / vnnd ſpri mir 
Propheten David: Pfal. 12. exltndy 
Herr meine Augen / damtridh nitim 
entſchlaffe. Pfal.ı7. Mein Borterkudie 
mich vnd vertreibe meins finfleruuf, 


Die z2. Verrachrung. 4J 
Fuͤr den Sambitag der vierd⸗ 


ten Wochen indır “2 4 


Wieder Her Jeſus La 


vom Todeen erweckte. 
1. PUNCT. u 


Edencke wie dafi die seo Schmetern 


(S . 
Marıba vnnd Magdalena / als 
Bruder Lazarus / welchen Jeſus mſonde 
heit / wie auch feine sms Schwrfleen ink 
zu Berhanten kranck lage / einen Dont 
abfertigten / und ihm jagen Iieffen daß N 
Juͤnger / welchen er lebıe kranck were d 
wie Jeſus auff ſolche Bottſchafft an wor · 
tere: Daß ſoiche kranckheit mit toͤdtlich ſen ⸗ 


dern zu der eht SD nee gern Baia 
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damit der Sohn Gottes durch diefelb: be⸗ 
kandt vnnd beruͤhmet werden ſolte Alhie 
ſtiheſt du wie daß auch die beſte Freund Got⸗ 
tes von den kranckhelten nit befreyet fein; 
dan Bott wird dadurch geehret vnd geruͤh⸗ 
| mer/ wie an dem Lazaro su feheift;ihre Tu⸗ 
genden / getrew / vnd beſtaͤndigkeit im dienſt 
Bottes wird auff ſolche weiß bewehret / wie 
ſonſten durch andere truͤb ſeligkeit auch ge- 
ſchicht weiche Gott zum zeichen feiner Reb 
njuſchicken vnd gelegenheit zu geben pflege 
ſicd in den Tugenden / infonderheitin ver 
Demuht / Gedult / pad vereinigung ihres 
wrillens mi dem villen Gottes zu uͤbẽ. Bes 
fleiſſe dich den zweyen Schweſtern Lazarl in 
de groſſen vertrawen auff Chriſtum nach⸗ 
% zufolgen;dan fie hatten daß vertrawen auff 
| riſtam / daß waner allein wiſſen ſolte / 
wvie es vmb ihren Bruder ſtuͤnde / daß er 
ech huiff thun ’ und ihn wider geſund 
machen wiirde. Neben dem fo haſt du dich 
vber die kluge antwort deß Derren Jeſu zu 
verwunderen: dan ober wohl vorſahe / daß 
Lazarus ſt ben wuͤrde / dannoch fo fagte er / 
daß ſolce krauckheit ihm nit zum todt ge ⸗ 
reichen (daß iſt zu einem langen todt / oder 
um odt feiner Seelen) ſondern an einem 
groſſen wunder dienenmärde ; entweder 
feine Schweſtern au kroͤſten / oder ihren 
Glauben vnnd Gedult zu bewahren; oder 
auch zuſehen ob fie ihren willen inden wil⸗ 
len Bortes ergeben würden / wofern er wi⸗ 
der ihre hoffnung vnnd meinnung flerben 
ürde. Alſo wurd der Glaub deß Abra, 
moe bewehret / als ihm befohlen feinen ci» 
Sohn / an welchem daß gantze Ge⸗ 







ſlecht deng / auff uopfferen. 

IE PUNCT. 

Er wege / wie daß der eſus am 
ee ee 
| 

. 
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ter cheergen Berhanien gleng / nad ver ⸗ 
floffenen jween sagen’ gab er den Apoftelen 
zuverſtehen / mie das Lazatus geſtorben tot» 
re / vnd wie daß er willens wider in daß Fur 
diſche Sand zu gehen / vnnd den ſelben vom 
Tore zu erwecken. Die Apoſtel theten ihm 
mißrahren daß er nit in das Judiſche Land 
gehen ſolte; diewell die Juden nit vnlaͤngſt 
beſchloſſen hatten ihn zus toͤdten; aber Chrt 
ſtus tieß ſich von ſeinem fuͤrhaben nit ab» 
wendig machen. Darauff der H. Themas 
zu den andern Apoſteln ſagten: Laſſet vns 
miteinander gehen / vnnd zugleich mit vn⸗ 
form Herrin flerben. 

Alhte haſt on zu ermegen / 1. daß ſich 
Chriſtus mit allem fleiß / zween tag verm el⸗ 
lete / damit er Lazarum / mit einem groſſen 
ruhm / vnnd ertlarung feiner Goͤttlichen 


macht / von den Todten erwecken möchte. 


2. tole ſich der Herr Jeſns / wegen der 
einredt feiner Apoſtel / von feinem fuͤrhaben 
nit abmeifen ließ. 

3. wie fidh. der O. Thomas anf Liebe zu 
feinem Herren anbieter / mit ihm zu ſterben / 
vnnd andere Apoſteln deßgleichen zu thun 
anmahnet. 

Alles dieſes kanſt du auff dich ſelbſt 
deuten / vnd dir zung machen. 


111, PUNCT. 


Ermege/ wie daß der Herr Jeſus / als 
er zu Berhanien anfommen / befunde daß 
Lazarus geſtorben / vnnd vor viertagen bes 
graben’ wie ihm Martha entgegen gieng / 
enndnahmahlihre Schweſter Magdales 
na. Wieihnen Chriſtus verhieh dafıhr 
Bruder wider zum leben kommen folte: 
wie der Derr Jeſus mir ihnen / auß mitiels 
den weinete / einen vnluſt hatte / wegen der 
Suͤnd deß erſten Menſchen / melde Dre 
ſaqh / das ade ſterben muͤſſen / auch ungen 


5,8 
d.r halſtaͤrrigkeit der Juden 7 welche auß 
dra nerectfung de» Lazari / vrſach neh» 
men an din denſaben wider zu toͤdten. 
Bf le di“ Sursee nn vnd vereinige 
dein weinen mit den weinen Chriſt adamit 
dr vndalle andere Sünder rom Tod der 
Süuͤnd moͤgeſt auffrmicher werden. 


1y. PUNCT. 


Erwege die ordnung welche der HERR 
Jeſus ın auſſerweckung deß Mari hielte: 
dan nach dem er geweinet / ergrimmete er 
alo zu reden in chm ſelbſten. Er ließ den 
ſtein von dem Grab abweltgen: Er erhebte 
feine Augen gen Himmel:thet ſeinen Hm. 
uiſchen Vatter beiten: Er erhoͤhete feine 
im ats wanereinen von weltem rufen 
wolie / vnnd ſagte: Lazare komme herfuͤr. 
So bald er ſolches gered wurdLazarus wi⸗ 


der lebendig / kame derfuͤr / aber eingewicklet 


in Seinen rücher / vnd mit einem Schweiß. 

tuͤchlein auff feinem Angeficht: Endlich be, 
fahl der Herr Icſus den Apoſteln / daß fie 
dic baͤnd auffläfen vnnd ihn gehen laſſen 
jolten, 

Allee dig deute auff dich felbflen/ vnnd 
mach dirs sung. Inſonderheit fehein der 
Perſon deß Latart an / den elendigen Hand 
anes Suͤnders / welcher durch die Suͤnd 
vnd Schuld ſtirbt; zur Erden beſtattet 
wird / in dem er ſich von den irdiſchen begir⸗ 
Den vherwinden laſſet; mit einem ſchweren 
ſtein beſchweret ward / in demer ın den ſuͤn⸗ 
den gleich ſam verkärter; vbel tiechet vnnd 
ſtincket; in dem er anderen ein boͤß exempel 
gibt ihm ſelbſten necht helfen, oder auf ſol⸗ 
chem elend kommen kan / es fen dan daß die 

Heiligen end Freund GOttes fuͤr ihn bit, 
sen / vnnd daß Jeſus ſelbſten meine / ihn 
durch innerliche Goͤttliche einſprechung / 
vnnd durch euſſerliches predigen ruffe / 


Zweoten Buts erſteu Buads / IV. Thells U.Eap. " 










































vnnd herfüt zu tommen be — I, 
— 
Zam Beſchluß richte de 


den OEAren Jeſum/n 
——— 9 * 


Die 33 Betrachtn 
Fuͤr den fünfften € Sol} ıtaa 
der Faſten. (Paffiomts ger 


Die Die — 


ſambleten vnd wider Jeſum 
gen ; darin dan mdliäh C Ar 
anfalag gab daf Jefugde pi 
Todis wer: a a 


— ——— 


Habe: 

(PER Wege IR SEE selk Beyer 

anfferwecfung ber Shhatkfirgegemate 
Pr ſehen / hinge — dm 

arifer/ endalesershh trenwasihbe 
geben here, Da nıindif: ie: eral = 
Ienchalben kund end rıcd Waren * 
—— — — Prieſſet / die 
Schrifftgelehrten vnd P — hiel⸗ 
wider Jefum einen ra fa 
follen mir bie — 
Menſch thut viel Wun 
zeiten darzu chun / ſo wi 
ihn Glauben end ihmanhang'nz Vie 
mer werden fonme ’ondrnier im 
Volck nehmen. \ 
es ein fo auffriges vñ boͤſtat 
Suͤnd / vnd in wasierbärr 
die jenigen ſeind welche jan 
Neid rberminden laſſen 
den Wunderwercfen und: 
ten def Herren Jeſu gele⸗ 
a 
welche vom Herren Jeſu ge 


vubee 


NER 
ofen m on 


et 
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| —* Eich werth machten / auß den viel⸗ 
tigen vnd groſſen Wolthaten / welche er 
jederman erwieſe / vand vrſach gaben daß 
man ihn auffs hoͤchſte hette ſollen chrẽ / vnd 
In alleweg fein Leben verchädisen; nahmen 


ſie gelegenheit ſich gu berahtſchlagen / wie 
ſie ihm fein beben / vnnd maͤnniglichen deß 
groſſen nugsfofie von ihm hetten / berauben 


| Hichey haft du Die heimliche vrtheil Got⸗ 


res nicht wenig au fördheen. Das vngluͤck 
vnd vnheil / deſſen ſich die Juden / wofern 


ſie den Herrn Jeſum nit vmbs Leben brin⸗ 


Aa a 





gen würden/beforgten; iſt ihnen eben darı 
umb zu Hauß kommen / dieweil fie den 
Harn Jeſum geroͤdtet / hetten fie aber den 
— geliebt / vnd geehret ſo were ihnen 
olches nit widerfahren. Daher ſagt der H. 
Auguſtinus tract. 49. in Joan. fie befoͤrch⸗ 
deren fi vmb ihr jeitlichs zu fo ‚end 
gedachten nit an das ewige / deß wegen ha« 
ben ſie eins mis dem andern verlohren, 


Il. PUNCT. 


Er wege / wie daf(da man in diefer ver⸗ 
ſamlung angefangen ſich zu berathſchlagen 
vnnd ein jedweder feine Meinung vorge, 





bracht hette) der Caiphas / welcher im ſelbi. 
gen Jahr hoher Prieſter mar / auffſtund 
Sond zu allen ſagte: Ihr verſtehet miteinander 
uvichts / wiſſet ihr nit daß es rahtſamer fen / daß 


ein Meuſch fuͤr das volck jterbe;als das qautze 


volck verderbe? Welches er nit auf ihm ſelbſten 


tedee-fondern dieweil er hoher Prieſtet war / fo 
prophrgenrcer  baf Jeſus far das Judiſche 
Deict erben warde damit die Rinder Gottes 
welche in der ganızen Welt hin vnd ber irreten / 


berfambiet warden Hiebey ſiheſt du denhos. 
hen mu h vnd ſtolgheit dieſes hohen Prie⸗ 


welcher alle fo in diſer Verſamblung 
— gerinverſtaͤndig vnd vngeſchickt hielte; 
vnd wis er allein mehr wiſte weder alle an⸗ 


J 


0 
dere miteinander: hette er nit eben ſo woll 
wie andere / ohne ſolche folge wort / ſeine 
meinung ſagen koͤnnen? Zum 2. Laß dir 
miffallen den giffngen vnnd bofhafftigen 
außſpruch deß Caiphæ wider JESum; 
Daß es rahtſamer were einen Menfchen vmb 


fein Teben briugen / damit nit das gantze Volck 
bon den Römer vmbgebracht würde (Es iſt 


nimmer vergünnerböles zu. hun / damit 
guts darauß erfelge; oder einige Suͤnd zu 
begehen / damit man einem oder dem an⸗ 
bern vnglůck entgehen / oder and diß oder 
jenes Gutt erlangen vnd haben möge: viel 
weniger iſts verguͤnnet daß man Chriſto 
dem wahren Gott vnnd Menſchen fein de. 
ben nchme.damit man das zeitliche vnheil 
der Juden verhindern koͤnne Zumz. Se 
kanſt du wol in di felbften gehen / vnnd 
dich ſchaͤmen / daß du fo offt indeinem her⸗ 
gen das Vrtheil deß Todts vber Chriftum 
gefellet / vnd in dir ſelbſten durch deine fünb 
gecreutziget / wie der H. Paulus Hebr. 6. 
davon redet. Endlich ſo haſt du dem Als 
maͤchtigen Gott / welcher allzeit auß dem 
boͤſen guts erzwinget / zu folgen: dan durch 
die Gottloſe Zung dieſes Caſphæ erklaͤreit 
er fein fuͤrhaben daß Chriſtus für das keit 
der Menſchen ſterben wuͤrd folge ihm / ſag 
ich / vnd auß dem boͤſen anſchlag den man 
gibt Chriſtum zu roͤdten / mache bey dir eis 
nen guten anſchlagz vnnd beſchlieſſe ben Me 
ſelbſten aufi dem vnhen vnnd vngluͤck / ſo 
dir der alte Menich’(meldier dae Fewr der, 
Sünden immerdar in dir anflcder) zufuͤ⸗ 
ger durch Die vnderdruͤckung vnnd dempfs 
fungder vnmaͤſſigen vnnd pnzimlichen be⸗ 
girden vnd geluͤſten denſelben zu todten. 


IIIL PUNCT. 
Ermege wie daf man die meinung deß 


gleich für Die beſte erkennere / vnnd 
Catpha gltich fuͤr * —* 


a 
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beſchlieſſen thete / daß man Kr fum vmbs 
Sehen bringen ſolte / welcher ſich von dieſem 


Tagan wenig wor dem Volck ſehen ließ / 
ſondern begab ſich mit ſeinen Juͤngern in thut. 


eine Statt / Eyhraim aenand / vnnd hielt 
ſi d daſelbſten cin zeitlaug auff. 

Aul hle ſiheſt du were viel daran gelegen / 
end was für vbel daranß en: ſtehe daß man 
in einer Rahts verſamblung einen Gottlo⸗ 
ſen Minſchen su emem Vorſteher habe: 
dan fein anſehen vnd die forcht fo man hatt 
db zn widerfprechen/macher daß ale anı 
dere feinem böfen anſchlag beyfallen / vnnd 

gueheilfen was er vorhaltet. Befleiſſe dich 
Der Guͤte vnd Saufftmuhi deß Herrn Je⸗ 
fir zu folgen: dan vngeachtet / daß cralles 
woll wiſte / daß man beſchloſſen ihm fein de / 
ben zu nehmen / ſo vnderließ er dannoch nit 
feine Feynd si lieben / vnnd denſe ben guts 
dr thun. Er verhielte ſich gegenihnen ats 
ein sämdiein ei beftagre fich nit vber fie / er 
murrete nit / vnnd gedachte ſich nit zu rech⸗ 
nen / er ſahe in ihrem boͤſen anſchlag / viel⸗ 
mehr den willen ſeines hiimliſchen Vatters 
—* die boß vnd ſchalckhafftigkeit ihres 

6. . 


iv. PUNCT. 


Erwege wieder Herr Jeſus in der Star 
Ephraim (darin er ſich me feinen Juͤnger 
begeben) mit ihnen freundlich handtenbnen 
von feinem Leyden wand Sterben / mie 
wol glaublich / redte; auff daß ſie alſo ei⸗ 
nen luſt vnnd hertz bekaͤhmen zu leiden: ja 
ſich an feinem Todtnit aͤrgerten / dann er 
wiſte woll / was ihnen in ſeinem Todt begeg · 
nen wuͤrde 

Allhie haſt du dem Herrn Jeſu zu dar, 
cken vnd zu loben / daß er die blͤde Gemuͤ⸗ 
es Apoſtel gemelter geſtalt ſtaͤrckte. 

ewe dich mit dern Apofkelny folge ihnen 


Zwenten Buchs 1. Bunds / iv. Thells / . Cap 


nach / halte ſteiff bey dem Herrin FJeſit / vnd 
mercke auff ſein Geſpraͤch / in dem er mit’ 
feinen Apofleln von ſeinemte yden handlız 
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Corrocutu, 
Zum Befchin richte dein @ 
Chriſto vnd begehrt 
(dieweil es einmahl von den 
von dem Himliſcen Batter befe 
daß er ſterhen ſolle fur das Heil 


vor fei itgre 
Frolock 2334 
Jeruſalem 
1. PUNC 2 F 

GER wesent daß da Her 

——— odt mit gre | 
praͤng ond frewdenweſt att Je 
ſalẽ cinritte; —— rſte 
zu geben / mit mas luſt vnd fremden cr zuſc 
nem Leiden vnnd Todt gieng⸗ da 
warhafftig ein — roft. mann marı et | 
was vmb Gottes Willen leider ind ber 
wol indem Garten dm Delberggroffe 
ſchmertjen vnd an 
ches allein denen errichen X 
nanirlihe menſchliche Diergum: 
innerlichem Menſchen nach / 
nen gröſſeren luſt / als ſeinem 
Vatter zu gehorchen vnd u 
es 












_ 


Viergigtägtge Saften 3 4 · Betrachtung: . 


end enchr(melchemanihmbiedren Jahr 
in der Sıart Jeruſalem angerhan heise) 
von feinem fürhaben guts zu thun / für fie 
zu ſterben / vnnd ſie wider in Onaden anzn⸗ 
nehmen (woften fie ſich zu ihm bekehren 
wolten) im geringſten niicht abwendig ge, 


mache betten. Für dass Damiteralfo fein 


ne —— 


Pe 


Leiden deſto ſchmertzlicher machte / welches 
auff eine fo groſſe Ehr / vnd prächtigen eins 
zug in die Statt Jeruſalem folgen ſolte. 

Aubes diß ſolt du dir zu nut machen / in, 
ſonderheit aber dich befläffen / alles was 
dir zu leyden wird / mit luſt 
vnd frewden zu leiden mit nichten den jeni ⸗ 
gen / welche dir boͤſes chun / ablaſſen guts zu 


chun jafürdieallergröfte Ehr halten we⸗ 


gen der Gerechtigkeit etwas zu leiden ha⸗ 
ben;dte ehr / welche dir von dem Men ſchen 
angethan wird / dergeſtalt annehmen / daß 
dn nachmahl deſto mehr vmb Gottes wi 
len leiden moͤgeſt. 
PRINT. 

Erwege wieder Derr Jeſus / als er mil, 
lens feineneingang tn die Stattzu Jerus 

en auß feinen Yngern/ 

‚einen Flecken welcher gegen ihnen vber⸗ 
lag / ſauck e vnd befahl eine Eſelein / welche 
—— angebunden /her⸗ 
zu ihm in führen. Welches die Juͤnger 
glich verrichteten / ihre Kleider oder Maͤn⸗ 
sel auff fie legten / vnnd den Herrn Jeſum 
daranfffen’en. 2 
= Ach mein Herr Itſuewie iſt dein Koͤ. 
nigreich fg wunderlich / vnnd was fuͤr ein 
groſſer vnderſcheid zwiſchen deinem Reich 
vnd den Koͤnigreichen dieſer Welt D wi 
















sor 
che du in diefem deinem einzug erweiſeſt 
Befleiſſe dich O meine Seel / wenig / nach 
dein Exempel Jeſu / auff den euflerlichen 
Pracht vnd Hoheit die ſer Welt in geben / 
vnnd laß dirs leid ſein / daß du ſo weit von 
dir Armuht Demuht / vnnd Sanffimnhe 
deß Herrn Jeſu / vñ deßweg· n wenig auge · 
lich einer auß ſeinen Vnderthanen vnnd 
Dienern gu fein. Mein Hernlicher Hert 
Jeſn / ſchicke zu mir deine zwo Börtlidhe 
Ein prechungl gleich wie din zween Junger 
die Eſelin auff zuloͤſen vnd herbey zu führen 
ſchick eſt) nemlich die Ert laͤrung meines 
Verſtands / vnnd den inſt vnnd verlangen 
meines willens;damit meine Seel / welche 
durch die Suͤnd / gleichſam zu einem vers 
nunffdofem Dich worden’ vnnd von den 
vnzimlichen Anmuͤthungen vnd bewegun⸗ 
gen meines Hertzen angebunden iſt / aufs 
geloͤſet / au dir gefuͤhret / vnnd von Dir berit⸗ 
ten werde. 


IL. PUNCT, 


Bedencke wieder ewige Gott / als Je⸗ 
ſus ſolcher geſtalt auff einem Eſel ſaß vnd 
in die Statt Jeru ſalem einritte / daß volck 
mnerlich bewegte vnnd dahin vermöchte / 
daß es ihm entgegen ging’ daß erlid ihre 
Mantel auff den boden / aufbreiteten / Bf 
etliche den wea mit g.linen jeigen vnd ã 
ſten von den Baͤumen beſtreweten / daß an⸗ 
Bere Palmenzweigt in ihran Haͤnden tru⸗ 
gen Bett lobten end preyſeten / vnnd ſpra · 
den. Eht vnd Gloty ſey dem Cohn Dar 
vid / Hoſanna dem Sohn Darin Gebene/ 
deyet ſey der da kemmet im Nahmen def 
Herrn: Ehr ſey dem Allerhoͤchſen. Allhie 
haft du ein fein Beyſpiel an dieſem Volck / 
wie man Gott loben — vo 

ergen wuͤntchen / daß er von alen 
Kamaufieion gelbe getiähtr on ah 
i Ggpg bes, 


a 


F77 
betten werde Jun 2. Wie man fi bdergüs 
ser vnd ehren Diefer Welt / welche alfo sure» 
den Kleider ſein / entbloͤſſen ſolle den Herrn 

ſum damit zu ehren. Zum 3. Wie man 
2 Kleider 7 daß iſt fernen Leib / welcher 
aim Keid der Seelen / auff dem Weg auf: 
breiten / daß iſt im zaum halten vnd dempf ⸗ 
fen ſoll. Zum 4. Wie man die Zweig von 
den Baͤumen / ſonderlich den Deibäumen 
abhawen / daß iſt den armen nohttuͤrfftigen 
mit dem Allmuſen au huͤtff kommen. Zum 
5. Wie man sum Zeichen deß Stege vber 
die vnimliche bewegungen vnſers Her, 
gens vnd anmuͤthungen / Palmenzweig in 
den Haͤnden tragen folle. 


IV. PUNCT. 


Wie die Pharifeer / welche den Herrn 
biß auff den Todt haſſeten / vnnd nit ſehen 
moͤchten daß man ihm ſo groſſe Shr anthe⸗ 
eich zu ihm naheten vnd ſagten: Meifter 
ſtraffe deine Juͤnger / vnnd mache daß ſie 
Kill ſchweigen: JEſus aber gab ihnen zur 
Antwort: Wiſſet / daß wann ſie ſchweigen wer⸗ 
den / daß die Stein werden anfangen zu ruffen 
vnd zu reden. Hiebey haft du dic verborgene 
Vrtheil Gottes ju bedencken / daß Volck 
vnnd der gerne: vngeſchickte Man lobt 
vondempfanget den HERAN Jeſum mie 
frewden / die geſchickte und gelehree Pharis 
ſeer verachten ihn / vnnd fangen gleichfam 
an zu raſen / in dem ſie ſehen daß der Herr 
Rſus ſolcher geſtalt gelobt / geehret vnnd 
empfangen wird. Die Demuht deß volcks 
iſt eine vrſach daß ſie ſolches gluck und ehr 
baben; vnd die Hoffart der Phariſeer ma, 
chet / daß fie Diefes glüchs beraubt wer. 
de 


n. 

Darauß du einen Haß wider den Neid 
faifen folt / jacine groſſe fremd an dern ha⸗ 
ben / wan du ſiheſt / daß man Gott Reiifig 


Zweyten Buchs / l Bunds / NV. Theils / ICap. 













diene / vnd daß viel ſeind / welche hnehren / 
lieben / ch dienen. 


fein ſolte als ein Stein / Dott 
chren / erweichen werde 
4 Ä "dc 
Corioaurum, . n 
Zum Befbluß richte dein 
——* begehre v 
ſuͤnden auffloͤſen / dich mit dem 
* —* bedecken —* 
nd verthedigen / dit 
gen ſachen —— | 
dir hergegen chun m 
Vnderthaner feinem Herrn zuchun ſcuůl 
dig feinen Gebotten naditommen? fine 
Geſandten annchmen fein ABapcn tıaa 
gen / ihm nachfolgen ihm 
nen gebuͤrlichen Zinefleiffigablegen. 
| —J 









Start Jeruſalem v 
weinete / vnd nach feinem | 

den Temipelgieng. = 

LPUNCT.... 0 
——— daß der Qerr . 

m / daß ermiceiner menge 
Volcke in groſſem Folodentnn 
——i 

ru ſa ein anfichrig wurd)aleich anfing 
bitterlich vber fie gu weinen. Welches dar 
umb geſchahezdamit — 99— 





a re 


Diergigtägige Sapen 55. Betrachtung. 


ee ruͤhmlichen einritt in die 
att / mit trawrigkeit vermiſchte / vnd zu» 
verſtehen gebe / wie wenig er auff daß praͤch⸗ 
tige weſen dieſer Welt hielte ; oder dieweil 
ihm vor augen die grobe und ſchwere Sin: 
den / welche in der Statt begangen würden; 
oder vber wenig tag ſolte begangen werden’ 
oder auch dieweil er vorſahe die groſſe ſtraff 
vnd daß erbaͤrmliche weſen / welches vber 
Die Statt kommen ſolte. | 

Ausß diefem kanſt du vrſach genug neh⸗ 


men dich zu ſchaͤmen / daß du dem Herren 


Jeſu ſo manche vrſach zu weinen durch det, 


Ne vndanckbarkeit gegeben / vnnd fo wenig 


bu Zu u V—— 


an daß vngluͤck vnd ſtraff ſo ober dich kom. 
men werden / gedenckeſt. Item ſo haſt du 


am He Aren Jeſu zu lehrnen / wie das du 


Beine frewde und gelüften mit welnen vnnd 
zaͤhten vermengen fol. Welche in ſonder⸗ 
heit wegen deiner vnnd der anderen Suͤnd 


*  follen vergojfen werden, 


nz -_ ” 


ci 


, I. PUNCT. : 


Erwege wieder Herr Jeſus vlelmehr 
vber die Inwoͤhner als vber die Haͤuſer 
vnd gebaͤww einete ja wegen vlel weinens 
gleich ſam nit reden moͤchte / vñ allein ſagte: 
Jerufalem Jeruſalem wan du fo wohl erkenteſt 
wiſteſt als du jetzt mie erte 
Fe — 
us Feind werden di en / mit ch 
nem Wall vabgeben / und eh brdngfih 
aen ſie werden Dich verbergen und Leinen fein, 


Focm anderen laſſen / die weil du die jet deſ⸗ 


er Heimſuchung mi erkennen. 


Alhie haſt du zwey fuͤrnehme vngluͤck 
einer Seelen zu mercken. Daß erfte ff: 

Bnwiſſenheit / oder vielnehr Das fir 
nit in ſich ſeibſten gehet / vnd die gnaden und 
gaben nit bedencket / welche Ihr GOrterjel · 
get / infonderheit aber die gnad der Menſch⸗ 
werdung / in welchem Geheimnuß GOtt 


vo, 
felöften vom Himmel kommen / vnd ſie be⸗ 
ſuchet hat. Daß andere iſt. Die grobheie 
vnd der Vnverſtand / daß ſie das vnheil vñ 
daß vngluͤck / welches vber fie fommen 
wird / wofern fie ſich mir betehret / nit vorfe» 
ber. Sie ſihet nit / oder vielmehr fir will nit 
fehen : wie daß ſie den Teufflen ihren Arge 
fen Feinden gu cheil werden wird : Wie 
daß das ſchoͤne gebew / welches fie durch ih⸗ 
re gute werck aufferbawet / zu boden ſoll ge⸗ 
riſſen werden. Wie daß fie die verdienſten 
aller guter werck / welche ſie etliche Jahr ber 
verſamblet / durch eine einige Todtſuͤnd 
verliehren werde. 

Lobe und preyſe daß mitleidige hertz deß 
Herren Jeſu / daß et mit anderen / ſo gar 
wegen ihres zergaͤnglichen guts / ein mitlei ⸗ 
den har; befleiife dich dem Herren Jeſu 
hierin nachufolgen bewege dich zum Mit⸗ 
leiden fo wohl gegen dich ſelbſten / als quch 
gegen andere ; nit allein in zeitlichem ſcha⸗ 


denz fondern auch / vnd vielmehr in geiflite 


chem ; welcher ob er zwar nie mit leiblichen 
augen gefehen wird / dannoch viel gefährlie 
ber vnd groͤſſers Mitleidens werth iſt. Er⸗ 
wecke in dir ſelbſten einen grauſen wider al⸗ 
le Todtſunden / welche den Menſchen zul 
nem foerbärmlichen ftand bringen’ vnd in 


eis Die klawen deß Hoͤlliſchen Drachen lief⸗ 


feren. 
111. PUNCT. 


Ermeae wie der Herr Jeſus / nach ſel⸗ 
nem eingang in die Starr Jeruſalem ſich 
inden Tempel begeben here, BDer ſeinem 
Himliſchen Datter gu dancken / in weile 
dem er biß in die nacht verbliche / end wich 
blinde vnd lamen geſund madhre, Aber die 
Pharifeer / wuͤrden durch dieſe Gutthaten 
und Wunder im geringſten nit bemeat, 
So gar die Kinder ver ſambleten ſich vmb 

6538 3 ihn 


A 


31 


Molſek ins einriet deñ Derren ger 
fe: DO fannadem Sohn Dantberc Ach 
ches den Pharileer fehr fdsnteräte / wund 
rtbiſſe; a dapfiörum Herren 
* in: Nörekdunwas die Runder ſagcnynnd 
eußfen 3 Welchen er sur Ber: u‘ 
r habt ihr a was 
— 55 uud der Kinder, 
o die Bru 
—A  Nadı allen 
diefem’ als er ſahe / daß ihm niemand fen 
Hauß oder Herberg antragen vnd anbie⸗ 
ten thete / gieng ex vngeſſen vnd vngetrun⸗ 
cken mit ſeinen Zunge gegen Den abend 
mider gar Be 
Darauf du ju —— da 607 
nd ſein Hauß Lieben ſolt. Befſeiſſe Dich im 
Baus Gottes / der guten werck; vnd wie 
du dir vñ anderen dienlich fein moͤgeſt. Fol 
eder guͤte / einfalt / vnd g lehrſamkeit der 
inder / damit dur tejirdig gehalten werdeſt 
Chriſtum zu loben; vnd daß du von ihm / 
wider deine Aeſad er verthediget wer⸗ 
Beft. Alte dich für der haͤrugkait / vnd dem 
Berffocien hergen der Pharifeero/ welche 
weder Durch guthaten / noch durch wun⸗ 
der / moͤchten erweichet werden; ja wider die 
vnlůſtig wurden / fo den Herren Jeſum 
ſobten. Weners fo huͤte dich für der vn⸗ 
danckbarkeit der Menſchen die ganne 
Statt lobte vnd prenfereden Herren in fels 
uem einzug in die Start Yerufalem ; aber 
feiner auß allen war / welcher ihm eindiß» 
Jetn Brodt oder einigen txunck angibotien 
betre, Endfi lade ihn / daß er bey dir ein 


£ehren woͤlle / halte ihn wohl / ynd ſehe hm 
ſoiche ſpeiß vor / Dis er gern zu eſſen pflegt) 


daß iſt Die ſpeiß der guten werck. 


Corıoaurum 


Zum Daft even One va 


Zweyten Bachs / I; Bundes IV Thells / 11. Cap 
ihn herumb / vnd ſchrien / gleich wie daß aan weine an! 
h Fans * 
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—— —* twoch der 


aſten. 
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I, PUNCT. —— 
85 


2 
een —— 


gen möchte/ Diemeil er — — 










men ha 


Todt erweckt hatte) als ſie ne 
te / daß er zu Bethanien / d r — 
— 
chendem Waller / oder 


ine / indap Hauß fat 
Hert Jeſus zu nacht 

A oo et geht ha —* 
vnnd endlich daß 
geſchit yber ſein 
alſo daß dasgange 
annehmlichen geruch erfi 

Abie pafdu Pic 

daß du fo = oder — 
Tugenden der 
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Viertzigtaͤglge Faſten 35. Betrachtung: 


en Brüder lazarum von den Todten 
erwecket herte; alſo waſche ihm auch geiſt⸗ 
licher weiß ſeine Fuͤß / zur erlangung ver⸗ 
eyhung deiner Sünden / vnd zur danck⸗ 
barer erkantnuß der empfangenen woltha⸗ 
ven. Wende hiezu an daß allertoͤſtlichſte 
daß du haſt / ein gutes vnnd auffrichtiges 
fers/ einen eiffrigen willen / vnd deinen keib 
deilerıdegierfichfeicenond vnmaͤſſ ige bewe ⸗ 
gungen du zuvor wol vnderdruckt vnd ge⸗ 
* Anfaͤnglich waſche ihm ſeine 
uͤß / vnd nach mahl ſein Haupt / im erwe⸗ 
g der ſchmach und verhoͤnting / welche 
in feiner Menſchheit fuͤr dich auß geſtan⸗ 
den / vnd ſeiner Gottheit welche daß Hauyt 
iſt / zu ehren. Item waſche ſeine Fuͤß durch 
caͤne tieffe Demuhtz fein Haupt aber durch 
ne auffrechte vnverfaſſchte Meinung, 
Mit einem wort / ſtelle deinen handel vnnd 
wandel alſo an / daß du mit demem guten 
mpel / vnd lieblichen geruch deiner Tu⸗ 
en die gantze Chriſtenheu er fteweſt. 
ILPUNCT. 


Erwege wie der Apoſtel Judas vber ein 
guies vnd GOit angenehmes werck vn⸗ 
ig wurdz vnd vielmehr auß Geitz vnnd 
np als auf Mitleiden vnd Liebe gegen 
ers armen ſagte: Warumb has man nit die ſe 


"abs 


| sche ſalbe oder waſſer für drei hundert Sit 


Aag vertauffs und das Gel deu armen gege⸗ 
bi dem xempel deß Jude folge! auch die 
* Apoſtelen / vnd murreten / daß man 
fe Salb fo vnnuͤtzlich verſchwendete 
vnd vergebene vntoͤſten anwen dere 
+ Heraus haft du dich wohl gu foͤrchten / 
vnd deiner ſelbſten acht zu nehmen. Dan 
wan die / io ſich fut fromb außgeben theten / 


vond ein hetitges Leben zu führen vermein⸗ 


ten ( gleich wie die Apoſtel) von guten und 


605 
Meinungs oder auf vnbeſcheldenem eiffer / 
vnrecht vrtheileten was fan dan dir nicht 
widerfahren ? Beflelß dich in allem dem / 
was andere guts thun dich zu erfrewen / fü 
zu lieben / vnd einnen muht zu machen me 
vnnd mehr guts zu thun dan wan du mars 
haff. ig Gott llebeſt fs wird dir wohl darbey 
fein’ daß Gott von allen geliebt / gechtet / 
vnnd bedienet werbe; vnd auff dieſe wet 
wirſt dur der guten werck weiche von ande⸗ 
ren geſchehen / theilhafftig werden. 
Ull, PUNCT. 
Erwege die antwort / welche der HERR 
eſus ſeinen Juͤn ae ren gab vnnd fagte: 
Warumb werden hr vber diß Weib vnlanig / 
Dieweil es ein gutes werck an mifgeıban ? iher 
werber alljeit armen geitug. Inder ruch haben / 
vnd denſelben guts thun wan ihr wo les; nuch 
aber werdet ihr nit allzeit Gryench haben Sie iſt 
vorkommen, vnd hat meinen Leib gleichſam zur 
bagtaͤbnuß — —— fag such ia der marheiey" 
daß man alleurhatben / da mein Svaageitum 
wird außgetandiget werden fazen wir d / daß fie 
deß za wenner Gedaͤchtnuß gerban habe- 
Aldi: haſt du den Herren Je um au lo⸗ 
ben und zu dancken / daß erdte Magdalena 
alfo verchediget / daß er den yudamı vnnd 
andere Apoſtelen ſo beſcheidentlich / vnnd 
ſanfftmuͤhrig ſtraffet / und fo weiß lich vor · 
fage ja angeordnet / daß diefe geſchicht / 
welche von den Apoſtelen geradlet wurde / 
allenthalben in der gangın Welt befame 
worden; die ehr welche ihm die Madalena 
angerhan gleich ſam hiemit juvergeltert, 
Allhie haſt du von der Magdalena ztu lehr⸗ 
nen / wie man ſchweigen ſoll / wan man von 
anderen vnſchuͤ diger weiß angetaſtet wird / 
vnd die verthedigung ſeiner vnſchuud dem 
Herren JEeſu vberlaſſen; Itern ſo haſt dus 
wetters dom Herren Jeſu an lehrnen / wie 
man feinen Nechſten/ woſern ihm andere 


Goꝛtſeeligen wercken / entweder auf boͤſer boͤſes nachreden vnd ſrevendlich vrtbeilen 
J 


ſolten / 


6 
fofren / verchaͤdigen / vnnd im der giire Die 
mängel vnnd onvollfonmenbeit der ande, 
von fFraffen:endlich auch das H. Evangelt⸗ 
ſche Geſen befchünen fol, 


iv. PUNET, 


Sehe an / wie der Teuffel dem Juda von 
Ber zeit an in fein herg einniſtelte wie er 
hingieng su den hohen Prieſtern vund ſich 





widerſtanden 
weiß 





Anborterihnenden HERAN Jeſum feinen de. 


Meifter in ihre Haͤnd zu liefferen; wie ſie 
ihm drenflig Sulberling gu geben verſpra⸗ 


ben’ vnd endlich wirertäglich gelegenheit leh 


fuchte Jeſum In Ihre Haͤnd zu liefferen. 

Aulhie befinden ſich ſieben Vmbſtaͤndt / 
welche in dieſer Verraͤhterey vnnd vnbil· 
ligem kauff vorgangen. 

Dann fuͤrs erſt wurd der HERt Jeſus 
Chriſtus der wahre Sohn GOttes hoͤhn⸗ 
ſſch vert aufft / welcher nie mic feinem Gelt 
noch werth tan vergli ben werden. 

Fujrs qauder: So muſt bu wiſſen / daß 

HERR Jeſus dieſe hoͤhnliche verkauf, 
Pens darumb hat laſſen geſchehen / damit 
er für define Suͤnd / in dem du Dem leydigen 
Teuffel deine Seel für einen faulen Apffel / 
für eine eitele ehr fuͤr eine viehiſche geluͤſten / 
fo liederlich verfaufft / genug chun moͤchte. 
Auch darumb / damlt dur im beyſpiel der 
Demuht an ihm hetteſt ; in dem er mic ihm 
taffer handlen / als mit einem Leibeigenem / 
welchen man mir Gelt zu kauffen pflegt. 

Sir das dritte: So wird er von einem 
auf feinen Apoſteln / auß feinen Haußge 
noifen vertaufft / welchem er fo viel guts et · 
wieſen / ja welchem er gewalt gegeben / die 
trancken geſundt zu machen; Dis Teuffel 
anß zutreiben; vnd andere groſſe Wunder 
vnd Zeichen zu chun. Vermaledeyet vnd 
verſiucht ſey der Geig / pel-er den Ju⸗ 
dam / dieweil er ihm gleich anfanglich nicht 















vert aufft. ar 
Für das ſechſte So wurber vmb dre 
fig Suberling verkaufft / mit welchen 
werih die Juden gemeinlich ihre Knech 
vnnd sebiigene zu kauften: en, Zu 
dem fo macht dieſen verfauff noch bi 
licher / daß der Judas sıtibnanfagte: Wa 
woltihemir geben’ (owmil ich euch Abi nbertieffe 
ren / als wann er ihnen frepflelleie zu 
was fie ſelbſten wolten. 

Für das fiebnde: So wiſed 
loſe Judas / nach dem er mir 
Prieftern wegen def werihs wberein foı 
men / verheiffen den Herꝛn Iſum in 
Haͤnd su liefferen / vnd hiersu alle gele 
heit ſuchte / ſich widet zum Herrin Jeſu 
zu den anderen Apoſtelen beg ben hetcals 
manner von nichts boͤſes write, Die he 
Prieſter / ob ſie wohl in ihrem Rah⸗ 
ſen / Jeſum nicht für dem Oſterfeſt u 
ten / damit ſich keine vnruh under dem 
Volck erheben moͤchte / ſo wirden firkodh 
herglich froh / daß fie dieſe gelegenheit ha 
*— — ea —— vnnd be⸗ 

en ihn vmbrubringen / 

Juda gelieffert were. ——— 





> 


ann 





ERBE 


- mödyte; jadu 
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Alhie haſt du dich Ober die verborgene 
Raͤht de Herrn Jeſu hoͤchlich zu verwun · 
deren / daß er den Judam zu einem Apoſtel 


angenommen / vnd ſo lang auff feine Buß 
gewartet / damit er die bieb die Gedult vnd 


Sanfftmuͤhtigkeit gegen ihm erweiſen 
dich ober die geheime or, 
theil su entſetzen / vnd dir felbften nicht zu 
trawen / dieweil diefer Judas / fo ſaſt drey 

ahr lang ein Haußgenoß vnnd Juͤnger 

fu geweſen / vnd darnach endlich ſo elen. 
dig gefallen vnd verdorben. Gehe allhie in 
dich ſelbſten / vnnd ſehe an / wie du bifiher 
dem leydigen Teuffetdie Gnaden vnd Gar 
ben / welche dir der Herr Jeſus zuwegen ges 


bracht / vmb einen fo geringen werch / gleich 
wie jener Eſau das recht feiner Erſtgeburt 


— PM— 


—4 


füreia Lin ſenmuß / verkaufft. Vñ beſchlieſ · 
fe bey dir / in das kuͤnfftig den Hexen Je⸗ 
ſum su kauffen / dich ſelbſten für ihn zu ges 
ben; vnnd dieweil er dich ſelbſten mit dem 
thewren werth feines Bluts erkanfft + fo 
kauffe ihn mie demſelben werth 7 aber mir 
einem vnwiderrufflichem kauff. 
CoıLoalrum. 
”Befchlich dein Gebett mir dem Ge⸗ 
ſpraͤch an Jeſum / wie dir deine Andacht 
vnd der H. Geiſt ein geben wird, 


NR Die 37. Beratung, 


Fuͤr den Donnerſtag der 
funfften Wochen in der Saften. r 


Wie der Der: Jeſus im letzten 


Abend nahl das Ofterlämblem mit feinen 


ngan aſſe / vnd ihnen ihre Fuͤß 
ee 


a E57 


mL PUNCT. 


B— Jeſus / als die 
zen das Oſter laͤmblein / nach dem Ge · 
eu} 


6or 

fen zu eſſen / herbeyn kommen / zween auf ſet⸗ 
nen Juͤngern: Petrum vnd Johannem 
deß morgends von Bethanien nach Jeru⸗ 
ſalem ſchickte / den ort / vnnd was ſonſten 
das Oſterlaͤmblein mit ſeinen Juͤngern zu 
eſſen von noͤhten war / zuzuruͤſten; vnd fol⸗ 
gende wort zu ihnen ſagte: Bann ihr im bie 
Statt hinein gehet / ſo werdet ihr einen antref⸗ 
fen/wetcher ein Eimer Waſſer traͤgt / folger hm 
nach / vnnd ſagt dem Haußmeiſter / in welches er 
gehen wird / daß ich im feinem Hauß das Oſter⸗ 
Lamb mit meinen Jangern eſſen wil. Darauff 
wird er cuch einen groffen wohlgeräften Saal 
zeigen / in welchem ihr alles bereiten foller was 
zum eſſeu dep Ofterlambs gehöre: 

Allhie haft du vier ſchoͤne Tugenden an 
dem Herun Jeſu zu ſehen. 

Die erſte Wiegenam er das Geſetz hal⸗ 
16, Dann vngeachtet daß er wohl wiſte / daß 
er in der Statt Jernſalem ſolte gecreuni⸗ 
ger werden / ſo gleng er dannoch nicht def 
weniger gen Jeruſalem / dieweil das Geſen 
a / daß man das Oſterlamb in der 

tatt Jeruſalem eſſen folte. 

Die 2. Sehne Weißheit: indem er bit 
ween — welche am aller 
tauglichſten waren / alles zuzuruͤſten / wa 
nm Ofterlaͤmblein gehoͤrig. Item —* 
er zu verſtehen gebe / daß die imo beſte vor ⸗ 
berelrungen / welche vor vnſeren guten vnd 
andaͤchtigen wercken hergehen ſollen / der 
Glaub vnd die Sieb ſeyen: durch Petrum 


‚wire der Glaub / vnd durch Johannem 


die Siebe angedeuneh, «u: fi 
- Die 3. Seine Bin vnd Sanfftmuhrt / 
indem er den Haußmeiſter / bey welchem 
erdas Oſterlamb eſſen wolre / alſo freund⸗ 
lich anreden ließ; daß ihm gleich fein Hertj 
erweichet wurde / vnd auß eingebung deß 
H.Gcitts das all ergroͤſte / be ſte and ſchoͤne⸗ 
ſte Gemach in ſeinem Hauß eingab. 
Die 4: Seinen Fleiß / in dem er bey gu⸗ 
Hhkh ter 


soß 
ter geht / oder auch fo gar vor der zeit dem 
Ipaufmeifter fagen ließ: Meine zeit it nahe. 
11. PUNCT. 

Sehe an wieder Herr Jeſus / ehe daß er 
auß Bethanien gieng fd mit ſeiner Mut · 
ter letzte / ſennen abſched von ihr nahme / mit 
ertlaͤrung alles deſſen / was ihm zu Jeruſa⸗ 
lem widerfahren wuͤrde / vnnd was er da» 
ſelbſten hun wuͤrde. Auf welchem die ſeell⸗ 
ge Mutter herftig betruͤbt wurde, aber danı 
noch ſich in denmillen Gottes ergab. 

Al hie iſt es billich / daß du ein mitleyden 
mit der ſeeligen Jungfrawen habeſt / vnnd 
dich in allen deinen widerwertigkeiten 
gaͤntzlich an den willen Goites ergebeſt. 


III. PUNCT, 


Sehe weiters an wieder Herr Jeſus 
nach genommenem abſcheidt von hen 
nien nad) Jeruſalem gieng / ſich mit feine 
Süngernin das beftclere Hauß daa 
bereit das Dflerlamb zu effen/begab. Bnd 
Indem er zu Tiſch ſaſſe / zu feinen Apoſteln 

prach: Mit groffem verlangen hab ich begehrt 

Oſterlamb für meinem Leyden mich euch zu 
effen. Endlich wie er mit ihnen das Oſter⸗ 
lamb / wie es indem Geſen befohlen wird / 
anfiengu eſſen. * hatte ein jeder ſei⸗ 
nen Stecken oder Stab / gleich wie die 
—8* oder reyſende gut haben vflegen / in 

en Haͤnden. Zum 2. war ein jedweder 
vmbguͤrtet ** harten alle ihre Schuh 
an. Zum 4.fie aſſen behend. Zum z.affen 
fie in der eilimit vngeſaͤwretem Brod / vnd 


birterem Salat. Zum s.affen ſie das V⸗ Fuͤ 


flerlamb nicht gekocht / oder geſotten / fon» 
dern gebraten. 

Alk diefe Eeremonien end vmbſtaͤndt / 
welche die Juden vorzeiten bey dem eflen 


chres Oſterlambs zu halten pfiegten / folt herſchet. 


Zwegten Buchs ‚1. Bunds / IV. Theils / I.Cap 


du in der nieſſung Suramenreng 
—— 
27 
nung onnd das Vertrawen an das Cru 
Ehrufty und feine Eönsichere ig" 










geforten effen / fonderm gebraren in di 
Fewr der dicht Gottes. — 


Iv.PUNCT 

—— (m 
er das Oſt rlamb | 
cket ) auffft inde / feinen 


















einem leinen Schurtz vr «Ma 
in ein Becken goffer unnd feinen Apı 
anfieng ihre Fuͤß zu waſchen vnd 
Schurtz / mit welchem er 

trucknen. 


AUDI Haft meßt gu ebenen 
der jenig ſey / welcher feinen A | 


Gott felbften / in deifen gewaltalles ft 
vor welchem nichts verborgen fein 


roeldher völiglich vbsr al je Ercanaren 
Zum 








| 


Diersigrägige Saften ;7. Betrachtung. 


Zum 2. was er thue / daß er anderen ihre 
Fuͤß waſche / welches cin veraͤchtliches 
werck / ſo man niemand als den Dieneren 
anmuhten vnd befehlen fan. 

Zum 3. wenen er ihre Fuͤß waſche / nem⸗ 
blich ſchlechten armen Fiſchern / ſeinen A⸗ 
poſtelen / vnder welchen auch der Verraͤh⸗ 
ter Judas / welcher willens ihn den hohen 


ne ond Juden su liefferen. 


um 4. Auff was weiß er ihnen Ihre 
Fuß waſche; erlägt feine Kleyder ab; er 
vmbſchuͤrget fich mie einem leinen Tuch; 
er gieſſet Waller in ein Becken; er trägt 


das Becken mit dem Waſſer / da die Juͤn⸗ 


ger ſich nacheinander gefegt hatten; er kniet 
ſich vor ihnen nider; er waſchet ihnen ihre 
Fuͤß / vnnd trucknet ſie mit dem Leinwat / 
mit welchen er vmbſcuͤrget / ohne daß ihm 
niemand zur hand aleng. un no. 

Hierauß haft du dem Herrn Jeſu fuͤt 


eln fo ſchoͤnes exempel der Bemuht zů dan⸗ 


cken / vnnd dich zu ſchaͤmen / daß du ſo vn⸗ 
gern vnnd mie vnluſt su den wercken der 
Demuht kommeſt / vnd mit ſo groſſem luſt 
in eitelen dingen dich auffhalteſt. Endlich 


ſo mache dir diß werck der Demuht def 
_ HERAN Jeſu jzu nun / vnd ſinne ein we⸗ 
nig nach / was diß werck bedeutet. Dann 


was iſt / daß JEſus durch ſeine Menſch⸗ 
werdung nicht gethan? auf einem Sohn 
GOttes har er ſich zu einem Diener ge⸗ 
macht ; er hat das kleyd ſeiner Glory vnnd 
Hernichteit abge aͤgn er har ſich mit einem 
empfindlichem vnnd ſterblichem Fleiſch 
vmbgeben; er har fein Blut wie das Wafı 
ſer / alſo gu reden / in die Becken der heiligen 
Sacramenten gegoſſen; die Fuͤß vnd vn⸗ 

uͤſten vnd begierden vnſerer Seel 


au waſchen. Für alles diefes kanſt du ihm 
— —— 22 — 


“og 
Coızoaqauürum. * 
Zunm beſchluß ſtelle dein Geſpraͤch mit 
Chriſto an / nad) dem dir dein: Andacht 
vnd der H. Seiſt eingeben wird. 


Die 38. Betrachtung 


ir den Freytag ver fü 
Su m greniag en nfften 


Wie der HErr Jeſus nach 
dem legten Abendmahl das heilig Sacra⸗ 
mens ſeiues Leibe vnnd Bluts einſetzte / 
vud eine Ermahnung an feine 

Apoſtel thete. 


I zwey Geheimnuß feind anderft, 
wo in anderen Betrachtungen vor» 
gehalten Das erſte in dem ſiebenden Theil; 
das zweyte in dem fünften Theil; deß we⸗ 
gen wil ich allhie oben Hin darvon reden. 


——44 


Bedencke wieder HERR Jeſus / nach 
dem er mit ſeinen Juͤngern das Oſterlamb 
geſſen vnd ihnen ihre Fuͤß gewaſchen / das 
H. Sacrament deß Altars einſezte ; dag 
Brodt vnnd den Kelch mir dem Wein in 
feine gebenedeyte Hand nahme / vnnd in 
krafft feiner wort das Brod in —— Leib / 
vnd den Wein in fein Blut veränderte oder 
verwandlete; welchen ſchaß er von der jeit 
an in feiner Kirchen zum Teſtament oder 
Erbgemaͤcht hinderlaſſen. Ale feine Apo⸗ 
ſtel / ſo zugegen / thaͤten auß ſeiuem befelch 
vnder der Geſtalt deß Brods feinen deib 
eſſen / vnd vnder der Geſtalt deß Weins 
fein Blut mie ſteiffem Olauben / Lieb / De⸗ 
muht vnd Andacht trincken / außgenom⸗ 
men der Verraͤhter Judas / welcher ſolches 
gu feinem verderben empfieng. 

warıımb 


| beden 
Athe heſ hh - ; vnſer 


sıo ; Zweyten Buchs / Bunds / IV.Theus / I Cap. 


vnſer Heyland diß hochheilige Sacrament damahl auch zugleich ſelnen Apoſteln ge 
—— in einge Sircen hinderlaf, nn 
fen babe vnnd den Weinin 

Erftiich. damir die Kirch Gottes allbie diß Doffer verrichten? 
auff Erden ein flätiges vnauffhoͤrendes ————— 
Opffer hete / welches alle Opffet def alten ren Nacht mlin⸗ 
Geſen in hoͤchſter volltommenheit in ſich Hierauf —⏑————— m Herrn 
begriffe / durch weſches man dem eirigen ſufür das groſſe verlangen / weſches 
Sort alle ſchuͤldige Eht erzeigte rnnd huͤl⸗ ce bey uns. Menſchen allbie € 
Digte; für die empfangene moltharen banck · under den Geſtalten deß Brot 
te verzeyhung der begangenen ſuͤnden bir Weins zu bleiben / vnd vns dei 
kaͤme; vnd alles erlangte / was zu vnſerem nes 
Heyl von noͤhten iſt. 

Zum 2. daß man cine ſtaͤtige gedaͤcht / groſſen ehren 
nuß deß bitteren Leyden vnnd Sterbens —* groſſe 
Chriſti vor Augen hette / welches in dieſem der 
Opffer gar wohl vorgeſtelt wird. mel 

Zum ;. damit die Chriſtglaubige / welche als daß auff die wort 
miteinander an dem Geiſtlichem LeikzChri· ne am Himmel 





















Fi Glieder ſeind / ſich mir ihm einverleib · J UN 
sen / durch ihn in der anad geſtaͤrcket / vnd | All —* Pr 
in dei heiligfeit umähmen, .SBebendee wie der. Der 


Zum 4. da$ fie alhie in dieſem Leben fesung diefes hoch heiligen 
einen wahren Troſt / in dem hinfahren auß vnd nach dem ber 
dieſem deben eine Wegzehr / Pnndenbich bannen gangen / ſemen boſ 
nach dieſem Leben ein Pfand / vnd durch ſchlag in das werck | 
die verdienflen deß vergoffenen Bluts troͤſtliche Ermah — 

Chriſtt ein anſpruch zum ewigen Leben thaͤte / in welche fiir 
hetten. Meeifter/gerremen oͤſter vñ —— 

Zum 5. daß man in dieſem hochheiligen erzelgte dann er befahl hnen nftlichald 
Sacrament / als m einem kiuren Spiegel / ein Meiſter / daß fie ſich vndereinande 
die Goͤttliche Vollkommenheiten / feine ben ſoltenzgletch wie ſich Ervnd ſein Bat 
Allmacht feine Weifheit / Guͤte / Gerech⸗ ter vndereinander lie bien vnd en ME 
tigkeit und Eifer der Seelen zu bedencken fe Sich imhaltung feinen Bebort 
bette. niglichen folte fehen taffen. Zum 2 

neben dem audh ihren Nechften lieben! 
Il. PUNCT, ten / vnd hiemirzu verſtehen geben / daß 

Betrachte wie der Herr Jeſus damit warhafftig ſeine Juͤnger weren ja 
DIE Opffer on diß hochheilige Sacrament den Nechften lieben ſoiten wie er 
in feiner Kirchen ohne ab · oder vndergang / geliebt. Endlich auch wie fie ihr 
biß zum end der Welt erhalten wuͤrdẽ / chen mit groſſer Demuht / Bern 








WViertzigtagige Faſten 59: Beer achtung 


Glanben / vnd Liebe verrichten ſolten. Als 
ein Troͤſter ermahnete er ſie zur Gedult in 
den Verfolgumn ceihnen begegnen! 
würden; mit fuͤrgebung daß ſie nicht lang 
wehren ſolten / daß fie groſſe Belohnung 
darfür zn gewarten hetten / vnnd daß erth⸗ 
nen nach feiner Himmelfahrt einen andern 
Troͤſter den M. Geiſt ſenden woͤlle Als ein 
Sürfprecher <herer für fie fo woll als fuͤt als 
le Glaubige ſeinen Himliſchen Batcer ber, 
ten / vnd wuͤn ſchen daß ſie Eins weren / wie 
er vnd der Batte Eins waren 
Allhie haſtn zu ſehen die billigkeit feiner 
Schr / wie guͤtig vnd kraͤfftig er in ſeinerbehr / 
vnnd wie die Apoſtel ſo ſteiſſig auff merck, 
—8 Tr 2 Pabaa ARL TE 
2 CoıroauluMm.. ,..ı 
Endlich beſchlleß deine Betrachtung 
mit einem Geſpraͤch an den Herrn Jeſum / 
nach dem dir deine Andacht vnnd der H 
Geiſt ein ſprechen wird. 


"Die z9. Berrabrung. va 


Bir den Sambſtag der fünff- 
sen Woceninergafen, 
Wie der Herr Sefus mit ſei⸗ 
men Apoſteln nach dem Oelberg in den 
BGarren gieng / da ſelbſten ſein Ley⸗ 
XD den anmm fangen, 
— WPUNCT. 
—— wie der Herr Jeſus nach der 
Ermaͤhnung vnnd nad) dem lobge⸗ 
ſang / den man gewoͤhnlich zur Danckfa⸗ 
gung ſprechen chete / mit ſeinen eilff Juͤn⸗ 
gern auß dem Hanuß / in welchem fie das 
Aben omahl geſſen hatten / vber den Regen⸗ 
bach Teoron in einẽ Sarten an den Oelberg 
Sleng · Mache dich zu ihnen / gehe mit ihnen 


urn J 


en 
an flare def Verrächers Jude / vnnd che 
an / wie der Hert Jeſus fo billige vrſach a» 
be / diefe Reit zu hun dan erſtlich fo wolte 
er von feiner löblichen Gewohnheit / ſo gar 
in ſeiner hoͤchſten bekummernuß vnd angſt / 
ſich nach ſeinen Predigen an ein einſames 
Ort zu begeben / vnnd ihm ſelbſten außzu · 
warten ait ablaſſen. Zum Matnit er kei⸗ 
ne vrſach were daß feinem Hauß wirth et ⸗ 
wan ein vngemach widerfuͤhre / vnd daß er 
deſto gemaͤchlicher gefangen wuͤrde. Zum 
Damit er zu verſtehen gebe / wie gern ex 
zum Todt gieng / vnd daß erſich im gering⸗ 
ſten nit verbergen thete / ſondern an einen 
betanten Dr finden lieh. Zum 4. Damit 
rim Garten anfleng fürdie Sünd/ wel⸗ 
che im Garten erſtlich begangen/ genug zu 
thun. 


“0 PUNCT. 


Erwege wieder Herr Jeſus / als er im 
Bartinanfommen/ fen: Juͤnger hinder 
ihm ließ vnd allein die drey / welche bey ihm 
auff dem Berg Thabor geweſen / vnd ſeine 


Herrligkeit geſehen hatten als Petrus / 


Joannem / vnd Jacobum / mit ihm nahme 


damit ſie zeugen weren ſeines Leydens vnd 
kun groſſen Leb gegen den Menſchen / 






chen zu lieb er gemelie Herrligkeit fels 
nes Leibs hen! afen rum damit fie wiſ · 
fen ſolten / daß der troſt melchen Bott ſel⸗ 
Freun hieimdiefem Leben gibt/ 


nen dreunden alhie in Die 
ein ansrieb fey zu der arbeis und feiderirers 
tigkeit welche ihnen begegnen würde onnd 
daß wir beym Herrn Jefunit allein wann 
es vns wol gehet / halten follen/fonder auch 
wan es ung vbel gehet. Darauß du zu lehr⸗ 
nen / wie du cin wahrer getrewer Freund 
deß Herrn Jeſu fein ſolt vnnd ihm nit als 
lein anhangen vnnd dienen wan du frewd 
vnd srofl empfiudeſt ſondern auch / wan 
Hhhbz du 


sit 
du ohne troſt / in Angfien vnd nöchen bifl, 
Al. PUNGT, 


Bedencke wie der Herr Jeſus / nach ⸗ 


Dem er mir gemelten dreyen Apoſteln et⸗ 
mas weiters ım Garten forrgangen’ wol: 
ler forcht oñgſt / vnluſts vnd crawrigkeit zu 
ihren ſagte; Meine Seet iſt betruͤbt biß in deun 


gweyten Buchs / l Bunds / IY Theils / N. Cay · 


Todi / bicjbe allhle vnd wachet mit min, mei geſch 


nung daß ihm ſolches ein troſt bringen vnd 
feine angſt / wann ſie getrewlich bey ihm 
wachten / iingeren wurte, Allhie ſehe den 
Herrn an / wie er mit ſforcht / vnluſt / angſt 


vnd trawrigt eit vberfallen / den ſinlichen daß 


Theil feiner Natur / nach feiner Neigung’ 
geweren laſſezvnd ſich gut vnnd freywillig 
allesempfindlichen Troſts / welchen er von 
dem vernuͤnfftigen Theil hette fönnen her⸗ 
haben / entſchlage wie er die herbe Speiß 
der angſt / vnd deß vnluſts abſchlucke / vnd 
den bittern Kelch trincke. Dieſe forcht 7 glt⸗ 
teren / vnd innerliche angſt kame ihm an in 
erwegung der groſſen Pein vnnd Marter / 
welche ſich herbey naheten / vnd hauffen⸗ 
weiß innerlich in feinem Gemuͤht vorſtel⸗ 
cen / vnd gleichſam dreweten / durch welche 
er für die frechheſt vnnd vnverſchaͤmbtheit 
deren / welche fo kecklich vnd frech Gotter⸗ 
zuͤrnen doͤrffen / gnng chete. Der vnluſt vnd 
verdruß in allen duigen / kam ihm daher / die 
weil der vernuͤnfftige vnd hoͤchſte Thei fet- 
ner menſchlichen Natur / allen luſt / troſt / 
welchen ſie dem finfichen vnnd nidrigſten 
Theit feiner menfchlicher Nanır herte koͤn⸗ 
nen laſſen sufommen engichen ihete / gleich 
wie im finſtern / wan die Sonne ihre fird. 
fen zuriick gihet / weder ſuſt / noch frewde iſt. 
Durch dieſen vnluſt vnnd verdruß rherek 
anug fuͤr allen verdruß vnd vnwillen / wel⸗ 
den wir in vbung der Tugenden empfin ⸗ 
den. Dieinnerliche Zrawrigkeit / vnnd 







fönnen gnugfam berewen Zum 3. 
wirſt du fein groß genug Nulcyden 
ihm haben koͤnnen / wan du ihn 
mit fo vlel aͤngſten vberfallen Zum y. 
wirſi du mit laſſen Können ih na 
gen’ vnnd dich onderfichen etwas amd 
nem gelb und an deiner Seelen / in 
zu leiden. 





 Diergigeägige Safıen 51. Betrachtung. Kl 
wre ger n:är Haͤndlen diefer Welt zu finden pflegt. Da: 
Corzoaurun. ber geſchicht / daß man ſaſt inallen Staͤd⸗ 


Dein Geſpraͤch richte an den Herrn 
Jeſum nachdem dir deine Andacht vnnd 
der He Geiſt eingeben wird. 

Damit man die Wochen vor Oftern (jo man 


Die Carwochen zu nennen pflegt / vnd in den für · 


naembſſen Beheimnuffen dei Eendens Chriſe 
Jubrtngt u feinem nu woll anlegen mege ; \o 
Dill ich alityte in gu mein etliche Antettung fürs 
ſchreiben / wie ſolches geſchehen 


Von etlichen andaͤchtigen Vn⸗ 

derrichtungen / vnd Geiſtlichen Anleitun⸗ 

gen / wie man auß den Betrachtungen gj 

eydens Chriſti / einen nug vnd fort⸗ 
gang im * ſchoͤpffen 


Ne 


Der erſte Vnderricht if, 
Aß man in ſich ſelbſten gehe / vnd mit 
allem fleiß auff ſich / vnnd ſein ihun 
acht gebe / ſein Hern in aller Remigkeit hal⸗ 


se, Diß erfordert vom vns dieſe H. Zeit 
mehr als ſonſten keine Wochen das gantze 


ehr durch + dann dieweil die Sünde der 


enſchen / vrſach zu dieſem Todrgegeben/ 


wie kan es ſein / daß ſich da Menſch nicht 


Yon Sünden enthalte / zu der jeit inſender⸗ 
heit / in wel cher er ſtaͤts an dieſen Todr ge, 
bencket vnd vor augen gleichſam ſcher? Ju 


dom ·ddieweil der Menſch zu ſolcher jeit den 


eoſt l ichen beib vnd Blut deß̃ Heotrens in 
fein Hera zu empfangen ſchuͤldig if wie 


- San erdajlelbige nit ſauber vnd rein halten. 


| 


Weeiters fo if tein geringe Berfomblung 


deß Hertgen / der innerli chen Kraͤfften onnd 
Sin / ja fo gar der euſſerlichen Sin zu dem 
vonnöhtendaf man Chrifſum vom Gar 


| ——— biß zum Grab begleite. 


che Derfamblung deñ Gemuͤhts 
aewiß lich nis bey den Geſchaͤfften vnd 


tendiefe Wochen durch / mit den Gerichts, 
haͤndlen / vnd Kechesthedigungen «inhals 
tet / vnnd auff den hohen Schulen daß leh⸗ 
ten eiuſtellet. — 
Die a. Vnderrichtung iſt. 
S** weiß / auff welche ſich ein from! 
mer Chriſt gemelte Wochen durch 
anftellen fol. Dieſe weiß haben mir auf 
dert gu lehrnen / was mit den vnvernünfftle 
gen Creaturen zur feibig n zeit fürgieng/ 
vnd auß der Zeugnuß / welche fie sur zeit 
deß Leydens vnnd Srerbens Chriſti geben 
thesen, Dann er ſtlich wurd Sonne vnnd 
Mond ver ſinſtert / vnd legten / al ſo zu reden 
gleichſam Traorkleider an. Darauß wir 
gu lehrnen / daß wir vns von aller Eitelteit 
und gepräng/fonderktch in Kleidern / wel⸗ 
che vns ai Tag deß Tods vnnd Begraͤb⸗ 
nuß vnſers Vaͤtters / ja deß B aͤutigams 
vnſerer Seelen / ſehr vbel anſtchen / enthal ⸗ 
ten ſollen. In den alten Geſchichten der 
Römer leſen wir / daß einer auf den Rd 
mifchen Bürgern’ welcher sur seit deß 96» 
meinen Leidweſen / als maͤnniglich in Ang» 
ſten vnd betruͤbnuß ſich mir Roſen gekroͤ⸗ 
net zum Todt verdammet wor den Der H. 
Bernardus ſagt daß es ſehr vbel ſtehe wan 
ſich die Glieder dep Leibs zart / vnd weich 
Lich wollen befleiden end steren in dem daß 
das Haube mit dörnen gefröner wird. Als 
Moyfes in einem brennenden Buſch Gore 
ſehen wolte there erfeine Schuch auß / vnd 
gieng bar fuͤſſig her zu Wer beaͤngſtigte vnd 
betruͤbte Per onen btfuchen will der pfligt 
feine Hoch zeitliche Kıeider anzulegen: dan 
ſie reym̃en fic nit hiersusonnd keiner wind 
ſolches für gut erkennen. 
Zum a. So zitterie vnnd bebte die Erd/ 
darauf 
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ihn herumb / vnd ſchrien / gleich wie daß 
Molek ins einrit deñ Herren ger 
fe: DO ſanna dem Sohn Mavids ec. Ach 
ches den Phariſeer ſehr ſcymerute / vnnd 

rkbiſſe alſo daß ſit zum Herren Jeſu 

are: Horeſt du was die Amber ſagen vnnd 
euffen 3 Welchen er zur antwort gab; 


Tafrenfich / habt ihr abenmie gelefen was die 


aut; Muß dım Itundder mder/ 
——— En ihrer Mtucrer voch ſau⸗ 
gen) hafı du dem Lob vermehrten Mach allem 
Diefem’ ale er ſahe / daß ihm nie mand fein 
Hauß oder Herberg antragen vnd anbie⸗ 
tenthere / gieng er vngeſſen vnd vngetrun⸗ 
cken mit ſeinen Juͤnger gegen Den abend 
Daranß du hu lehenen / wie du HOTT 
nd ſein Hauß Leben folt. Befleiſſe Dich im 
Zauß Gottes / der guten werck; vnd wie 
eder guͤte / einfalt / vnd g’Ichrfanafete der 
under damit dir tehirdig gehalten werdeſt 
Ehriſtum zu foben ; vnd daß du von ihm / 
wider deine widerſacher et wer⸗ 
deſt. Hute dich für der haͤrugkait / vnd dem 


du dir vñ anderen dienlich fein moͤgeſt. Fol ſich 


Zweyten Bachs / 1: Bunds / IV: Thells / II. Cap 
dem Herren Jeſu an | e 
uffen hat Fe — 


wird, ; { 
J 


Die 36. Beraceing 


..; 
. 
- 


5 
Br 








| L.. PONCT. De 
Etrachte wie die Magdalena / (fi 
lenthalben geleg nheit 


gen möchte/Diemeil er Ihren Brut 
Todt erweckt hatie) als ſie vermahıme 
te / daß er zu Bethanien / daß 


vpeitocen hernen der harifeern/ weiche Andem ZB 


weder Dutch autehaten 7 och durch wun FM 


Der / möchten erweichet werden; ja wider Die 
entüfig wnrden / fo den Herren Jeſum 


fobten. WWerers ſo hute dich für deren Pin 


danckbarkeit der Menfchen : 


feiner auf allen war / welcher hm ein biß 
lein Brodt pder einigen rund? angeboten 
heit, Endfi lade ihn / daß er bey dir eilt 
kehren woͤlle / halte ihn wohl / ynd fegeihm 
foihefp:iß vor / die er gern zu eſſen pflegt’ 
Daß iſt die ſpeiß der guten werck. 


Coııo aurum. 


| Zum Beſchluß ſtele dein Geſpraͤch mit 


Die ganſe I 
Statt lobte vnd preyfereden Herren infels : 
nem einzugindie Start Jerůſalem; aber £ 






daß du fo wenig oder gar keine 
na 4" 
deft,s 


zu Magdat — 
———— —— 
fein —* 
erſten mahi mihrer befehrung / damu ſit 
verzeyhung ihrer Suͤnden | 
dern mahl als heut / zut | 





IE 


‚berlin 
ru 


Viertzigtaͤglge Faſten 37. Betrachtung. 


er ihren Bruder Sagarumvon den Todten 
erwecket herte; alſo waſche ihm auch geiſt⸗ 
licher weiß ſeine Fuͤß / zur erlangung ver⸗ 
jeyhung deiner Sünden / vnd zur danck⸗ 
barer erfantuß va empfangenen woha⸗ 
ven. Winde hiezu an daß allertoͤſtlichſte 
daß du haſt / ein gutes vnnd auffrichtiges 
hertz / einen eiffrigen willen / inen Leib 
deilerı begierſichkeiten und vnmaͤſſ ige bewe / 
gungen du zuvor wol vnderdtuckt vnd ge⸗ 
dempffet. Anfänglich waſche ihn ſeine 
if / vnd nachmahl ſein Haupt / in erwe⸗ 
g der ſchmach vnd verhoͤnting / weiche 
in feiner Menſchheit fur dich außgeſtan⸗ 
den / vnd feiner Bottheit welche daß Haubt 
iſt / zu ehren. Ite m waſche ſeine Fuß durch 
eine Hefe Demmußt; fein Haupe aber durch 
eine auffrechte vnverfalſchte Meinung: 
Mit einen wort / füche deinen handel vnnd 
wandel alſo an / daß dur mit demem guten 
* vnd lieblichen geruch deiner Tu⸗ 
nden die gantze Chriſtenhelt er fteweſt. 
IIPUNCT. 
Erwege wieder Apoſtel Judas vber ein 
guies vnd GOtt angenehmes werd vn, 
ig vurdz vnd vielmehr aͤuß Geitz vnnd 
luft / als auf Mitleiden vnd Liebe gegen 
armen ſagte: Warumb has man nit die ſe 


2 
R 


N 


vertauffs vnd das Gelt den armen gege- 
Dim xempel deß Yudz folgtẽ auch die 
ander: Apoſtelen / vnd murreten / daß man 
dieſe Salb fo vnnuͤnlich verſchwendete 


Kin ſalbe oder waſſer für drey hunders Sif- 


vnd vergebene enföften anwendere. 


Heraus haſt du dich wohl gu foͤrchten / 


vnd Deiner ſelbſten acht unchmen. Dan 


wan dierio fih für fromb aufgeben theten / 
vnd ein herliges Leben zu führen vermein / 
ten (gi die Apoſtel) von guten vnd 


Goꝛtſeeligen wercken / entweder auß boͤſer 


a! 
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Meinungs oder auf vnbeſcheldenem eiffer / 
vnrecht oreheileten; was fan dan dir nicht 
widerfahren ? Befleiß dich in allem dem / 
was andere guts thun dich zu erfremen / 
fu lieben / vnd einen muhr su machen mehr 
vnnd mehr guts su ehurt: dan wan du war⸗ 
haff. ig Gott liebeſt / ſo wird dir wohl darbey 
ſein / daß Gott von allen geliebt / gechtet 
vnnd bedienet nd: vnd auff dieſe weiß 
wirſt du der guten werck weiche von ande⸗ 
ren geſchehen / theilhafftig werden. 
UL PUNCT 
Erwege die antwortmeldder HERR 
— feinen Juͤngeren gab vnnd ſagter 
Warumb werden hr vber diß Weib raldrug/ 
dieweil es ein gutes werck an mifgerban ? ihr 
werdet allzen armen geuug vnder cach haben / 
vnd denſelden guts thun wan ihr welter 5 nich 
aber werdet ihr nit allzeit beo euch haben Sie iſt 
vorkommen, vnd hat meinen CLeib gleichſam 5 
begtaͤbnuß — fag euch Inder warheu⸗ 
daß man alleuthalben / da mein Svangeln 
wird außgetandiget werden / ſag en wird / daß fie 
diß zu meer Gedaͤchtnuß gerhau habde- 3 
Allhie haſt du den Herren Jeſum au lo⸗ 
ben und zu dancken / daß erdie Magdalena 
alfo verchediget / daß erden Yyudam vnnd 
andere Apoſtelen ſo beſcheidentlich / vnnd 
ſanfftmuͤhtig ſtraffet / und fo weiß lich vor« 
fagt : ja angeordnet / daß dieſe geſchicht / 
welche von den Apoſtelen geradlet wurde / 
allenthalben in der gangın Welt betant 
worden; die ehr welche ihm die Madalena 
angethan / gleich ſam hiemit juvergelten. 
Allhie haſt du von der Magdal ena zit lehr⸗ 
nen / wie man ſchweigen ſoll / wan man von 
anderen vnſchuͤdiger weiß angetaſtet wird / 
vnd die verthedigung ſeiner vnſuld dem 
Herren Jefunbertaflen; Item ſo haſt du 
weners vom Herren Jeſu an lehrnen / wie 
man ſeinen Nechſten/ wofern ihm andere 
boͤſes nachreden und ſrevendlich u 
| olten / 
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ſolten / verchaͤdigen / vnnd in der guͤte die 
maͤngel vnnd vnvollkommenheit der ande, 
ren ffraffen:endlich auch das H.Evangeli⸗ 
frhe Gefen befchünen fol, 


Ivy. PUNET, 


Sehe an / wie der Teuffel dem Juda von 
ber zeit an in fein erg einniſtelte: wie er 
hingieng su den hohen Prieftern vnnd ſich 
anbotte / ihnen den HERRN Jeſum feinen 
Meiſter in ihre Haͤnd zu liefferen; wie ſie 
ihm dreyſſig Silberling zu geben verſpra⸗ 
chen / vnd endlich wirerräglich gelegenheit 
fuchte Jeſum in ihre Haͤnd zu liefferen. 

Albis befinden ſich ſieben Vmbſtaͤndt / 
welche in dieſer Verraͤhterey vnnd vnbil⸗ 
ligem kauff vorgangen. 

Dann fuͤrs erſt wurd der HERr Jeſus 
Chriſtus der wahre Sohn GOttes hoͤhn⸗ 
ſich verkaufft / welcher nie mit feinem Gelt 
noch werth kan vergli ben werden. 

Sürsguder: So muſt bu wiſſen / daß 

HERR Jeſus dieſe hoͤhnliche verkauf. 

ung darumb hat laſſen geſchehen / damit 
er fur delne Suͤnd / in dem du dem leydigen 
Teuffel deine Seel für einen faulen Apffel / 
für eine eitele ehr fuͤr eine viehiſche geluͤſten / 
ſo liederlich verkaufft / genug chun moͤchte. 
Auch darumb / damit du ein beyſpiel der 
Demuht an ihm berreft ; indem er mic ihm 
laſſet handlen / ald mit einem Leibeigenem / 
welchen man mit Gelt zu kauffen pflegt. 

Fuͤr das dritte: So wird er von einem 
anf feinen Apoſteln / auß feinen Haußge⸗ 
noſſen verkaufft / welchem er fo viel guts er⸗ 
wieſen / ja welchem er gewalt gegeben / die 
krancken geſundt sn machen; die Teuffel 
anßzutreiben; vnd andere groſſe Wunder 
vnd Zeichen zuthun. Vermaledeyet vnd 
verſlucht ſey der Geit / welter den Ju⸗ 
dam / dieweil er ihm gleich anfanglich nicht 


Zwerten Buchs / I. Bunds / IV. Theils / Il. Cap. 


widerſtanden / allgemach vnempfindli 
weiß in cin ſo groß vnheil vnd vnglůe 
bradır, | Twin 

Für das vierte: So hat der Icybigrkai 
fel dem Judæe ſolches ın den Stun; 
ben / damit er ihn vmb feine 











Fuͤr das fuͤnffte: So wurd der Here Yu 
fus den hohen Prieftern / den Schrifft: 
lehrten / den Pharifeern onnd Elten 
Bold sıwelde dem Hern Jeſn sod 
waren’ vnd ſi h offenilich darfihr: 
ben / verk aufft. v — 24 
Fuͤr das ſech ſte So wurd er vmb dre 
fig Suberling verkaufft / mie weid 
were) die Juden gemeinlich ihr 
vnnd debeigene zu kauffen pflegen, £ 
dem fo mache diefen verfauff noch bö 
lichet / daß der Judas zu ihne * 














Für das ſiebende So wiſedaß der el 
loſe Judas / nach dem er mit den ho 
Prieſtern wegen def werths vbercin om, 
men / verheiffen den Seren Iſum (her 
Haͤnd zu liefferen / vnd hierzu alle gelegen, 
heit ſuchte / ſich wider zum Herrn Jeſu ont 
su den anderen Apoſtelen beg.ben ıhergzalg 
wann er von akhrs böiswufle, Die hohe 
Prieſter / ob ſie wohl in ihrem Rah⸗ 
ſen / Jeſum nicht für dem Dfterfe 
ten / damit ſich keine vnruh vr 
Dotek erheben moͤchte / ſo wurden er 
herglich froh / daß fie dieſe gelegenheit 
om £ va Ihre meinung. wind ber 

ſſen ihn vmbrubringen / fobalder vom 
Juda gelieffert were. — —— 
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Alhie haſt dur dich ober die verborgene 
Raͤht dep Herrn Jeſu hoͤchlich zu verwun · 
deren / daß er den Judam ju einem Apoſtel 
angenommen / vnd ſo lang auff feine Bub 


gewartet / damit er die &ieby die Gedult vnd 


Sanfftmuͤhtigkeit gegen ihm erweiſen 
mödyte; ja du haſt dich ober die geheime or. 
theil su entſetzen / vnd Dir felbften nicht su 
trawen / dieweil diefer Judas / fofaftdrcy 
ahr lang ein Haußgenoß vnnd Juͤnger 
fu geweſen / vnd darnach endlich ſo elen. 
dig gefallen vnd verdorben. Gehe allhie in 
Dia ſelbſten / vnnd ſehe an / wie du bifiher 
dem leydigen Teuffeldie Gnaden vnd Gas 
ben / welche dir der Herr Jeſus zuwegen ge⸗ 
bracht / vmb einen ſo geringen werch / gleich 
wie jener Eſau das recht ſeiner Erſtgeburt 
fuͤr eia Lin ſenmuß / verkaufft. Vñ beſchlieſ · 
fe ben dir / in das kuͤnfftig den Herrn Je⸗ 
ſum zu kauffen / dich ſelbſten für ihn zu ges 
Ben; vnnd dieweil er dich ſelbſten mit dem 
sheroren wereh feines Bluts ertauffe + fo 
kauffe ihn mir demfelben werth/ aber mir 
einem vnwiderrufflichem kauff. 
CoOoLLOQuTuM. 
Beſchließ dein Gebett mir dem Br, 
ſpraͤch an Jeſum / wie dir deine Andacht 
vnd der H. Geiſt ein geben wird, 
Die 37. Betra htung. 


Fuͤr den Donnerſtag der 

funfften Wochen in der Faſten. 

Wie der Der Jeſus im letzten 

I 2 Au — lan ag feinen 

| agern aſſe / vnd ihnen ihre Fü 

6 * * mul. 4 
LPUNCT. 


3 Fremde wine nen Jeſus / ale die 
\ zen das Oſterlaͤmblein / nach dem Ge · 


sor 
fen zu eſſen / herben kommen / jween auf fet, 
nen Juͤngern⸗ Petrum vnd Johannem 
deß morgends von Berhanten nach Jeru⸗ 
ſalem ſchickte / den ort / vnnd mas ſonſten 
das Oſterlaͤmblein mit feinen Juͤngern zu 
eſſen von noͤhten war / zuzuruͤſten; vnd fol⸗ 
gende wort zu ihnen ſagte: Wann ihr in die 
Scart hinein gehet / fo werdet ihr einen antref⸗ 
fenwetcher ein Eimer Waſſer traͤgt folges ihm 
nach’ vnnd fagı dem Haußmeiſter / in welches er 
schen wird / daß ich in feinem Hauf das Ofter» 
tamb mie meinen Züngern effenwil. Darauf 
wird er euch einen groſſen wohlgeräften Saal 
zeigen / in welchem ihr alles bereisen ſollet / was 
jum eſſen deß Oftertambagchöret: 
Allhie haft du vier ſchoͤne Tugenden an 
dem Herin Jeſu zu ſehen. 
Die erfte. Wiegenam er das Geſetz hal⸗ 
te. Dann vngeachtet daß er wohl wiſte / daß 
er inder Start Jeruſalem ſolte gecreuni⸗ 
ge: werden / ſo gieng er dannoch nicht deſto 
weniger gen Jeruſalem / dieweil das Geſen 
gs / daß man das Oſterlamb in der 
tart Jeruſalem cffen folte, 
Die 2. Seine Weißheit: im dem erbit 
* en N welche am aller⸗ 
tauglid ſten waren / alles zuzuruͤſten / was 
inm O ſierlaͤmblein gehörig. rem va 
er zu verfleben gebe / daß die imo befte vor⸗ 
berelrungen / welche wor vnſeren guten vnd 
andaͤchtigen wercken hergehen ſollen / der 
Glaub vnd die Leb ſeyen: durch Petrum 
wird der Glaub / vnd durch Johannem 
die Uebe angedeute 
Die 3. Seine Bin vnd Sanfftmuht / 
in dem er den Haufmelfter / ben welchem 
erdas Oſterlamb eſſen wolte / alſo freund⸗ 
lich anreden ließ; daß ihm gleich fein Herij 
erweichet wurde / vnd auß eingebung deß 
O Geifis das alergröfterbefte und ſchoͤne⸗ 
ſte Gemach in feinem Hanf eingab. 
Dis 4: Seinen Fleiß / in dem er bey gu⸗ 
Hhkh ter 


cos 
ter seit / oder auch fo gar vor der zeit dem 
Hausmeifter fagen ließ: Meine zeit iſt nahe. 


11. PUNCT. 


Sehe anmwieder Herr Jeſus / ehe daß er 
auß Bethanien gieng fd mit ſeiner Mut 
ter letzte / ſeinen abſched von ihr nahme / mit 
ertlaͤrung alles deſſen / was ihm zu Jeruſa⸗ 
lem widerfahren würde / vnnd was er da⸗ 
ſelb ſten thun wuͤrde. Auf welchem die ſeell⸗ 
ge Mutter hefftig betruͤbt wurde / aber dans 
noch ſich in den willen Gottes ergab. 


mit der ſeeligen Jungfrawen habeſt / vnnd 
dich in allen deinen widerwertigkeiten 
gänzlich) an den willen Goites ergebe, 


ı11. PUNCT, 


" Sche weirersan/ wieder Herr Jeſus 
nah) genommenem abſcheidt von Betha⸗ 
nien nach Jeruſalem gieng / ſich mit feine 
Juͤngern m̃ das beſte ũete Hauß / da a 
bereit das Oſterlamb zu eſſen / begab. Vnd 
in dem er zu Tiſch ſaſſe / zu ſeinen Apoſteln 

prach: Mit groſſem verlangen hab ich begehrt 
— für meinem Leyden mich euch zu 

Endlich wie er mit ihnen das Hfer: 
lamb / wie es indem Geſen befohlen wird / 
anfisagzn effen. Erſtlich harte ein jeder ſei⸗ 
nen Stecken oder Stab / gleich wie die 
—9* oder reyſende gut haben pflegen / in 
inen Hinden. Zum 2. war ein jedweder 
vmbguͤrtet Zum ;. hatten alle ihre Schuh 
an. Zum 4.fie alfen behend. Zum s.affen 
f: in der eil / mit vngeſaͤwretem Brod / vnd 
bitterem Salat. Zum 6: affen ſie das V⸗ 
fterlamb nicht gekocht / oder geſotten / fon» 
dern gebraten. 
Alle dieſe Ceremonien vnd vmbſtaͤndt / 
welche die Juden vorzeiten bey dem eſſen 
Ihres Oſterlambs zu halten pflegten / ſolt 
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du in der nieſſung deß ee 
Leibs ond def Biuts er — 
Dann fürs erſte foltdu durch 
nung onnd das Bırtramenan 
Ehriftt/ vnd feine Körtlidhe 
Stabin deinen Händen haben. 
Fürs 2. folt dur deine Lenden mit 













— 
Füuͤſſen haben; das iſt Duni 
vnd die bewegung deines Ge 


rer hut vnd bewahrung halten. BL 
Aubie iſt es billich daß du ein mitleyden 


eſſem das iſt · in reinigkeit en 
ohne vermengung einiger | 
vnderdruͤckung vnnd dempffung 
fleiſ chlichen vnd enmäfgenbegierden. 
Fürdas te 
geforten effen / fondern gehrasen in dem 
Seror der Lich: Gottes. — —4 
IV. —— 
Erwege wie der Her: Jeſue Bus (nach Dem 


er das Oſt rlamb geſſen ei er 
cket ) auffſtunde / —— ab 
einemleinen Schurt ver / 
inein Becken — —— 
anfieng ihre Fuß zu waſchen vnd her 
—— mit welchem er vmbgürtet / u 
trucknen 

Auhie haſt du wohl zu bedencken / wer 
der jenig ſey / welcher ſeinen A 
Fuͤß waſchet. Es iſt kein Diener’ 
der Meiſter ſelbſten der Sohn Borg ia 
Gort ſelbſten / in deſſen gewalt aller ftchen! 
vor welchem nichts verborgen fein Fam) 
meldyer völliglich ober alk ſeine Creaturen 


herſchet. 
Zum 












ver Judas 
* * Augen weiß er ihnen ihre * 


ger ſich nacheinander 
ſich vor ihnen nider; 


Diertzigt aͤgige Faſten ;7. Betrachtung. 


Zum 2. was er thue / daß er anderen ihre 
Fuß waſche / welches cin veraͤchtliches 
werck / ſo man niemand als den Dieneren 
anmuhten vnd befehlen tan. 

Zum 3. wenen er ihre Fuͤß waſche / nem⸗ 
bitch ſchlechten armen Fiſchern / ſeinen A⸗ 
poſtelen / vnder welchen auch der Verraͤh⸗ 

+ welcher willens ihn den hohen 

A n zu liefern. 

9 
waſche; er laͤgt feine Kleyder ab; er 
ombfchürger ſich mit einem leinen Tuch 
er gleffet Waſſer in ein Becken; et traͤgt 
das Becken mit dem Waſſer / da die Juͤn⸗ 
gefegt harten; er kniet 
er wafcher ihnen ihre 
Süß / vnnd trucknet ſie mit dem Leinwat / 
mie welchen er vmbſcuͤrget / ohne daß ihm 
niemand zur hand gieng. u 
auß haſt dur dem Herrn Jeſu für 
ein fo ſchoͤnes exempel der Demuht zu dan ⸗ 
cken / vnnd dich zu ſhaͤmen / daß du ſo vn⸗ 
‚gern vnnd mie vnluſt su den wercken der 
Demuht kommeſt / vnd mit fo groſſem luſt 
in eitelen dingen dich auffhalteſt. Endlich 
fo mache dir diß werck der Demuht deß 
HERKnR Jeſu ju nun / vnd ſinne ein we⸗ 
nig nach / was diß werck bedeutet. Dann 
was iſt / daß JEſus durch ſeine Menſch⸗ 
werdung nicht gethan? auf einem Sohn 
GOttes bar er ſich zu einem Diener ge 
macht ; er hat das kleyd ſeiner GOlory vnnd 
Herriichteit abge laͤgt er har ſich mit einem 
cnpfindliche m vnnd ſterblichem Fleiſch 
vmbgeben; er hat fein Blut wie das Waſ · 
ſer / alſo su reden / in die Becken der heiligen 
Sacramenten gegoſſen; die Fuͤß vnd vn⸗ 
reine geluͤſten und begierden vnferer Seel 
au waſchen. Für alles diefes kanſt du ihm 
Diegenugfamdandfen, 


[27 
Coızo0gaurum. 
Zum beſchluß ſtelle dein Geſpraͤch ma 
Chriſto an / nach dem dir deine Andachr 
vnd der H. Geiſt eingeben wird. 


Die ʒe. Betrachtung 


Sir den Freytag der fuͤnfften 


| Wochen in der Faſten. 
Wie der HErr Jeſus nach 


dem legten Abendmahl das heilig Sacra⸗ 
mens ſeiucs Teibs vnnd Bluts einſchzte / 
vud cine Ermahnung an feine 
Apoſtel thete. 


a zwey Geheimnuß feind anderft, 
wo in anderen Betractungen vor» 
gehalten Das erfte in dem fiebenden Theil; 
dag zweyte in dem fünften Theil; deß we ⸗ 
gen wil ich allhie oben Hin darvon reden. 


-L PUNCT. 


Bedencke wieder HERR Jeſus / nach 
dem er mir feinen Juͤngern das Oſterlamb 
geſſen vnd ihnen ihre Fuͤß gewaſchen / dag 
9. Sacrament dep Altars eunſegte ; Das 
Brodt vnnd den Kelch mit dem Wein in 
feine gebenedente Hand nahme / vnnd in 
krafft feiner wort das Prod in —— Leib / 
vnd den Wein in ſein Blut veränderte odet 
virwandferes welchen fchan er von der zeit 
an in feiner Kirchen zum Teflament oder 
Erbgemaͤcht hinderlaſſen. Ale feine Apo⸗ 
ſtel / ſo zugegen / ihaͤten auf ſciuem befelch 
under der Geſtalt deß Brods feinen deib 
eſſen / vnd vnder der Geſtalt deß Weins 
fein Blut mie ſteiffem Olauben / eb / De⸗ 
muht vnd Andacht trincken / außgenoms 
men der Berrährer Judas / welcher ſolches 
zu feinem verderben empfieng · 


e haſt du zu bedencken / 
aa daR Hhbh a 


4 


warıımb 
vnſer 


R 


sie } Zweyten Bade. Bunds / IV. Thells / I Cap. 


vnſer Heyland diß hoch hetlige Sacrament damahl auch zugleich ſelnen Apoſteln ge⸗ 
emngeſent / vnd in feiner Kirchen hinderlaſ⸗ walt gabe / daß ſie das Brod in ſeinen Kb) 
enbabe; | vnnd den Weinin fein Blut verwandiend 
Erſtlich damit die Kirch Gottes allhie diß Opffer verrichten / vnnd foiche Hewale 
auff Erden ein flätiges vnauffhoͤrendes vnd dergleichen zu chun / auch anderen h⸗ 
Opffer hette / welches alle Dpffer deß alten ven Nachfämlingen hinderlaſſen moͤchten⸗ 
Geſen in hoͤchſter volltommenheit in ih Hierauß haſt du vrſach dem Herr 
begriffe / durch we man dem etrigen fufürdas grofle verlangen / w— 
Gott alle ſchuͤldige Ehr erzeigre rnnd hül» ce bey uns Menfchen | 
Digte; fürdie empfangene wolthaten banck · onder den Geſtalten when | 
te,vergenhung der begangenen fünden bir Weins zu bleiben / vnd vns der frucht fe, 
fäme ; ondalles erlangte/ was zu vnſerem nes Leydens theilhafftig su madbendanffs 
Heyl von noͤhten iſht. boͤchſte zu bedancken. Item alle Priefler in 
Zum 2. daß man eine flätige gedaͤcht / groſſen ehren su halten x diewen nie kin . 
nuß de biteeren Leyden vnnd Sterbens Engel fo groffe gemalt gehabt alsfie;dann 
Chriſti vor Augen herre/ welches in diefem der Herr Jeſus auff ihre more vom Dime | 
Opffer gar wohl vorgeſtelt wird. mel herab tommet / welches viel gröffer iſt / j 
Zum z. damit die Chriftglaubige/melde als daß auff die wort deß Joſue die 
miteinander an den Geiſtlichem LeikkChri· ne am Himmeafilfimdni nn mn 







Fi Glieder ſeind / ſich mit ihm einverleib · 2 ur ie 
sen / durch ihn in der anad gefläccker/ vnd IP UNCT, — — 
in der heiligkeit zunaͤhmen. Bedencke wie der Herr JIcſus nach 


Zum 4. das fie allhie in dieſem Leben ſetqung dieſes hoch heiligen Sacramenis / 
einen wahren Troſt / in dem hinfahren auß vnd nach dem der Derrähten Indas non 
dieſem deben eine Wegzehr / onnd endaich dannen gangen / ſemen boßafften anı 
nach diefem Leben ein Pfand / vnd durch ſchlag in das werck zu ichten eine jcodnt 
die verdienſten deß vergoſſenen Bluts troͤſtliche Ermahnung au feinen Apoſt 
Chriſti ein anſpruch zum ewigen Leben thaͤte / in welcgem er ſich füreinen wahı 
hetten. | Meiſter / getrewen Tröfteren Fuͤrſprecher 

Zum 5. daß man in dieſem hochheiligen erzeigte: dann er befahl ihnen erſtlich als 
Sacrament / als i einem klaren Spiegel / cin Meifter / daß fie ſich vndereinander ib 
die Goͤttliche VBollkommenheiten / feine ben ſoltenzgleich wie ih Ervnd sein Bat 
Allmacht / ſeine Weifheit / Guͤte / Gerech⸗ rer vndereinander lie bten vnd daß fichdie 
tigkeit vnd Eifſer der Seelen zu bedencken fe Sich in haltung ſeiner Gebott / vor 
hette. niglichen ſolte ſehen laffen. Zum 2 

neben dem auch ihren Nechften lieben fi 
Il. PUNCT, ten / vnd hiemit zu verſtehen geben / d 

Betrachte wieder Herr Jeſus damit warhafftig ſeine Jünger weren/ 
DIE Opffer vñ diß hochheilige Sacrament den Nechſten lieben ſolten wie er 
in feiner Kirchen ohne ab · oder vndergang / geliebt. Endlich auch tie fie ihr © 
biß zum end der Welt erhalten wuͤrde / cben mit groſſer Demuht / Vertrawen / fie 









* 
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Glanben / vnd Liche verrichten folten. Als 
ein Troͤſter ermahnete er ſiegur Oedult in; 
Bere. eihnen begegnen! 
würden ; gebung daß ſie nicht lang 
wehren Haha daß fie groſſe Belohnung: 
darfür zu gewarten hetten / vnnd daß er th⸗ 
nen nach feiner Himmelfahrt einen andern 
Troͤſter den MD. Geiſt ſenden woͤlle Als ein 
Fuͤrſprecher het er für fie fo woll als fuͤt al 
le Slaubige ſeinen Himliſchen Watter ber, 
ten / vnd wuͤnſchen daß ſie Eins wertu / wu 
er vnd der a Sk hi er 
Allhie zu ſe billigfeie 

Schr / wie gütig und fräfftig erin ſeinerdehr / 
vnnd wie die — ER, 


gen. 
** er 


_ 
— 


——————— * 


Endlich befchtieh: deine Betrachtung 
mitctnem Oefpräch anden Herrn Jeſum / 
nach dem dir deine Andacht vnnd der H · 
Geiſt einjprechen wid, 


"Si; 9. Perrahtung. 


Fuͤr den Semi der SF 


—** ten Wochen in der‘ aßen 


Wie der Kerr Jeſus mit feir feine 


nen Apojleinnad dem Delbera in den 
Barren ging / da ſelbſten ſein Ley⸗ 
den anzufangen, | 
— ee 
KA wie der Herr Jeſus nach der 
Ermaͤhnung vnnd nad) dem lobge⸗ 
ſang / den man gewoͤhnlich zur Danckſa⸗ 
gung ſprechen thete / mit ſeinen eilff 2 
gern auß dem Hauß / in welchem 
— ai nnd 
bach SxproninsiniBartenan denDelberg 
sing: Made dich zu ihnen / gehe mit hnen 


‚don . 


en 
an flare deß Berrächers Jude / vnnd che 

an / wie der — Jeſus ſo billige vrſach ha⸗ 

be / dieſe Reif zu ehun:dän erſtlich fo wolte 

er von feiner löblichen Gewohnheit / fo gar 
tifeiner hoͤchſten befünmmernuf vnd angft/ 

ſich nad feinenPredigen an ein einſames 

Ort zu begeben’ vnnd ihm ſelbſten auß zu · 

warten nit ablaſſen. Zum Damit er kei⸗ 
ne vrſach were / daß feinem Hauß wirth ei · 
wan ein vngemach widerfuͤhre / vnd daß er 
deſto gemaͤchlicher gefangen wuͤrde. Zum 
Damit er zu verſtehen gebe/ mie gern er 
zum Todt gieng / vnd daß erſich im gering⸗ 

ſten nit verbergen thete / ſondern an einem 

befanten Drı finden ieh. Zum 4. Damit 

rim Barren anfleng für die Suͤnd / wel 

che im Garten erſtlich begangen/ genug zu 

thun. 


Ten PUNGT. 


Erwege wieder Nerr Jeſus / alser im 
arten ankommen / feine Jünger hinder 
ihm ließ vnd allein die drey / elche ben ihm 
auff dem Verg Thabor geweſen / vnd ſeine 





ein antrieb fa huber arbeit end widerwer⸗ 
tigkeit welche ihnen begegnen würde vnnd 
daß wir beym Herrn Jeſu nit allein wann 
«8 vns wol gcherihalten ſouen / ſonder auch 
wan es vns vbel gehet. Daraup du zu lehr⸗ 
nen / mie du cin wahrer getrewer Freund 
2 Herrn Jeſu fein folerennd ihm nitals 
Im anhangen vnnd dienen wan du fremd 
vn» rofl empfindeſt * auch / wan 
du 


gweyten Buchs 1. Bunde, IV: Theiter TI.Tap- 


sit | 

du ohne troſt / in Änaflen und noͤchen biſt. 
Bedencke wie der Herr Jeſus / nach⸗ 

Dem er mit gemelten dreyen Apoſteln et⸗ 

was weiters im Garten fortgangen / vol · 

ler forcht oagſt / vnluſts vnd trawrigkeit zu 


ihnen ſagte; Meine Sett iſt betrabt b in den J— 
Tods,bieibe allhie vnd wachet mit mir; In mei⸗ 


nung daß ihm ſolches ein troſt bringen vnd 


ſane angſt / wann ſie getrewlich bey ihm fi 


wachten / ingeren wurte, Allhie ſehe den 
Herrn an / wie er mit ſorcht / vnluſt / angſt 
vnd trawrigt eit vberfallen / den ſinlichen 
Theil feiner Natur / nach feiner Nelgung / 
geweren laſſez vnd ſich gut vnnd freywillig 
alles emp findlichen Troſts / welchen er von 
dem vernuͤnfftigen Theil hette koͤnnen her⸗ 
haben / entſchlage micerdicherbe Speiß 
der angſt / vnd deß vnluſts abſchlucke / vnd 
ben bittern Kelch trincke. Dieſe forcht 7 zit⸗ 
teren / vnd innerliche angſt kame ihn an in 
erwegung der groſſen Pein vnnd Marter / 
welche ich herbey naheten 7 vnd hauffen⸗ 
weiß innerlich in feinem Gemuͤht vorſtel⸗ 
ten/ond gleichſam dremeren / durch meldye 
er für die frechheft nnd vnver ſchaͤmbtheit 
deren / welche fo kecklich und frech Gott er⸗ 
zuͤrnen doͤrffen / gnug chete. Der vnluſt vnd 
verdruß in allen diuigen / kam Ihm daher / die 
weil der vernuͤnfftige vnd hoͤchſte Theil fet- 
ner menſchlichen Natur / allen [ufl / troft / 
welchen ſie dem finfichen vnnd nidrigſten 
Theil feiner menſchlicher Natur hette koͤn⸗ 
nen laſſen zukommen engichen thete gleich 
wie im finſtern / wan die Sonne ihre ſtra⸗ 
len zu růck gihet / weder luſt / noch frewde iſt. 
Dur) dieſen vnluſt vnnd verdruß theret 
gnug fuͤr allen verdruß vnd vnwillen / wel⸗ 
chen wir in vbung der Tugenden empfin · 
den. Die innerliche Zrawrigkeit / vnnd 













Außerwehlten fuͤr ihn außſte⸗ 
vnnd ihn eben fo ſchmereuch an 
therenzals wan er fie in eigener $ 
mahl gelitren berg. Zum. & 
ung der ſchmertzen / 
fram feine Muster im 
haben würde. 


tönen; wie daß Bose sinTıoftalierker 
trüben in einem fo erbärmlichen Grand 
ſich finden laſſe Zum 2 So wirft du dein 
Soͤnd / welche deſſen eine vr ſach fein 
fönnen gnugfam berewen I53m 
wirſt du Fein groß genug Muleyden m 
thm haben koͤnnen / wan du ihn anſch⸗ 
mit fo dich aͤngſten vberfall mau | 
wirſi du nit laſſen toͤnnen ihm nachamf 
gen’ vnnd Dich vnderſtehen erwas and 
nem gelb vnd an deines Seelen 
zu leiden. 


 Sinriafo gar der euſſerlichen 
 vonnöhten.daf man Chriflum vom Gar 


a 
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Coitroqurun. 
Dein Geſpraͤch richte an den Herrn 
Jeſum nachdem dir deine Andacht vnnd 
der HeGeiſt eingeben wird. 

Damit man die Wochen vor Oſtern (fo man 


Die Carwochen zu nennen pflegt / vnd in den für⸗ 


aembſten Geheimnuſſen deß Leyddens Chriſti 
Moraat Ju feinem nu woll anegenmege ; Io 
will ich is gu mein etliche Aulettung fürs 
ſchreiben / wie ſoiches geſchehen koͤnue · 


Von etlichen andaͤchtigen Vn⸗ 
derrichtungen / vnd Geiſtlichen Anleitun⸗ 
gen / wie man außden Betrachtunge 
Weydens Chriſti / einen nug vnd force, 
gang im * ſchoͤpffen 
olle. 


Daer erſte Vnderricht iſt. 
AB man in ſich ſelbſten gehe / vnd mit 
Dalem fleiß auff ſich / vnnd ſein thun 
acht gebe / ſein Hern in aller Reinigkeit hal⸗ 
se, Diß erfordert von vns dieſe H. Zeit 


mæehr als ſonſten feine Wochen das gantze 


zent : dann dieweil die Sünde der 
enſchen / vrſach zu dieſem Todrgegeben/ 
wie kan es ſein / daß ſich dar Menſch nicht 
von Sünden enthalte / zu der geit infender, 
heit / in welcher er ſtaͤts an dieſen Todr ge⸗ 
dencket vnd vor angen gleidıfam fiher? Ju 
dem ’dicmweilder Menſch zu ſolher jeit den 
toͤſtlichen beib vnd Blut dẽ He Arens in 
fein Hern zu empfangen ſchuͤldig iſt ¶ wie 
fan erdaifclbige nit ſauber vnd rein halten. 
Writers fo iſt keingeringe Verſamblung 
deß Her tzen / der innerlichen Kkaͤfften onnd 
im zu dem 


ger am Oelberg / biß zum Grab begleite. 
Verſamblang deñ Gemuͤhts 


Welche Verſan 
— gel che ben Befäfen vnd 


Haͤndlen diefer Welt zu finden pflegt. Da. 
ber geſchicht / daß man ſaſt inallen Staͤd/ 
ten diefe Wochen durch / mit den Gerichts⸗ 
haͤndlen / vnd Rechtsthedigungen einhal⸗ 
tet / vnnd auff den hohen Schulen daß Ich» 
ten eiuſtellet. 
Die 2. Vnderrichtung iſt. 
I, weiß / auff welche fi ein from? 
mer Chriſt gemelte Wochen durch / 
auſtellen fol. Dieſe weiß haben mir auß 
dem gu lehrnen / was mit den vuvernuͤnfftl⸗ 
gen Creaturen zur feibig n zeit fuͤrgieng / 
vnd auß der Zeugnuß / welche ſie zur zeit 
deß Leydens vnnd Srerbens Chriſti geben 
thesen. Dann er ſtlich wurd Sonne vnnd 
Mond ver ſinſtert / vnd legten / al ſo gu reden 
gleihfam Trawrkleider an. Darauß wir 
zu lehrnen / daß wit vns von aller Eitelkeit 
vnd gepräng/fonderlich in Kleidern / wel⸗ 
che uns am Tag deß Tods vnnd Begraͤb⸗ 
nuß vnſers Vatters / ja deß B aͤutigams 
vnſerer Seelen / ſehr vbel anſtchen / enthal ⸗ 
ten ſollen. In den alten Geſchichten der 
Römer lefen wir / daß einer auf den Roͤ⸗ 
miſchen Bürgern’ welcher zur zeit deß ger 
meinen deidweſen / als maͤnniglich in Ang» 
ſten vnd berräbnuß ſich mir Roſen gekroͤ⸗ 
net / um Todt verdammet worden. Der H. 
Bernardus ſagt daß es ſehr vbel ſtehe wan 
ſich die Glieder deß Leibs zart / vnd weich⸗ 
lich wollen beklelden vnd zieren in dem daß 
das Haube mie doͤrnen gekroͤnet wird. Als 
Moyſes ineinem brennenden Buſch Gore 
ſehen wolte there erfeine Schuch auß / vnd 
gieng bar fuͤſſig heran. Wer beaͤngſtigte und 
betruͤbte Per onen btfuchen will der pflegt 
feine Hoch zeitliche Kleider anzulegen: dan 
ſie reym̃en ſich nit hier zu / vnnd feiner wird 
ſolches für gut erkennen. 
Zum a. So zitterie vnnd bebte die Erd / 
darauß 


6i4 
darauf noir zu ſchlieſſen / daß mir eive heilt» 
ge Forcht vnd zittern / wegen vnſer Suͤnd 
in onferem Hertzen haben ſollen. Dann 
mwander Bürg vnnd vnſchuͤldige für den 
ſchuͤldigen fohart geftı afft wird / was wird 
dan nit dem fchiildigen wider ſahren ? wan 
ſolches am gelinenholg geſchicht / was wird 
dan nie am duͤrren hols geſchehen? Ob 
wohl dte werdienften def Leydens und ſter⸗ 
bins Chriſtt fuͤr aler Welt Sunde genug 
gethan / vnd eines unendlichen werths ſeim / 
fs werden ſie dannoch am gar viel Mens 
ſchen wegen ihrereigenen ſchuld onfräfftig 

mackt / vñ verlohren. Bnd wer kan mich 
vderſi hern / ob ſie nit auch an mir werden 
verlohren fein? Der Verraͤhter Judas / 
welcher drey Jahr lang mit Chriſto als ein 
Haufgensifen vmbgangen / wurd verdam · 
mer’ wie glei ofals auch der boͤſe Schaͤchet 
am Creun / eben am ſelblgen rag ran mel, 
chem Jelusfür die Suͤnd aller Menſchen 
furbe; vnd an wel chem / wie man wohl her⸗ 
fe vermeinen koͤnnen billich jederman vber 
alle / ja fo gar die / ſo in der Hoͤllen ſelbſten / 
vergebung ihrer Suͤnd hetten ſollen emp ⸗ 
fangen. Wer fol nun nit uttern / wan einer 
ſolches wohl zu hergen führer ? Wer iſt / 
welcher vnder dem ſchein / daß Chriſtus für 
ung geſtorben vnd ons ſeelig machen woͤl⸗ 
len’ feiner ſinnligkeit / vnnd allen vnbzimb⸗ 
lichen begirden vnnd geluͤſten ale freyheit 
laſſen woͤlle? 

Zum 3, fo theten ſich die Felſen zerſpal⸗ 
ten. Darauf wir zu lehrnen / wie wir vn⸗ 
fer Hera durch hefftiges trawren / durch 
ſeuffſen vnd weinen / gleichſam jerbrechen 
nd mir zween ſtreichen deß N. Creuts 
zerſchlagen ſollen / gleich wie Moyſes may» 
mahl auff den Zufen ſchlug/ eh daß waſfer 
herauß gefloſſen kame: daß iſt das man 
ſich in zweyen dingen uͤbe / in berewung der 


weyten Buchs / 1. Bundes IV. Theils / u Cay 
































begangenen Suͤnden / welche ſo ſchwaͤr 
groß / daß ſie auff keine ne 
können vertilge werden / als durch dem Todt 
—* rag wa vnnd Gottes 
um 2.indem in anſehung dee 
groſſen ſchmertzen vnnd menge: marte 


ben ihm waren / ſein elend beweineten/ ihit 
— 531353 aſchen vber Aup 
ter ſtreweten Vnnd gleich wie der 
Darius nit i nacht eſſen wolte / ja die 
—— thete / als man den 
anielem ſeinen beſten vertrawten freund 
indie Loͤwen grub geworffen hette. 
Zum 4. fo wurd der vorhang im Te 


pe' u Jeruſalem von de 


den boden in wey ſtůͤck zerr 
wir sun lehrnen / daß wir den 
les Menſchlichen bedencken⸗ cwens 


hinweg thun vnd zerreiſſen follen;. wel, 
vns fo manchmahl verhu al 





77. 


Welches vns fo manchmahl verhindert, 
daß wir vor anderen nicht fehen laſſen / wie 
vnſer hertz gegen dem Herren 

fen / vnnd was Jeſus fuͤr ein berg stunde 
habe: Welches ons fo vilmahl abhaltet 
daß mwirnir bekennen doͤrffe edie 


. 
8 
| 
- 


u 0 


tragen’ hohnfpart/veradirung/angfint 
noht an der Seckn ; fchmergen amd 
fhadenan onferen Guͤtern / mit ih 
den, rem das wir auch daß E 
liſche Geſenn / welches vns der Herr 
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uberfÄhrichen und verſieglet / nicht öffent, 
ih vnnd wohl bekennen mögen. 
Zum s.foeröffneren fich die Gräber der 
Tode; welches ons lehret / wie daß wir 
vnſeren Mund eroͤffnen ſollen vnſere 
Sind zu beichten / ohne einige verhelung / 
vermaͤntelung / vnd entſchuͤldigung / nach 
dem exempel deß frommen Schechers am 
Creutz / weſcher feine Suͤnd bekennete / daß 
er billich gekreutziget wurde: vnd nachdem 
exempel deren / welche zwar etwan mit luſt 
zu geſehen / wie man den Herren Jeſum 
geereutziget hette / aber nachmahl mit be⸗ 
rewung vnd klopffung an ıhr Bruſt wider 


nach Hauß glengen / vnd ſich ſtraͤfflich cr. 


kenneten. 

Zum « fo erſtunden viel Verſtorbene 
Bon din Todten. Darbey wir zu lehrnen / 
wie daß wir sn einem newen leben / welches 


—* — zu wegen gebracht / aufferſte⸗ 
en ſollen. 


Derz. Vnderricht iſt. 
Aß man wiſſe / wie daß das Leyden 


I Ehrifti auff zweyerley weiß koͤnne ber 
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vnd nir auf eigenem ſin vnd gutbeduncken 
anzunehmen / nuͤglich vnd wohl zu bringe; 
den worten def heiliaen Pauli gemäß: 


trachtet werden. Erſtiich mit Fremden und  Eorineh +: Laffer ons den Todı Zefu an pie 


mit bergen luft ; daß man gleichfam daß 


Hoͤnig auf diefem harten Feifen de Ley⸗ 


Dens herauß fauge / vnnd daß ſuͤſſe 


Oetl auß den Steinen. Dann diß iſt die 
quelle auß welcher die fromme Seelen al. 


den troſt / alle frewd vnd luſt herhaben kön, 
n; in dem fie anſehen daß groſſe gut / wel⸗ 
= Chriſtus dem Menſchen zuwegen ge, 
Achtz die groſſe Lieb welche er gegen ihnen 
at / vnd wie hoch er fie ſchetzet; dieweil er 
Bicfelben ſo chewrerkaufſet. Zum anderen 
mit ccm Mirleidven / vnd innerlicher 
Trawrigkeit + in anfchung wasder Hen 
>: [us gelitten / vnd erwequng der Süns 
ðen für welche er gelitten. Dis erſie weiß 


ſerem Leib vmbitragen / damit fein Leben an vns 
offenbahr werde. Item Ich trag Die ſtreich⸗ 
mahl meines Herren Jeſu an meinem Keik, 
rem die wor weiche der Her: Jeſus ſelb⸗ 
fen / im nahmen deß Propheten einer 
frommen Seeſen ſpricht vnd ſagt. Thren.z 
Erinneredich meiner Armuht / meines Wer⸗ 
mubts vnd der Gallen: darauff fie alfo ante 
teortere. Ich will deſſen eingedenck ſein / vnnd 


nimmer laſſen auf meinem ſinn kommen / jq 
meine Seei wird gleichſam m mır verſchmach⸗ 
ten vnd verdarren vnd man ich diß bey mie 


behergigen werde / als dan will ih 
hoffnung haben. 


Der 


— 
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Der 4. Vnderricht oder Anleitung iſt. 
Aß man vier ding oder Worbereh 
tung haben muͤſſe daß Eyden vnnd 

Sierben deß Herren eu wohl vnnd mit 
run ju betrachten / wieder H. Bonaven⸗ 
tura darvon redt. Erſtlich daß man eine 
siehe Demuht biben muͤſſe / daß man ſich 
fuͤr vnwuͤrdig erkenne / ſo groſſen vnd bluti⸗ 
gen Geheimnuſſen bey zuwohnen / vnd ein 
zeuge zu ſein ſo ſchwerer martern vnd angſt 
deß Herten Jeſu: dan ſolches gleich alsch, 
nie beſondere gnad din dreyen Apoſteln 
——— acobo vnd Johanni in dem Gar⸗ 
berg / vnd ſeiner Mieter / dem 
* 34 der Magdalena vnnd wenig 
Anderen auff dem Berg Calvartz ver 
fierworden. rem daf man ſich ſchaͤm 
vnd ihn gleich ſam nit anfehen doͤrffe; dann 
wir miteinander in der warheit ſagen moͤ 
gen / daß wir hierin ſchuͤlhig feyen. 
Zum 2. ein Vertrawen vnd zuverſicht 
der vnendlichen verdlenſten deß Leydens 
Chriſti cheuhafftig in werden. Dieweil er 


foliebretch iſt / daßerfür den Menſchen, worten / vnnd ſein 


leydet / daß er am Ereng ein fürfprech der 
Menſchen / vnd den Schecher am Creut 
gerechtfertiget hat. 

Daß 3. daß man gemeltes Leyden mit 
einem groſſen eiffer vnd ernſt betrachte / nit 
oben hin noch ſchlaͤffriger weiß / alſo damit 
daß ſewr der Lebe in vnſeren hertzen zu 
Dre nen anfange. 

Zum4. eine Reinigkeit deß Herkens. 
SD ın gleich wie man die * nit vor die 
Saw werffen ſollʒ alſo ſol man auch daß 


toͤttliche Blur Chriſti in feine vnreine ge⸗ für einen Vbei⸗ haͤrer gehalten vnd 


faͤß eingſeſſen. 
Ders. Vnderricht iſt. 
DAs gleich wie der Herr Icſus in feinem 
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Leyden nichts hefftiger wett ſchet un 
den / alſo auch einem frommen Eh: ften' 
welcher das de tetrachtet niche 
hoͤher angelegen fein nen * ie er it 
rirterlichen vnd herlichen rırgent — 
che Chriſtus ta fm richge 
nahfolgenmöge : dan —  Erait 
gleich wie ein volltommener Meiſter 
feinem exempel fehrer a 
Sehe an / vnd thue nad? il 
welches dir auff vem Scheseiburg 9 h 
ſtelt. Vnnd gleich wie der H. | 
fag‘ / daß ob uns Chriſtus wol are F 
liebt’ ſolches dannoch am m — * 
nem end vnd todt hab ſehen Ta 7 
ich audy/ober vns wohl fein I 
burch ein ——— zenden 
€ gegeben ſo hat er doch am mei 
Leyden ſolches gerhan / vnd vn⸗ 
als ein etbgema hᷣt binderiaff 
deſſen nimmer vergeſſen (cn [x 
die Kinderderiegten wortif 
mer zuvergeſſen pflegen, 9 
fang feiner Predigen au 





empel / — —*— — 
am DR feines schen t; d 

gleichfam in einem fingen begriff. © 

rerdie ArmuherdieSanffımupı da) 8* — 
nen vnnd Trawren / die herais fe 
den Hunger und Dana der Q Bere 
tigteit dab Mitleiden / Die &Keinigke 
Herneng/ die SBerfähuing PR 
dem —— Gerechgteit leyden he 
te. Eben allhte hat man gu fehen 7 — 
groſſer Demuht er ſich übte sin dem uf er 


Sünder mm todt verdampt wurde | 
cas aroffer Lebe / in dern er fein Jche 
Blut / nit fuͤr feine Freund / ſonder für 
Feind / hergeben theit; in was groffen 
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horſam / in dem er in fo ſchwaͤren vnnd 
ſchmertlichen ſachen gehorfamere/ in allem 
was ihm fein Himliſwer Vatter auffer⸗ 
laͤgte / ſich ohn einiges wider ſprechen / mur⸗ 
melen / in die Haͤndt der Gottloſen vberlief⸗ 
ferte / end mit ihm vmbgehen ließ / wie es 
Ihnen gefiel; vnb das zwar biß an das endt 
ſeines Lebens / auß lauter Liebe gegen ſei⸗ 
nem Himliſchen Vatter: vnd chen dar⸗ 
umb ſagte er zu ſeinen Apoſtelen / ehe ſie 
auß dem Hauß glengen / darin ſie das 
Nachemahl geſſen hatten: Auff daß die 
Bett erkenne / daß Ich meinen Vaiter liebe / vnd 
daß ich alles ver wie er mirs befohlen⸗ 


Sicher auff / vund laſſet ons von hianen gehe 


Zoan.ı4. 
| Der 6. Vnderricht if: 

Daf alles / was man fo wohl in gemein / 
als auch infonderheit vom Leyden Chriſti 
betrachten fan / auff acht vmbſtaͤnd sichen 
fönne. 

Fürs erſte: Daß man anſehe / wer fo vn⸗ 
erhoͤrte ſachen leide; dann er iſt die Ewige 
Weißheit deß Batters / das unbefliche 
Lamblein / der Heilige aller Heiligen / wel⸗ 
chem Gott feinen Geiſt vnd feine Gnaden 

ohne vnd vber alle maß gegeben; der jeni⸗ 
ge / welchen Judas / Pilatus / die boͤſe Beh, 
fter / vnd die / fo ihn creugigten / vnſchuͤldig 
vnd gerecht zu fein bekenneten; der jenlg / 
weſch er Tag vnnd —— frabtere/ 


Damit er den Menſchen an Lib vnd Seel 


ues thun moͤchte / vnd gleichſam ihr Batı 
—* Mſter / ihr Artzt / ihr Hirt / ja in der 


warh it chr Erloͤſet war. 


Fur dafi2. Daß man behertzige was er 
‚leide. Er leid in allem / an feinem Gut vnd 
ieydung / dann ex wurd gantz bloß an das 
Ereus genaͤglet; an feinen ehren / dan man 
hiele ihm an dem Königlichen Hoff deß 


Königs Herodis für einen aberwizigen 


Menſchen / in dem Hanf Pikart für eine 
Ständer vnd Bseichhen Sr —— fuͤr * 
nen Verfuͤhrer angeklagt; er wierd für ei⸗ 
nen Samdritaner / für einen Zauberer 
Voll ſaͤuffer Bielfrab/Borresiäfterer ge. 
halten’ vnd daß er. den Teuffel bey ihm her, 
ft; Er wurd wie ein anderer Leibe genet 
auch vmb dreyſſig Süberling verfauffs; 
wie ein Dieb vnd Moͤrder gebunden / mie 
Geißlen vnd Ruhren zerhawen / gecreutzi⸗ 
get; wie man Die veraͤchtliche vnd nichts⸗ 
wertige Perſonen zu toͤdten pflegte. Mit 
einem wort / er wurd fuͤr einen ſolchen ge» 
halten / tweldher von Bor: end den Men⸗ 
fchen verhaſſet und verworffen.Er litt wei⸗ 
ser an feinen Freunden dann er wınd mei 
ftentheils von ihnen verlaflen ; die aber / ſo 
bey ihm blieben / als ſeine Murter vnnd wer 
nig mehr / brachten ihm mehr ſchmerten 
als troſts. Er lirte an feinem Leib / welcher / 
dieweil erfehr zart / vnd durch ein wunder 
vom SD. Geift im Leib feiner Mutter feine 
geftalt bekommen / alle Schmersen viel 
mehr vnnd leichter als andere Menfchen 
empfunde, Diefer Leib ward anallen feinen 
Sinnen geplagt vnd gepeiniger. An feinen 
Augen / in dem er dasgrifigrammen vnd 
heßliche Geſichter / ſo ihm Die jenigen mach⸗ 
ten / welche feiner ſpotteten / anſahe: in dem 
daß er weiters ſahe / wie andere vber ihn 
weineten / wie ihm andere in ſein Geſicht 
ſpeyeten. An ſeinen Ohren / in dem er ihre 
Dottes laͤſterung/ hre falſche zeugnuß / ihr 
ſcaͤnden vnd ſchmaͤhen / vnd das Vrtheil 
zum todt / wie ein ander Vbelthaͤter auch / 
anhören muͤſtez vnd leiden daß feiner fo gar 
der eine Boͤß wicht am Creutz in ſeinen gro⸗ 
ſten fanmergen ſpottete. An ſeinem Ge 
ruch in dem er allerlen ar ſtanck einnchmen 
muͤſte. An feinem Geſchmack / dann er hat⸗ 
ie ſeht groſſen durſt / vnd wurd mie Eifig 
liii 2 und 


Fr 


si; 
vnd Gallen gerräncher. An feiner Emp⸗ 
findlichkeit nd Beruͤhrung / dann er wurd 
an feinem aangem deib mu Geiß len onnd 
Ruhten zerhawen. In fein Haupt wurden 
die ſpinlge Doͤrner der Kron eingedruckt / 
vnd mie dem Rohr jerſchlagen. Haͤnd vnd 
Fuͤß wurden durchnaͤgelt; feine Backen 
nd Angeſicht wurd ihm mir Bänften zer. 
ſchlagen; das Haar feines Haupts vnnd 


feines Bards wurdihm außgerupffet; fee Hi 


ne Arm wurden ihm mir gewaltam Ereug 
außgedähner vnnd verrencket / dergeftalt 
daß fein einiges Gliedt an feinem gangın 
Leib gan geſund / vnd ohne ſchmertzen ver, 
bliebe, Vber alles das hatte er gar viel an 
feiner Seelen su leiden : groffe forcht / ver. 
druß / vnluſt / trawrigkeit / miß troſt / vnnd 
verlaſſung von feinem Himliſchen Dar 
ser ſelbſten / vnauß ſprechliche angſt / wie 
auß ſeinem bluͤtigen Schweiß im Garten 
wohl zu ſchlieſſen iſt. Mit einem wort / ſo 
iſt er Vir dolbrum, lſai xz3. in Menſch / an 
welchem innerlich vnd euſſerlich nichts iſt 
weder ſchmertzen. 

Zum 3. ſo muß man bedencken / fuͤr wen 
daß er leide, Er leidet fuͤr ate Menſchen / ſo 
für ung geweſen / welche jetiger zeit leben / 
vnnd welche noch in das fünffilg kommen 
vad leben werden. Er opffert fuͤr einen jed⸗ 
wederen / inſonderhelt dem Himliſchen 
Darter zalle vnnd jede ſeine Schmertzen. 
Daher ſagt der H. Paulus: Er hat mich ge⸗ 
liebet / onb ſich ſelbſten für mich Dargegeben. Er 
leider für feine Feind / welche ihn ereuigren; 
er begehret von feinem Himliſchen Bars 
ter / daß er ſie entſchuͤldigen / vnnd foldhe 
Suͤnd verzeyhen woͤlle. Er ſahe an / wie 
ale Menſchen gefündiger im ſuͤndigen 
Sort beleydiger/ vnd alſo vmb die Gnad 
Bortes kommen / daß ſie ihnen ſelbſten den 
Hmmẽel verſchloſſen / die Hölle eröffnen, 
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vnnd ſich ſelbſten an allen kraͤfften Ihrer 
Seel / vnnd an allen fünf Sinnen vnnd 
Gliedern ihres Leibe beſchaͤdiget heiten, 
Darauff hat er einen werth v 
verdienften / gleidy wie er feiner Mer 
nah vnendlich 



















len fräfften feiner Seel vnd Bitebermiel 
nes Leibs gellteen / damit er eine 2 Rene 

für alle ond jede Wunden def Men ang. 
bereite. Mit feiner (dandendfmah 
heilet er onfere Hoffare. Mit feiner armubr 
vund bloßheit heiler er vnſere begierlicdhke 
der zeitlichen Guͤter. Mit den WBun⸗ 
ſelnem gantzem Leib heilet er fie begierlich 
kelt vnſers Fleiſchs vnnd Gppig: geüften.. 
Mit der Gall vnd Eſſig / vnd mit feinem 
hunger vnnd durſt verbejlerie er 
Fraß. Se — 
Sinn / den ison 

dem ſchwaͤren Creutz Meideser: 





Zum 4. So hat man anuſchen / wars 
umb vnd auß was vrſachen er leide/ 
lich: damit der Menſch nicht nach fei 
verbrechen immerdar zu leiden habe; 
mit er wider mit Sort in guaden fomm 
damit erdem Teuffel die herfbafle 
vber die Menfchen harte/benähme; dat 
er dem Menfchen fraffı vnnd ſtarcke 
dem Teuffel widerftand zu chun Banılt 
Sünde ond Laſter vertrieben vnnd auf 
tilget würden / vnd Me Tugenden i 
inihren vortgen gang fämen ; 
ſchwaͤre der Sünden auf der vngewohn· 
lichen vnd koͤſtlichen Argeney/aik manbiers | 

iu 
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au brau ben můſte / nembli d das Blut 
vnd den Tode Jeſu Chriſti er Men 
Bas vnd Gortes / erkennet wuͤrde. End⸗ 
ich au h / damit der Menſch wiſe / wie hoch 
er ſich ſelbſten ſchenen ſolte / die veil ihm 
Chriſtas ſelbſten ſo hoch geſchent / daß er 
Ihn mit vergieffung feines Blues erloͤſet. 

. ‚Zum s,daf man erwege/ von wem daß 

er \ide/ond wer ihn verfolge / nemblich von 

änniglichen / von Juden / von Heyden / 
von ſcinen Feinden / welche ihn plagenzbon 
feinen Freunden / welche ihu in ſeiner noht 
Reken ſaſſen. Einer-auß feinen Apoſtelen 
verrahtet ihn; der ander verlaugnet ihn; 
von Königen / von Richtern / von Prie⸗ 
flern / von gelehrten vnd vngelehrten / von 
RKeieg eleuten / ia von denen / welchen et am 
muieiſten guts gethan hatte, alles dieſes ge⸗ 
ſchicht auf anſtifftung des leydigen Sa⸗ 
chans; vnd ob fie ihm wohl viel vbels vnd 
eids anthun / ſo manga es ihnen nicht an 
dem boͤſen Willen ein Ärgers vnd mehters 
zuthun. Mit einem wort: Diet Hund( wie 
die Schrifft rede Pfalm.zı)habenihu vmb · 
> geben / viei junge Rälder/ viel feite Ochſen bar 
Ben chin vmbrin det; Ste haben ihre Rachen ober 
Aha au frtgeſperret / gleich wie die bruͤllende vnud 
reiſſende Löwen. Mit ihrem heulen vnd gt: 
ſchrey haben fie ihn erſchreckt; mit ihren 
Kla wen haben fir ihn zerrifſen; mit ihren 
Zaͤhnen serbifen; ei Hoͤrnern hin 
vndher geworffen; fiehabin ihn hin vnnd 
> Ber geichleufer/ von einem Gerichtshauß 
n dem andern / vnd haben dermaſſen auff 
AbrigefDingen/als wann er cin ſtock / vnnd 
kein Metifb mere. 

"Rum €. Seh: an die Zeit /in weldher er 
gelleten / memblich in feinem blücnden al⸗ 
ger/ alserden gefundeften ond ſtaͤrckeſten 
Leib hatte: Aſſo daß alles Blut m feinem 
ganien deib⸗ alle lebhaffte Gerſler / fo in ſei⸗ 


nen Adern, vnd alle krafft vnd ſaͤrcke / wel⸗ 
che in einem dreyſſig aͤhrigen deib su finden 
if / zur ehr Gottes / von welchem er alles 
empfangen / vnd zum heyl deß Menſchens 
(deifentwwegen er felbften die Menfchliche 
Natur an ſich ge nommen) angewendet 
vnd verbrauchet würde, 
Zum 7. Sinne nach / wo / vnd an wel⸗ 
chem ort er leide / nemblich mitten auff der 
Welt / in der weitberuͤhmten Start Jern ⸗ 
ſalem. Er hat zu feiner Geburt das ſchlech⸗ 
te 5 Artlein Bethlehem / aber zus ſenem 
Leyden vnd Sterben die groſſe Statt Yes 
ruſalem erwehlet / damit alſo fein Leyden 
befanter vnd groͤſſer mürde, indem er in ei⸗ 
ner fo volckreichen Statt / in welcher er 
männiglichen betantz in welcher er ſo lange 
jet geprediget; vnd in welcher er fo viel und 
gzroſſe Wunder vnd Zeichen gerhan / sum 
todf verurtheilet vnnd gecteuttiget wuͤr⸗ 


De. 

Zum 8. Soift wohl zu verwunderen / 
wie er ſo ſchwaͤre vnnd vielfaͤltige marter 
hab leiden koͤnnen. Hievon können wir 
Menſchen nicht reden’ Er weiß allein’ wie 
ſolches hat moͤgen geſchehen. Ich laß mich 
mit dem begnügen / daß er nicht auß noht⸗ 
zwang / oder dur ch angethane gewalt / forte 
dern auß freyem willen vnnd gern gelitten 
babe. Die Liebe / welche er gegen ſeinem 
Dimliſd en Vatter ond gegen dem Men ⸗ 
ken harte / Haben ihm ſolche krafft vnnd 
ſtaͤrcke gegeben ; dann die LKiebeifi ſartt wie 
der Tode/Camı 8. Auß diefer lieb entſtunde 
das groffe verlangen gi leiden / mie auß fit» 
nen orten abzunchmen / da er fagt/ die, 
121 Schhabeinen N 40 auß zuſte hen / vnnd ram 
michs ruhig fein / bin faruber Item daß er 
bereitwillig allgeit mehr auß zuſtehen / als 
feine Feind erdencken möchten. Itemm daß 
er alles deyden turn, vnd mit luſt an⸗ 
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nehmen / vnd nicht allein nicht flichen vnd 
ch verbergen / wie er thaͤte / als ſie ihn zum 
oͤnig machen wolten / fondern feinen 
Feinden / ſo kommen ihn zu fangen / entge ⸗ 
gen gieng. Daß er feinen Feinden / welche 
mitemander hinderwertz zu ruͤck fielen! wi⸗ 
der auffhelffen; daß er ſich der hülffder En, 
gelen fo bereit ihm zu helffen / mit gebrau ch⸗ 
fe;daßer feinen Feinden vergoͤnte mit ihm 
vmbzugehen wie ſie wolten; daß er ſich nit 
von dem vngerechten Vrtheil deß Pilati 
auff einen hoͤhern Richter beruffen; daß 
er vor dem Herode feine Wunder zeichen 
thaͤte/ vnd alſo feinen ſchut vnd gnad er⸗ 

werben moͤchte. 

Der 7. Vnderricht iſt: 

Daß du nit allein die Schmertzen vnd 
Tugenden deß Herrn Jeſu / ſondern auch 
feiner Mutter bey dir erwegeſt; dann ihre 
Schmertzen waren ſehr groß vnnd heftig; 
der Eich welche fiegegen ihm hatte / gleich, 
maͤſſig / welche mir nichten gering vnnd 
ſchlecht fein koͤnte. 

Dann erſtlich / fo war er ihr einiger 
Sohn / der allet weiſeſte / der allerheiligſte / 
ja zugleich Gott vnd Menſch / fo aller Sich 
werth. 

Zum 2.fo war ſie ſeine Mutter / vnnd 
war eine ſolche Mutter / welche thu ohn 
zuthun einiges Manns empfangen hatte / 
vnd daher nit allein wie eine Mutter / fon, 
dern auch als ein Vatter lichte. 

Zum z. fo waren vnder ihr vnd ihrem 
Sohn faſt gleiche eigenſchafften vnnd nei⸗ 
gungen / alſo daß der Schmertz deß Sohns 
auch — der Muster; vnd alles 
was ſie ihren Sohn leiden /das em 
fund ſie in ihr ſelbſten. 3 — r 

3 um 4.diemeil fie groſſe gunſt vnd ana; 
den von ihm harte / dann er harte fiezu fet, 
ner Doutter erwehler / vnnd folgendes mis 


begehrte. a 
Zum · eine fe eifförige Sieb rum ieh 
- der Menſchen / ja fo gar feiner 
meldyen fie Hielmehreim mairkenden 7 
— 
bftene IR 
S sen Badge im 
den acht gemelte Vnderricht zu 


Zweyten Buchs / erſten Bunds / IY. Theils Il. Cap. 


— begnadet. 
——— * — 
















3 ſehr tieffe Demmupey i 
fie hc öffenlicb für cine Deuter eſſen be 
kennete / mit weldben man fo dbef ormbaaı 
gen / vnd für einen offentlidhen Mißch 
sum Tode verurrheiler harte ; fie gejku 
sum theil / daß fie an feinem Tode fhld 
nicht zwar damit fievon Sünden gereinh 
get würde / dann fie niemahl gefündigen 
fonderndaß ficfür den Sünden Beten ” 
were. — 

Zum 5. cin dapfferes vnd ſar 
mübr vnd Gedult / * | 
neben dem Ereng ſtundt / an weldheni 
Sohn angenägelt/ vnd mir ihm zu flerb 





Diego. Berrabrung, 
ben Pain, 24 | 


in deinen Gedanet 
ber —— | 
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init den drey Apoftslen : dem Pr 


Be 


Vuꝛigtagige Saftenso. Betrachtung: 


Mich alſo derhaleel/ afe wan du perföntich 
mgegen / vnnd alles fehen theteſt / was der 
Herꝛ Jeſus leider. | ! 


LE PUNCT. 
Bedencke wie der Herr Jeſus fobalder 
in den Garten am Oelberg kommen 7 ſich 
tro? 


ken vnd Jacobo / ein fein wurff wei⸗ 


4 


rbaß von ihmen abgeföndert ; mir 

t / verdruß / angſt / vnnd trawrigkelt 
gang vberſallen / ſich zum Gebett verfügte, 
auff ſeine knie vnd Angeſicht fallen / vnnd 
folgender geſtalt mit weinen / vnd ſeufften 
betten thete. Mein Vater, dir iſt alles mog⸗ 
Dr au es fein tan fo mache Daß diefer eich 
—* von mir weiche; jedoch nicht mein / 
ſondern dem will geſche he Diß Gebeit wider, 
holte er zu dreyen vnderſchiedlichen uns 


den. 
Al hie fehe mir fleiß an wie fich der Herr 
eſus in feinen geberden anftele / mit was 
groiferEhrerbietigkeiter feinen Himliſchen 
DWatter bette / vnd im Gebett einen Dat 
ter nenne. Was hertgenleid / vnd angſt er 


dabe / wo gen der groſſen marter und pein fo 


er auß zuſtehen / vnd daß zwar mit fo wenig 
ns. In diefem Gebete haft dur ein wort 
nach dem anderen gu erwegen / vnnd zu ſe⸗ 
hen auß was hertzen ſie hertommen / oder 
mir was Gemuͤht fie geſprochen werden. 
An einer ſeyten ſeheſt du an Jeſu Ehrifto 
Natuͤrliche ewp findligkeit / vnd wie ſich 
Sinligkeit / oder ſleiſchliche Neigung 
anſtellet ;wic fie ich vor dem ſchmaͤhlichen 
Todt ſchewe / vnd ſehr foͤrchte daß leben mit 
— — nahmen zuverliehren; ander 

gen ſeyten dr Vernunfft mach / ſiheſt 
du role Chriſtus ſich gang vnnd gar in den 
Soͤtelichen willen ergebe/ und anders /oder 
mehr wit woͤlle / als ſoviel / vnd auff was 


— 


eis 

—* es ſeinem Himliſchen Vatter ger 

t. | 
Darben haft du zu lehrnen / wie daß 
Gebett das groͤſte vnd beſte Mittel in aller 
angſt / vnnd widerwertigkeit: daher ſpricht 
David: Ich hab mich meines Goties erinnere, 
vnnd mich imihms erfreiwes / im uneiner truͤbſal 
ſcht ie ich zw Bort- · 

Zum 2.dag man mie groſſer Ehrerbie⸗ 
tigkeit gegen ED «rt / mit welchem man img 
Gebett redet / handl.n vnd mit groffir Be⸗ 
harlichteit bettet ſollez vnd das Hert nicht 
fallen laſſen / wan man anfänglich nicht 
gleich erhoͤret werde. Item daß man fleiſſig 
im Gebett auffmercken ſoll / vnnd alle gele⸗ 
genheit / irr zu werden / vermeiden: daß 
man anß trewherglgem gemuͤht betten ſoll / 
vnnd ſein Gewiſſen / vnd noht trewlich of⸗ 
fenbahren / mit einer volllommenen / vnnd 
gänglichen auffgebung feines eigenen wil⸗ 
leng in den willen Gottes / fo gar in der al⸗ 
lerſchwereſten ſachen / welche vnſer Natuͤr⸗ 
licher neigung durch auß zu wider. Ach gũ⸗ 
tiger Herr Jeſu wie iſt deine Liebe fo wu 
derfelsfam/ das du dich fo vielen gebredys 
lich keiten vnderworffen / mich hlemit zn 
ichren / wie ich mich verhalten ſoll. Ich er⸗ 
gib mich gaͤnnlich an dich + thue mir mir hie 
Jeitlich und dort ewig / was dir gefält/in als 
len ſachen / foich etwan wuͤnſchen vnd bes 
gehren kan / handle dergeftale mit mir / wie 
du es fuͤr gut erkennen wirft. 


11. PUNCT. 


Ermwege wiedaß dir Himliſche Barter? 
(nach dem Jeſus weymahl von feinem 
Sebett auffgeſtanden / vnd hingangen fel» 
ne drey Apoftel / von welchen er ſich etwan 
ein ſtein wurff weit abgeſondert; als ein 
guter Hirt zu beſuchen / nach Dem er ſie in 


der gůte geſtrafft / das fie für a. fen 


— 


6% 
ſchlaffen cheten / vnd fich zum drittenmahl 
in das Gebett begeben) einen Engel vom 
Himmel zu ihm ſchickte / ihm au croͤſten. 
tem mie derſelb den Herren Jeſum als 
Meiſter vnd Herren mit groſſer de⸗ 
muht / gebuͤhr / vnd ehrerbietigkeit anredte; 
vnnd darthete wie es ſo nohtwendig were / 


theils zur ehr feines Himliſchen Vatters / H 


deſſen Guͤte / Macht / Beredhtigkeit/ 
efheit / vnd Barmhertzigkeit mehr als 
fonften auß keinem anderen weret / erfchel, 
nen wuͤrde) theils auch zum heil der Men 
ſchen / weiche ohne jeinen Tode miteinan. 
dir würden verdambt vnd in Ewigkeit ver, 
Iohren fein. Item wie er versenhung der 
Sünden zuwegen bringen / den Himmel 
eröffnen’ die leere plän der Engel im Hım. 
mel erfüllen’ eine heilige Kirch auff Erden 
auffrichten / vnnd eine vnſaͤgliche zahl der 
Gnaden. Kinder haben wurde. Weiters fo 
ſtellet er ihm vor / mie die ſer Kilch feines 
Leydens bald vergehen wuͤrde / vund in 
wenig ſtunden fein Leiden cin nd haben / 
nach feinem Todt in groſſet Herlichkei ſei⸗ 
nes Leibs wider aufferftehen in ewiger ruhe 
vnd frewden leben / fein Nahme fehr hoch 
erhoͤhet / vnd ewigen ruhm haben / vnd end⸗ 
lich im Himmel vnd Erd herſchen wuͤrde. 
Aa mein Sec wie gehet daß u / daß 
der / ſo andere betruͤbte zu troͤſten pflege /felb» 
ſten eines troſts bedarff! daß eine Creatur 
ihren erſchaffer troͤſter! der Erſchaffer aller 
ding ſich ſo tieff verdemuͤhtige / das er mit 
Gedult einen Engel anhoͤre / vnnd einen 
troſt / als eine groſſe wolthat von ihm emp. 
fange! Ach Herr Jeſu / in den aͤngſten in 
welchen du ſtckeſt / wie ich ſehe / begehreſt du 
vnd kanſt du vor keinem engel gerröfl wer, 
ben. Die Bachiſche Menſchen machen 
Dir deine ſcomertzen groͤſſer / die Eugliſche 
Seelen troͤſten dich: verleyhe mir O Herr / 


Srocntsn Buche, 1: Zande / IV, Thei/ il Cay | 


damit ich ein Engel fein koͤnne 


ften ; gleich ich dic) dur dh mein. | 
plagt / vnd gepeinigerhabe, RN 













fein Sehn gänglich in feinen willen onnd 
inden Todt ergeben there) noch ein zeitlan 

in feinem Gebett veiharrere;da dan’ 
feines innerlichen ſtreits ander der 
grauſen deß Todts / ſchrecken vor 
ter / vnnd groſſen peinen / vnnd 


eiffer gu der chr feines Him! * 
ters / vnd zum heyl N > 
rigkeit / vnd angſt dermaſſen jich vern 
ten / daß er an ſeinem gangen 

daß Blat zu ſcwitzen / ſo vberſuſg / das 
die Erd ſelbſten davon beſcuchtger nn 


rodt wurde. 


















geben. 
COLLo Qutu:m. 
Zum Beſchluß red: den Herren‘ 
dicjer/oder dergleichen geſtaltan. D 
gütiger HERr Ken ; wan daß Erdreidiin 
dem Garten + diechrgchabr /dafes wat 
deinem Blut befeuibtiger worden; forb 
mir zum wenigſten die gnad/daf mein» 
fiuchrbars Hert mir einem 
nes Bluts möge befprenger werd 
es tanglich werde / Geiſtuche 
tragen, Ichnimb mir von dieſt 


Dierzigeägige Safen 4. Beirägung: 


die Sund zu fogar biß sur vergieſ⸗ 
ſung meines vnd iſt mir von Her⸗ 
tzen leyd das ich bißher ſoldhes nicht gechan 


nad Beinen —— / wider 
Blurs 


anzu welchem id einen fgen Drmüprig 


E ° — Die gr. Betrachtung. 
Für den Montag in der Kar- 
= wochen. + — 


Wie der Her Jeſus vom Ju⸗ 


a da verrahten / vnd von den Fuden ge 
en 
tl. PUNCT, 





res wie der Herr Jeſus (nach Dem 
re: von feinem - Gebeit auffgeſtanden / 
gen S dweiß; jdoch innerlich gefätek: je 

mehrt / vnd mehr für den —— lch⸗ 

den?) sırfeinen Juͤngern kame / dieſelbige 
‚Bor tra rigkeit ſchlaffen fund / vnd zu ihnen 
ate: Rohei vud fchlaffer jere Aber nicht 
Tang darnach / da er fahe das ſich der Ju⸗ 
das vnd der Soldaten Schaar herzuna⸗ 
‚Here / dieſelbige neben Den andern acht Juͤn⸗ 
rn welche weiter von ihm geblieben wa⸗ 


gang matt vnd tra 










dher ata du gemeiner- Kom.ı3. 
den Herren dienen’ 
dis ſeinige hat / daß 


es 
er für ſie arbeiter vnd wachet / vnd ſie ruhen 
laſſet. Muntere dich auff mein Seel / halte 
dich beym Herren Jeſu vnnd verlaf ihn 
nimmer / gedenck daß du bey ihm in der 
herlichteit und Glory fein wirſt / wofertn du 
ipninfeinem Scpdennievertaffet. = 
IL; PUNCT. 

Bedencke wie der Herr Jeſus / als er fas 
he daß die ſo ihn fangen ſolten / vnd von 
dem VBerrährer Judang nr 
(tel äben er ginm zechen / dan Kuß Jeſuge ⸗ 
geben hette /) herbey fommmenıheten/ ihnen 
gebernt enraegen ging’ fie nad) empfan⸗ 
genem Kuß anredre vnd fprach: Wen ſu⸗ 
erihr Item wie ſie / nach dem ſie geant⸗ 
wortet: Zcfum von Najareth / vnd von ihm 


verſtanden daß er es were / gleich mitein⸗ 
ander hinder ſich zuruck fallen / vnd idre 


fin vnd krafft verlieh en cheren. Aber vom 
Herren Jeſu ihre Sin vnd ſiercke wider 
betahmen / mit befelch das ſie ſeine Apo⸗ 
Rein nicht berühren ſolten / vnder we 

Perrus auß dich end eiffer feinen Meiſter 
auwerthedigen / fein wehr zůckte / vnd dem 
Malcho einem Diener Def hohen Prieftets 


ſan recht Ohr abhawen thete / weiches ihm 


doch der guͤtige Her: Jeſus gleich wider an⸗ 
ſetzte vnd heifſete 
Aullhie haſt du dich fehr zuverwunderen 
vber den Berraͤhter Indam / daß tr’ 
nach dem er von Jef zu einem Apoſtel 
gemacht drey Jahr lang bey hin alebiy 
feinen Meifter auf end eihgangen/nadı 
dem er fo viel wunder jeichen im nahmen 
feines Meiſters gethan / welch · m fein Mich 
ffer der Herr Jeſus nit lang zuvor ſeine 
Süß gewaſchen; ſeinen Leib iu eſſen / vnd 
fein Blue zn trincken geben hatt) daß er 
ſag ich jegt als ein Verraͤhter ſeines Mel⸗ 
ftergdaher fonımer / andereführer 7 vnnd 
Kkkk anlel⸗ 
⸗* 
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anleitung gibt / tie fie den Herrn Jeſum 
gefangen nehmen ſollen. 


Ach Gott / mie feind deine Vrtheil ſo Wi 


erſchroͤcklich! Wer fol ſich nicht foͤrchten 
wegen feiner vndanckbarkeit? ja daß er die 
empfangene Gnad mißbrauche? Wer ſoll 
nicht foͤrchten die groſſe Macht vnnd Ge⸗ 
rechtigkeit deſſen / welchet ſich bald hernach 
von anderen wolte richten laſſen / ja rich⸗ 
sen zum / odt / feine Feind dergeſtalt zu bo» 
dengewörifenhat. Was füreine Macht 
wird er dann nicht erzeigen / wann er kom⸗ 
Men wird in aller keiner Herrlichkeit vnnd 
Maje lat surichten? Zu dem / iſts nicht ei⸗ 
ne ver nalede yte verraͤhterey / daß der ut 

das vnder dem ſchein eines Kuß ſeinen 
Miiter verrahtet / vnd feinen Feinden in 
die Haͤndt lleffert? Wer iſt ſo harchertzig / 
daß er di: Guͤte dep fun Henn Jeſu 
nicht lieben Ednne;dann er ſchlaͤgt den Kuß 
deß Jude nicht auß / er nennet ihn ſeinen 
Sreund. Endlich fo falle ein groſſes ver. 
trawen auff den Herrn Jeſum / daß er ſo 
groſſe ſorg für Die ſeinigen hat / daß ıe mir 
ſeiner eigener Perſon fo vbel laſſet ambge⸗ 
hen / vnd darbey beſehle / daß fehn: Fund feh 
nen Apoſteln ni bits leids thun ſollen. Hat 
er mit einem wort ſeine Feind zu boden ge⸗ 
worffen / ſo kan er allein mit ‚feinem willen 
deine Feind das iſt / deine Suͤnd verrilgen, 


111. PUNCT. 

Erwege wie der. Herr Jeſus / vngeach⸗ 
tet daß er gar wohl hette toͤnnen darvon 
kommen / vnd den Haͤnden vnd Baͤnden 
ſeiner Feinden entgehen; ſich etwan vn⸗ 
ſichtbar machen; ihnen alle ihre krafft vnd 
ſtaͤreke nehmen / gleich wie er vielen auf ſel⸗ 
nen Außerwehlten gethan; ſich dannoch 
gutwillig hat fangen vnd binden laſſen / die / 
weil ſolches der Will deß Himliſchen Bars 


Sötöien Buchs / !. Bunds / tv. Cheitsrit Cap. : / 


tes war. Weicers erwege / 5 
fieten / als die Woͤlff vber 
= R. fie ” Bm: auffden beten 
uden / ſomaͤhen / mit Fuͤſſen erestand, 

vnd role in Moͤrder hart binden.‘ | 
alles ſolches mit grojfer Brom T 
ge draͤ w · oder anders wort, aahfäfl 
andere nichts anfahe als din wopla 
fern: Himliſchen Vatrers, ie 
Petro ſagte: es 
Reich trincke / welchen mır men Va 
ben? Endlich wie ihn allefe 
laſſen vnd davor tbn 

Aubte gebe in dich Riten m 
mr — 
fo onmäflig.befün 
Men ſchen verfolgen fi 
J fo gar ſchlagen. Ag 
Herin any weld er ihnen —* 
gen vrſachen zuläffen 7 frwid Dr fl 
nicht wunder vorfommmen/ 
genügen daran Apr 
du dich auch w yar nen 
nen GOtt ſo off nd: 
vnd verhindert / Kane 
nem willen durg gt 
f.leften als einen Salbe 
Suͤnd gutwillig bi 
lich ſo folge in diefem al din? 
nach / bleibe bey dem Herm 


si de anderen/ss abe ” * 
vl. 






























imb du dic 
nen 4 if ? 

—*— Bar 

pn 
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Mir 


einen we 
tab 


Co rer * 


Dein Befpräch ſtelle — 
vnd begehre von ibn / daß er dich] 
ner Sünd auffisien volle daß 
Dir verbinde ———— 
einer iſt / auch der andere fehJa 


leben vnd Im — ihm ih * | 
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— Pirrgigtägige Faſten 4. Betrachtung. 


Die 42 Betrachtung. 
Fuͤr den Dinſtag in der 
Carwochen. 
ie ver Herz Jeſus gebt 
* —— — 
gefuͤhret wurde. | 


I. PUNCT. 


era wie der Herr Jeſus hart vñ 
Dobel gehunden / vnmen ſchlicher weiß 
durch den Thal Joſaphat ober den Regen⸗ 
ſuß Tedron / auff den Berg Sion in das 
Hauß deB hohen Priefers Aunz als ein 
offer Pbelchaͤter mit bielem gefpdrs/on, 
Teiliche muhtwillen vnd gewaltihädig. 
keit gefuͤhret / ja geſcleifft wurde; wie er al⸗ 
les diß mit ſehr groſſer gedult vnd freundli· 
‚dem Angeſicht lite, ie ſich in gemeltem 
Hauß die Schrifftgelehrien beyeinander 
funden ! ober feine Et zu vrrpeilen., Wie 
„man ihn von feinen Juͤngern vnnd feiner 
Schr fragte; vnd als et vernůnfftig ond.be» 


sı9 


um-a,pber feine Gedult / in demer mie 


bloſſem Haupt / gebundenen Händen vor 


feinen Richtern ſtund / welche nacheinan. 


"der mit bedeckten Haͤnptern fallen ; in dem 


feine Hmliſche Lehr / welche er von feinem 
Bacter hatte / erforſchet / vnd von enger 


ſchickten leuten widerſprochen wurde: I 


m man Ihnfür einen vngeſchickten / oder 
bofhafftigen / oder vnver ſchaͤmpten Men⸗ 
ſchen im reden hieſte / vnnd als einem ons 
ninenvnd vntuͤchtigen Man einen harten 
Backenſtreich zab. 

Zum ; ſzine Weißhelt / daß er den Rich» 


tern fo beſcheidzntlich zur verantwortung 


Er vnnd ſeiner dehr / vnnd dem / welchet 
m den Backenſtreich gegeben / fo guͤtlich 


vnd freundlich zuredte. | 


II. PUNCT, 
Erwege wie gemelter Herr Jeſus alſo 
ebunden/mit gleichmaͤſſiger gewaltthaͤtig · 
—* muhtwillen von dem Anna in das 
Hauß Catphe geführer wurd / in welchem 
man ober Geſſtliche ſachen su orcheilen 


ſcheſdentlich antwortete daß er alscit of⸗ 
fentlich / vnd im Tempel / da maͤnniglichen 
ſammen fommen pflegt /gelshret ; pnd 
„daß man vielmehr Die fragen folte welche 
ihn ang:härer daß er niem ahl etwas boͤſes 
„nd vn bilges geprediget / wie ihm feine ei · 
gene Feind deffen zeugnuß geben würden; 
4 Ks er (faq id) ſolcher geftals ansibertere/ 
von einem qu den Soldaten einen har⸗ 
Backenſtreich bekame. Darauff er ant, 
rieie; Hab ich ob.l gexed / fo chue as dar. uud 
* hab ich eber woh agede⸗ warumb 


age 
Spa awezung diefer ſachen haft du Dich 
erftlich vber die Ri t/ Erbarfeit vnnd 
freundliche weiß uhandeln dep Henan 
Sge fu ;u verwunderen. 
Ha 


pflegte. Alhie hatten ſich die 8 ieſter / die 
Phariſcer vnnd aͤlleſten deß Volcke vers 
Pamblet / vnnd fuchten aller ley / fo wohl fal⸗ 
ſche / als andere vntaugliche zeugnuß wi⸗ 
der die vnſchuld deß Heren Jeſu. Alle dieſe 
seirgnüuß hörtte er am mir groffer Gedult / 
Mn? gab gar nichts’ fich zu entichülpigen/ 
jur antwort biß daß ihn der hohe Prleſter 
Saiphasim Namen Gottes beſcwure zu 
ſagen / ob erder Sohn Gottes were / oder 
nicht, Daranff der Her: Jeſus / wegen der 
ehrerbietigkeit gegen feinem Darter / ant⸗ 
wortete Dutaßs geſagt / Daun ich der Sehn 
Gortes weiters fo fagich euch in der warbels/ 
dat; ibr vober tornig zeit Den Sohn deß Men⸗ 
us. werder ſehen jinen an der rechten Got⸗ 
jes / vnd wit Lenz werdein Den Wolcken 
die Welt ju richten Auff die ſe antwort jer⸗ 
Kkkk 2 riß 
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riß der hohe Priefter feine Kleyder / vnnd 
fing oberlaut an iu ruffen: In das nicht 
Gott lafteren? Was fuchen wir andere zeug, 
auf? Daranff allemiteinander anflengen 
zu fagen : Er hat den Tode verdienen. 

Ach mein güriger HER Jeſu / wi groß 
ſen troſt bringe dir deine vnſchnld onder fo 
vielen falfben vnd ni hiswertigen ankla⸗ 
gungen! D meine Seel / wann du vor 
Sort vnſchuͤldig wereſt fo würdeft du dich 


nicht vmb das ſchmaͤhen vnd ſchaͤnden der h 


Menſchen befürgmeren ! D meine Seel / 
made dir felbften ein graufen onnd ab- 
ſchewen ab dem Haß und Neyd gegen dem 
Nechſten: dann du ſiheſt wie wei diß laſter 
den Caipham / vnnd andere gebracht hat / 
daß fie ſolcher geſtalt wider den vnſchuͤldi⸗ 
gen Hera Jeſum handleten. Endlich fo 
haft du / vnd ein jedweder ander euch wohl 


zu foͤrchten: dann cbender HERR Jeſus / 


welcher jent vnſchuͤldiger weiß. von den 
Menſchen verurthetlet vnnd verdammet / 
der wird heut oder morgen kommen alle 
vnd jede Menfchen zu vrtheilen. 


III. PUNCT. 


Sehe an / wie die jenige / welche Jeſum 
gefangen hielten / ſo bald diß Vrtheu deß 
Todts vber ihn ergangen / gleich anfiengen 
denſelben auffs new zu ſchmaͤhen / onbıllig 
vnd auff vnderſchiedliche weiß zu plagan; 
welches fpiel fie die gantze Nacht durch biß 
auff den morgen trieben. 

Dann erſtlich ſpeyeten ſie ihm in ſein 
freundliches vnd liebliches Angeſicht / mel» 
ches die Seraphin vnnd Engeln begehren 
su ſchen / vnd nicht genugſam anſchawen 
koͤnnen. 

Ach meine Seel! mie offt haff du ihm 
in fein Angeficht geſpeyet / wann du vnver⸗ 
ſchaͤmbter weiß ſundigteſt? 


Zweyten Buchs / Bunds / IV. Theils/ AI. Cay 


Zum 2.©0 verbunden ſie ihm feine Au⸗ 
gen / damit ſie mit Ihm deſto mihrwill 
vmbglengen / vnd von ihm wicht 
wuͤrden. | da 

Ah —— wie offt haſt du dem 

ERAN heilige Augen 
a - fi ndfger 


bey dir gedacht / als 
vnd Felſen ſehen chut? ja ſo gar 






ſehe? Weiſt du nicht / daß 


se Ba enftreich / vm ] 


Hlerbey haft du © 
hoͤchlich ober die aroffe 


Herm Jeſu an) wie dir deine 
der H. Geiſt eingeben wird, 


2** | 





| „flengen und fagten: Bann diefer tein Vbel⸗ f 


, u 
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RT Die 43 Betrachtung. 
FVuͤr den Mitwoch in der 
— — 

Bie der Kerr Sefus vor den 
Pailatum vnd König Herodem 
— 


—9B 


euner. 


4 Errachie wie der Herr Jeſus obge⸗ 
te geflalt gebunden / von dem J 


Haus Caiphæ mit gewöhnlicher muht⸗ 
wiligtett und hoͤhnlichem geſpoͤts vor den 
Pualum den Roͤmiſchen Pfleger gefuͤhret 
ward; wie er von den hohen Prieſtern vnd 
Schrifftgelehrten / welche ihm folgten / vor 
dem Pllato angeklagt wurde / ſo gleich an» 


get fo würden wir ihn wicht vor dir an 


. Hagen es ſoll Dir billich genug ſein / daß wir 


ihn vor dich führen. Da aber Pilatus wiſ⸗ 
ſen wolte / was er vbels begangen / fiengen 


fſfie an / vnnd ſagten / daß er das Volck mit 
+ feinem predigen zur Auffruhr auffgewick. 
er; daß er verbotten dem Keyſer den Zuß 


_ 


Fi; | 
ſum ım Gerichthauß vorſtellet vnd frage/ 
inſonder hen wie er ihn fragte: Ob er ſey ein 


König dir Juden. Auff welche Frag ihm 


eben/ vnd Daß ex ſich für Chriſtum den 


„au 
——— außgegeben. 


Hierauf haſt du vrſach genug dich zu 
verundeten / cin mitleiden mit ihm zu har 
ben / vnd dergleichen mehr. 


| 11. PUNCT. 
Sehe an / mie Pilatus den Herrm Je⸗ 


udentlich vnnd mwerlich antı 


ecorret vnd ſagt. Erſtlich / daß fein König. 
nicht irdifch / noch von diefer Welt. 


a Zum 2.daß,er mar cin König / aber ein 


Sumlıfcher vm d Geiſtlicher König ſey. 


Zum 3. daß er darumb gebohren vnd auff 
die Welt kommen / damit er der Warhete 
zeuznuß gebe. Zum · daß alle / ſo die Wars 
beit lieben / feine Kim anhoͤren / vnd feiner 
Schr vnd Gebotten nachfommen. 
Dieſe bier antwort erwege bey dir / vnd 
ſcoͤpffe deinen geiſtlichen mus darauß. Pi⸗ 
latus thaͤt auß dieſer antwort ſchlieſſen / 
daß der Herr Jeſus vnſchldig / vnd beten · 
nete ſolches offentlich Depwegen Ihn die 
iden auffs new anklagten: .. dar 
Her? Jeſus kein einiges wort / ſich zu ent, 
fduůldigen / antwor teie; alſo daß ſich Pila» 
tus ſehr hefftig darüber verwunderte. 
Darauf du vrſach zu nehmen / nimmer 
zoͤrnig vnnd boͤß vber andere zu werden / 
noch dich au beklagen / wann dich Die Men» 
ben fanden vnd fchmähen. Deine vn⸗ 
ſcnid / fo Sort betant / ſoil dich tn diefem 
fall troͤſten. | 


„BL PUNCT. 


Erwege wie daß Pllatus / als er auß 
den worten der Juden vernommen / daB 
der Herr Jeſus auf Galilæa / vnnd vnder 
dem Gebiet def Könige Herodis / ihn ge» 
bunden zum Herode ſchickte; damit er alfo 
vor ihm vorgeſtelt / gefragt/ vnnd verbame 
metwürde.Darab ſich Herodes erfrew ete / 
diewen er vermeinere / daß Jeſus in feiner 
gegenwarmein Wunder oder Zeichen hun 
würde, Er fragte ihm von vielen ſachen / 
aber Jeſus gab ihm kein einge antwert. 


Entweder diemeil Herodes megem Der 


Diurfepandidiifenmwegen erden H. Johan · 
nem hatte laſſen enıhaupten/ gleichſam IM 
geiſtlichen Bann war; oder dieweil er die 
fuͤrwinigkeit dep Herodis nicht fuͤr gut hiel⸗ 
te; oder aber auch / damuer deſto mohr zu 
Ieiden bekäme : dann er ſahe wohl / wie Her 
rodes / wañ er ihm nichts antmortele/ noch 
| Kıkk 3; hi 


em 
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4 
zeichen vor ihm chaͤte / mit ihm vmbgehen 
wuͤrde 


Darauf du zu ſchrnen / daß man mie 
bem Herm nicht auf eirelkeit / für. 
witz / oder dergleichen hedencken bandelen 


J 
IV. PUNCT. 


Sehe an mie der König Herodes / die, 
weil er ihm nichts antwortete fürdas/ daß 
er ihn hette ſollen loben / vnd für pnfchiildig 
erkennen / anfieng zu verachten / vnnd ſich 
ſelner als eines aberwitzigen vnnd vnge⸗ 
ſcickten Menſchens / mit feinen Hoͤfflin ⸗ 
gen zu ſpotten / mit einem langen weiſſen 
Kleyd / wie etwan Die Keyſer trugen / an ⸗ 
chun ließ; vnd damit er deſto mehr perſpot⸗ 
fer wärde / mit groſſem geſchrey / gelãchter 
vnd verhoͤnung wider sum Pilato fendere, 

Allhie Haft du / O meine Seel / zu erken⸗ 
nen / was man fuͤr ein mitleyden mit dem 

Herrn Jeſu haben ſolle / welcher / da er die 
Weißheit deß Himliſchen Vatters von 
den Menſchen fuͤr choraͤchtig gehalten 
wird / ja di kanff dir wohl laſſen leidt 
fein / daß deine Suͤnd eine vrſach / daß ber 
Han Jeſas fir einen thoraͤchtigen Men⸗ 
ſchen gehalten wird, Neben dem fo gedenck 
pie du binfüro wenig auf Die — vr⸗ 
sheil der Menfchen geben ſolt. Dann der 
jenig / welchen die Menſchen füreinen Tho- 
rin halten / wird von GOtt / als die ewige 
Weißheit / erkennet z vnnd was die Men: 
ſchen für weiß halten / das wird von Bort 
fuͤr eine chorheit geſchetzet. Endlich fo win. 
ſche / daß du mir einem weiſſen Kleyd; das 
fl der Reinigkeit deß hertzens moͤgeſt ange⸗ 
han werden / dann diß iſt das wahre mittel 
Gott anzuſchawen. | 

y, PUNCT, 


Sehe an / wie daß die Vneinigkeit pol, 
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fen pflege 
ner vnd ſtellete er 
auß beyden einen na 
ruͤhriſchen Todſchlaͤger Barrabam iin 
den Herm Jeſum. Darauff 
| 


Vlergragige haften 44- Betrachtung. & 


Many vonden Prieflern ond älteften. deß 
Volcks angeheit / Batrabam loß begehr⸗ 


ten / vnd trieben daß man Jeſum verdam⸗ 


men fol rare ei Lin 
Mein frommer Chriſt / wer iſt der fi h 
vber dieſe wahl / vber Diefe Prieſter / vnnd 
das Volck nit billig verwunderen ſoll. O 
Süriger Herr Jeſu / was ein ſpott iſt es / 


das du mit einem ſo boß hafftigen gottloſen 


Mörder verglichen wirft? vtꝛad zur Wahl 
vorgeſtelt? der du der allerheiligſte / froͤmbſte 


— ch auff Erden; ja ohne 
Bin jand ei fan. Obarm⸗ 
 herkiger Vatter / ober wen fol ich mid) 
> mehr erjürnendober bie Juͤden / welche dit, 
nem Sohn / vnnd folgendg dir felbften fo 
groſſe vnbillizkeit anthum; oder vber nich 
ſelbſten 7 daß th ſo offt die ſleiſchliche vier 
hſch gelüften Die eitele / vnnd wie der rauch 
verſchwindene Ehr / das Suber end Golt / 
Deinem Sohn vorgezogen vnnd hoͤher ge⸗ 
achtet hab? daß Ich die Tenffliſche Geſaͤn 
der Welt / deinen Heiligen Gebotten; mei« 
eigenen Will en deinen heiltgen Woll. 
gefallen, die gemÄchlichfeir meines beibs / 
vnd gelaer funff Sinnen den Heil met. 
der Seelen bor geſogen habe D unglüüc- 
dafftige WahlD mic vngluckhafftigen 
von nun an biß in Ewigteit ſoll mir diß 
mehr nit widerfahren. Ich begehre daß Je⸗ 





ſus in meinem Segen lebe / vnd allen din, 
gen vorgehe. DT 

ODier aus Haft dur qulchrnen wie wenig 
auff die Drehetl der Menſchen zu geben / 

pelche den allerbofbafftigften vnd Äraiten 
 Menfchen der gröften Eht wuͤrdig ichegen/ 






- 
. 


hr behäierhalem 7 
ML PUNCT. 


Emes m AMqamu / da er die halſtar⸗ 


men vnſchuͤldigen für die groͤ⸗ 
hal 


rigteit vnd vngeſtůmme dep Volcks / wel⸗ 
bes Chriſtum sum Tode begehrete / anſa⸗ 
hebefelch ertheilete daß man Jeſum mie 
Geißlen vnd Ruthen jerhawen folre: der 
meinung / daß er entweder / durch dieſe geiß⸗ 
lung die Hertzen det Juden erwelchte/ oder 
auch zum mitleydem (man fiefohen wuͤr⸗ 
den / daß er an feinem ganden deib verwuns 
der) berregen möchre, Auf dieſen befelch 
chet ihn das Henckers geſindlein gan nas 
end an eine Seulen binden / vnd dermaſ⸗ 
ſen mit ruchen vnd geißien zerhawen / daß 
(him der meiſte Theil ſeines Leibs verwun⸗ 


det / der andere mit Blut befirdler / ja die 


Säule vnd der boden ſelbſten mir Blut be⸗ 
ſprenget würde. 

Aul hie haſt du sn erwegen / wie dicke gelh · 
lung dem Her nur fo ſchmaͤhlich vnnd 
ſpoͤttlich art rftlich Diemeil gewoͤhn⸗ 
lich daf gar vnnuͤt aefindleih/ die Leibelge⸗ 
ne / Knecht / vnd andere veraͤchtliche Perſd · 
nen auff gemelte weiß geſtrafft dh de 
2.diemeiles ihm fehr hoͤhnlich an eine ſau⸗ 
len nackend / vnd bloß gebunden werden! 
dann er war der allerſchhamhafftigſte auff 
Erben. Zum ;. Diemeil fein 9. gelb ſchr 
zart vnnd empfindlich / die Geißlen vnnd 
Ruthen aber gar ſcharff. Zuum 4. Dies 
well er an feinem ganten Selb mir Geißlen 
zerhawen. Zum 5. Dieweil diefe Geißlung 
lang werete:dan wie etliche fagen wollen fo 
bat er 5446 ſtreich empfangen. Darbey 
du dich billig verwunderen / ein mirleiden 
mir ihm zu haben/deine Suͤnd u berewen / 
vnd Dich befteiffen ihm zu folgen. Sehe an 
die groſſe Gedult / in welcher er fich vbet / 
vnd zarie Lieb / mit welcher er die Menſchen 


tiebt. 
. 1. PUNCT. | 
Er wege roteder Herr Jeſus / als er nach 


der Gelßlung von dir —— 


„ 
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dyo 
auf groffer ſchwachheit auffdie Erd nider⸗ 
fallen thete; auff Handen vnd Fuͤſſen vmb⸗ 
echen feine Kieider zu ſuchen / vnnd ſich 
zu bedecken. Darauß die Henckersbuben 
dieweil ſie ſahen 
zu chun ihr gelaͤchter / vnd muchwillen trie- 
ben:ja alle andere Soldaten in den Saal / 
ii weichen Jeſus gegeiſſlet herzu ruffen 
cheten / ihre kurgweil ande Jeſu zu treiben. 
Sie theten ihm feinen wider außsie- 
hen legten ihm einen alten Purper Man⸗ 
Man ·rc̃ ſpotteten ſich ſeines Koͤnigreichs / 
fiefegten vnd drucken ihm eine Kron von 
Doͤrner geflochten auff fein Haubr; fie ga, 
ben ihm cin Rohr / zu einem Scepter in ſei⸗ 
ne Hand; ſie kniheten ſich fporsweiß vor 
ihmmider; grüfferen ihn als einen Koͤnig 
der Juden, ſie ſchlugen ihn mit dem Rohr; 
gaben ihm Back enſtreich; vnnd ſpeyeten 
dm in ſein Angeſicht. 

At wie iſt die boßheit der Menſchen fo 
groß / was erfunden vnd erdachten fie nicht 
auf einblaſung deß leydigen Teuffels / 
u zu leid uthund wie iſt die Guͤte vnd 

edult def Herrn Jeſu fo vnbegreifflich 
daß er ſich im geringſten nis beklage / vnnd 
alles diß auß Liebe gegen den Menſchen 
fir wenig vnd gering halte. 

Hierauf haft du dich billich zu ſchaͤmen 
daß du fo sarı vnnd weich biſt zum leiden / 
da doch dein Haube Noiel gelitten / daß du 
ſe manchmahl GOXt deinen Herren vers 
ottet / vnnd mit ihm als mie einem per» 
aͤchtlichen / vnd vnnuͤgen Diener vmbgan⸗ 
gen / daß du dem Herrn Jeſu eine vrſach 
ſeyeſt an allem bieſem Leyden / mit welchem 
er für deine Suͤnd / ſo bir gleichfam als ſpi⸗ 
atae Dörmer deine Segl verwunder / vnnd 
ihr Die innerlicbe Rhue benommen / gemug 
gethan. Bedancke dich auch gegeh dem 
Seren Jeſu daß er mit feinem alıcn Pur⸗ 


Ag 


ı daß Pilatus anderſtwo ſtandigteit 
















Coızoa urum, . a * 
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Zum Beſchluß 
mit dem Herrn Jeſu 


Bıc Jefus herauf zum vo 


gefuͤhret zum Creug damb— 


vnd in behertigun 

der werden: alſo will ich fit vmb 
ter erſtrecken damit man 
ſchidlicher jeit Dep Tag dat 
möge. EB 


LPUNCT. . . 
Gericht hauß tame / vnnd ſaht I | 
dermaſſen vbel zugerichtet vnnd derge 
war daß er faſt tine m Denfaen mr 
— ——— oͤnigh 
in feinem Purpurmantel mit einer d 
Kron Rohr in ſel⸗ 
ner Hand an einem hohen Ort ⸗ 
garage Volet fehen fänte — führer 


Vierteigigige Saflöitı Betrachtung.  » gie 


deam gantzen Volck gufehen vorfkehere/ 
vnd zu ihnen ſagte: Sehet was für ein menſch 

in meinung daß das Dot alſo zum mir» 
leiden / zut Barmbergigke t/onnddahin ber 
weget wuͤrde / daß es nit meht von Seinem 
Todt reden ſolte. Aber das gegentheil ge⸗ 
ſchahe dan der Haß der Juden ie haͤ ger / 

fe mehr sunahme/atfo daß fie anfiengen zu 

ruffen: Hin weg mit ihm Sre.sgige ihn, 

Ahie kanſt du wohl erachten mie dem 
Herren Jeſu muͤſſe zu g maht geweſen 
kein / als man ihn a ſo zugerichiet und vers 
ſtelt / auff eine ſo erbaͤr mliche end ſpoͤrtliche 
weiß herauß vor das Volck führen ihere/ 
weelcher nicht zuvor auff dem Berg 
Thabor in ſo groſſer herlichteit / ſchoͤne 
glanfg feines Angeſichts / vnd weiſſe ſeiner 
Rleider erſchinnen war, Zum z. mie daß 
die vnbarmhernigkeit vnnd daß grimmen 
der Juden fo groß muͤſſe geweſen fein ;daf 
ſie / in anſcha wung eines fo vbel sugerichte, 
ten Menſchen / nie alein zum mitleiden hir 
erweichet ; fonder fo gar grawſamer vnnd 
grim miger wider ihn wurdem vnd daß fie 

hren Haß nit ſtillen / noch ihren muht fü, 
ken moͤchten als mir dem Tode deß Hertn 
Iſu. um ; Erwege / was du dir hierauf 
m enug machen koͤnneſt. Sehe an in mas 
erbaͤrmli hem Stand er fin; ehe an wie daß 
r mehr ats ein Menſch / ia ein Sohn Gar. 
es / vnind dannoch allhie wentger als ein 
che damiter der Gerechtigkeit Gottes 
r die Suͤnd der Menfchen guug there. 
bc an wie daß er / ala die Schrift fagı. 
tichs Warmbhun vnd kein 
olcks ſey. 
dh Laß dir ſein als wan Dir im: 








Menfehen damir du in anſchawung deffen 
ſehen moͤgeſt / was er für dich gethan / vnnd 


gelitten habe / vnd denerbärmtichen ſtand / 


su welchem ihn deine Suͤnd / vnd deine pn. 
danckbarteit gebracht haben. Vber das fo 
kanft du ihn auch dem Himliſchen Vatter 
vorſtellen / ſenen Grimm end Zern su ver, 
ſoͤhnen / ſene Gerechtigkeit gnug zut hun/ 
vnd zut Barmherntigkeit su bewegen. 


ILPUNCT. 


Ermwege wie Pilatus den Herrn Jeſum 
nachdem er ihn abermahl in geheim ge⸗ 
fragt hette / mit heler Stim vorm gangen 
Volck für vnſchuͤldig erkennete. Aber die, 
weil die Juͤden ſtarck darauff drungen / 
daß er Jeſum ſolte laſſen Creutzigen / vnnd 
ihm gleichſam dreweten daß er kan Freund 
deß Keyſers were / woſern er ihn nit wiirde 
laſſen creutigen: Item damit er beym Kei⸗ 
fer im keine vngnad kaͤme; alſo lich er ſich 
bereden vnd verdambte den Herrn Jeſum 
sum Todt / ngeachtet daß er thn für on. 
ſchuͤldigerk ennete / vnd in waͤſchung feiner 
Haͤnd vor allem Volck ſagte Ich bin vn⸗ 
ſchdidig an Disfem Gerechten Blut. Scin Ur 
theil war / daß er anein Creut gehangen / 
vnd daran ſterben ſolte. Welches letze vr⸗ 
theil der Guͤtige Hear Jeſus mit aroffer 
Demuht / Gedult vnd Aebe / vlel mehr von 
feinem Himliſchen Vatter / als von dem 
Pilato annchmen vnd dieſen bittern Kelch 
vrl mehr auf Lieb gegen feinem Himli⸗ 
ſchen Vatter / als auf nochzwang der Jun, 
den trincken thete. 

Al hie ſebeſt du wie die Suͤnd deß Oaß 
fo ſehr zuvermeyden / vnd wo einen endlich 
der Haß / vnd das weltliche bedencken vnd 
(dem hinbringe / wel ches den ilacum be, 
wegte / daß er einen vngerechten außſpruch 
oder vrtheil wider * Ve 

vn⸗ 


a 


— — 


636 . 
vnangeſehen daß er es beifer wiſte / auß ſpre⸗ 
chen ihete: Za dem fo ſiheſt du auch ſeine 
Gleiß nerey im dem er vor Gott vnſchuͤl⸗ 
dig zu ſein vermeinete / wann er feine 
vor dem Volck gewaͤſchen hetre. Vber diß 
alles ſo haſt du in lehrnen / wie man ſich in 
allen Wderwertigkeiten vnnd zufaͤllen / fo 
dir von den Creaturen znſtehen koͤnnen in 
die Goͤttliche Fü: ſichtigkeit / vnnd ſeine ge · 
rechte anordnung ſchicken ſoll:dan als Pl⸗ 
latus zu Jeſu ſagte:daß es in ſeiner gewalt 
were ihn laſſen zu ereugigen oder loß zu ge · 
ben / antwortete ihm Jeſus / daß er gar feine 
gewalt haben wuͤrde wofern ihm ſolches vo 
oben herab / von Sott nicht zugelaſſen were. 
Dergevüldige Job ſagte niemahl / daß ihm 
der Teuffel fein Gutt benohmen / vnnd ſei⸗ 
ne Kinder vmbgebracht / ſonder er ſchriebe 
ſolches all ein Gott zu / ohne deſſen Fuͤrſi h⸗ 
tigkeit vnnd zulaſſung / weder die Teuffel / 
noch die Menſchen gang vnnd gar nichts 
hun fönnen. 


ul, PUNCT. 


Erwege was die JIuden / als ſie diefes 
Drtheu zum Todt gehoͤrt / fuͤr ein frewden⸗ 
weſen anſtelleten / wie ſie frolockten / wie ihm 
die Soldaten den Purpurmantel abneh⸗ 
men/onnd ſein gewoͤhnlichs Kleid anlegen 
theten / wie fie ihm fein Creutj / welches bey 
die ry ſchuch lang / aufflegten / wie ſie zwen 
andere Vbelthaͤter vnd Moͤrder auf dem 
Kercker herbey brachten / damit ſie mit Je⸗ 
ſu außgefuͤhrt vnd geereutiget wuͤrden / als 
wan er / wie ſie / den Todt verdſenet hette. 
Sehe allhie an / wie vnmenſchlich ſie mit 
ihm vmbgehen / vnnd tote er hergegen fo 
freundlich andere anſehe vnnd das Ereutz 
auff ſeine Achſel nehme / wie ſie ihm obge. 
melte 2. Moͤrder zugeſellen geben / wie JI⸗⸗ 
ſus ſich Ihrer Geſellſchafft durcauß mieht 


Z weyten Bua⸗e/n oe uu⸗n ⸗⸗ 


ung vnndgleichſam abeöde ii er 
denul 
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gen ſolte. Bi Jens, wegs eilich 
tugendſame vnd and: ———— 
nen von Jeruſalem an 86 weh 
a a gab auch Be >. Jungfe 
feine Mutter war) erenonnd 
weinten. Wie der Her 
ſprach: Ihr Waub;roon Zeraf * mern 
vber mich. ſonder 
—— aan olg ge er 
was mwird nit am m?” de⸗ 


ee Te — 
Geiſt demen dal | 


9— rer u "r - 
und befksiß dtch Mm jedteederen det 
nenmug zu fchög 


=; 


‚fs suaht 2 
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Hiebey haft ba Wie 
— —— ns ie 5 (8 
welche JE Su mehr at LE 
ſchweren end nidirdeirekent 1,3 
Leide gdilltig ale Schach r 
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N * 


III 


fo niet als din wöllsft/ fo w 
fo groifen hohn vnnd poreke: 
gerfinus. Zum;, ft 
Creug mit dam Hera ty utrac 
wofern du dein he 


. _ 


I 
u. u, 
»ardidaı 


ichen bewegungen und ge 
Gemũhts vnd Hertens 3 
deines Heils / nit miwurck 


Miersigtägige Faſten 45 Betrachtung · 


ne dar zu thueſt ſo wird dir das Creutz Chris 
fit wenig nugen / zu dem fo trage es nicht 
gez wungener weiß / wie der Simon Cyre · 
neus thaͤte. Für das 4. So beſorge dich 


der ſtrengen Gerechtigkeit Gottes/ dann ſey 


wann der vnſchuͤldige / welcher für den 
ſchuldigen Buͤrg worden / ſo ſtreng von 
Bott gehalten vnd geſtrafft wird / mie wird 
dan der ſchuͤldige nicht hergenommen vnd 
geſtrafft werden? Wann das Fewr der Ge⸗ 
rechtigkeit das gruͤne Holtz alfo verbrent / 
wie wird es dann nit an dem duͤrren bren⸗ 
nen? Endlich laß dirs nicht genug fein’ 
daß du auß mitlenden gegen dem HERE 
Jeſu weineſt / ſondern berewe vnd beweme 
deine vnd deines Nechſten Suͤnd welche 
vrſach / daß ſich Chriſtus in einem fo ers 
barmlichen ſtaud befinden thut. 
00 AN» BUNC Tu 
% B. dencke mie dem Heren Jeſu / ſo bald 
er an Fden Scedelberg / auff welchem ſich 
eine vnſaͤgliche menge deß Volcks / fo al⸗ 
lenthalben zum hohen Feſt der Oſtern zu 
ruſalem zuſammen kommen war / ver⸗ 
ſãamblet harte angelangt; feine Kleyder 
Zleich anfgegogen wurden vor allem 
Bold; wieermider auff ſein Creut gerorf, 
j - fen / mit Händen vnd Sinfin angenaͤgelt / 
bvnnd nachmahl ın die höhe auffgerichret 
wpurde im gegenwart feiner Mutter. Auß 
beyden Händen ıhät das Blur / gleich alg 
auß vier Brumnenguellen/herfür cin. 
Ab was Hernenichde har dit ecligſte 
Mütter ni ht empfunden! is 
Fr Auhie fehe erftlich deit'gtereunfgten 
en Y-fım an ' gleichfam als in einem 
. Tprom feiner hoͤchſten ſchmach vnd vnehr 
vund Pe nt bieſmehr mit dem Nagel 
per Ueb gegen den Neenfchen / mit dem Wa, 
dl deß Gchotfamo gegen feinem Himu⸗ 


- 






©; 

ſchen Batrer ; vnnd mir dem Nagel deß 

Goͤttlichen Eiffers feiner Ehr vnd Glory / 

vnd vnſer Heil zu befoͤrderen; als mit den 

dreyen groben eiſenen Nägeln angehefftet 
— 


Zum ⁊ ſehe ihn an als einen hohen Prie⸗ 
ei ſo das Opffer an einem Altar thutz 
er opffert ſich feibfien auff / ats ein 
Verſoͤhnopffer fuͤ die Suͤnd aller Men⸗ 
ſchen Sun Biſchofflicher Hut iſt cine 
doͤrnere Krom ſein Bibofflicher Siab iſt 
der Sram deß OCreutzs; die Ring an ſei ⸗ 
nen Fingern ſeind DIE grobe Naͤgel; fein 
rieſteriches kleyd auß vnd rſchiedlichen 
farben dt fem verwundter / jerriſſener und 
bintfärbigengein, Dim 
Dam ſehe ihn an feinem Ereug an’ 
als einen Lehrer 7 Meiſter vnnd Prediger 
auff feinem behr / vnd Predigſtuhl an wel⸗ 
chem er mit ſeinem Exempel lehret alles / 
was er zuvor mit worten gelehret harte; 
vnd gedencke / Als wann dir geſagt wuͤrde / 
Exod 2y. Inipice & fac tecundum &c. 
Sehe an / vnd chue alles nach dem Vorbiidt / ſo 
bir auff dem Bera gezeigt worden. 

Zum 4. ſehe ihn an als einen ſtarcken 
vnd ritterlichen Feldoberſten / welcher an 
ſeinem Creut die drey Heer vnnd Kriegs⸗ 
macht keß Zeuffelg; die Heffart durch ſei⸗ 
ne Demube vnd verſpottung; den Gein / 
oder begierlichtet der Neichehumb vnnd 
jeitlichen Gluer / durch feine Bloͤſſe vnnd 
arbenzdie Begerlicht it deß Fleiſchs durch 
ſeine bitter groſſe ſomergen vnnd ſcharffe 
pein vberwinder. Endlich ſehe ihn an’ wie 
er die ſieben Koͤpff deß hoͤlliſchen Drachen / 
das iſt die fichen Haupi ſunde / durch uͤbung 
der fieben widrigen Tugenden / gertrette / 
vnd mirfeinem Ereutz zerknitſche. 

v. PUNCT. 


Bihersige die ſieben wort / welche ber 
ka LIll z HERR 


s+ 
HERR Jeſus am Ereng für feinem Todt 
fprady. Sinne einem jedwederen nach / vnd 
mache dir alles zu nun. 2 

Auß dem erften: Als erau feinem Him⸗ 
liſchen Batter fa zte: Dergibihnen Dagter 
dann fie wiſſen nicht was fie ihun / lehrne / wie 
daß man cin groß. verrrawen auff Die 
Barmhertzigkeit Gottes haben ſoll / dieweil 
er fo gar die jenigen entſchuͤldigte / weiche 
ihn creugigten; wie daß man nie mahl die 
vnbilligteit oder ſchmach / welcht ung ge⸗ 
ſchehen / groͤſſer machen ſolle / oder auch 
gedencken vns an ihnen zu rechnen. 

Auß dem anderen Wort: Als er dem 
Schaͤcher am Treu / welcher von ihm be⸗ 
gehrte / daß er feiner eingedenck fehnfolter 
wann erin fein Reich kommen würde,ant, 
wortete: Waruch ſag tch Dir, heut wirſt du bey 
mir fein im Paradeys haft du su lehrnen / 
daß man nimmer an dem Heil deß Sins 
ders / er ſeh fo groß als er woͤlle / verzmeiffes 
len ſolle. Neben dem / daß man vielweniger 
vermeſſen licher weiß auff Gottes Barm⸗ 
hertzigkeit ſundigen ſoll / vnder dem ſchem 
vnnd vorwendung / daß der Schäher am 
Ercug verzey hung feiner Sünden erlanzt 
habe: dann Judas vnd der boͤſe Schäwer 
find fo gar an dieſem tag in die Hoͤl ver⸗ 
dammet worden. 

Auß dem dritten Wort / daer zu feiner 
Mutter ſagte: Weit / ſehe deinen Sohn, vnd 
sum H. Johanne: Sehe deie Mutter / ſolt 
du lehrnen / wie man die Eltern lieben ſolle / 
ihrer ſorg Haben / vnd auf diejenigen acht 
geben / welche dir anbefohlen fein. Eben 
auß diefen worten haft du dich au troͤſten / 
daß dit / dieweil du zu einem Bruder def 
Herrn Jeſu angenommen / auch ia dem 
fAyug der fecitgen Mutter fein werdeſt. 

Aus dem vierten Worralser zu feinem 
Himliſchen Vatter ſchrie: Mein Bor 


Zweyten Buchs J. Buuds / IV. Theils / I Cay. 


Sort — Hof du rich ettaffen af 
ee 
in fo erbärmlidem 







Ge nede De Be 1 
alk Propheceyungen / Figuren vnd 
bedeutungen def alten Geſen fo vollton 
mentlich volbrache / die Sünden vertile 
* die —— wen Su ⸗ 
chlechts / deß wegen er auff dieſe Welt kom. 
men sum «ud gebracht JteDaP Du In Det ü 
Rund: deines abſtabens mie feine ruhe in 
deinem Gewiſſen a Ce F 
daß * je Goͤctliche Geſet 
uͤllet haft, — 
Aus dem ſiebenden Wort / als er zu ſci. 
nem Hitmiſchen Vattet ſagte: Vauet 











Deine haͤndt befehle ich meinen Gein/ 
wie daß eine Seel / welche m den 
Gottes ift/fo wohl verſichert ſey Danınak 
mandt fan fie auß feinen ent 
Item wie daß nirgend / noch allhie/ m 
dort du jenem chen / die wahre ruhe 
era se — 
dern fo lehrne weiters / wie daß du wenig 
für deinen Selb / für deine ehr / gut vnd der⸗ 
gleicen 


⁊ 


| 


4 


7 


glethen forgen ſolt / ſonder für deine Seel / 
wel te wann fir ſeelig wird / ſo iſt alles gut / 
wird ſie aber verdammet / ſo iſt alles ver⸗ 
lohren. u 2 807. 

u... Gozroaurum, 

Dein Geſprach ſtelle endlich mir Jeſu 
an / hicht anders/jamiteben foldbum Her⸗ 
gen und Gemuͤht / Andacht end Eiffer/als 
dann du perföntich zugegen gemefen we⸗ 
tet vnd den Herm Jeſum in feinem hin⸗ 
en angerede hetteſt. Thue auff dein 
Hern / begehre won thm nur ein tröpfflein 
feines Blues / damit du von deinen Sün 
den vnnd vnvolltommenheiten mögen ge⸗ 
reiniget werden. Halte dieſe zeit ſeins ab» 
fcheidts in groſſen ehren / am welcher das 
Heil aller Menſchen hanget; defgleichen 
derziß nicht die ſeellge Mutter anzureden. 


_  Emplich beidhite geittitcher weiß / mie im 6. 


3 


der ſeeligen 
es 


cel deß 3. Capittels ſoll giſagt werden. 


* Die 46. Betrachtung. 
Faͤr den Sambſtag in der 
J Carwochen. 


Wie die Seiten deß Herꝛen 


"7 oyefit mit einer Sagen durchſto henʒ 


wie er vom Creutz abgenommen 
und begraben wurd. 


1. PUNCT. 


en wie einer auf den Solda⸗ 


dem HERRN Jeſu nach feinem 


Tode miteinem Spehreinen ſtich im feine 


Seite gab / weilches / ob 
firs niche emyfande / fo ıhäre doch joldhes 


der Herr Je⸗ 
sligen Mutter / in deſſen gegenmwart 
geſchahe / gleichſam ihr Hern durch 


neben. 


46 Berrachtung. 


635 / 


Alhie haft du srfah nachinfinnen. 
warumb dem HERan Jeſu feine Seiten 


durchſtochen vnd eröffnet. 


Sürserfte wird hiemır angezeigt / daß er 
nicht allein die Suͤnd / welche euſſerlich in 


den wercken begangen werden / ſondern 


weiche allein im herzen innerlich geſchehen / 
hinweg nehme. 

Fürs 2. Damit er fo gar das vbrfge 
Blur weldhesnodyin feinem Herten / für 
ons vergieffen there. 

Kür dag z. Damit er vns fein Herner 
öffnete / vnd feine hergliche Siebe gegen vns 
Menſchen ſehen lieſſe. 

das 4. Damit wir durch fein Hert / 
als durch eine Port zum Himmel eingiens 
gen : aud) damit mir cin ort hetten / vns für 
dem Zorn Gottes au verbergen / gleich wie 
Roe eine Thür an der feiren der Archen 
oder groſſem Schiff hette / durch welches 
alles Geihier eingieng / vnd vom Todt⸗ oder 
Suͤndflucth erhalten würde. 

Sür dass, Damit auf feiner Seiten 
die Kirch Gortes herfäme / gleich wie auß 
der Seiten oder Rippen def erflen Adams 
die Eva erfchaffen wurd. Neben dem fo bes 
dene das Gehemnuß / welches in dem 
Blue vnd im Waſſer / welches auß ſeinet 
Seiten gefloffen kam / beſtehet. Das Blut 
war uns indem H Sacrament deß Als 
faces ueiner Speiß ; das Waſſer aber in 
dem H. Sacramenr def Sy Tauffs su er 
nem Badt vnſere Sünden abzuwaſchen. 
Auß dem Blut haben wir die dich / ſo wir 
Gott ſchutdig ſeind / zu erkennen; alſo daß 
wir bereit fuͤr ihn vnſer Blut zu vergieſſen. 
Auf dem Waſſer haben wir die Neinigfeit 
onfers Gewiſſens / in welcher mir vor ihm 
icben follens abzunehmen. Das Blutiſt 
Unsangısreiben damit wir freygebig feyen 
gegen Bott ; ee ift für die vnot⸗ 

| 3 ‘ 


| 
























636 Zweyten Buchs / erſten Bunbe/lV. Thells TI.Cap. 
deneliche beglerden vnd verlangen außzu⸗ iun. N — 
loͤſchen. Seht an / wie man den 
Il. PUNCT. falbten / vnd in ein rein Leinwat eingenid« 
Erwege wie daß der barmhertzige Gott Ieten Leib def Heren Jeſu / nach denman 
nad dem Todt Chriſtt / dem Joſeph von fein heiliges Haupt in einrein Sit | 
Arimarhia / einem reichen pnd fürnehmen tüüchlein ange wickler / mmit nd 
Man / weicher einer auß feinen Juͤngeren vielen Zaͤhren / vnnd bey den 
war / das Herg onnd den Geiſt eingabe sum  bräuchlichen Ceremonien at m Stab /tdl, 
Pilato zu gehen / vnnd kecklich den Leib deß ches in einemmahe gelegenem Satn 
Hern Jeſu von ihm au begehren / auff daß einem Felſen auß gehawen war nd 
er ihn begraben moͤte. Wie ihm Pilatus chem noch niemand begraben rdet er 
ſolches ver zoͤnnete / vnnd wie er darauff ne / ge; vnd von der ſeeligen Mutter md. 
ben dem fro nmen Nicodemo mit weiſſem ———— da A X 
zartem Leinwat / vnd bey die hundert pfund begleitet / vnd endlich begraben ur 
Salben auf Myrrhen vnd Aloe / den Leib Mache dich in Deinen gedamdden aut 
Sefu zu falben / auffden Schedelberg fa, herbey / gehe mir der Seich/ mie fie, Lchene 
mie. Wir fie feinen H. deib mir groffer ehr⸗ daneben / daß du /mofeen bus ei ma jet 
erbietigkeit / andacht / mitleyden vnnd weis Glledan feinem Geifklicher erh ſen mit, 
enden Augen vom Ereug / Ingegenwart rein vnd weiß von allen Sünden — | 
der feeligen Mutter / deß H. Johannis / der ſeſt / daß du mit Myrrhen — —— 
Magdalenæ / vnnd anderer aͤndaͤchtigen ſalbt fein miß das ifl die onordenelid 
Fra wen mehr / vom Creutz abgenommen. begierden / vnd onmällige bewegur ee 
Allhie kanft du wohl erachten / wieder nes hirnens vnderdrucken d gleichfan 
feeligen Mutter damahls zu bergen geme, abtoͤdten. Daß du in dem — 


fen / als ſie ihren Sohn in ihre Armen em⸗ 
pfieng / vnd vor ihr auff ihrem Schoß IH, 
gen harte. Wie ib Magdalena angeſtelt / 
feine Wunden gefüffer/ond mit ihren Zaͤh ⸗ 
ren das Blurabgemafchen. Item wit dem 
9. Joanni zu muht geweſen. Wie eran der 
Seitenond Bruſt / auff welcher er im len, 
ren Abendinahl gelegen / getorinet habe, 
Mache didy auch Herbey zu ihnen’ vnd kuͤſ⸗ 
fe mit groifer Andacht die Wunden feiner 
Fuͤß / Haͤnd ynd Seiten / wie id) am zwey⸗ 
ten Aruckel deß erſten Capittels gelehret / 
vnd thne ihm / wie du ſonſt geihan hetteſt / 


wann du warhafftig zugegen geweſen da | 


man den HERAn Jeſum vom Ergug ab» 
genommen / ynd begehre von ihm / was du 
alsdann hetteſt begehren woͤllen. 


der Gnad cingewickiti/ bt 
* — L * 
xuch geben muͤſſeſt Endli fo wiſſt 
du / wann dırein nettes Fern a 
wann du dich beftcifen 8a 
fein; wann du in deinem fürbaben ff 
ein Felß fein wirft; daß durlfag ich) 
wuͤrdig fein werdeſt den deibdeh% 
fu zu empfangen. 7 


Iv. PUNCT, - 


Frmegemie daß die feelige 
H. Johannes / Magdalena 
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- fo 
x vober dieſelbige worden, ” 


7 Mnteltung vergebung aller Sanden zu erlangen. 67 


a Halte dich auch bey ihnen / vnd redt mit daß ſein creug vnnd todt an dirmun ſchaffe / 
ihnen / wie fein Tode ſo groſſin nun ſchaf· vnd endlich mit ihm vom todt wirft auffer⸗ 
fin werde / mas fuͤr ein verlangen du haſt / ſtehen. 

4 nn — : — | * 


nennt DA IEI.Eapiitel, | N 
Elliche beſondere Vnderricht vnd Anleitungen / vergebung 

der Schuld vnd der Straff aller Suͤnden deß gantzen Ebens / durch eine 
wahre Buß / die viergigtaͤgige Faſten Durch su erlangen. 


ne 
eweil / wie ich im erſten Capittel gefagt/ DIE VIO- 
64) sigrägige Faſten vnder anderen vrſachen meht darumb eimgefents damit 
ZA an durchofft widerholete Buß / das ift durch wahre Mei vnd Leid vber 
RZ. feine Suͤnd; dur d eine wahre Beicht / vnd durch eine genigfge Genug 
hırungale Sind def ganzen debens aufläfche; vnd mas etwan an den drey getnelten 
ee abgangen /verbeifere end gut mache. Meben dem / dierseil die ſachen / 
(chen allein im gemeiti geredt wird / niemahl ſo fräfftig durchtringen end ſo greſſen 
nu fhuffen) als wann man inſonderheit davon handlet: alfobinid) fürhabensin die» 
fem S apirrel (diemetl ich durch Die erfahrnuß erfenner / mie groffen ng die befondere an⸗ 
feirung vnd mittel bey denen / welche fie die Faſten durch gebrandher / und ſich nach den. 





: — 








— 















felbtgen noch alle Jahr richten / geſchafft haben) befondere Hnderricht vnnd Anleitung 


vor zitragen / vnnd abſonderlich zu lehren / alles was zur vergebung der Schuld vnnd 
Straff / vnd zur reinigung einer Seel / von ihren Sünden vnnd vnvolltom menhetten 
befuͤrderlich end nürlidhfein wird. Damit ein frommer Chriſt alſo mit gereinigtem her⸗ 
gen vnnd ſauberer Seel / als in einem wohlgefäuberten Gefäß / das toͤſtliche Blut deß 
Herin Jeſu am N. Carfreytag auffangen ond halten möge. Endlich auch darnmd/ 
damir cum Chrift durch diefelbige anlefrungen vnnd mitrel ſich deſto fuͤglicher mi eine 

gluͤcklichen ſterbſtuͤndlein ſchicken vnd bereit fein koͤnne / darzu man ons an dem Aſcher⸗ 
Inttrwecb mir der Afcb.n/ weiche man uns anffdas Hauptſtrewer / ermahner hut. 


Auff das du aber keinen vnluſt oder verdruß hierin empfindeſt / fo wiltich dieſelbe % 


onderfchnedtiche Worben der Faſten außtheilen / end andeuten / erſtlich note vnd au 
8 man die Suͤnd feines ganten Lebens durchſehen vnd Gerlauffen fol. Zum 
„enderichicdllche bedencken vnnd vrſa chen vortragen / durch melde vnſer hern wah⸗ 


gerechte Berewung vnnd gend vber ihre Suͤnd haben toͤnne. Zum z.mteman vnder⸗ 










Seheimmag end Lück auf dem geyden Chrſuhiemm brauchen Sole Dart! daß 
* verdienſten / die maͤngel ſo hierin begangen gut gemacht werden. zum4- 
- Misrelond weg dieſelbe sit beſſeren. Zum y., vnderſchieduch Blßwerck ſich der ſtraff 
wegen der Suͤnd verdienet / zu befteyen. ZUM, onderfchtedtiche merckzeſchen / ben 
drenmarterfennen £önne/ ob manden fieg wider feine Suͤnd erhalten und meißer 


3% 


en EEE 


68 gwroten Buchs 1 Bunde, IV. Teller Til,Cap 1. Art. 5 | 
Ay will nich alttyie nit auffhalten in erflärung wie vnnd was geflalt man inſonders 
von Gon ver ethung feiner Suͤnden begehren fol; wie man ſich vor Kinem Sott vnnd 
Herren verſchaͤmen fol; mie man offentlich feinen haß wider die Sünd bezeugen vnnd 
Find machen; wie man feſtiglich bey ihm ſelbſten beſchlieſſen nit wider zu den Suͤnden u 
kehren / vnd andere serchen eines wahren bußfirrigen Menſchens erweiſen ſoll. Dan 
ich halte es darfuͤr / daß dit jenigen / welche ſich ſchon wohl in den ſachen vnd mngen 
guͤbt / welche ich im zwenten Theil dep erſten Buchs am zwoͤlfften Capittel / von fe 
fung deß Gewiſſens; Item im 8. Cap. deß ʒ. Theils / von der Beichtz Item im e. 
ztin kei⸗ 















d:fis. Theils von der gemeinen Beicht / oder vor Gott oder vordem Prieſter hierin 
ne beſchwernuß empfinden werden. J 
Wan dirs ſelgam vnd wunder vorkommet / daß ich ſo offt von dieſer ſa 
Buß handle / ſo gib ich dir dieſelbige antwort / welche der. H. Johannes den 
welche verdruß hetten / daß cr ihnen fo offt vonder Liebe predigte / vnd fagte: 
der befelch deß Herzens / vnd daß es genug were / wan man demſelben fleiſſig 
men würde, Wir wiſſen wohl was der. Her: Jeſus beym H. Luea am ız.fag 
nitentiamegeritis, &c. Es fen dan fach dasihr Buß thu⸗t / ſo werdet iht 
ben. Darbiy wohl zu mercken was der H. Ambrofins Lib.2.de pair, 
ſunt qui fervaverung Innocentiam , Sec, Ich hab mehr Perfonen ' 
ihrer erften vnſchuld geblieben’ vnd nie gefündiger / als die / welche nach TE 
wahre vnd rechte Buß gerhan. eye, 
Endlich wan du dir ſelbſten etwan fchmeichlen wilt / vnd ſagen / daß du alle dein fünb- 
dem Pri.fter ſchon gebeichtet / daß du weiters nit garan au gedencken eder 
Gott au berewen vnd abzubůſſen haft; fo lleſe was ich im 2. Artickel deſ 1 Capam Thell 
def erſten Buchs; vnd im 2. Cap. da ich erweiſe / daß die offt wide | 














perersung der Sünden vor Goit wohl in H. Schrifft gegründer/ vnd nor figen 
Außermehlten / vnangeſehen das fie wohl verſichert daß ihnen ihre vergeben, 
Heiliggelibetworden, i > 
— — — En po ee > 
Der erfte Artickel. felbe genug zu thun. Alrzunimbdirdiege — 

1 j legneſte zeit ſo du den rag durch ‚A 
Wie man ſich die erſte Wo chen kanſt. — * 








in der Faſt Buß / di BT 
a engun" Fir den Sontag in der nf 


uͤben ſoll. — 
ee Boden In der Faften bringe Dit die Sind der Hoffar 
J 


zu in erwegung vnd verſluchung ber durch wahre Buß / abꝛubũſſen 


ſieben Haupt Sünden / auß welchen alle Erſter $. J 
andere Sind herfuͤr quellen / vnd beſſeiſſe 1. Oltu die Hoffart be 
dich der Goͤttlichen Gerechttgkeit fuͤr die⸗ S Heff art bey du ermegem) 






ond einen haß oder grollen — 


i 


| 
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fie faſſen. Steiff anders nichts als ein ver⸗ 


angen vnnd vnimbliche begird / in weich» 
en / zergaͤnglichen / oder auch in Geiſtli⸗ 
chen ſachen hoch angeſehen / vnnd vor an, 
deren hochgehalten zu fein. In dieſer 
Suͤnd fanft du dich fuͤrnemblich folgender 
geſt alt verfündtgen. 

Erſtlich durch eine eitele ehr: wan du dar⸗ 
umb guts chueſt / damit du von anderen 
moͤgeſt gelobt werden / vnd ſolches lob / viel⸗ 
mehr dir ſelbſten als deinem Gott vnd Her⸗ 
ren zuſchreibeſt. | 

Zum 2 durch ben euſſerlichen Ruhm, 

wanu man fid) vor anderen groß vnd breis 
machet / vnd fachen oder guts von ihm auf, 
gibr/ daß man nit hat; ja fo gar noch mie 
lagen vmbgehet:wan man ſich in einer oder 
der andern Suͤnd berũhmet:wan man auf 
eitelt eit / die Natuͤrliche oder Vbernatür⸗ 
liche gaben / die man von Gott hat / 


man jie nie von Gott / fonder von ihm feld. 
ſten her hette. | 

zum z. durd einen Ehrgeis. Wan 
‚man gar zuhefftig ſuchet die ehr deren man 
nit würdig ft: wan man Durch vngebuͤhr⸗ 


* liche mittel zu denſelben zu kommen begeh⸗ 


rer wan mans leichtlich empfindet / in dım 
vns andere verachten / vnd nit von Ihnen 


| woͤllen geſtrafft werden, 
Zam · dutch vermieffenheit; Wan man 


Ach etlicher facben auf hochmuht vnder⸗ 
ſehet endannımbt 7 sumeldher einer vn⸗ 


rauglich iſt;z darauß dan auch enſtehet / daß 


man feinen Vorſteher nit gchorfamen woͤl⸗ 
le vnd fein eigen vrtheil beſſer halte als ver 
a durch Gleißnereh. Wan man 
„id füreinen anderen oder höheren anfigibr 


Als man iſt / vnd vor den Menfhenbilfr 
fein woͤllen / als man vor Sort felbftenift, 


Zum s. durch Halßſtarrigkeit / Mau 
man zu viel auff fein eigen Vrtheil g 
alſo daß man den andern nit Glauben no 
ihrem raht vnd vernuͤnfftigen vrſachen fol · 
gen woͤlle / viel weniger ihres rahts pflegen. 

Zum 7. durch Verachtung der ander 
ren / ſie ſeyen wie fie woͤllen / hoͤher / nidriger / 
ober auch deines gleichen; ſoiche verachtung 
geſchehe gleichin gedancken / oder mit wor⸗ 
ten / vnd wercken. 


I, Wan dırgemelter geſtaft dein Ge⸗ 
wiſſen in der Hoffart erſorſchet / vnnd mir 
allem fleiß nach geſunnen / vor Gott ge⸗ 
beichtet / vnd dich ſelbſten verhoͤnet und ver⸗ 
ſchaͤmet: alsdan ſoltu dich durch folgende 
antrieb sur rew vnd leyd / um haß vnd ver, 
fluchung derſelben zwingen. 

Vnd fuͤrs erſt anſehen / wie die Hoffart 
Sort fo nachtheilig + vnd ſo groß vnrecht 


boahret / vnnd ſich angehen laſſet / kon chue; in dem der Hoffertige Gott die gebũh⸗ 


rende ehr benimbt vnd ihm ſelbſten anmaſ⸗ 


et. 

Fürs andere / wie fie anderen fo ſchaͤdlich 
ſey / in dem ſich cin Hoffertiger Menſch bey 
der Geſellſchafft der anderen vnleidlich ma⸗ 
cher; in dem er nit leyden kan daß man an⸗ 
dere lobt / vnd vor allen anderen will ange. 
ſehen fein;in dem er nie mit der Ehr/weldye 
ihm geſchicht au friden / ſtaͤts andere verach · 
tet / daher ſagt die Schrifft Eccleſ. 10. 
Ein Hoffertiger wird von Gott vnd den Men⸗ 
ſchen verhaſſet. 

Fuͤr daß z. wie die Hoffart dem hofferti⸗ 
gen felbft vnrecht hut. Dan ſie macht ihn 
dem Tenffel gleich / welcher der erſte in der 
Hoffart geſundiget / vnnd ein Koͤnig aller 
hoffertigenift. Job 41. Sie verſchlieſſet 
ihm die Thür juden gnaden Gottes / wel⸗ 
che alleinden Demührigen gegeben wird. 
oe, 4. Sie macht daß er wegen einge 
fürger chr vnd lob / vmb die ewig weh rende 

Mmmm beloh⸗ 


— 


so 
belohnung komme / welche den guten wer, 
cken fo auß Demuht geſchehen / gegeben 
wird. Siebringr an den tag / daß der hoffer · 
tige fein hin 7 noch win hab: daß er ſich 
ſelbſten nit erkennen koͤnne: dieweil ex ver» 
meinet zu ſein was er nit iſt / Er ſihet nicht 
daß er auß nichts herkomme / vnd in einem 
fo elendigen ſtand ſey / in welchen ihn die 
boßheit feiner hoffart gebracht hat. 

Fuͤr daß vierte. Wie den Hoffertigen ſo 
groſſe pein vnnd quaal von GOtt bereitet 
werden / welche er mehr haſſet weder alle 
andere Binden: dan erſtlich ſo benimbt er 
Ahrren alles wasfiehaben ; Zum 2 nichts 
wird ihnen zugelaſſen auß allem dem mas. 
fiebegehren. Zum 3. fũr das / daß fie beach, 
ren erhebt / vnd vor anderen erhöhersu ſein / 
ſo werden ſie von GOtternidriget / ver hoͤ⸗ 
net / verſchaͤmet / vnd den anderen zum ge⸗ 
or vnd gelechter gemacht; Er engihet ih⸗ 
nen feinen gnad vnd huͤlff / alſo das ſie von 
einer Suͤnd in die andere fallen / damit fie 
ſo wohlallhie in dieſer als dert in jener welt 
au ſchanden werden. Alles diefesift hell und 
klar an dem Lucifer / welcher der erſt in der 

Hoſſart geſuͤndigt hat. Ach was ein thor, 


Achtiges weſen iſts dag man wegen einer fo 


turtzen ehr / ſich jn ewigwehrender verhoͤh⸗ 
nung vnd verſchaͤndung verdammet! 
UL Wan du nun durch vier obge melte / 
oder dergleichen andere bedencken vnd vr⸗ 
ſachen ſo dir Gott eingeben / ein abſchewen 
vnd grawſen / wider dieſe Suͤnd / vnd wider 
dich ſelbſten / der du ſie begangen / gefaſſet: 
alsdan begehre von newem / won Gott 
verzelhung. Damit du aber ſolche deſto 
leichter erlangen moͤgeſt / ſo begehre ſie durch 
die verdienſten der verdemuͤhtigung vnſers 
Herren Jeſu Chriffi / ſonderlich aber in ſei⸗ 
nem Leyden vnd Sterben; Item durch die 
Verdienſten der ſeeligen Jungfrawen / 
and anderer Außerwehiten Gottes mehr, 


Biochten Bucher 1. Bunds / IV. Theils Un Eapı T. Art. 


wi —— in diefer Tugend er 
ott 

IV. Sefernnenenenvafergmi 
dich ftärg) sutwiderfes 
a EEE üben ; weſche de 
— 
[12 = 
Mittel —S 
$. zu finden ſein / für die hand 


v.Befleif dich am —5 


















chen Gerechtigteit fir 
thun.. Erſilich in Sbung vonder 
welche 


fpeife. 

oder jener wolhrftond kurg 
mufen giben/ oderandere züchriaung 
fafteyung deines Leibs nad a 
deines Beichtvatters. eine; 

Zum 3. durch das Sebett/als den € 
Bußpfalmens oder au — t 
dem vier gebertkein ſo n r dirane. 
gen / wofern dur derweilhaft 
keine zeit / foberredein Kiffer 
end die andere Pr eh 
tagen in der Wochen vnd richte ſoſch 
bett wider die hoffart / welche ſonderl 
fieben wercken begangen wird m 
mahl fol gefagt werben. x * 

Zum 4.burd da Deffe:der 
welches äin ver ſoͤhn / Opffer 
demdie verdemuhtlgung I 
ſcheidentlich zu fehen iſt 

Zien 5. durch Ablafpfennig oder der 
gleichen / ver mittelſt deren du verg 


| 
| 


> 
\ 

5 
“ 


> 


. fe aes 


Aunleienug/ vergebung aller Sünden zu erlangen 


damit ich nit gezwungen werde / an einem 
jedwedern Tag dieſelbige iu widerholen. 
Fuͤr den Montag in der erſten 
| Wochen der Falten. 


Wie die Suͤnd deß Neids ab⸗ 


gubülfen. 


Zweyter 8, 


N diefem Tag arforfchedein Gewiſ ⸗ 
jen in dem Neyd(welcher die Hoffart 
zu einer Mutter / vnnd den zorn zum Ge⸗ 
ſellen har) faſſe einen Haß vnd grollen wi. 
der ihn / vnnd beichte folche Suͤnd vor dem 
gůũtigen Gott / vnd wiſſe daß der Neyd anı 
ders nit ſey / als cine vnordentliche / vnd ons 
maͤſfige Tratorigt eit / darumb daß es einem 
anderen / in zeiilichen it diſchen / oder auch 
in geiftlichen ſachen beſſer weder dir ſelbſten 
gehet / oder aber eine onzimliche fremd vnd 
wollgefallen / daß es einem andern in irdi⸗ 
ſchen oder geiſtlichen ſachen vbel / vnnd dir 
hergegen woll gehet. In dieſer Sind fan 
Rei weiß GOtt erzurnen. 
Erſtlich: Wan man ein abſchewen von 
nem Nechſten hatz vnd feinen wolftand/ 
oder gluͤck im. zeitlichen Guͤter / inchren / 
gunſt / vnd gnad bey hohen ſtandts Perſo⸗ 
nen / in der gůte / ſchoͤne / wiſſenſchafft / Tu⸗ 
sur vnd deralcichen mehr / vngern vnd 
mit vnwillen —3 chut. 


J 


w 


ai m 2. Wann man fid) in feinem pn. 


ck srfreier, | 


| Beam Man man (inne imber 


J 


denjferlidy in den geberden wegen 
ftands trawrig erieiger. 
Wan man das Sob/fo onferem 


Dehfengehihner feine Tugenden marür- 


che vnd vbernatüriiche Gaben ond Bol: 


mmenhelten gering vnnd klein machen; 


ae 


oder auß mißgunſt ſeine werek vnnd 


nung / boͤßlich vrtheilet vnd zum aͤrgſten 
außlegt. 

Zum y. Wan man ſich in dem erfrewer 
daß man boͤſes von ihm reden börer, 

Zum 6. Wan man ſein gluͤck vnd vor 
cheil verhindertz es geſchehe gleich Durch 
nachreden / oder andere werck ſo man der 
meinung thut / damit man ihm im Licche 
ſtehe / vnd ſein anſehen / ruhm / vnd vorcheil 
zuruͤck halte, 

Zumy. Wan man wuͤnſchet daß ihm 
eins oder das andre vngluͤck zu Hauß kom 
me;ja fo gar daß er ſterbe / damit du allein 
ſein vnd alle Ehr / gunſt vnd nutz an dich zie⸗ 

Il, Wann du dich obgeſagter geſtalt in 
dem Meiderforfcher/ond mir verhoͤhnung 
end verſchaͤmung deiner ſelbſten / dieſe fünd 
vor deinem Oott vnd Herrn gebeichtetzals 
dan erwecke in dir ſelbſten / durch folgende 
mittel / eine wahre rew / leyd / vnd haß wider 
gemelte Sind, —E 

Fuͤrs erſte / in erwegung mie der Neid 
dem guͤtigen GOTt ſo groß vnrecht thue / 
dan ein neidiger Menſch will / alſo zu reden 
daß Gott nit guͤtig vnd miltreich were daß 
iſt daß er feine Gnaden vnnd Gaben ande⸗ 
ren nit mittheilen thete / welches wider ſeine 
Goͤttliche Guͤte iſt / vnnd ſo gar wider ſeine 
Weißheirdan er tadlet ſie / als wann Gott 
in der wahl deren / welchen er feine Gnaden 
vnnd Guͤter mittheilet / nicht weiß lich gnug 
handle / vnnd beſſer anderen geben koͤnne / 
endlich ſo zeiget ein neidiger Menſch anı 
daß er Gott nit liebe:dan wan cr ihn liebte / 

fo würde er ihn in ſeinen Gnaden vnd Gut⸗ 
chaten lieben / ſie ſeyen tn wem ſie woͤllẽ wer 
den Herrn licht / wie man zu fagen pflegt 


Der licht auch feinen Hund. 
Zum 2.$nermegung wie dem Necſten 
Mmmm 2 N) 


#42 
fo vnbillig vorm Neyd geſchehe: dan eın nel · 
diger Menſch benimbt mit feinem Willen 
wiewol nit allzeit mit dem werck / dem ande, 
ken das gut / vnnd die gaben / welche ihm 
Gott gegeben / in dem es ihm leid / daß der 
andere mit ſolchem Gut von Gott begabt 
vnnd ſich vnderſtehet ihm dieſelbe zu neh⸗ 
men / vnnd entweder gang oder zum Theil’ 
abzuwenden / durch welches er Die Liebe ges 
gen dem Nechſten erleſchet / welche fo ſtarck 
"von Jeſu Chriſto befohlen wird: Dann es 
ſtehet eigentlich der Eiche zu / dem jenigen 
welchen fie liebet guts wuͤnſchen / ſich ſeines 
guts erfrewen / vnd trawrig ſein wans ihm 
vbel gehet. 

Zum 3. In erwegung / wie ein neidige 
Merfon ihr ſeibſten fo vbel thue: dan durch 
den Neyd macht ſie ſich fuͤrs erſt dem Teuf⸗ 
fel gleich / welcher durch ſeinen Neid daß 
gantze menſchliche Geſchlecht zum Fall ge⸗ 
bracht. Sie macht ſich gleich dem Cain / 
welcher feinen Bruder Abel auß Neyd ge⸗ 
gen ihm vmbs Leben brachte. Sie machet 
ſich gleich den wrrgn eiffelten Inden / welche 
den Herrn Jeſum auß Neyd vmbbrach⸗ 
ſen / dieweil ſie ſeine Tugenden / ſeine Heilig 
keit / vnnd Wunderwer ek nit duden moͤch⸗ 
sen. Fürs andere / ſo verhindert ji. ſih ſelb⸗ 
ſten / daß fie der Verdienſten der guten wer⸗ 
cken / welche von anderen geſchehen nicht 
cheilhafftig werde / welches ſonſẽ geſchehe / 
tof:rn fie das gute vnnd die gute werck an 
ihrem Nechſten Iteben wiirde. Fürsdritre 
fo quelet vnnd petnigerfie fich fetbften an 
Leib onnd Seel / ohne daß ſie einigen nung 
darbey habe: dann ſie ſey ſo neydig als ſie 
woͤlle / ſo wird ſie noch mehr / noch weniger 
haben / noch ihres Nechſten gut und Gna⸗ 
den an ſich bringen. Der Neyd deß Königs 
Saul hat dem D avid feine Gnad micht 
benohmen / Eſau hat dem Jacob an feinem 


Zweyten Buchs / Bunds / V. — Eap 1. Art . 

























verſchmachten er iſt gleich wie ein A 
welchet fie alhie auff Erden vnnd dort in 
der Hölen nagen wird. 
ill. Nach —5 ne ice 
wider den Neyd / 
Gott Berjehung’durd) die Ba 
der Liebe deß Herrn Jeſu gegen * Men 
ſchen / wel chen er ſo reichlich on | 
feine Guͤter feine Ehrrfeint G 
ligkeit / vnd fich ſelbſten mir, 
wolt daß wir ein Theil an Re 
ſchen Erbrheil Haben vnd feine Aierkin 
fein ſolten: welches fonderlich an ihr 
ben’da er am Ereng hangend 7 
men Schäder ſeines Reichs 
machte / vnd alen Meuſchen einen 
ſpruch zum Reich / welches er 5* 
gieſſung ſeines Bluts iu. gen— 
geben there, Dabırder 2. % 
Cıircumcıil, fage: Erbarfios 
mich dargeg —* ja alle - ur Mid du 
mender. Eben iu dieſem End ranıl dudie 
Berdienften der —5* inw 
S. Jungff aw / vnnd viel 
Gottes a wol im aſten 
Gefär diefen säfter zu mider 
bey Bortfürmenden. | 
1V.Safein groß hert dit & 
beſten nach zu befirsiren. Zu Di 
2 die mittel d-f folgenden 


v.Beflsiß did; der Goͤttlichen 
tigteit fuͤr dieſe Sund am heungen 
gnug zu thun / mie oben andhgefi 
den: inſonderheit aber 
Eiche gegen denen / welchen du mp: 





r 


Aunleitung / bergebung aller Sünden jtierlängen: 
biſt. Lobe ſie gehe freumdtich mit Ihnen, 


vmb; verthedige fie; erfrewe Dich mit ihnen / 
wann ihnen etwas guts widerfahret; hab 
‚ein miileiden mit ihnen in ihrem Vngluck 
vnnd widerwertigkeit; wuͤnſche von Gott / 
daß er ſie bey ihren Guͤtern vnd Wolſtand 
erhalte. Endlich auch / wann er erkennet / 
daß deine Guͤter vnnd deine Gaben beſſer 
an anderen angelaͤgt ſeyen / daß er ſie von 
dir nehmen vnd anderen geben woͤlle. Ne⸗ 
ben obgemelten wercken vergiß nicht def 
Almuſen gebens / def Faſtens / Gebetts/ 
— — N Meß / vnd dergleichen 
mehr. 


uͤr den Dinſtag in der erſten 
Wochen Ds — 


Wie man die Sind def 
Gr $ Srigs abbuͤſſen fol. 


Dritter $. 

MN dieſem Tag gebe in dich ſelbſten / 
Monnd erforfibe dein Gewiſſen tn der 
Süd der Bein’ welcher anders nichts 
iſt ats ein ſchaͤdlicher mißbrand) deß 
hrs RMeichthumb / vnd dergleichen. irdt, 
ſchen Güter; vnd eine vnznlaͤſſige / vnor ⸗ 
dentliche / ſMaͤdliche Sieb vnd wolgefallen / 
welches man zu den Reich humben / vnd 
welichen Bfrern zu tragen pflegt. Man 
pflegt gemeinlich auff fiebenerlen weiß Gott 
Bea beiendigen. 

Fuͤrs erſt: Wan man gar ju hefftig und 
eifferig gemeltem But nachgehet / zu groffe 


müher arbeirond ſorgen hat gemeltes Gut 

= 3 da fo gar von dem Heiß/den 

m haben fol / etwas 
aſſen chut. ng 


nadıl | J 
n man mie vnrecht 


Zürsandere: 
md vnbilkigkiiefoldhe Guͤter an fich brin · 
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ger : durch liegen vnd triegen / ſchweren / 
ſtehlen / rauben / wuchern / verkauffung 
geiſtlicher Pfruͤnden / vnd dergleichen liſten 
vnd fünd mehr, 

Fuͤr das dritte, Wan man mehr haben: 
wil / als fein ſtand vnd beruff erfordert / auß 
eitelkeit / hoffart / oder beglerlichkeit. 

Für das vierte. Wann man nicht wider 
gibt / was man mit unrecht gewunnen / vnd 
wann man feine ſchulden nicht zahlet. 

Für das fünffıe. Wann man feine Als. 
mufen gibt / wofern man die mittel darzu 
hatzes geſchehe gleich durch vnbarmhertzig · 
keit gegen den anderen / oder auß vnmaͤſſi⸗ 
ger lieb jum Gelt. 

Fuͤr das ſechſte. Wann man zu hart an 
ſeine Guͤter vnd an das Gelt gebacken iſt / 
vnd zu ſorgfaͤltig + daß man nicht darumb 
komme / oder dieſelbe verliehre: oder daß 
man ſich vnmaͤſſiger weiß betruͤbe / wann 
einem etwas an ſeinen Ouͤtern abg angen. 

Fuͤr das 7. Wann man ſeine Güter uns 
nüglich verſchwendet / an vergebliche ſa⸗ 
dyen anlägt. 

Die jenigen / welche Im Geifilichen 
ſtand / vnnd die Armuht Gott verlobt ha⸗ 
ben / ſollen nachſinnen / wie vnd auff was 
weiß ſie ſich wider das Geluͤbd der Armuht 
verſundiget haben. Die jenigen / welche die 
Guͤter der anderen zu verwalten vnnd vn⸗ 
der haͤnden haben / ſollen ſich erinneren / ob 
fie daſſelbig trewlich verrichten. 

11, Nach ſolcher Erforſchung und vor 
Gott gethaner Beicht [od man ſich zur 
wahrer Rew and deid / vnnd zum Haß die⸗ 
ſer Suͤnd / durch folgende mittel erwecken. 

Erſſlich fol man gedencken / wie der gei⸗ 
nige vnnd der verſchwender GOtt fogroß 
vnrecht anthunz dann ein geitziger handlet 
wider die Goͤttliche Fuͤrſichtigkeit / vnd mis 
der die ſorg mir welcher er allen Creaturen 

Mmmm 3 vorſe⸗ 


sur 
vorſehung thut Er vertrawet mehr auf 
feinen eigenen fleiß / arbeit vnd ſorg / als 
auff die Fuͤrſichtigkeit Gottes Er verachtet 


Bott / vnd halter mehr auff ein fü Sil / 


ber der Goits dann er hat kein bedencken 
darin / daß er ihn vmb ein ſtuͤck Gelts er⸗ 
zuͤrne / vnd ſeine Gnad verkiehre. Er kehret 
das hinderſt zuforderſt / vnd ſtoſſet alle gu⸗ 
te ordnung vmıb. Er brauchet ſich der Guͤ⸗ 
te Gottes s damit er Belt vnd GOut bekom⸗ 
men fönne; dann wie der I. Auguſtinus 
fagt: Avarusfrui valt nummeo &c. Ein 
geiniger begehret Bas Belt und Gut nicht 
darıımb/ damit er Gott dienen möge/ ſou⸗ 
dern diener oder gebrauchet fidy vielmehr 
Gottes / damit er Gelt haben moͤge. Ein 
Verſchwender mißbraucht fich der Mil 
tigteit end Freygebigkeit Gottes: dan fin 
Gut harer deßhalben von Bott / damit er 
ihm damit diene / ihn ruͤhme / lobe/ vnnd zu 
feiner eigen nothturfft daffelbig gebrauche. 

Zum 2. fol man gedencken / wie ein 
Geisiger ſeinem Nechften ſo ſchaͤdlich fey. 
Dann der Beigiger iſt faft nimmer ohne 
vngerechtigkeit ; entweder in eroberung/ 
oder in außfpendung der gerunnener G 
ter. 

Zum 3. muß man bedendhen/ wie ein 
Geiniger ihm felbften unrecht chue: dann 
er har groffe mühe vnd arbeit; erbefüms 
mert ſich fehr/wieer Belt vnd Gut zuſam⸗ 
men bringen moͤge / da er doch vielmeht 
verbunden geiſtliche Guͤter / vnnd einen 
Schatz im Himmel zu verſamblen. Er ber 
muͤhet ſich im ſchledten vnd veraͤchtlichen 
fachen vnd wird gleichſam ihr Leibeigener / 
da er doch mit hohen vnnd ruͤhmlichen ſa⸗ 
chen vmbachen / vnd mir der freyheit der 
Kinder GOttes nach Goͤttlichen Reich⸗ 
thumen vnd Schaͤtzen trachten ſolte. Er 
eroͤffnet durch diß laſter deß Seitzs / Thür 
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een 2 
eo ſagt / da er rede: | 
guts in einer aan Tee 
welcher der Geis feine wohnung har. Mit 
einem wort / er macht ſich ſelbſten onmür 
dig / daß Bert für ihn forgesdanmer teiden 
den Willen Gottes vnnd mit bei 

deſſelben / gar zu ſehr vnnd wielfür fich 








ſten ſorget. Er beraubt ſich der de⸗ 
dienſten / welche er durch 
vnd durch andere werck der Lieb / vernn⸗ 





reift feiner Reichthumb / haben kͤnte 
mi. Mirgroifem hergenlend / abſchewen 


vnd vnwillen vber die ſe Suͤnd / da 
/ 












did) obgemelte bedencken beweget 
von Gott denühtige verſeyhung 
vnnd mache dir su mug Die werk 


Armuht vnnd der Freygebigkeit deß He 
Jeſu / welcher in — 
dem Berg die Armen im Beifklobre/ 

feine Zuhörer zur — 
thumb anmahnete /melderamErug ga 
bloß geflorben / vnd fein gan deber 
fo wentg —* gemaͤchlicht it⸗ —* 
weilen fo gar feine norbenuffefelbften 
hatte) vnnd geswungen wurde trunck 
Waſſer von einer Samaritanerin zu bir 
gehren. Vber das ſo mache Dir weiter x 
nun die verdienſten aller werck / welche von 
der ſeellgen Mutter / von den lieben 
len / vnd von ſo vielen 













— 
J 


much / diß laſter zu vertilgen / 
mittel / von welchen im folgendem 


gen nach. Weforgefl du dich 
des Bus in haben ſa ſehe wie 


un 20 Gene 


Aunleitung / bergebung alter Sanden zu erlangen. Br 


der geben oder guemacdhen mögeft / da, 
mit du in deinem ſterbſtuͤndlein in deinem 
Gewiſſen keins angfl empfindeſt. 
Fuͤr den Mitwoch in der erſten 
Wochen der gaſten. 
Wie man die Suͤnd der Bir 
teuſchheit abbuͤſſen ſoll. 
, Bits c. 
DR dieſem tag gehe Im Dich ſelbſten / er. 
M forſche dich / was die Vnteuſchheit 
anlangt / welche in den yamdlligen / vnzu⸗ 
Yälfigen Begierden / vnnd mißbranch der 
fleiſchlichen geluͤſten beſtehet; in dem man 
wider die anor dnung vnd zulaſſung Bor, 
es / vnnd wider Die rechte Wernunfft die 


fleiſchliche gelüften deß deibs zu begehren hen gib 


vnd zu ſuchen ÿfleg“. (Diefe Erforſchung 
ſoll vielmehr mir einem vnluſt vnnd ab, 
ſchewen geſchehen gleich als wann man ci, 
ne ſtinckende miſtlacke vor vnſer Naſen be, 
wegte; als mit einer gar u genawen nach⸗ 
ſinnung end vorbildung deren ding / welche 
‘wir begangen; damit vns nicht etwan eine 
newe Verſuchung vnd Begierlichkkeit deß 
Fleiſchs anſtoſſe. In dieſer Suͤnd fan man 
fich auff ſiebenerleh weiß verſuͤndigen. 

Zum erſten: Wann man zu boͤſen Ce, 
dancken / oder vnreinen Vorbildungen ges 













darin auffhaͤlt / ſeinen luſt damit hat / vnnd 
gleichſam damit ſpielet / vngeachtet daß 


Endlich auch / wann man fie nicht 


ei 
u. 
u er 
.. Bu 
— — 






per langen hat uu vnzuͤchtigen 


legenhelt gibt oder ſu chet wann man ſich 


weiters nichts boͤſes zn ihun im Siñ 
—* beſten — zuruͤck 
treibt / vnd auß dem Sinn ſchlagt. 

—— den vnd 
chen: als 





netublich / vngebuͤhrliche ſachen woͤllen ſe⸗ 
hen / hoͤren / leſen / beruͤhren oder thun woͤl⸗ 
len / all ein feinen luſt darin zu haben / ohne 
daß man ſolches verlangen weiter in das 
werck zu richten willens ſey. 

Zum 3. Wann einer wohl wolte / daß er 
ſolche ſachen geſehen / gehoͤret / gelefen / oder 
auch gethan hette: Oder wann es einem 
leid thut / daß er ſolche ſachen nicht geſehen / 
gehoͤret / geleſen / beruͤhret / oder auch gethan 
habe / in dem ſich Die gelegenheit erzeiget. 
Oder in dem man ſich in erinnerung deſ⸗ 
ſen / was vormahl geſchehen / erfrewet / vnd 
gleichſam noch einen Inſt daran hat / ſich 
deſſen beruͤhmet; vngeachtet daß mans 
gebeichtet habe. 

Zum 4. Wann man auß vnkeuſchem 
Gemuͤht / Bilder / Gemaͤhls / oder derglet, 
chen mehr anſchawet / vnd anderen zuſt ⸗ 
t. 

Zum 5. Wann man vnerbare Jeder 
ſingt / lie ſet / anhoͤret / abſchreibet / welche ent 
weder auſeruͤcklich vnerbar / oder cine on» 
erbarkeit andeuten / oder andy einen zwey⸗ 


ch⸗ faͤchlgen verſtand haben. 


Zum s. Wañ man andere durch brleff · 
fein / durch draͤwen / liebkoſen / verheiſſun ⸗ 
gen / vnd luͤgen oder betrug / zur vnzucht an · 
reitzet. 

Zum 7. Wann man an ihm ſelbſten / 
oder auch ananderen vngebuͤhrliche bewe⸗ 
gungen deß Fleiſch freywillig verurſachet: 
Oder andy fo gar mit Heiß darsır antrelbt: 
durch kuͤſſen / antaſten / oder dergleichen 
ſachen mehr / ſie ſeyen wie fie woͤllen. Es ge⸗ 
ſchehe gleich mit verheyrahten oder vnver · 
hepraßiten / mit Jungftawen / mit Ver⸗ 
wandten / Geiſtlichen oder Weltlichen per⸗ 
fonen: Endlich and / wann man ſich in 
dem Ehſtandt ſelbſten vnvernuͤnfftig vnd 


der hatuͤrlichen ordnung ongemäß . 
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tet / vnnd vielmehr viehiſcher / als menſchli⸗ 
cher weiß handlet. 

11, Nach ſolcher Erforſchung / damit 
du dich zur Rew vnd Leid / zum Haß vnd 
zum abſchewen vonder Vnkeuſchheit bes 
wegen koͤnneſt / ſo bedencke folgende fachen. 

Zum erſten: Was ein vnkeuſcher Menſch 
Gore für eine vnbilligkeit anchue: dann er 
vertreibt den H. Geiſt auß ſeinem Hauß 
vnd Wohnung / dieweil vnſere Leiber cine 
Wohnung fein deß H Geiſtes / welcher nie 
bey einem Menſchen bleibt / ſo nach dem 
Fleiſch lebet. Er beſudlet die Bildnuf def 
(ibendigen Gattes / welche in feine Seel 
eingedruͤrket / durch den wuſt vnd vnflat der 
fleifchlichen molüflen. Er haltet mehr auff 
die viehiſche geluͤſten als auff die Goͤttliche 
vnd Engliſche: als wann fit Sott nicht 
eben ſo wohl mit frewden erfuͤllen koͤnne 
als qhe andere ſachen. Er verunehret den 
Herꝛa Jeſum / an deſſen Geiſtlichem dub 
er ein Glied iſt; vnd welchen ein Vnken⸗ 

der in niefſung deß H. Sacraments in 

einen vnflaͤrigen Leib einnehmet. SS, ıber 
der H. Auguſtinus de Verbis Dom. ſagt: 
Parce in te Chrifto, ſuſpice in te Chri- 
fun, Verſcoͤne fehe Chriſtum indir an / 
vnd erweiſe ihm die ehr. 

Zum 2. Was cin vnkeuſcher Menſch 
feinem Mechften für vnrecht chue. Dann 
Diet: Std geſchicht ſelten allem: Er hat 
gemeinlich einen anderen / mit welchemet 
kündiger. Er reiget feinen Nechſten zu ſol⸗ 
cher Sind an. Er gibt feinem Nechſten 
ein ſchaͤdliches exempel / vnnd böfe Ärger, 
nuß. Dieſe Suͤnd bringt viel in ein boͤß 
geſchrey / macht vneinigkeit vnd Ehſchei⸗ 
dung vnder din verheyrahten. Ste machet 
Dieb / damit fie Gelt haben in ihrer Vn⸗ 
keuſchheit zu verharren. Sie verurfadher 
viel tode ſchlaͤg / damit ſie niemand in ihren 
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ten 
men so 


Bernunfft ihre ſreyheit; 
gibt eine haliflärrigkeit: feinen-wi 
enordenehichen begierden und ammılk 
gen dei hertgens 
dancken / auß gletch ale 
gucen Samen / die gute werck ma 
ſchwaͤchet ſeinen Leib werfurgscihufein 
Leben. Er benimbt ihm ſeine krafft sergibe 
ihm ſelber vrſach zu vielen ja bifiiweilen 
gar hoͤhnlichen vnnd gefaͤhrlich 
heiten. Er har immerdar gleid 
end hunger nach vichtichen gel 
kan ihm felber nicht genug rbun.Er: | 
—— fünf Sinn / welche ihm feine 
eel zu Goͤttlichen geläften zu erheben 
geben: Er ma ber Peer he 
nahmen / vnehr vnd fand 


die Schrifft —— — 










wird verachtet / on gerresicn werden gie 
Kothaufi der Surfen Er bringe ſid fiber 
vmb feine Guͤter vnd Reiccchumb om 
verthut ſie / wie jener verlohrne Sohn/ n 
huren vnd bubengefindfein /Suc.ı;, | 
lich fo ift es gleicbfam mit ſolcher 
ver zweiffelt: dann ſie ſchaͤmet ſich 
38 yo zu * vnd kan nicht 

ar von abftehen/eb füyon ſelbſten 
vor der * 


11, Damit dieſer haß vnd das leid v er 


dieſe ſuͤnd deſto mehr nut bringe / vnd du 
ver · 


Pe | WEN EL "Un 


| 


rem fall firenge Buß gethan 
der H. Auguſtinus / Magdalena Pelagia / 
vnd andere mehr; vnd vergiß darbey deren 
nicht / welche / damit fie nicht von der Vn⸗ 
teuſchheit vberwunden würden / new fünd 
vnd lift erdacht / det ſelben zu widerſtehen 
wie der H. Benedictus / welcher ſich bloß 
in Neſſelen / Diſteln v Örnern;der N. 
Franciſcus / welcher fich im Schnee vmb⸗ 
gorigen thete. 
IV. Nimb dir ſelbſten für / dapffer wider 
diß laſter zu ſtreiten / vnd brauche die mit. 
tel / welche in folgendem Arti ckel zu ſehen. 
V. Die weiß für dieſe Suͤnd genug zu 
chun / haſt du auß dem erſten $. abzuneh · 
men, Inſonderheit aber befleiſſe dich det, 
nem dLetb ond deinen Sinnen fo fi) 
5 hierin vergriffen / eine vnge ⸗ 
Pi. u maͤchlicht eit su machen, 


> k 4 
a, 
4 
u.—r> 
> 


- Sünffter $, 


Wie man die Suͤnd deß 
Zorns abbuͤſſen foll. 
ge in dich ſelbſten / vnnd erforſche 

deine Seel in dem Zorn / welchet 
nichts iſt / als eine vnzimbliche Begierd 
ſich au rechnen; Oder auch die Raach ſelb⸗ 
ſten / welche du gegen dem / daß dir zuwidet / 
oben thuſt. Bere we vnnd verfluche ſolche 
Sünd/weldeauff ſiebenerley weiß fan bes 
gangen werden. _ 

Fuͤrs erfte: Wann man einen haß / oder 
vnwillen / verfchmähung vnd raachgierig · 
keit im Hertzen traͤgt wider die / ſo vns beleh⸗ 
diget haben. 

Fürs 2. Wann man Nachred wider ſie 
führer / ſchmaͤhliche vnd biffige wort widet 
ſte auß wirfft / oder mir worten verfluchet / 
vnd alles vbel an den halß wuͤnſchet. 

Fuͤr das z. Wann man einen luſt daran 
hat / daß andere boͤſes von ihnen reden: oder 
wann man mit luſt lieſet / das boͤſe / ſo et⸗ 
wan andere von ihnen geſchrieben: Oder 
endlich / wann man eine vrſach daran iſt / 
daf andere ſchmaͤh und ſchmachſchrifften 
von ihnen madıen. 

Für das 4. Wann man die verachtet/fo 
vns leidsgerhanhaben : mann man gern 
hörer/ daß fie von anderen verachtet mer; 
den’ vnd alfo hierin vnſer muͤhtlein kuͤh⸗ 
rer, ; 


Sür das 5. Wann man einen argwohh 
auff ſie hat / vnd freventlich vrcheilet. Wañ 
man fie ſchmaͤhlicher weiß vnd vber werg 

: oder wann man ſie auß haß vnd 
zorn —* 5* /nody mir pre reden / 
oder gruͤſſen 
ie Nana Sir 
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Fürdass. Wann man fie verhindert, 
daß fie diß oder jenes Gut / Ampt / oder der, 
gleichen / welches fie mit recht vnd fug her, 
ten haben koͤnnen / nice erlangen. Oder 
wann man fie auf zorn vmb eins / oder das 
andere Out / Ampt / vnd dergleichen bringt/ 
es geſchehe gleich role es woͤlle / heimltcher 
oder offentlicher weiß. 

Für das 7. Wann man feine Raach⸗ 
glerigkeit oder Zorn in dem werck erzeigt 
mic fhlagen/verlegen/tödten; oder deralkct, 
chen andere ſchaden mehr snfligt / oder 
vrſach iſt / daß ſolches von anderen geſche⸗ 
he / oder auch ſich darin erfrewet / daß ſol⸗ 
ra geſchehen / oder auch noch gefchehen 


6 I. Nach folder Erforfchung erwecke 
in dir Rew vnd Leid / einen haß vnnd ab⸗ 
ſchewen wider dieſe Suͤnd / in erwegung 
folgender ſachen. 

Erſtlich / wie ein zoͤrniger Menſch dem 
gürigen Gott eine fo groffe vnbilligkeit u, 
füge: dann dieweil Gore die Liebe / Guͤte 
vnd Sanfftmuht fetbiten iſt; fo kan es nit 
fein / daß dieſer volltommenheit Gottes 
der Zorn / welcher ihr zuwider iſt / nit nach⸗ 
cheilig ſey. tem dieweil der Menſch ein 
wahres Ebenbild Gottes iſt ſo muß noht⸗ 
wendig das vnrecht / welches dem Men⸗ 
ſchen geſchicht / auch Gott ſelbſten geſche⸗ 
ſchen. Neben dem fo wird das außtruͤck⸗ 
licher vnnd fo oft widerhofere Gebott Bot, 
168 feinen Nechſten zu lieben / durch den 
Zorn vbertretten. Endlich fo wiſſen wir / 
daß ihm GOtt die Raach ſelber vorbehal 
ten habe / vnd vns verbotten an anderen zu 
rechnen ; der zornige vnnd raachgierige 
Menſch aber benimbt GOtt / was er ihm 


ſelbſten vorbehalten har. 
Zum 2. wie ein zoͤrn ger Menſch feinen 
Nechſten vnrecht thue. Dann er beraubt 
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ihn deß groͤſſen Guts / 
zu hoffen hette nemblich —— 
Freundſchafft + welche «in wahrer N 

————— oͤher fc 

als Golt vnd Silber. 
fach / dag ihm vielmahl der Nechſte 
&iebeond Freund ſchafft engtehez uud 


eiters fo gibt er der Kre 
einer gantzen — 
dann er bricht die Einigken / 


wercken auff onderich 
— e—— de 
elbſten fe di d 

er ſihet nicht an / daß chm Gore einen wohh 

geruͤſteten vnd en | 

mie der — > | 

verdunckter feine Dernunffe. 

vnnd veränderr die solar fees 

Leibs; dann wa 

als cin zörniger — 


fewren ihm im K 
merihm ; er zitert orn it 
den; alle feine Gebaͤr u ai De 


lehrer er die groffe verbienften der Gedult 
von weldher Ehrifiusfagı/due.zr. Sa 
gedult werdet ihr ewere Sexten befigem. Erbe 
ſchaͤdlget / ja tödrer feine eigene Sect 
cher ſchadt ohne — joe 
ift/ als der / welchen er feinem Niechften« 
finen Guͤtern / an feinen — 





- bringt mit ſich / daß man ung mis ber 


Auleitung / bergeb ang aller Sanden zu erlangen. [77 ) 
dyanfeinemäeib zu. David,xc.und geben was er von Ihm be⸗ 


| — Er iſt vrſach daß niemand mir 


(hmm zu thun oder vmbgehen will. Er macht 
ne ſo anderen we⸗ 
gen feines zorns zu " em Da 
ig/er verbanamer jich ſelbſten / vnd beach, 
—* feinen jorn und Raachgirigkeit/ 
daß ſich GOtt wider ihn erzůrne vnnd an 
(hm rechne / vbel mir ihm vmbgehe / vber⸗ 
werg anſehe / vnd durchauß feine freund 
lichfete crieige; dann das Geſaͤg Goites 


Anma ſſen foR-/ mit welcher wir anderen 


nemlich in ſeinem Leyden erwieſen hat: 
in dem er denen. guts chete I welche 


hm vbels theten; in dem cr fuͤr Die bettete / 






Sortes Diener vnd Dienerin / * 
Aeſer Tugend fuͤrtrefflich geweſen ſeind 
— —— — 
Nucm.i den tigſten cn men» 
eben nenne Dep König Davids; weldier 
Sott biteaßer feine Sanfftmuht anſe⸗ 
den woͤlle P (Memeuto Domins 


‘ 


gehrer:dan ober woll groſſen bedrang vnd 
vnbilligkeit vom Saul erlitte; vnd viel von 
ſeinem eigenen Sohn Abſalon / von dem 
Semey / vnd anderen feinen Feinden mehr 
außſtunde; ſo hat er ſich dad nimmer au 
ihnen gerechnet / deß Jobs welcher ſich mie, 
mahl in dem vngluͤck feiner Feinden erfre⸗ 
meripiel weniger den ſelben boͤß an den hals 
gewuͤnſcht Job. 31.Der Heiligen Apoſtel 
von welchen der H. Paul. ſagt / Maäledici- 


maß mur 8 benedieimus.1.Corintheorum 4 


Man mwänfche vns boͤſes / Dargegen wänidhen 
ond 32 ihnen alles guss- 

VMach dir ſelbſten cinen feiffen Fürs, 
fan’ diß Safter durch die mittel im folgen» 
bem Artickel zuvberwinden vnd zu meiſte⸗ 


n. 

V. Was die Gnugthuung anlangt / fo 
kanſt du dich nach dem richten’ was im er⸗ 
ſten $.gefagt worden /infonderheit aber be, 
fleiſſe dich in Den wercken der Gedult vnnd 
Sanffimuht / wann es die gelegenheit hin 
vnd her geben wird / jn vben. Were es aber 
daß du einen oder den anderen auß zorn nit 
anreden / oder beſuchen theteſt / ſo laß Die 
Sonne nit vndergehen / du haſt dich dan 
supor mit ihm auß Herqten vnd in der that 
werglidhen. Vberwinde dich hierin ſelbſten / 
chue Deinem Sott vnnd Herrn foldes zu 
gefallen / ſo wird er dir deßgleichen thun. 


je man die Suͤnd r 
Wi en ſoll. deßð aß 
| Secchſter $. 


LAN dieſun Tag gehein Dich ſelbſten / 
vnnd erforfche Den — * 


Nuna ı 


— 





6,0 ' 
Sind def Fraß: welcher eine vnmaͤſſige 
end zu groſſe begirlichkeirift sum effen und 
trincken. Faſſe einen graufen / vnd haß wi⸗ 
der fie/ vnnd Em vor deinen Bott, 
Diefe Sünd wird fuͤrnemblich anff fiche, 
nerley weiß begangın. 

Fuͤrs erſt: Wann man mehr iſſet vnnd 
crincket als man ſoll / mit beſchaͤdigung fei- 
ner Gefundheit/ dep Leibs vnnd der Seel 
oder Bernunfft. 

Fuͤrs 2. Wan man ohne zulaſſung / oh⸗ 
nie noht / verbottene Speiß oder auch auſ · 
ſerhaib der seiciffer. 

Fürsz. Wann man vielmehr auß eige⸗ 
ner lieb/ond feinem Leib au zaͤrtlen / als auß 
wa hrer Notthurfft die gebottene Faſtag 
nit haltet. 

Fuͤr das 4. Wan man gar su ſchlecker⸗ 
hafftige vnd koͤſtliche Bißleim ſuchet / vnnd 
au dieſem End groß geltaußfpendet vnnd 
verfehmender. 

Fürdass. Wannman fidy zu fehr be» 
age / daß die Speifen nit bereit mie fie fol, 
len. Dover daß man zu groſſen luft hat in 
den wohlbereiteren und gefhmäckigen ſpei⸗ 


PR das 6. Wann man fläts auff eſſen 
vnd trinckeñ gedencket onndder Schna⸗ 
belweid nach gehet: wann man ſich ruͤhmet 
daß man weidlich geſſen / vnnd getruncken / 
vnd faſt immerdar von ſolchen ſachen mit 
anderen redt. 

Fuͤr das 7. Wann man weder Zucht 
nod) Erbarkeit im eſſen haltet / vnnd ſich 
gleich wie das Birch anſtellet / zu girtg iſſet / 
mit muthwillen / groſſem gelaͤcher / vnge⸗ 
ſchliffenen worten vnd dergleichen mehr. 

Il. Nach dieſer Erforſchung treib dich 
an zur Rew vnd Leid / zu einem abſchewen 
vnd grollen wider dieſe Suͤnd / in bedenck⸗ 
ung. 


| 


Sicenten Buce / Buuds / IV. Lhettarttt@upt fe 







































Erſtlich: Wie ſie Gott vnrecht chue vnd 
wie ein fräjfiger Menſch Gore wnbilige 


vnd thut vbeler als der Eſau⸗ 

recht feiner erſtgeburt / fuͤr ein Linſen 
geben thete / vnnd als die Juden / we 
zwibeln vnnd knoblauch deß Egypte 
hoͤher achteten / als das Mann⸗ 
Himmelbrodt / er macht der 
das fürhaben Gotles / wel 
gemacht / zu nichten / dar 
ſchen / leiblichen ſpeiſen 
Vieh / da er doch viel edler al 
Vieh / vnd von Gott mi 


—— 

den —— n 

im Paradenf be ‚Er gibi | 

gefahr groſſer ſtraff / | | 

Eiter im Paradeyß wegen 1 

Bott geſtrafft wurden:v | 

a ec Gott sum 
ott / den erſte une ö 

dahin brachte vage eg 

che er ihm verbotten ſen alſo 

braucht erfich deſſelbigen noch h 

tags / Gott zu vervne mt 

bin treibt daß er eſſe / was ihm 


> 


[a 0 ee er u 


nachrheiltg fo; dann er engiherden 
das Allmufen / mit welchem er 
thurfft herte können nr huͤlff ne 
was mehr iſt / wann man die t 
Ambroſij anhören will’ (quem 
fti,occidifti,denswelchen du mtr | 
du gleichſam getodtet) ſo gibt er den 


a end # aa WE — 


Anlellung / bergebung aller Suͤnden zu erlangen. ot 


iein Brodt / oder AUmu ſen alserihnen ent, 


mäjfiglichertebrenzergibt ihnen vrſach zu 
murren / alſo daß jie mit gutem Fug wol 
fagen koͤnnen ut quid perditio hæc ? wo;u 
nugen ſolche vergebliche vntoͤften? Er ver⸗ 
ſehret algemach fein Guͤtlein vnnd thut ſei⸗ 
nen Kinder groß vnrecht. Er ſchadet denen 
welche er zum eſſen vnd trincken lader/ond 
wingt mehr zu trincken und ueifen als ſie 
tragen mögen. Q 
Zum ;. Wie er ihm felbflen fo groffen 
ſchaden thue:dan je mehrer in die gewohn⸗ 
heit deß Fraß kommet / je viehiſcher er wird / 
dieweil man im eſſen vnd trincken dem vn⸗ 
vernuͤnfftigem Vieh gleich iſt / wie man 
ſonſten im Gebett den Englen in der gleich, 
heit zu nahe. Weiters ſo macht ſich cin 
Fraß vntuͤchtig vnnd vntauglich zu allen 
aͤmptern daran etwas gelegen: dan je mehr 
Der Leib mit fpelfen vberladen / je mehr wird 
ver Geiſt vnderdruͤckt vnd die vernunffebe 
ſchwert Zudem fo koͤnte man die selt/ wel» 


qhe man mit ſchlaffen / vnnd amTifchfigen 


zubringt / wol in andern nuͤtzlichen geſchaͤff⸗ 
ten / in freundlichem Geſpraͤch / oder leſen / 
ſo tn geiſtlichen vnd weltlichen ſachen dien. 
lich / mit groſſem nut anwenden. Er beſchaͤ⸗ 
diget feine Geſundheit / er verkurtzet ihm 
ſelbſten die Tag feines Lebens: dan wie man 


gemeinlich fage/fo feind mehr durch die vn⸗ 


maͤſſigteit vmbfommen als durd) das 
Schwert. Er macht ſich zu einem Leibeige⸗ 
en feines Bauchs / vnnd viehiſchen geluͤ⸗ 
+ fen. Mit einem wort / er verliehret alles gu, 
tes / was er an ſeiner Seel vnd ſeinem Leib 


‚Haben koͤnie ſein Gelt vnd Gut / feine Ehr 


nd gutes gerůcht / wie ich gnug im erſten 
Bud) 2.P.6ap-B.art.ı.gefagı habe. 


font ſtich oder toͤdtliche ſchlaͤg / ſo viel biß⸗ 


All. Damit du aber durch w/ 
Zeid / Haf vnd vniuſt vber er 


siher. Er iftfeinen Haußgenoſſen vnnd an, leichtlicher Verzeyhung erlangeſt / ſo braits 
deren aͤrgerlich / welche wan er nit were / Ahe / ja mach dir eigen vnnd zunug die Ver⸗ 


dienſten der Maͤſſigkeit dep Hsrren Jeſu / 
ſeinck viern igtaͤgigen Faſtens / ſeines durſts 
als er vvn der Samaritanerin zu trinken 
begehrte / ſeiner nuͤchterkeit welche er im ef 
ſen / allein / oder beyanderen su halten pfleg⸗ 
ie / inſonderheit aber der Ballen vnnd def 
Eſſigs / mit welchen er am@reug jur gnug⸗ 
thuung für das vnmaͤſſige eſſen vnnd trin⸗ 
cken der Menſchen getraͤnckt würde. Ne 
ben dem ſo mach dir eigen die Verdienſten 
der Werck / in welchen fichdiefem Safter zu 
wider / die S. Jungfratw / vnnd andere viel 
fürnehme Heiligen Gottes mehr / bey ih⸗ 
rem Leben gevbt haben / vnnd von vns mit 
verwunderung geleſen wird. 

AV. Faſſe einen tapfferen muht / diß La⸗ 
ſter vnder deine Fuͤß zu bringen / vnnd die 
Mutel im folgenden Artickel an die Hand 
zu nehmen. 

V.Was die Gnugthuung anlangt / fo 
richte dich nach dem erſten $. dieſes Arti⸗ 
ckels inſonderheit kanſt dn an dieſem Tag 
ſaſten / weniger eſſen / groͤbet vnd ſchlechtet 
zubereite Speiſen eſſen / von einem oder 
dem anderen ſchleckerbißlein / vnnd ars 
nehmlichen Tranck enthalten; wie David 
thete / da lhm das Waſſer auß dem Bruns 
nen bey Bethlehem gebracht wurde / wel⸗ 
ches er hefftig begehrt hette. 


Fuͤr den Sambſtag der erſten 
Wecochen in der Soften: 
Die Suͤnde der Tragheit vnd 
Hinlaͤſſigteit abz abuͤſſen. 
€ Siebender 9. ——* 
I. in dein Hertz vnd beſehe 
Fer Sind Gott beleidiget: 
BR Nann 4 dir, 


» 






— Zweyten Buchs / l Bunds / IV. Theils / IN. Cap.l. Art 
ache / vermaledeye vnnd beichte fie © 7. Wan man ſaͤumig vnd ſchlaͤf. 
—** Herrn / damit du —8 BA nen zu welchem 


hungberfelben erlangefl. Diefe Trägh einer von Gott beruffen / gemäß 


anders nichts:als ein verdruß: vnluſt vnd ð vnd dadurch groffe vnordnung 7 


Trawrigkelt in den wercken vnd vbuggen 
der Tugenden / welche einen 
hin bringt daß er nichts guts thu woͤlle / 
oder ſich in feinen Tugenden voben woͤlle 
dieweil er groſſe hefchwaͤrmiß darin zu · fin · 


den vermeinet / welche Ihn vnmoͤglich zu cken. 


vberwinden. In diſer Sündergürnerman 
Sott auff ſiebenerley weiß. 

Erſtlich: Wann man von den wercken / 
end pbung inden Tugenden einen grauſen 
vnd abſchewen hat/onnddepwegen allent- 
halben vor denfelben flicher. 

Zumz. Wann man langſam / ſchlaͤff⸗ 
rig vnd mit verdruß den andaͤchtigen wer, 
en außwartet: dem Gebett / dem Opffer 
dar H. Meß / der Erforſchung feines Ge⸗ 
wiſſens / der Beicht / Nieſſung deß H. Sa⸗ 
craments / leſen geiſtlicher Bücher / vnnd 
dergleichen meht. 

Zum ;. Wann man die zeit mit muͤſſig 
schen zubringt / nichts thut / oder zum ung, 
nigſten nichts guts ihut. 

Zum 4.Wan man vnbeſtandig vnd ver, 
Anderlich iſt in feinem gueen fürnchmen/ 
vnd wegen der geringſten vngemaͤchlich⸗ 
ji fo ſich darin befinder/ Davon abhalten 
Lafer. a WR 
Zum sg. Wan man kleinmuͤhttg iſt / vnd 
nit hergs genug hat / eins oder daß andere 


gute werck / GOtt zu ehren / vnnd ſeinem 


Nechſten zu nt’ oder auch gu feinem eige⸗ 
nem vorcheil anzugreiſſen. 

Zum ⸗. Wan man ſich jzu vlel vnd ſehr 
den Weltlichen Irdiſchen ſachen ergibt; 
damit man etwas fuͤrzuwenden / ſich zu ent. 
ſchuidigen / vnd von Geiſtiichen / Goͤtti⸗⸗ 
chen ſachen auß zudrehen habe. 


anderen verur ſachet. 



































vnd verwirtung in ihm ſelbſten / 


Il. Nach gemelter 
durch folgende bedencken zur Rew/ Kyb 
vnd zum vnwillen vber dieſe Suͤnd erne ⸗ 


Erſtlich wie vnbillich ſich ein er 
ſaͤumiger Menſch gegen BYE ve⸗ 
dan et handlet der meinung vnd 

Gore zu wider / welcher den Menfd 
arbeit / gleich wie den Bos 
erfhaffen; 06. 5. daberihn Gar 
nad) erſchaffung in den trdf 


mißbraucht / endi 
an. Item wan man an jer 


legt die jeit / wi | 
— — 
nem jedwederen wor⸗ gebet 


ſol / was wird man 

gewendter zeit thun eff 

fauler Menſch betümmier 
Bottʒ dan er ged 

lang nit an feinen Gott / wi ät 
javon Emigfeit ber, acht. W 
ters fo gibrer andy wenig auff Die Exof 
feeligeeie/ welche ihm Gott vorbereitet 
durch feine arbeit gu verdienennar 

die well er diefelbige ſaumig vnnd (chi 
verrichtet; hergegen aber die irbifche 
weltliche ſachen mit groſſem fleißsia ar 
ren als er chun folre. Er machet BOX 
nen onwillen; er iſt ihm zuwider? 


denen geſchicht / welche auf on. 
genoſſene ſpeiß außwerffent 

ſagt er in der offenbahtung deß D. Sy 
nis / Cap. 3, Eo wert beſſer das Aukaisı 


ihm 


EG En 0 7 RE 


Aunleitung / bergebung aller Sünden zu erlangen 


koarhı wereh / dieweit du aber ———— 


agt. Proverb. 11. Die Seel deffen + weicher 
fapffer arbeiter wird feiſt werden / der faule 





u 


Hauß / vonmegen der nachlaͤſſigteit vers 
fauten und einfallen. Der H. Paulus will 
daß der / welcher nit arbeiter/auch nit eſſen 
fol/ 2. Theifal. 3. Jene weife und ſtarcke 
Sram wird in hetliger Schrift gelobt/ das 
fie ihr Brodt niemahl mit muͤſſig geben/ 
geſſen habe, Die Heyden ſelbſten haben ſol⸗ 
ches wohl erkennet dan der weiſe Ariſtote ⸗ 
les ſagt: lib.de cœlo.Unumquodque eſt 
propter operationem ſaam: Alle ding 
feind damit ſie ihrem weſen gemäß arbel⸗ 
ten: Daher zu fchlieſſen daß die trägen nicht 
würdig auff der Welt zu fein ; viel weniger 
under den lebendigen Ehriften / von wmels 
chen er verdiener abgeföndere su ſein / gleich 
wie ein todter Menſch von den lebendigen 
verworffen wird : dan nach meinung deß 
O. Augufint / ſo iſt vnder einem traͤgen 
faulen Menfchen / vnd todten ein geringer 
vnderſcheid. Mit einem wort / gleich mie 
ein fleiſſiger vnd eiffriger Menſch einen ins 
neriichen frieden vnnd troſt hat in feiner 
Seel / vnd die Himtifche ſrewd gleich ſam 
noch in dieſem leben anfangt zu verkoſten: 
alſo hat ein ſaͤumiger vnd träger Menſch 
eine groſſe vnruhe vnd mißtroſt in feinem 
Spergen/weldyes / wie der H. Bernardus 
an vnderſchiedlichen orten ſagt / gleichſam 
«in anfang der hoͤlliſchen quaal vnd pein. 
I, Damit du endlich der bereweten 
vnd verflucheen Sünden deflo leichtlicher 
verzeihung erlangen mögeft/fo brauch oder 


mach dir eigen vnnd zu nutz die verdienften 


vnſers Herren Jeſu Chriſti / welcher ſo gar 
kein augenblick muͤſſig geweſen in ſeinem 
gantzen leben; Er ift nimmer muͤd oder vers 
drüffig worden, daß verlohrne Schäfflein 
su furchen. Bey der macht bettete er vielmabl 
ohne einigen ſchlaff / deß morgens flunder 
fehh auff in den Tempel su gehen / vnd den 
armen Isuren zu helfen. Neben dem e 
ma 


654 
madredir eigen vnd zu nutz die verbienften 
def fleiß und dep eiffers / welchen Die ſeelige 
Suster hatte / vnd ſo gar kein augenblich/ 
toie der H Bonaventura ſchreibt / müflig 
Dr gehen leß. Item anderer vieler 

ufierwehlten Gottes mehr / welche mit 
groſſem eiffer vnnd fleiß dem Dienſt Bot, 
Ae u warteten / vnnd allem muͤſſ i ggang 
Die thuͤr verſchlieſſen chaͤten / zu welchem 
end fig allerley fünd vnnd liſt erdichteten ‚jo 
garbißin ihr hoͤchſtes alter. 

IV. Faſſe einen groffen muht dieſem 
lafter thuͤr vnd rhorsu werfperren / vnnd 
Brauche zu dieſem end die Mittel / welche im 
folgenden Artichel fürgefchricben werden. 

V. Die gebůͤhrende genugthuung / fo an 
diefem ag geichehen fol / iſt ſaſt den ob ⸗ 
gemelten gleich. Inſonderheit aber ber 
fleif dich denn heutigen tag wohl vnd nuͤtzlich 
jusubringen. Sehe zu / daß deine werck an, 
einander hangen / gleich mie an einer Ker, 
ten / vnd daß der geringfte muͤſſiggang nit 
mie deinen werfen onderlauffe. 


Der 11. Artickel. 


Wie man ſich der anderer 
Wochen in der Faſten in wahrer Buß / 
was die Mittel vnd Geiſtliche Argeney 
wider die fieben Nauprfänden an» 
langt / üben folt. 


(AS hilfft ond batt wenig / daß man die 
kranckheit eines Menſchens erfenne/ 
ja fo gar daß man ihn von feiner kranck⸗ 
bett geſundt mache / wann man ihm nicht 
zugleich fürfchreibt/mie er ich in das fünf, 
tig verhalten folle / Damit er nicht wider in 
feine franckheit gerahte: gleiche meinung 
hat es im diefem fall. Es iſt nicht genug/ 
daß ein wahrer recht bußſertiger Chriſt 
dieſe erſte Woch durch / ſich fleiſſig in den 


weyten Buche 1. Bunds / IV. Theils / un. Cad U. Art: 


























fieben Hauptſuͤnden / ſo er etwan biß auff 
gegenwertige ſtundt begangen / 
Mer vnd Leid darüber gehabt / vnd ein 


Fuͤr den zweyten 
in der Faſten. Bi 4 
Mittel vnd Geiſtl 
wider die Hoffart vnd ker 
man empfindet / wann man von ans. 
deren verachter wird. 


* 






eiſe. 
N dieſem tag ſole du den vnwilen end 





ſten wohl erkenneſt vnd anſehe 
Die ſachen / ſo dir vrfadhsur, 

werth ſeyen. Fuͤhre zu 
gantzes natuͤrliches weſen auß nichre 
fomme : alles was an dir chreng Pr 
bins werth / kommet von Bert vnnd ie 
Bon Die an DO — Im 
empfangen. Es iſt eine geleihete ſach 
nem andern /ond nicht dir jugehöret/näek 

er von dir forderen vnd nehmen kan oa 
es ihm gefällt, Wie darffft du dich med 
nen dingen prangen / vnnd dich groß 

chen / ſo durchauß nicht Dein fein 
nie sine vnleidliche ſtinckende hoff 


_ Aunut eitung / bergebung alter Sänden zu erfangen. 


knigen / fo dir ſolches gelichen vnnd zu ge» 
brauchen gegeben / dem es eigenthuͤmblich 
zuſtehet / nicht loben / ſondern ihm ſelbſten 
zumeſſen wollen 2 Heiſſet das nicht GOtt 
laͤſteren / einer Erearur woͤllen zuſchreiben / 
was dem Erſchaffer gebührer? 

11. Das 2. Mittel iſt / daß du dich erin⸗ 
nerſt / wie manche vnd groſſe Sünddu bes 
gangen / durch welche dur mehr nicht wer, 
dienet als ſchmach / ſchand / verhoͤnung vnd 
verachtung; durch welche dus dich zu einem 
Feind Gottes gemacht / zu einem Leibeige⸗ 
nen deß Teuffels / gun einem geſellen deß on, 
vernuͤnfftigen Biche: ja Ärger) durch mel, 
he du die hoͤlliſche vnnd ewige pein verdie⸗ 
ter? vnnd auff das hoͤchſte veraͤchtlich ger 
macht / fo gar daß man dich mir Füffen/ 
wie den Koch auff den Baffen zertretten 
* Gleich wie nun die Bienlein / wann es 
ehr windet / im fliegen ein kleines ſteinlein 
gl damit ſie nicht ſo leichtiich von dem 

ind hinweg getrieben werden; alſo fol 
Dir die erinnerung vnd ſchwaͤre deiner ſuͤn⸗ 
den dienen; damit du nicht von dem wind 
der Hoffart vnnd eitelen Ehr hin vnd her 

getrieben werdeſt. 

111, Das dritte Mittel iſt / daß dur dich 
keinem vorzleheſt / vnd niemand verachteſt. 
Schr an deine ſuͤnd vnnd vnvollkommen⸗ 
beiten! vnd die Tugenden der andern: dañ 
vielleicht verachteſt du denjenigen welchen 
Sott hoch achtet / vnd vorfüher/ wie er heur 
oder morgen vollfommmener vnnd heiliger 
fein wird/weder du. Wiſſe daß die Tugen⸗ 
den im Hertzen deß Menſchen ſeyen; vnd 


die tugendhafftigſte Perſonen ihre 
nden am wenigſten ſehen laſſen: wañ 
der jenig / welchem du dich vorzieheſt / vnnd 
Hoͤher achteft / ſolche gnad wie du / hette / vnd 
s#uncrlich erleuchtet were / wie er 


Ä Day ober nicht hunderumahi mehr vnd 


“ 
fer chun wuͤrde / als du? — 

IV. Das 4. Mittel iſt / daß du bißwei. 
len / wañ du in der ſtille vnd allein biſt / dem 
jenigen / daß dir anleitung gibt zur hoffart / 
nachdenckeſt vnd nachſinneſt. Stoisiereft 
du niit deinem wohlgeſt altem vnd ſch oͤnem 
Leib / ſo ſehe an die vnflaͤtigkeit deffelben; 
vnd wie daß er mehr nicht ſey / als ein Ma⸗ 
denſack / ein Miſthauff / oben her mit weiſ⸗ 
fen ſchnee bedecket. Die ſchoͤne / die ſtaͤrcke / 
behändigkeit/ vnnd dergleidyen mehr / wer⸗ 
den gleikfam in einem vmbſehen verloh⸗ 
ten; Die gottlofen end verdampten haben 
eben fo viel als du; ja zu zeiten mehr. Bbers 
hebſt du dich ober andere wegen deints vers 
ſtands / vnd deines Gemuͤhts und Seel / ſo 
ſehe an / wie viel dir noch an demſelben 
mangele. Wie vngeſchickt vnd vnwiſſend 
derſelbe ſey / wie fie voller boͤßheit ſtecke / wit 
viel boͤſe innerliche bewegungen / vnd vn· 
simbliche begierden an ihr / wie ſie mir fo. 
manchen fünden beladen / ja gantz verſtelt 
fen ; welche dich vor Gott vnd feinen heili⸗ 
gen Engeln ſtraffmaͤſſig / und aller ſchand 
vnd ſchmach würdig machen ; was fanft 
du dann hierin flolgieren ? Wilt du aber im 
deinen fünden hoffaͤrtig fein’ fo wiſſe / daß 
foldyes ein grewel vor Gott / und die aller⸗ 
hoͤchſte hoffart. 

V. Das 5. Mictel iſt / daß du die gelegen 
heit sur hoffart vermeydeſt / vnnd vielmehr 
ſucheſt / was dich verdemuͤhtigen moͤge; 
dañ gleich wie man / wie der H Bernardus 
ſagt / durch die verdemuͤhtigung oder werck 
der Demuht zur Demuht kommet / vnnd 
gleich tote die tugend der Keuſchheit mitten 
vnder dem weichen / garten Leben it gefahr 
tommet; ovnd hergegen bey einem rawen / 
ſtrengen vnnd harten Leben erhalten wird: 
alſo wird auch die Demuht juwegen ge⸗ 
bracht / wann man die gelegenheit der eite⸗ 

Oooo len 


6,6 
fen Ehr fllehet / vnd ſich in den wercken / ſo 
zu der verdemühtig ung dienen vbet. 


“VI. Daß du einen grauſen vnnd ab» 
ſchewen für der Hoffart / welche ſo fehr von 
Sott achaſſet wird / in dir erweckeſt. Dann 
dieſe Sünd iſt die allererſt anf allen ſuͤn⸗ 
den. Sie hat auß ſchoͤnen Engelen die ab⸗ 
ſchewlichſte Teuffel gemacht; ſie benimbt 
dem Menſchen alle innerliche ruhe vnnd 
fried; fie macht den Menſchen vnertraͤg⸗ 
lich / vnnd bey allen anderen Menſchen ver, 
haft; fie verhindert alle Goͤttliche gnad vnd 
gunft ; dann Bott (mie der H. Jacobus 
fagt ) iſt den hoffärtigen all zelt zuwider / vnd 
cheilet feine Gaben auß vnder die demühr 


tige. 

VII. Das 7. Mittel iſt / daß du die Tu 
gend der Demit / welche der Hoffart zuwi⸗ 
der / allzeit hoch achreft : dann fie iſt Chriſto 
allzeit ſehr lieb und werth. Er wil / daß wir 
fie von ihm lehrnen ſollen; Er hat ſich von 
feiner Empfaͤngnuß an / biß am den legten 
Athem darin geüber; Er zeiget ſie noch taͤg⸗ 
lich in ven H. Sacramenr dep Altars ;fie 
ift ein grundfeft aller heiligkeit; ſte iſt gleich» 
ſam eine Mutter aller Tirgenden; dann ein 
wahrer demuͤhtiger Menſch iſt geduͤltig / 
wann er geſchaͤndet vnd geſchmaͤhet wird. 
Er iſt vnbeweglich vnd beſtaͤndig / wann er 
verachtet wird. Er iſt liebreich gegen ſei⸗ 
nem Nechſten / ſanfftmuͤhtig gegen den 
ſtauren vnd wilden. Er iſt geſellig / geſpraͤ⸗ 
chich / vnd bey allen beliebt; vnd erlangt al⸗ 
ſo vermittels der Demuht alle Tugenden. 
Sie iſt das einige mittel ſich bey Sort all⸗ 
hie auff Erden vnd dort im Himmel hoch 
anzubringen. Dann die Schrifft ſagt / Luc. 
* Wer ſich ernidriget / der wird erhoͤhet wer- 


VIII. Begehre von Gore auß gangem 
Hergen die Tugendt der Demuht / die 


Zweyten Buchs / I. Zands / IV. Thells / II. Cap h. Art a 


Hoffarr damtt zu beſtreiten / dur die vu 
dtenſten deß Herrn Jeſu vnnd 
gen Mutter. Vbe dich inſo xit am ſe 
ben tag in den wercken der uht / md 
gebranche dic) darbey der kurgen 

lein deß Köngs Davids Plallngr ind 
deß O. Augl int vnd forlch: 2Barumıbfol 


doch all mein gut vnnd heil won ibm 
Jiem Pfal.zy. Laß mich ke ‚chofiart ankom 
men / vnd von keiner gewalt deß Sünders (d 
Teuffels) bewegt werden. Iſcm fprichmi 
dem H. Auguſtino in Medir, Men 
vnd Heyland / treib den Geiſt der H 
weit von mir / vnd gib mir guadiglic 
Schayder Demuht. 

































Mittel vnd geiſtl 


wider den N 


woͤhneſt die Tugenden / Gnaden Borfe 
vnd Vollkommenheiten / welche an at 

ren gefpiirer werden / anzuſchen 
dencken / gleich als Gaben GOrtts 
nicht acht geben / ob du die ſelbige hal 
nicht: dann wann du waıhafftig & 
beſt / ſo liebeſt du auch feıne Gaben 
er nicht vngefaͤhrlich vnnd vnbeda 

oder wegen eines oder deß aude 


“ Aunleleung / vergebung aller Sünden zu erfangen. | 


ckin fondern mir groſſer Weißheit / Guͤte 
vnd Billichkeit / wenn er wil / außzutheilen 
pflege: fo ſolteſt dich vielmehr an ciner fo 
gerechten außrheilung der Goͤrtlichen Sa, 
ben vnnd Geſchenck erfrewen. Tadleſt du 
Gott / daß er ſein Gut nit auß ſpende wie er 
fol? biſt du kluger weder er > vermeineſt du 
es beſſer auß zutheilen als er ſelbſten / wel⸗ 
cher Meiſter ober ſein eigen Gut tft? 

II. Das 2. Mittel. Behertzige vnd gruͤn⸗ 


de dem fleiſſig nach / was ich jene ſagen teil. 


Entweder gibt Gott dieſelbige gnaden (fie 
ſeyen natuͤrlich oder vbernatuͤrlich den an, 
deren / welche er dir gegeben; oder aber gibt 
ihnen mehr vnnd groͤſſere gnaden als dir. 
Hat er anderen eben ſo groſſe vnd viel gna⸗ 
den gegeben als dir / fo ſolt du dich billig 
hierin erfrewen / daß Bott ſo gut vnd frey⸗ 
gebig ſey / vnd fih anderen mittheile. Gott 
wil / daß er von vielen geehret werde / vnnd 
daß ſich viel befleiſſen hmzu dienen; darzu 
er fie durch feine Gaben vnnd Geſchenck 
antreibt vnd verbindet. Seheſt du nicht / 
daß er andere ihm zur dienen durch feine 
gebigkeit derpflichte Were es nicht 
lacherlich ding / wann du darumb trau⸗ 
ten wolteft / daß andere Leu Menſchen fein 
eben wie duz daß anderen die liebe Sonne 
ſcheinet / wi dir? Gibt aber Goit anderen 
mehr vnd groͤſſere Gaben als dir / ſo haſt 
du eben ſo veng vriach zu trawren als im 
vorigen Ja es ſoll dir heb vnd angenehm 
fein / daß ſolches die Gortliche Weiß heit 
Aue ale —— —7—7—— 
kennen, vnd vorſiehet / daß wann dir eben 
groſſe vnnd viel gnaden hetteſt wie ande⸗ 
wan mißbrauchen / vnd zu dei⸗ 
—— wuͤrdeſt. End. 
Dich das verdrieſſen laſſen daß 
Sott zu crkennen gibt / daß sr vollomme, 
ner Mei rſan Gut / vnd daß er nit, 
ar ur 







%7 
mandniches ſchuͤldig hergegen daß ihm 


alle andere verpflicht und verbunden ſeyen? 

Die ſchattirung vnnd dunckele Farben 
an den wohl vnd kuͤnſtlich gemahlten Bil⸗ 
dern / machen daß die helle Farben deſto 
ſchoͤner end huͤpſcher herfuͤr fcheinen; feind 
aber beyde von einem Mahler auffgerrd, 
gen: Wann Gott wil / daß du vnder ande, 
ren Menſchen / welchen er groͤſſere vnnd 
mehr gnaden gegeben als dir / eine dunckele 
farb / vnnd gleichfam ein ſchatten fein ſolt / 
fo ſolt du hieran fein mißfallen haben? ja 
du ſolt es fuͤr eine ehr halten daß du von 
einem ſo kunſtreichen Maͤhler in dieſem ge⸗ 
maͤhls für eine ſchattirung gebrauchet wer, 
deſt damit ſeine Gaben vnd Gnaden deſto 
herlicher an anderen erſcheinen. 

111. Das 3. Mitteliſt / daß du die Gas 
ben vnnd Gnaden Gottes an anderen / wi⸗ 
der welche du einen Neid in deinem bergen 
fpüreft / lobeſt vnd preyfeft/ Gortdarfür 
danckeſt / bey ihm anhalteſt daß er fie erhal 
ten vnnd mehren woͤlle. Erfrewe Dich mir 
ihnen / vnd widerſprich nimmer dem Lob/ 
welches man ihnen gibt. 

IV. Das 4. Mittel iſt / daß du dag zeit⸗ 
liche vnnd zergaͤngliche allhie in die ſem Le⸗ 
ben fuͤr gering halteſt / vnd nach dem Ewi⸗ 
gen vnd Geiſtlichen / welches dir Gott an⸗ 
bieret ; ja zu welchem er dich beruffet / vnd zu 
welchem du eben ſo wohl als andere / durch 


ſeine huͤlff kom̃en kanſt nach deinem beſten 


vermoͤgen trachteſt. Der jenig / welcher 
Gelts vnnd Golts genug har’ fragt wenig 
darnach / ob ein amder viel Stroh vnnd 
Sprewer habe. Die Frewd / welche du auß 
lieb gegen dem Gut eines anderen haft; der 
Sieg durch welchen du Dich felbften vber⸗ 
windeſt; und Die Trawrigkeit / welche dir 
der Meid verurſachet; Item die Vberge⸗ 
bung deines eig enen Willens in den Wil. 

00002 km 


“® 
len Gottes / mit weſchem er ſein gut gibt 
wem er will / machet dich viel reicher als al⸗ 
le das gut / welches du von anderen / vber 
welche du neidig hetteſt haben koͤnnen. 

v. Gedencke bißweilen vnnd ſehe an 
wie die Heilige Außern ehlten im Himmel 
vndereinander handlen. Die dich welche fie 
gegen einander haben / machet daß ſie ſich 
mit einander wegen ihrer Gaben die ſie von 
Gott haben / erftewen / vnd gleichſam einer 
dem anderen gtücf darzu wuͤnſche. Der ge⸗ 
ringſte Außerwehlte erſrewet ſich der Gar 
ben vnd Gnaden deß hoͤchſten eben fo fehr/ 


als wan er ſelbſt der groͤſte were: begehreſtu 


heut oder morgen bey ihrer Geſellſchafft zu 
ſein / vnd dich mit ihnen zu erfrewen / ſo fan⸗ 
ge bey seiten allhie auf dieſer Erden / mit 
anderen alfo zu leben / vnnd dichthrer Ga» 
ben halber zu erfrewen / wie ſie jetzt im Him. 
mel thun. 


VI. Sihe an wie der Neyd den neydigen 
Menſchen fo ſchaͤdlich iſt / vnd in was on. 
glück vnd vnheil er fiebringe. Neben dem 
was ich im vorigen Artickel p. 2. geſagt / 
kanſt du weiters fehen daß dem Neyd 
glelchſam nicht zu helffen tft / man ſchaͤmet 
fihssn beichten; es gcher granfamer weiß 
mir dem neydigen Menſchen omb;er duͤrret 
feinen getb auß / dan wie die Schrifft ſagt: 
So verduͤrren die Bein von der Trawrigkeit 
vnd Neyd. Er machet daß ſo gar die Seel 
verſchmachtei· dan er ent zihet ihr alles gut / 
der anderen / deſſen fie (woſern ſte das gut 
an ihnen liebte end darin erfrewete) hette 
koͤnnen theilhaffug fein. Er macht fieden 
Teufflen gleich/ welche einen wnfäglichen 
Haß wider die Menſchen vnd das qui has 
ben / welches ihnen von Gore gefchicht. 

vll. Vnderſtehe dich Die Kebe Gottes 
vnd deß Nechſtens zu haben / fo wirſt du 
ſtarck gnug ſein dieſem Laſter widerfland 


er ſolches nit hette ennb wan er 


Zweyten Buchs 1. Bunds / IY. Theils / Il. Cap II. Art. 2 


zu thun: dan die Siebe Gottes rird machen 
daß du auch die Gaben vnd Gnaden Gar 
tes / welche ananderen ſein /l 

darin erfreweſt. Deßgleichen wird auch 
thun die Siebe deß Nechoſten wre 
daß * die —* re fo gar enfır 
seben für vnſern 

wofernes vonnörhen were vnnd —— 
wilt du ihm / ſo viel an dir ſtehet daß su 
welches ihm Gore gegeben / durch beine 
Miß gunſt benchmen?in dem du wilt 
















nie mehr hette / bin du darumb weicher obtr 














haft du mehr als zuvor? — 
widerſtand thun mögefl: 
vnd vbe dich am ſelben Tag in 5 
prophetent. Wolte 

3. In diſem hab ich ml 
Paulo, Philip..Dummodo; 
durch wen es gefche ewe | 

Wochen in der Zaften, | 
— 


VIII.So begehre auß 
von Bott die Liebe / damit du 
bes durch die Verdienſten der 
che Chriſtus vnd feine S Mutter 
MR —— —* ——— 

oyſe / Num —— —— tur omnes 
ten ond den Gein | 
mi dem N. 
—— der | | 
id) abnehme Enelib auch * dem 
Chriftus, Wofern nur das 
geprediget werde / was iſt Daran 
vnd will mich immerdar —— —— 
Fuͤr den Dinſtag der r 
Mittel vnnd Seiftliche A 

ney wider den Sei, 
Driver 6. IE 

JR dleſem a 9g 





" Aunlleitung / bergebung aller Sänden zu erlangen o5 


Mr ac. wie oben in den vorigen Punc⸗ 
kn geſagt. 
. Das erſte Mintel iſt / daß du anſeheſt / 
wie wenig auff gelt vnnd gut vnnd andere 
ergaͤngliche Guter zu halien fen: dan fuͤrs 
erfte:fo ſeynd ſie mehr nit als Erd Fuͤrs 2. 
Sao wehren ſie eine geringe zeit fie verlich 
in ſich vnd gehen ab in dem man ſie brau⸗ 
cher and ihrer genieſſetzſie loͤnnen vns wi⸗ 
der vnſern willen abgenohmen vnnd ge⸗ 
ſtolen werden; wir muͤſſen fieendlich in vn⸗ 
ſerem Scerbſtuͤndlein verlaffen, Fuͤrs 3. 
So machen fie vns groſſe ſorg / muͤhe / vnd 
arbeit ehe wir ſie zu wegen bringen koͤnnen; 
wan wir ſie erlangt / ſo haben wir noth vnd 
angſt Diefelbe iu erhaltin Zins 4. Wann 
man darımb kommet / ſo hat man groffe 
ſchmertzen vnd leyd Fuͤr daß 5. So wer⸗ 
den ſie gemeialich mit Suͤnden zn wegen 
gebrache /ach meinung deß H. Pauli i. 
Timoth, 6. Radix omnium malorum 
Die Begier lich eit zu gelt vnd que iſt cine wur, 
gel vnd aufaug alles vnheils. tem Galar.z. 
Derächs iſt eiue Abgoͤtteren Endlich indem 
er ſagt / . Timom 6. Qui volunt divites 
Heri,&c. Du ſo nach Reich ⸗ umben ſtreben / 
vnd viel gelt vnd gut ver ſamblen woöllen / gera⸗ 
chea in Berſuchungen / jafo gar in die Strich 
Def Teuffels ſelbſten + bekommen viel onnäne 
ſchaͤdliche begierden 7 weiche den Menſchen m 
das euſſerſie verderben bringen. Zum Be⸗ 
ſchluß iſt woll zu mercken daß die Schrift 
ſagt / Eccleſ. ro.Aaxato nihiloſt, &c. Vie 
wand iſt aotloſer vad laſterhafftiger ats ein gei⸗ 
er vund nicdts iſt vngerechter oder ärger als 

Das gelt lieben. 
 11.Da8 iſt / daß du ein ſteiffes vnd be, 
fändiges verrawen auff Gott habeſt daß 
er dir in allen nohtwendigen dingen / wofern 
dir ihm trewlich dienen wirſt / vorſehung 
chun vnd niches werde manglen laſſen. 
Daher ſagte der fromme Tobias gu feinem 
Sohn: Wir werden groß Gelt onnd Gut ba. 
Den’ wofern wir Gott vor augen haben vund 


foͤrchten werden. Welches folgender geſtalt 
gu verſtehen. Dieweil entweder die Forcht 
Gottes an ihr ſelbſten ein groß gur iſt / oder 
dieweil Gott infonderbeit fin die / welche ihn 
foͤrchten / ſorgen thut. Die ihn foͤrchten vnd 
fromb fein haben entweder viel guts / oder 
wenigdie fo viel Haben / haben keine noht; 
denen ſo wenig haben / gibt Gott die Gnad 
daß fie mit ihrem wenigen zu frieden ſein 
(welches ein groß gut iſt) ja eben ſo wol zu 
frieden / als die / ſo viel haben. Was kan 
man mehr wuͤnſchen vnd begehren ? der je⸗ 
nige fo viel hat / iſt nit allzeit der reichfie / 
oder für reich zu ſchaͤtzenzſonder der / welcher 
weniger begehret / vnd ſich mit dem was er 
harıbegnügen laſſet. Wan es aber zu zeiten 
fich zutragt / daß ein frommer/armer/mohte 
leidet / gleich wie der armer Lazarus / welcher 
die Broſamlein ſo vom Tiſch deß Reichen 
fall en theten nit haben kuͤnte / fo muſt dur 
wiſſen / daß ſolches cin groͤſſer gut ſey / als 
wan er ihm gelt vnd golt gegeben hette vnd 
Lazarus ſelbſten hette die Verdienſten ſei⸗ 
ner Gedult / mie allem gut dep Reichen ⸗ 
mans / ja der gantzen Welt / nit woͤllen ver⸗ 
tauſchen. 

111.Halte viel auff die Geiſtliche Guͤter 
vnd Reichthumbʒ dan gleich wie einer ſo die 
Hinmiiſche Frewd einmahl gekoſtet / alle 
ſrewd dieſer welt lelchtlich verachtet; ja fo 
gar nit davon hören will + alſo geſchichts 
auch mit dem / welcher einen ſchatz von Tu⸗ 
genden vnd gnaden verſamblet / ſich davon 
erfrewet / vnd nach der ewigen glory trach⸗ 
tet; dan er iſt mit ſeinet nothturfft zu frie⸗ 
den; es iſt ihm wohl darbey daß er in zeitlt⸗ 
chen ſachen vngemaͤchlichkeit empfinde / die 
Himliſche Reichthumb zu erlangen, 

IV. Mache dir ſelbſten luſt vnnd die, 
be zur freywilligen Atmuht / in welcher Die 
erfts Seeilgkeit beſtehet / in welcher du dich 

Ooo0o3 dei⸗ 
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deinem ſtand end beruffgemäß üben kanſt / 
indem du die Guͤter und Reichthumb mie 
feinem vnordentlichen oder vnzimblichen 
inſt vnd begird beſitzeſt; indem du dich mir 
dem begnuͤgen laſſeſt / was da haſtzin dem 
du daſſelbig wohl anlegeſt / vnd braucheſt; 
indem du daß Almuſen vnder Die Armen 
anßtheileſt; im dem du Dir gu zeiten ſelbſten 
abbrechefiz vnd freywillig mangel leydeſt / 
oder auch daß du einmahl fuͤr alle mahl / al⸗ 
les zeitlichs gut / durch ein geluͤbt der Ar⸗ 
muhr verlaſſeſt / woſern dich GOTT zum 
Geiſtlichen ſtand beruffet. 

V. Erinnere dich offt der Armuht deß 
Herten Jeſu / feiner ſeeligen Mutter vnnd 
anderer Außerwehlten Gottes / welche 
durch die Armuht in den Himmel kommen 
onddaßsreige Reich GOties erkaufft ha⸗ 
ben. 


Fuͤr den Mitwoch der zweyten 
Wochen in der Faſten. 


Mittel vnd Geiſtliche — 
wide die Vnjucht. 


Vierdter $, 


(denen anfänglich / den haß wider 
dieſe / wie oben gefagt, 

1, Daß erſte Muttel iſt / daß du mit tapf⸗ 
ferem hertzen alle / ſo gar die alle geringſte 
gelegenheit / zu dieſer Suͤnd vermeideſt; be⸗ 
wahr deine augen’ Damit ſich nichts unge» 
buͤhrlichs ſehen / weder an den vnvernuͤnff⸗ 
tigen Erconiren; noch an Gemaͤhlen; noch 
an dir ſelbſten oder auch anderen. Wofern 
aber die noht ſolches erforderen ſolte / ſo er⸗ 
hebe erſtlich dein Hert zu Gott / vnd begeh⸗ 
re daß er dich in keine verſuchung woͤlle 
fallen laſſen. Werftopfle deine ohren / das 
mit ſie nichts vnerbars anhoͤren / es geſche ⸗ 


Zwenden Buchs / 1. Bunds / !V. Theils / Il. Cap Is Are. R 






























he gleich auß ſinllgkeit + fuͤrwi 
dergleichen orfahen mehr ; dan 
diefer fach wiſſen ift daß allerbefte vnnd 
ſicherſte Tiefe eine bulen oder der 
vnnuͤtze Buͤcher oder Schrifften mehr vn⸗ 
der dem ſchein / lehrnen zierlich si rede 
oder dergleichen: | 
böre fie fo — ul 
ab; dan es iſt beſſer daß vnge⸗ 
———— nd darbey 
Freund GOttes ſey / als 
vnd zierlich rede / vnd in 
tes lebe. Wan man feineeig 
vnſer Heyland im Evangelis re 
der aͤrgernuß auß dem Kopff re 
vnd von fich werffen / wie viel um 
nit verbunden. der wiſſenſchafft m 
achen/mwelche einen verdammen 
N. Auguſtinus —2* 
er zwar / als er den Hort) 
ronis / wegen der zieruͤcht 
— aninghaufoi em 
weiß zu reden / geſehen; aber 
mehr auff die wort / auff 
derfelben auffgemercker habe 


o 





weiß sierlich vnd m —— * 
dir zur antwort: daß man in ableſun⸗ 
cher vnerbaren vnnd ſchaͤndlichen we 
durch auß nit lehrne zierlich zu reden 
dern daß man deſtor vnd 
neeinige ſchamh afftigkeit dio J 
vnerbarteit Ichrne. Ich tadle it Die wong 
ſelbſten / welche gleichfam — and 
sierliche gefchier und / fi Bein 
welchen ide in — 
vnd zu trincken gibt Laß d ern 
lichet Geſellſchafft finden, fonderlich a 
der Weibsperfonen, Dan j 
blödigkeit gibt genug zu 
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s Aulettung / vergebung aller Sünden sw erlangen. 


gleich wie ein ſchwam / wan er an ein naß 
vnd feuchtes ort gelegt wird / alle fenchtig 
keit an ſich ziehet; alſo auch die gedancken 
die vnreinigkett lahtlich annehmen / nach 
dem dis Perſonen / mir welchen man vımbı 
gehet / beſchaffen fein. Wer mit Pech vmb⸗ 
gehet / der —— ſelben beſudlet. Die 
Voͤlcker Parthi genant / ſtritten wider ihre 
feid im zitruͤck weichen vnnd fliehen. Für 
diefer Suͤnd fan man ſich beſſer nit huͤten / 
als wan man alle gelegenheit / vnnd was 
ſonſten hierzu anreitzen kan / meiden and fli⸗ 
hen chut. Daher ſagt der O. Paulus: Fu-⸗ 
gite formicationem:Fiihet die Hureren Hie⸗ 
an ſagt weiter der H. Augnſtinus / daß das 
fliehen vnd vermeiden der gelegenheit / eine 
newe weiß ſey / die Marterkron gu erlangen. 
Diejenigen welche die gelegen heit zu leiden 
fliehen theten / verlohren die kron der Mar⸗ 
ser; aber in dieſem Laſter / wer Die gelegen. 
heit zur vnkeuſchheit vermeidet / derſelb er, 
langt die kron der Marter / wegen der ge⸗ 
walt welche er ſeiner vertehreten natur an⸗ 


chut / vnd mit muͤhe vnd arbeit vberwinder. 


11. Daß 2. Mittel daß du dich gleich 
anfaͤn glich den vntkenſchen gedancken ni, 
derfeg.ft/ vnnd von dir abſchuͤtteleſt / gleich 
wie du zu thun pflegſt / wan dir ein fewr⸗ 
funcken auff deine Hand oder Kleider 
ſpringt: dan ob er wohl zu zeiten nit groſſen 
ſchaden chue / ſo laſſet er doch einen flecken. 
Es iſt leicht wie der H: Hieronymus ſagt / 
feinen feind zu uͤberwinden che er ſich ſtaͤr⸗ 

1. Sem : einen allererſtgepflantzten 
Bann auß zureiſſenzaber wan er nun mehr 
ngewurtztet / alsdan kan man ihn ſchwer/ 


lich a preen, - . 
14.8 ch daß dir algeir gute ge⸗ 
band vnnd bergen habeſt / 
datnit alfo die vnrunen gedancken feinen 


plag im felbigen finden. Wofern ſie aber 
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vnverhuter weiß hinein gefchlichen weren / 
fo treib fie ohne verzug wider hinanß / vnnd 
gedencke hergegen; daß iſt nit recht. Item: 
das man Gott ersürne: wie / wan dich jenzt 
der Todt vberfallen ſolte / mie wuͤrdeſ du 
wor Gott beſtehen? Gedencke daß es Gott / 
vnd dic heilige Engel ſehen; wie daß ſie acht 
geben wie du dich in dieſem ſtreit verhalten 
chuſt / damit er dir für deine beſchwernuß / 
muͤhe / vnd arbeit cine kron im Himmel ge⸗ 
ben moͤge. iR 
AV. Sche su daß du algeir ein ernfihaft- 
tiges geſd afft vorhanden haft : dander 
Müfigganaführer dich zur vnkeuſchheit. 
So lang der Koͤnig David die Kriegforgen 
anff ihm hette / gedachte er an feinen Eh⸗ 
bruch / aber ſo beſd er in ſeinem Pallaſt 
müͤſſiggieng / thet er den Ehbruchſbegehen. 
VMarte vnd mergle deinen Leib ab / 
halte hn im Zaum / damit er der vernunfft 
vnderworffen ſey. Gib ihm maͤſſig zu eſſen 
vnd zu trincken; nit in vberfluß / ſondern die 
bloſſe nothturfft. Enthalt dich vom Wein 
fo vlel möglich : dan der Wein zuͤndet die 
geilheit an, Der H. Hieronymus ſchreibt 
an die Jungfraw Euſtochtum / daß fie fich 
vor dem Wein / als vor einem gifft huͤte. 
Der H. Paulus vergoͤnnet feinem Jun ⸗ 
ger Timotheo / wegen der bloͤdigkeit ſeines 
maginse / nur ein wenig Weins zu grincken® 
Suche fein eltelkeit / zaͤrte / vnnd weiche im 
deinen kleidern / ſondern ſey in denſelben 
zuͤchtig vnd erbar. Dan es iſt eine gruͤnd⸗ 
liche wat heit / daß ein keuſche Perſon nie 
luſt habe an fuͤrwigigen / eitelen / vnd praͤch⸗ 
tigen kleidern. Endlich fo zůchtige Deinen 
Leib / mirharimfteidern ; mit geißlen ;. mir 
wachen / vnd dergleichen mehr. Der H. 
Paulis vngeacht daß bey ihm keine gefahr 
der vnken ſheit / ſo ſuͤchtigete er dannoch 
feinen detb/ bey feiner keuſchheit beſtaͤnd 
zuverharren. vu. 
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vi. Bifleiſſe dich deß Gebetts vnd Be, 
wrachtens / welches neben dem daß es dem 
Leib vngemach bringſt / den Geiſt an Gott / 
weicher die reinigtelt ſelbſten / erhebt. Es 
machet daß man den Englen dißfals gleich 
werde / deren werck gann ſauber vnd rein. 
Es machet daß man die Himliſche frewd 
vertoſte / vnnd ein abſchewen bekomme von 
den Diehifchen geluͤſten. Endlich fo bringt 
es ung garin den Himmel in welchen durch 
auß nichts vnreines eingehen fan. 

VII. Brauche vnd genieſſe offtermahl 
daß H. Sacrament deß Altars / welches 
der Prophet / daß Brodt der Außerwehlten 
nennet. Chriſtus hat durch die Menſch⸗ 
werdung vnſere Leiber zu einem hoͤhern / 
vnd edleren ſtand erhebt in dem er einen 
Menſchlichen Leib / mit der Goͤttlichen 
Perſon vereiniget. Durch die Ricffung 
deß NH. Sacraments vereiniger er ich mit 
dem jenigen/ welcher ihn genieſſet / oder 
empfangen: mie iſt es dan nit billich daß wir 
vnfere Leiber in grolfer rein vnd fauberfeit 
Balten ? welche durch die Menfchmerdung 
und Nieſſung deß H. Sactaments gleich, 
ſam sur Gottheit erhoͤhet werden ? 

VIIl. Made dir ſelbſten einen luſt vnd 
Siebe zu dieſer Engliſchen Tugend der 
Keufaspeit : tiefe fo viel herliche Buͤ⸗ 
der / welche von diefer Tugend hand» 
ſen / ihre dortheil / vnd berlichfeitanden tag 
bringen / vnd fo hoch ruͤhmen Alsdan wir ſt 
du ſchen die abſchewligkeit der vnkeuſch⸗ 
heit / vnd wenig pein haben dich fuͤr derſel⸗ 
ben zu huͤten. Habe eine beſondere Andacht 
au Ehrrfterond feiner H. Mutter / welche 
daß Faͤhnlein der Kenſchheit erſt auffge⸗ 
richtet haben. Begehre offtmahl dieſe Tu⸗ 
gend von Hr’ dan ſie iſt eine Gabe Got⸗ 
tes; daher ſagt der weſſe Salemon: Ich 
tan nit Keuſch fein / es ſey dan das mir Gott 
ſolches gebe. 
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anderen geſchicht zornig 
dahin treiben daß du dich rech 
leſt / wan dichs ſchwer ankomme 
ſchmach vnd vnbilligkeit zur un; fo 
1 wiſſen vnd gedencken / dapdiefdimad 
welche Dir geſchehen wielmehrrallein in 
ner meinung vnd dem fdyein nach Alain 
der that vnnd warheit n gefchehen. 
Welches den heiligen 
denmund / vervrſachet erweiſen / a 
pulum Antioch.Quodnemio lædatut 
äleipfo : daß feiner ats von ibm 
ſchaͤdiget werde: Def DIE 
ding mehr luſt vnd Sichehaft alssum ander 
ren; wan du | 
wan du auff daß loben vnd 
ren vnnd verachten der Menſchen 
gibſt / wie dan ſolches billig vnnd der 
nunfft gemäß; wan du daß vrcheul G 
vnnd feinen verborgenen anſchigg Iels 
chen er von dir gemacht / anſehen wilt vnd 
nach demſelben richten ; fo wird bit 
ſchmach und vnbilligkeit der Menſchen 
nichts oder wenig zu chun geben. 
11. Daßdul mann man dich ver 


traͤgt / ſolche ſchmaͤhliche wort ot 
wider dich sulafle ; deine trew zu erfahren⸗ 
dich 


dis 


| 


 Anteitung’vergebung alter Sünden zu erlangen. 


dich in den tugenden gu befeſtigen / durch 
ſolche gelegen heit zu Leiden / deine verdiem 
ſten zu vermehren / vnd an den tag zu brin · 
gen / wie vlel die Goͤttliche Gnad in der 
bloͤden Menfchlihen Narr vermögt ; 
wie er an dem gedültigen Job fehen lieſſe / 
von melden gefchrieben: Quis homo 
ficur &c. Wo wird man einen finden welcher 
dem * gleich? welcher das verachten / 
ſchmaͤhen und außlachen annimbt gleich 
wie man das Waſſer zu trincken pflegt. 


Warumb wilt du num wegen deines vn. 


maͤſſigen Zorns / vnd deinen Muht an an⸗ 
deren zu fühlen / dich felbften eines fo groſ⸗ 
fen Guts arme ? deinem Nechſten ein 

18 erempel engiehen / vnd Bote die ehr / 

—*— er auß deiner Gedult hette koͤnnen 
haben / nicht gönnen? 

Il. Wann dich einer mit ſchmaͤhen 
ober ſchelten / boͤß vnnd zoͤrnig mache / als, 
Dann erheb erſtlich dein Hert vnnd Augen 
zu Gott / welcher die indem du leideſt / zuſe⸗ 
her / vnnd ſolches auf billigen vrſachen su, 
laſſet. Scheanden Himmel welcher dir 
bereitet wird; fißean die Heilige Engein / fo 
Beier erwarten / melde dich droßen im 
Himmel loben / in dem du allhie auff Erden 
geichmäher wirſt. 

PR pr 2. Schlag deine Augen auff die 

OU oder Fegſewr / welches du verdiener/ 
vndvon weldem du dich durch das Senden 
vnd Gedult befreyen kanſt. 

Zumz. Gehe dich felbften an / wie du 
anf nichts hertommen, daß du nichts auß 
dir vermoͤgeſt; daß du weder chren / no 

obens werth; mie du fo manche vnd viel 

ndenbegangen / durch welche du wohl 
ein ſchwaͤrers vnnd groͤſſers verdienet her, 
set, Aller dieſer ſuͤnd kanſt dur versenhung 
haben wann du anderen gern verzeyheſt / 
vnd geduͤltig leideſt. 
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Zum 4. Laß dit ſein / als wann du den 
Herrn Jeſum am Ereug verachtet / vers 
lachet / verhoͤnet / vnnd auff das hoͤchſte ver⸗ 
fporter / vor dir ſehen theteſt; welcher (wie 
Tertullianus fagt ) durch ſchmaͤhen vnnd 
ſchelten gleichfam feiſt wurde: Laß dirs ei⸗ 
ne ehr fein / daß du mit ihm vnd anff ſeine 
weiß leiden moͤgeſt. Endlich ſchaͤme dich / 
dag du fo weich und sarı ſeyeſt / vnd daß du 
das geringfic ſtichwoͤrtlein nicht mit gedult 
ertragen koͤnneſt 

Zum 5 Sehe vmb vnd vmb / vnnd laß 
dir zu hertzen gehen / wie daß die heilige 
Außertwehlten / ohn einige vergleichnuß / 
mehr als du gelitten. tem was die jent⸗ 
gen/ welche in der Welt leben / leiden muͤſ⸗ 
ſen / ſie chuns gern oder vngern / vnd folches 
nicht deren koͤnnen 


IV. Huͤte dich für aller gelegenheit zw 
sürnen/ vnd verflopffe die quelle / auf wel. 
cher der Zornherfommer. Als da if: erſt. 
lich / nd rin die zeitliche Guͤter / die ehr / 
das lob vnnd anſehen bey anderen gar zu 
hod achte. Ein wohlhaͤbiger vnnd reicher 
Mann frag wenig darnach / ob er eilicht 
Garben Stroh verllehre / ob mat ein Krug 
vol Waſſer vmbſtoſſe / ob man einen irde. 
nen Hafen jerbreche; dann er achtet ſolche 
ſachen fuͤr gering. Wann du wenig auff 
das ſchelten oder ehren der Menſchen biel- 
teſt / als dañ wuͤrdeſt du dich wenig befium« 
meren / wann dir dergleichen ſachen widet. 
fahren. 

Zum 2. Daß man zu viel auff ſich ſelb⸗ 
ſten halte: als wann man nicht fehlenvoder 
feine mängel begehen koͤnte /als war man 
alle ding beiler thaͤte weder andere; als 
mann man von aller ſchmach / ſport onnd 
verhoͤnung (welcher Dach niemand entge⸗ 
ben kan)b freyet fein wolte / vnd daß es ung 

er geben ſolte als anderen. 
beſſer gehen ſ * En 
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Zum 3. Daß man gar zu wenig Liebe ge⸗ 
gen dem Nechſten Habe: dann wann man 
feinen Nechften liebte 7 [6 wiirde man mit 
ihm in feinem vnhell vnnd inder ſuͤnd / wel · 
che er begangen / in dem er vns geſcholten 
vnd geſchmaͤhet / ein mitlelden haben. Man 
ſoll gedencken / daß ereben ein Menſth wie 
wir, gleicher Narr’ vnd daß er vnſere 
mängel vnnd vnvollk ommenheit cben fo 
wohl / als wir fine geduͤlden muͤſſe. Item 
daß er viel guter ding an ihm habe / welche 
aller Liebe vnnd Ehr werth fein. Daß er 
gleich ſey einem wohl beſaeten Feldt oder 
Acker / auff welchem hin vnd her etliche 
Diſtel mit vnder wachſen. Endlich daß er 
dein groſſer Wolthaͤter ſey / dann durch 
fein ſchelten / ſchmaͤhen vnd verachten / gibt 
er dir gelegenheit / dich in den ſchoͤneſten 
Tugenden der Gedult / der Demuht vnd 
der Liebe su uͤben / vnd deine verdienften bey 
Gott zu vermehren. 

Zum 4.Daß man ſich felbften zu wenig 
recht liebet; dann indem man vber einen 
andern zoͤrnig wird / vnd feinen muht an 
ihm kühler / wie man zn fagen pflegt / chut 
aner ihm ſelbſten mehr vnd groͤſſeren ſcha⸗ 
den / als man einem anderen hette thun 
koͤnnen. Dan bringe feine Seel in ſcha⸗ 
den; feinem Rechft.n aber fan man mehr 
nicht thun/ als an feinem Leib feinen Guͤ⸗ 
ern ’ond feinem guten Nahmen verlenen/ 
welcher ſchad viel geringer iſt / ale der fchad 
vnſer Seel. Man verlichrer und kommet 
vmb die newe Gnaden vnnd vermehrung 
der Glory im Himmels welche man durch 
die Gedult und außſtehung der vnvollkom⸗ 
menhelten der anderen hette gewinnen koͤn · 
nen; inſonderheit in erwegung / daß einem 
das ſchmaͤhen vnd ſchelten nichts nehmen 
oder geben koͤnne / vnd daß man allzeit der 


bleibe / der einer ft; gleich wie Gott allzeit jeni 


Geisten Bach / t Dandortv Ebei / mc⸗⸗· ik 


































Golt / ob es —— —*8* 
kennen / fuͤr Rupfferoder Meifinahalkeı 
Wann du warhäfftig from 7 for 
vaß das fielen / Verfportkn Pd vera 
ren dir deine tugendronnde 
micht benchinen förnnen / for 
dich ſelbſten vmb die Trrgendin 6 
daß du auf einen fro mer ein bi 
Menfeı und Seindr Gottes twerdeft, mo 
fern du dich añ einem anıt mrecbneft;i ä 
dur den febelesfirwelcher dich fehle’ Ben weh 
adteft/nelcher Dich veradhtet Dein dnksch 
thuſt / welcher — ja. 
I le 


rad 


u 
+ 
ww 


u 
[dir mı 


3 Ü 1 4 3 


V, Sehe gleichſam 


glich / die gelegenheiten 


denck ale wann dur auff de 

einen 5 J m N | 
did) alsdann verhalten wolteft. Die eis 
len / fo man von weiten herkommen jüher 
ſchaden weniger/dann man cher 
vnd entgehen kan Die gelegenhen der Bn⸗ 
gedult vnnd deß Zorns fommen nicht [6 
(wär an / wann — — 
werden. Mit einem wort as 
du / mann die vorgefehene gelegend tg F 
genwertig were / autworten tool Yan 
eine ſanfftmahtige antwort bricht den} — | 
ver Weiſeman fagt; gleich mie eine eiferne 
Kugel / welche wider einen Sad vol ch 
len fahrer /feinen ſchaden thur, J 


vi. Wann did) ju allem ung 
Zorn vberwunden hette / alsdann laß ihm 
gleich fahren’ und vergleiche did) mir Dei 
welcher Dich ergärner bat ; gleich wier 
Paulus fagt/Ephef. 4. Laffeibie 
vber eweren zorn nicht vnder achen. Fa 


—â— — aller Sunden ju erlaugen. 


hun⸗ ſuchet / ſo ſolt du ihn nicht abweiſen / 
ſondern empſange ihn wie du wolteſt daß 
dich Gott empfangen ſolte / liebe ihn / ſprich 
ihm freundlich zu / bltte Gottfuͤr ihn / thue 
ihm guts / vngeachtet daß er ſolches von 
dir nit erwarte: dan gleich wie die Guttha ⸗ 
ten das Hera vnſer Feinden erweichen / al⸗ 
fo wird durch die ſelbige der zorn eines er. 
zuͤrnten menſchen vnderdrucket. 

‚VL. Mache dir ſelbſten einen luſt end 
liebe zur Sanfftmuht onnd Gedult def 
Heren Jeſu; laß dir feinals wan du ihn 
vor augen hetteſt / vnd ſeheſt / wie er ſich in 
der gelegen helt zu zuͤrnen in welcher du jegt 
biſt / verhalten / was fuͤr antwort geben wuͤr⸗ 
derja wie er ſich die drey vud dreyſſig Jahr 
ſeines Lebens / wan er gelegenheit zu zuͤrnen 
gehabt / verhalten habe. Endlich halte dirs 
fuͤr eine Ehr / daß du ſeiner ſchmach / vnnd 
ſeiner Gedult 2 werden koͤnneſt. 
Andere mittel fuͤr den zorn findet du im 1. 
Buch /2. —52 Cap. Art.2.5.5. 


Sit den en Srepfag der anderen 
Wochen in der Faſten. 


Mittel vnd Geiftiche Arke- 


N ney wider den Fraß. 

ud Sedſter $. 
Dee aighe bee 
uncten 


uch Dascrfeift: daß du fleiſſig nad ſin. 
neſt / wie es vmb das eſſen vnd trincken ein 
ſchlechtes vnnd veraͤchtlichs ding ſey: dan 
wir ſolches mit dem vnvernuͤnfftigen vieh 
einhaben, rem was der Fraß für 
(uam vngemach dem &xib vnnd der 
d wie das grofft gut / wel ⸗ 

—— — 

| pflege 4 den Fra men 
wird. Alles ſolches haft du am Freytag vor, 


0 
gehender machen zu fehen. * weulaͤuf⸗ 
figerim 1. Buch 2. Theil Cap. 8. 

.Das 2. Mittel i dewen man noht. 
wendig eſſen und trincken muß / vnd vnſere 
nahrung gleich als eine Argency inuch⸗ 
men / wie der heilige Auguſtinus ſagt alſo 
nimb deine nahrung zu rechter vnd gebuͤr⸗ 
licher zeit / vnd laf dich nit von dem luſt auſ⸗ 
ſerhalb gewöhnlicher zeit zum eſſen vñ trin⸗ 
cken bewegen: ſpeiſe dich maͤſſig nachdem 
du es vonnoͤthen haben wirſt / nicht laͤnger / 
als die Vernunfft fuͤrſchreiben wird. 

11.Wan du au rechter maß / welche du 
im eſſen halten ſolt / vnnd welche zu deiner 
geſundheit erfordert wird kommen wilt / ſo 
thue eins / vnnd brich dir ſelbſten / nach dem 
Raht deß H. Auguſtini / eine Wochen oder 
14. taglang / etwas ab / in deinem eſſen 
vnd trincken / vnd mercke vnder deſſen role 
viel deine Narurerfordere/oder vonndrhen 
habe / die maß / welche du durch eigene Er⸗ 
fahrnuß gelehrnet / befleiſſe dich — 
auff das genaweſte zu halten. 

IV, Vnder dem eſſen ſolt du in dan 
Sin vnd Gemuͤht mit guten Gedancken 
vmbgehen. Wie ih dich im. Buchz. Theil 
—* 8.von der Nahrung deß Leibs gelch- 


—* Befleiß dich eine beſondere andacht 
su Chriſto zu haben. Nimb dir ſeine weiß 
zu eſſen vnd zu trincken zu einer Regel / wie 
ich anderſtwo weiters gelehret. 


Fuͤr den Sonbſtager wev⸗ 
Mitte * aD Seile Artze⸗ 


ey wider die Traͤgheit. 
* Dan y2 
Nfaͤnglich thne wie in aienvorgen 
Puntcten geſchehen. 
Pppp » Do⸗⸗ 


cs 

1. Daserfle Mittel iR daft man woll in 
feinem Hertzen erwege / was diß Laſter einer 
frommen Seel für groſſen ſchaden bringe: 
Dan erſtlich macht es den Menſchen grob 
vnd vngeſchickt / ſchwehrmuͤtig / trawrig / 
voller eteler forcht; es beraubt ihn alles 
Goͤttlichen Troſte; es macht ihn vntuͤch⸗ 
tig zu allen ruͤhmlichen fuͤrnehmen aͤmpter 


vnd geſchaͤfften; es iſt gleich den Motten / 


vnd Schaben / welches alle gute werck ver⸗ 
derbe:der fall vnd verderben eines Gewiſ · 
fene;das abnehmen der Berdienften/ vnd 
haͤuffung der fünfftigen mühe vnnd arbeit. 
Ein fauierond träger Menfc hat anders 
nit zu erwarten als die Dermaledeyung 
welche beym Propheten Jerem.c. 48. ſteht. 
Dermaledeyer fen der Menſch / welcher Die 
werck Bottes fauler vnd nachl aͤſſiger weiß ver- 
richtet. Beſehe den Sambſtag in voriger 
Wochen. 

U. So muſt du wiſſen / daß die zeit die⸗ 
ſes zergaͤnglichen Lebens welches dir Gott 
gzegeben / in derſelbigen den Himmel zuge⸗ 
winnen ſehr furg vnd koͤſtlich ſey. In er⸗ 
wegung dieſes / ſolt du billich kein einigen 
Augenblick vnnuͤnlicher / noch nachlaͤſſiger 
weiß laſſen vorvber gehen. Neben dem 
fo ſolt du weiters wiſſen daß du nimmer 
etwas anders oder mehr guts ein Ernden 
wirſt; als mas du in deinem &.ben außge ⸗ 
ſaͤet - Je mehr zeit wir allhie auff Erden 
mit muͤſſig gehen zubringen / je weniger 
werden wir im Simmel erhäher / wofern 
wir nie gar außgeſchloſſen werden. 

111. Daß 3. Mittel iſt / daß wir ernſtlich 
bedencken / was wir einer ſo groſſen Maje⸗ 
ſtaͤt ſchuͤldig ſeyen / wiewol er vmb ons ver, 
dienet / daß wir ihm mit allem Eiffer vnnd 
auffs allergenangſte dienen / theils wegen 
ſeiner eigenen Hoͤhelt / theils auch / dieweil 
«x fo groſſe vnd wunder ding vnſerthalben 


Zweyten Buchs / l. Buads / IV. Theils / IIl.Cap 11, Arte 


gethan / ja fo ſchwere vnd vnauß ſprechlicht 
Marter fr ons gelitten. Endlich auch die⸗ 
weil er vnſer Heil vnnd Seeligkeit mit ſo 
groſſem eiffer vnd ernſt befuͤrdert / vnd nit 
muͤd worden / vns guts uuchunm. Darid 
deutet auff dieſen fleiß vnd eiffer / da er von 
—* ve ir gleich —*— eß feh 
nen Weg daher gangen / er hat nie abgela 
fen / biß er das Werck onferer E 
welches ihm von ſeinem Ba 
aan End gebrach: | 
dan ckuich die Hernigken fi : 
Leibs / vnd erhoͤhung ſeines H. Rahme 
von ſeinem Himliſchen Batter 
da er ſagt Joan. 17. Opus conli 
vi,&cc.Sch hab das werck / weichen 
befohlen volbracht: Deß wegen iſt 
dem daß du deinen Sohn 
herrlich macheſt. 
IV. Das vierte 

































— aAsnt 
verderben laſſet / vnd die geringſte gelege 
heit ſeinen Schag vnnd cin Gut m SE 


\ I 


mehren nit lajfer vorvber ge 


chur auch eine Seh / * e Zu je 
vnd Geiſtliche fachen hoc 5* 2 
V.Das s.Mirteliftidaß du Dein 


vnnd alles / was du zurhun 1 folche 
ordnung thueſt / damit ſtaͤts eins auff 
andere ſolge / vnd der geringſe Minſ 

nie mit vnderlauffe / vnd damit ı 
fuͤrwerffen moͤge / was Caſſianus in 
lat.patrum einem muͤſſigen fuͤrwerſ 
vnd mit feiner groſſen verhoͤnung ein 
fen def Teuffelsnennere/ dann glei 
einem wol iſt / wann erfich auff eim weh 
Kaͤffen / lehnen / igen / oder figen tönt 


der auff demſelben fblaffen: a 
—— 


— 







einer muͤſſigen Seel 
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wicht meiſter ſey fo Haren ſich au ſca— 


” Aunleltung / vergebung after Sünden zu erlangen. 


ga er feinen plag indir 
n t. Pe N“ 


Der 111. Ariel. 
Wie man ſich die dritte Woch 


durch in der Faften / in der wahren Buß 
uͤben / vnd erkennen ſoll / ob man fich der fie» 
ben Hauptfünden befreyet / vnd die ſelbe gaͤutz ⸗ 
lich vberwunden habe 


DIR ſeind / die ihmen felbflen ſchmeich⸗ 
ie / vnd vermeinen gang don den ſie⸗ 
ben Hauprfünden rein vnd fauber zu fein. 
Sie vermeinen den fieg erhatten zu haben’ 
und fehen nicht an / daß fie mehrals vber. 
wunden fein. Sie vermeinen weiß vnnd 
klug zu fein, da fie doch (mie der Paulus 
Roma. ſagt) die groͤſte Narren fein. Ste 
halten fich für from / da ſie doch eben fo 
* ja groͤſſere Suͤnder ſeind / weder au 
2 ET Ar 
Damit ſich num ein frommer Chri 
fuͤr dieſem betrug vud falſcher meinung Hits 
jen moͤge / foroil ich ihm im dieſer Wochen 
Net merchjeichen zu bedencken geben / 
weichen er erkennen toͤnne / ob er vber 
Die Reben Hauptſuͤnden / welche er ſich in 
vorigen zweyen Wochen zu erfennen vnnd 
auß zureuten vnderſtanden / meiſter wor, 
den / oder nicht. Erkennet er auß allhie ge⸗ 
ſenten merck elchen / daß er den ſieg wider 
% erhalten / vnd daß erdie Tugend 7 fo ge- 
nelten fieben Hauptfünden zuwider / an 
| ‚alsdann harer Gott zu dancken / 
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vnd Te Deum laudamus,oder Bene- 


omini Domino, 
in: dann Diefer 





icite omnia opera D 
t fagung zu 


erhalten werde, Wofern er aber beſind / daß 
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men / vnd vmb verzeyhung anzuhalten / das 
Milerere mei Deus au betten / vnd auff ein 
newes anfangen zu ſtreiten. 


Fuͤr den Sontag in der drit⸗ 
ten Wochen in der Faſten. 


Erſter $. | 
Wahre Merckzeichen / dardey 


zu erkennen / ob einer die Hoffart 
vberwunden habe. 


Nfaͤnglich erwecke in dir einen grau⸗ 

fen vnd abſchewen wider die Hoffart. 
Befehe die fürnembfte Merck zeichen deß 
ſiegs wider die Hoffart / vnnd die wahre 
Merchjeichender Demuht / welche der Hof 
ſart zuwider. Eben diß thue in den ſechs 
folgenden tagen / damit es nicht von noͤh⸗ 
sen ſo offt zu widerholen. > 

1. Das erſte Merctseichen iſt wann dit 
deine gute werck / ſo viel Dir möglich/ zu Der» 
bergen pfleaft / vnd gern haft / daß fie nie» 
mand fehe/ oder davon wiſſe / (es fey danın/ 
daß ſoiches zu gröffer ehr Gottes gereiche / 
vnd den Mechften zu einem guten exempel 
diene) wann man fich begnügen Laffer/ daß 
fie ED rt / dem fie su chren geſchehen / vnd 
von wem du die vergeltung hoffeſt / allein 
befant fein, 

11. Das andere Merdjeichen iſt / wann 
du warhafftig eine geringe meinung von 
dir felbften haft / dich aler ehren ontoltrdfg/ 
ja aller vnehr / ſchmach / verachtung / vnd 
dergleichen / werth halteſt; in anſe hung deſ⸗ 
ſen / was du an dir vnd auß dir ſelbſten biſt / 
in anfehung deiner ſuͤnden / vnnd aller ge⸗ 
brechen vnnd vnvollkommenheiten deines 
deibs vnd Deiner Seelen. 

111, Wann du nichts gibſt auff das lob 
der Menſchen / ſondern mit dem / daß Dich 
Pppp 3 ou 


. 


6 
Gott lobe /begnuͤgeſt. Wann du dich nicht 
betuͤmmerſt darumb / daß man dich nicht 
lobe / vnd anderen das lob gebe / oder wann 
du dich ſchaͤmeſt / vnd roht werdeſt / in dem 
dich andere loben / vnd mie dem H. Marty⸗ 
rer Ignatio fagefl; Die mich toben, die geiffe- 
few mich. Item mie dem König David: 
Nicht uns / O Herr nicht ons / ſondern Deinem 
Namen gib die ehr. 

IV. Wann du einen luft ond wolgefal⸗ 
len an der Demuht empfindefl: als nemb⸗ 
lich andem / daß man die Krancken / die 
Kercker vnnd Kranckenhaͤuſer beſuche / 
wañ man zu zeiten in ſeinem eigenen hauß 
etliche ſachen verrichtet / darzu ſich etwan 
ein ander zu gut zu ſein vermeinen würde, 
Wann du zuu ſeiten in ſachen / ſo dir frey ſte⸗ 
ben / das geringſte vnnd ſchlechteſte erweh⸗ 
fe, Wann du in fuͤrfallender gelegenheit 
bich su demuͤhtigen / dir ſelbſten gemalt an ⸗ 
chueſt. 

V. Wann du Gott vnd deinen Obern 
oder Vorſtehern gern vnnd behend gehor⸗ 
ſameſt dann der Gehorſam iſt gleichſam 
der erſtgebohtne der Demuht. 

vi. Wann du niemand verachteſt / vnd 
dich für den geringſten vnder anderen hal ⸗ 
zeſtz du tanſt niemand als dich ſelbſten ver, 
achten / dieweil du deſne vntugend erwe⸗ 
en vnd die tugenden der anderen anfehen 

lt. 


vll. Wann man auffridrig ohne el⸗ 
nige verhelung feine begangene Maͤugel be, 
tn: vnnd geſtehet zohneentfdhäldigung 
oder außreden. Item wann dichs nicht per⸗ 
drleſſet / daß man deine maͤngel an den tag 
vor die Leut bringe / damit du alſo groͤſſere 
vrſach haben moͤgeſt dich zu verdemuͤhll⸗ 
gen. Wann du dieſen Merckeichen nach» 
gedacht / als dann dancke entweder Gott / 


Zweyten Buchs / erſten Bunds / W.Theils / Il. Cay IUI. Art. 


oder aber ſchaͤme dich vor deinem ED 
wie oben angedeutet iſt. 















renmohlgche/daf man.ank 
111, Manndu 
anderen erfreweſt / 


daß es anderen nicht rec 
vnnd willig oder 
ober benftand vnd hͤlff au 
vi, Bann du die Mängelprind® 
volfommenheit der anderen wer 
vnd mit nie mand davon 
bie es beſſeren koͤnnen / oder te 
Diefelbige rechiswegen wiſſer ollch 
VI.Wann du die zeſilſche fe bung 


# Jar? 





"7 
ini 











en ſach 


ſchluß thue ihin / wie ober: 


ergebung älter Sunden zu erlangen. 


Brent Dinfiag ber vritten 
eude ganan. 


I m 
J 


hrzeichen ang welchen 
artennen ob man vbet den Sein * 
ran meiſter ſey. 
ie FR, Dritter 65: 
4 Der RR 7 nt 
Dar gefagt. | | 
1. Daß erfle zeichen iſt / wan du an Gelt 
vnd Bucnitangepasfer biſt / vnnd feinen 
vnluſt indem empfin deſt / woſern dich Gott 
etwan arm / vnd duͤrfftig haben wolte. 
11. Wan du in deinem heraen die reiche 
vnd andere £öflliche ſachen mehr/ 
(d anfang Kühe mehr nie ſeind als 
den / fuͤtr gering —* | ‚ 
‚41. Wan dıreinen luſt vnd fremd: 
Arne fohee. pin 
von Beinen Guͤtern / Gott zu ehren / oder 
dehnen Nechſten zu helffen / mittheileſt. 
„AV. Wan du dich nit ſon derlich bekuͤm · 
merſt / wofern dir an deinen Guͤtern ein ons 
tisch / oder ſchad begegne. Wan du nit boͤß 
vnd zoͤrnig darũber wirſt / vnd wider Gott 
urreſt / ſonder mit dem geduͤltigen Job 
zeft; Der Herr hats gegeben / der HERR 
har es genohmen / der nahm deß HERren 
ſey gebenedeytz wan du fogar / ſag ich / auß 
der zahl deren biſt / von welchen der heilige 
Pautus Heb. io. ſchreibt end fagt : Daß 
fie den ſchaden am ihren zeitlichen guͤtern mit 
augenohmen / wohl wiſſend / daß fie im 
amel cin groſſes gut befommen wärden. 
5. Ban dır dein Gut vnd Gelt wohl 
vnnd nuglich anlegefl/ alle verglebliche vnñ · 
koͤſten abſchaffen chneſt / vnd dich mit dem 
was nothwendig iſt / begnuͤgeſt. 
VI. Wan du in dem dir etwas an noch⸗ 


—X 
nit zuſehr daruͤber betammerſt; noch wider 
die’ fo ju deinem ſchaden vrſach gegeben / 
vnluſtig oder zornig wirſt. 

vi, Wan du wenig luſt an dem haſt / 
oder wenig darnach ſrageſt / daß man von 
Reichthumben vnnd zeitlichen güternrede; 


daß man die Reichen für gluͤckſeelig vnnd 


groß ſchetze / es ſey dan daß ſie warhafftig 
tugendfame Perſonen ſeyen. | 


Sir den Mitwochen der drit⸗ 
on Wochen inder Faſten. 


Merckzeichen / auß welchen zu 
erfennen/ob man den Stegrotder die 
Vnkeuſchheit erlangt, 


Vierdter 8. 
en ihm anfänglich wie in vorigen 
I Haragraphie geſchehen. 

1. Daß erſte: Wan du ohne beſondere 
beſchwernuß vnd mühe, die unfeufche Ge⸗ 
dancken / vnd vnreine einbildungen auß 
deinem Sin ſchlagen kanſt. Wan du vors 
bameft ond fie verhinderfl / ehe das fie kom⸗ 
men; vnd wan fie kommen / gehling zuruͤck 
treibeſt. Wan du alle bewegungen deines 
Leibs dem Geiſt vnderworffen halteſt: alſo / 
daß alles was dir dißfals begegnet / widet 
deinen willen ſey. 

I. Wan du einen vnluſt / vnd vnwillen 
haſt / an den vnehrlichen Gemaͤhl / vnerba⸗ 
ren worten / vnd muthwilligen geilen Ge⸗ 
berden. 

I. Wan du einen luſt vnd liebe an der 
Engliſchen Tugend der Keuſchheit em pfin · 
deſt / vnd ein wohlgefallen an dem haſt / daß 
du mit Keuſchen Zůchtigen / vnd Erbaren 
Perſonen vmbgehen moͤgeſt. Wan du das 
geringſte mit wider dieſe Tugend noch mir 


wendigen ſachen abgeher oder mangelt / dich hören oc) ml neben oder auch ame lfen 


“70 
oder mir gar zu geheimer Gemeinſchafft / zu 
ehun begehreſt. Wan du fe gar vor deinen 
Hauß genoſſen vnd getreweſten Freunden / 
amdeinem Lelb nichts bloſſes ſehen laſſeſt; 

recbemäffige vrſach / oder nochturfft. 

Iv. Wanduförglich deine fünff Sin 
bewahren chuft:dan die vnt euſchhelt under, 
ſtehet durch daß anſehen / hören / ſchme⸗ 
cfen/reichen vnd antaften in daß hertz ein⸗ 
zudringen. | 
v. Wan du dich leichtlich vnd behend 
anf den vorfallendengelegenheiten herauf 
reifen tanſt / ungeachtet / daß ſie nit viel 
ſcheinen zu bedeutẽ zu haben; Item daß du / 
man du dieſelbige nit vermeiden kanſt / ihr 
nentapfferen widerſtand thueſt. 

vi. Wan du deinen Leib nie su welch / 
end zart halteſt · dan gleich mic die Roſen 
miten vnder den doͤrner erhalten werden / 
alfo bleibt die Keuſchheit bey der harte vnd 

enge weiß zu leben / vnnd ongemädhlidh, 
fett deß beibs vnverlent: hergegen geben die 
zarte vnd weiche / in welcher man dem beib 
nelei groſſe vrſach zur Vnkeuſchheit. 

Vil. Wan du dich befleiſſeſt mit allein 
Beine eigene Perſon in der Keufchheit zu 
erhaltenziondern auch andere zu diefer Tut 
gend anreigeſt / bey derfelben erhalrefl/ vnd 
tm geringften nit leydeſt / Daß andere in dei. 
ner gegenwart etwas onfeufches reden / 
oder auch begehen, 


Für den Donnerflag der drit⸗ 
ten Wochen in der Faſten. 


Wahrzeichen ob man wider 
den Zorn obſiege. 
Sünffter 8. 


N Hue ihm anfaͤnglich wie in den vori- 
gen Paragraphis. 


Zweyten Buchs, 1.Bundes IV. Theils / III.Cap. u Net. 






1. Daßerfle Bahrain wände 


Die eufferliche bem 7 

ſtich wort / das vberzwerch vnd F 
———— —— 
zorns / einhalten kanſt. ER 



















il. Wan du die ſche 
—— 
te 


guten nahmenguverthedigen, nie 


du nochwendig zuͤrnen ml 
—— 
en laſſeſt als die ernunfft 
erkennen wird. re rn 
V. Wan du vor &ortdeinem HER 

welcher biß inden abgrumd bergen 
fehen thut dein erg von alım Haß fre 
vnd ledig erkenneſt. Wan du 
len ſpuͤreſt wann du in der lieb gegen 
ren nit erkalteſt ; wann du fie nit vera 
noch an ihnen zu rechnen b nd 


gleichen ſachen mehr, - . 
vi. Wan du diejenigen wel 


Bi 


zurnet / bey dir ſelbſten entſ 
wie der Herr Jeus dig ent 
cheihn Creugigten. —R 
Vi. Wan du mie dem fo dich erpürme / 
deß wegen nit vnderlaſſeſt su reden / hm is 
beſuchen / vñ mit ihm vmbzugehen / ja beren 


ar gfofeitinigtbergebing alleh Sauden zu chtangeni-" 
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u vergelten. Zum als du ſonſten gemeinlich zu eſſen pflegeſt / 


niit thue wie oben geſagt. 


reytag der dritten 
———— * 


Zeichen auf welchen einer ab⸗ 


nehmen kan / ob er ſeinen Fraß 
beberwunden. 


Sechſter 5. 

Zuꝛthm anfänglich wie In vorigen 

1. Daßerfictfi; Wan du dich immer, 

— im ef und * 

nit zuviel ihueſt / vnd von —* t 
vberwinden laſſeſt 


Wan dir die gedancken zum fen 
vnd trincken / viel mehr cine beſchwernuß / 

als ein wohlgefallen bringen ; gleich mie Die 

gedand en der Argency einen vnluſt zu 
bringen pflegen. 

Il, Wan deime Meinung im eſſen vnd 
trincken nit auff den luſt ſondern auff die 
nothcurfft gehet; damit du krafft vnd ſtaͤr⸗ 

| ‚Fehaben mögeft Gott zu dienen. 
iV. Wan du dich nit beklageſt / wan bie 
fbaifen nie wohl zu bereitet fein wofern fie 
re ſelbſten nit zu wider. 

V. Wan du Meiſter biſt vber deine Be⸗ 
gleiten zum eſſen / vnd dich zu 
leiten von einem oder dem anderen ſchleck⸗ 
 erbußlein’ darzu dich dein luft antreibt / ent· 
halteſt. Sleich wie ſich der König David / 
Bent Zu / welches ihm auß dem 

bey Bethlehem gebracht wurde / 

zu ehren enthtelte / vnnd gleich ſam 

ung auffopfferte. Wan 

du andentagen / an —“ du beſſer in 


—* dir Simigkeit einen abbruch thuſt. 
Vl ·Wan dir daß reden vom effen und 
crincken mißfaͤlt + vnd dich nimmer ruͤh⸗ 
meſt / daß du im eſſen vnnd trincken wohl / 
oder hergegen beklageſt / daß du vbel gehal⸗ 
ten worden. 
VU. Wan du / zum zeichen / daf bir die 
irdiſche ſpeiſen miß ſallen / vnder dem eſſen 


vnd trincken deine innerliche fin vnd kraͤff⸗ 


ten der Seelen in guten gedancken auff⸗ 
halteſt; vnd vnder deſſen daß dein Leib mit 
eſſen vnnd trincken gelabt wird / auch die 
Seel thre geiſtliche — 2* habe / wie ich 
im 1. Buch Cap 8. Art.ꝛ. p.2. geſagt habe. 
Zum beſchluß chue thm / wie in den * 
paragraphis, 


Fuͤrden Sambſtag der dritten 
Wochen in der Faſten 


| Huf was Merckzeichen man 


ertennen ſoll / daß mander Traͤg vnd 
Faulhett nit ondermorffen fey. 


Siebender 6 
=. Die thue ihm / wie in den vori⸗ 
gen Paragtarhis. 

1. Daß erſte Merel jeichen ıfl: Wan du - 
einen grauſen vnd abfebewen haft von den 
täglichen Suͤnden / vnd niemahln feine 
frey vnd muhtwilliger weiß beacheft. 

11. Wan duallieir genaw vngd fleiffig 
verrichteft was du zu thun haſt / wozu dich 
dein ſtand vnd dein beruff verbindet; Wan 
du deine zeit fletſſig vnd genaw außheileſt. 

III. Wan du embdfig biſt in allen veinen 
wercken / nit allein zu weichen du verbun· 
den / ſondern auch welche du freywillig 


eſſen vnd trincken gehalten / oder bey ande⸗ ıhufl. 


ir len en 


IV. Wan du einen miß fallen haſt abder 
Qggg Faul⸗ 


4 
Faul⸗ vnnd Eräsheie / vnns vñgern bey 
Nach laͤſſtgen vnnd langſamen Perſonen 
biſt; dieweil du gern ſeheſt / daß jedermati 
Gortembiig vnd fleiſſig dienete. 

V. Wan du in deinem vnluſt vnd miß⸗ 
troſt von deinen ciff-igen geiftliben vbun⸗ 
gen nit abfteheft, / noch von dem weg der Tu 
genden weiche ſtz ſondern einen weg wie Den 
anderen dich der volllommenpheit befleiſſeſt. 

Vi. Wan dir die Geiſtliche fachen ge⸗ 
ſallen / vnd die fachen diefer Welt einen vn⸗ 


luſt machen. 
Zum beſchluß thue / wie in vorigen Pa⸗ 
ragraphis. 
Der IV, Artidd. 
Fuͤr die vierdte Woch in ber 
Faſten. 


Socin Birdhe, 1. Bundo / th Theus / tii Cay l Wk: — 


ie man die Sund / fo toipe 
Darf: Oboriegungensab 
Erſtet 8. 
— 
J. Wan man nit alle A 














“ 


* 


Wie man ſich in wahrer buß 8 


vben ſoll / ſo vlel die Suͤnd / welche wider 
die zehn Gebott Gottes began⸗ 
gen / antrifft. 


Amit die Seel von allerley Suͤnden 
gereiniget werde / vnnd durchauß 
nichts vnreines in derſelben verbleibe / ſo 
ſoltu folgende Wochen in erforſchung / er. 
kennung / im haß vnd verfolgung / in be⸗ 
rewung / ja in gännlicher verbeſſerung der⸗ 
felben anwenden. Deß wegen ich erſtlich zu 
einen jederen Gebott fege die Suͤnd / wel⸗ 
che gemein wider daſſelbe zugeſchehen pfle⸗ 
n. Zum 2. fogebe ich anleitung tote man 
olche Suͤnd berewen vnd beweinen koͤnne. 
Zum dritten lehre ich / wit fuͤr ſolche Suͤnd 
der Goͤttlichen gerechtigkeit genug su 
shun ſey. 


2 * 
—— 






ſterbend / feelig werden Diner 2 

I. Wan man 
den gebrauchet; als enlicher brieffic ; 
wiſſer Kräuter / Gebeticlein / vnd ande ret 


dergleichen ſachen 


au den Wahr vnd 
dergleichen mehr gehet / ihres 

vnd dem / was fi fagen / vertrawer⸗/ © 
glauben guflele. Item wan man 


Aualeitung / dergebung aller Sanden hu erfangen. 


Vl. Wann man in feinem handel vnnd 
‚Wandel keine auffrechre vnverfaͤlſchte mei⸗ 
nung hatz vnd vielmehr auff ſeinen eigenen 
mug’ vnnd auff die Menſchen / als auff die 

Ehr Gottes gedencket. 

Yıl:WBan man ſich vber das / was Gott 
mit vns anordnet / beklagt / vnnd darwider 
murret / als warn Gott nit alles Durch feine 

chtigkeit regirete oder auch nit alles 
ich ansrdnete. 
VI, Wan man ſich ſelbſten vnd ande, 
we Creaturen mehr als Gott ſelbſten liebet / 
wan man fĩch mehr foͤrchtet und ſche wet Die 

Menſchen / als Gott ſelbſten zu erzuͤrnen / 
wan einer ein groͤſſer mißfallen an dem hat 
daß man die Menſchen vnd Creaturen als 
daß man Gott beleidiget / wan es einem lel⸗ 
Der chut vnnd mehr ſchmertzet / Daß den 

enſchen und Ereaturen vnrecht geſche⸗ 

Beats * Gott geſchaͤndet vnd geſchmaͤ⸗ 
werde. 

1Xx.Wan man vndanckbar gegen Gott 
ift / vnd nit allein feiner wolrhaten vergiſſet 

oder nit erkennet / ſendern ſo gar das emp⸗ 
ffangene gut mit boͤſem vergelten thut. 
Wan man naclaͤſſiger vnnd ſchlaͤff · 
riger weiß den Dienſt Gottes / vnd andere 
werck / durch welche Gott verehret vnd an. 
gebettet wird / verrlchtetr als das Gebett / 
das Opffer der Meß Predig / Belcht / vnd 
Mieſſung deß H. Sacraments deß Altars 

oder auch wann man gemelte ſtuͤck vnder · 

laſſet nſonderheit wan man kan vnd dar · 
u verpſlicht iſt. 

Zum anderen / Wann du nun wahrge 
men / worin du geſuͤndiget / vnd daſſel⸗ 
w vor GOit deinem Hherrm arbeiter: 
als dan ſol du dich zur Rew vnd leid / vnd 

sum haß oder abſchewen wider die Suͤnd 

durch de bedencken erwecken. Für 
Das chedender daß die ſchmach vnnd 








.n fe 
vnchr / welche du Boredurd; die Sändan. 
gethan / vber ale maſſen ſehr groß vnd on. 
endlich fey;der geſtalt / daß fie in der boß helt 
ale vnehr / welche man den Menſchen vnd 
Englen zugleich hette köͤnnen anthun / Wr 
bertreffe; darumb dieweil Gott das aller, 
hoͤchſte vnd vnendliche Gut; darauß dann 
folgt / daß du groͤſſer leid vnd ſchmertzen has 
ben ſolt / wegen der beleydigung Gottes / 
als wan du alle Creaturen / ſo je geweſen / 
jent ſeind / vnd in das kuͤnfftig fein koͤnnen / 


beleidiget hetteſt. Fürs 2. Gedencke wie ein 


einiger Gott / vnd mehr nicht ſein koͤnnen / 
daß ihm nimmer etwas gleich fein koͤnne. 
In dem du nun gefündiger/paft du deinen 
twilendem Goͤttuichem / deine vnmaͤſſigt 
begirden den Goͤttlichen Gebotten / vnd die 
Creaturen Ihrem Schäffer vorgesogen/ 
vnd hiemir gleichſam gewoͤllet daß fie eine 
Gottheit hetteyswe du einen böfen willen 
haft. Zür das z. So iſt Gott ewig vnd hd. 
ret nimmer auff au ſein / in dem du geſuͤn⸗ 
diget / haſt du gleichſam ſolches Goͤttliche 
Weſen wollen zu nichten machen / vnd Die 
Creatur an fein plan ſtellen du haſt ihm ci» 
nen ewigen Bnwillen gemacht; dan beine 
Suͤnd kommen ihm nimmer quß feinen 
Angen dieweil er ein ſtaͤtes abſchewen von 
denſelben har. Daher du dan groſſe vrſach 

aſt dich vor dein em Gott vnnd Herrn sm 


ſchaͤmen 


um dritten thue eiliche Buß werck / die 
Goͤtrtliche Gerechtigkeit su befridigen / mie 
am Sontag der erſten Wochen geishret 
worden 
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den Montag der vierten 
Sir Wochen in ar | 
Wie man die Suͤnd wider das 
zweyte Gebott abbürfen fol. 
Ander 5. 
— — wider diß Gebott ſundigt man 


auff folgende weiß 
1. an man [dimerer oder Bott incl, 


ner ſachen / vngeachtet daß fie wahr ſey / oh · 


ne —— ohne noht / zum zeugen 


u Bi me en 
befantegügensoder für eindingdaranman "Du 


sum cheil zweiffle es geſchehe gleich inner, 
halb oder auſſerhalb deß Gerichts / einem 
andern zu ſchaden / oder ſich ſelbſten zu ent⸗ 
ſchuͤldigen / ſo weren but. 

III.Wan man dh oerheiſſet vnnd ver, 
ſchweret / eiwas boͤſes zu chnun. 

1V. Wan man verheiſſet vnd ſchwoͤret 
etwas gu thun / daß man doch nit willens 
au an 

. Einen anderen sum ſchwoͤren brin⸗ 


geben faͤlſchlich zu ſchwoͤren oder nit zu hal, 
ten / was er verheiſſen oder auch wofürer 
geſchworen. 

VI.Wan man Got vnd feine Heiligen 
Außer wehlten laͤſtert vnd ſchmaͤher Wan 
man Gott etwas zueigenet / welches ihm 
nit gebuͤhret / oder wan man ſpoͤtlicher vnd 
laͤcherlicher weiß etwas von Gort vnd ſei⸗ 
nen Heiligen redet. 

v1,Wan man den Teuffel nennet vnd 
anruffet / wann man ſich dem ſelben ergibt / 
etwas von ihm zu erlangen 

VIII.Wan man ſich ſelbſten oder ande, 
re verſluchet vnd verwuͤn ſchet / oder begeh⸗ 
ret / daß andern cin vngluͤck oder was boͤſes 


Zweyten Buchs) l. Bunds / IV. Theils/ Il. Cap IV. Art 


biſt in ihm / 


gen —* antreiben. Einem andern vrſach 


Fur 
— — | 
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x. Wann man die © ecbung 
das Gelübt ·ſo man Carr gu 
tet vnd andete von de 
Got ri 
| — ar 


hlerkennet / 
beichtet / —88 


dencke weiters wie Ge 
greifflichkeit weſentlicht 
gegen ſeh. Er er ſuͤlet £ 


ren Jeſum mit dem 
ſchlieſſen woͤlleſt? 
Zum dritten verfi 
rechtigkeit durch — oder 
Buß werck / —— 
ſea 
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Für den Dinſtag der ·vierten 
Wie man die Suͤnd wider 
> | N Dritter 6. 
Vm erſten fo verfündiger man fich wi⸗ 
. Gebott folgender geſtalt 
I. Wan man an Son ⸗ vnnd Feyrtagen 
arbeitſame Werck / handwerckliche vnnd 
dien ſtmaͤſf ge arbeit verrichtet / oder ande, 
ren zu chun anbefehler. | 
. Wan man an Son-end Feyrtagen 


P- „Naynie bey dem Amprder 9). Meß finden 


Ul. Wann man andere verhindert / daß 
fie das Ampt der H. Meß nit anhoͤren. 
IV. Wann man bey dem Ampt vnnd 
Odpffer der H.Meß freywillig mit anderen 

Gedancken vmbgehetzoder die zeit der Meß 
mit lachen toſen / hin vnnd her gapffen / le⸗ 
ſen vergeblicher vnd vnnuͤner (ich will nit 

ſagen )ſtraͤffl icher Buͤcher oder dergleichen 

 Sanderenfachen mehr / welche wider die Ehr⸗ 

1 zu. vnd auffmerckſamkeit ſein / ver⸗ 
“gr 5 


V Wan man mirDeiltgen oder Gottge⸗ 
weyheten ſachen ohne Ehrerbierigfeit vmb⸗ 
gehetʒats mir Andaͤchtigen Gemaͤhls / Ge⸗ 
+ Hein der Heiligen / vnd anderen dergleichen 


ſachen mehr, Wann man ſich in den Kir⸗ 


den vnd geweyheten Ortern nit ehrerbie⸗ 


gig vnd zůchtig anſtellet. 


ws vw. Wann man nit su verpflichter zeit 
belchtet / oder eine vnvolkommene Bricht 
chut / darumb daß man jich nit anngfam 
. erforfher Daß man keine rechte Rew vnd 


Nechſie gelegenheit zu fiindigen gu vermels 
den, Dder daß man einem beichtet / welcher 
feine gewalt Beicht zu hoͤen. 

vis, Wann man nit zu befohlener zelt 
das H. Sacrameni genieſſet / oder daß 
mans nit mit gebuͤhrender Ehr oder auch 
gar vnwuͤrdig genieſſet. 

Viil.Wan man in der Faſten oder an 
andren verbortenen Tagen ohne noht und 
vrlaub / verbottene Speip iſſet. 

V. Wan man an den Faſteaͤgen / welhe 
von der Kirchen oder auch von dem Or⸗ 
den in welchem einer lebt befohlen / ſeinem 
gefallen nach oder menſchlichen bedene 


ckens halber nit fafter.Dder wan man ar 


den tagen nit faſtet / an welchen einer zu fa⸗ 
ſten ſich verlobt hat. 

x. Wann man vrſach iſt / daß andere 
nir Faften/oder muhtwilliger weiß verbo 
tene Speiß eſſen. 

Zum anderen. Nach Erkanenuß ge⸗ 
melter Sunden / vnnd vor ®ortgerhaner 


Beicht / treib dich durch folgende Erwe⸗ 


gung an zu wahrer New vnnd Leid deiner 
Sünden. Erſtiich erwege / wie daß der All⸗ 
maͤchtige Gott alle ſeine Krafft vnd Ver⸗ 
moͤgen darzu anwende / damit er dir guts 


uewie du gar nichts ohn ihn thun koͤn · 
neſt wie er in. vnd mit allen Creaturen / ver⸗ 


nünfftigen vnd vnvernuͤnffeigen / fie leben 


oder lebenit/miircher: damit er dir in denfels 


ben diene und heile. Wie groß ifl dan nun 
nit deine vnd anck barkeit ja deine Boß heit 
daß du dem jenigen vbels thuſt / der dir fo 
viel guts erwieſen: daß du ale ſtarcke vnnd 
Kraͤfften deines Leibs angewendet / den zu 
erjürnen/welcher(gleichfam alſo ju reden) 
fine Al macht enmächrig gemacht / damit 
du im Him mel vnd auff Erden bey Ehren 


u Seid gehabr.-Dafman fein rechres furneh ⸗· wereſt. Daß du die Creaturen in vnnd net 
men vnd meinung gehabt / die Suͤnde vnd welchen er würdet dich an ſich 
* 3993 mip 
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ißbrauchet: ja fo gar die wuͤrcklung vnnd nuͤnfftigen nicht 
———— Bann — 


tanſt du deinen geringſten Finger nicht 
——— Zum 2. e wie 
baß ‚Sort wegen ſchner höchften Gary 
wuͤrdig fey von allen Creaturen mit einer 
vnendlichen Liebe geliebt gu werden / vñ wie 
Pisbuzch dein fändigen zu verſtehen gibſt 
baf en —** andern ſo bekomme. 

tin abſchewen yon dieſer Suͤte trageſt 
—— BGuͤte auß ſchlleſſeſt / * 
bete dem Hern hineimaſſeſt / vnd den 
daſen / welcher ewiger Eiche merrhift. D 
mas an Boßheit Ich der groffen Vn · 
danckbarkeit! | 

um dritten verſohne bie Goͤttliche Be, 

rechtigkelt mie etlichen BGuß wercken / we 
anderſtwo geſagt. 


Forcht Gotteg 
itwoch in der vijer⸗ ma 
ee 


Biemandie Suͤnd wider Das 
vierte Gebott abbürlen ſoll. 


Vm erſten ſo pflestmantiderdig Ge · 8 

boit auff folgeride weiß ju ſuͤndigen. 

. Want man den Elterenihre Sebuͤhr ein 
nicht anthut: wann wan fig nicht ehret 
noch liebet: wann man Ihnen nicht gehor · 
fagıet; wann man ihnen in ſhren noͤhten 
suche zu hulff kommet. 

11. Wann man feine Efteren verachtet: 
ſfrebentlich vnnd bößlich Hreßeilet / Ihnen 
pbels nachrebt / oder auch Diefelbige Faur 
vynd hart anredht. Ge: 

rl. Een —* 5 —— ſo 

nd ſtraff nicht für gut au bt / ſern du dich Deren nicht 
—* ſich derſelben Gore vnnb verach / jr * 
be 


jet. 
IV. Wann man ihrem guten enden; anderen. Ererbalter beint 





Äh A 

nen delb / in dem daß dugu fündigen yfle⸗ 
Erx erha | aͤſſten vnd ſtaͤrcke 
deß Leibs vnd der Seelen / mit welchen du 
Ann beleydigeſt. Eben die ſe groſſe dieb iſt ein 
vrſach / daß er mit feiner Berechtigkeit vnd 
- Kaadı tauſent vnnd tauſent mahl einhal⸗ 
„.. a. ſtraff nicht ober dich 
ergehen laſſet. Ach der groſſen Bü! Ah 
pe vndanckbarkeit meines cheils / 
daß ich deſſen vergeſſe / ja denſelben haſſe / 
wiſcher von ewigleit her meiner im guten 


elnigedenck geweſen / vnd ohne vnderlaß ger 


liebt / ſo gar biß auff gegenwertigen augen. 
blick. Zum 2. Bedencke / wie daß dich der⸗ 
ſelb / ſo dich von ewigkeit her geliebt / auch 
noch in alle ewigkeit lieben werde; indem 
er Dir die ewige kuͤnfftige Seeligkeit berei⸗ 
set; alla Daß du thım die ſchuld nicht geben 
ey re te felbigen gelan⸗ 


money Bacon 
gkeisdurch etliche Bußwerck / wie in 
der erſten Wochen geſagt worden, 


Fuͤr den Donnerſtag der vier⸗ 


aen Wochen in der Faſten. 


Wie die Suͤnd / welche einer 
wilider das fuͤnffte und achte Gebott 
Gottes begangen / abzubuſ⸗ 
— ſen. 
Fuͤnffter $. 
h ſege dieſe zwey Gebott zuſammen / 
blewei ſie faft gleich feyen. Das fünff, 
werage: Du ſolt nicht toͤdten. Das achte: 
Kur feine ſalſche zeugnuß geben. 
—— fet, 
‚nem deben Im achten aber an 


| n Ehren vnd gutem Rahmen 
er ann 


Ta 


ill Sänden/uertangen: 7. 
5 Sum crenpfeg man wider dleſe zwey 


Gedott auff folgendemeiß zu ſuͤndigen. 
1. Wann man ſich auß vngedult und 
vnwillen zu leben / vmb das leben bringen 
wolte / vnnd gleichſam / als auf verzweiffe ⸗ 
lung / alle mittel vnnd weg ſein deben zu er⸗ 
halten / außſchlagen: Dder auch anf urn 
möffigen getüften feines deibs/ fein Leben 
verfürgen woͤllen. ba 

11. Wann man einen anderen haſſet / 
ihm den code wünfcer. Wann man fi) 
onderftcher ihm fein Sehen / durch fich ſelb⸗ 
ſten / oder durch einen andern zu benehmen / 
ſich alſo an ihm zu rechnen, Wan man an⸗ 
dere ſchlaͤgt / oder verleget. | 

111. Wann man fi in dem vngluͤck 
def anderen erfrewet / betruͤbt wann es ihm 
wohl gehet. Wann man ungern hoͤret / daß 
ein ander gelobt / vnd in ſeinem wohlſtand 
befuͤr dert werde; wegen deß haß / ſo man 
auff ihn traͤgt. 

IV, Wann man einem anderen ein 
merckliches vnheil vnd vnglück an feinem 
Leib / an ſeinen Guͤtern / an ſeinen Ehren / 
oder auch an feiner Seel wuͤnſchen thaͤte. 

V. Wañ man vbereinander zoͤrnig vnd 
boͤß wird / ſchaͤndet vnd ſchmaͤhet. Wann 
man die diebe / welche ein Chriſt dem ande⸗ 
zen zu erzeigen fdyüldig iſt / nicht erweiſet. 
Wañ man ihm nicht vergeben wil / Inden 
er ons vmb verzeyhung bittet. 

VI. Wann man boͤſes von einem arg⸗ 


wohnen’ ihm vbels nachredt / oder gern alte 


hoͤret / daß ihm andere böfes nachreden. 

VII.Wann man offenbahret vnd auß ⸗ 
bringt / was man in gehelm von anderen 
weiß. Wann man heimliche Brieff der 
anderen liefer/ inſonder helt aber / wann ſol⸗ 
dbes vnſerem Nechſten nachtheilig / vnnd 
ſchaͤdlich fein wuůrde / oder daß ss auf bo⸗ 
fer meinung geſchehe. 


vll, 
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VIII. Wan man die war heit verbirgt 
oder bemaͤntelt / in dem man ſie zu bekem⸗ 
nen verbunden iſt / vnd alſo feinem Nech⸗ 
fien ſchaden oder vngelegenheit verurſa⸗ 
chet. 

1X. Wann man die vnſchuͤldigen mit 

einem Laſter beſuchtiget Oder / wann man 
fienicht verthaͤdiget / in dem fie vnſch udi· 
ger, weiß angeklagt werden. rum wann 
— — die verborgene laſter / vnd verbrechen 
der anderen an den tag bringt / in meinung 
Ihnen hledurch zu ſchaden. 


Wann man anderen ein boͤß exempel 


vnd zum böfen anleitung gibt / vnd ſie au 
ihrer Seel mie boͤſen worten / ober exem⸗ 
pel toͤdtet oder verletzet. 

Zum anderen Nach ſolcher etkantnuß 
der Sünden vnd Beicht vor dem Guͤtigen 
Bott / treib dich zur Rew / Leid vnd Haß 
folder Sünden an / in erwegung / wie Dich 
Gott auß nichts erſchaffen / vnd zu einet 
vernünftigen Creaturen gemacht / Das iſt 
zu einem Goͤttlichen Ebenbild; miese dich 
sum Chriſtenthumb beruffen / Inden H. 
Tauff feine Gnad / den Glauben / die Hoff 
nung / Liebe / vnnd andere Tugenden mehr 
engegoſſen / vnd Gaben dep H. Gaſts er⸗ 
eheiter. Wie er ſich ſelbſten in dem H. Sa⸗ 
crament def Altars zu einer Speiß gege⸗ 
ben; wie er dir durch ſein N, Wort die E⸗ 
vangeliſche Warheit offenbahret; wie er 
dich fiir fo manchem vngluͤck an Leib vnnd 
Seel bewahret / darin du ſonſten für gewiß 
gefallen wereſt; wie er dich zu einem Gna⸗ 
denkind angenommen / vnd wie du herge⸗ 
gen / in dem du ſuͤndigen thaͤteſt / dein gaug 
natlırliches weſen mißbrauchet; das Eben ⸗ 
bilde Gettes gefchinder ; Dein Chriſten⸗ 
chumb veraͤchtlich gemacht; die Gnaden 
vnd Gaben / welche du von Gott empfan⸗ 
gen / zu nichts gemacht; feing Goͤtiliche 





















treiben; das neunte / daß manf 
ſten Weib nicht begehren ſon 

Zum erſten / fo pflege man 
weiß in diefen beyden | 


& weiß / fleiſchliches pnnd 
alber vnſaubere oder pn 
vorbildet / vngeachtet daß mg 
dieſebe mit dem werck u voll 
Il, Wann man <twasonfeu 
gehret zu begehen / vngtacht da 
naßmahls nicht in dag werck 
wirde:dieweiles entweder keine guleg 
darzu gibt / odırdaf man ſein 
veränders, Jem / wann ‚m le 
* * Bere gelegenheit ve 
eine vnkeuſchheit er 
Ih. De ige & 
fdyandbare wörter / vnd 
ſpraͤch anhoͤretz ſelbſten redt or 
auch lieſet. 


4% RAD — a rs; 
"wo: — Et 
ändere? es [ey Weis ı od Mahne@k- 


keiner mein 
awet. 
V. Wann man ih vnderſtehet ander⸗ 
uns: Geſchenck ond Babın; 
oder mir Dramen jur vnucht anziıreinen; 
ob man ſchon nie zu feinem ſuͤrhaben Com, 
mn fan. IR | | 
VI. Warn man feinen Seth letdheferci: 
ger und geile weiß mit böfer meinung bes 
kleydet vnd Iketer: oder auch / wann man 
auf boͤſer meinung die Manskleyder mir 
bstleyder / oder —5* verändert, 
“VI, Wañ man —— 
eilem vnd vnteuſchetn bergen Füffer /oder 
qh tuͤſſen laſſee. BA 
VILLE Wann man ſich ſbſten / oder 
auch andere vnm veiger weiß beruhre 
vond hierin feinen iuf füdher, | 
- 1X. Wann man vnkeuſcho werck mil 
Ihm ſelbſten / oder auch mir anderen bege⸗ 
tz welche werck mach den Perfonen / mit 
ivel hen fie geſchehen / follen underfcheiden 
werden. 


u 


"x. Wann man ſich im Ehoſtand nicht p 


der gbůͤhr nah halret 7 vnd die ordnung 

oder weiß / weſche von Gott vnd der Natut 
vorgeſchrieben worden / vberſchreitet. Oder 
an einer dem anderem die Ehliche Pflicht 
abidhing‘. | | DR 


Zum andern’wann dir nun die Sind} 
in welchen du GOtt belehdiget / erkenner / 
vnd vor ihm gebeichtet / als dann treib dich 
sur Rew vnd Leid ir — ah; — 
beden cung / wie daß der Ewige GOtt ſel 
nen Sen ff diſe Weile ad 
Menſchen vnd nicht die Tenffel su erloͤſen 
Er hat gewoͤlt/ daß er die Menſchliche dia ⸗ 






— — 
hrifft 


lichen —— 
mn 


loͤſen / ſo hat er dannoch ſolches durch ſein 
Sterben chun wölen; 
feiner Lieb zu verſtehen zu 
geben vnd ung anzureitzen / ſo groſ⸗ 


inet) zu erben / wann ſotces fein möchte, 


beim Garen am Delberg Blur fdhmwigter 
vnd als van TORE es , 

w drirten. | reihe Die Goͤttliche Ge⸗ 
ah 


den Sambſtag der vier: 
——— aſten. 


Wie mar die Suͤnd/ welche 
wider das ſiebende vnd zehende Ge⸗ 
bott Gottes begangen / abs 

buͤſſen ſoll. | 


Sliebender $. 
Dt zwey Gebott / deren dag fichende 


ſu ſtehlen / das gehende aber ſeiner 
Mechſten 


—— 


Rece 


[0 


111,19 an man einem anderen etwas ſti⸗ 
let/_ oder wider ſein wiſſen vund willen ab» 
nimbe. | | 

1V. Wan die Fruͤchten /Reben / Gärten 
vnd dergleichen ſachen mehr beſchadigt / o⸗ 
ber vrſach iſt daß dieſer ſchad vnnd verluſt 
von andern zugefuͤgt werde. 

V. Wann man feine Schülden nit ber 
zahlet / woſern man ſolches thun fan; vnnd 

ieduarch vervrſachet daß dem Schuldt⸗ 
rren etwas an feinem gur vnnd nut ab⸗ 
gehe, tem war man fein Haußgeſind / als 
Knecht und Maͤgt nit auß zahlet / vnnd fol. 
ches Gelt Ju feinem gewin / oder feiner. ges 
maͤchlichkeit anderſtwo zu gebrauchet. 


VI.Wan man vnrechter weiß Gelt vnd < 


BGutt an ſich bringet / oder anderen hiezu 
behuͤlfflich iſt / wie dan in erkauffung geiſt / 
licher Pfruͤnden / in dem wucher / in den be⸗ 
truͤglichen Spielen / fanffen/ verkauffen / 
vnd dergleichen Vertraͤgen / gedingen vnd 
gewerbung mehr zu geſchehen pflegt. 

VU Wan man nit wider gibt / was einer 
mit vnrecht an ſich gebracht oder auch was 
tiner gefunden hat / woſern man wiſſen fan 
wem es juſtaͤndig. 

VIl.Wan man fein Belt vnnd Gut v, 


bel anlegt / verſchwendet / vnnd den Armen fei 


das Almuſen entehet 
1X. Wan man einen andern verhindert 
daß er nit zum Out tommen koͤnne / ju wel⸗ 


















halter oder verhindert ; | 
mit rath / hilff vnnd beſelch am 

Bun; j 

um anderen. Wan dunm 
PR erkant / vor deineim Bott vnd 
ren gebeichtetzalsdan erwec 
vnd leidzum haß vnd abd 
gen / vnd erwege wie Gottg 
daß ſeine Gerechtigket 
nen werde / wie viel daß 





Lern 
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keit eingehalten / damir du bißher 
geſtrafft worden. Ein jcdmsdere & 
(ey fo gering als fie mölle, werd 
Gott geſtrafft zu werden 7 fi 


? fa a, 





Gott begehret / daß er dit wegen beine 
den Hals vmbdraͤhen vnnd dich imdein 
Sünden errärgen moͤchte yund 
Gott foldyes nit woͤllen 

daß du ſolches gar woll verdiener 
ſondern auff deine Buß warten; al 
ſes onangefehen laſſeſt du nit nach 
digen / vnd Gott zu erjärnen. Ach 








m 
De 


rechtigteit mic eeli 


— * ‚Mt ——— Aa Göndengueriongen 


—— 
—— 


Girdi Günffe Boch in ber 
5 man ns: in — ab⸗ 


d / welche mit den dreyen 
n vuſeret Seel / vnd den fünff 
he def Leibs begangen’ 
oerhalten fol, 


a eigentlich die Sind def * 
ſchens in dem willen LT 

wan fie nie auß freyem willen geſchicht / fo 
ut fie keine Suͤnd) der Will aber nichts 
chun kan / es ſey dan daß der Verſtand zu, 
vor würcfe:deßgleihen wie der Verſtand 

= nichts würden kan / «8 fey dan daß 
zuvor bie innerliche vnd euſſerlich Sin ihm 
bie ſachen vortragen und vorſtellen / davon 
er handler: alfo will vonnoͤthen ſein / daß du 
bleſe Wochen durch den anfang / vnnd die 
uelle aler Sünden/meldhe euſſerlich mit 
deinem Selb, vnd innerlich mit den Kraͤff⸗ 
sen deiner Seel begangen / wohl erwegef/ 
mn die vno dnung / weiche vorgangen / be, 
ach, vnnd ir gebuͤhrli · 


— RBOER Alfa, vop du von aller - 


Saum: durch eint wahre heraliche Ders, 
fung vnnd von 4 er Straff durch die . 
SDnugehnung / weiche du aglich der Bär, 
—— Zul —— m 
A * werdeſt. che 
der — der nuerlichen 
— 353 Heylands / ſeiner 
dutter / vnnd anderer Außerwehl 
Te 


„23 3 
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68: 
' Sir den Sinffen Sonrag i in 


ie man Di Sin, fo man 
„Dusche @edächennß undDen Ye, 
fland — ſoll. 


Erſt 
O Vm erſten. I. AR Sans beſtehen in 
dem / daß mannit wiſſe / was sn feinem 
heil gehoͤrig· daß man nit an Gott gedenckt 
vnd feiner gleichfam vergeſſe, 

Il. Wann man der Wolthaten Gottes 
vergiffet / vnd nit an bie — gedencket / 
mit wel chen man ihn er zuͤrnet. 

IIl. Wan man der ſchmach vnd vnbil, 
ligkeit / ſo man von den Menſchen empfan 
gen / wohl ingedenckig iſt: Item her began⸗ 
genen Sünden ſich darin du ruͤhmen / oder 
ur —— luſt vnnd wohlgefallen daran 
zu 

IV. Wann man anß Fuͤrwig mehr wiſ⸗ 
ſen will / als einem su wiſſen gebuͤhret: oder 

wan man glierig vnnd eifferig / allein auß 
—— Euclteit etwas zu wiſſen be⸗ 
re 

V.Wan man gar su halsflärrig iſt / vnd 
feinen Verſtand oder Vrtheil anderen nie 

ynderwerffen wil / oder auß gar su groffer 
meinung ‚won ihm. felbften/ anderer an. 
ſOlaͤg vnd gůͤte meinung verachte / vnd nis 
annehmen woͤlle. 

V Wan mann feinem reden vnd hatt 
delen gar zu gchling / Hnbedadyrfamer * 
ten vnweißlicherx meißfortgeher. 

VIl.Wan man die wort vnd —— 
ſers Nechſten freventlich preheilet / tadlet / 
argwohnet vnd oh cinige vrſach zum aͤrg⸗ 
ſten auß laͤgt. 

Vill. Wan man da feinem guten für, 
rfeuen eiäheerig und enbeRÄndig iſt 


Rırz ix. 
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1X. gan man in Goͤttlichen / geiftlichen 
fahen gar zu grob vnd vngeſchick tiſt / vnd 
ſich wenig vmb ſolche ſahen bekummere / 
hergegen aber in fleiſchlichen und weltlichen 
dingen liſtig und klug · alerlen mittel zu fin, 
den / zu ſenem Fuͤrhaben zu gelangen. 

X Wan man gar au viel auff weltliche 
ſachen haltet; alſo daß man deß wegen viel. 
mahl GOtt erzurnet / vnd ſeines eigenen 
hells vergeſſe. 

Zum anderen / wan du nun dieſe Maͤn⸗ 
gel erkennet / vor deinem Gott vnd Herrn 
gebeicht ; alsdann treibe Dich an ju wahrer 
Rew vnd sed / welches du auff folgende 
weiß thun kanſt. Fürs erſte wan du beden. 
ckeſt / daß du deinen Verſtand vnnd Der: 
nunffe (mie welchen du das Vieh ober, 
reffenthueft)darumb von Gott empfanı 
gen / damit du denſelben zum guten gemehs 
nen / vnd mit allerley Tugenden herrlicher 
machen ſoltzdu aber hergegen ſoſches nicht 
allein nit thueſt / ſonder denſelben auß lau⸗ 
terer vnd groſſer vndanckbarkelt veroͤchtli⸗ 
cher / leidiger vnnd abſchewlicher macheſt. 
Fürs 2. Wan du bedencken wilt / wie deine 
Gedaͤchtnuß vnd dein Verſtand ein Eben: 
bild ſeyen deß Himliſchen Vatters vnnd 
Sohns in der H. Dreyfaltigkeit dann der 
Ba rerıfoden Sohn gebaͤhren thut / wird 
durch die Gedaͤchtnuß angedentet / welche 
die ſachen / ſo durch den Verſtand ſollen er⸗ 
kennet werden / demielbigen vorhaltet: 
durch den Sohn / ſo auß dem Verſt and 
vnnd Erkantnus deß Vatters gebohren 
wird; vird dein Verſtand / welcher die in, 
nerliche wort vnnd erkantnuß in deiner 
Seelen gebaͤhren thut / bedeutet) vnnd wie 
Du durch heilige andaͤchtige Gedancken / 
welche den Goͤttlichen Gedancken gleich, 
mäjlig vnd gleichſam innerliche wort / ge⸗ 
melte Geburt der andern Perſon von dem 


gZwevien Bucher 1. Banday IV. This, IM Cap: Yo &rt. 






















Vaꝛiter / anderen Por augen ſtellen ſoltel / 
weit andere / ja — ichſ 

gebaͤhren / vnd fürbringen ch; 
Wan du bedencken wile/ 
Died frewden beruffe 
55— 


—24 
da] 


—* 


ee 
Äge werde, — 
— — — and wie ‚her 


gen durch Ne 
Leben / dich * * * t/ 
groſſem Surmg 


fen beinen nd ‚mid: dur 
eis — * He 
fi vereiniget / vervnhe 

nigen F 


Fuͤr das 5. Wan du 

daß da durch ſolchen 

Gedaͤchtnuß vnnd deines Br Lands dit 
felbften den weg sur Hoͤllen u babne 
thuſt / in welcher dit an Deiner eh 
vnd an deinem Verſtan 
rige Gedaͤchtnuß der Wergangenen 
ſten vnd fünden / melde die 
nuß gebradht;onnd dir 


sen deiner Seil wohl vnd nünlich h ale 
hen woͤlleſt / in sher 
—— 
ten: ſeiner Wolthaten darfür zu. 
cken deiner Suͤnden / diefelbe su beremeis 


in färiger Vbung guter Gdanden J— 


| 


> Ynteltung bergebungafter Sanden zu erlangen. 


der höhe vnd groͤſſe Goties / von der gering 
— vonder ſchoͤne der Tus 
ginden / von der abſchewligkeit der Süns 
den; von der faͤrtrefflichteit der himliſchen / 
vnd geringheit der seitlichen Güter; von 
der hochheit vnnd den edlen ſtandt einer 
Serlert / welche wohl von der Vernunfft 
geregiert wird. Vnd hergegen wir es ein 
end geb weſen vmb el ſe Seetl / welche ſich 
von ihren vnmaͤſſigen anmuͤhtungen ri 
gierenlaffer. Zum e. durch die zumeſſung 
end eigenmachung der verdienflen der Ge ⸗ 
chinuß vnd deß Verßands def Herrn 
efwrinfonderheitin feinem beyden; Jtem 
Durch die verdienſten der ſeeligen Mutter / 
vnd erer Auß erwehlten Gottes. Zum 
‚Dutch erliche Bußwerck / als Mep an ⸗ 
Bären, Amufen geben / Gebett / Ablaß⸗ 
pfennig / wie am erſten Sontag in der 34, 
fin angedentet worden. 


Fuͤr den Montag der fuͤnfften 
| ocen in der Faſten. 


Wie man die Stnd / welche 
durch den eigenen Willen geſchehen / 
| abbuſſen foll. 
REN Anderer . 
Hm erſten / fo muſt du wiſſen / daß der 
WBmil die dritte krafft der Seelen ſey / 
ddarumb zuweilen ein eigener Will ger 
ant werde ; dieweil er auff anders nichts 
gehet / als auff feinen eigenen nu vnd eige · 
geluͤſten / diewell er den Willen Gottes 
vnd deß Nechften auff ſeits ſtelle / ſich wei» 
denſelben au vnderwerffen / vnd allein 
fern teil, Dre furnembſte Suͤnd / 







welche anf dem eigenen Willen eniſtehen / 


ſeind u 1 
1. Wann man ich in gamsin allen Ge⸗ 


.. 
Dr + 
a”. 


“3 
botten Gottes / fie gefchehen gleich von 
Gott ſelbſten / oder von feinen Dienern / zu 
gehorſamen weigert. 

11, Wann man in feinem handel vnd 
wandel eine verfälfchte meinung hat / und 
auff feine eitele vnd finliche gelüften / oder 
eigenen nutz den man darin findt; vnd nit 
Gott m gefallen / vnd auff die vollzichung 
feines H. Willens / zu gehen pflegt. 
III. Wann man vngeduͤltig vnd vn⸗ 
willig wird / indem ons erwag wider vnſe ⸗ 
ren willen vnd wuͤnſch zu begegnen pflegt. 

IV. Wann man auß lauter Neid vnd 
boͤſem Willen trawrig wird / in dem ande⸗ 
ren was guts widerfahret / vnd hergegen 
ſich erfrewet / wann ihnen etwas boͤſes gta 
ſchicht. 

V. Wann man vnmaͤſſiger vnd vnor⸗ 
dentlicher weiß nach ehren / lob / vnd ande ⸗ 
ren gemaͤchlichteiten def deibs verlanget. 

vl Wann es einem einen vnmaͤſſigen 
ſchmergen vnd leid bringt / daß man allhie 
auff Erden feine gemaͤchlichteit nicht ha» 
be / wie einer wolte. 

VII.Wann man alles allein fürfich zu 
haben begehret / es geſchehe mie cs woöͤlle / 
der Nechſte leide ſchaden vnd verluſt dar⸗ 
bey oder nicht; und alſo die Liche gegen dem 
echten verlegen. 

Zum anderem Erwecke Dich zur Rew 
vnnd Jeid diefer deiner mängel / in beden⸗ 
ung folgender puneren. Zür das erfle’noie 
daß Gott den Menſchen begehre von we⸗ 
gen der Seel; die Seel aber wegen deß 
willens / an welchem das heil deß Men» 
ſchens alfohanger / daß / woſern fein 29 
mit dem Willen Gottes niche zuſtimm 
nimmer ſeelig werde. Wie wilt du nun dein 
heil erlangen / da dein Wil fo weit / ja dem 
wWillen Gottes fo Beer er = 

6 dein Will cin hildı ſey deß N. 
mn R Geiße 
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nf 
Beiftsin der H. Dreyfaltigkeis / meldier 
auf dem yuilen vnnd auß Der Erbe Def 
Watters vnnd deß Sohns herfommgt, 
Vnd wie kan es num ſein / daß du dich nicht 
—* Ebenbildt durch eine heilige 
ond Goaliche Eiche su lleren? Ja (ſag ich) 
wie iſt es maglich / daß du gemeltes Eben 
Bild durch vngebuͤhrliches vnd vnordent⸗ 
liches lieben / in ſonderheit durch viehlſche 
£iebwerchreft vnnd ſchaͤndeſt· Fürs z- wie 
bir Bert die Himliſche Frewd vorbereltet / 
in welcher dein Wil in ale ewigkeit In der 
&ishe Gottes brennen / vnd feiner volll om ⸗ 
mentlich genieſſen fan, Wie biſt du dann 
fo ongluͤckhafftig / daß du ſolches nicht ach⸗ 
geft 2 Und dich nicht befleiſſeſt bey fo groflem 
Gut erhalten? Fuͤr das 4, wie Dein * 
durch bie Wenſchwerdung (dañ Chriſtus 

t einen Menſchlichen Willen wie du) ſo 

ch arhebt vnd geadlet; vnd wie daß du 
ha gegen fo liederlich / daß du ſolhes nicht 
höher achteſt / daß du Ihn nicht anmendeft/ 
wie er feinen angewendet; dann er hat nie 
anders gewoͤlt / als was fein Himliſcher 
Watter wolte. Fuͤr das 5. wieder Zpill der 
Dadamp ten in der Hoͤllen dermaſſen im 
böfen verhaͤrtet / daß er nie in alle eroigfeit 
was guts begehren / oder Lieben koͤnne / ſon · 
dernin ſtaͤtigein haß vnnd vnwillen wider 
Gott verbleibe; vnd wie gedenckeſt du dañ 
nicht / daß du faß eben in einem fo elendigen 
ſtand mie den Berdampren ſeyeſt / diewell 
dein Wili dem Willen Gottes ſtaͤts zuwi⸗ 


er if? 
Zum deleten / fo begehre werseyhung al · 


fer diefer Suͤnd / vnd vnderllehe dich der ſchen 


Beiden Gerechtigkeit guff dreyerley 
weiß / wie am vorigen tag gemeldet / genug 
zu chun. Brauch dich dieſen tag durch et⸗ 
yicher kurger Gebett / ynd begehre daß dein 


gi allzeit ik Dem Willeñ Gottes vber/ vud 








fee / fie mit iuſt gieichſen 
fich Ar A 


den Zorn mund Kaadig 
end ihm felbften in feinen | 
fom als auff einer | 
mp / end waun man 





dad thanfaf an anderehdhen 
gedenken ep 2 eye 
gen / welche für bie fürnembfle gehal 

werden / entflehen gemeinlich entweder au 
vnbeſtaͤndigkeit vnnd leichefertigteit Def 
Menſolichen hergens vnd phantaſcy / wie 
mans zu nennen pflegt; welche gleich wir 
ein außgelaſſenes muhtwilliges Roß / wañ 


mans nich im Zaum haltet’ hin vnd her fi 


lauffet vnd rennet: Oder auf den vnzah⸗ 
migen vnnd vnordentlichen Begierdem 
oder auch endlich von dem boͤſen Geiſt vor· 
geſtellet werden ·⸗ 
Zum anderen? Treibdich an zur Rew 
vnd Seid vber dieſe ſunde. Fuͤrs erſt: In be 
denckung / wie ſo vielen Menſchen auff Er⸗ 
Den / entweder von Ihrer Geburt her / oder 
ducch kranckheiten vnd andere zufaͤll / Die 
einbildung ihres verſtands verruͤcket und 
beſchaͤdiget ſey / als den naͤrriſchen; denen / 
welche irr in ihrem Haupt / vnd dergleichen 
shehr 5 vnd daß dir ſolches eben jo wohl 
als ihnen hette können widerfahren. Item 
wie daf dich GOit auf groſſer On.e für 
m vnheil bewahren / damit du diefelbis 

ge mit rechter vernunfft / mie tin vnge⸗ 
umbtes Roß mir feinem Zaum / einhal⸗ 
gen foLseft. Warumb ehuft du dann das 
widerſpiel / vnd laſſeſt deiner einbildung al⸗ 
fe freyheit ? Warumb ſtelleſt du dich auß 
deiner eigener boßheit naͤrriſcher an / als 
die / welche von ihrer geburt her / oder dur 
andere zufaͤll in ihrem Haupt verſtellet 
ſeind? Fuͤrs 2. Wie daß dir Gott die krafft 
Ane oder die andere ſach einzubilden vnd 
doerouſtellen / gleich wie eine Taffel oder 
dies bereitetes — — 
Habe / cxwas guts darauff su mahlen oder 
abs msn —— erbarmen / 
daß du an ſes / als naͤrriſche / unge» 
reim bie vnd vnflaͤtige ſachen / welche Gott 


ſachen nicht vnd pen Engeln einen abſhewen 4 


unmilen machen / auff dieſer Taffel ab 
feßt? Fuͤr das 3.10ie daß der Herꝛ Jeſus / ſel⸗ 
ner Veenſchheit nach /eine einbilbung ge ⸗ 
babe; wie du Haft / von wel cher deine gleiche 
fam geadlet / vnd durch die Menſchwer ⸗ 
dung erhoͤhet worden; vnd wie daß du / in 
dem du deine alſo verunehreft / auch Die ſeine 
ändert. Fuͤr das 4. wie du dich durch Die 
eireleböfegeliften / welche du in deiner eine 
bildung angenommen / der heiligen einbile 
dungen /mir weichen Die heilige Außermehls 


ten im Dimmel exfreiwer werden / vnwůr⸗ 


dig) vnd hergegen der graufamen vnd et⸗ 
ſchroͤcklichen einbtldungen/mit welchen die 
Verdampten inder Höllen geplagt wer 
den / wirdig gemachrz; wie in es nun mds 
glich / daß dir diß alles feinen rauſen vnd 
ſchroͤcken einſage / von boͤſer einbildung abe 
juftchen / vnd deinem Gemuͤht gute heilſa ⸗ 
me ſachen innerlich vorzuſtellen? 

Zum dritten. Bemůhe dich der Goͤtt⸗ 
lichen Gerechtigkeit auff ſaſt dergleichen 
weiß / wie ich am Sontag geſagt / genug lu 
chun / vnd vmb verzeyhung zu begehren. 


Fuͤr den Mitwoch der fünfften 


Wochen in der Faſten. 
Wie man die Sind / welche 


man durch ſinliche Begierlichtelten (fo 


ch wohl hohe vnd wichtige / als auch luſthaff tige 


dnd annchmiiche fachen betreſſen ihut) Tee 
durch die cuff Neigungen oder Bewe⸗ 
gungen deß Gemuhts (Palfıome 
— N 
o 


Viertet 6, 


Hm erfien / fobefinden ſich in dene 
Menſchlichen Oemuͤht / nach meinung 
deren / welche die natuͤtliche Eigenſ⸗ 3 


ni | 
def Menſchens / vnd anderer ſachen erfün, 
digen / eilfferley betwegungen. Dan 1. wird 


Zweyten Buchs \.Bunde, 1V. Thells / ill canv Lt. 





der Menſch sur &iebe bewegt. Zum 2. sum ften verlafler: 


Haß. Zum 3. zum Verlangen die ſer oder 


Vermeidung. Zum 5 zur Frewd vnd Frolo⸗ 
ung. Zum ẽ zur Trawrigkeit Zum7.jur 
Hoffnung. Zum. ir Berzweiff ung. 
Zum 9.1uder feof-ond fünbei. Zumto- 
sur Forcht. Zum ir. zum Zorn. Zu dem / 
in allen obgemelten pflege man Gott fol» 
gender weiß su beleydigen. 

I. Wan man licht’ was man nit lieben 
fol: wan man zu viel / oder gu wenig licht, 


1. Wan man haſſet / was man lieben Forch 


ſoll oder wan man einen auß andern vrſa⸗ 


chen vnd meinung haſſet / als man thun ſagen. 
I 


tt. Wan man begehret / was man nit 
begehren fol, Oder man man etwas gar zu 
hefftig vnnd angſthafftiger weiß begehret; 
Oder auch wan man etwas gar zu ſchlaͤff · 
rig begehret. 

IV. Wan manflicher vnd meydet / dar⸗ 
nach man ſtreben vnd trachten ſoll. Item / 
wan man auß traͤgheit keinen luſt hat ei⸗ 
nem oder dem anderen ding nachzuſetzen; 
die weil mühe end arbeit darzu gehoͤret. 

V. Wan man ſich in dem vngluͤck def 
anderen erfrewet; Oder wan man ſich gar 
zu ſehr in ſeinem gut / wolleben / vnd euſſer⸗ 
lichen gemaͤchlicht eiten erfrewet; Oder auch 
wan einer all feine Ftewde end wohlgefal ⸗ 
fen in den wolluͤſten / veraͤchtlichen / Viehi⸗ 
ſchen / vnd irdiſchen jergaͤnglichen ſachen zu 
haben pflegt. 

vi, Wan man ſich geringer vrſachen 
halben betrubt / vnd trawret / oder auch 
fi mit boͤſem exempel deß Nechſten vber 
die ſchickung vnd anordnung GOttes be⸗ 
klagt / oder murret. 

























— 
wan man fuͤr zorn / 
vnd ſchmehet. -_ 
Zum andren | 
Leid gemelter Mängel zauff 
Fürs erfle erwege / wiedag 
nem vernünffugen Dienfd 
Rand nad) den Engl dabnac 
Vieh gietch erfchaffen x toleer dir du 
Bewegungen, def hergens gegeben 
du Diefelbige nach rechter vernumfftt 
ren / daß Vieh 
vnd endlich den Himmel 
vnd wie du hergegen diee —XK 
vmbgekehret; den bewegungen Dein? 
tzens ae freyheit zugelaſſen; ja jo gar 
die rechte vernunfft laſſen meiſter ſen 
angeſtelt vnd gehalten wie das 
allen Sünden Thuͤr vnd Thor auff 
ret. Dan alle laſter fommen auß d 
zimblichen Bewegungen def hergenshet« 


De ſt du —— 
—— 


4 


Aubieitung / bergebung aller &änden fir erfangens 


nd eigentlich daß beſte gut eines Men⸗ 
hens; dau ſie iſt in ding / ſo ehrlich: Can, 
dere guͤter aber fo nuͤglich vnd annehm ich / 
ſeind dem Menſchen mit dem Vich ge⸗ 
mein) vnd beſtehet in dem + daß man die 
bewegung def hergeng wohl reglret vnnd 
meiſtert. Vnd wie du / dieweil du folches 
nit gethan / dein beſtes gut verlohren. 

Fuͤrs . So weiß man wohl / daß es ein 
erbaͤrmlich ding ſey / vnd wohl weinen vnd 
trawren werth / wan man einem wuͤterig / 
oder Tyrannen vnderworffem oder in der 
dienſtbarkeit lebt. Nun aber ift cs gewiß / 
daß keine groͤſſere dienſtbarkeit feyralswan 
man ſich von feinen vnge zaͤumbten vnbaͤn · 
digen ungen ſeines Herzens muß 
regieren vnd meiſteren laſſen. Allhie haft 
derzu ſehen wie weit du fommen / dan du 
haft die Freyhett der Kinder Gottes veloh ⸗ 
ren; du haſt dich auß der lieblichen vnd ſuͤſ⸗ 
fen regierung ED Tees vnd der vernunfft 
en tzogen / vnd fogroffer Tyranney under, 
geben. Fir das 4. Wie der Herr Jeſus 
eben fo viel Bewegungen feines Nergen 
hatte / als du (damder Menic fan ohne 
dieſelbigen nit ſein) vnd durch Die regierung 


de ſeinigen Dir cin exempel geben woͤllen / 


Die Deine nach rechrer vernunfft zu richten: 


687 

Mann rat Venen rn 
u am 

— —— 

ir den Donnerſtag der fuͤn 

ei — r 


J 


Wie man die Suͤnd/ welche 


durch Sehen vnd Hören begangen / 
| abbüffen fc. * 


Sünfeer . .. 
Vm erſten fo wird GOtt durch ſehen 
vnd hoͤren fuͤrnemblich ergürner. 
1. Ban man einen auß vnwillen / zorn 
vnd grimmen anſehet. 

I1. Wan man an anderen / an ihm ſelb⸗ 
ſten / an lebendigen Creaturen; oder auch 
am Gemaͤhls / vnerbare ſachen anſchawe⸗ 

IH, Wan man auß fuͤrwin ſihet / was 
andere chun / oder ihre Brieff wider ihren 
willen leſet. 

IV. Wan man andere nit würdig hats 
tet / daß man ſie anfehe; oder ſich zu gut 
ſchetzet / daß man andere anſehe; oder anf 
haß oder auß verachtung. x 
V. Ban man vmuchtig / frech / muht⸗ 
willig / hochtrabend vnd hoffertig im anfeı 


u 


aber du haſt anff feine Lehr vnnd erempel Ken ift 


nichts gegeben vnnd den feinen eine ſchand 
vnd vnehr angethan. Fuͤr das sy. So hat 
Dich der leidige Sathan nie zum boͤſen an⸗ 
gerrieben / als durch eine oder die andere 
auß den Puordentlichen bewegungen dei, 
nee Gemührs ; wie ex den Adam durch die 

vam antriebe · Duhaſt chm durch deine 
— einen eingang In 
Dein herggelajlen / vnd groſſe vrſach gege⸗ 
ben deiner zu ſpotten. 
Zum dritten begehre von Gore demüh 
gige verjeyhung dieſer deiner 
Fin ’ 





in, — 
Im Gehoͤr I. Wan man vntkeuſches ge⸗ 
ſchwer anhoͤret. * 
Al. Wan man denen / ſo anderen nach⸗ 
reden / murren vnd klagen / willig vnd gern 
zuhoͤret. 
I. Wan man gern hoͤret / daß man 
vns ſchmeichlet / liebk oſet vnd lobern . 
IV. Wan man zuhoͤret / mas andere 
heimtichreden. u 


V. Wanmanfleiffigerstieber ondern® 2 


hicher allerley poſſen und ſchwenck / ſo gar 


Sünden; von Goͤttlichen Pte treiben 


pflegt / 


- 
1 Beoapten Bucher 1. Bunde TV. Thels / im Cap V. Art / 


— ı pder vᷣnſt vergebliches gefchtwens 
anhoͤret; als ſonſten daß wort BD Ttes / 
heilſame Lehr vnd gute vnderrichtung der 
Eltern / Schulmeiſt en Geiſtlichen Vaͤt⸗ 
ser vnd dergſeichen 
anderen erwecke in Bir Kerns 

Leyd / wider obgentelte Sünden / vnd be⸗ 
dencke. Fuͤrs erſte: Wie ſo viel Menſchen 
weder hoͤren / noch ſehen / vnd wie du eben 
fo wohl vmb dein Geſicht vnd Oehoͤr kom⸗ 
—* ſt / als ſie. Gott hat dir dieſe ſinn 
ben vnd erhaltet dich darbey. Wie iſt 





ehe / daß du fiemiß- Außerrchlren 


braucher / vnd ihn damir erzuͤrnet haft? 
Fuͤr z. So hat dir Gott deine Augen dar⸗ 
umb gegeben / damit du durch anſchawung 
der geſchaͤfft vnnd Creaturen / zur ertant⸗ 
deß Schoͤpffers ſelbſten vnnd Geiſtlichen 
ſachen kommen ſolteſt: du aber biſt durch 
den mißbraudh derſelben nit allein mit zu 
ihm kommen / fondern ſo gar weiter von 
ihm gewichen; dich su den Creaturen ge⸗ 
ſclagen / —*X erſchaffer ſahren laſ⸗ 
fen. Für das z. fo hat dir GOTT darumb 
das Gehoͤr gegeben / damit du durch daſſel⸗ 


dieſelbe zu Viehiſchen vund 
chen dingen gebraucht ; 










in Betrachtung der Menfh 
Herren A 
fetigen Jung | 


sen mehrufk j 
gänstich beraubt ;pndber: 
nuß wuͤrdia gemacht / darin 
dicke ſinſte nuſſen afs 
te Menſchen zu ſchen; 
nun: € 


* 
ſachen dich mdstmberg zu fe 
du nit gar ein bloch bifl. 


bige die Wiſſenſchafft der Heiligen erlan⸗ —* 


gen foltefl;damir du den Glauben bekom⸗ 
—* vnd im ſelbigen geſtaͤrckt 

wuͤrdeſt: Dan wie der H. Paulus ſagt: 
—— — kommet der Glaub durch das Ge⸗ 
Hör oder Ohren / welche das wort Gottes 
anhören : du aber haſt ſolche wiſſen ſchafft 
außgeſchlagen / oder aber mir dem vnnuͤ⸗ 
gen geſchwenz / fuͤrwi / poſſen vnd ſchwenck / 
vnd vnflaͤtigen vnnd thoraͤchtigen ſachen 
vermenget vnd verfälfcher. Für das 4. So 
iſt durch die Menſchwerdung Chriſti dein 
Gehoͤr vnd Sehen ſehr hoch erhebt / vnnd 
mit der Gottheit in Chriſto vereiniger; vnd 
warumb haft du durch deine vn danckbar⸗ 
Bein / dieſe ey Sinn fo fchr vervnehret? 






such / vnnd durch daß Auen X 
begangen, accuſen fol 


1. Wan man onebilige vrfach vunb 
laub verbotiene 
vrlaub verbotiene ſpeiß Affen, 1.® 





VOL Banane Fond rind 
vnd alfo die Befund 2 es leibs vund 


get. 
iu. — — ne 

ſchleckerhafftigese en ſu 
welche —— vnd Vermoͤgen nit 
Ay.Wann man gar ju girig / vnerbar / 
vnd mit zu groſſer ſinli cht eit vnd luſt iſſet / 
alb der zeit vnnd ohne einige noht⸗ 


t. 
X. Wan man bie gebottene Faſt oder 
andere Tagan welchen man gelübrs halı 
bir verbunden zu faſten / nit faſtet. 
VI.Wan man vor dem eſſen nie bettet / 
noch nach demſelben dancket / vnd wie das 


Bah eſſen chut. 

be man im effen vnnd erincken 
feine auffrechte meinung hat / vnd vielmeht 
auff feine ſinliche geluſten / als auff die noh⸗ 
turfft ſein geben zu erhalten / vnud den wil⸗ 
fen Gottes / (welcher vns anbefohlen zu cf: 
fen u erfuͤlen / zugehen pflegt. 

Im Geruch verſuͤndigt mman ſich. 
Wan man sy groſſen iuft Haß im oͤſt· 
lichen annehmlichen Rauchwerck / Oel / 
Salben / Bitumen’ gebraͤnten Waͤſſern / 
Saſem /wohlriechenden Kletdern vnd Ss 

a. ro“ 1 


i. Wan man hie groſſe onföflen an 


3— 113.:Wen man auf Söfer meinung ſich 
elter facben zu gebranchen pflegt. 


TV. Wann man durchauß feinen vbeln 


Seruch leiden wid / wofern man ſich etwan 
⸗ Bottes / darbey befinden 
Sam Aniaſten vund beräßren fünbiger 


1, Ban man auf lauter Sinlichkeit / 





geilgeis/ond nit auß noht oder vngemaͤch · 


84 
licht eit ſich ſelbſten oder andere Weibs 
oder Mans· Perſonen / vngebuͤhrlicher und 
hoͤhnlicher weiß berühren thur. —7 
Il. Wann man ſich ſelbſten oder andere 
zu ſol hen gelüften anreitzet / oder ſachen 
treibt / welche auſſerhalb dem Eheftand nie 
sugelaflen fein. | 
IIl.Wann man fich gar zu weich vnnd 
zart haltet in Kleideren; Gelieger vnd an» 
deren ſachen mehr;ond die geringſte vnge ⸗ 
maͤchlichteit nit erfahren woͤlle. 
IV.2Banman einen ſchlagen oder ver⸗ 
lenen pur. 
Zum anderen / wan du dieſe Suͤnd er⸗ 
kennet vnnd vor deinem Gott gebeichtet; 
als dan bewege dich zur Rew vnd Ecyd der, 
felben in erwegung folgender ſachen. Fürs 
erſte: Die daß dir GOꝛt dieſe deine Sin 
verwahret hat / welche Onad viel andere 
Menſchen nit gehabt: vnd wie das eben Dar 
rumb deine Vndanckbarkeit deſto gröffır; 
dieweil du dieſelbe miß brauchet / vnd ihn zu 
beleidigen angewendet. Fürs 2. So hat dir 
Gott den Seſchmack gegeben / damit du im 
eſſen vnnd trincken dein beben erhalten fol 
seht + das beruͤhren vnnd fühlen damit du 
vnder dem nüslichem vnnd ſchaͤdlichen el⸗ 
nen enderſcheid machen moͤchteſt; den Ge ⸗ 
ruch damit du dein Hirn vnd Haubt ſtaͤr⸗ 
Wen / vnd einen maͤſſigen luſt empfuͤndeſt. 
Du aber haſt den anſchlag vnnd meinung 
Gottes / durch deinen mißbrauch vmogt · 
tehretzwarumb ſolteſt du dann ſolches nit 
berewenẽ Furs z. Die geluͤſten / welche man 
in dieſen dreyen Sinnen empfinder/befin. 
den ſich eben ſo wol / j nıchr in dem Viche / 
deß wegen je mehr du dich foldhen gelt 
ergeben / jemehr haſt du dich dem under, 
nönfftigem Vich gleich gemacht / wer ſoll 
ſolches —— das 4. * 
disfendr innen/ welcht 
* Silit ı u: 


Zwenten Buchs / 1. Buuds / ?WV. Theils / ME 

Giner Denfehkeitmade eben ſo wol als in —2 mit der Zons au warf 
dit / vnd dur d weiche die deme hoch geadlet gen. 
worden / eine greſſe vneht angethan / in dem 
du die deine miß brauchet haft. Fuͤr das 5. 
Erwege wie daß dieſe drey Sin ım Him⸗ 
mel ihre beſondere fremd vnnd luſt haben 
werden der Geruch wird ein beſonder woll⸗ 
gefallen an dem lieblichen Geruch haben / 
welcher auf den Leibern der Außerwehlten 
kommetz Neben dem ſo werden die Außer⸗ 
wehlten im Himmel allzeit einen ſehr ans 
nehmlichen Geſchmack in ihrem Mund 
empfinden. Endlich auch daß beruͤhren 
wegen der Glorwuͤrdigen deiber der Heili⸗ 
gen im Himmel einen beſonderen luſt brin⸗ 
gen: vmb alles diß biſt du / wegen deß mißs 
brauche deiner drey Sin / komme; vnnd ſchaden zu chun. 
her gegen ſo haſt du in der Hoͤllen an diefen VI. Wan man ſich im 
deinen Sin vberauß groſſe Pein vnd ſchwetz / vnd dergieichen 
Qual zu erwarten. Am Geruch wirſtu ei⸗ cken auffhaltet. 
nen vberauß vbelen geſtanck empfinden; VIl. Wann man ſich 
In demem Mund wirſt du anders nichts ſach loben / vnd andert 
haben weder bittere Galondeifig; ander VIIi. Wan man 
nem gantzen Leib wirſt du die Sdin deß Hoͤl⸗ oder boͤſes rahe. 
liſchen Fewrs / vnnd die euſſerſte Kaͤlte dar IX. Wann manda 
auff empfinden. Haſt du dan nit vrſachen Beim vertrawet / ant 
gnug deine Suͤnd zu berewen? mb verzel. X. Wan man 
* zu betten vnd Buß zu thun? man ſchůͤldiger vnd 

um dritten befleiß dich durch etliche vnd ermahnet wir ſabſten eischer 
Buömere der Goͤttlichen Gerechtigkeit weiß befhönen u Eur 
gnug zuchun / tete in den vorigen Punc⸗ Xu. Ban man onnigliche, 















sen. wort redt/weldhe irgend a0 dienen/ | 
nohtwendig find, v 
Sür den Sambſtag der fünff- _ Xu. Wann man id fdbemer 
ten Wochen inder Faſten. bruͤderlich zu ermahnen / 
Wie man Die Sind fo mit der ern Be 
Zung begangen/abbüjlen fol, Zum anderen! wan du nun Diefe deine. 
Siebender 6. Suͤnd erkennet / vnd vor deinem Chor end 


ebeichtetz als da 
de fo pflege man ſich folgen, besu De Infnac an it 


* 


Auleltun / vergebung aller Sünden zu erlangen. * 


wie daß du darumb eine Zung haſt / vnnd 
verſtandmeſſig teden | duanı 
deren deine Oedandken und Begirden dit 
/welches ei⸗ 


—— gegen Gott erzeigeft? Fůrs ꝛ. So 


durch dis Menſchwer dung Chriſt 


du 

Zung emp ſangeſt. Wie darffeſt du dan ge⸗ 
melte Zung / welche ſo hoch won Gott ge⸗ 
chret wird / vervnreinigen vnd befudien? 
Iſt ſolches nis berewen vnd weinens werthẽ 
Zur das z. In dem du deine Zung miß⸗ 
braucheſt thueſtu dir ſelbſten groſſen ſcha⸗ 
den: dan du benihmmeſt dir ſelbſten die Ehr 
welche du hetteſt Haben koͤnnen / vnnd mit 
allen Außerwehltenin ale Ewigkeit Gott 
urvnd haſt die ewige Werdamnuß zu 
en / m welcher man nis kein gut wort 
ſondern ewiges Goit laͤſteren vnnd Wer⸗ 

maledeyungen hoͤret. 

Zum druten. Sey daran / daß du der 
Goͤttlichen Gerechtigkeit / durch 
Buß werct guutschuckl. 

* Der VI. Arucke. 
Fuͤr die ſechſte Wochen in der 
a ıy Faſten. 
Wie man ſich in wahrer Buß 
oben ſoll / etuche andere begangene 

Suͤnden betreffend. | 
D Frrldrfe Dupimdie Karnochen 


69% 
2. fo. will ſichs zebuͤhren / 
af man in derſelben fiei * als man 
in anderen an ennddas Vertrawen 
auff die Guͤce Gottes habın/ daß das bit⸗ 
sere Leiden feines Sohns / welches man in 
gemelter Wochen bedeucket / viel dar zu helfe 
ſen werde / daß mir zu vnſerm begehren wel · 
ches wir die vorgehende zeit gewuͤnſchei har 
angen mögen: Nemlich zu Pölliger 
außreutung / vnd vertilgung allerfünden/ 
nie allein der ſchuld / ſondern auch der ſtraff 
zu einer voll ommener fauberung de her⸗ 
gens; damit man ſich würdig mache das 


koͤſtliche Blut deß Sohns Gottes darin 


su empfangen. Hierzu verpflichtet vns die 
Heiligteit dieſer Wochen / welche von dem 
H. Johanne Guͤſdenmund Homil. zo. in 
genes. vnnd von der Kirchen Gottes auff 
Tatein Septimana wajot / daß iſt die groͤſ⸗ 
ſere Wochen genant wirdnit darumb daß 
fie groͤſſer ſey / oder mehr Stund⸗ oder Tag 
babs;fondern dieweil ung in derſelben grof» 
fefaden vnd Geheimnuß vorgehalten 
werden. 

Dann erfilich wird vns vor Augen ge⸗ 
ſtelt / die vnmaͤſſige groffe Barmheratgkett/ 
welche der Menſch von Gott empfangen: 
in dem cr mit ihm durch den todt feines ei⸗ 
nigen Sohns wider verſoͤhnet worden) 
weiches der H. Leo Serm.9.ın Quadro ge⸗ 
Gm.ein ſeht hohes Geheimnuß der Goͤtt⸗ 
lchen Barmbergigkett nennet. Vber das 
fo ſagt der H. Panlus:Com mendatDeus 
charıarem (uam &c. daß pus Gore ferne 
böchfie Kiebermicfen ; Dann da wir feine Feind 
waren, hat er bus Durch Den Todt ſeines Sohns 
wider zu guaden auffacnoımmen- 

Zum z. wird uns vor Augen geftele die 
firenge Gerechtigkeit / welche Goran dern 
Huerin Jeſu ergeiger 4 in dem er von ihm / 
als einem / der ſich für die Menſchen ver⸗ 
bürget hette / eine vnendliche Gougthunng 

Sitz etfor⸗ 


gZwevten Buser!. herren u, . 


ef wei fan Se 


ein wunder —— 

8 alle Dvffer def alten Gefen ben wel⸗ 

tem vbertreffen / vnd die Sünd aller Men⸗ 
ſchen außloͤſchen thaͤte. 


um g. Die wunder ſeltame vnd vner⸗· 
Iter Wo: gi 


te ſachen / welche ſich in 
—— nel. Mond 
wurden verfinftert/die Erd zitterte / die Fl 
fen chaͤten ſich ſerſpalten / die Gräber etoff 


neien ſich. 


Zum ⸗. die groffefihmergen vnd das | 


bersentogb / ſo wohl def Sohns ** 
welcher am Creun ſturb / als au 
ligen ars LEE ihren 
Greus flerbe 

Zum 7. Pe *— vnd vnbegreiffll⸗ 
den nutz / in ſonderheit —— 
der Kirchen Gottes / welche auß dieſem 
Todt erfolget. 

H.Bernardug nennet dieſe Woch 


— 


eine jdymerglicheroder peinliche Boch’ nit i 


alein dieweil wir die pein vnnd ſchmertzen 
dep HExrn Jeſu in derſelben betrachten / 


ſondern auch wegen der pein vnnd ſchmer⸗ —* 


gen/meldhe ein from mer Chriſt ſo weh m 
Semůuͤht / als auch an feinem Leib empfu⸗ 
den ſoli; damit er der ſcamertzen vnd wehe⸗ 
tagen ſeines Heylands cheilhaff ig ſey. 

Dar auff ſich gar wohl relmet / mac der 
H.Eptpbanius fMreibi bto 3. adverfus 
brrefes:hzre(,7f. In diebus iſtis ſint hu- 
mi cubationes ec. In diefen tagen laffer 


vns auff der Erden ſchlaffen / in der Zucht je 


vnd Keuſchheit halten / betten / wachen / fa⸗ 
ſten / vnd dem Heil vnſerer Seelen durch 


der ſee⸗ 


2 






— 











—E— 
Theil / 8C ** 
Su. ober auch auß den 
oltommenheitei —— 
etliche andere the — 


lem / daß du dir am m 
meinen wirft. Ich wi‘ 


Aunteltung / bergebung aller Sunden zu erlangen. 


— — —— 
andeunten / in welchen dan täglich tn diefer 
Wochen dich vnnd dein Gewiſſen erſor⸗ 
ſchen / dieſelbe berewen / vnnd verfluchen 


ſolt. N 
Am Sonfag.Erforfiredichinden 
Suͤnden / welche du dein gautz Leben durch 
wider Gott begangen haft; der Anleinmg 
+ weldye ch dir im 2. Theil dieſes 
am 3o Wintermonat in der Er⸗ 
forf nung / welche vber das ganze Jahr iu 
shun an dıchandgegebenhabe: wenig far 
chen feind / welche dunach deiner beichet 
denh:ir darv ı eder darzu ıhum 
fan. Vnd damit dir dieſe Buß durch eine 
wahre beſſerung deines Lebens zu nutz kom ⸗ 
me / ſo erdencke dir ſeldſten mittel vnd weg / 
wie du dich wohl gegen GOTT verhalten 
Hönneft / nach der Anleitung ı ſo ich am zı 
tag defi Wintermonars gegeben, 

Am Montag. Erforfe dich in 
den Suͤnden / welche du wider deinen Dicch« 
ſten dein Lben diurch begangen ; haſſe vnd 
verfluche ſie / wie in der Erforfhungvber 
das gange Jahr am zo Wintermonat an, 
gedent worden; vnd ſege darzu / was am zı 
2* beſſerung deines Sehens geſagt 


Am Dinſtag. Erſorſche dich in 
den Sumden / welche du wider dich ſelbſten 
begangen; der Anleitung gemaͤß / weiche 
am zo vnd 31 def Wintermonats vorge- 
tragen worden. 


Am Mit woch. Erſorſche dich u 
aberfdhiediichen ſtunden im rag in den 
en / end thue ihm kürg, 
lich / wie dur dir laͤnge nach in der rien Wo⸗ 
chen der Faſten geihan. 
Am Donnerſtag.erſorſche dah 


in den Suͤnden / welche du wider die sehen 
Gebott Gottes begangen / berewe / vnd ver⸗ 
fluche fie ků zuch / wie du in der vierten 
Wochen weitlaͤuffig gethan. 

Am g / welches der Tag 
deß groſſen allge meinen Ablaß iſt für die 
Seelen’ fo du" das Creug erloͤſet. r. Er⸗ 
wehle dir ſelbſten eine ſtindt  Ehriflo ara 
Creutz hangend / deine Beicht zu chum 
gleich wie du gethan hetteſt / mann du leid⸗ 
licher welß zugegen geweſen in der ſtund / in 
welcher der Herz Yes feibitch am Ersug 
bangen onnd ſterden thaͤre. Durchlaufft 
end durchſehe alſo vnder dem Creut vor 
deinem geerengigften Heylandt die fürs 
uembfle Sünd deines gangen Lebens / ins 
fonderheit aber die / welche dit dein Herg 
drücken: Ich ſage nicht / daß deinen Süns 


den mic mühe / oder ſoͤrgich nachdencken 


vnd ſuchen ſolt; dann ſolches haſt du die 
gange JFaſten durch gethan / ſondern daß 
du dich in den wercken der wahren vnnd 
rechten Buß uͤbeſt / vnd dich anſtelleſt / wie 
eine recht buß ſertige Seel zu thun pflegt: 
dergeflalt daß du nicht aufſhoͤreſt vnd von 
dem Creug nicht weicheſt / deine Seel ſeye 
dann Avor mit dem Bine Chriſti von al 
len Suͤnden gereiniget / vnd habe faſt eben 
die wort gehoͤret / weiche er zu der Buͤſſerin 
Magdalena ſagte. Dieſe weiß allein im 
geift su beichten hab Ich im erſten Buch am 
3. TheilvCap.z Art 2.P.2. weirräuffig ges 
nug gelehret. Meben diefer Beicht ſo kanſt 
du did) auch In der weiß / deine Suͤnd zu be⸗ 
weinen / vnd einen newen Eiffer sn faſſen / 
‚dein &cbenin das kuͤnfftig tu beſſeren / wie 
im erſten Buch / im 3. Thei / Cap. 8. Art.2, 
P.æ. Sect. 2. vndʒ Yrem img. Theil 
Sap.6.Arı.2.P.3.gelchrer worden, 


Ich Halıs es darſuͤr / daß du / mein from · 
mer 


694 Zweyten Buchs / n Bunds / IV. Theile, il Cap· Vi Nrt- 


mer Chriſt / (die weil du ſo offt die Leht vnd vmw vereyhung danerse 
Anleitung / welche ich von dieſer ſo wichti⸗ Ver dienſten feines bitteren 




















gen ſachen hin vñ her in meinen Büchern me Hand 
egeben / vnd an welchen fo viel zu deinem reden )di 
gelegen / geleſen / ja ſo gar im das werck Hirt vor ihm auß / wie ich im erſten Buch 
gerichtet) hierin gar feine beſchwaͤrnuß cm. im 4. Theil Cap.6-Art.2. P. „Und 6; 
pfinden wirft / Dich in denſelben am heurl · Ihre —— 


De es ten Am Sambſt en 

ac haͤſt / einen allgemeinen Ablap von alı Lie 1. ———— — 
—— Suͤnden zu hoffen / als seen gegen Bott fihr Die wolcf ee die 
an feinem anderen tag die gange Faſten | 
durch. Defmegen laß dir faſt den ganzen 
taz drrch kin’ als wann du den geereumige 
gen Her Jeſum vor Augen hertefl. Er 
ho dein Gemůht zu Bote Durch funae Gr. 
bitelein /ruffe ihn am vmb gnad / bitte ihn 

















Das IV. Capittel. 
Kon erlichen befonderen SBndertoeifungen vnd Ge 


di Dagen Vbungen / {m welchen ein frommer Ehrift die zeit vom neumren Perg | r 
auff den vierten Aprii / wohl vnd nuͤglich zit feinem Heil zubringen fe "Neben: % 
nem furgen Inhalt der Leben der lieben Heiligen Bortes/welchegemee 
, zeit durch vorfallen, a. 
n . . en — Eu m 
dJeſe ſechs vnd viertzig tag Fallen nicgrallesane an 
Ne) eine seit/oder treffen nicht eben diefelde Gehe mn def unse 

— Daun wann die Faſten am ſechſten tag nach Lechtmeſ ana 

DIET yenerlichegemelter rag in bectrachtung deß Lebens be) 
der den Leuten gefuͤhret / zugebracht die andere aber in den Geheſm 
erftehung Chriſti. Wofern aber die Fallen aar ſpath einfäle/ und Tingnadh& 
fonmer / aledann werden alle febsendvi rrigtag inberrachtung de then 
den⸗ Chriſti zugebracht / wie die Berrachtangen im 2.Cap.aufmweien. Mit ei far 
dir Faſten oder ſechs vnd viertzig tag falen vann ſie woͤllen / ſo haſt du auff de 
welchem ſie anfänge) zu mercken / zu ſehen / was an felben vud folgenden tagen fi 
gen zu werchren fi fallen / es fey in was Monat / oder an welch em tag es woͤlle 
haſt du dich in obgemelter veraͤnderung zu verhalten. 2, LE 
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—* 


Leben der Heitigen. Der 3. Merg. 


Ant i Ders. TagimMera- 


Kurtzer In halt der Leben der 
helligen viergig Martyrer / vnd der H. 
Witwe Franciſeæ von Rom. 


Reſe Hiernig heilige Martyrer wa, 
. a, Soldaten In dem Kriegsheer 
deß Keyfers Sifinii/ wurden in dr S tatt 
Sebaſten als Chriſten gefangen vnd vor 
den Kriegsrichter A ricolam gefuͤhretzwel⸗ 
her alser fie vos Olauben nicht abwen⸗ 
dig nrachen möchte /diefelbe in eine gefäng« 
nuß cinfchlieifen ließ / in welcher fie Tag 
vnd Nacht in dem ERS A 
einer den anderen ermahneren/c alle pein 
vnnd qugal anfzuffehen / als den Chriftii, 
en Biauben zu berlaffen. Daman fie 
nunaußder Gefängnuß vorihren Haupt 
man ftellere/u verſuchen / ob man fie durch 
grojfe verheilfungen / oder auch durdh 
fhwäres dräwen von ihrem fürhaben 
Bringen möchte / vnd dag geringfle nicht 
außrichtete / wurd das vrtheil ober 12.17 
felt / daß man ihnen mie Steinen ihre2ähn 
auffchlagen/ vnd ihre Münd zerfbhmerte, 
ren ſolte. Aber das Herickersg-findfein bes 
ſchaͤdigte ſich ſelbſten vnd die heilige Mar, 
chrer blieben vnverlezt. Der — 
ter / als er cinen Srein anff einen auß den 
—55 Kern spät el hi „ 
— n Mund mit gemeltem Stein befchäs 
ee | ! 


"Nach dieſem führte man fie wider jur 
Sefaͤngnuß ‚in melher als fie / wi jlvor 
Betreten / von Eprifto ſicharlicher weiß 

/ gerröfter vnd geftätcket wurden 


jenden rag wurd das Preheil gefäle] 


daß man fie miteinander in ine See oder 
Weyer gan nackend vnd bloß werfen fol, 
sc / vnd alfo laſſen zu todt ſtieren. Neben 


im 


td felbffeh an. 


| eo 
dem Weyer richrere man ein lawes war, 
mes Bad auff damit die / ſo die kalt nicht 
wuͤrden leiden toͤnnen / vnd Chriſto abfar 
gen wolten / in das Badt auffgenommen 
wuͤrden. Einer auß ihnen ließ ich von der 
kaͤlt vberwinden, (ſarb aber indem Bad) 
vngeachtet daß ſie bey Gott fleiſſiganhiel. 
ten / daß er an vierzig feinen wolte laſſen 
abgehen / dieweil dieſe zahl ſo fehrin der 
Schrifft beruͤhmet. 
Mitten in dev Nacht erſchlene ein helles 
Lecht vom Himmel’serfcmelgte das Eiß / 
end erwaͤrmete das Waſſer / die Engel taz 
men mit neun vnnd dreyſſig Kronen von 
Himmel geflsgen / vnd fröneren dienenm 
vnd dreyſſig / welche im See waren. Als 
ſolches einer auf der Wacht / ſo ſie bewah⸗ 
rete / ſahe / ſagte er mit heller ſtim Ich bin 
ein Chrift: vnd gieng zu den Martyrern in 
die See / damit an der zahl feiner mangle 
tt. 


Deß anderen tag8 joge man fie auß der 
Ser / vnnd zerbrach allen ihre Schiens 
bein; alſo gaben dieſe viergig. Mara 
chrer ihre Seel auff in die handt Got 
18. den 9. Marth im Zahr-Shriftt 316, 
hre Seiber wurden in Das Fewr geworf, 
en. Als die Mutter deß Melitontseineg 
auß ihnen fahe / daß ihr Sohn noch nicht 
gar todt / nahme fie Ihn auff ihre Achſelen / 
eruge ihn aum Fewr / ermahnete ihn auch 
das Fewr zu leiden / wie er die fältiaufge, 
ſtanden hette. Vnder deſſen gab er feinen 
Geiſt auff / end wurd alſo mit den anderen 
verbrenner. Ihre heilige Gebein vñ Alchen - 
wurden in einen Fluß gemorffen / aber 
GOTT hielte fi: beyeinander / alſo daß fie 
auffg:fangen/ vnd gen Sonflantinopsl ge, 
bracht wurden, 
Was hierauf » nahen * nach zu⸗ 
du ſelbſten wohl ctrachten. 
Me 7 r ? Nn.Dte 





6 
I. Die H. Franciſca / Roͤmiſche Wit, 
elb / wurd im Jahr Ehriflt 1384 auff dieſe 
Bel: gebohren. Sie hatte von ihrer Kınds 
heit auff eine ſolche lieb zur Reinigkeit / daß 
fie fo gar nicht leiden wolte / daß ſie ihr et 
ner Barıer in ihrer Kindheit bloß beriüfw 
ren ſolte. Im zwoͤifften Jahr ihres alters 
wolte fie mie gewalt in ein Klofter ge⸗ 
hen / aber ihre Elteren thaͤten fie verheyrah⸗ 
sen. In ihrem Ehſtand fuͤhrete fie gar ein 
einge zogenes Leben / gieng wenig mit ihres 


hen umb; ihr groͤſte laſt war mie Gott mir 
ar vnd bey den örtlichen Ampiern 1. 


vnnd Predigen ſich finden zu laſſen. Sie 
lebte ſaſt viergig Jahr mit ihrem Gemahl / 
ohne daß fie ſich ſemahl weyeten; ſie erjeig⸗ 
sedhm alle gebührende ehr vnd ghorfam; 
fie ſegte ihr Geber auff feirs / der nohtwen. 
digen haußhaltung und gefchäfften auß⸗ 
sumarten / vnd pflegte zu ſagen: daß man 
von Gott / vmb Bortes willen weiche / wañ 
man chut / darzu man verpflicht iſt. Es be⸗ 
gab ſich einsmahls / daß ſie bey die vier⸗ 
mahl faſt nacheinander ihr Gebett von der 
Muster Gottes / welches ſie täglich zu ber, 
sen’ pflegte/ wegen vorfallender haußge⸗ 
ſchaͤfften verfaifen muſte vnd wurd endlich 
gewahr/daß gemelter Spruch / an welchem 
fie auffgehoret / mit gülden Buchſtaben 
von ihrem qrieben war, 

Vnangeſehen daß fie im Ehſtand ieb⸗ 
te / ſo vnderlleß fie doch nimmer ihren deib 
mit baren Kleydern / geißlung vnnd faften 
su zůchtigen. Ste pflegte mur einmapl im 
sag zu eſſen / shär feinen Wein trincken/ 
vnd aſſe gemeinlich mehr nicht / als Kraͤu⸗ 
ter vnnd Gemůß mit einem wenig Salg 
oh Oelgekocht. An ihtem Selb trug fie kein 
Lnwat. Sie war ſehr forsfältig/da ihre 
Kinder in der Forch Gorits aufferjogen 
wurd, 


Zweyten Buche, 1. Bunde, IV. Theils / V. Cap. 


cken ewas vnordentliches begteng a —— 
ſich der Engel vorihren Augen reriteßeen, 
fo bald fie aber wider in ſich ſetbſtin . 


Seſell ſchafft der anderen war / vnd daß 
was vngebuͤhrliches in er oder 
ofen vorfalen häre faße Su Ei 
feinen Handen fein Angefücht 
gegen 
g 


Sie war jederman freundlich / 
et: 
te fie ale vnn 
a na a Are Rau und eim⸗ 
nete fie from vnd ım du ſche 
Wann [ix diefelbige erzlürner/ beg te fie, 
vmbverscihung. Sie ihär nimmer feinem 
Äh — er 
gen; Gott vermehrete das De 
Wein in ihren Haͤnden Sobald 


moider ſehen / wie zuvor. Wann fi: bep dee 
7) 







etwan in einem oder dem anderen i 
fen —— —* 
vmb verzeyhun man. 
gelab. anne Ben; 
er fis dieſelbige fo gar auff — 








Weynacht Abendt vom H. Pino⸗ 
anlo / vnnd der Magdalena em 
Fa ‚nd nadımahl vom Pabſt 
dem Vierten beflärtiger 
Den ah As Da gang fa 


{  Kebender Heitigen. 
fen in gemeltes Kloſter / vnd wurd gleich 
gu einer vorſteherin deſſelben erwehlet. Lebte 


gar from vnd heiliglich / vnd verſchled fec» 


glich im HEAren den 9. Meran im Jahr 
Ehriflir440.imyo.Yahrihres alters. 
Was du an ihr zu lehrnen vnd nachzu⸗ 
folgen / kanſt du felbften wohl erkennen. 
Verehre fie alseine Heilige Witfraw. 


Der 10. TagimMerg. 


halt deß Lebens 
16 Attalus / vnd Marty · 
vers Quadrati. 


1. — Attalus war ein geborner 
Burgunder / wurd von dem Bi⸗ 
ſchoff Arigio wohl und fleiffig vnderwieſen / 
verlie ß endlich die Welt vnnd begab ſich in 
Das Lyrinenſiſche Kloſter. Dieweil eraber 
eine groſſe freyheit der Muͤnchen in demſel · 
ben befunde / blieb er nit lang; ſondern gleng 
in das Luxanienſiſche Kloſter / welchem 
der H. Columbanus vorſtunde. In die⸗ 
fern Kloſter nahme er dermaſſen in der Tun 
d / vnd in der Volkommenheit zu/ daß 
rnach dem todt def 9: Tolumbani zum 


Kurker 
r deß H. A 


Abt vnd Vorſteher def Woſters erwehlet 


wurde, Als er nun hart darauff drunge 
daß die Regel / vnnd Kloͤſterliche ordnung 
ig gehalten wurde / theten ſichetliche 

wil ige auf gelaſſene Münch wider 
banden:verlieifen ihn / vnd begaben ſich 

is andere Kıöflır fo an dem Meer waren / 


Der io. Mag 67 
Er war in allen Tugenden fuͤrtrefflich. 
Gott gab ihn 40. Tag vor feinem todt / 
fein fterbftündlein guverftchen;gu wel chem 
er fich auff fein allerbefke bereiteterr ñ als er 
mir weinendẽ augen fein Crucifix / u wel⸗ 
chem erzine befondere andacht harte’ kuͤſſe⸗ 
te / ſahe er wie fich die Himmel eroͤffneten / 
geſegnete darauff feine Brüder / vnnd gab 
feinen Geiſt auff den ıo. Merz im Jahr 
Eprifli 626. an 
‘11 Dem N, Quadratus flarb feine 
Mutter als er noch ein Saͤugling warzalfo 
daß er gleichſam von allen verlaſſen / durch 
ein groß wunder / von den Wolcken / vnd 
taw / als von einer ſuͤſſen Milch ge 
nehret wurde. Seine Jugend brachte er 
zu in erlehrnung der Argeney. Binder den 
Keyferen Decio vnd Baleriano / ward 
er als ein nn der Statt 
Corintho mit ſuͤnff anderen Chriſten Ey» 
priano / Dionyſio / Aneeto / Paulo vi Cre⸗ 
feentio vor den Statthalter Jaſonem ge⸗ 
ſtellet / vnd zur enthauptung verdammet. 
An dem ort / an welchem er vnd ſeine geſel⸗ 
len enthauptet / vnd ihr Bine vergoſſen / 
entſprungen etliche friſche Brunquellen. 
Was auß beyder leben zu lchrnen vnnd 
nachenfolgen kanſt du ſelbſten wohl erken ⸗ 
nen. Verehre den H. Attalum als einem 
Abt / und den Quadratum als einen Marı 


ee Der ir. Tag im Merg. 


damit fie deſto freger Ichen möchten. Auß Kurhzer Inhalt deß Lebens 
er. gerichten etlche in daß euſſerfie K —— 5* —* 
—5 ſturben / elendiglich; Eulogti, | 
andere meich fi warbafig —— — —— 
rden aden wıder in ihr zZ i us wurd gu Cordua 
—* 8 2 Er richtete vnd Äh The en rhniege 5 
feinem Staab 1 vnd mit de m zeichen deß genden ergeben:nody erichrnerer örtlicher 


g.<rens 


u 


eintn Fuß einen anderen weg · ¶ wiſſenſchafft / wurd er zum Pkiefler gewey⸗ 
Tırı a het / 


698 
ber / und gab mäÄnniglichen durch ſein tu⸗ 
gendfanes vnd frommes deben / ein ehr gu⸗ 
tes exe mpel Der Biſchoff gemelter Statı/ 
dieweil er ed mit dem Koͤnig der Man⸗ 
ren / welcher die Chriſten verfolgie / hielte; 
ließ ihn mit etlichen anderen gefaͤnglich 
einziehen. Als er vber ein zeitlang auß der 
Gefaͤngnuß erloͤſet wurde / wolte er viel lie⸗ 
ber keine Meß leſen / als durch fun Meß le⸗ 
fen / daß handlen vnd wandlen deß Bi⸗ 
— bey ſtraff deß geiſtlichen 
Baus befohlen Meß zu leſen / für gut er⸗ 
tennen. Verließ deßwegen die Start 
Cordua / willens in Gaͤlliſhland zuverrei⸗ 
fen; vnder wegs hielte er ſich ein zeitlang in 


der Statt Pampelun auff / vnd machte 


ſich bey allen lieh vnd werch. Als er nun 
nach etlichen Jahren berichtet daß der Ko ⸗ 
nig Mahumer die Chriſten grauſamlich 
verfoigte / kehrete er wider zuruͤck gen Cor⸗ 
duam / vnnd befließ ſich feinem beſten ver, 
mögen nach / die ſcwachglaubigen / im 
glauben zu ſtercken / denen welche kom 
glauben abgefallen / wider auffzuhelffen / 
vnnd alen cin hertz zut marter zu machen / 
theils mit worten vnd exempeln / theils auch 
mit (reiben vnd gemachten buͤchlein. 
Er befihrere vnder anderem eine edle 
Jungfaw zum Chriftlichen Glauben mir 
nahmin Leocricia / deren Elter Heyden 
waren, Damit er aber gemelte Janafraw 
von em wuͤten vnnd toben ihrer Elter ber 
freyen möchte / verbarg er fie bey anderen / 
troͤſtete ſie / vnd erzeigte ihr alle huͤlff vnnd 
beyſtand Da aber der Barterden ort auß⸗ 
gekuͤndiget hatte / führereerfeine Tochter 
wider mit ihm nach Hauß; vnd klagte den 
D. Eulogium vor dem Richter an / vor 
welchem er hernhafftig / vnd ohne alle ſchew 
vnd forcht den Chriſtlichen Glauben ver, 
thedigte. Einer auß ſeinen freunden wel, 
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— ———— 
dem Mund allein / de 
nach / loben ſolte: aber er 
ihm auß / ja er | 
te / ſtraffte vnnd re 


Bun une Da Sr Jefitweg 
er zum fchnerdr verdatmmier, 


den Chri in ee 
Im Fahr Shrifiäse 


vnd ſtandhafftigen 
ben halten ſolle Sag vng 
NH: Eulogio (wand 
verbunden / alsein ]} 
die zu vnder weiſen / welche ang 
keit erlangen. ums) 


OPER: — 
en 
gebürtig / von edlem 
Enckel oder Vetiter deß £ 


A 
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— * 

els / vnnd ein Kinds Kind der H. Tarfillz 
Nach dem er nin —B—————— 
vnd allerley wiſſenſchafft mol-sugenom- 
men / wurd er zum Starvogt der Statt 
Rom /bey —* ſeines Batters erhebt: 
Als aber ſein Batter nahmahl mirtodt 
abgieng / erbawte er in Sicillen vnd in der 
Statt Rom vnderſchidliche Kloͤſter / wel ⸗ 
che er mit ſeinen Guͤtern berehntete. End, 
li gienger ſelbſten auch in eins auß ges 
Mmelren Kloͤſtern lebte gat from vnd heilig 
in demſelben / vnnd wurd endlich sum Abe 
deſſelben erwehlet / vnangeſchen daß er fol. 
ches mit allem Fleiß zu verhinderen vnder⸗ 

A EM u. 4 
"Sein ſtaͤtiges betten / vnnd vielfaͤltiger 
abbruch im eſſen vnd trincken ſchwãchten 
Ihm gar ſehr feinen Magen / bey welchem 
Ihm nichts vberlaͤſtiger war / als daß er nit / 
wie andere faſten moͤchte Er hette ein groſ⸗ 
fe Lieb gegen den Armen, Ein Engel ges 
flalteines Kauffmans / wilder vmb all 
fon Gurt fommen / begehrre etliche mahl 
das Almuſen von ihm. Er konte nit leiden 
daß feine Muͤnch geinig weren vnnd Gott 
gab durch augenſcheinliches ſtraffen zu 
verſtehen / wie ſehr ihm ſolches mip fiele / 
wan die Geiſtliche wider das geluͤbt der 
Ar muht gelti vnnd dergleichen ſachen bey 

Ahnen hatten. ac; 
Als er fahe dag zu Rom fchäne nnd 
woolgefteire Kinder verkaufft wurden / vnd 
Daß dieſelbe aun England / welches noch 
An dem Heydenthumb lebte / gebracht 
wurdemthet es thm im Hertzen wehe / daß 
Der leidig: Sat han die Seelen folder irdi⸗ 
ſchen Engeten ſolte beherſchen vnd inhaben 
Dielte daranff hefftig bey dem Pabſt Be 
medietoran / daß er etliche in Engeland 
ſchicten wolte / daſſelbige zum Chriſten⸗ 
ebd in betehren 5 ja er thet ſich felbten 


hierzu anbierenzerlangte ſolches / vnd begab 
fidy mit anderen anff die reif ; aber durch 
anhaltung def Römifchen Volcks wurd 
Benedictus gezwungen ihn wider zuruͤck 
zn ruffen. Pabſt Pelagius der 11, mach⸗ 
te ihn zum Cardinal / ſchickte ihn gen Con⸗ 
ſtantinopel zum Keiſer Tyberius. Zu die⸗ 
fer Reiß erwehlte er ihm etliche auh ſeinen 
Muͤnchen / damit er alſo mit ihnen ſich In 
den Geiſtlichen Bbungen erhielte / vnnd 
ſeines geiſtlichen Stands nicht vergeſſen 
there. Auff dieſer Reiß fienger an eine auß⸗ 
legung vber das Buch deß H. Jobs zu ber 
ſchreiben / welche er nach mahl zu Rom voll 
endete Nach verrichteter Botſchafft vnd 
Geſchaͤfften / derentwegen er geſchickt mors 
den / kehrete et wider gen Rom / vnd brachte 
mit ihin einen Arm doeh, Apoſtels Ar 
dreæ / vnd das Haubt deß H. Lucæ. 

Als er in ſeiner widerkehr benmnd / daß 
Pabſt Pelagius an der Peſt geſtorben / 
wurd er an ſeine ſtadt zum Pabſt erwehlet / 
wider welchts er ſich mit aller macht feates 
vnnd hielte hefftig beym Keyſer Mauricio 
als ſeinem beſten Freund an / daß er ſolches 
vmbſtoſſen woltezonder deſſen daß die at» 
wort kahmtẽ / vertroche er vnd verbarg ſich. 
In dem er nun ſahe daß die Peſt gar vbel 
vnder dem Roͤmij hen Volck hauſete / ſiel⸗ 
lete er vnderſcidliche Creut vnd Beigaͤng 
an / ließ die Utaney / wie mans nennet ſin⸗ 
gen vnd betten: Er ließ die Bildnus der S. 
Mutter Gottes ſo vom H. Laca genmaplet 
worden / vmbtragen / vnnd ſahe mic Die vet 
giffrere Lufft wiche / wo das Bild vmbge⸗ 
wagen wurde; Item wie daß ein Eugel 
auff dem Gebaͤw oder Begraͤbruß deß 
Keiſers Adriani fein Shwerdt in die 
ſcheid ein ſteckte / zum Zeichen dag der zorn 
Goties auffhoͤren würde: Daher dann ge⸗ 
meltes Oshäm biß auff den heutigen * 

—J— u 


‚Turz 


199 
das Schloß def H. Engels genant wird, 

Da nun die antwortvom Keyfer fahr 
me / daßerihm gefallen ließ daß Grego⸗ 
ins sum Pabſt erwehlet / verkleidete er ſich 
end verließ heimlich die Statt Kom da⸗ 
mit er von dem Pabſthumb befreyer würde 
Aber Bott gab Durch eine fewrige Saͤnlen / 
welche am ort / an welchem er jich verbor⸗ 
gen / erſchinne / zu verſtehen / wo ex verbor⸗ 
gen wersalfonahmeond fuͤhrete man ihn 

eich ſam mit gemalt gen Rom / vnnd wel: 

te ihn zum Roͤmiſchen Pabſt im Jahr 
Chriſti xo9. Diegange jeit feines Pabſt⸗ 
thumbs trachtete er / wie er wider au feinem 
ruͤhwigem ſtillem geiſtlichem Leben kom ⸗ 
men moͤchte. 

In ſeinem Pabſtthumb verrichtete er 
groſſe end fuͤrnehme ſachen / vñ hinderließ 
ſeinen Nachtoͤmlingen ſchoͤne and herrli⸗ 
cr Exempel. Dan fuͤrs erſt / fo wolteer an 
feinem Paͤbſtlicen Hoff durdaufß feine 
weltliche / ſondern fürnehme vnnd tugend⸗ 
ſame Geiſtliche / vnd andere Kloſter Perſo⸗ 
nen / in feinem dienſt haben. 

Fur das ꝛ In Außtheilung der Geiſtli⸗ 
cu ꝙ ſanden / vnnd aͤmpter ſahe er wich, 
mehr auff dasfrommerugendfame Leben / 
vnd auff die geſchicklichteit der Perſonen / 
als auff die Reichthumb vnd auff das groſ⸗ 
ſe herkommen. 

Fuͤr das z. So merckte er feifiich vnnd 
ſegich auf danıiedig Goͤttliche aͤmpter / 
angeotdnete Ceremonien / vnd geiſtliche 
Georauch woll und genaw gehalten wuͤr⸗ 
den. Er ernewerte pen Kirchengeſang / vnd 
lehrete denſelben in eigener Perſon die 
Chor⸗Knaben eder Saͤnger. 

Für Das 4. Als er die Kirch der H. Ag ⸗ 
neiis / welche Die Aırlaner biß her ingehabt / 
ondgebraucht hetten / wider weihere; ſahe 
man wie der Teuffelim der geſtalt einer ſac 
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f ** Sea h —* Ind. 

r g n Armen / er thet ſit an 
— die Hind 
gieſſen und waͤſchen / nderen hette 4 
er Chriſtum ſeibſt in der geftale eines An 


menan feiner Taffel, 
— — 

tten vnñ r 
ren / hette er in einem B ol — 
verzeichnet / vnd war ei x 
Almufen behuͤlfflich / nad. 
notthurfft etforderte Als er 
richtet wurde daß ein armer 
nm Dorff gefsrhene 
ches dermaſſen auf 
kang ſich dep Meß leſ 
er ſich beſorgte / daß 
Todt ſchuͤldig were: 
hungers geſtorben. 
ar Kom bey die son 
vnd Klofter Perſon. E 
Summa Gelts gen —— 
An. Hauß oder —* | 
richten. Er ſtra eruſtuch 
ſchoff / welcht ———— 
geben theten. 

Fuͤr das. So heite er ir pr ge. 
ſen eiffer Die Seglen zu betehr n/ nf 
heit aber das Königreich Enngelan 
Diefem End fendreer auf fine 
den Auguſtinum mir etlichen 4 


& 
— 


ʒañlicht 


—J u 


| 
München rdaffels's mm CThriſt nchumb zu 
belehren welche Dee König zuCan⸗ 
celberg mit einer groſſen zahl deß Volcks 
zum Glauben bekehreten. Er ließ alle jun⸗ 

—— 17. ode is Jah en / ſo 
in v —— waren / vorf.mblen/ 
in vnderſchidlichen Kloͤſtern woll vnder · 
weiſen / vnndmit noht aendiger nahrung 


uͤt das 8 So chet er ſchoͤne vnd nügs 
fihe anordnung / vnnd machte růhmiiche 
Geſaͤtz / wie man mit den geiſtlichen Guͤte⸗ 


ren vmbgehen vnd dieſelbige verwalten 0, 
der auß penden ſolte. * 


Fuͤr bas . Go war er ſehr demuͤhttg / 
verachtete oder verſchmaͤhete niemand / 
chaͤt einem jedwederen feine gebührende ehr 
an / nennete ſich ſelbſten einen Diener der 
Diener Gottes. Er wolte durchauß nicht 
leiden / daß einige Welbs perſon / ſie were 
wie fie woͤite / in den Brieffen / welche fie 
an ihn ſchrieben / ſich in der vnderſchrijft 
feine Dienerin nınnere. Er ſtraffte ernſt ⸗ 
iich alle die / welche ihn lobt:n / oder ich zu 
ihm / als zu tinem von Bott erl uchteten 
oder mir befonderen Gnaden begabten 
Meanıbegebin thaͤen. Als ihn auff cine zeit 


ein frommer andaͤchttzer Priefter auff der 


aſſen autraffe / vnd vor ihm niber auff 


ie Knie fallen wolte / war Gregorius be⸗ 


hender als et / een 


wolte nicht che auffflchen / diß dei Prieſter 
vor ihm auffgeſtanden were. In feinen 
Drieffen pflegte er ſich einen Sünder zu 


— F EN 
10. fo mar er mitten onder fo 
BB: fern vnnd Reichthumben ein 
armer M 


in 7 vnd hatt dur chauß keinen 
inſt zum Gelt vnd Gut. Als ein frommer 


Einfidler von Gott antwort bekame / daß 


mic feiner Armuht im Himmel nicht 
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mehr verdienere/alt Pabſt Gregorlus mie 
feiner /darüber gar tramrig vnrdt / vnnd 
vermeinete / daß ſolches nit wohl fein koͤn⸗ 
teʒwurd ihm geantwortet daß cı mchriufls 
vnnd liebezu ſeinem Huͤndlein Here / als 
Pabſt Gregotius zu allen feinen Reich⸗ 
thumben. | 

Zur belohnung fo groffer ſorg vñ mühe, 
fo fleiſſiger fortpflanzung deß Glanbens 
vñ der Tugenden / wurd er hart von andern 
verſolget / vnd muſte viel auß ſtehen. As 
ein Roͤmiſcher Ritter / welcher fein Ehllch 
Weib verſtoſſen / vom H. Gregorio in den 
Bañ zerhan wurde / brachte er durch heyd⸗ 
niſche Zauberey ſo viel gu wegen / Daß fie 
den Teuffel in das Pferde / auff welchem 
Bregoriug zu reiten pfloegte / banten / der 
meinung / daß es den H. Man’ wañ er fi 
feines Roß gebrauchen wolte / ab verffen 
vnnd vmbbringen folre : aber der Teuffel 
fuhr durch das zeichen deß NH. Kreug anß 
dem Roß / vnd die Zauberer wurden blind; 
nad dem fie fid) aber durch cin fo groß 
wunder zum Ehrifftichen Glauben bekeh⸗ 
reten / wurden fie vompeiligen Gregorio 
getaufft / blieben aber blind / damic ſie feine 
sauberifche Bücher nacht lefen finten, 

Der Keyfer Mauritius nınd auß ſel⸗ 
nem beften Freund / ſein Ärgfler Feind; dar⸗ 
umb / dieweil Gregorlus die Geſeg und an⸗ 
ordnung / welche gemelter Keyſer mit groſ⸗ 
ſem nachtheil der Kirchen GOTTes ge⸗ 
macht / nie gucheiffen vnd beſtaͤttigen wol⸗ 
te; auch darumb / die well er eine Geiſtliche 
Koſterperſon / mie Nahmen Johannes / 
(fo durch gleißnerey vnd angenommene’ 
andacht vnd heiligkeit um Patriarchen zu 
Conſtantinopel erwehlet worden) mit ſei⸗ 
ner gunſt vnnd hand verthaͤdigte. Dieer 
Johannes ſtellete eine Berfamblung der 
VBiſchoffen u Conſtantinopel an / vnd ver, 

ordnete / 


— 
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meinen Patriarchen der ganzen Kirchen 
Gottes nennen folte / weiche s der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen vnd dem Nacht oͤmling deß 
H-Perrifehr nachtheilig. Auß diefer on, 
einigfeit def Keyfers end deß H. Gregordj 
nahme Aigulfus König in Lombardi vr⸗ 
ſach die Statt Rom zu belägeren: dann er 
wiſte wohl / daß Gregorius feine huͤlff noch 
beyſtand von dem Keyſer Mauritio haben 
würde, Aber der heilig Pabſt erlangte bey 
GOtt / daß Agulfusgeswungen wurde / 
feine belagerung auff zuheben vnnd die 
Statt Rom zu verlaſſen. Eben im ſelben 
Jaht wurd der Keyſer Mauritius mit ſei⸗ 
mens Ehgemahl vnnd Kinderen vmbge⸗ 
bradıt;. vnd erkennete daß Ihn Gott dar⸗ 
umb ſtraffete / dieweil er ſich dem HGre⸗ 
gorio widerſenet hette. Bald darauff farb 
auch Patriarch Johannes deß gähen 


todts. 

Endlich nach dem er dreyſehen Jahr 

ſe muͤhe / ſorg vnd arbeit in der Kirchen 
Hottes auß geſtanden / viel vnnd groſſe ti. 
derwertigkeit exlitten / an Leib vnnd Scel 
groſe ſchmergen vnnd angſt vbertragen / 
mir Augen geſehen / daß ihn die Lombarder 
mit Fewr end Schwerd verfolgten / daß 
man ale ſchand vnnd ſchmach auff ihn er⸗ 
dichtete / vnd von feinen Feinden vbel ge⸗ 
halten wurde. Item nach dem er von on, 
derfchiedlichen kranckheiten / vnd fonder. 
lich von dem Zipperlein vnd Fußwehe ge, 
plagt / dann fein ganzer Leib für ſeinem todt 
gieichſam auß duͤrrete; in welchen ſchwer · 
gen er ſeinen troſt vnd zuflucht in dem Ge⸗ 
bett der anderen zu ſuchen pflegte ; damit 
nicht etwan / wie er beforgte/ feine fund vnd 
mängel / welche durch die fAymersenfön, 
nen abgebüffer werden / ſich durch vngedult 
vermehren moͤchten. Nach allen obgemel ⸗ 


Zwenten Buchs / 1. Zunds / IV. Theils / IV. Cap. 


ordnete / ja befahl daß man ihn einen alge- ten zuſtaͤnden 
































n den 12 Mein im Jahr Chr 

an hoͤrete nicht anff 

nem todt zu verfolgen: 

men vber den Sabinianım / te 
H. Gregorie im Pabfthumb 
beklagten / vnnd urffen. 

ſolches vbel werd 


n: 
»ı 2 


— 


(hand vnd ſchmach fi nÖre Ru 

Er nennere ihm einen Henchler / eitelı 

— / und Verfbwanderder Get, 
lichen Guͤter / nd fe er 
Bücher onnd Söhrffften verbrennen ar 
fen. Weldies onfchl arlid ge N 

re/ wann Petrus Diatonuen u 
nem offnlichen (Artur on EB 

get hette / daß er — ri 

der geffalt einst Tauben wber Di 

— H.Bregorij/ Wannerjdhriebel 

heite Bor feinem Eydfdmur aber (date 
er vorjederman/ daß man darbencit 
nen folte/ daß f&in (diminr wahr uni 


falſch were woferner glacı nad fe 
gerhanem fchmur flerben milrdes Me 

aber.nichr fferben wolid t folten 
ihn füreinen Lhgr halten; vnd verfichen 
ſein / daß ln alt, ben ydacthan bh 


fie Re n feine Shdhes Verkt 
— flärb alele nalbArhAH 


ats di: Lufft die 


| 
| 


u ronnd telliche badbeit 
en; aber doch daß man fich de 
RR berfegcn 
, Ir i PR 


LTeben der Heitigen · Der n. bud nz. Mertz 


F 
» Zum 3. daß die Geiſtliche Drdensper, 
ſenen / wann ſie zu ehren erhebt werden / gar 
wohl daran thun / wann ſie · den regeln vnd 
der weiß ihres Geiſtlichen Ordens / ſo viel 


moͤglich iſt / gemaͤß leben. — — 
Zum · daß die gaige / welche in Geiſt / 
liqhen aͤmptern uͤrden fein / nie ei 


nen groͤſſeren ruhm haben koͤnnen / als 
wann ſie der gebuͤhr ihrer aͤmpter fleiſſig 
nachkommen / vnd im geringſten nicht we⸗ 
der durch menſchliches bedencken oder 
ſchewen / noch auß lieb ihres eigenen nuns / 
oder gemaͤchlichk eit von dem weichen / zu 
wel chem ſie ampts halber verbunden fein, 
um 5. wie daß die Heiligen vnd Frennd 
ttes fuͤr den verfolgungen nicht ver⸗ 
ſicher hia daß fie die Verfolger fuͤr Gutthaͤ⸗ 
ter halten / wie auß den worten deß Keyſers 
Mauritij zu ſehen / welcher in feiner verfol- 
gung ſagte: Ich bin ein elendiger Suͤnder / 
vnd halte darfuͤr / daß du Gott vmb ſo viel⸗ 
mehr verſoͤhneſt / vnd groͤſſer gnad bey ihm 
verdieneſt / ie härter du mic verſolgeſt / 
vnd als einen faulen onnügen Diener trei 


+ Berehre ihn als einen O. Pabſt vnnd 
Lehrer der Kirchen welcher mit feiner dehr / 
welche auff die gebaͤrden vnnd erbaren tu⸗ 
gendfamm wandel gehet / mehr genuͤtzet 
woeder alle andere Kirchenlehrer ; wie die 

Zerfamdlung su Toleto andeutet. Wilt 
Du deine Betrachtung von dieſem N. Man 
anſtellen ſo nimb die / welche in dem wie 
dep erſten Buchs / Caprs. Art. o für 
vie Biſchoffe oder am 8. Ar ickel für die 
Racchenlehrer gegeben. 


— 6 fir ya 
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0 Ders Tag Mer ·· 
Kurger inhalt deß Lebens der 

H.· Jungfrawen Euphrofina. 

Jeſe Jungfraw wurd zu Conſtanit· 
OR von fer reichen vno edlen El⸗ 
tern gebohren ; dann ihr Vatter war dem 
Keyſer Theodoſio dem Füngern versand. 
Ihre Elteren vnderredten ſich mitemnan, 
der / vnnd beſchloſſen in das kuͤnfftig in der 
Kenſchheit beyeinander zu leben / vnd ihre 
Guͤter vnder die Armen außzutheilen. 
Ihr Vatter ſturb amend d ß Jahrs; das 
junge Toͤchterlein wurd im funfften Jahr 
ihres alters einem fuͤtnehmen Hoffheren 
ur Raht am Kenferlichen Hoff sur Ehe 
veriprocheni;melcher/dicweiler fahe/daß er 
gar zu lang auff die hochzeit warten müfle/ 
einen luſt bekame fich mir der Muttet / fd 
nod jung / vnnd nur zwey Jahr in der Eh 
gelebt / zu vermählen; aber er koͤnte fie nicht 
vberreden / vnange ehen daß die. Keyſerin 
ſelbſten hierauff triebe Die weil ſie ſich aber 
beſorgte / daß nicht etwan ein vngemach 
vnnd vnheil hierauß entſtehen moͤchte / ver⸗ 
reyſete fie mit hrer Tochter in Egypten. 
land / da ſie viel Guͤter hatte / vnd giena mit 
ſhrer Tochter in ein Jungfrawkloſter / In 
weldem man gar hart ſtreng / vnd in groſ⸗ 
fer buß lebte. Die Tochter blieb im ſelben 
Kloſter / vñ verlobte ſich im woͤlfften jahr 
ihres alters am den ewigen Short; die Mur⸗ 
ter befischte Die Kloͤſter in Thebaide gelegen’ 
vnnd rheilere hin vnnd her gran: Amuſen 
auß kame endlich wider ta dac Kloſter zu 
ihrer Tochter / vnnd verſchiedt ſeeligich im 


Iben. 
Die Kenferim MB einen Beteff am die 


Tochter abgehen / vnnd ermahne te fic-dafı 


fie gen Conſtantinopel femmen / vnd ſich 


mit ihrem vertraweten oder verſprochenem 
vu 


üun Bräu. 


Zweyten Buchs / I. Bundes IV. Thells.1V. Cap, 


— vermaͤhlen ſolte: aber fie cher 
ſich entſchuůͤldigen / vnd die Keyſerin haͤfflich 
abweiſen. Neben den fo begehrete fie an 
die Keyſerin / das fie die Güter ihrer Elter 
zu Conſtaatinopel / cheils under die armen 
wolte laſſen außtheilen / theils zu guten an⸗ 
daͤchtigen wercken / vnd zur —— 
men gefangenen außſpenden. 

Dieſe fromme Tochter uͤbte ſich mit 
groſſem luſt / eiffer / vnd beſtaͤndigkeit in al⸗ 
ken Geiſtlichen ſtandmaͤſſigen wercken der, 
maſſen / daß ſich alle andere vber ſie ver⸗ 
wunderten / inſonderheit aber vber ihren 
behenden Gehorſam / welchen fie fo gar in 
ſchweren ſachen erzeigte: vber ihre vnglaub⸗ 
liche ſtrengheit zu leben. Dan fie trug ſtaͤts 
an ihrem bloſen Leib ein Haͤrin hembt / ru⸗ 
hete deß nachts auff der harten Erd / und 
affe einmahl in 8. ragen nichts: vber ihre 
groſſe gedult / in dem fie von erlichen fo ihr 


vbel wol.enrondihrewercfvbel außlegten / fein 


ſchma h vnnd ſpott leiden muͤſte: vber ihr 
rapfferesgemüht vnd widerſtand / mit wel, 
chem ſie die groſſe vnd ſchwere anfechtung 
deß Teuffels / welche ſie ihrer Abtiſſen zu of 
finbahren pflegte / vberwunde: Dan er war 
ihr fo gehaͤſſig vnd auffiegig / daß er fie 
einsmahls in einen zihebrunnen ſtuͤrgte 
auff ein andermahl machte er / daß ſie von 
einer ſteigen oder trappen im Klofter herab 
fiel/ vnd fich ſchwerlich verlenre; abermahl 
thet er fie von einem ABall/ oder hoch auff ⸗ 


geſchuttem Erdhauffenherab fürsenzohne N 


daß er ficauff einen ſiedenen Hafen / in 
welchem fie die Kraͤuter vnd gemuͤß / fuͤr die 
gemein kochte / werffen thete: vber ihre groſ⸗ 
ſe beſtaͤndigkeit / dan ſie in allen Geiſtlichen 
Vbungen vnbeweglich verharrete: Endlich 
anch vber ihre tieffe Demuht: dan fie ſich 
ſehr gering achtete / da dach Sott groſſe 
wunder durch ſie chete. Ihre Abtiſſen / wel⸗ 

















che auch eine fromme vr 
mar / riefffieeinmapl 4 
there: wie daß ihr © 
daß fie im Himmelhe 


ihre 7 die Abi 
Da ii | 
grab gelegt. U 

ne hlerauß zu lehtnen vnd mad 
zuſolgen / kanſt du | 
dber ales haft du u ſhen —*8 
Gottes in einer blöden S 
chen Creaturen vermöge) 
ſten keine 


Lebender Heillgen Der 14. und ı5. Merk. 


— geweyhet / vnd lebte nach⸗ 
mahl ach Jahr im Geiſtlichen 
Orden Ka Er Hielcfih ein zeitlang = 


el in eine Abtey in dem Stifft 

vnd ſonſten weder mit 

Waſſer noch durch einiges andere mittel 
moͤchten werden. —— 


geleſchet 
Soꝛt / daß er ihn von dem ſtein vnd nihren 
wehe geſund machte. Als num mitler zeit 
der Biſchoff zu Chartres mit todt abgieng / 
wurd er an feine Start zum Biſchoff er⸗ 
wehlet / in welchem ampt er von feiner ſtren · 


Brehna 
er fieben angan 
ner verdruͤßlichen franckheir / geſuͤchlet / 
= ſeeliglich im Herren. 

. Die N. Mathildes das Ehgemahl 





no Henrict / vnnd Muster def 
ur Derho; warin? 





welche ſie fogatbey der nacht einſchliche / 
rg daß alle Meſ⸗ 





duͤrfftigen Menfdyen ab / fie dienere ._ 
gang frewdig mit eigenen händen / vnnd 
ließ onder dieſelbige nicht lang vor ihrem 
todt / alleihre güter außtheilen. 

Was du auß dieſen Leben zu lehrue / 


—* kanſt du ſelbſten leichtlich erkennen. 


Der ı5. Tag im Merg. 


Inhalt deß Lebens 
if — | 
tronæ. 


ı (29nai war ein Jud vom Ge⸗ 
ſchlecht / vnd Hauptman ober erliche 
Soldaten da man Chriſt um Creugigte 
Als er num der Creugigung zu gegen war 
vnd die groſſe vnerhoͤrte wunder + welche 
ſich zutrugen / Item die wunder ſame auff ⸗ 
erſtehung: als er mit den Soldaten / nach 
dem todt Chriſti / das grab bewahrete / mit 
Augen ſahe; wurd ihm fein Hert von 
Sort geruͤhret / glaubte an Chriſtum / be⸗ 
kehrete ſich / vnd brachte vnder den Juden 
auß / wie daß Chriſtus warhafftig von den 
Todten Aufferſtanden were. Dieweil er 
aber ſich vor der boßheit der Juden beſorg⸗ 
ge / wiche er mit zween anderen ſeiner Sol⸗ 
baren / vnnd begab ſich in Cappadocien; 
Predigte daſeſbſten was er geſehen und ges 
hoͤret / vnnd —— Menſchen sum 
Shriftichen Glauben Pitarus ſchickte ihm 
auf anftifftung der $uden nach / denſelben 
infangen vnd vmbs leben zu bringen. Als 
fie nun Ihn vnbefanter weiß antraffen / 
wurden ſie wohl von ihm gehalten / ließ vn⸗ 
der deſſen ſeine zween Soldaten auch her⸗ 


bey kommen / kleideren ſich in weiſſe kleider / 


als wanſie bald zur Himliſchen Hochzeit 

—5————— 
J 

nichts angenchmers ihun * als 
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908 Zweyten Buchs / 1. Buuds / IV. Thells / I. Cay 
wan man ſie zu Chriſto in die Himliſche 

fremd ſchicken würde. Darauff ſie alle dreh 
miteinander enthauptet wurden. Man 
haltet darfür daß dieſer Longinus die Sey⸗ 
ten Chriſti am Creutz mit einem Spehr 
durchſtochen habe. 

11, Die H. Marrona dienete einer Heyd· 
niſchen Witſrawen ar Theffalonica: da fie 
nun helmlich Chriſtum verehrete / vnd drey 
vonderſdiedliche mahl von ihrer Frawen in 
der Chriſten Kirchen ertappet / mwürdfie : 
dermaſſen vnmenſchlicher vnd graufamer 
weiß zerſchlagen / daß ſie davon flurbe. 
NHier auß du ju ſehen / das GOtt nit die 
Per ſon anſehe / vnd einer ſchlechten Dienſt⸗ 
magdt eben ſo groſſe gnad verleihe / als ei⸗ 
ner Koͤnigin. 


Der 16. Tag im Merz, 


Kurtzer Inhalt deß Lebens 


deß H. Einſidlers Abraham. 


SS Puh Abraham war von Edlen Ei, 
tern geboren / von Kindheit auff der 
Andacht fehr ergeben : da er nun wider fch 
nen willenvon feinen Eltern Verheyraht 
wurde / verließ er die letzte Nacht feiner 
hochzeit / Vatter / Mutter / Braut / gieng 
heimlich darvon in eine wilde Einoͤde / in 
tweleber ihn doch feine Eltern / nach dem fie 
ihn ſieben zehn tag lang geſucht / endlich an · 
traffen ; aber im geringſten nicht bereden 
möchten / daß er ein enges Haͤußlein (In 
welches et ſich hatte laſſen einmanren/ vnd 
mehr nit als ein kleines ſenſterlein / dadurch 
man ihm Waſſer vund Brodt zur erhal⸗ 
tung ſeines lebens reichen koͤnte / gelaſſen 





me / wie es dann auch zu i 
hette) ja einen engen Kercker ſag ich ver: mit einander fündigten, © 
laſſen / vnd mit ihnen gangen were. Zehn — ern Aa i 
Jahr lang verbliebe er an dieſẽ ort; nach de ſche 


abſterben feine Eltern eheilete er alle fine ae 
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aber nachbegangener Suͤnd die 
faampafftigteie fo gro mache/daß fie fih 
gleichfanı zu code ſcaͤmen moͤchten: alfo 
trieber dieſem Mägdiein cine ſolche ſcham · 
vnnd ſorcht ein; daß es feinen 

Berrer vierlicß / ſich zween Tag rei weit 
ineine Stat begabe / vnnd daſelbſten auß 


— offentlicher Hurerey lebte. 
B»IT eredem Abraham daß fein 
Bßlein in der Hurerey lebte / darauffer 


wey Jahr lang Goit für ſie embjig bertete 
amd weiniete: Vnd da er enduch in erfahr⸗ 
muß kommen / wo fie toere/werfleidere er ſich 
wie ein Soldat / nahme einen ſaͤckel vol 
Gelts zu ihm / verließ feine Einoͤde / mach⸗ 
se ſich auff au Pſerd / vnd kehrete in derſel⸗ 
ben Herberg ein / im welcher fie ſich auff · 
hielte. Da er aber feine gele antraff 
mir ihr zu reden / ließ er ſich angehen als 
wan er fleiſchliche Sieb zu ihr hette / vnd mit 
ihr zu fündigen begehrte. Solches gab ihm 
ele genheit abſeits mit ihr zu reden / vnd 
ch zu ertlaͤren daß er ihr Derter wersond 
daß er tommen wert / ſie uut Buß anzutel 
en / ſie zu troͤſten / vnnd widerumb mit ihm 
Am feine Selen zu führen : zu welchem fie 
cn willigte / mir ihm au der Eynoͤde eilete / 
groſſe Buß thete. Endlich nach dem et fo. 


in groſſer ſtrenge geleb 
= gli We Sri ——— 


m. . : 
To gyierauf haft du die groffe Sieh diefes Diele 
and- 


9: Mans zufehen/ daper den 
— —— Ge⸗ 
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Zum. Haſt du ein groß Vertrawen 
SGonzu hen / vnangtachtet daß feine 
gar grob vnd ſchwerlich geſuͤndiget 


heue | 
Zum 3·Wie daß den Geiſtlichen Per, 
ſonen / nach dem Exempel dieſes Abta⸗ 
hams ſo woll anſtehe / ja nohtwendig ſey / 
die beyreohmung weibliches Geſchlechts au 
vermeiden. | 


Der 17. Tag im Merk, 


Kurtzer Inhalt deß Lebens 
OGertruden. 
S O· Gertrud war eine Tochter deß 
Pepini / melcer Oberſter Hoffmei⸗ 
ſter bey dem Dagoberto König in Auflras 
fien. Von ihrer jugend auffhette fie groſſen 
{uf vnnd andacht sur Tugend vnnd zur 
Keuſchheit. Damit ſie Chriſtum zu einem 
Bräutigam haben möchte / ſchlug fir dern 
Heyrqht mit einem fnehmen Herren In 
Auſtraſien ab / vnnd verlobtt ſich gaͤntlich 
an Itſum Chtiſtum. Sach dem Todt ih» 
res Darrergbameie fie vnnd ihre Mutter 
Itta / «in Koſiet / ‚end verfahen 
mit guten rehnten vnnd einkom⸗ 
men. Bber ein zeit giengen fie beyde in ge⸗ 
meltes Kloſter vnnd nahmen den Geiftlie 
dien Standan / ihnen folgten viel andere 
edle vnd reiche Beibsperfonen ; alfo daß 
8.Klofer in kur ger geft welt vnnd breit 
beruͤhmbt rourde;welcde⸗ den leidigen Teuf · 
fel gar vbel verdr e ondalericy Verſol⸗ 
gungen wider fie erweckte Aber die heilige 
SGerirud vberwund mit Goͤttuicher Gnad / 
Bond gutem rahi / ales / vnd murd ven ihrer 
Hewsrer sur Absiffin geffelt. Sn welchem 
Ampt fie allen ihren Berftlichen im der 
Boltommenpeitsinfürtefl idies Exem⸗ 
pel gab · 
Vuuuz3 Sk 


708 Zweyten Buchs / l Bunds / IV. Theils / IV. Tap- 
Sk lleß geſchickte vnnd gelehrte Maͤn · rinne Hembt an hrem 
ner anderſtwo herfommen/ welheihnen mehr nit als mit ihrem | 
die N.Schrifft vorleſen vnd außlegen ſol · hel bedecken ſolte ſprechend 
ten, Ihre weltliche Geſchaͤfften / welche auſ · iiche Ordens Perſonen niches web 
ſerhaib dem Kloſter fuͤrfallen theten / vber · noch aud nach ihrem 
gab vnnd befahi ſie etlichen Geiſtlichen haben ſolten. 
Mansperſonen zu verwalten was aber die Hierauß kanſt du 
tägliche Haußgeſchafften angieng / verrich mas man an dieſer 
tete ſie durch andere kluge Weibs Perſo ⸗ wunderen / 
nen;damit fievon allen Geſchaͤfften vnnd Habe. 
vnruhe befreyet / deſto mehr vnd beſſer den 
geiſtlichen ſachen dem Gebeit vnnd Be⸗ 
—— Goͤctlicher ſachen außwarten Ku 


moͤchte. 
Neben threminnerfidhem vnd mndu. 3 
chem Gebett trug fie groſſe forgfür die ar 
men / ließ ein Spital oder Armenhauß bas 
wen / die armen verlaſſene Weißlein / Win 1. 
wen / Geſangene / vnd arme Prieſter darin 
zu naͤhren vnd auffzuhalten. Ste hielt ih» 
ren Kib gar hart vnnd fireng mir Faſten / Die 
Wachen / vnd dergleichen mehr / deßwegen 
fie in ein ſcharpffes Fieber fiel / vnd folgend Evangelium zu p 
gezwungen wurdihr Ampr ihrer Baſen als er zu Augſpurch 
Wilſetruden(einer Jungfrawen von 20, fuͤh r‚ 
Jahren fo von ihrer Kindheit any im ſelbi⸗ 
gen Kioftgr auffersogen) zu vbergeben. A⸗ 
fienun das Sieber vber eine jeit verſaſſen / 
wartete ſie drey Jahrlang ihrer Andacht / 
vnd den geiſtlichen Bbungen auß / vnnd 
als ſie von einem frommen Seiſtlichen er⸗ 
mahnet wuͤrde / daß ſie deß anderen tags Bi 
in wehrender Meß ſterben wůrde / brachte 
fie die gantze Racht mit ihren Jungfrawen ert 
im Sebett zu / ließ ſich deß Morgens vmb 
6. Vhr mit allen H. Sacramenten verſe. 
hen / vnd Da der Prieſter im Heiligen ampt 
„bie Still meß volendet / gab ſie ſeeliglich ihr 
"ren Geiſt auf. Den ı7. Mergen im Jahr gen 
“ Ehrifti 664. im 33. Jahr ihres Alterg; da daſe 

fie sunor befelch gegeben / daß mandashär Das 












re 27,0 
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Bironamin fein? 
lbſten nat feinem 2 
Opffer der H M 


© Eebenderfyeitigen, Derır. Merp- 


a — > 
Altar von den Heiden T 
ULI. Cytillus ein wol gelehrrer vnnd tu⸗ 
gendreicher Man /tc. kahme Marime dem 
Pairlarchen zu Jeruſalem in feiner mwürs, 
de nach / regtrete die Kırchen daſelbſt in al, 
ler Heligkeit / war gar mıld vnnd freygebig 
gegen den Armen; vnnd damit er den ſaben 
in groſſer Hungers Noht deſto beſſer helf⸗ 
fen maͤchte / ver kauffte er die Guͤter der Kur 
chen. Zu feiner zeit er ſchiene ein groſſes vnd 


glangendes Ereugauffdem Calvari oder 


Schedelberg / welches ſich biß an den Del, 
berg erſtreckte; vnud eine gute jeit⸗ 
lang / alfo daß es männiglidyfchen koͤnte. 


VBliel Ihden nahmen vrſach ſich zu bekch⸗ 


J 


venzond hette billich den Keyſer Conſtan⸗ 
uum / welcher es mit den Arrianer hielee, 
im Sarhoftfchen Glauben ſollen ſtaͤrcken / 
wofern er der Goͤttlichen Einſprechung 
ſolgen wollen. Bon der seit fieng man an 
gegen Auffgang der Sonnenden neunten 
Tag Im Moaͤy zu feyren / vnd in der andacht 
miubringen. Die Arrianiſche Biſchoff 
ſtelleten mir dem Achatio eine verfamb» 
fung an / vnnd beſchloſſen under dem ſchein 
daß er die Kırdıen Guͤter vertaufft vnnd 
zur noht der Armen angewendet hette / daß 
er von feinem Ampt verſtoſſen vnd in dag 
Elend vertrieben würde: Aber in emer an 
deren Verſamblung / wurd er wider auß 
dem Elend beruffen / vnd in ſein Ampt ge, 
nr. Vnder deſſen aber lieſſen die drey Kei⸗ 
Conſtanttus / Julianus / und Valens 


nt at ihn su verſoigen vnnd u vertreiben, 


biß Theodoſins zum Keyſerthumb kam / 
welcher ihm mit groſſen Ehren feine Wür, 
de vnd Ehr widergab, Endlich nach dem 
er 3. Jahr in frieden feiner Kirchen fürges 
«r im Herren 

38 


den 18, Merg/tm Jahr Chriſit 
Bas Pierauf Julkprncn * 





Ach / damit diß groſſe 


708 


fotgen/ lanſt du ſelbſten Tetdhelich. sache 


Der 19. Tag im Mers. 

8 heurbegeher man den Tag deß N. 
Joſephtzwelcher ob er wol ſeines hand. 
wercks cin Zimmerman ; ſo war er doch 
anf Koͤniglichem Geſchlecht / ein Baͤu. 
tigam der S.Yunaf.awen vnnd Mutter 
Jeſuz vnd wurd von maͤnniglichen für den 
Vatter deß Herrn Jeſu gehalten/ welchen 
er mit feiner Hand tarbeit neben der Mut 
ier ernehrete vnd erhielte. Ihm zu Ehren 
will ich Dir allhie eine Betrachtung vor⸗ 
ſtellen / in welcher feine fuͤrnehmbſie Tın 
genden follengefene werden: Man finder 
gleichſam nichts von ihm geſchrieben / als 
allein / daß er ſich mit ihr vermaͤhletz daß er / 
als er gewar wuͤrde daß ſeine Braut 
ſchwanger war / von einem Engel berich⸗ 
tet / wie ſolches von keinem Menſchen / ſon⸗ 
dern vom H. Geiſt hertaͤme; vnnd endlich 
daß er mit dem Kındlein vnnd Mutter in 
Egyptenland flihen / vnd nachmahln auff 
ngdeß Engels wider in das Yun 

diſche Tand gen Nazarchtfchremfolte. 


Berachrung vom H. Jo 
L PUNCT. 


Deren /tole daß der ewige GOTT 
(nad dem befchloffen war / daß fein 
Sohn Menfc werden / vnnd auf einer 
Jungfraw folte gebohren werden). von 
ewigteit her verardnete / daß dieft Jung« 
fraw mit einem Man ſolte vermaͤhlet ſeira / 
vnd su dieſem end den H. Joſeph auß de tm 
Koͤniglichen Gebluͤt David erwe hlete. 
Die vrſachen deſſen können fein: Erle 

£ fürdem 

Mens 
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Menſchen / vnd für den Teuffeln / biß zu fete 
ner beſtimbter zeit vnbekant bliebe. 

Zum 2. damit die ſcelige Jungfraw in 
fein böß geſchrey geriehre; dann mannfle 


Zweyten Buchs / l Bunds / IV. Theils / V Cap. 





auſſerhalb deß Ehſtandts ein Kindlein be: vnd 


kommen / ſo hette man ſie fuͤr eine vnuͤchtt· 
ge Per ſon gehalten / ja man hette ſie dem 
Gere gemäß N todt geſteiniget. 

Zum 3. bamit nit etwan auch die ehr 
End guter Nahm deß Heren J ſu ſelbſten 
in gefahr kaͤme; dann wann er auſſerhalb 
der Eh gebohren / ſo hette man ihn für ons 
ehlich und fuͤr ein Ourenkind gehalten/ond 
were von den Juden veraͤchtlich gehalten 
worden. 

Zum · damit man erkennete / wie Jo⸗ 
ſeyh ſo groſſer ehren werth / in dem er zum 
Braͤucigam der Murter Gottes / vnd au 
einem Nehrvatter deß Sohns GOTTes 


vnder allen anderen Menſchen auff Erden. 


aunßerkohren. 
Zum s, damit die ſeelige Mutter in ih⸗ 
rer mühe vnd arbeit einen troſt an dem H. 
oſeph und trewlichen beyſtand hette / vnd 
bmiedem Kindlein Jeſu deſto beſſer er⸗ 
nehren moͤchte. 

Darbey du die groſſe Wunder GOttes 
au ſehen / dich mir dem H. Joſeph zu er⸗ 
frewen / vnnd ihm au ſolcher eht glück zu 
wuͤnſchen / ja endlich wahrsunehmen tie 
die Tugend vnd Heiligteit von Gott beloh⸗ 
net werdet, 


Il. PUNCT, 


Er wege / daß gleich wie die ſeellge Jung ⸗ 
fraw / darumb daß fie eine Mutter def 
Sohns Gottes fein ſolte / von demfelben 
mit beſonderen Gaben / Gnaden vnd Frey, 
heiten für anderen Menſchen geplerer wor⸗ 
den; alſo auch der H. Joſeyh / dieweil er ein 
Brqutigam diefer Jungfrawen ſein / vnnd 


J u 
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framen Maria. * 
u mie zwoͤnff 
ame ſolches 


Joſeyh / ob er zwar nicht ohne Erbfüngems 
pfatggen / ſo wurd er dochimadherlicher: 
nung / im Leib feiner Mutter peiliger vr 
Zum 2. gleich wie Die feige Musterf 
ne vnmaͤſſige 


u +) 


zw 














deß Gemuͤhts an ihr harıe/ 
—— db miefie zu 
ner Sünd angereiget wurde nodheinige 
mon oder läflıche Sündbegatigen; alle. 
arte auch der H. eGnad / 
— — 
feines Leibs vnnd Gemühte tm jaum bale - 
ten koͤnte, Daher rich J 
ſuͤnd / vnd gar wenig 
gangen, —— * 
Zum ;. ſo war vnd blleb Mar 
sine reine Jungfraw / wie glei 


ihr Braͤutigam der H. Joſh. 


— def Engels Gabe DAMEN 
beimmuß der Menſo werdung ¶ 
—— alfo wurd daſſelbige nacht 
onat auch Joſeph von 
— Bi 
Zum 5 Gleich wie fie eine warhbafftigt 
Muttet deß Herrn Jefu ond Exriöjers! 







Teben der Heiligen, Ders Mag. · zu 


Welt )alſo chãͤt man reche und Silich den 
per mi sungen 
Sefupalten; ——— 
— — d 








der Man das Haupt im Hauß / alfo war 
der D.Jofepp das. Spaup inbiefem oaus / 


Jung: 
Tnicpeer uch Rusteone — onmäjliger 


hergegen von ihm in ihrem weſen vnnd 
chet weiß erhaltenwurde ; alfoerneh 

were Joſeyh / folang er lebies den Henn 
mit feiner Handarbeit / onnd wurd 

von ihm in feiner Serien ernehrer. 


die drey Jahr / in welchen er prebigte vnd 
die Menſchen bekehrete / zu folgen pflegte / 
vnd hiedurch viel mmerlihe Gnaden vnd 
Gaben von ihmempfieng ; «jo hat der H. 
Steine dem Hecrn 
Jſu ſañ bey die dieyig Jahr ung m & 
gnprenlandt vnnd in der Start Nazareth 
gelebt / gearbeitet / vnd mit ihm täglich vmb ⸗ 
gangen / ja biß in den todt mit ihm geblie, 
ben were / woferner das Leben gehabt her. 


Fo Bm 8: Btcid wiefefür alien d 

anderen 
Welbsperſonen / ja vber alle Inie 
| ren een — 
‚ Idyerfachem: war; alſo vberttaff der 
| 9. Jofepb in vnnd Himliſchen 





9x bgangen / wie 
meineſt du dañ nicht / daß die Seel deß N, 
ofephi / welcher nicht mir einem Engẽ / 
a aa a Sean 
gen/mülle geglantzet haben? 


ten. 
Zum ıo. Gleich wie fie nach dreyen tar 
gen wider lebendig, end mit Leib und Seel 


Jung: gen Himmel auffgehebt wurde; alſo iſt woi 


su vermuhten / daß Joſeph nad dreyen 
Jahren vnder anderen mehr mit dem 
Hexen Jeſu aufferſtanden / vnd mit ihm 
gen Himmel gefahren ſey. 

Zum ru. Gleich wie die Murter Jeſu 
bie allerhöchfle im Himmel vnd nechſte bey 
ihrem Sohn dem Herrn Jeſuz alſo iſt wol 
zu gedencken / daß der H. Joſeph der aller⸗ 
nechſte bey feiner Braut vnd ſeinem Sohn 
dem Herrn Jeſu. — 

Zum 12, Gleich wie fie im Himmel bey 
ihrem Sohn der betraͤngten Menſchen 
auff Erden eine Fuͤrſprecherin; alſo fan 
anch Joſeph gar vohl ein Junſpt echet der 
Menſchen bey der ſeeligen Jung frawen / 
vnd bey feinem Sohngehalten werden. 

Auf alem diefem ſiheſt du / wie hoch Der 
O. Jofeph u verehten fen. Wann der . 

Xxxxx Ort» 


zır 
Gregorius von Naziantz /den mar feiner 
Schweſter Gorgoniæ deßwegen alles lobs 
werth ſchetzet vnd hoch preyſet / dieweil er 
ſeme Schweſter zum Ehgemahl gehabt; fo 
iſt billicher der H. Joſeph zu loben vnnd zu 
zreyſen / daß er Mariam zum Ehgemahl 
gehabt. Wider umb / wann der. Johan⸗ 
nes der Tauffer gelobt vnnd hoch gehalten 
wird / daß er ein Vorlauffe def Henan 
Jeſu / Item die H. Apoſteln / daß ſie ſeine 
Feheime Juͤnger geweſen; wie ruͤhmlich iſt 
es dann nicht dem heiligen Joſeph / daß er 
Ber He Rrn Jeſum auff Erden genehret / 
vnnd für feinen Barier gehalten worden, 
Deß wegen ſolt du dich billich mic den N. 
Joſeph erfrewen / ihm gluͤck wuͤnſchen; wie 
gleichfals auch mie der ſeeligen Jung⸗ 
frawen / daß ſie eine ſolche Perſon zum Eh⸗ 
gemahl empfangen. Beſleiſſe dich ihm 
nachzufolgen / dann feine fuͤrnembſte hei⸗ 


Zweyten Buchs / Bunds / Tv. TpeltellV.Eop. 
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ligkeit iſt hm darauf fommen / Dieweiler ſie ihre 


ſo viel Jahr lang mit dem Herrn Jeſu ſo 
freundlich und geheim vmbgangen / vnnd 
auff beyder Leben Jeſu vnd Mariæ ſo wehl 
acht gegeben. 


Corzoaurum. 


Endfich ſtelle dein Gefpräch an mir ge- 


meltem H. Joſeph / vnnd mirfeinem Ge, ſen wurden 


mahl der fecligen Jungfrawen Marta. 
Der 20. Tag im Merg. 


Eut iſt der tag deß H. Joachtm 
——S der H. —— 
tz’ von welchem ich mehr nicht als eine 
Vetrachtung vorzutragen habe. 


* * 
— 
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echeu ber Peitigen, Der ao · Mert  - 


x ünderſchiedliche mittel vnnd weg su 
heiffen wann meufchlicer weiß ales ver, 


Der J 
Matth.z Eckan wann es ihm gefaͤlt 
dir einen groſſen Heiligen machen / vnge⸗ 
achtet daß du gang vnfruchtbar ſeyeſt / vnd 
fo gar die geringſte gute gedanden nit auß 
dir haben koͤnneſt. LE TE Te 


* - 11. PUNCT. . 

Er wegt die befondere Gnaden und Ga⸗ 
ben / welche GOtt dem H. Joachtm / als 
kuͤnfftigen Vatter der Mutter deß Meſſie 
vnd ee we 

et harıe: dann wann das Ffraclicifche 
volck darum bey Gott in chren vnd gna⸗ 
den war / diewen der Meſſias außdemfels 
ben folse gebohren werden / dieweil der Hey ⸗ 
land auß ihrem Gebluͤt herkommen ſolte; 
wie hoch ſol dann nicht Joachim / von wel⸗ 
chem die Muttet GOties perſoͤnlich ſolte 
ohren werden / vnnd auß welcher ber 


= 


| Sohn Boıres Greif vnud Bintannch, 


men ſolte hoch vnd werth geſcheat werden? der 


fol man nicht darfuͤc halten / daß die Waͤſ⸗ 
fer der Gnaden in der Seelen deß S) Joa⸗ 
chim welcher ſo nahe bey dieſem Brunnen 
war / ſchoͤn vnd hell geweſen? Wer naͤher 
beyder Duelle / der hat auch heller vnd kla⸗ 
rer Waſſer weder andere / welche weit vnd 


————— — 


ren / vnnd in beden 


| er 
ehr fein / daß er sine ſol che Todergehofr 
Hu> 


ven / weldhe ober alles gehet / warnt 
ifl, wann man auß der Frucht den Baum 


en Steinenauff zu erkennen pflegt; mas fir ein herlicher 


Baum iſt dann niche Joachtin / auß wel⸗ 
chem eine ſo edle Ftrucht herkommet? Wer 
kan dann nun daran zweiffeln / daß Joa⸗ 
chim / in bedencken daß er «in Vatter der 
Mutter deß Sohns Gottes fein ſolte mit 
auch sugleich beiondere Gnaden vnd Ba» 
beit’ fo hierzu gchörten/ als nemblich einen 
fteiffen Glauben / Hoffnung! Liebe / Ge 
dult / Demuht / vnd dergleichen mehr / be⸗ 
tommen habe⸗ 2? 
Sage dem gürigen Bort lob vnd danck 
für alle diefe Gnaden und Gaben. Beil 
fe dich der nechſte bey dem Herrn Jeſu ont 
feiner Mutter zu fein / durch eine vollkom⸗ 
mene nachfolgung; dann gleich wie der je⸗ 
nig / welcher näher bey der Sonnen / oder 
bey einem hellen Fewr / mehr waͤrme vnd 
klarheit empfindet; alſo wird der’ welchet 
ſich naͤher bey Chriſto als einer Quelle al⸗ 
ler Tugend vnd Heiligkeit haltet cugendſa⸗ 
mer vnd vollt ommener / als ſonſten ein ans 


Fuer TR 
Er wege / wieda die Heb/ welche GOte 
zu feinera Sohn und zu feiner Mutter hats 
5 Joaimmtgepeet werben date 
N. immatrgerheiler es 
gereichet Dex ſeeligen Mutter vnnd Jungs 
fraw zu einer groſſen ehr / daß fie fromme 
vnd tugendſame Eltern gehabt / vnd Chri⸗ 
fo ſelbſten / daß er einen Gerechten vnnd 
Gotts foͤrchugen Mann zum Sroß vatter 
gehabt: wie es ſonſten im gegenchell eine 
groſſe vneht den Kinderen zu fein vfegt / 
daß ſie Gordofe —8 Euꝛeren 
haben. Neben dem · diewen ein Kind [dit 
dig iſt ſeinen Vatter mehr (u lieben als au⸗ 
2 


Kıxı 


andere 
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andere Menſchen; fo will fihs gebühren/ 
daß der Vatter ſiebens werch fen ; nichts 
aber machet einen Menſchen mehr liebens 


werch als die Tugend vnd Helligkeit; vnd len 


je gröjler die Heiligkeit je gröffer muß auch 
* Liebe fein. Daranß dan folger / daß 
‚Bor dem H. Joachim groſſe heiligeit vnd 
rugend gegeben / auff daß ſein Tochter Ma⸗ 
via vnd ihr Sohn Jeſus mehr vrſach het⸗ 
gen denſelben zu lieben / als ale andere 
Menſchen auff Erden. 
Beſleiſſe dich Jeſum vnnd Marlam in 
dchſten ehren zu halten / ihnen fleiſſig vnd 
Kane zu dienen; dan GOtt wird dich 
ihrentwegen mit Gaben vnnd Gnaden er⸗ 
Corıdaurum 
Endlich ſtelle dein Gefpräcdh mir dem 
9). Joachim an / ond begehre von ihm daß 
du durch ſeine fuͤrbitt / vnd ſeiner Tochter 
dem Herren Jeſu auffs beſte nachfolgen / 
vnd der Nechſte bey dem quell der gnaden 
fein moͤgeſt. 


Der 21. Tag im Merz. 


Kurtzer Inhalt deß Lebens deß 
H· Benedicti Abts vnnd Stiffters 
eines Geiſtlichen Ordens, 


Enedietus wurd zu Nurſia in Ita⸗ 
‚ten von Andaͤchtigen und edlen EL, 


tern geboren / welche ihn gen Kom ſchickten fi 


Die freye fünften zu erlehrnen. Dieweil er 
num ſchon damahl ſeht einge ogen / klug / 
befcheiden/ vnd in allem feinem laſſen vnd 
thun ernſthafftig vnd erbar / vñ feine leicht⸗ 
fertige Geſell ſchafft leiden moͤchte / alſo ver⸗ 
ließ er die Schul / die Statt Rom / ſeine 
Elter / vnnd alles was er harte; damirer 
Gott in einem vollkommenem leben dienen 
moͤchte: feine Saugam welcheihn ehrlich, 










+ 


zu vberwinden / fic 
Neſſel / vnd doͤrner ſo lang om 
meinte / biß er an feinem deib, 
serfraget/ voller bluts 


iaß / in weldyemn fieihmdags Bıfftzubere 
gia m ſie Hifft zub 
ter hatten / daß zei H.Creug 
te ı zerbrach daß glaß / fick mie der 
auffdenboden / wndbradhre ihre 
den tag. 
hen 


En. A A Fe 


Leben der Heltigen Der 11. Mety- 






Breit berühmer vnnd befanı ;alfodaf man 


an Gott andaͤchttg dienere/ und 
neben dem die Kinder deren vom Adel vn⸗ 
derwiefe vnd lehtete: vnderdeſſen waren 
ween mit nahmen Manrus vnd Plach 
dus / welche nachmahl feinen Otden an⸗ 
nahmen. Der Teuffel vnderſtund fich durch 
einen Gott und heiloſen Prieſter feine het, 
ligkelt zuverdunckelen / ja ſo gar vmb fein 
deben gubringen. Dan er ſchickte ihm ein 
vergiff etes Brodt / aber der man GOttes 
beruͤhrte ſolches nit / ſonderen beſahl einem 
rappen daſſelbig ſo weit zu tragen / daß es 
niemand finden moͤchte. Auff ein ander 
mahl ſchickte er ſieben huren gang nackend 
vnd bloß in den Barren feiner Muͤnch / die⸗ 
ſelbigealſo zu verführen ; deß wegen verlieh 
der H. Man daß Kloſter / vnnd begab ſich 
a 


viel gel 
chen und wunder, Er fennere die heimli⸗ 
che gedancken der Menſchen / fagte au. 
kuͤnfftige vnd weite gelegene fachen zuvor. 
Durch fein eiffriges gebertverlangte er was 
feinen Kloͤſtern zu nothwendiger nahrung 
vonnoͤhten war. Er befahl daß man einem 
Mündyauf feinem Kloſter (meicher ohne 
end vrlaub hingangen feine Der, 





gaung deß 9) 
ben / — 
wer den / dan die 





u} 
außgeworffen) daß H. Sacra ⸗ 

ment auff feinen leib ftellen ſolte welches fo 
bald es geſchehen / bliebe et in der Erd. 
Als ihn auff eine zeit ſeine Schweſter 
Scolaſtica heimſuchte / den gangen Tag 
mit ihm von geiſtlichen Goͤtilichen ſachen / 
zu ihrem heil vnnd gruͤndlicher vnderwel⸗ 
ſung gehoͤrig / geſprachet / vnd gegen den 
abend ſeinen abſcheid von ihr nehmen wol⸗ 
te; erlangte fie in ihrem GOebett von —* 
einen ſo groſſen vnd ſtarcken Regen / daß er 
nit auß em Hauß kommen moͤchte / vnnd 
gejwungen wurde die gantze nacht bey iht 
su bleiben / vnd in Geiſflichem geſpraͤch aus 
wmbringen. Vber drey tag ſahe er wie die 
Seel diefer feiner Schweſter in der geſtalt / 
einer Schneeweiſſen Tauben gen Himmel 
fuhr. Er hat cine nuͤgliche und ſchoͤne Res 
gel für die Geiſtlichen Schrifftlich verfaf 


ſet / in wel berer onder anderen den Obern 


befilcht / daß fie eiffrig vnd eingezogen / aber 
nit argwoͤhnig fein ſollen. Daß fie ihre 
Geiſtliche lieben + vnnd fleiffig anwenden 
ſollen daß fie von ihmen geliebt werden. 
Endlich daß fie keine firengere vnd haͤrtere 
ſachen verordnen vnnd fuͤrſchreiben ſollen / 
als ihr ſtand / vnd die vo kommenheit ihres 


Ordens erſordert. 


Seinen todt ſagte er ſieben tag zuvor / 
am ſechſten tag / als er gang / von einem 
ſtarcken Sieber abge mattet / ließ er ſich in 
die Kirchen tragen / emyfing daß 7? Sa 
crament deß Altarsond in dem er ſich auff 
die Achſelen eines Geiſtlichen / weicher ihn 
wir Kirchen getragen mit zuſammenge leg⸗ 
ten haͤnden ſtewrete / gab er im Gebett ſei⸗ 
nen Geiſt auff in dem zwey vnd fechfigfieh 
Dahr ſeines alters / im Jahr Ehriftiaber 
4 2. Maurus fein Junger / welcher dar 
mahl in Franckreich war / ſahe am Himmel 
gleich ſam einen ſchoͤnen und wohlgen rten 

Kunz weg? 


e 
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weg / vnnd einen welcher zu ihin fagte: 

Dip in der weg auff welchem der Diener und 
Freund Goiten / Beuediecus gen Himmel zu 
Gott reiſet. 


Berachtung von dem HeAbt 


nedicto. 


L PUNCT. 

rs die erhebliineorfahen/ / vnnd ches vi 
yeirfame anſchlaͤg dep gutigen Gotles derer Menfchenabgelönbereiiu faraı 
teriheerinanftiffuusgder Geiſt lichen Or ⸗ biß in das 30. Jahrfänes Alters asare 
denftänd in feiner Kir chen zu haben pflege. vnd ſich in geheins indem Gebete Fir 
Dann erftiich chut er ſolches darumb / 

damjtıhmwonden Menſchen auff vnder ⸗ den deß 
ſchidliche vnd allerley weiß gedleuet werde, 
nit allein in haltung ſeiner außtruͤcklichen 
Gebottz ſon dern auch ſeiner Raͤht / vnd fe» 
nes H. Wollgefallens / oberdenfelbigen 
fon allein mit einem ſchlechten Zeichen 
zu verfikhen geben there. Zum 2. Damit 
ber Menſch feinem ee $ a 
er außsieb gegendem Menſchen N: wii * 
vnnd gleich wie GOtt dem Menſchen zu Wen idia ⸗ 
iche viel mehr gethan / vnnd noch 
Aalich thuet; alser ihm der naruͤtlichen 
Sonung nach / zu thun ſchuͤldig iſt; 
alfo auch der Menſch ſich gegen ihm frey⸗ 
gebig erzelgte / vnd mehr thete als et zu chun 
fhüldig, Zumz. Damit er hiedurch zu Hat 
verftchen gebe/ wie die Goͤtiliche Onad in 
der blöden / vnbeſtaͤndigen meuſchuchen ; 
Natnr ſo viel vermogein dem ſie die Welt / ren 
den Teuffel / das geile Fleiſch and ſich ſelb / O 
ſten oberteinder. Zum 4 Damit det leidige 
Sathan defto mehr ve hoͤnet vnnd very 
ſchaͤndet wuͤrde / vnd mit ſamergen [chen + Erwege wie 
müßte / daß fein Reich durch die geluͤbte der de HB enedicte (ir 
Geiſtuchen zur Armut’ Keuſchheit / vnnd ahn zu einem 
den Gehorſam verherger vnnd zerſtoͤret gebrauchen wolte) 
wird / welches ihm gröffere werhöhmung den vnd Gaben / 
bringe/alsdte Jupich den Aſſirier antun; getheilei: Dann 










u» Leben der Heitigen Dat zn. ent 
14. Sahrfeines Wele-onnd fs Gemähtrend Wertrawen auf San) 
—S— ‚verkkiden / vnd zur wan * en TEE nach / 
Einoͤde / vnnd sum ſtiſ cweigen einen bei eine har geiſt/ 
N rm ar nen sr ofen 
| lohren zu um7. gtoſſen Eif⸗ 
ſelbſten vnd ſein eigenes Fleiſch / welches et ſer die Ehr Bones vnd das Heil der men⸗ 
mit faſten vnd anderen ſtrengen Bußwer⸗ ſchen zu befuͤrderen / welcher ihn antriebe 
Zums: Gab er ihm dieſelbe von allem dem ab zu halten / was 
einen groſſen Woigetallen tb Gottlichet Majeflaͤt miß fallen ihe te / Ahnd 
———— ⏑ —⏑—— pflegte / von ei ⸗ die Berbrechen der andern zu ſtraffen vnd 
nem Menſchen der nit auß Hertten demuͤ ⸗ zurbeſſerern damit ſie nit / wan ſie vngeſtrafft 
sig) hat man nichts oder gar wenig zu gs ————— 
ſcheidenheit / ſich nach dem willen vnd wol, Gebett / ur innerlicher — — 
gefallen der anderen zuſchteken / vnd dich Bereinigung mit Gott / zum geiſtlichen 
mehr in der lieb vnnd freundlichteit / als in vnd —— Gefpraͤch / durch welches 
ſtrenge zu der 


der regirenzalles nach goͤtt licher der Seelen ci, 
MWeifiheitswrichten ond ansı ſtellen in ſei ner geiſtlichen Berfonernähres md erhal⸗ 
nen Reglen den der Andacht / nnd ren wird, 

deß Gebetis / mit taͤglicher Yandarbeisgn Auf allem dieſemn haſt du dich mie dem 
vereinigendas ſtillſa eigen vnd tinſam 5. Man zerfrewen / ihm glück zu wim ⸗ 
keit mit der Gemeinſchafft vnd Beywoh · ſchen / deme wigen GOttt u dancken / vnnd 
ein groffes vertrawen auff ihn zu haben. 


vll »PUNCT,; 


















/ eine ſo groſſe beloh⸗ 


nung / allhie in die ſer vnd dort in jener wilt 
ort in jener 
empfangen habe. Dann rer bey 





ee ee — 


yit 
plägder abgeſallenen Engel im Himme⸗l 
gu erfuͤllen / als er Perfonen in feinen geiſt⸗ 
den Orden angenommen. Endlich ſo 

er viel herrliche Perſonen auß feinem 
die Kirch Gottes allhie 


chen / an welchen er cheilhafftig. 
Auß allem dieſem siehe deinen geſtlichen 
nun. 
CortoaurtuM. 


Endlich felle dein Geſpraͤch an / wie dir 
Beine Andacht vnd der Geiſt Gottes einge, 
ben werden. 


Der 22. Tag im Mern. 


S (öbliche gewonheit dich drey rag halt 


ju den hohen Feſten Chriſti onnd ft, 
ner H. Mutter gu bereiten/erfordert daß bu 
vom heurigen tag anfangeſt / dich um Feſt 
der Vertuͤndigung Mariz zu bereiten. 
Die weil es aber eine vorbereltung iſt mit 
der/ welche vor dem Feſt der Empfaͤngnuß 
Mariz hergeher / mit veränderung went 
ger ſachen / alfo wil ich dich auff diefelbige 
bereirumg geſchickt haben / end allein das 
chen erlidher Helligen GOttes allhier 
fegen, 


gwerien Buchs 1. Bunde, IV. Theke, IF. Cap. 


—— 












Tochter der H.Birgitte, NR 
— 
o⸗ nun 
per — 
fen tn einem Kloſter / in der Andacht © 
Forcht Gottes 3 


auff zuzichen; det Teuffeler- 
ſchiene lhr auff eine zeit in geſtalt eines weil» 
ben Ochſen/ in * 
das Leben zu bringen: aber | 
a 
nen Hoͤrnern auf feinem / 
vnnd mitten in das re 
nider warff. Ars diß 
den Jahr feines alters mit andern G⸗ 
len / vnd erſt angehenden 
weilete / vnd mit Kinderpuppen ſpielete / er⸗ 
ſchienen ihr deß Nachts die Teufel f 


ſtalt der vnd 
er — 2 jerſtrichen es 











u ei 


auffder teyß ſturb iht Man, Biel furneh · 
me Herren zu Nom begehrten fie zur Ehe / 
welche fie miteinander ehrlich abwieſe; ei⸗ 
nerauß ihnen war willens fie mir gewalt 
hinweg zu führen / wann fie zur Kirchen 
gehen würde/ondfich mir ihr au verheyrah ⸗ 
tem; aber&Dtr bewahrete fix führ folchem 
ſtreich. Ein ander char ſich deßgleichen un. 
derfangen / aber Gott ſtraffte ihm mit der 
blindheit / vnnd koͤnte nicht fehend werden’ 
bißer bey Gott vnd bey der H. Catharina 
vmb verzeyhung gebetten hatte. Etliche 


Straſſenrauber warteten an einem ort / da 


ſie voruͤbet ziehen muͤſte / willens fie zu ber 
rauben; aber Gott ſtraffte ſie mit der blind, 
heit / daß ſie Sarhartnam nicht ſahen / vn⸗ 
geacht daß fie vor ihnen vorüber gieng 

Wann man fie lobte / wurd ſie gant 
ſchamroht / vnd wann man ſie ſtraͤffte oder 
cadlete / er frewere fie ſich hierin; fie redte mir 
jederman freundlich / vnnd gieng mit den 


frandıngar gemaͤchlich vnnd mit groſſet 


Lieb vmb. Alle rag betrachtete fie vier ſtund 
lang das Leyden vnnd Sterben Chriſti / 
bettete die fichen Bußpſalmen / Item die 
Pſalmen / Kirchengeſaͤng end Gebetter / 
welche die Kirchen Gottes von der ſeeligen 
Jungfrawen zu ſingen oder zu betten 
pflegt. Sie fieng nie nichts an / ſie hette dan 
auvor mit dem Engliſchen Gruß Mariam 
begriffen. u. Di 
Nad dem todt ihree Mans vnnd ihrer 
Mu:rergiena ſie in ein Kloſter / vnnd ward 
zur Abtiſſin erwehlet; fie beichtete alle tag / 
ja zu gelten drey mahl im tag / ſo gar da iht 










ganckheit / an melden 
weil ji: wegen Ihres hide, 
d⸗Sacrament nicht ges 


R mie gehe Mansıt 
Bear a E 8 


e ond blieb ben Diefer ger 
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nieffen koͤnte / ließ fie daffelbige herbey brin⸗ 
en / vnd bettete es demuͤhtig an; ſturb dar ⸗ 
anff im Jahr Chriſtinz dt. den 22. Mertz. 
In dem fie ſturbe / erſchiene ein heller fern 
ober ihrem Kloſter / welcher dem Leib biß 
zur Kirchen end zum Brabfolgte/ ſtundt 
fiil ober der Bahr / darin der deib lage / vnd 
verſchwund endlich / ſo bald der Leib zur Er⸗ 
den beftartet, Dir König Erricus trug 
—— auff ſeinen Achſelen biß zum 
ra _ ; y 
Was hierauf zu Ichrnen enndnadyus 
folgen gib ich dir felbfien zu erfennen; vers 
ehre fie alseine H.Jungfraw. | 


Der 23. Tag im Mern. 


Da, iſt der zweyte rag der Vorberel⸗ 
tung zum Feſt der Verkundigung 


Marieæ/thue ihm / wie von ihrer Empfaͤng ⸗ 


nuͤß geſagt. 


Kurtzer In halt deß Lebens deß 
H. Muͤnchs Benediett / vnd deß H. 
Beichtigers Ntonis. 


a Benedictus war dem H. Gre⸗ 
gorio in der Landſchafft Sampanten 
gar wohl befant. Als er ſich zur seit deß 
Königs Torilz in feine Celle vder haͤuß 
(ein eingefchloffen / machten die Borben 
rings herumb ein groſſes Fewr / millens 
ihn darin zu verbrennen ; aber Gort hehũ⸗ 
tete ihn / alfo daß ihm das Fewr durch cin 
groß wunder nichts ſeids chete. Da nun 
ſolches die Gothen ſahen zogen ſie ihn auß 
feiner Cellen / vnnd ſchloßen ihn in einen 
ſewrigen Backofen vnd vermachten den⸗ 
ſelben / daß er nicht herauß kommen / vnnd 
davon fliehen möchte deß anderen tags 
funden ſie ihn abermahl gang friſch vnnd 
geſund | 

RW Yyyy Otto 
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Drtöwar ein gebohrner Römer / nad) 
erichenren freyen künſten vegab er fich auff 
das Rrirgsmeien / vnd lich ſich under dem 
Keyſer Lochario / zur verehädigung deß 
Patſt Imnocenti / wider dem falſchen 
Pabſt einſchreiben. Nach der zeit dienete cr 
dem Pabſt Alexandro wider den Keyfer 
Fridericum / wurd endlich gefangen / in ver, 
hafft gelaͤgt / aber von dem H. Bernardo / 
welchen er wind hulff anrieffe / erlediget. 
Von der ſtund an gedachte er das. Kriegs. 
vnd Welrwefen zu verlaſſen / vnd thaͤt ſich 
zwiſchen Benevent vnd Aſcoll in eine enge 
Eck ein ſchlieſſen lebte gar hart vñ ſtreng. 
Nach der zeit aber ſetzte er ſich wider die 
Kenzet / Arrianer genant / vnd vberredte ſie / 
daß ſie die Bildnuß deß Abgots Janus / 
welche fie in ihren haͤuern vnd ſonſt offent⸗ 
lichen oͤrtern auffgerichtet harten / abwerfi 
ſen / vnnd die Bildnuß Chriſti an ſeinen 
platz ſtellen ſolten. 

Was hierauß nachzufolgen vnd zu ler⸗ 
nen / tanſt du ſelbſten wohl erkennen. 


Der 24. Tag im Mern. 


Ph der dritte rag der vorbereltung 
sum Feſt der Derfündigung Ma. 
sl ; thue nd ae am dritten tag vor dem 


Feſtthret 
— deß 


H · Prieſters vnd Martyrers Pig. 
menionis. 


gt: Pismenion mar ein kluger / bes 
ſcheidener und gelchrrer Man / wurd 
dem abtrinnigen Keyfer Juliano in feiner 
jugend zu einem Lehrer vnnd Zuchtmeiſter 
zugegeben; aber als Jullanus nachmahl 
zum Keyſerthumb kame / den Chriſtlichen 
Slauben verlaͤugnete / vnnd die Chriſten 
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verfolgte / ſckickt end 
‚anderen biefen Pröt 
die Leiber der Eh 

len vmbgebracht 2 E 
ſtattere — — n 

tn Jahr feines eimds wer 
ſtan welches Pe 


% —* 
— 


Chiiſt ml 
-E 


annahm / vnd kıhrereaug 


licher einfpretung 
er nun von einem He 
DO a State begleitet 
kanım antraff/ enn# böt | 
falſchen Goͤten da 
ſicht gut / vnnd ne Hört 
moͤchte; fagte ers ihm: hf 
fey meinem Herrn =: 
dich nicht anfebent 

— — 
die Tiber vnn 
Jahr Chriſti z02 Ba 
von den ——— 


graben. 


m) 
errn Jeſu nicht 
„Bun 3. are 
Sutanım Inadvamare ieweil daß 
anum — wrohl 
lid vom Pigmenione vnd 
verändert haben. 


Der 2s. — 


S—— un 


Gottes / an weſchem ſic 


| 


Cehen der Heiligen. Der ıs. Mertz. 


ad. 
framfhaffe/ein Kindlein inihrem Leib em. 
angen; an welchem die 

dunckelte Menſchliche Natur 4 *8 die 
perſoͤnliche vereinigung mit dem Wort 
oder Sohn GOttes gleichſam in eine hell⸗ 
glantzende Sonne veraͤndert worden; vnd 
eine ſchlechte demuͤhtige Jungfraw durch 
zuthuung deß H. den jenigen em⸗ 
pfangen welcher daß liecht der Welt ge⸗ 
nant wird / vnd alfo zu reden zu einer Son. 
ne —* welche die gantze Welt erleuch⸗ 
tet. Diß hohe Feſt iſt wohl werth / daß 
mans mit hoͤchſter danckbarkeit zubringe; 
die weil die wolthat / ſo wir am ſelben em⸗ 
pfangen / vber auß groß iſt. Die vier Wo⸗ 
chen vor Weinachten / vnd die 28 Betrach⸗ 
tungen / welche für dieſelbe verordnet / geben 
genugſame ſachen / an die hand / in welchen 
man feıner Andacht fo gar acht tag lang / 
wofern einen die Andacht darzu antreiben 
würde / (wiewohl ſolches von der Kirchen 
BD Tes nit fuͤrgeſchrieben wird;) genug 
thun könne: doch iſt darbey zu willen / daß 
man die Geiſtliche Bbungen vnd Betrach⸗ 
tungen der fuͤr fallenden zeit / nit vnderlaſ⸗ 
fen ſolle / es komme gleiſh in der Faſten 
zeit / oder nach der aufferſtehung Chriſti. 
Es ſoll uns genug ſein / dag wir dem Her 
ren Jeſu gleich ſam zu gemühr führen vnd 
von den faben mir ihm handien / welche 


ſich am felbensag mir ihn vnnd mit feiner 


Murrerzugerragen haben. Hierzu brauche 
dich der Geiſtlichen Andaͤchtigen Vbun ⸗ 
gen vnd Anleitungen / davon in dem erſten 
cheil dieſes zweyten Buche geredt wird. 

Als nemblich / vnd fuͤrs erſte / bedancke 
dich gegen Gott am heutigen vnd folgenden 
fieben tagen / in ſonder heit / daß er Deiner, 


wegen vorden; daß er dich nach 
Per — 
die Welt kommen daß 


em daß er dir den Glauben 


t% 


m die ſchlechte vnd ver⸗ 5 


Ta 
an diß ſo groſſe Geheimnuß gegeben har. 
uͤrs 2. Verehre die neun Monaten / wel⸗ 
de Chriſtus im Leib ſeiner Mutter gewe⸗ 
ſen / wie anderſtwo gelchrer. Fuͤr das z. Er⸗ 
weiſe dem Herren Jeſu vnd ſeiner Mutter 
die acht Gebuͤhr / davon anderſtwo gehaͤnd⸗ 
let. 1. Nab all zeit eine ſchr groſſe Meinung 
von Chriſto vnd feiner werthen Möutter.2, 
Erseig: ihnen innerliche vnd euſſerliche ehr. 
3. ſetzte ein groß Vertrawen auff bende. 
trag eine groffe lieb zu ihnen. 5. Dandcihe 
nen. 6. Folge ihnen nadı / vnd befleiß dich 


denſelben ähnlich zu ſein 7. mache dir ihre 


 Berdienfteneigen. 8. ergib dich gänslich 
an fie: Für dag 4. Vereinige Diin chun vnd 
laſſen vnd all dein leiden / mit dem thun end 
Leyden Chriſti in dem Leib feiner Mutter, 
Damit du durch ſein thun vnnd leiden die 
maͤngel deines chuns vnnd leidens ergen⸗ 
gen’ vnd für diefelblge genug thun moͤgeſt: 
Item daß du ſtaͤrck vnd kraͤfften erlangen 
moͤgeſt / deine werck wohl vnnd vollkom⸗ 
mentlich zuverrichten. Fuͤr daß 5. ſo ſprich 
den Engliſchen gruß am heutigen tag / an 
welchem er erſtlich allhie auff Erden gehoͤ⸗ 
ret worden mit beſonderer andacht; ſonder⸗ 
lich die wort; der Herr iſt mie bir / vnd gebeus · 
dedet iſt die Frucht deines Leite Neben dem 
fo kanſt dur auch wohl ſprechen / Memento 
falutis autor ; Item daß Te Deumlanda- 
mus, vnd fonderlich die Wort Tuadlibe- 
randum ſuſce pturus hominem non hor- 
ruiftı Vitginis uterum, welche det H. Abt 
Odilo nie mahl als auff der Erd ligend zu 
ſprechen pflegte. Fuͤr dafi 6. wilin deine / 
der jeit nach fürfallende Betrach tung / nit 
vnderlaſſen; atsdan fangpı: no Betrach⸗ 
tungen halten oderlefen 7" glich wie man 
an den Seffägen weldseinder Faſten vor- 
fallen zwey Evangelia zu (efen pflegt ; daß 
einsimmirsen der Meß / vom Feſt / DaB 
Yyyy 2 anbere/ 
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Ya 
andere’ von der Faſten am end der Mef. 


Betrachtung fir den Tag der 
Bertündigung Maris / wie in dem ewigen 
Goͤrtliche m Raht beſchloſſen / daß 
der Sohn Gottes Menſch 

werden ſolte. 


1. PUNCT. 


ger: note der einige Allmächrige 
Gott / nach dem er auß lauter güre bie 
Engelen / vnd den erſten Menſchen als daß 


Haupt aller anderen Menſchen / erſchaf⸗ 


fen : erliche aber auß den Engeln ſich im 
Himmel wider ihren Erſchaffer auffgelch» 
ner ; tie gleichfals auch durch den erſten 
Menfchen alle andere Menſchen Gott er, 
zuͤrnet herren; wiefag ich der Almaͤchtige 
GOtt in feinem ewigen Raht befchloffen/ 
auß Himliſchen vnnd ihm allein befanten 
vrſachen / den Engeln ſo wider ihn geſuͤndi⸗ 
get / keine gnad zu erzeilgen noch Mittel zu 
geben von ihrer Suͤnd wider auffzuſtehen; 
ſondern ohne einige gnad gleich hinab zur 
Hoͤllen zu ſtuͤrtzen / hlemit ein exempel ſei⸗ 
ner Goͤttlichen Gerechtigkeit / vnd zorns 
zu geben: dem Menſchen aber Mitiel sn ge⸗ 
ben / widerumb von feinem fall auffzuſte⸗ 
hen vnnd gnad zu erlangen. Item mie er 
weiter befahloffen feinen Sohn zu diefem 
end auff Erden au fchicfen/denfelben zuver, 
demuͤhrigen / zuvernidrigen / vnd gleichſam 
zu vernichtigen / den Menſchen auß dem 
elendigen weſen / immeltes er durch Die 
Sind are / gu erlöfen / auffzuhelffen 
vnd zu erhoͤhen. 

Darauß du dich nidot gnugſam zuver⸗ 
wundern / vnd deinen Gott zu foͤrchten / ja 
ws loben vnd zu dancken haft, 




















— * 


eine ſo gr AL: enne; in 
—— — 

gung ‚fr xn 
nendiluhen wort) md Ansepte Derfonti 


d groepie Kl 
— 


ſchliche Natut Ar 


dem Meinſchen; en in 
lichen; daß flerbliche mit dem rbltche 
vereinigen; und den Hofferrigen Mu 

durch einen Domührigen riöfe. 


an Ehrifl Heyland : 
Menſchlichen Ranıey (welche er 
hette) das ar Er 


| 


| 


Ceben der Heſtigen Deras: Ma 


ber / berbleibt / vnd erhalten wird / (in den 
Schulen Subliſtentia genant) abgeſon⸗ 
dertzvnd mit dem jenigen durch welches der 
— Gottes / daß einige Wort / in feinem 
Goͤttlichem Weſen verbleibt und beſtehet / 
Subfiftenria Divina mir der Menſchlichen 
Natur ver einiget vnd erhaltet / welches oh⸗ 
ne die AUmacht Gottes nit geſchehen kan. 
Jeem in dem er daß ewige Wort / vnnd 


ſweyte Perſon in der Gottheit / mit dem 


blöden fleiſch vereiniger ; daß er gemacht 
daß ein Weibsperſon zugleich cine Jung. 
fraw vnnd Mutter ſey; daß «in geringer 
Menſchlicher Verſtand ſolches fo groſſe 
Geheimnuß glaubt; vnnd endlich daß er 
durch eine bloͤde Menſchliche Narur ; die 
ſtarcke macht der Erden vnnd der Hoͤllen 
ſchwaͤche / vberwinde / vnnd groſſe wunder 
wuͤrcke. 

Zum 7, feine Heiligkeit; Indem er vns 
an Ehrifto Jeſu/ ein volltommenes bey, 
ſpiel aler Tugenden vorſtelt / m in denſel⸗ 
ben nadızufolgen. 

Zum 8. feine groͤſſe vnd herlichkeie nie, 
mat tan manbefferdie fuͤrtrefflichtett ei⸗ 
nes Meiſters / als anf ſeinen wercken er, 
kennen; Nun aber ift eumahl gewiß daß 
niemahl kein fuͤrtrefflichers vnd vollkom⸗ 
meners werck jemahln hat koͤnnen geſche⸗ 
hen / als dr Menſchwerdung deß Sohns 
Gorres. Wan Faͤrſten vnd Herren diefer 
Welt thre herlich keit in dem pracht / vnnd 
reichen geſchencken / welche fie anderen 
chun / ergeigen ; ſo iſt gewiß daß nic keine 


‚gröffere vnnd reichere gab dem Menfchen 
reſchehen / als durch die Menſchwerdung 


ohne Gorte szalle andere gaben ſeind 

gleich ſam kieine Se: foron einer 
el fabfallen. = 

haft du GOtt hoͤchlich 


* 
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zu huͤten / daß du nichts begeheſt / welches 

deiner ehr / zu welcher du an dieſem tag erhoͤ⸗ 

het biſt / zu wider ſey. —— | 
111. PUNCT. 

Bedencke tie der gůͤtige GOtt im felbt» 
gen Goͤrtlichen Raht beſchloſſen / daß ſein 
Sohn im Leib eines Weibs ſolte empfan ⸗ 
gen werden / vnd ein Weib zu ſeiner Mut ⸗ 
ter haben; entweder daß Weibliche Ge⸗ 
ſchlecht hiedurch zuv rehren / oder aber da⸗ 
mir er deſto groͤſſere vriach hette / ſich zuver⸗ 
demuͤhtigen vnd zu gehorſamen / vnd vns 
durch ſein exempel zum Gehorſam vnd zur 
Demuht anzureigen. Oder daß mir cine 
Mutter vnnd fuͤrſprecherin bey ſeinem 
Sohn welcher vns heut oder morgen rich · 
ten wird / an der Maria haben ſolten. Odet 
and daß er den Menſchen welcher durch 
einen Man vnnd durch ein Weib in daß 
verderben gebracht durch einen Man vnd 
Weib wider zu gnaden gebracht würd 


IV. PUNCT. 


Erwege wie daß Gore under allen ande⸗ 
ren Weibern / die Jungftaw Maria / Toch⸗ 
ter deß O· Joach mi vnd Anns / außerkoh · 
ven habe; nit darumb daß fie ſolches etwan 
verdiene ; ſondern dieweil es ihm alſo ge⸗ 
ſallen / vnd wie er fie in bedenckung die ſet 
wahl mit allen gnaden vnd gaben / welche 
einer ſolcher Mutter gebuͤhren wolten / ge⸗ 
ziehret habe, infonderheit aber / daß er ſie 
erſtlich von der Erbſuͤnd bewahret: 2. daß 
er fie von der begirlich keit / end zundel oder 
ſtachel der Sünden befreyet / 3. daß er fie 
mir alleriey gnaden gleidyfam vberſchwem ⸗ 
met, 4. daß er fie in der gnaden beſtaͤttiget. 
g. daß erihr neben allerley gaben / aud al⸗ 
kriey Tugenden vnd vbernatuͤrliche Gna⸗ 
den mitgetheilet. 

Yyyy 3 Cor- 
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Corro aurum, 

Eadlich richte dein Geſprach an den 
Herrn Jeſum / vnd feine gebenedeyte Mur, 
ter / nach dem dir deine Andacht eingeben 
wird. 


Der 26. Tag im Mern. 


Sa ding fallen am heutigen Tag vor 
in welchen ſich ein frommer Chriſt 
minus vben kan. Erſtlich dag Geheim- 
nuß def Leydens Chriſti / welches die jeit / 
der Ordnung nach / mit ſich bringe: Daß 
2. Iſt der zweyte Tag nach dem Feſt der 
Vertuͤndigung Mariæ / an welchem du 
die abſendung deß Engels Gabriel zu der 
Jungfrawen Martarond die froͤliche Bor 
ſchafft der Menſchwerdung deß Sohns 
Gottes zu bedencken haſt;wie du im 1. Theil 
Inder 14. Betrachtung zu ſehen haſt / wel. 
che ſch mir einem Wort gleichſam wider: 
holen will. 

al bedenke wie der guͤtige GOit / 

die zeit herbey kommen in welcher die 2. 

Perſon in der Gotcheit nach Gottes ewi⸗ 
gem raht / die menſchliche Natur anneh⸗ 
men ſolte / einen Engel mit Nahmen Ga, 
briel / (welches eben ſo viel geſagt als di⸗ 
Staͤrcke Gottes) zu einer Jungfrawen / 
welche einem Zimmerman vermaͤhlet / vnd 
bey wenig bekant war / abfertigte / ſie zu be. 


reden / daß ſie eine Mutter deß Meſſie vnd 


Sohns Gottes ſein ſolte. 
Zum ꝛ. Wie Dieler Engel die geſtalt ei⸗ 


nes wolgeſtalten Juͤnglings annahme in 


das Kaͤtnmerlein ber Jungfrawen ein 
gleng/ond fie mit groffer Erbatfeit / Ehr 
vnnd Zuche grüffere vnnd zu ihr fagtes 


Begrüffer ſeyſtu volier Gnaden / der Herr if 
mit dir / du biſ onder allen Weibern geſegunet 


Zum 3. Wie die Jungfraw —* Gisß 
in groſſer Zucht annahmedan fie ſich ent⸗ 


Zweyten Buchs / J. Bunde, IV. Thells / IV hen 
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chen Gruß und Lobstmie fer K 


end Erbarkeit / dann 
rohr daruͤber / vnd 
ihren geberden vnnd 
geſichts als mit worten. 
Zum 4. Wieder 
Foͤrchte dich nit 
Gott gefunden- 
Das dritte Midas$ ch 


Kurker Inh - Leben 
der H. ee u Oaras 
be Apanin 
* —— m 


ſter in ——— * 


ſchafften under dem N. f Bf f 
fen su Sepilien / welder ıhn t 
en 
tardiener in 
—— 
Bruders 


lungen der Biſchoffen vnd Bor 
Kuren fo zu Toleto gehalten 
fehresenachmalswider in fein B 
in welchem — er 
furden. Er predigtegar | 
tig:damder 2 Sub leg : Ar 
er predigt: welches vnfehlbat auß demal 


| — Aeben der Heitigen Der ꝛs. Mertg. * 
per il man eine ſchnee weiſſe an feinem Leib. In feinem Gebett merckte 
Tauben auff feinen Ach ſelen ſigen ſahe / in ergarfchr auff 3 ſabbſten / vnd blieb ganz 
dem er predigte. Er regirete ſein Biſch · vnverwrret. Einsmahls verwiſe er einem 
thumb 20. Jahr lang / vnd verrichtete mie Geiſtlichen / welcher mir ihm bettete / vnnd 
hoͤchſtem eig was einem Biſchoff Ampts in feinem Gebett gedachte eine Kertzen 
hazdır zu than geouhren will. Verſchied an zu zind.n. Es begab ſich anf eine ielt / 
endlich ſeelig im Herrn im Jahr Chriſtt Daß ihn der Koſer in werendem Gebeit 
2.2 DRS or dripwahlruffentieh / welchem er antwor · 
U. Der H.Endgerns war ein Frißlaͤnder ten ließ daß er mit einem fehr groſſen Her⸗ 
vnd hatie von feiner Kındheit an einen luſt ren zu thun vnnd zu reden hette / welchen er 
mir Buͤchern ombzugehenda made ihm nit verlaſſen koͤnne. Er ſtarb endllch ſeelig⸗ 
ſelb ſten Büchlein auß den zarten Rnden lich; der Keyſer vnd andere mehr ſahen vn 
der Baͤum.· Er hatte den beruͤhmbten &ihs weitem wie feine Seel gehn Himimel ſuh⸗ 
rer Alcuinum jum Meiſter / bey welchem re, 
er vier Jahrlang in England in die fhul Was von dieſen beyden Heiligen zu 
gleng / vnd trefflich wol zunahme; bekehrete ſehrnen / vnnd worin du ihnen nachfolgen 
Frießland innerhalb ſieben Jahr zum koͤnneſt haſt du ſelbſten wol zu erkennen. 
Ehriſtlichen Glauben: Da nun die Chri⸗ — 
ſten von den Sa hſen ver trieben wurden / Der 27. Tag im Merg. 
begab er ich gen Rom / vnnd wand daſelb⸗ Ndieſem Tag fallen ebenmaͤſſig wie 
ſten vom Pabſt Leone wol empfangen: Im vorigen drey ſachen vor / was das 
widertehren reiſete er durch Benedent in erfichelangefo halte die Betrachtung wel⸗ 
Italien / vnnd hielt ſtch daſelbſten zwey che die Ordnung der seit mic ſich bringt, 
Jahr lang auff meinem Kloſter deß H. Das andere gehet auff den dritten Tag 
. »Denedicit, nach der Berfündigung Mariz. Neben 
Carolus Magnns kame bericht von der Vnderweiſung vnd Anleitung welche 
feiner heiligteit vnd geſchicklich keit / ieß ihn am 25. Tag fuͤr diß Feſt gegeben / fo halte 
im Franckreich ruffen / ſchickte ihn wider in oder lieſe abfonderlich die ny Betrachtung 
Frießland / darin ihm etliche Statt vnder · im Advent / deren du hiebey einen kurgen 
worffennach der zeit ſiellete er ihn zum Bi · ¶ auß zug zu vernehmen. 
ſchoff in Münfterim Weſtphalen. Er chet ¶ Furs erſte bedencke / wiedah der Engel 
feine Biſooͤffche Ein egung zwoͤlff Jahr der Seeligen Jungfrawen zu verſtehen 
| dit d liebte mehr die arbetr als gebe / daß ſich der Sohn Gottes alfo verde, 
die Biſchoͤffnche Ehr vnd Hoheit. Endlich muͤhrtge / daß er ſich zueinem Kind in ihr 
wird er auß Ratht vnnd eingeben Hilde· rem Leib machen möle. Neben dem fo be⸗ 
ii Erabiihoffs zu Coͤllen / um Biſcoff richser er ſie / was diß fürein Kind fein wer, 
£/ eher feinem Ampt auffs fleiſſig de. 1. Daß er der Meſſtas oder Heiland 
ad commen / war gar mildreich vnnd der Welt ſein werde. Zumz. Daß er ſo 
frepgebig gegen den Armen / rampmnd groß vnd hoch fein werde fo wol an feinem 
eng aber gegen chm feibften:daner fafte natürlichem Wefen(dannrift Gott) als 
Er ronndirng Rärscin haͤrin Ricid auch was fein Ampt betreffen wirds er 
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er wird der Mittler zwiſchen GO Te onnd 
dem Menſchen ſein / vnd was feine Sdhäs 
end Reichtumb anlangr/dann als ſtehet 
ihm zu. Zum z. Daß er ein Sohn 
terhöchitennirauß Bnaden oder Gunſt / 
ſondern auß natuͤrlichem hei kommen / ſein 
erde. Zum 4. Daß er auff dem Thron 
deß Königs Davids nicht zwar zeitlicher? 
fondern geiftlicher weiß figen werde. Zum 
5. Daß erinalle Ewigteit indem Hauß 
vnd Geſchlecht Jacobs, daß iſt in der Kir 
dm der Shriftgianbigen regiren vnd hir, 
ſchen werde. 

Fůuͤr das 2. Bedencke / wie ihm die Jung · 
fraw antworte vnnd zu wiſſen begehre / wie 
daß zugehen werde / dieweil fie ihr fuͤrge⸗ 
nommen habe nie feinen Man zu erkennen 
ennd wieihrder Engel hierauff ſagt / daß 
Gott hierin Mittel finden werde; daß der 
HGeiſt vber ſie fommen/ vnnd daß ſie die 
Krafft de Allerhoͤchſten vberſchatten 
vare / daß fie ohne zuthun einiges Mans / 
vnd ohne alle fleiſchliche Geluͤſten empfan⸗ 
gen ſolle / damit ales GOtt zugeſchrieben 
erde: Daherdan der Sohn welchen fie 
gebähren folre, Heilig vnd ein Sohn Bot, 
te8 fein wurde / vonaller Vnreinigkeit be⸗ 
freyet / mit welcher andere Menſchen emp, 
fangen werden Dieſe ſeine Wort bewaͤh⸗ 
rere onndbefräffzigte der Engel / mit dem 
Erempelder H. Eliſabeht / welche dieweil 
fie vnfruchtbat / vnnd nun mehr alt / dan⸗ 
nocheinen Sohn empfangen / vund daß 
nichts bey Gott vnmoͤalich ſey. 

Fuͤr das z. Wie die Junafraw nach ver⸗ 
flandener fach hierin virrorlligte/ vnd fagte 
Ehe ich Hin ein Dienfim aadt def Herrens / mir 
gefchehe wie du geſaat. In welchen worten 
fleihre drey fürnshme Tugenden zu verſte⸗ 
ben gibt / erſtlich ihren Glauben / in dem ſie 
darfürhielte/ Daß fie vnverſehrter Jungs 


eß Al» Def 


Zwenten Buchs 1. Bunds / IV: Theils IV. Cap. 





























frawſchafft ein Kindlein — 
um2. 8* a: 
fi ſelbſten eine r A, ru Wi: ‚ 
Herrens hielte/da fir en 
—* Menſchen Re naeh erheb 
Sohns GSties su fein Zum ;. | N 
groſſen Gehor ſam / nde fi ER u 
fo getrewlich in den Wille ren mi 


ben thete. E14 2 * ne - e ke 
Fuͤr das 4 Wicf Mi or * 4 
nach gluͤcklich verri 5 ter Boifchaßem 

frenden wider nach dem Himmel begeben 
ıhere / dafelbften feiner Worefchafft red 
nung gu geben / vnnd ſich zu em anzuble 
cen/was feiner Odttlihen Majefkär gefal 


len würde. — — 


groſſer Tugende 
Wormbs / dieweil aber den E 
loſen Menſchen die Tugend 
gen wehe ihun / ſo wurd won 

Ruhten durch alle ‚ber € 
— — mem Biann 
verſtoſſen. Theodon gin Baͤe 
—— * er — — 
ihn zu ihm ruffen / empfreng 1 
lich mit groffen Ebr; —* 
——— onihm mie 
anderen tauffen:wondannen beaak 
an aflbere vnderſchiedlich Irre 
digte das H- Evangelium den S 


TEE der Neirtgen. Die ig. Nerg 


mung und feinen Sun Salsburg/ vnnd 

wurd alſo der ER Biſchoff zu Galgburg. 
Nach dem Tr don Hertog in Baͤyeren 
wall T odt abgangen / gemahn —9 Soh 

| eb zu 


| oꝛder Bngern behlete feine Woh⸗ 


n 
Theodebertus eine fonderliche $ dit. 
—* * ran: ah ihm mittel, Münden 
ansunchmnond su nähren/in einem Klo⸗ 


ieh welches erin ein m groſſen Fo ſt unnd 
wilden Gewaͤlts hertelaffen erbamen. End, 


lich nady dem er groffe mühe vnd arbeit in 
befchrung der abt / verfügte er 


fih zen Javanam / jegt Salgbutrg genant / 
da ihn nun daſelbeſten cin hart high ans 
geſtoſſen / vnderließ er dannoch nit am N. 
Oſtertag das Opffer der Meß zur verrich⸗ 
ten / vnd nach dem er nach ſeiner Meß eine 
erliche Ermahnung iu feinen Juͤngeren 
gehabt / verſchled er fechiglich im HERRN. 
Vier ſahen / wie daß feine Seel von din hei» 
lgen Engeln,gen Pimmel gerragen wur⸗ 
De. 
11. — ——— 


T, 1 ben dlich 
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ROHR. 
Der aan. .. 
8* ot dnimg der fürfallenden Be, 
machenng/der jet gemäß / anlangt / ſo 
ſolt du der eſbigen ihren gang laſſen. 

Was den vlerten tag nach der Berfüns 
digung Marie ancriffe / fo brauch die 10 
Betrachtung indem Advent / deren du all» 
hieeinen kurten inhalt zu ſchen haft, 

Zam Ertwege wie daß im ſelbigen au⸗ 
genblick / in welhem Die ſeelige Jungfraw 
ein verwilligte / Chriſtus in ihrem Leib durch 
ns der ganzer H. Drenfaltigkele 
feine geftale befam ; mie feine Seel auf 
nichts erfchaffin / mit dem Leib vereiniget/ 
vnnd beyde mir der zweyten Perfon in der 
Gortheit oder mirdem Sörelichem Wort) 
init onfägticher frendder dreyen Perfonen 
in der 9 Drepfalrigkeitimir frolockung der 
(ellgen yinigframen vnd def ganzen him⸗ 
liſchen Heer⸗ voriniger würden, 

Zum 2. Wie daß Chriſtus / vnangeſe⸗ 
hen daß ihm als einem wahren Menſchen 
end ED / ein vnſterblichet vnnd vnemp⸗ 
fin diiche deib gebuͤhren wolte / (diemeil er 
ohne die Erbſuͤnd empfangen; die weil feine 
Seel ſchon im Fand der Seeligkeit I end 
endlich Diemeil es ein Leib deß Sohne Bot, 
tes / vnd deßwegen viel edler und vollkom⸗ 
mener fein folre / als Die Seiber der andere 
Men ſchen) dan noch einen ſterblichen be 


annehmen woͤllen / In welchem er leiden) 


vnnd allerley ungemächlichkeit empfinden 
moͤchte / wie andere Menſchen auch damit 
er vns deſto aͤhnlicher vnnd gleichförrtlacr 


vere / für ons leiden vnd ſterben möchte) 


vnd uns alſo die wahre seidhen feiner Sich 
md feiner Demuht hinderlieſſe. 


, "um 3. Ob er weiters wohl einen vol, 


menen gewachſenen bLeib / mie Adam 


i adeyß / hette #8 en / ſo 
na Paradeyß / hette toͤnnen aunehmer 


bar er boch lieber einen Leib ein 


Zzızz 


es Meinen 
Kind» 


zit Zweyten Buche / Bunds / IV. Chelte,IV. Cap. 


Kindleins in dem $eib feiner Mutter an⸗ 
nehmen wölen; damit er vns deflegleicher 
were / vnd groͤſſere vrſach gebe ihm zu lieben / 
dns ſelbſten zu verdemuͤhtigen / vnnd deſto 
gedüttiger ſeinet wegen etwas zu leiden. 
— dritte iſt die verehrung der Heili⸗ 


Sure deß Lebens deß 


oͤnigs Guntrami. 


es war auß Köntglichen 
Geſchlecht in Franckreich /ondeiner 
auß den Königen gu Aurellen / lebte in groſ ⸗ 
fer heillgteit vnd ſtrengheit. Er theilte die 
Duͤter vnnd das Einkommen feines Kö, 
nigreichs vnder die Armen / das Reich de 
Dimmels alſo zu gewinnen, Es begab ſich 
auff eine seit / daß ihm Gore auf der Jagt 
einen ſchan in einer hoͤlen offenbahrte / roch» 
ches alfo geſchahe: Einer auf feinen Hoͤff⸗ 
lingen / welcher beym König war / alser 
auf der Sagt ſchlieff / ſahe / wie daß auf 
dem Mund def Königs ein kleines Thier⸗ 
kein herauf kame / in eine hölen kroche / vnd 
vber eine zeit wider in den Mund deß Koͤ⸗ 
nigs einſchliche; als ſolches dem Koͤnig 
nach ſeinem Schlaff angezeigt / gieng erin 
die hoͤle / vnnd fund daſelbſten einen ſcha i / 
welchen er theils vnder die Armen / zum 
il zu anderen guten andaͤchtigen wer⸗ 
en auß ſpendete / alſo dag ihm gang nichts 
davon vbrig bliebe. Als er einsmahls sum 
Tiſch deß Heran / oderin die Metten gehen 
wolie / vnderſtund ſich ein heillofer 6 
ihn vmbzubringen / aber der guͤtige Gott 
erhielte ihn. Der Saum feines Rocks hei, 
lete die krancken / ond vertrieb die Teuffel 
auß den beſeſſenen Menſchen. Endlich 
verſchied er ſeeliglich / vnd wurd zu Chalain 
begraben in der Kirchen deß H. Marcell / 
welcht sr daſelbſt hatie bawen laſſen. 


Abhle haft du erſtlich gu 
Gott ein gefallen hatv 


genden vnnd Gnad Get 


n glicheẽ FREE en je 
gegründst. - 
Zum3.Dap.Klu 
mann ji: nicht from 
feine nfbhldigung 
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Zürs 2, — wo 


tags nach der Berfüi in. 
* dich der 18. Detracham 
far deſſen aufing du h 
Fürs erſte / bedench 
rer Menſch eine © Seel! h 
Menſchen auch hab * 
Seel gleich * mer E 
mit fürrrefflichen € 
Gnaden füra 
einer —— 
Heiligkeit; * Seelig 
vnd klaren anf | 
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lichkeit / durch weiche 
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Eeben der Heiligen Der 19. Merg. 


he 4 


end a n 
 Siirdas Ernege to allediefe herlich 


keiten vnnd fürmefflichfeiten ſo hoch fein’ 
daß fie höher nichr fein könnten; ſo breit / daß 
fi: ſich auff ak ding erſtrecken ;folang vnt 
warhafftig / daß fie ewig verbleiben; fo 
— 


— 


vnd vnergruͤndlich / daß ſie n 
ſagen vnd begreiffen fan. —* 
Fuͤr das 3. ſo erwege / wie anß allen die⸗ 
fen fuͤrtrefflichteiten die gange Dreyfaltig⸗ 
keit eine groͤſſere chr empfange/ als auf al. 
len anderen Gnaden / Gaben vund 
crefflicht eiten / welche Die Menſchen vnd die 
Engel sugleich empfangen haben / oder 
auch jemahl empfangen koͤnnen. Die gan⸗ 
ge Menſchliche Natur wird durch gemelte 
fuͤrtrefflichkeiten hoch erhebt vnd geehret / ja 
al: Menſchen vnnd Engeln empfangen 
von ihnen/als auf einer Quelle / alles gute 
mas fi: haben. oder haben koͤnnen. 

Das dritte IR Die verehrung der Helll⸗ 
gen. 
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8 deh duxoviſchen 
n# Wr” Kloſters. Br 
SE O Euſtachius waren Burgun⸗ 


der / auß · delem Geſchlecht / vnnd ein 
deß H.Eolumbant / wurdendlich 

deß Kloſiers Luxovij / hatte ſechs hun. 
— — 
kelt deß Sehens mit einem herlichen exem · 
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tario lieb und merch ; wird hart Berfolger/ 
ſonderlich von einem auf fernen Münden, 
welcher under dem ſchein das Evangellum 
su predigen auß dem Kiofter gieng fid) in 
der Statt Aquilegla zu den abtrinnigen 
Aquileern ſchluge / dem H.Euftachto viel zu 


eff chun gab / vnd hin vnd her wider die Kegel 
auß / vnd den Drdendeh H. Columbani predig⸗ 


te; welches den König Clörarlum verur⸗ 
ſachee / daß er iu Maſcum im Jahr Chriſti 
or eine verſamblung der Bilchoffen ane 
ſtellete bey weicher ſich auch der H. Euſta⸗ 


Fürs his befund In Diefer verfaniblung warb 


Agreſtius von den Biſchoffen miderläge 
vnd verdammt, Deſſen onangefehen vñ⸗ 
derlleß er nicht erliche au ſeinen Muͤnchen 
gu verkehren; under anderen Amatum vnd 
Romaricum / welche Gott ernſtlich ſtraff⸗ 
16; dann es begab ſich / daß zween Woͤlſf im 
ein Kloſter Geiſtlicher Weibsperſonen / 
welches fie zu regieren hatten / bey der nacht 
einſchlichen / and bendeden Amatum vnd 
Romaricum vbel beſchaͤdigten vnd zurich⸗ 
teten / raſendt machten / vnnd fuͤr halb tode 
verlieſſen / darab ſie doch nachmahl in ſich 


ſelbſten giengen / ihr mißhandlen erkenien / 


vmb verieyhung baten / vnd ſeelig ſturben. 
Ein ander / fo willens ihren Itchumb an⸗ 
sunchmenuftärste ſich felbftenin eine See 
Zwangig andere / welche derſelben 
waren / wurden von einem Wetter vnnd 
ige erſchlagen / welches fo gar dag 
Dach ihrer Kirchen abwarffe. Andere 
mehr’ bey die fünffgig / waren dermaf, 
fen erſchreckt / daß allgemach einer nach 
dem anderen ſturbe. Agreſtius aber / welcher 
ein anfänger dieſes vnheils end dieſer auff⸗ 
ruhr / ward von dem H. Euſtachio in obge⸗ 
melter verſamblung vor das Bericht Got⸗ 
tes beruffen / mit dem H. Columbano ſeine 
ſach aufzuführen / murd von feinem tige, 
2222 ı nen 


Zweoten Buchs / 1. Bunde, IV. — ** 


— dietweil er ihm fein Welb miß⸗ 
brauchte / jammerllch vınb fein Sehen ger 
Beachte. Als nun dieſer Fromme Dan hy 
daß fich ſein end herbey nahere/ ließ er 

ligen ond ſtehen / vnd bereitete ſich His 
dann er foͤrchtete gar fehr dag ſtrenge Vr⸗ 
sheit Gottes. Es erſchiene ihm elnet / gang 


mit Fewtflammen vmbgeben / vnd fragte fein 


von ihm: ob er lieber nach geringen peinen 
Im Fegfewt viergig tag lang / in den Him · 
sel gehen / oder aber / ob er lieber in wenig 
geic heffrige vnnd ſcharffe pein leiden / vnnd 
alfo in den Himmel eingehen mölt : Dax 
auffer dag fegrebegehrte / damit er deſto 
balder Gott anſchawen möchte, Dreyſſig 
tag darnach ließ er feine Muͤnch vnd Geiſt 
liche zuſammen kommen / thaͤt eine kurtze 
Predig zu ihnen / ließ ſich mit den heiligen 
Sacramenten verfehen/ vnd verſchied ſee⸗ 
liglich im HERAn den 29 Mertz im Jahr 
Chriſti 617. 

Hierauß haſt du erſtlich zu lehrnen / was 

din Beicht batter für ſieb vnnd ciffer zu feh, 
nen Beichtkindern haben ſoll. 
Zum ı. toie Gott diejenigen / welche die 
he ihres Beiftlihen Ordenſtandis 
pr en / vnnd ſich wider ihre Obern auff⸗ 
werffen / ſo hart ſtraffe. 

Zum 3.daf man keine aͤrgere Perſonen 
vnder der Sonnen finde /als die Birftit. 
che / welche ſich der boßhett und den laſtern 
ergeben : gleich wie kein beffer Eſſig iſt / als 
der von gutem ſtarcken Wein gemacht 
wird. 


Der z0. Tag im Merg. 
uͤrs erſte ſo haſt du die Betrachtung 
er vorfallenden zeit vnd ordnung. 
ürs 2. fo haft du den fechflen tag nach 
der Berfündigung Mariæ / an welchem 
dm dich erinnere fols / wie ſich Chriſtus 
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erfenmere/ fich ft 

vnderworffe / vnd geſtehen 

er hette von ih * 
Zum f. wer d 


4 
—— * 
den / es were ſo ſchwaͤr ag 
ſe dich an dieſem agn 
du üben, 170 ul RE 

Fuͤr das dritte /ſ 
gen den Heiligen O 
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eben der Heiligen. Der sodad31.. 















Bene: 
larta;beihühere ich f£Ats mie besten. hand, 


Bar aaa manch ⸗ 
die heiſſe chrenen / vndaß gar wenig. 
——— zu eſſen angefochten tour, 
de / pfle gte er zu feinem begierigen fleiſch; zu 
ſagen / ſchwelg nur ſtil dan deine wort ſeind 
vergebens / du wirſt mir nichts abgewin · 
nen. Alselner auß den Muͤnchen von ſei· 
nem muthwilligẽ fleiſch zur vniucht ange, 
—— mich in daß gebert / 
vnd erloſett ihn alfo von diefer verſuchung 
im wurden von feiner beruͤhmbten hie 
ligkeit dahin bewegt / daß fie zu hm kamen / 
re re begehrten. vnderwieſen zu 
ein. Seine mißgonner tadleten vnd red, 
ten ihm vbels nach. Aber er machte fie mit 
feiner Gedult / vnd feinem ſtill ſchweigen zu 
ſchanden / alſo daß fie ihn nachmahl vmb 
verzeyhung baten’ vnnd von ihm begehrten 

vnderwieſen zu ſein. ug 
Die Muͤnch auffden Berg Stnaibe. 
gaben ſich zu ihm / vnd begchrien von thin 
wolte / dar zu er ſich end⸗ 


lich bereden lleß. Eben zu N 
ighet er- 
daß feine Buͤchlein / TR EZ 


genant / mit ſeinen dreyſſig fproifen / auff 
welchen man zur Volllommenheit auf. 
ſtelget / befchricben. Worin dir ihm nach⸗ 

/ ond was du von thm zu lehrnen / 


nſt da ſelbſten Icichelich hen... 
— Diät, Tag im Merg, * 


Bbe dich erſtlich in der An- 


_ 
Er 


* 25 
rn. From 
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ein *— 2 riſtus Bon feiner emp⸗ 
nuß an gegen den Merifchen verhal · 

ten —* n den Doch deß Ads 

vents weiters angedeutet. u 
Er wegt erſtlich / wie Chriſtus / ſo bald er 
nach feiner empfaͤngnuß a worden / 
wie die Menſchen hauffen weiß sur Hefe 
fuͤhren / vnd die Teuffel vber die Menſchen 
herſchten / einen heralichen ſchmertgen eine 
pfund / wegen der groſſen vnehr / welche 
hiedurch dem ewigen Bott angeth an wur⸗ 
de / vnd wegen deß elends / in welches die 
Menſchen gerlehte. 
1 wit er / diewell er ſahe / daß es 
weil feines Himliſchen Batters / daß er 
durch ſeine mühe vnd arbeit / dutch fein Sch» 
den vnd Todt / dieſem vnheil abhelffen ſolte; 
mie er ſag ich ein groß verlangen bekame / 
auffs cheſte den Menſchẽ durch feinen todt 
zu erloͤſen / vnd die vnehr welche feine Him · 
liſchen Vatter geſchahe / wider gut zu ma⸗ 
chen, Zu welchem end er ſich gantzlich fet« 
nem Himliſchen Vatter auffopfferte / vnd 
mit dem Propheten David ſagte Pfal.r9. 
Sacrificium & oblationem &c. Du haſt 
4 aufida er et. Du mie 
el Lei geachen befwoegen Bitch mia 
nen willen / O mein Gott / zu verrichten. 

—* 3. wiediß verlangen nit allein auff 
ale Menſchen in gemein; ſondern auff alle 
vnnd jede infonderhett gieng ; als man nur 
ein Menfch auff Erden gemefen were / dar 


her der H. Paulus von ihm felbften ſagte 
a m (© 
t * * 

ſehe an die verehrung dir Heili⸗ 

gen deſſelbigen Tags 
** 

m; *34 — 
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Kurtzer Inhalt deß Lebens 


der H. Jungfrawen Balbinz. 


din war ein Tochter def Zunft. 
meiſters Quirint zu Rom / fehr ſchoͤn 
von geſtalt. Dieſer Quirinus hette den 
Pabſt Alex andrum vnd Hermetem wegen 
def Chriſtlichen Glaubens gefänglich ein. 
arjogen; deß wegen er dan von GOTT ge- 
ſtrafft / vnd durch folche ſtraff zum glauben 
betehret wurde: dan er ſchickte diefer feiner 
ſo ſchoͤnen Tochter einen heßlichen kropff 
an den half; alfo das ſich jederman vor ihr 
ſchewete / vnnd niemand zur Eh nehmen 
wolte / welches dem Quirino ſehr leyd the⸗ 
te / vnd vrſach gab bey dem Pabſt Alexan⸗ 
dro raht zu ſuchen vnnd zuverheiſſen das 
er / wofern er feine Tochter geſund machen 
wuͤrde / ſich betehren / vnd daß Abgörrifche 
Weſen wolte fahren laſſen. Darauff der 
Pabſt / mit den ſtricken / oder ketrten / mit 
welchen ihn Quirinus gebunden / den kropff 
feiner Tochter beſtrieche und beruͤhrte / vnd 
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oh fer Monat former zu jeiten in / zu 
Fiten auſſerhalb der Faſten. Brauche 
dich deiner beſcheidenheit nach / der Be, 


trachtungen / welche die ordnung der jJeit / 


vor oder nach Oſtern/ mir ſich bringen 
wird. Vnd verehre die Heiligen / weicht 
der zeit nach / fuͤrfallen werden, 


Der erſte Tag im April. 
N dieſem Tag fol erſtlich die Mo⸗ 
natliche erforſchung Deines Gewiſ 
ſens / davon im 4. Theil deß erſten Buchs 
gemeldet / für dic hand nehmen. 





Zweyten Buches 1.Bunder IV.TheltsriV -Eap. 
























anihrend : dan als fieii 
ſchoͤnen Jůngling geſch 
gesündere fackel in fei 
wurd ſie von folder & F 
der Lieb gegen den Herren 
der / —— 
als den Herren J 
fame onndeüffeler 
deß H. Algandırl) 
daß fie die Ketten mien 
trus gebunden, füchen fo 
—— — 
troffen; por ihrem todt vbergab 
fie dleſelbige der N. — 
fter deß H Bermeue 52 
nachmahl vmb deß € 
martert. 

Mas zu Braun t 
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Ceben der Heitigen- Dex erſte April. 


deffeh gröffefie omb fo viel mehr, vnd fiir 
licher verſtunde / je mehr ihr Verſtand in 
Gelſtlichen und Goͤttlichen fa den erleu ch 
(et war- * 
Zum zu wie ſie eine ſo groſſe Sich gegen 
Gott vnd gegen dem He Arten Jeſu ihrem 
Kindlein hette / welcher ſeinen Leib auß ihr 
rem geblüt angenommen hette. 
Zurm 4. wie ſie ſich ſelbſten anbieten vnd 
Auffopfferen thete / alles nach dem wollge⸗ 
fallen ihres Sohus zu chun vnd su leyden. 
. Zum . wiefieanfieng die Menſchen 
alsıhre Kinder / vnd Brüder ihres Sohns / 
zu lieben; wie fie ein mitleiden mir ihnen 
hette / daß ſie durch die Suͤnd in ſo groſſes 
eiend gerahten. Wie fie ſich mie denen er⸗ 
fremere / fo ſich der frombkeit befliffen : tote 
fie wünfhete und von Gott begehrete / daß 
alle heilig und from. I. 
| — fo Haft du heut folgende Heiligen 


auderehren, 


urtzer Inhalt deß Lebens 
——— ffs zu Gra⸗ 
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m anhielten / daß 


ter daß die Thummberren feine eige 


73 
er ihn durch ſeinẽ befelch darzu zwingen fol- 
te. Daer aber mit dem Sardinalgen Rom 
reifete / wurder vom Pabſt ſelbſten zum 
Baeſchoff ge weyhet / meldher ihm befahl zu⸗ 
vice gen Granobel sn reiſen vnd daß BP 
ſchihumb anzunchmen / welchem er gehor⸗ 
ſamlich nachkame. 
Als er in feinem Biſchthumb ankom⸗ 
men / beſund er daſſelbige in groſſer vnruhe 
vnd verwirrung / vnd nach dem er zwey 
Jahr lang viel gearbeltet / vnd ſich fehr ber 
muͤhet alles in gute ordnung Dre ar 
aber wenig außgerichtet / verlleß er das Bl⸗ 
ſchihumb / begab ſich in ein Kloſter deß 
Tunitacenſiſchen Ordens Cala Dei ge⸗ 
nant / nahme im ſelbigen die Geiſtliche 
kleidung an / ondverbliebdafelbften biß 
ihm der Pabſt befahl fein Biſchthumb wi⸗ 
der anzunehmen. Vber drey Jahr darnach 
kame der H. Bruno mit ſtinen ſechs Ge⸗ 
ſellen su Ihm / welche er mir fremden auff · 
nahm / in ihrem fuͤrhaben Rärckre/ gleng 
mit thnen in eine Wuͤſte oder rawes ge⸗ 
waͤlds / vnd gab ihnen ein ort ein Carthauß 
oder Charrulia genant / an welchem erſtlich 
der Carthaͤuſer Orden feinen anfang ge⸗ 
nommen. Der H. Biſchoff pflegte ſie viel 
mahl zu beſuchen / vnd ihnen als ein Diener 
auffiuwarten / vnd were von hergen gern 
ſtaͤts hey hnen geblleben / wofern ihn Br 


d ——— Biſchthumb geſchis 
te 


tte. 
Vber feinem eſſen lleß er räglich die H. 
Schrifft leſen. Wan er Bricht hoͤrete / 
weineie er bitterlich. Nlemahl befchamere 
er einige Weibs perſon in Ihrem ang« fit: 
es verdroß Ah vbel / wan man ſich bey ihm 
ober andere beklagte / vnd wider fir murre⸗ 
ft; vnd pflegte au fagen : das ein jedweder 
ne Sünd willen’ beweinen/ vnnd 
beklagen ſolte und a +14 
| ei 
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fümmeren. Er thaͤte das böfe mit gutem 
vergelten / vnnd Bott fiir die birten/ fo Ihn 
ersürneren. Er war gar freygebig gegen den 
arme alfo dag er zur hungers seit feine Bir 
fchofftiche Ring vnd feinen Kelch verkauf, 
terdamicerden Armen au huͤlff fäme. ‘Die 
vneinigen machte er wider eins / vnnd bare 
fie fo gar auff feinen Knien / daß fie ſich 
vergleichen ſolten. Er predigee faſt eifferig 
vnd kräftig / daß viel offentlich ihre Suͤn⸗ 
den befenneren. Vnder anderen aber be⸗ 
kennete ein Weib / daß es ihren Man mit 
Gift ver geben hette. Er war ſehr demuͤh⸗ 
tig / vnd hielt gar wenig auff ſich ſelbſten. Er 
hielt gar ſtarck beym Pabſt Honorio dem 
Andern durch Schreiben an / ja er gieng 
ſelbſten zu fuß gen Rom / vnd begehrte daß 
er von feinem Biſchthumb moͤchte entlaſ ⸗ 
ſen werden; aber wider Honorius / weder 
Innocentius verwilligten hierin. 

Er gleng auffrichtig durch in allen fe, 
nen geſchaͤfften / gab nichts auff menſchli⸗ 
ches bedencken; dann ob wohl er vnd fein 
Waͤtter In vielen dingen dem falſchen 
Pabſt Petro Leonis / von welchem er viel 
guts empfangen / verpflichtet war / ſo thaͤte 
er ihn dannoch in einer Verſamblung in 
Fraͤnckreich / vnange ſehen ale empfangene 
gutthaten wegen der S er in 
Der Kirchen Gottes anſtellete / den 
Janocentium din Zwerten / Pabſt fein 
wolte / in den geiſtlichen Bann thun Bier» 
gig Jahr lang war er gar vbel vom Bauch 
vnd Hauptweh geplagt; er vbe ſtund eine 
ſehr harte ver ſuchung wider die Fuͤrſich 
tigkeit Gottes / in dem er ſahe / daß den heill⸗ 
vnnd gottloſen Menſchen alles in dieſer 
Welt glücklich abgieng / vnd daß die from⸗ 
men allenthalben vnderdruͤckt wuͤrden / 
daß die Biſchoffe vnnd andere Vorſteher 
vnnd Diener der Kirchen zu geiſtlichen 
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In ſeiner Texten 
er ſturb / thaͤte er aller gergänglicher 


fonft biſuchten / | 
erzeigte groffe gedult In 
ſchmertzen /iurb endich im ad 
—e——— 
es was ich in auf, 
Lebens biygebrahisiffwollert 
nachzufoigen. 7 
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—— —— —9*' von Gorrdn 
fürbier deß H. Faan felffeer Bern 
füfer Ordenñ /diefen & —8 Hr p 
ben fie Franciftum neueren one 


inder fort orte duffersonen.® 
sch. nden Fahr feines alterg bee 
in cine wild: Eindde / vnnd führ 
vielmehr ein Englifdies afs eir 

lihesgchen. As 
ihr in die Eindde 


ee 38 cin! Srreer volbe 
gen Paula 7] nimneı 
Ihe Jahr fee Ana EWR 


3 


» Kebender Heiligen Der ꝛ. Aprit. 


Kirhlein :- wurd aber vom heiligen Fran⸗ 
cifco im Geiſt ermahnet / daß er eine groͤſſe⸗ 
re Kirch bawen ſolte / darin er / durch ein 


groß wunder / Almuſen vnnd Gelts genug 


bekam. 
Auff dieſe weiß fing er feinen Orden 
an’ vnnd gründere denſelben auff die Des 
muht vnd Hehe. Er nennere feine Geiſtliche 
Minimos, das iſt / die allergeringflen / vnd 
welte daß ſie fi in der warheit für die als 
lergeringften halten folten / in welchem er 
Dana Bone Bra Ch 
vorgieng / dann erdienere thn⸗ 
er kehrete die Kirchen; rwufde ihnen. p 
ar feinen angehenden Geiſtlichen / ihre 
ER Ar fer Demuht kei⸗ 
ne geiſtl cheè wey hung anne each⸗ 





Eraser ve un cr 
allzeit an.allen drseren mit bloſſen F 
lag auff der harten Erd / gletßlete ſich 
Nacht / vnd bekleydete ſich mit einem gro» 
ben wüllen Rock er plegte mehr nicht zu 
n.atsein wenig Brod / vnd das klare 
—— N eindkan / vnd das nur einmahl 
dm tag nad) der Sonnen vndergang. Wañ 
er ſi h ungeröhnlicher weiß ſchwach be, 
fund / alsdann ließ er ihm etliche Kräuser/ 
Semuß / und dergleichen ſachen / die man 
din der Faſten zu ——— €: 
verordnet: daß feine Geiſiliche das gange 
ahr durch anders nichts eſſen ſolten als 
aſten ſpeiß / außgenommen wann ſie et⸗ 
waran kranck weren / vnd wolie daß fie ſich 
mit einem Gelubd hierzu verbinden ſolten. 
Er hielt ſich in ſtaͤter Jungfrawſchafft; er 
wolee weiters / daß fin Orden die fc, 
(melde Ihm ein Engel auff einem gülde, 


Schild! vnde den ammen ge⸗ 
— vom Himmel herab. bradır) 
vw 


71 
sum merckzeichen haben folte. In allen ſei⸗ 
nen werden ond worten ſagte er / auß Siche. 
Saffer ons auß Liebe gehen. / Diefes oder je 
nes auf Siebe chun. 

Er thaͤt fo viel wunder eichen / ale wañ 
ihm Gott voͤllige macht vnnd gemalt vber 
alle Creaturen gegeben herte ; er gleng 
durch das Femr; er nahmedajlelbigein fei 
ne Haͤnd ohne einige verlegung ;er thaͤt in 
einen ferorigen Dfen kriechen / vnnd das 
Fewr außloͤſchen. Er fuhr oder ſchiffte a 
feinem Mantel mit feinem Befehlen - 
dem Meer / von Calabrien biß gen Sick, 
lien ; diewell ihn die Schiffleut / darumb 
daß er kein Gelt hatte / nicht in ihr Schiff 
einnehmen wolten. Gott ſtraffte mercklich 
Ferdinandum den Erſten / König zu Nea⸗ 


n polis / den Cardinal in Vngern / vnd den 


zogen in Calabrien ; dieweil de 
geiſtihe Perfonen Diefes Ordens iR de 
nem ort vertrieben / Damit fie einen herft- 
chen Palaft daſelbſt aufferbawen moͤch⸗ 
ten 


ubonisus X1, König in Franckreich / 
dieweil er an einer langen vnd enheilfamer 
kranckheit fenchlere vnnd zu Bech Lage/ber 
gehree vom Pabſt Sixto FV daß er ihn in 
Srandreich ſchicke wolte / in hoffnung von 
hm durch ein wunderwerck geſund zu wer⸗ 
den. rächen —* auß gehorſam 
vb Pabſts in Franckreich Fame, + 
2. dem er. num Gott für den Könlg 
gebetten / vnd von ihm erkennet / daß es ſein 
Will were / daß gemelter König von dieſtt 
Welt ſcheiden folce / chaͤt er alles deſſen den 
Koͤnia berichten / vnd denſelbigen zu einem 
ſeelig·todt bereiten. Nemand moͤchte ihn 
dahin bereden / daß er Die geringfle Gab 
oder Geſchenck angenommen bette. Von 
der seit an derblieb SransiKus in Franck⸗ 
reich / etbawete an vnder ſchiedlichen oͤrcern 
Aaaaa Rloͤſter⸗ 


736 
Kloſter / beſchrieb dreyerley Regel / die erſte 
Für feine Münch vnd Mansperſonen ; die 
andere fiir die geilliche NBeibaperfonen; 
vnd die dritte für die / fo ihren Namen von 
Der dritten Regel haben; verſchied endlich 
an einem Carfreytag im ein vnd neungig ⸗ 
fen Jahr feines alters / mit einem Erucifiy 
in feinen Händen / ſprechend: deine 
Haͤnd / O Herr befehl ich meinen Geiſt / im 


ahr Ehriflir5o7. Am gruͤnen Donners, 
* fame er im die Kiche / empfteng zur Ki 


Wegyehrung das H. Sarrament deß Als 
targ ; vmbfieng vnnd legte ſich mit feinen 

chen; ermahnete fie zur Demuht 
vnd bruͤderlichen Lieb / vnnd allen anderen 
Tugenden / vnd gab am folgenden Freytag / 
wie geſagt worden / ſeinen Geiſt auff. 


Betrachtung von dem heiligen 
—— ads Statt 
aula. 


Merſten Buch am 4. Theil / Cap. ©. 
MDrtic. I haft du eine beſondere Be⸗ 
mrachtung / welche auff die Stiffter der 
Geiſtlichen Ordenſtaͤnd gerichtet. Haſt du 
keinen luſt an derſelben / fo brauch die fol, 


I. PUNCT. 


Erwege wie daß der guͤtige GOtt sum 
ker vnnd sum ſchirm feiner Kirchen allhie 
auff Erden vom anfang derfelben ſich on. 
derſchiedlicher Perfonen gebraucht habe / 
Geiſtliche Ordenſtaͤnd auffzurichten; vnd 
vnder anderen ongefehr für zwey hundert 
Jahren einen newen durch den H. Fran⸗ 


ciſcum auffgerichtet / durch weichen er fi 
gleich als eis newes Kriegsheer / feine Kir, f 


chen erweiterte / vnd den nug der Seelen be⸗ 
fuͤrderte 


gweyten Buchs / 1. Bunds / IV. Theils / Iv Cap 
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Both Iſrael ric 
Allhie haſt du rt 
muht / in welchen 
außweiſet / geuͤbet hat u erin 
der groſſen dich? we 
ding dieſer Welt verac 
haben möchte. Item 
gang abmergelte / vnnd viel 
ehr Gottes ju vert 
er anf dem geiſt der Deine 
handlete / end von allen weltlichen 
fleiſchlichen gelüften wer abföndere/ dm 


, ma 
rd J ⸗ ee 2 
* Be 


—* in. 
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nadssuf Ceben der Heiligen. Da 2, Aprill. — 25 
olgemdann onften du - j era” n 
ae. feinen ac Hemmdiesdaden Bine ”  Corzoaurus.. 

geſchri verdemühriger olich ſtelle de 44* 
—— (duscch die ann —* Gt * 


—* —— as Himmelreich tom ⸗ 


men; Stem: Lieber deriiTodt: 

—— — ——— Ders. Tag im April, 

Ki KKurtzer Inhalt deß Lebens 
ie BUNMET, aan Ki Kicardı Sifhefts u Sc | 
Zum z. Sehe am wie Gore diefengp. «fein ——— 

Dan fo wolinjenen! als in diefi > Yefer Kidardus war ein gebofenee 

geehrer und beruͤhmbt gemacht habe: dann ändersonnd als er fahe daf fein» 


en vnd Sperren eltefter Brude einem wol» 
——— —*8* sn ie. che haͤbigen ee 


reden / vnd ein groß verrrawenauffihnend dieweil er lange seit wegen der Schuͤlden 


feine Fuͤrbitt gehabt. Zum 2. zn. vnnd feines Geſchlechts / nach dem Todt feines’ 
feines Ordens feind / ſeind fehr von GOtt Vatters vnnd feiner Mutter In der Ge⸗ 
geſtrafft worden / haben ihre Schuld ben. fängnuß gelegen / rherer bey ihm felbften 


kennet / auff ihren kuhen vergenbung von , befchlieffen feinem Bruder zu dienen / vnd⸗ 


Ihm gebetten / vnnd in das kuͤnfft ige groſſe zu arbeiten / ja den Pflug ſelbſten sichen da. 
Ehr erwieſen Zum z. Sein Nahm / wie mit er ihm zu huͤlff taͤhme. Sein Bruder 


auch ſein Orden iſt in aller Welt beruͤhmbt vbergab ihm endlich all ſein Sur ; gu dem 


an mehr er-denfelben haternidrigen ward ihm eine ehrliche Jungfraw mit ihren 
verbergen wölen jemehr har ihn ®ose Guͤtern zur Ehe angetragen / welches er 

——— beruͤhmbt gemacht/ Zum 4. miteinander aitßſchlug / vnd ſich gen DO 

So hat: Gott einen — * ſenfurt auff die hohe Schul begab / nach · 


Dean auß thurgemachts dann er chet mit mahl aber gen Paris / daer mit feinen 


dem Fewr / Waſſern / vnd anderen Grearit, zIween Geſellen fehr groſſe nohtturfft erlitte / 
ren / faſt was er wolte. Zum So hat er alſo / daß ſie alle drey nur einen Mantel/o⸗ 
chm im Himmel eine groſſe Ehr vnd Glo⸗ der wie andere willen nur einen Hude few 

ry erworben: dan ſo viel Seelen er vnd fel- tens deſſen fie ſich einer nach dem anderen 

nes Ordens Perſon betehret / vnd Gott ge ⸗ gebrauchten / wann ſie zur Schul oder ſon⸗ 
wunmen / ſo viele Kronen hat er im Himmel flin auß dem Hauß giengen / Gemeinlich 
vnd fo vi. werck der Deimuht vnd der Lie / aſſen ſie ſchwartz grob Brodt / vnnd trun⸗ 


beer allhie auff Erden gethan / vmb ſo viel en das lautere Waſſer. Nach en 

| gr nen RS, er ſich au Ochſenfurth zum Meiſter 
«und dancke dem ewigen Gott / er» freyen Kuͤnſten vnnd wiſſenſchafft der na ⸗ 
— — ihm \ tArtichen ſachen / machen vnd ertlaͤren 
nad. Nach der zeit begabt ſich gehn Bolognen 
| wa: 1 N 
2 Aaaaa ı das 
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das geiftliche vnd weltliche Recht zu erlehr⸗ 
nen. Allhie ſchlug er zum andermahleinen 
Reichen Heyraht auff / vnd begab ſich wider 
in Engeland. Darauff ward er zu einem 


Sangler auff der hohen Schul zu Vchſen⸗ 


furt erwehlet. Deßgleichen vbergab ihm der 
Biſchoff Edmundus die verwalinng feines 
Bſſchthumbs / welches er gar auffrichtig 
vnd getrewlich verwaltete / biß an den todt 
deß Biſchoffs Edmundi / nach welchem 504 
ge er wider in Franckreich gen Aurelien 
oder Orlean / daſelbſt die heilige Schrifft zu 
erlehrnen / vnnd Prieſter zu werden. Nach 
dem er num Prieſter / reiſete er wider nach 
Engeland / vnd begab ſich auff eine Pfahr / 
im Ersbifchthumb Cantelberg / welche er 
in wehrender feiner verwaltung deß Erg, 
biſchthumbs ingehabe. Endlich —* 
zum Biſchoff zu Ceceſtre erwehlet / 
verordnet. 

Henricus der vierte Königin Engeland 
war nit ſein freund / vnd thet ihm leyd / daß 
er zum Biſchoff erwehletz deß wegen er alle 
feine seitliche Gürereinnehmentiep / vnd 
vngeachtet / daß er gen Rom reiſete 7 vnd 
von Pabſt in feinem Biſchthumb beſtaͤtti⸗ 
get / ſo wolte doch der Koͤnig von ſeinem 
furhaben nit abſtehen: deßwegen wurd er 
gezwungen in feinem Biſchthumb ein 
Hauß zu entlehnen / ond bey anderen zwey 
Jahr lang ſein eſſen gleich ſam zu bettelen: 
nach weyen Jahren wurd der Koͤnig durch 
ſtaͤtiges anhalten vnd treiben deß Pabſts / 
dahin vermoͤcht / daß er ihm ſein Gut wi⸗ 
der einräumere ; aberer befund daß man 
gar vbel im felben gehaufer harte. Sein 
Biſchchumb vermaltere er aufs allerbefle/ 
vnd ther durch auß feinem anf feinen 
Freunden einige Geiſtliche Kirchen dmp- 
ter vnd Pfruͤnden geben / nach dem exem⸗ 
pel Chriſtt / weicher nit dem H. Johanni 


Zweyten Bucher!. Thells / W. Bunds / IV. Ep 












ließ er gute ond Geiſtliche 
——— 
ihrentwegen ſein gůlder 


muſen denen / ſo es nit b 
pflegte su fagen 7 Da 


erg 
man g ME 
dauffte / wasmanr n 


nnd auf befelch de Pe r 
croberung deß Otands zu 


dieſer reiß wurd er zu ——— 


Hand Gottes befot | 

ria Mater 
ſeeligen Jungfrawen vnd 
beſohlen / vnd die we 


ſti 2y5ſeines —— nach 
er neun Jahr lang fein © | 
loͤblich geregirer. > 
Du ſiheſt felbften was dıan | 
ligen zu lehrnen vnd nad, | 
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a RUF LT WARE "Er t / mit feinem elgenem nahmen nen ⸗ 
Der 4. Tag im April. nee Sm: Sram bio 
nfız mad: te ihm / daß ſie in der hurerey gelebt / 
—— * * ſie 4 lang a — 
4 thanſie ſprache mit ihm von allerley Geiſt · 


B eIndor / vnd deß N. 
Wlnds Som * © m» 

I. ON Er H Aſidorus war auf dem Ge⸗ 
| Share Gorhen ’ fehr wohl ger 
ſchickt und gelehrt / ein man groſſer heilig. 
keit / vnd Biſchoff zu Sevilien in Hiſpa⸗ 
nien. Er handlete gar hart wider die Kener/ 
ſo man Acephalos nennere/ weldhelaugne 
ren / daß wo naturen in Chriſto: vnd dar⸗ 
ben ſagten / daß die Gottheit leyden möchte. 
einer verſamblung der Biſchoffen / vnd 
orſteher der Kirchen / hielte er eine voll⸗ 
tommene nuß deß Chriſtlichen Ca⸗ 
tholiſchen Glanbens vom Geheimnuß der 
Menſchwerdung Chriſti vor / welche von 
der gangen Verſamblung gutgeheiſſen 
vnd gelobt wurde. Er hat ſonſten viel an⸗ 
dere fchoͤne Buͤ her beſchrieben / vnd alser 
ſeiner Kirchen vierzehn Jahr lang loͤblich 


vorgeſtanden / Aentſchlieff er endlich ſeelig ⸗ 


lich im Herren / nach dem er in der Kirchen 
geprediget / vnd ſeinem Volct den legten 


ll. 9. Sosimusiherre ganger ſie⸗ 
ben Jahr lang / welche er im Geiſtlichen 
ſtand zubrachte / ſtaͤts vnd immerdar Gott 
vor Augen dergeſtalt daß er das geringſte 
nie wider die Geſag vnnd Ordnung deß 
Seiſtlichen ſtands begleng. Er wurd vom 
boͤſen Seiſt verſuchet / vnd hielt dermaſſen 

eh auff ſich ſelbſten / daß er vermeinete 
mehr als alle anders zu wilfen/end als wan 
——⸗ 8 — 
hörere eine + daß.er an den Gin 

Je Er gieng hin / vnd her 
di Mariam Egyptiacam antreffen / welche 
ipn / da ſie hu doch nimmer geſehen oder 





lichen ſachen / vnnd brachte die ſpruͤch auß 


der H. Schrifft herbey / als wan fie dieſelbi⸗ 
ge gelehrnet hette; vnd bare ihn endlich daß 
erfie Jaͤhrlich mit dem H. Sacrament de 
Altars verſehen wolte I welches er drey 
Jahr thete / vnd als er ſie im dritten Jahr 
ſodi funde / begrub erfie. Da er nun in ſich 
ſelbſten gieng / vnd bedachte / mie diefe groſ⸗ 
ſe Suͤnderin zu einer ſo groſſen heiligkeit 
erhoͤhet / vnnd fo hoch vor Gott erlenchtet / 
moͤchte er ſich nit genugſam verwunderen / 


ſchaͤmete ſich in fein Hera / vnd kuͤſſete die 
Erd auff welcher ſie geſtanden vnd gegan⸗ 
gen. 
Ders. Tag im April. 
Kurtzer Inhalt dep Lebens deß 
9 Vinten ij von Ferrarien auß dem 
Geiſtlichen Orden deß 
5. Dominici. 
S* O. Vincentins war don Valenu 
in Spanien gebürtig / er beſchwerete 


feine Mutter / in dem fie mir ihm Schwan» 
ger gleng / nit im geringſten; alſo daß fie 
niemahl feinen verdruß empfunde. Sie 
pflegte vitimahl zu hören / als man «in 
Himdlein imihrem deib bellen chete / dar 
auf man abnahme/daß er ein grofier Pre 
diger fein tin de. Im jehnden Jahr ſeines 
alters / pflegte erfich in der Schul vorfels 
nen anderen Mitgefellen im predigen zu 
uͤben / vndzu widerholen waser hin vnd her 
in den predigen gehoͤret har, Wan er vom 
Leyden Ehrifttreden hoͤrete / giengen ihn 
ſeine Augen vber. Wan man den nahmen 
Aaaaa 3 Mariq 


ao 
Marta mennere / thet ihm gleihfam fein 
berg fürfremden aufffpringen. Er pflegte 
zweymahl in der Wochen zu faften: Am 
Freytag aber faftere er in Waſſer vnnd 
Brodt. Im achtzehenden Jahr feines alı 
ters gieng er in den Orden def HDomi⸗ 
niet und wurd Geiſtlich u Barcelona, Er 
befliſſe ſich sum hoͤch ſten dem 9. Dommis 
co nachzufolgen 7 gu welchem end er dan 
fein leben ſtaͤts laſe. 

Nach feinem prob Jahr ſtellete man ihn 
in di: Schul die Natürliche wiſſenſchafft 
oder Philoſophiam zu lehren; im 18. Jahr 
feines alters / wurder &chrer der heiligen 
Schrifft. Bald darauff predigteers. Jahr 
lang zu Valentz / mit vnglaublichem groſ⸗ 
fen ns. Sein Studiren vermiſchte ee mit 
dem Gebett ond Sefen: dan wan man allo 
Studiret / ſo hat man mehr Andacht in ſei⸗ 
nem Gebett / vnd der Verſtand wird deſto 
mehr erleuchtet. Der Teuffel verſuchte ihn 
fh viel wegen / aber durch huͤlff vnd beyſtand 
der ſeeligen Jungſrawen / welche ihm er⸗ 
ſchinne / vnd beyzuſtehen verhieſſe / vber⸗ 
wunde er alles. Ein heiloſes Vnzuͤchtiges 
Weib / welches eine vngebuͤrliche lieb su ihm 
hatte / ließ ſich angehen als wan ſie kranck 
were / vnd begehrte ſeiner / ihm zu Beichten; 
da ſie nun nit zu chrem furhaben kommen 
mödhtesfieng fie an den heiligen Man zu bes 
ſchreyen / als wan er ihr hette woͤllen gemalt 


anchun. Gott ließ zu das ſie vom Teuffel be hing 


ſeſſen wurde / welcher durch keinen anderen / 
als durch den H. Vincentuum außgetrie⸗ 
ben werben moͤchte. Der Teuffel ſelbſten 
gab ſeiner Vnſchuld zeugnuß / vnd nenne, 
reihn ein Man / welcher ſich misten vnder 
den Fewrflammen nit gebrenner hette Ein 
anders vnehrlichs Weib vnder deſſen / daß 
er in der Kirchen bettete / ſchlich heimlich in 
eine Cellen oder Kaͤmmerlein / vnnd ver 


Zwenten Buchsrerfien Buuds / . Thelär!V.Eap. 





























auffein jeireingroifer® 

begehrere zu Beichten 3: 
mit einer folcher rew vnnd 
meinete / daß die ſieben Jahr 
Man BOttes zut Buß 

viel zu wenig weren / ſeine E 
ſen; darauff ihm der OVBincen 
Vatter vnſer// vnnd Begrüaffen 
Maria zu berten aufferl 
daß letzte außgebettet / da 
fuͤr groſſer rew vnd ley 

darnach dem H. Bin 
daß er ohne einiges 

mel gangen were. D 
die wahre rew vnd 
Sort ſo angenehm ſey. 
andere zeit ein ander / 
eigenen Handſchrifft dem 
ben hette um HB 
re von ihm / d 


ED —— — 
wer 


dig vnd brachte die | 
Volck / welche der H. M 
lichen zerriſſe / nahme den € 
nem Geſellen / vnnd be 
fleine Kmder in der Chrifltic 


derweiſen ſolte. * 
Chriſtus vnſer Heyland 


Leben der Heiligen. Der 5. Aprit. 


einomahls vnd ſagte zu ihm 7 daßer ihn 

ſicherlich zur g vieler Seclen 

durch fein Predigen / verordnet hette / vnd 

daß er allenthalben von der Buß vnd vom 

letzten Gericht predigen ſolte / vnd beruͤhrte 

br nung Hand fein Ange, 
u 


allen ſeinen reifen’ welche er ge. heimli 


ſicht. 

woͤhnlich zu fuß thete / (dan wan er kranck 
war ritte er auff einem Eſel) hielte er ſeine 
Regel vnd Kıöfkriihbe Ordnung auffs 
‚aller genawſte / vnd liebte infonderhete die 
Armuht / Er faſtete bey nahe viertzig Jahr 
lang alle tag außgenommen tag; 
enthielt ſich von allem Fleiſch eſſen es tricb 


thn dan die groſſe noht darzu "Seinen ſambte er 


ſchlaff vnd ruhe nahm er gemeinlich in 

nen tleidern auff dem ſtro oder hen 
wan er kranck / brauchte er ein ſchlechtes 
vnder bech geihlere fich von feiner Jugend 
on ale Nacht. Als er einsmahls vor ei⸗ 
nem aroſſen Furſten vnd Herren predigen 
ſolte / berenetoer ſtch fleiſſig darzu / vnd thet 
eine ſehr gelehrie vnd wohlgemachte pre, 
Dig / weiches dem Fuͤrſten wenig gefiel. 
Deß anderen tags / wendete er mehr seit im 
Gebete als lum Studiren an I vnd ther 
Ben Fuͤrſten ein beſ wir da 


Erpredigte 
acht ehn affgehn tag 

ber giengen / in welchen er nit predigte. Die 
jenigen welche / indem er predigte / weit von 
hm / verſtunden ihn eben fo wohl als die na. 
he bey ihm waren. Welche der Spanifden 
ein emo" 
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anderen machte er inder Start Morella 
ein Kindlein / welches feine wahnwitzige 
vnd naͤrriſche Mutter in ſtuͤcken zer hawen / 
vund theils noch roh / theils halb gekocht 
war / wider lebendig. Er pflegte manchmahl 
tkuͤnfftige ding vorgufagen ; erfenmere Die 
fetten der bergen / vnnd legte fahr 


Demuht / thet daß Biſchthumb zu derida/ 
vnd das Erttbiſchthumb zu Valence abs 
ſchlagen / vnd wolte durchauß fein Catdi⸗ 
nal ſein· Den Obern ſeines Ordens / vnd 
anderen Vorſteher der Kirchen / gehor⸗ 

er volltkommentlich / vnd predigte 
in feinen Stifft oder Biſchthumb / er hette 
dan den ſegen von dem —— 
gen / vngeachtet ſelbſten 
alle voͤllige macht / allenthalben zu predi⸗ 
gen / bekommen hette la 
En dlich kanie er auch in Britanien fra 
Franckreich / predigte daſelbſten zwen Jahr 
lang / vngeachtet daß er nunmehr alt vnd 
abgemattet. wen 
Als er nun erkennete daß ſich fein Tode 
her zu nahete / gaben ihm feine Micgeſellen 
den raht / daß er ſich gem Valenee begeben / 
vnd daſelbſten ſein ieben beſchlieſſen foltt- 
nun bey der nacht auff die 


ben vermeinete / befund er ſich deß Morgens 


vor, vor dem Thor der Start Nantes / oder 


Vannes / auß welcher er verreifer war; 
darauß er abnahme daß er daſelbſten ſein 
leben enden ſolte. Bald darnach ſtieß ihn 
ein ſtaͤtiges / oder higiges Fieber an’ in wel⸗ 


ebenfo chem er seinem auß feinem Drden eine gi 


meine Beicht eheresempfieng daß H. Sa ⸗ 
crament deß Altars; brauchte den vollfoms 
menen Ablaß / welchen ihm Pabſt Marti⸗ 
nus der fuͤnffte in ſeinem — sur 
rau⸗ 


7 


Leyden vnd Sterben Chriſti worlefen ; bet 
teredie ſieben Bußpfalmen / nach weldyen 
Wim Jahr Chriſtira5 / vnd feines alters 
im 75 oder 78 feinen Geiſt ſeelig auffgab. 
Auß dieſem Leben haft dus vnderſchled⸗ 


Aiche ſachen zu lehrnen vnd nachzufolgen. herzen 


Erſtlich wie die Gnad Gottes fo kraͤfftig / 


vnd wunder ſachen in vns vnd in anderen P 


wurcke / wann man ſolches nicht verhin⸗ 
dert / vnd dem zuwider handle / was er in 
vns vnd anderen willens iſt su wuͤrcken. 
Zum 2. wie die groͤſte Heiligen die groͤſte 
verſuchungen vom Teuffel außsufichen 
flegen: dieweil Ihnen der leydige Sathan 
ſolche heiligkeit miß goͤnnet 
Zum ; wie die wahre Rem vnnd Leid) 
ohne andere ſonderliche Buß / Gott ange: 


nehmer iſt weder alle / ja ſo gar die ſtreng / 


fie Buß werck ohre wahre Rew vnd Leid. 

Zum 4. daß man mehr in bem Gebett 
vnnd Geſpraͤch mir GOtt lehret / als auß 
vielem ſtudieren. 

Zum 5. tote daß die eifferige Prediger / 
welche warhafftig auff ber Seelen gewin 
gehen / vnnd von nüglichen heilſamen din⸗ 
gen / als vonder Buß / von den vier legten 
dingen deß Menſchens / vom senden vnd 
Sterben Chriſti predigen / Die ehr Gottes 
weiter vermehren? vnnd mehr Seelen s— 
winnen / als andere Prediger. 

Zum 6. daß ſich die Keuſchheit erhal, 
ter / wann man die geringflegelsgenheit zur 
vnteuſchheit vermeldet. 


Der 6. Tag im April. 


Aufzug deß Lebens deß 9). 


Abts Bilhelmt, 


a! Ritheimus war don Paris 
gebuͤrtig / vnd dem Hugonf/ Ybr zum 


Zweyrten Buchs / 1. Bundes IV. Theits. IV. Cap. 
g brauchen gegeben harte. Er ließ ihm das 

















in Franckreich kame / v 
melte Stifftherren mit d 
vnd Beam 


meltem —— ein 


ſchawung eines Erucifig, 
Slaß einem Fenfler gemaßler/um 
vom Abt Odone⸗ — 
in feinem berg, — 
andacht den Seiſtlichen 
dung annahme / vnd ſi 
vnderweiſen vnd zut 


welcher vorzeiten mithin — 
Schul zu — * die frepe 

ner hatte / eine V 
cher Stiffther 
nung su bringen. Der $ 
rus/ Sopn DPI. Canuıt im 


Leben der Halligen. Det 7, Aprit. 


ſchoff empfiengen ihn gar freundlich / und 
ma ᷣten ihn gleich zum Abt. Er harte groſ⸗ 
ſe muͤhe vnnd arbeit / ehe daß er ſie wider zu 
recht bringen möchte, vnnd mufle viel von 
Abnen leiden; aberdurch feine groffe Gedult 
vnd fürtreffliche Tugenden / chäre er end⸗ 
lich die muhtwilllge vnnd freye Muͤnch / 
welche zuvor anders nichts als ſeinen todt 
wuͤnſchten vnd ſuchten / gewinnen. Gott 
offenbahrte ihm die zeit ſeines Todts / gu 
welchem er ſich ſieben Jahr lang bereitete. 
Endlich kam ihm ein iangwiriges Fieber 
an / an welchem er ſturbe im Jahr Chriſti 
1202/im acht vnd neunnigſten Jahr ſeines 
alters / nach dem er gemeltem Kloſter vier⸗ 
aig Sahr1öblidy vorgeſtanden. yo 

Was man an ihm zu lehrnen vnd nach⸗ 
mufolgen’ iſt hell vnd —* — weh ne 
telierer außführung. 


Der 7. rag im AprH. | * 


le = 


——J— 


* Ey 2 


Er 9. Saliopus ward von dem 
Maximo / Statihalter in Sicilien / 

alscin Cheiſt gefaͤnglich eingesogen / Und 
wolte ſich durchauß nicht mit feiner Toch 
ser verheyrahten / ſprechend daß er willens 
einen reinen vnbefleckten beib vor den ich» 
*8* tes zu tragen· er wurd von den 
ſchlicher weiß geplagt vnd 

— alle ſeine Gebein wurden ihm 
ſerbrochen / ſein Bauch mie Obfenriemen 
agen / vnd an ein Rad voller fpiren 
Eifen gehäffter. Als er nun darauff in eine 
abſchewliche vbelſtinckende finſtere acfäng- 
muß gef beſnchte ihn feine Mutter / 
kuͤfſere ihm feine Ketten / vmbfieng vnd er⸗ 
— ihn ſtandſtafftig die Marter auß⸗ 
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zuſtehen. Endlich als fie ſahe daß (ir Sohn 
sum Creutz verdampt / gab fie dem Hen⸗ 
ckersgeſindlein sehen gülden / daß fie ihn 
mit dem Haupt onderfich creutzigen fol 
ten; vnd wolte auß groffer ehrerbierigkeie 
nicht / daß ihr Sohn’ mie onfer Heylandı) 
folte geereugiget werden. 

11. Der 9. Albertus pflegte von feiner 
Ingend an def Nachts auffzuſtehen / ſich 
nider auff den boden sn laͤgen / die Erd uw 
kuͤſſen / vnd gar andadhrig Gott zu betten. 
Er faſtete fo ſtreng / daß er viel mahl den 
gannen langen tag mehr nichts als ein 
Apfel zu eſſen pflegee. Als er das Leben 
deß N. Throbaldi gelefen / verlieh er die 
Welt / begab ſich in ein Gewaͤlds zu einem 
Einſidler / vnd ließ ſich von ihm vnderwei⸗ 
ſen / lebten beyde miteinander in fo groſſer 
ſtrenge / alſo daß fie viel tag lang nichts an⸗ 
ders aſſen / als wenig Wurneln vnd Kraͤn⸗ 
er Der Abt deß Kloſters deß H. Erifpini 
ennegaw gm! nahme fie beyde 
auff der > gen Rom zu Befehen. Sie 
reyſeten alle drey barfuͤſſig / mit haͤren kley⸗ 


dern angethan / in groſſer armuht / vnnd 


nach Kine sera leyreten ſi fie wider 
in ihre Einoͤde. 

Nach etlichen Fahren gleng biefer Ein⸗ 
fidier Aibertus in das Kloſter deß beiligen 
Erifpint;diemeil erim ſchlaff ſahe / als wañ 
ihm ein weiſſer Adler ein geiſtuchts find 
braͤchte. In dieſem Kloſter lebte er eine gu⸗ 
te seit lang / wurd von allen Geiſtlichen / 
welche fich oberfeine Tugenden ond ren, 
ge weiß zu leben / nicht. genug ſam verwun⸗ 
deren konten / geliebt vnnd hoch gehalten, 
Nach etlichen Jahren ließ er inın mie will: 
fen vnnd gutheiſſen deß Abts in der Wild⸗ 
nuß ein tleines Cellelein bawen / vnd thaͤt 
ſich ſelbſten drey Jahr lang in daſſelbige 
einſchlieſſen. Es Aue * —— 


Zweyten Bucher Buuds / V. Chelleriv. Cap. 
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ein groß Gewaͤſſer ferne Celle ringe vmb⸗ 


gab; alſo daß er in dreyen tagen nicht anf 
achen/ noch Meß hoͤren koͤnte; da er nun 
nichts i eſſen hatte / b fahl er ſich der ſeell · 
en Jungfrawen vnnd Mutter GOttes / 
—* ihn im⸗Wlaff troͤſtete / vnd ihm ein 
biflein Brode tn ſeinen Mund gabe / das 
von er de maſſen erſaͤttiget wurde / daß er 
na cbmahl in zwey vnnd zwantzig Jahren 
fein Beod mehr / ſondern lanter Kräuter’ 
Wurgel / vnd dergleichen ſachen mihrt aſſe. 
Er war ſtaͤts mit einem hären kleyd ange⸗ 
than. Er fiel hundertmahl im tag nider 
auf feine Knie’ ond ſprach den Engliſchen 
Gruß. Er bekehrete gar viel auß denen’ 
welche ihn beſuchten: under anderen einen 
fuͤrnehmen Gauckler. Nach dem er Prie⸗ 
ſter worden / ıhär er mit beiche hören viel 
guts / vnd verhielte ſich vielmehr mie cin 
 arterrals ein Richter, 
Du ſieheſt ſelbſten / was du hieranp zu 
lehrnen vnd nachzufolgen haft. 


Der 3: Tagim April. 
Rurker Inhalt deß Lebens 


dep H. Perpetui Biſchoffs zu Tours 
in Franckreich. 


Gr 9. Perpetuus war edel von Ge⸗ 

chlecht / reich an Guͤtern / vnd endlich 
der ſiebende Biſchoff der Statt Tours. 
Den meiften theil feiner Guͤter wendeie et 
an die Armen / an Kirchen zu bawen. Vn⸗ 
der anderen erbawete er die Kirch deß H. 
Marrini / vnnd erhebte feinen H. gelb. 
ricyiere einen herlichen Saat auff / vnnd 
ver amblete nuͤgliche vnnd ſchoͤne Buͤcher 
darin / die Keger auf denfelben zu widerlaͤ⸗ 
gen / vnd zu vberwinden. Er verordnete om 
derfchiedliche Fafträge das Jahr durch. Er 
mar das Haupt in der erflen Verſamb⸗ 




















fung / weiche zu Touts aihahen Mi 
Er ſegte die Kirchen ſeines 
thumbs / ſonderlic FE MMar 
erben aler feiner Guͤter · Bnnd rich 
endlich feelig im He 
402 EIlbE ‚| 7 


— M. 7 > 
— q — 
Dir 9. 9 Rn 
n . %. 


Leben der 9. Matia Ele 
yhz vnnd def Ss: Düge 14 E - = 
ſchoffs zu y uch n% randı. 


a u⸗ 
I Je Andachern du zur Mut 
nem eſn haft 
treiben auch eine Audadır 
Berwandein Maria € 
Sie war eine Mutter de 


—* vnnd Yacobi beß 
ndt mit dem H. Johan 
















der Mutter Jeſu / rund Magt⸗ 
der dem Ereug / als Jeſus a 
fa — * 
11. er 1 er m 2 
deß — — *— are Da 
brachte feine Jugend n groſſer vemuf 
Im fünffschenden Yahe feine 
fuchte er Die Kirche 


etri vnnd Pa 


mit vielen Gebeinen vnn 
Heiligen Gottes / weſche 
verehret hatte; durch 

wegs den Teuffel von emein beſeſſei 


Ay rn >> = 


Er 


nem zum Biſchoff 


CTeben ber Heiligen, Der ı 0, April 


hnen gar gern vergänte ; doch dergeſtalt / 
daß er sn Air oder Aachen in der 
dandfbaffı Provenge eine Derfamblung 
—— vnnd Sa 9 —* wahl 

Hugonis sum ttiget 
w St alfom fine Biſchoffthum 
fuͤnff vnd zwaugig Jahr. Er ließ viel Kir⸗ 
chen hin vnd her qufferbawen; die Huren 
hauſer nider werffen; vnd alle armen aufs 
ſchreiben / damit er ſie nehren moͤchte End» 
Ih nach dem erder Kirchen su Rouen viel 
Yahı lang löhlich vorgeftanden / gienger 
in ein Riofer(Jumieges) genant / vnder 
dem Abt Aicardo / wurd geiſtlich / vnd ſtarb 
im ſelblgen m Fahr Chrifli 720 / vnd fe, 
nes alters im 70 

Auß dieſem deben Haft du erſtlich au lehr⸗ 
nen / wie daß das hohe herkommen nicht al⸗ 
lela die ſrom · vnnd heiligkeit nicht verhin · 
— gang Nah berühmter 
made: · mi — 

um 2. daß der Geiſlliche ſtand fofürr 
trefflich ſey / daß ihn auch Kinder der Kö, 
nigen / Keyſer / vnd anderer groſſer Fuͤrſten 
vnd Herzen Kinder ſuchen. 

Zum daß die Guͤter vnd Einfommen 
der Biſchoffthumb beſſer nicht koͤnnen anı 
gewendet werden / als zu Goͤttlichen wer. 
cken vnd vnderhalrung der Armen. 


N ‚an 
Der so.Zagim April, 


urtzer deß Lebens 
* * ‚ih 4% adarlj. | 

goyaHotıs mer.außpe Fepbiäch 
| rtig / vnd edel vom 
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zu feinem Nachkoͤmling ernennet welches 
Ihr die Geiſtlicht eit / vngeachtet daß er noch 


jung /gefallen ließ. In dieſem hoben Ampe 
machte er ſich ben allen lich vnd werch ; dañ 
er war ihm ſelbſten gar ſtreng; aſſe gat we ⸗ 
nig; er war ſchlechtlich bekleydet; weinere 
ſtaͤts in ſeinem Gebett fuͤr die Suͤnde deß 
WVolcks; gab groß Amufen; vnd thaͤt fein 
beſte / die Suͤnd außzureuten / vnd die Tür 
genden fortzupflangen 

Dieweil er nun wegen deß zulauffs der 
Menſchen ſich der eitelen Ehr befoͤrchtet / 
vbergab er ſein Ampt dem H. Eleutherio; 
verließ die Starr Antiochtam; beſuchte 
Paleſt mam oder das Gelobte Sand / pnd 
ward pom Patriarchen Johanne freund⸗ 
ſich empfangen. Die Juden vnd Sartar 
cener / welche er auß HSchrifft ihres Ir⸗ 
thumbs vberwieſe / vnd vberwunde / gien ⸗ 
gen vnmenſchlich mit ihm vmb / ſie zogen 
ihn gefänglich ein / ſie naͤgleten ihn creug· 
weiß auff Die Erd / ſolugen vnd zertranten 
ibn / laͤgten (hm einen groſſen glücnden 
fewrigenStein auff feinen bloſſen Bauch / 
ig meinung / daß er davon flerben folte; 
aber Gott rlöfere lhn wunderbarlich Durch 
einen Engel. Als ex nun geſund ond vnbe⸗ 
ſchaͤdiget auf der Gefaͤngnuß Fame / bes 
gab er ſich auff offentlichem plan 2: vielen 
Sarracenern / welche er durch diß Wun⸗ 
der zum Chriſtenihumb belehrete. 

Seine Eltern vnnd Verwandten wol, 
sen ihn mit gemalt wider in Armenlen zie⸗ 
hen / aber die / ſo haͤndt anlägten / wurden 
glei blind / welche er mir Dem zeichen def 
I. Creugs wider fehend machie / vnd nicht 
abtich fetn fuͤrhaben su voßsichen, Er ver, 
reyſete wider durch Beyerland vnd an 
Örter gen Gend, Da er nun ſahe / daß Die 
Peftilena in gempker Statt von tag * 
die 


ias vbel ——— 


y.r 
die Start Gott zu einem Opffer auff. Dar, 
auffihn ober wenig seit die Peflilens an, 
ſtieſſe / an welcherer auch ım Jahr Chriſti 
vor: / ſtarb. Mach feinem todt hoͤrete die 
Peſtilentz an allen orten auff. 
Hierauf haſt du für das erſte zu lehrnen / 
daß der wahre Adel in den Tugenden beſte ⸗ 
be vnnd daß die Tugentſame Leut Die Her⸗ 
gen der andern an ſich zu ziehen pflegen. 
Fůuͤrs andere / daß man nie fol ablaſſen 
guts zu chun / ob man ſchon vbel belohnet 
werde. Fuͤr das z. Wie es eine fo groſſe lieb 
vnd eiffer ſey / wan man ſich fuͤr andere zu 
ſterben anbletet vnd Gott auffopffert. 


Der in. Tag im Aprill. 


Kurtzer Inhalt deß Lebens 


deß H. Pabſts Leonis. 


Abſt Leo war ein Toſcaner / wurd vom 

Pabſt Sixto dem dritten in Franck⸗ 
reich geſandt / eine groſſe VPneinigkeit ni ⸗ 
der zulegen. In demer nun in Franck⸗ 
reich / ſturb Pabſt Sixtus vnnd Leo wurd 
abweſend an feinen Plag erwehlet / regitete 
die Kirchen Gottes ır. Jahr lang. Bus 
derdeſſen befliſſe er ſich auffs hoͤchſte die 
Laſter zu vertreiben vnd die Tugenden ein⸗ 
zu fuͤhren: infonderheit aber vnderſtund er 
ſich die Ketgereyen su vertreiben: der Mani. 
cheer zu Rom; der Donatiſten in Africa; 
der Priſe lianiſten in Spanien der Pela 
gianer in Franckreih. Er ſtellete die Calce⸗ 
donenſiſche Derfamblung an / bey welcher 
ſich 630. Biſchoffen befunden / ſo die Keger 
Eutichen vnd Dioſcorum verdammeten / 
vnnd den Glauben der Geheimnuß der 
Menſchwerdung Chriſti / beſtaͤttigten. Er 
verordnete daß man keine Leibeigene in die 
Geiſt ich Drdenftändannehmen ſolte / oh⸗ 
ns außiruͤcliche vorwiſſen / vnd Willen ih, 















Et zoge in 


Attilæ der Gothen. 
zu nahete die 


ten / gab er zur antwort Daß er anbeyden 
Seiten deß Leonis ween alte iche 
Maͤnner geſehen such 
Wehr den Todr dremerem/ | 
Leoni nit gnug chun würde Benterkc 
der Hunnen Koͤni⸗ Keane 
ſchafft Africam eingenommen’ ind 
— 555 Kom zu verhera 
et weiteinandere. Dann alsihm 
Leo enge zenzoge / vnd von feinen 
su bringen vermeinete / richtete ern 
ihm außz dan er name die Statt Xen 
plunderte ſie auß / vnnd goge oſf 
Schäsenvvichm Gelt / vnnd mit einer ⸗ 
ſaͤglichen Menge derkstbeigenen in 4. Aa⸗ 
oen 


ECEeben der Heiligen Der nt. ui 2 April. 


— 
or 
Barren erh m be 
chen Gottes trewlich wider die Keter ver⸗ 
chediget / die wilde Gothen von Itallen abs 
schalten / die Welt mit ſeinen Schrifften 
vnd Buͤchern erleuchtet / ſich beruͤhmbt ge · 
machtz alſo daß man ihn Leonem den 

ſen nennet / verſchiede er ſeeliglich im Her; 
senden ir. April im Jahr Chriſti a an. 
Hieranß ſiheſt du wie die Kirchen Got⸗ 
tes ſo gluůckhafftig ſey / wan ſich ihre Bor 
—— fronımen vnd heiligen Lebens 


befleiſſen. 
Zum 2. wie daß die Feind der Kirchen 
Bortesbefennen muͤſſen / daß fie Durch die 
Tugenden der Borfcherder Kirchen ober: 
wundenwerdben. EA 
Zum 3.10ieder Bürtge Gott zulaſſe / daß 
Die Chriſtliche Kirqh vnd rechtglaubige sur 
ſtraff ihrer Suͤnden / ver folget vnd geſir afft 
in een viel en zur 
wendung wohl verdienter ſtraff / fleiſſi⸗ 
vnd vnauffhörtich betten. ! * 


| * Der i2. Tag im April. 


Kurtzer Inhalt deß Lebens 
— — 


Enon war auß der Stat Verona in 
Italien gelegen / gieng in feiner Iu⸗ 

in ein Kloſter / hatte immerdar einen 
groſſen eiffer vnd luſt zu Predigen / vnd be⸗ 
rete von Gott die gnad / daß er gelegen⸗ 
haben moͤthte u Predigen. Mit dem 
zeichen deß Sy. Sreus vertrieb er die Teuffel 
auß den vnvernuͤ ifftigen Thieren. Endlich 
ma vdie man ihn zum Biſchoff in Vero⸗ 
na. Der Keyſer Galtenus / welcher ſonſten 
die Chriſten hart verfolge, vnnd ſonderlich 


74 
die H. Biſchoff / harre eine Tochter welche 
mit dem boͤſen Geiſt befeffenzdisfer Tenf 
bekennete offentlich / daß er von dannen nit 
weichen woite / er wurde dan vom Biſchoff 
Zenone außgetrieben: deßwegen dan der 
Er hin ſchickte vnd ihn tuiffen ließ Er 
ame gen Rom / vnnd erledigte ſeine Toch 
ter vom Teuffel / darauff ihm der Key 
die Keyſerliche Kron / ſo eines groſſen 


wrerths / verehrete / welche er gleich su Belt 


machte vnd vnder die Armen außtheilen 
Meß: neben dem ſo erlangte er die gnad vom 
Keyſer / daß er in ſeinem Biſchthumb eine 
Kirch fuͤr die Chriſten erbawen moͤchte. 
So bald er nun wider gen Verona kame / 
ließ er die Abgoͤrter abwerffen / predigte den 
Chriſtlichen Glauben / bekehrete viel Hey⸗ 
den / vnd ſchrieb ein naͤglichs Buch sur 
verthedigung deß Chriſtlichen Glaubens 
ober eine seitlang wurd er beym Keyſer an ⸗ 
geklagt / vnd da er ſich weigerte die Abgoͤt⸗ 
ter anzuberten / wurd er vbel gepeiniget vnd 
endlich vmb ſein leben gebracht. 


Eine Kirch / welche in feinem nahmen / 


Gott zu ehren aufferbawet / wurd von groß 
ſem gewaͤſſer vnd vberlauffenden Fuͤſſen 
ringe vmbgeben / ſo gar daß das Waſſer 
biß an die fenfter ſelbſten kamczvnd obwohl 
alles offenſtunde / fo gieng doch durchanß 
kein Waſſer in dieſelbe Kirchen / vnnd alle 
Die ſo darinnen waren blieben gantz vnbe · 
ſchaͤdigetzendlich nahme daß Waſſer durch 
ſeine fuͤrbitt / von tag zu tag ab. 

Hier auß ſiheſt dus wie die wunder werck / 
die verſt ockte vnd harte herrzet der Menſchen 
erweichen koͤnnen. Nr 

2. So haſt du wohl zu ermälfen / mie 
groß vnd ſtraͤfflich die vndanckbarkelt der 
Menſchen gegen Gott fein muͤſſez dieweil 
die vndanckbarkeit deß Keyfers gegen dies 
fen 9. Dean fo ſtraͤffich. 

Bbbbb 3 Zum 


748 
um z. Wie die vnvernuͤnfftige Crea⸗ 
— den Heiligen Gottes vnd den oͤrtern 
an welchen ihre Gebein ruhen / ſo groſſe ehr 
erweiſen. 
Der 13. Tag im April, 


Kurtzer Inhalt deß Lebens deß 


Zweyten Buche, l Bunds / lY. Theils / Ix. Cap 





die Heyden / vnd vbergab ſolches dem clen⸗ 
fer Antonino lio, welcher in able ſung dieſes 
Buchs dermaſſen bewege wurde / daß eren 


9. Zuftini deß Weltweiſen oder Phi ⸗ —— 


loſopht / vnd Hermenegildis 
deß Martyrers. 


S H. Juſtinus war auf Paleſtina. 


Wach dem er num alle free fünften 
erichrnet / vnd mie vnderſchiedlichen Welt⸗ 
weiſen / vnd Natur kuͤndiger vmbgangen 
von ihnen zu lehrnen / vnnd zur rechten 
wahren wiſſenſchafft un kommen; aber 
mehr nit als eitelleit vnd falſchheit erfunde; 
verlieh er fie miteinander / vnd begab ſich 
auff die Philofophiam oder Narürlidye 


Schr / def hodhverfländigen Platonis zu S 
eriehrnen. Zu diefem endenrfchlug er ſich 


der gemein und Geſellſchafft faſt aller Men⸗ 
ſchen. Als er auff eine zeit an Dem Meer 
auff vnd abgieng voller gedancken / er ſchin⸗ 


ne ihm ein alter anſchnlicher Man / halff 


ihm auf dem Traum / wie man zu fagen 
pflegt / vnd ſagte zu chm / daß gr nirgend 
die rechte warheit vnd weißheit / als in den 
Buͤcher der Propheten / vnd anderer Hei⸗ 
liger Männer Gottes / antreffen würde. 
Von dieſer zeit an betame er ein groſſen 
eiffer vnd luff an / die Bücher der Chriſten 
zu leſen / welche er. gar hoch ſchegte; Diemeil 
er fahe daß fie fo groſſe Marter vnd Petn/ 
wegen deß Glaubens anßflunden: welches 
ihn dan auch vrſach geben / ſich sum Chriſt⸗ 


uchen Glanben jube kehren / vnnd Tauffen bei 


an fallen. Machte nachmahln vnd beſchrie ⸗ 
be ein ſchoͤnes traͤffrlges Buch sur verthe⸗ 
digung deß Chriſtlichen Slaubens wider 












den Chriſten zum bet an 
fern vnd dem Roͤmiſchen Naht 
vergelten cheter dan der Scacchae 


Star Vogt ju Rom / ileß hm 
ſecs Seſellen daß 
Jahr Chriſtlusß. - 


aber mit der Ingunde 
—— ich 


sen hart binden/ Imeine € —— 
fen’ vnd fehr vbel halten lich. Binder 
btgab ſichs daß (pm fin Bat 


Ceben der Heillgen Der 13. 0nd14- April. 
Tauffen. So bald er nun wider gen Hauß 
kame / thet er die HeCecilien fein Gemahl / 


Oſtertag / einen Scharffrichter / vnd einen 
Arrianiſchen Biſchoff in die Befängnuß 
ſchickte + mitbefel das. Sacrament 
auß den Haͤnden deß Biſchoffs zu empfan⸗ 
gen; welches als er ſich zuthun weigerte / 
sher ihm der Heucker mit einer. Axt daß 
wt zer palten. Im Jahr Chriſti y88. 
feinem Tode hoͤrete mancınen lieblichen 
gelang der Englen / ond fahediefelbe nacht 
viel brennende dampen. Don der zeit an 
befchreren fih die Vifi gohten zum Catho⸗ 
liſchen Si er * — 
Hierauß haſt du zu lehrnen / wie man 
den ae fie etwas sider GOit be⸗ 
fehlen oder wider daß heyl vnſer Seclen / 
na m wi Be ee 
Qums. daß die rechte wahnynd weiß. 
eit / nirgend als bey den Chriſten zu ſin⸗ 
ra 5 Ba VER 


E Bon 3.da6 man nie ſeinen Chriſt lichen 

Giauben beſſer vnd getrewlicher bekennen 
koͤnne / Ots wan man fürdenfelben flirbr. - 
— u ver r 9 ⁊ 


EDER FA 

ul ai Der 14. Tag im April.- wer 4 124 
Kurher Inhalt dep Lebens 
aierd.und Zburth / vnd 


Ed 2 
da⸗. 
J 1 More & Marini. — 


<> 
s 


MD gam der HD, Jungfrawen Eeeilix/ 
Tibnrrins aberein Bruder deß H.Wale⸗ 
ran. Ms nun Valerianus pur jeit der 
Hoch jeie vonderheiligen Eecilien bertchter 
wardidaßrfie einen Engel su ihrem Schug 


/ welcher ihren Leib verwahrere / vnd 

er den Valerianum onfehibar vmb⸗ 
ringen'twürde/ wofern er fie berührere. Be⸗ 

groſſen luſt ſolchen Engel zu 


eil fieihm aber ſagte / daß foldes 


hne die Tauff geſchehen möchte: ſchick⸗ 
Beihn vom —— —— 


“ 
fi 


Er Hi Vater! Hamis order Beaua u 
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im Gebert finden, vnd den Engelin groſ⸗ 
ſem glantz vnd ſchein bey uhr ſtehen / vnd in 
feinen Haͤnden zwey ſchoͤne Kraͤng von 
Roſen vnd Naͤglein blumen geſlochten: er⸗ 
ar beyde zur Jungfrawſcafft / vnd 
verhteß dem Valeriano im nahmen Got⸗ 
tes alles zu geben was er begehren wuͤrde. 
Darauff er die bekehrung feines Bruders 
Tlburtij begehrete / vnd etlangte. Sobald 
nun Tiburius Getaufft / ſahe er den Engel 
auch / bekatne die gnad die krancken geſund 
zu machen / und von der zelt an befliſſen fie 
ſich beyde in den wercken der Andacht. 
Als dieſes vor den Statt · Vogt tame; 
befahl er ihnen die Abgoͤtter anzubetten: da 
fie ſolches abſchlugen / wurden fie vn⸗ 
menſchlicher weiß zergelßlet / jerhawen / vnd 
endlich sum Schwerdt verdammet. DIE 
vrtheil zu voll itehen / vnd Die zween Brüder 
außerhalb der Start / vor einem Tempel 
deß Abgotts Jupiter zu enthaupten / thet 
gemelter Start-Bogr einem auf ſetuen 
ehmen Freunden mit nahmen Mark 
mo anbeſehlen; diefer Marimus nn 
groß mileiden mir gemelten zween Bruͤ 
der / und befliß ſich ‚fie su oberreden / daß 
dem willen deß Almacii nadıtommen 
folten: Aber fieredren dem Maximo fo hart 
u / vnd theten fofräfftige beweiß fuͤrbrin⸗ 
gen / daß ſie ihn zum Glauben befchreten. 
Dar auff er ſich mit ſeinem Haußgeſind in 
gegenwartder). Eecliien / welche einen 
rieſter zu dieſem end'mie ſich gebracht / 
uffen ließ. Nit lang darnach ſchlug 
man den zween Bruͤder in gegenwart deß 
Maximi ihre Haͤupter ab / welcher offent⸗ 
lich bezeugte / wie daß er geſehen / daß die 
Engel die Seelen der zween Brüder gen 
Sytramslgeführer; deß wegin ſich dan * 


159 
che Heyden sum Chriſtlichen Blanben bes 


kehrien / welche Aimadıtns in feinem hauß g 


fo grewlich zerſchlagen vnd zergeißlen ließ / 
daß ſie davon ſturben im jahr Chriffi232. 

Hierauß haft du fürs erſte zu lehrnen / 
was es für ein nuͤgliches vnnd heilſames 
ding fentdie Engel gefehen haben. 

Zum 2. Worin die wahre Licht vnnd 
Sreundfchafft under den Brüdern beſtehe; 
daß fie auf GOTT gegründer fein muͤſſe / 
und daß ciner dem andern zur Seeligkeit / 
vnd nicht zum verderben helfen fol. - _ 
Zum z. Wie daß man ſich ohn grofle 
beſchwaͤrnuß der fleſſchlichen gelüften im 
Ehitandenthalten könne / wann man ein⸗ 
mahl die geiſtliche geluͤſten recht vertoſtet 


* Der ry. Tag im April. 
Das Leben der heiligen Mar⸗ 


yrer Marimas vnd Diympias. 


B waren auß Perſien / vnnd edel 
vom Geſchlecht; da ſie nun beyde in 
der Statt Corduba vor den Keyſer Des 
cum als Chriften geführer/ wurden fie 
gleich vbel mir Stecken zerſchlagen / vnnd 
gefragt’ wo ihre Guͤter vnd Reichthumb 
mweren. Darauff ſie antworteten: in der die» 
be deß Herrn Jeſu Ehrifi; dann fiebende 
vor langer seit den weltlichen Guͤtern end 
Reichthumben abgeſagt harten. Dieſe ant⸗ 
wort verdruß den Keyſer vbel / ließ ſie deß⸗ 
wegen grewlicher ſchlagen als zuvor; Er 
ließ fie auff die Folter ſpannen ; erlägte ſie 


in ein eiſenes Beth oder Beljeger mit glũ· P 


enden Kohlen beſtrewet. Darauffdie Het 
ligen su dem Henckergeſindlein fagten: 
Fahret dapffer fort / indem daß Ihr ange» 
fangen / vnnd laſſet euch feine arbeit ver, 
drieſſen; dann auff dieſe weiß reiniger ihr an 
ons / was befudler vnd onreinift. Nach 
dem ſchickte man fie zum Vitellio Amiſio 


Zwenten Buchs / 1. Bunds / IV. Tpelts/ IV. Zap: 


Aaß vor gewoꝛ ffen / blieben aber von 
vnverletzt. Abdon und Sennen 
wandten thaͤten fie endlich in ihren häufern 
begraben / vnd darumb / wie ſie mit der 
Marter kron gekroͤnet / wie am zo Hewmo⸗ 
nat zu ſehen. > 0 
Der 16. Tag im April. er 

Aufzug dei Lebens der heilt 


gen“ Juͤngf armen Engratlz oder Engrark 
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einem Graf auf Kouffien | 
vnnd einem en 
Eh verfprochen, Den 
anbera bon De EL EEE 
wandten, guren Frrumden 
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durch Cæſat · ober Sat 
R—— 
mahlen auffhielte auß ihr ſe 
vngeſchewet vor den Keyſer / verwieſe ihm 
ſteiff / daß er. die Chriſten fo vbel vm 
menſchlicher weiß peinigen 
tere feiner Abgoͤtter. Darab der Keyſ⸗ 
fehr ersürnere vnd ergrimmete 7 ließ fie. 
liche tag nacheinander vbel mit d 
serftreichen. Er lich fie an den W 






ihr das Hertz im deib ſehen fonıe; ihr 
und Rod war voller Blurs... Der, 
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ſelbſten muͤſte ſich vber ihre beſtaͤndigkeit 
vnd hertthafftigkeit verwunderen er ließ fie 
In ihrem Blut vnnd Wunden ab ſeits fuh⸗ 
ren/damit er ſie nachmahln auff cin newes 
quälen möchte; end als man ihr endlich ei⸗ 
nen Nagel in die Stirn ſchlug / ſturb ſie 
im Jahr Chriſti 504. Die achtzehen Edels 
leuth / ihre Mitgefehrten / wurden enthaup⸗ 
t. | 


tet. 
Hilerauß fiheft du erſtlich / wie die Gnad 
Gottes in dem blöden weiblichen geſchlecht 
fo groſſe krafft habe / vnd mehr als maͤnli⸗ 
che ſtaͤrcke vnd dapfferkeit erzeige, 
ı Zum2. Wie daß GOTTin ſeinen an⸗ 
ſchlaͤgen fo wunderbarlich: dann ale dieſe 
Jungfraw nach ihrem seitlichem Braͤuti⸗ 
gam verreyſete / irdiſche Hochzeit zu halten / 
wurd ſie u Chriſto ihrem ewigen Braͤuti⸗ 
gam gefuhret / vnud mir ihm im Himmel 
vermaͤhlet. — 
Der x7.Tag im April. 
Das Leben deß H. Pab 
NEE. oa. 
Nicetus war auß Syrien’ wohl ge- 
Mehrt vnnd aroffer Tugend / kam dem 
Pabſt Plo dem Erſten im Pabſthumb 
nadı,machre viel heil ſame Geſet / die heilig⸗ 
keit der Kirchen zu befurderen / vnnd Die 
Geiſtlichen in guter ordnung gu halten; 
wie auß einem ſeiner Schreiben an die Bir 
ſchoff in Franckreich offenbahr / in welchem 
erden Biſchoffen in den fuͤrnembſten oder 
Hauptſtaͤtten gute anordnung thut / vnd 


x 


u 
J 


verbietet / daß die Geiſtliche langes Haar 


tragen follın / damit fiewon den Weltleu⸗ 
sen fönnen vnderſcheiden werden ; gleich 
wie fie In der weiß zu Ichen von Ihnen vn⸗ 
derfcheiden fein follen. Er miderfene ſich 
dapffer dem Kener Marcion / darüber ſich 


“ 


75 
der Keyſer Marcus Aurellus fehr erzuͤr⸗ 
nete / vnd ließ ihn im neunten Jahr feines 
Pabſthumbs / vnnd im Jahr Thriſti 165 
durch die marter hinrichten. 


Der 18 Tag im April, 


Inhalt deß Lebens dei heili⸗ 
gen —— vnd ſeiner 
ufter, 


—— war auß der Statt Rom 
gebuͤrtig + von reichen vnd adelichen 
Elteren; fein Vaiter verwaltete dreymahl 
das Buͤrgermeiſterampt zu Rm. Seine 
Mutier hicß Anthia oder Eleanthia / weh 
che gleich wie ſie vom H. Paulo zum Glau⸗ 
ben bekehretʒ alſo hatte fie groſſe ſorg / damit 
ihr Sohn tim wahren Chriſtlichem Glau⸗ 
ben wohl ondermiefen würde / daher er 
nachmahl wegen feiner groifen Tugend 
vnnd geſchicklichteit erſtlich zum Diacon / 
vnd darnach zum Biſchoff in Sclavonien 
vom Pabſt Aniceto geweyhet wurde, Der 
Keyſer Adrlanus verfolgte ihn ſtarck / vnd 
ſtellete ihm allen halben nach. Er befahl ei⸗ 
nem auß feinen Hauptleuten / mir Nanıen 
Felix / daß er ihnfangen end vorihn brin⸗ 
gen folre. Felix traff ihn in der Kirchen amı 
indem er predigre ) vnd ward auß an 
rüng feiner Predig zum Chriſtlichen Glau⸗ 
ben bekehret. Der P- Eieurberius/diemeil 
er wohl wiſte / warumb dafi er fommeny 
gieng / vngeacht funer bekehrung / mit ihm 
vor den Kenfer ; vnder wegs aber vnder⸗ 
wieſe er ihn ; vnd als ſie iu eine m Waſſer 
kamen / tauffte erihn. Da er nun vor den 
Keyſer kame / vnd derſelb ſeine ſtandhaff 
tigkeit im Glauben / vnd die verachtung 
deß Abgoͤttiſchen weſens am ihm gefehen/ 
ward er zn groſſer pein vnd quale verdam⸗ 
met. Dann erſtlich laͤgte man ibn auff ein 
Ccccc kupffe⸗ 


75% 
eupfferes Gelieger oder Beth / ſo vol gluet⸗ 
heiſſer Kohlen: aber der H. Eleutherus 
blieb vnverleqt. Zum 2. laͤgte man ihn auff 
einen Rooſt / vber eine groſſe gluet vnnd 
brennendes Rohlfewr;aber das Fewr gieng 
gaͤhling auß. Zum ;. thaͤt man ihn in eine 
Pfann voller zerlaſſenes vnud fewriges 
Wachs / Pech vnd Feiſt werffen / darin zu 
kochen / blieb aber gleich wie zuvor vnbe⸗ 
ſchaͤdiget. Zum 4. thaͤt man ihn in einen 
ſewrigen meſſenen Backoſen / in welchem 
ringsvmb ſpitzige vnnd ſchneidende ſtachel 
waren: aber das Fewr gieng abermahl 
auß / vnnd die ſpitzige ſchnedende ſtachel 
kruͤmmeten ſich vmb / durch welches Wun⸗ 
der viel Menſchen bekehret wurden; vnder 
anderen der Stattverwalter Corebo ſelb⸗ 
ſten / welcher ſolche weiß don Man Gottes 
in plagen / dem Keyſer eingeblaſen hatte / 
darauff er enthauptet wurde. Jump. ſuͤh⸗ 
rete man ihn wider in die Gefaͤngnuß / da⸗ 
mit er darin hungers ſtuͤrbe aber OOtt 
ließ ihn durch eine Taube ſpeiſen vnd er⸗ 
halten. Zum 6. bunde manihn hinden an 
einen Wagen / vnnd wilde vnge aͤumbte 
Roß darvor fpannen; welche gleich fo milt 
wurden tie die Laͤmblein. Zum 7. wurd er 
einer ſehr wilden Loͤwin zu erreiſſen vorge⸗ 
worffen / aber ſit leckte ihm feine Fuͤß / vnd 
thaͤt ihm fein leid. Endlich wurd er mit ſei⸗ 
ner Matter / welche ihm ein hertz in feiner 
marter machte / enthaupret. Alſo tich er 
endlich fein Leben im Jahr Chrifli 1207 
nad) dem er woor für feine Verfolger ge, 
bettet hatte. 

Auf allem dieſem haft du dich nicht nee, 
nig ober die vnmenſchliche granſamkeit 
der Tyrannen / vnd vber die beſtaͤndigkeit / 
fo Gott durch feine Gnad gibt / zů vereun. 
deren. 


Zum 2 daß die groͤſte ſorg vnd frewd der 


Zwenten Buchs / l Bunds / W. Thells / V. Cap 


Eltern / wan ihre Kinder dem Chrifttfhene 


Catholiſchen Glanben gemaͤß leben / vnnd 
für denſelben ſterben. ——— 


> — u mis 2 
Der 19. Tag im April. % 


25* 
Gelee Mare ner? 
fher. Als er auff die Welt kame / ſahe 
man daß fein Leib voller kleiner Ereusiein; 
wurd anfänglich zum Buchoff zu Tuliges 
macht / vnd endlich dem Damafo 
dem zweyten im Pabftbumb/nitohmenid 
vergoffene Zaͤhren / nadgeſegt Wale 
etlichen vrſach gab zu ſagen / daß an ſolche 
Pabſt nie verlohren fein wiirde. Erbeich, 
sere vnnd —— offentlich feine Sind 
damit man ihn vnwuͤrdig sum Pabft abſt ac 
fennen folte. a 
Als er auf eime zeie j | | 
Menfchen Pal 

















jeitiang Fame Denfelben zu E 
er denſelben nicht mehr. 
fehr entſetzte / aaß er | 
eines armen außfägigen Menſchen 

fangen hette Er pflegte andere mil roeinens 
den Augen zu ſtraffen wand gu 
daturd er mehr außridytere v ale andı 
mit ftschben vnd fchldasn, Als er > 









fingen alle Glocken tn der Grant? 
von ihnen feibften an leuten / vnd fein 

wurd von den Engeln in einer Khönen 
glangenden fänffte gen Sammel ag 











groß anfıhen/ vnnd ſehr berͤün m 


* 
⸗ 


Daher ſagt der 9. Geift in H Schriffk 
Je mehr du verchrer vnd er bit’ * 
tieffer ſolt dus dich verdemuͤhtigen. — 


* 


Eebender Helligen. Der:o. Aprit. 


Zum ꝛ.Daß man die Armen in chren 
haltın / vnd nicht verachten ſoll / dann fich 
Shriftus viel mahl in der geſtalt der Ars 
men ſehen laſſet. 


Der 20. Tag im April. 
Kurker Inhalt deß Lebens der 


H.Aanıs vom Berg Poliriano auf 
dem Orden def H. Dominici. 


SD! Jungftaw wurd in einem Toſ⸗ 
I canifden Dorff gebohren / mit nah⸗ 
mendas alte Gracianum. In der Kam⸗ 


mer/in welcher fie geboren wurd / ſahe man 


sur ſelbigen zeit Durch ein groß wunder vlel 
angesundere Fackeln, In kindlichen tagen 


pie diß Maͤgdlem ſich von anderen ab 
aufönderen/ ond heimlich zu betten. Im 
neunten Jahr ſeines altırs 


ieß eg. die 

Welt / vnd gieng in ein Hoher ion dem 
Berg Polttlano gelegen. Alle Geiſtliche 
Perfonen im gemeltem Kloſter verwun⸗ 
Derten fich ober feine ſtrenge weiß au leben / 
ober feinen Gehorſam ond ftätiges Gebet. 
In feinem vierachenden Jahr / als es auff 
‚eine zeit ein Crucifix vmbfieng vnd kuͤſſete / 
wurd es Elenbogen hoch von dem boden 
indie lufft erhebt Die Mutter Gotter er⸗ 
ſchiene ihr einsmahls / vnnd gab ihr drey 
kleine ſteinlein / er mahnete fie zur Andacht 
gegen die H. Dreyfaltigteit / vnd ſagte ihr 
vor / daß ſit ein Hanf erbawen wiirde. Ehe 
Daß fie ihre fünffschend Jahr erreihere/ 
wurd ſie zu einer Vorſtcherin Durch ver, 
guͤnſtigung Paͤbſt licher Heiligkeit in einem 
Kloſter zu Porſenna / in der Graffſcafft 
Drviettog legen / geſtelt. Verblieb im ſel⸗ 
bigen Kloſter fuͤnffschen Jahr lang / vnd 
affe mehr nicht als ein wenig Brod / trauck 
lauter Waſſer / vnd ruhete deß Nachts anff 
dem harten. boden. Wann fie von ihrem 


© 
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Gebete kame / ſahe man manchmahl / daß 
ſie gleichſam mit einem weiſſen Daw be⸗ 
ſeuchtiget / welcher ſich creutweiß auff ih⸗ 
ren Mantel geſetzt hette. 

Die ſeelige Jungfraw vnd Mutter deß 


Herman erſchiene ihr auff eine seit an tem 


eſttag ihrer Himmelfahrt / gab ihr das 
indiein Jeſus inibre Arım ; vnd zum jet 
chen der dieb / nam fie ein Creutzlein / wel⸗ 
ches das Kindlein an feinem Half bangen 
hatte / vnd gabes der heiligen Agnes. Diß 
Creutlein zeigt man noch ale Jahr am er⸗ 
ſten tag deß May. 
In chrem Gebett hatte fie eine fo groſſe 


fremd vnd luſt / daß fie ihrer ſelbſten vergeſ⸗ 


fen here; vnd einsmahls an einem Son⸗ 
tag von morgends an biß faſt auff den A⸗ 
bend in ihrem Gebett verbliebe. Als fie ſich 
nun fehr befümmerte/ daß fie Beine Dich 
gehoͤret / vnd daß fiedie Pfalmen ondgeıfl« 
liche Kirchengefänger vnnd Gebetter ver, 
ſaͤumet / wurd ſie durch einen Engel getroͤ⸗ 
ſtet / vnd empfieng von ihm das H. Sacra ⸗ 
ment deß Altars. Sie hatte eine groſſe an- 
dacht vnnd geiſtliche frewd in den Hetl⸗ 


thumben; deß wegen ihr ein Engel ein we⸗ 


nig Erd vom Berg Ealvartz brachte / wel⸗ 
he mit dem Blut Chriſti im feinem Lyden 
befeuchriger. Auff in ander mahl fahr fie 
wor ihr auff ihrem Schoß swen ſtůcklein 


Tuos / eins vondem Kleyd deß H.Perri: 


das wenn von dem Rock deß H. Pauli. 
Sie vertriebe auß einem beſeſſene m Men⸗ 
ſchen durch ihr Gebett den Teuffel; defiglet- 
chen vermehrete ſich das Oel / das Brod / 
fo gar das Belt ſelbſten in ihrem Kofler, 
Im dreyſſigſten Jahr ihres alters wurd 
fie von einer ſchtraͤren kranckheit angegrif⸗ 
fen / vnd koͤnte ſich ſchwaͤrlich vbet winden 
dem Artzt / welcher ihr befahl Fleiſch zu eſ⸗ 
ſen / zu gehorſamen: aber Gott veraͤnderte 
Ccccce ı das 


78 
dar Seit in Fiſch· Sie besten auff eine 
zeit Gott für einen auß ibveirgrofin Wol · 
thaͤtern z darauff he Gott im Geaſi v zu 
ſchen gabe / wie der platz in der Mol. fuͤr 
dieſen ihtren Wot:haur ſchon bereit were: 
danner acer von dreyſſig Fahren her nie⸗ 
mahl recht g<beichter. Diß that ihm die H. 
Agnes vor halten vnd zur Buß ꝛrmahnen; 
darauff er eine gemeine Beicht von ſeinem 
gansen Leben anſtellete / endlich ſturb / vnd 
in den Himmel auffgenommen wurde. 
Dach dem fie fünffgehen Jahr lang 
dem Klofter su Porfenna fuͤrgeſtanden / 


£ehrere fie wider gen Montem Politia- ' 


num, ba were ein newes Klofter auff einem 
berglein/ auff welchem fich verführere vnd 
vbel lebende Welbsperſonen auffhielten. 
Hierzu wurd fie von der feeligen Jungs 
framen Maria durch einen Engel ermah⸗ 
netzdiß Klofter wurd bald mir vielen Yung» 
frawen vonder der Kegel de H. Augurtini/ 
vnnd kleydung deß N. Dominici erfüller. 
As fie nem ab:rmahı in eine ſchwaͤre 
kranckoeit fi. 17o:rordnnerenihr die aͤrtzt / daß 
ſie das Bad u Chienejano brauchen fol. 
te / da ſie von muhtwalligen Geſellen viel 
geſpoͤts vnnd gaaͤchter außſtehen muͤſte. 
So bald ſie in das Bad eingienge / wurd 
fie von einem Daw kreutzweiß vmbgeben. 
Zu dem ſo entſprung eine newe Quelle / 
welche nachmahl vnderſchiedliche kranck⸗ 
beten heilete. Als fie bey anderen am Tiſch 
ermahnet wurd / daß ſie eſſen ſolte / vnd ſahe 
daß kein Wein mehr vorhanden / ließ ſie 
Waſſer auß dem ned ſten Brunnen kom⸗ 
men / welches gleich in Wein veraͤndert 
wurde. 

Nach dem ihr nun das Bad wenig bat⸗ 
te vnnd außrichtete / kehrete ſie wider nach 
Ihrem Kloſter / laͤgte ſich zu Bech / vnd als 
ſich die ſtundt ihres todts herbey mahere/ 


Zweyten Butarl Bunds / IV Theils / V Cap. 


thaͤt ſie eine ichreifferige vnnd kraͤff·tgEr· 
marnung an ihre Geiſtlie Imngf awen/ 

wie fie ihrem ſtand / beruff vnnd Ordent 
ſaznna gemäß Leben / vnd ſich vndereman 
der lieben fetten. Endlich) verfihudfief 2 
liglich den zo Apru im 













ſen vnnd lieblichen 
das gantze Kloſter darvon 
8 
lichen geichſam o gr 
BT a rvon befe 


—8 ein: 

gleich / am erlen'sag May 

pflegt. 
Basheraufan 


Dit ar — inm Aprll,- nu EM 
Kurtzer Spalt J— 
ea 4a | 


Er Bl: — mus 
+ Srartı mi ae 
Piedmend vnnd 
Nad dem er nun in 
vnnd weltlicher Wiſſenſchaff 
genommen / begehrte erim fi 
Jahr feines alters in ein Kloft 
nommen 3u werden; aber Dremeilde 
kinen Barter fördhrete / ward er von 
abgewiefen / daraufferden geiftunde 
zum Beiftlidyen ſtandt Durch beynal 
allerley gemeinfhafft algımadı neben 
sucht vnd einge zogeuheit verlohre. Alser 
ſahe / daß fein Vatter vber ihn 
joge erdarvon in Burgtindientn 
reich / vnnd brachte drey inericht 
nung dir H. Schrift —S— 
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sen. Rhrer Landfranco auf Italien / Inder 
Abdey / Beck genaner in Normandien. 
Endlich wird er im ſſeben vnnd zwantzig⸗ 
ſten Jahr ſeines alters / rahts / die Welt zu 
verlaſſen / vnd in gemeltem Kloſter geiſtlich 
zu werden. Jedoch beraheſchlagte er ſich 
zuvor mit ſeinem Meiſter Land franco / vnd 
mit dem He Mauritio Ergbifchoffen zu 
Mouen/ welcher damaͤhl alle Kloͤſter def 
H Bem dieti in Normandien regierte. 
In dieſem Kloſter befliſſe er ſich in allen 
Tugenden fuͤrtrefflich zu fein onnd machte 
ſich ſonderlich durch ſeine Demuht vnnd 
Sanfft muht dermaſſen bey allen / andy fo 
gar beyetlichen / welche ihn nicht wohl ge⸗ 
wogen ſchienen zu ſein / lieb vnd werth / daß 
fie thn gu ihrem Prior erwehlten; denen / 
welche geringen luſt zu ihm harten / pflegte 
er mehr guts vnd groͤſſere freundſchafft zu 
erweiſen als anderen. Er beſuchte ſie offt / 
wann ſie kranck waren / gab ihnen gleich⸗ 
ſam mir eigenen Haͤnden ana vnnd zu 
trinckeny wann fr ſturben pflegte er fo gar 
bih weilen eingantz Jahr lang Meß für fie 
‚zur baren. Seine Berfllidre ermahnete er 
safe zur Reinigkeit deß Gewiſſ.ns vnnd 
pflegte zu fagen? dar er Kiber ohne Suͤnd 
in die Hoͤlle / als mit einem beſudleten Ge⸗ 
wiſſen in den Himmelgehen wolte Er gab 
einem Abt / welcher ſorg harte vber Die ade⸗ 
tiche Jugend (fo vorzeiten in den Kioͤſtern 
anffer ogen wurden) vnd gar hart vnnd 
ſtreng venihmgehaltenond geſtrafft wur. 
den / einen ſtaeck n verwiß / vnnd ſagte zu 
‚ihm: Gleich wie die junge Pflaͤnzlein oder 
Baͤumlein in einem Garten / wann man 
ſie zu hart an Pfaͤhl bindet / vnd gleichſam 
zwingt / nicht frey wachſen / noch ihre Zweig 
außbreiten / noch Frucht bringen können. 
Eben alfo/mann man die adeliche Jugend 
zu ſtreng vnnd hart haltet / geben fie wenig 


auff ihre Meiſter / reden ihnen vbels nach / 
halten ſie fuͤr plager / haben nie keinen luſt 
zu ihnen / vnd gehet alſo alle vnderweiſung 
ohne einigen nutz vnd frucht dahin. 
Nach etlichen Jahren wurd er zum 
Abt ſelbſten in gemeltem Kloſter erwehlet / 
welches er in groſſer heiligkeit / klug onnd 
beſcheidenheit regierte: dieweil aber fein 
Kıofter viel Einkommens vnd groſſe Guͤ⸗ 
ter in Engelandt hatte / reyſete er nach ger 
meltem Engelandt / vnd wurd daſelbſten 
gar wolempfangen / infonderheit von dem 
König Wilhelmo/melcher fich mir gewehr⸗ 
ter Handt deß Koͤnigthumbs bemaͤchtiget 
hatte / Item vom Landfranco / vorzeiten 
nem Meiſter / vnnd damahlen Ertzbiſcho 
zu Cantelberg. Nach verrichteten geſchaͤff · 
ten kehrete er wider in fein Kloſter; als aber 
der König Wilhelmus bald daranff Rurb/ 
hielten die fuͤrnembſte Landherren ſtarck 
bey ihm an / daß er in Engelandt kommen 
wolte / den Sohn deß verſtorbenen Koͤ⸗ 
nigs (welcher feinem Vatter in der Regi 
rung nacht ommen / ſich gar wildanft 
te / vnnd vielmehr wie ein wuͤterich / als ein 
König vber fein Volck herſchen / die Guͤter 
der Kirchen einnehmen / die Geiſtlichkeit 
vnderdruͤcken thaͤte / vnd ſo wohl in geiſt⸗ 


lichen als weltlichen ſachen das Ober» 


haupt vnnd Meiſter fein wolte) durch feine 
klug · vnd befcheidenheit im jaum vnnd ſet⸗ 
ner gebuͤhr zu halten. Der Koͤnig empfieng 
ihn freundlich / vnd dieweil das Ergbiſch⸗ 
ıhumb zu Cantelberg ‚ohne ein Haupt / 
wurd er vom König sum Ertzbiſchoff bes 
nennet / vnd darauff eingeweyhet: aber die 
freundſchafft wehrete nicht lang: dann als 
der heilig Anſelmus die gewalt vnnd den 
zwang / welchen er den Geiſtlichen anthaͤte / 
nicht gut hieſſe / noch leiden wolte / daß er 
ſich in geiſtliche Krchen ſachen einmiſchen 

Cccec 3 folte, 
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ſolte / wurd ihm der Koͤnig gehaͤſſig / vnd chet 
alle gunſt bey ihm verliehren; welches ihn 
dahn vermoͤchte / daß er Engeland verließ / 
vnd ſich nach Rom zum Pabſt Vrbano 
dem weyten begab / von welchem er gar 
freundlich empfangen vnnd gehalten wur⸗ 
be / ondden raht bekame / daß er ſich ein 
geiclang in einem Kloſter dep H. Benedicti 
in der Statt Capua auffhalten ſolte / im 
qeldyen er durch fein Gebett einen Drum 
nen auf einem Felſen herfür brachte / deſſen 
Waſſer daß Fieber vnd andere tranckhei⸗ 
ten vertriebe. 
ta ch der zelt ſchickte chn der Pabſt auff 
die Berſamblung gen Bar / in welcher 
(gleich wie auch in einer anderen verſamb⸗ 
fung’ welche su Rom gehalten wurde) feis 
he groffe und vngewoͤhnliche gefchichlichfeit 
vnd gelehrthelt an den tag Fame. Don 
Komfame er nachmahlen in die Statt 
Won. Vnder deffen ſturb der Königin 
Engeland / Henricus der erfte fein Sohn / 
same ihm im Koͤnigreich nach / vnd ließ ihn 
wider in Engeland ruffen, Dieweil aber 
gemelter König mit dem Pabſt vbel zu 
frieden / daß er in einer Berfamblung su 
Rom / alle die jenigen welche in Engeland 
die Bifchoffthumd / Geiſtliche Pfruͤnden / 
vnd dergleichen außtheilen / oder auch von 
Weltlichen Perſonen annehmen wuͤrden / 
Inden Ban gethan hatte; ſo gieng er vbel 
mi: dem 9. Anſelmo vmb / ließ alle guͤter 
feines Erebifihrhrmbs cingiehen; vnd thet 
ihm darbev befehlen daß er gen Rom zum 
Pabſt Paſchali dem zweyten / welcher dem 
Pabſt N bano nachtommen / reiſen ſolte / 
vnd dabin bereden / daß er gemelten Geiſt⸗ 
lichen Bann auffheben ſoltezdeſſen ſich An⸗ 
ſelmus weigerte. Da aber der König 
Rahts wurde feine Geſandten zu dieſem 
end gen Rom zum Pabſt zu ſchicken / koͤnte 


er dem König nit abſchlagen mit genalten 
Geſandten zu reiſen Aber die Botſchaft 
richtete wenig auß / der Pabſt wolteihuen 
nichts wider die freyheit der Kiechenm 


lajkn. aa, 2.09 
Endlich veränderte Der Koͤnig feinen 
—* eine Sich; feine 
ne freundlichkeit; erfinmetefein mißhand⸗ 
len; hielt fich gar ehrerbietig; geharfambre 
dem Pabft dißfals / vnd hielt den H. An⸗ 
ſelmum in groſſen ehren. ihm 
dan GOtt die gnad chete / daß er wider ſel⸗ 
nen Bruder Robertum den Sieg 4 vund 
daß Hergogthumb | 
As nun Anfelmus fein Ersbifehr) 
groffer ruhe regirete / kame n 
Bauchweh anı darauff er ſi 
reitete / vnd ſeeliglich / auff 
einem haͤarin ſack ligend ſeine 


















gab / im Jahr Chriſti 1109/ feines aliers 


1 I ee — 


— 6. iR 
uß dem Ichen 

fürse 3 
lichen beruff hoch fbenen 7. 
















mans für 0 
pe fole r man man einen guten 
rmeifter antreſſe / vnd wohl wonihm 
—** wvcrdee... 
Fuͤr daß z. daß man durch Guͤte vom 
Sanfftmuht vielmehr, ſo wohl ar 
gend alsregiernng Geiſt icher Ser | 
er firenge ond rawe außridte, 
ür das 4. daß man nicmahl | 
fi chläg grojfer Sürften und 
ee 
uͤr das fünfte / daß Fürften vnd Hu · 
ren / welche der Ep x gehorſa⸗ 
men / ſo wohl in Geiſtlichen aisimgeidichen 
weltlichen ſachen von GOTTogeſegnu 


werden. 


2 Kebennder Heiligen. Der x. Hprit. 


€. daß es viel beſſer fen ohne 
Sind in die Hoͤllen gehenals In der 
Simd Ichen / der in den Himmel gehen 
mit der Sünd, vr 

VBVerehre diefen heiftach Man als einen 
—— et! vnd bitt fuͤr dig 


rſteher der Kirchen. 
u Miracle 5 Del nA 


Kurge Inhalt deß Lebens deß 
en ee. vers unpder N. 
np arawenDphortung. 
1. a eilig Epipodins war gebuͤr⸗ 
ig von Lyon in Francfreih / von 
fürnchmen und Adeliben Eltern. Er gieng 
mirdem N. ————— gebornen 
Griechen in die Schtil/erlcehrneren mitein⸗ 


ander die freye fünften vnnd liebten einan / hemb 


der inniglich. Als fie nun die verfolgung 
der Ehriften / vnder dem Kenfer Antonio 
Vero vnnd Marco Aurelto vernohmen 
Flohen ſie von einer Start in die andere, 
vnnd als fir einsmahls im Hauß einer 
Wittwen auſſerhalb der Start yon ver, 
borgen waren / wurden fie erkundiget / als 
Chriſten gefangen 7 ond ver den Richter 
geführer; welcher Alexandrum in eine Ge⸗ 
füngnuß werffen ließ den Epipodium aber 
als den Juͤngſten nahme er zu ſich / ond be, 
fliſſe ihn vom Glauben abwendig zu mas 
chen. Da er aber ſahe daß er im Glanben 
faſt vnd beſtaͤndig / lleß er ſein Angeſicht 
vnd ſeine Backen mir faͤuſten zerſchlagen / 
auff der Folter außdenen. Seine haut vnd 
fletſch mit eifenen hacken vnnd klawen ger, 
en / vnd endlich im Jahr Chriſti 179. 
Handt abſchlagen. 

11,Die 9 Opportunag mar auf Nor⸗ 
mandin vnd eme Schwelle uf N. Go⸗ 
degrani Biſchoff jn Sens. Ste beſliſſe ich 


in ihrer Jugend eines ſtrengen lebens. Als 
ur Eh begehret wurde / ſchlug fie ſolches 
—** su dem als ſie auß dem H. Evan⸗ 
gelio gehoͤret / gehe hin vnd verfanffe alles 
was du haſt vnd folge mir / begehrete fie von 
ihren Freunden in einen Geiſtlichen Orden 
fand gu gehen’ erlangte es / vnd begab ſi ch 
in ein Koſter im Biſchthumb Sens gele⸗ 
gen. In welchem ſie in kurtzer zeit su groſ⸗ 
fer vollfommenpeit gelangte; ihr heiliger 
Engel) welchen man offt bey ihr fahe / leh⸗ 
tete vnd vnderwieſe fie / vnnd legte ihr auß 
was ſchwerlich in H. Schrifft zu begreiffen. 
Sie war fintreffltch in der Demuht vnnd 
Sanfftmuht / vnd harte gar off: den fpruch 
onfers Heyiands in ihrem Mund: Kebrurs 
von mir Dan ich Hin GSanffimührig vund von 
Herhen Demähtig. Sie trug ſtaͤts cin harin 
tan ihrem Leib / fie trand keinen 
Wein ! Affe fein Fleiſch fie ſchlleff vnd fü 
here auff der harten Erd / miteiner rawen 
decken bedecket. An Frey · vnd Sambſtaͤ⸗ 
gen aß fie dur chauß nichts; an auderen ta⸗ 
gen aber ein wenig Gerſten Brodt / vnd am 
Sontag ein wenig Fiſch. Sie pflegte su 
fagen/Adam hat vns durch fein eſſen / was 
er nit eſſen ſolte auf dem Paradetß verſtoſ⸗ 
fen ; durch daß Faſten müffen wir widet 
hinein gehen. Ste erhebte faſt ftäte ihre Aue 
gen gen Himmel ; danihre gedancken giu⸗ 
gen immerdar nach dem Himmel. 
Nach dem todt der Abttſſin wurd fie au 
Ihre ſtadt erwehlet / wolte aber mit nichten 
fotches Ampt annehmen / ſie hette dan zu⸗ 
vor ſich drey tag lang mit Gor da uͤber bes 
rahrfehlagr, Sie regirete mit groſſer King, 
vnd Beſcheidenheit ihre Geiſtliche Jung · 
frawen. Sie berrere folang fuͤr die hart» 
neckige / biß GOtt ihre Herner erweicheit. 
Skeforgre feıffig für Daß zeitliche gurdeß 
Kloßers / damit nis cowan die eigennuͤ * 
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keit vnder ben Geiſtlichen eintiſſe. Als fie 
endlich merckte / daß das end ihres Lebens 
herbcy rückte / ſiel fie vor allen nıder auff die 
Erdauffihre knie bate alle Geiſtliche vmb 
verzeyhung: ermahnete ſie zut Lieb vnnd 
volfommener haltung ihrer Regeln. Auff 
ihrem Todtbethlein / wurd ſie von den hei⸗ 
Iigen Jungfrawen Cecilia vnnd Lucia bes 
ber, Neben dem ſo ließ ſich auch der boͤſe 
eind / in geſtalt eines le 
den Mohren / ſehen. Sie igte ihn ihren 
Geiſtachen Inngfrawen / welche von der 
zeit an’ einen groͤſſeren haß als zuvor wider 
ihn faſſeten / vnd ihnen auff ein newes fuͤr ⸗ 


hahmen / ſich fleiffig für ſeinen verſudun · ſprach 


gen zu hüren. Endlich nadı dem ſie daß N: 
Sacrament deß Altars empfangen / ſahe 


ſie die ſeelige Jungfraw vnd Mutter Mas (em 


ria/mit einer groſſen Schaar der Jung, 
amen zu ihr kommen / vnd da ſie ihre Arm 


—— fie su empfangen / gab ſie ihren 
u 


Gelſt auf. 

Du fanft felbften wohl fehen / was an 
diefer Jungfrawen zu lehrnen vnd nachzu · 
folgen fer. 

Der 23. Tag im April, 


Aufzug deß Lebens def H. 
Martyrers Beorgii. 

S H.Gesrgius war auf Cappado⸗ 

cien von edlen vnnd Chriſtlichen El⸗ 
tern geboren. Er gab ſich dem Kriegswe⸗ 
ſen vnder dem Keyſer Diocletiano / wel⸗ 
her ihn lieb vnd werth hiefte/ vnd zu einem 
Graffen erhoͤhete. Nun begab ſichs auff 
eine zeit / daß der Keyſer ſeine furnembſte 
Beampften zuſammen kommen ließ / vnd 
Ihnen vortragen; wie er willens daß Chri⸗ 
ſtenthumb zu vertjlgen. Alle andere erken · 
neten den anſchlag deß Keyſers & gut! 

N 



















— 
mbe au - FT 
Par nr on nad 


er ihn auff ein Radt 


Georguey gt 
nit / dan id bin mus. / vnd 


* J * 
Kate ı cher Gi 
” 1 


wolte. Als nun fold 

gius in gegenwart deß Keyſers 
anderer / mit Demseichen dei Sr Er 
ale Abgfa.n ım felbigem Tempel mubgde 
werffen / vnnd die Teuffel / rd 
redten / zwingen / daß ſie bekennen must 
daß fein ander Gott were (als welden! 


H. Georgius predigte. Die E 
lagen dem Keyferan / vndt 
weit / daß er den N. Georg 
Schwerdt toͤdtẽ ließ / im Jahr 
Du ſeheſt allhie ſelbſſen wohl 
— lehrnen end nach ſolgen ſoit 


—e—— 


we 
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Regiſter vnd Inhalt aller Lgnem Awnclen vnd a 
foindiefem Bund begriffen. 


Vorrede in DIE weyte Buch. 


Det erſte Theil. 
Anleitung vnd Geiſtliche Andaͤchtige Phingen/ die vi2B0r 


hen vor Weynachten wol und nürlich zu gubringen. 


Vorrede. 


Das ı.Cap.defr.Theils, 
Bon erlthen geiſtlichen Anleitungen vnd andaͤchtigen Bbungen die vier Wochen ip 


Wey nachten wol vnnd näglich anzulegen. 


2, Artickel Warumb vnd gu was end die Chrifl- 
liche Rirch die vier Wochen vor Wernach 
* mit Berg Sage jubringen un 

tha 

ncı ner — We re 
—— vor Weynachten von der Kirchen 
eingefege worden damit man Die groffe vnnd 
bnaurfprechliche Wolthat der — 
dung Chriſti zu hargen führe. 
2.Dunctdien, vrſach / ee Fe 
den Ib der Gciwm: Chriſti würdig bereite 


5 a die ; vrſach / damit die ne 


Di — 8 
Wird in acht Abtheilungen vorgehalten ibid 
2.Daf mau von Chriſto vnd feiner Mutter eine 
groſſe meinung habe ꝛ Worin dieſe gebuͤhr⸗ 
vnd ehrerbietigkeit beſtehe.. Daß man gaͤntz ⸗ 
rich auff ihn vertrawe 4: —— ehe. 
. Daß man Ehrißo dauckbahr feu- 6. Dafi 


man ihm nachf olge. 7° —— 
thun vnd werch Thripiond Marke ſchicke 8« 
m: ſich Chriſto gang vnd gar aufopf” 

15 

a, Wie vnnd et die 





2. 2. Berrifft das Morgens Gebett. ibid. 


* Der die Betrachtung und mändfiche > 


+ Dion fomandunagdura in nf 


„re Den ii andern gonien 2 Dr 
Gong auf idere Tag def Adbents — 


— —— mä ur re a 
ein from 

mer Chriſt / die orten oben pflegt. 
‚auffonderfchidiiche Tag in Der wochen dem 
Abdeut durch richten folk 67 


Das 2.Cap.deß 1.Theils. N 
Wie ſi ð einef omme Seel den Advent durch in ſachen / welche Chriſtum in feiner 


Mutier Lab vad feine N. Menſchwerdung betreffe n vund in ıB. Betracheungen für bie pie? 
Boden Def Advendes geſteit / innerlich bemühen vnd auff halten fol. 


— den erſten Sontaa im Advent / von der 
Sand der Angel vnd deß erſten Menſchen. 

©. Für den Sr Gott ben ihm beſchloſ⸗ 
fen den ſandigen Menſchen zu erloͤſen onnd 
ie Die Engel. „5 


3-Jür den Dinpagsioie im Göttien Kakı der 


qi 
fehtoffen daß Die gmente Perfon durch die 
PMenfchroerdung/den Meujchen eriöfen. >» 
4.Für den Mitwochen / auf mas vrſachen die 
N: Drenfattigten dahin b:wegs. das tin wm fe 
Menſch den Mienfchen art: ion 


Däiddd — 


“rer Gom vnd 
folte. 


Regiſter. — — * * 


$. Für den Donnerſtag / von den dreyen füruem, 
ſten vrſachen / durch weiche G ons bewege / ey 
Menſchen zu erloͤſen. 

6 Für den Freytag / von dem beſchluß — 
vonder. Dreyfaltigkeit gegeben wurde / 
das die weyte Perſon in der Gottheit Menſch 
werden folt:. 87 

7. Fur den Sambſigg vom Beſchluß daß der 
Sohn Gottes im Leib eines Weibs die 
menſchliche Natur annehmen ſolte. 8 


Betrachtungen. 


8 Far den ⁊ Sontag im Advent / von dem Be⸗ 
ſchluß der H. Dreyfaltigkeit / daß der Sohn 
Gottes im Leib einer Juugfrawen er” 
menfh werden. 

⸗Far den Montag’vondem Beſchluß daß * 
Sohn Gottes im Leib der Jungfrawen 
Maris’ Tochter def H. Joachim a 
ſolte menfch werden. 

10 Fur den Dinftag’ von anderen Pin 
Snaden / Gaben / welche der S — 
von Gott verordnet worden- 

nn. Far den Mitwoch / von Verheiffung * 

enſchwerdung deß Sohus Gottes / ſo im 
Aufang der Welt geſchahe / Item vom grof- 
fen Verlangen der Engel / Altvaͤtter. 100 

». Fuͤr den Dennerſtag / von der zeit / in welcher 
der Goͤttliche Beſchluß von der — 
dung erfallet worden. 103 

n Far den Freytag / von der Empfaͤugnuß / Ge⸗ 
burt / Auſſopffe rung im Tempel / vnnd Hey⸗ 
raht der S. Jungfrawen Mariæ. 106 
24: Sr den Sambſtag / wie der Engel Gabriel 
Mariæ die Bottſchafft brachte 7 daß ſte den 
Meſſtam empfangen ſolte. 109 

Fuͤr den dritien Soutag im Advent / was 
weiter in dieſer Botſchafft under dem Engel 
vnd der Jungfrawen fuͤrgangen. 112 

16. Für den Montag/von dem menfchlichen Leib 
welchender Sohn Gottes im Keib age 
Muster angenommen. 

9. Für den Dinſtag vonder menfchlichen Se 
weicht der Sohn Gars im Keib feiner 


> 


Mutter hatte. Bea, "7 

18, $ür — — Apart Du 
gung def Görrfichen Wores mut 
— 

riſti im er Mutter J 

19. —— —2 — cher geſtalt 
der Sohn Gottes in feiner: Men abet die ⸗. 
Moaatlaug im Leib fei — ) * 
zugebracht / vnd ſich —E 

20. Sir den Freytag / wie * 
Sohn Gottes die neun 
feiner Mutter / was den“ 
gebracht vnd — 

21. Fur den Sambſiag / wie vnd eat gefickt 
der Rense ottes im Mutter / was 
ihn ſelbſten aulangt / zu — — 
verhalten 8 3, 9 Ban. 







Pr Ban r 












13. Fur den —— 
guts Chriſtus ſeiner Mutter die wenn Mo, 
a — EEE 
en habe» rg 

35. Fürden Montag / wie ſich die 
Dreyf altigteit / Item Die æ* 
fra v / vnnd Heilige Baglen 
Gottes in feiner Menſchheit / gieich im 
fang ſeiner Empfaͤngnuß verbaften. 

24 Fuͤr deu Dinſtag / wie Die I afr 
liſabet befuchte. — — 

ꝛ5. Fat den Mitwochen ⸗ wie der #- 

weil er wie wiſte / wie Die 


26. Sür deu D Donneriagrwiedie Matter ob 
tesondder H. Joſeph dem 
an der —* ro van 
geiprochen haben. i an 

— e F 

of aung au 
burt Suhl Heyl ands. * 

18 Far den PA ten 

mis dem Joſeph —* —E 





Regiſter 
| Das 5. Cap.depr.Tpiile. 


Von etlichen beſonderen Bndirivetfungen vnd Geifttichen Bbungen  mmweldken ein 
Chriſt die zeit vom 27. Wintermonat biß auf denz4. Tag Chriſtmonat wol vnud nuͤtzlich 
zu feinem Neil zubringen ſoll / neben einem kurtzen bericht / von den Leben der fürfallenden Hei⸗ 


ligen · 

Stuff genseine Onderricht vnd Lehr / welche im 
tefensnachdenchen / oder nachſinnen der Le. 
beu der Heiligen / vnnd in Verchrung derſel⸗ 
ben wutz · vnd dienlich fein moͤgen. 14f 

17. —— Ceben deß H.Marimi. 


— der Heiligen Barlaam vund are 
28 Wintermonat + befheiligen Stephani * 
Angern. 


29. Wintermonat / deß heiligen Saturnini. * : 
30. Wintermonat / Vehbeiiaem Apopcie Din 
Oaerr achte bon fefbige. 116 

eva 
1 — Das Leben ——— 


2. — Der heiligen Sulznepned 
Marrerın Bihlanz. 

Dei heiligen Sraneifet Xaverit. * 
Betrachtung vom felbigen. 164 
3 Ehriltmonat / Leben deß heiligen Dina) zu 

Dorcefter. 

4 Chriſtmonat / der heiligen Barbarz. * 
Ch riſtmonat / das Leben def heiligen Lordi 


Sabre. 

Die erfie Vorbereitung vor dem Feſt der Emp 
faͤnguuß NMariz. 

6. — das Leben deß heiligen * 

a 

Die andere Vorbereitung / bor dem so I 
Pmpfänguuß.- 

7. eng das Eisen def heiligen ai 


"pro 
Di u te foren border —— 

Mariæ. 183 
8 Thriftimonar/die Empfaͤnguuß Mariz, 184 
Antetrang diß Jeß wol zu haften. 184 


“I 
v.a< 


Diddd a 


9.Chriftmonat 1 Leben def heiligen Biam 

Siri 8 
10 — — heiligen Pabſis Met ö s 
gu a Eulaliæ vud — 
91,198 


17 € EriümenatıLchen de heiligen Pastoda 


11. —— ER, eben der heifiae 
Aa Ken end 2b Ems 


13. —— heiligen Sungframwen omd 
Mareerin Luciz. 

14-Chrifimonat/bef heiligen VLicafüi vnd fer 
Schweſter Eur 


Def beifigen Sirene 
15. Chriſtmonat / Leben def; beitigen Euſebli 2 


fchoffe. 
—— deß heiligen Eberhardi * 
17. —* Sortont,Ecn def heiligen Lazari * 
os 
18, —— Erben deß heiligen Safriant 


19. —— — Ceben der Seitigen Reine 
vad Adjuti. 

20,Chrifimomar/der leben der heiligen Phttogs 
niond Dommicide Silos. 117.208 

21. Chriſtmonat / Teben deß heiligen Thonm · 
103. 

Betrachtung. 210} 

11, — * J —— bertigen Sfehtrio- 
nis vnd def heiligen Cheremontis · 

23. eng heiligen Servull / Item ve 

en V 
34 ——— heitigen Biſchoſſs Gruss 


— 


— J 


A, 


Regiſter 


Der andere Theil dieſes Bunds. 
Anleitungen vnd beſondere andaͤchtige VBbun 


Yg 
er Top, 
Do, 










it von Weyhnachten an / biß zu der Reinigung Waris ober liechrmeß | |: g' 
Dan zubriugen foll. — * ⸗ Ben 
Daer.Cap.def 1. Theile, —“ 


Von etlichen beſon deren geiſtlichen Anleitungen end andaͤchtig 
heimnuß der Geburt Chriſti / oder Chriſtum in dem Kriplein zu verchren. 


1, Articket / wie man die gemeine Ehrifificherdge 


liche Pbung auff die viersigtägiae zeit von 


Weyhnachten biß auff 
vnd ſtellen ſoll. 
2. Artickel / von vnderſchidlicher Andacht gegen 
dem Chriſttiudiein in der Xrippen / inmwel- 


iech eine ß richten 


—— 















das Kindlein Jeſus 
vnd Seiten verehren 


3 Punctrandächtige Betr 






chen fich ein frommer Thriß die ſe viergigtag viertzig Tag durch / vbe 
fang oben Fan. 2: uuß / Derftand vand Willen dep Rind 
RPuñnet / wie man mit fonderbahrer Audacht / ¶ Jeſu auſtellen kam — 1— 
Das 2. Cap. deß 1. Theils. PR 
Wie man ſich gegen Chriſtum verhalten ond mit ihm in feinem Kindlichen Alttromb 
gehen ſoll in viergig Betrachtungen außgetheilet. . „au N » 
Die erfte Ordnung der Betrachtungen 243 der beſchneidung deß Kindicin Jeſu zu ſchen 
2». Betrachtung / wiedie 5. Mutter mit dem 249 — — 
Zindten Zefa uderkommen 273 1m. Etliche andächtige bedencken vber das 3 
2. Bas diß für ein Rindfein weiches im rip.  fodas Kindlein wjetner Beſchneidung 
een Bauwab ons ca mirjtm für eine kefagafs gofkn. 2 
enheit. * 


237 
Beetr achtung / wie fick diß Rindlein im Xrip⸗ 
lein gegen Gott feinen Datter verhalten. ⁊ 36 
4: Waee ſich das Findtein in der Krippen ge⸗ 
gen die S Zungfram pad Mutter vnnd are 
dere menfchen verhalten. 2348 
Wie ſich die S. JIungfraw vund Mutter im 
der Geburt ihres RXmdleins verhalten 240 
6. Waee ſich die Engel Imder Geburt Jefu ver, 
hatten 241 
7. Wu ſich die Hieten beydiefer Geburt ver, 
halten. 244 
DR weyte Ordnung. 


8-Betrachrumg / wie das Kindlein Je ſus am 


achten Tag beſchnitten vnnd Jeſus genandt 
ward, 


246 
Warumb onfer Hehland hat wollen beſchuit⸗ 
ten werben. 


247 
eDssden; Arnemsßen Tugenden / welchem 









2. Von dem rähmt * 
men Jeſu / den man 
beſchneidung gegeben· 

Dt: 

13. Betrach tung / wie diedreg Uofım. 
geulaud zur Erkantuuß dez X 
fu beruffen. 

24, Wie du drey Weynſen die Gun: der beruf ⸗ 
— onen an | 
made. 


13.Don dem aufizum der Met‘; 
(and vabibrer Keig big gen 


fen ta Der Statt Jeruſalem jzugerragen Pr 
23. wis Die Drey werfen = 
— 


old zu Bethlehem autamem 
i⸗. Wie Die weyſen das —— an⸗ 
—* vnnd ihre Geſchenct au erien 


10. Diediedren Zevfen Men Zeitcpemveruf, 
ſen / vnd wider in ihre —⸗ 


Die plante Ordnung. 
au Wie das Kimdlein im 


270 
reiner 


fs Die Bedwte Lehre. 277 
ung / wie Jeſus Ichre die Welt zu 


derachten· 279 
16. u Se rn gegen 
7. Ip Jelte di Togend der Keuſchheit 6 


28, ie Jelus die Liebe gegeu Gott lehre. * 
* Wie Jeſus die Debe gegen — 


30. Wie Jeſus eine heuſahme Lehr auf * 
Kecriplein gegen ihm ſeibſten lehre. 291 


Berradjeungen. - > 
Betrachtung / wie an dem Rindtein J 
Y 6 hellem Gpiegai Die ——— 


cheine. 

2, Wie am dem Rindtein eye stein nem 
Bellen ESpiegetibte Zieht Borus un 
Menfchen erfcheine. 

3. We an dem ZKindfein Jeſu ats —— 
der die Allmacht Gottes erſcheme 298 
8* ——— ————— 


die Weißheit Gottes erſcheine 
3 —— — ———— 


275 


37. 
Beit Gorces erfcheine. 
a —— Kudlein Zefa ne i 


erkchrine. 
39. Wie an dem Rimdtein Zeft die Derbrfun 
gen Gottes erfüller werden. 
40: ——— ——— 
am Feſt des Reiniguug Mart⸗ 


Das ʒ. Capitel deß ꝛ. Thells. 


Von erlichen beſonderen Baderwelfungen end geiſtlichen andächrigen Vbungen / fra 
mel chen tin frommer Chrift Die zeit vom 25-C hrifimomat an / biß auf Den 2. Noruu ng wos vumd 


Mislichzubringen kau / neben cinem kurzen Inhalt der fürfallenden Heiligen. 
Wie mon ſich ni Tag Dieandere Dorberekung um Fer der Ber 


z$- Tag im -hrifimonat, 
der Geburt Chrifti ver hatten ſoll⸗ 317 
— der henngen Anaſtaſie zu chren Im 


26. Tag tm Chrifmonat/ das Leben abe 


gen Stephani. 
Betrachtuug vom heiligen Stepbano. 


27. Ohr iſtmonat / def heiligen Apoſteln vnnd E⸗ 
aunis 


> 


zu verehren⸗ 
23. Chrißmonat, Kıben De hetgen po 
Candelber 


Detʒbiſch off s ʒu 

Die —— — — 
dung Ohriut / im weicher der erfie Then der 
er forſchuug deß Gewiffen vber —— 
‚ gene Jahr defeher 

30- C hriſi monat / Leben deß henigen v 
Dab iui. 


— 


ſchneidung ehriſti / in welcher der andere theil 
der Erforfchung deß Gewiſſen def vergange ⸗ 


nen Jahrs beſte „4 
ji. ae —— Sylveſtri⸗ 
Item der heiligen Cotum „8 


Diedriste Dorberenumg —— der Beſchneis 
Dumng Chrifts in welcher der dritte Theil der 
. 


deß En 
nen Jahrs befie 

Ale Fenner / die chaeidung def Herrn Se 

C hrifii, 
* beifigen Futgenin / vnd deß u — 

t6. 

"Saar Beitigen Macharn / vnd Def * 
dien. Vorbereisung jum Feß der * 
I Ri ar 
Did * 3 . Jehner 


77 Zwerten Buda/! Bunde, IV. Theils / V Cap 


dar Seit in ih. Sie besten auff eine 
zet Gott für einen auß abvergroffen Wols 
thaͤtern ; darauff hr Gott im Sfitrau 
f ben gabe / wie der plat in der Moͤl. fuͤr 
dieſen ihren Wol hater ſchon beren were: 
dann er has von dreyſig Jahren her nie⸗ 
mahl recht gebeichtet. Diß arihm die H. 
Agnes vor halten vnd zur Buß e rmahnen; 
darauff er eine gemeine Beicht von fein:m 
gantzen Leben anſtellete / endlich ſturb / vnd 
in den Himmel auffgenommen wurde. 
Nach dem fie fuͤnffgehen Jahr lang 
dem Kloſter zu Porfenna fuͤrgeſtanden 
fehrere fie wider gen Montem Politia- 
num, ba were ein newes Kloſter auff einem 
berglein/ auff weldiem ſich verführere und 
vbel lebende Weibsperfonen auffhielten. 
Hierzu wurd fie von der feeligen Jungs 
frawen Maria durch einen Engel ermah⸗ 
net;diE Klofter wurd bald mit vielen Jungs 
frawen vnder der Kegel def H. Auguſtini / 
vnnd kleydung deß N. Dominici erfüller. 
Als fie nun abermahl in eine ſhiraͤre 
kranckoeit ftel / verordneien ihr die aͤrtzt/ daß 


ſie das Bad u Chienejano brauchen fol. 


re / da fie von muhtwilligen Geſellen viel 
geſpoͤts vnnd gaaͤchter außftchen muͤſte. 
So bald ſie in das Bad eingienge / wurd 
fie von einem Daw kreutz weiß vmbgeben. 
Zudem fo entſprung eine newe Duelle, 
welche nachmahl vnderſchledliche Franck, 
beten heilete. Als fie bey anderen am Tiſch 
ermahnet wurd / daß ſie eſſen ſoite / vnd ſahe 
daß fein Wein mehr vorhanden / Iteß ſie 
Waffer auß demnediften Brunnen kom. 
men / weiches gleich in Wein verändert 
wurde. 

Nach dem ihr nun das Bad wenig bat 
te vnnd außrichtete / kehrete fie wider nad) 
Ihrem Kloſter / laͤgte fich zu Beth / vnd als 
fich die ſtundt ihres todts herbey nahete / 


thaͤt ſie eine hr eifferige vnnd eraͤffeig Er⸗ n 
maznung an hre Geiſtlicze Yomaf-anın 
wie fie —* ſtand / —— 
fasuna gemäß leben / vnd rndereman / 
der lieben ſolten. Edith verfihndfieft 
liglich den 20 Apru um Fahr Ehrifizzrg. 
Nah ihrem todrgariihr F no I 
ken vnnd lieblichen Geruchwon ich 
das gantze Kloſter wurde. 








ſamblen moͤchte / welchen m 
anderen Glaß voll / einem 
gleich / am erſten tag deß 
pflegt. 3 * 

Was hier auß zu 


folgen ·gib ich dir felbfleigneradsen, 
Val HD 


Der 21. Tagan April, 4. 31% | 
Kurtzer SnHafeve@ Lebenaneh 
be Vipatref Erben 


J ——— I) 48 
3 - r Pr 2 






















Er heifig An 

Statt / minn 7 
Piedmond Mrs , 
Nad dem er nun in den keyen 
vnnd weltlicher Wi afft 
genommen / begehrte er im Finnff 
Jahr feines alters in ein Ko 
nommen zu werden; aber dr weil a 
ſeinen Vatter förchteterward er von 
abgewieſen / daraufferden | 
zum Geiſtlichen ſtandt durch Be vohrung 
allerley gemeinfcaift allgemach neben de 
sucht vndeingssogenheit terloßre,. Alser 
fabe / daß fein Batter vber ihn ermrnet / 
zoge er darvon in Burgundienen 
reich / vnnd brachte drey Jahr zuimerlehts 
nung der H. Schrifft under dem herübmmı 

sn 





> Eeben der Heiligen Der 21. Aprill. 


ten. Lehrer Landfranco auß Italien / in der 
Abdey / Beck genant / in Normandien 
Endlich wurd er im ſieben vnnd zwantzig⸗ 
ſten Jahr ſeines alters / rahts / die Welt zu 
verlaſſen / vnd in gemeltem Kloſter geiſtlich 
zu werden. Jedoh berahrſchlagte er ſich 
zuvor mit feinem Meiſter Landfranco / vnd 
mit dem He· Mauritio Ergbifchoffen zu 
Rouen / welcher damahl alle Kloͤſter deß 
H-Bn:dieriinNormandfmregiette, 
In dieſem Kloſter befliſſe er ſich in allen 
Tugenden fuͤrtrefflich zu fein / vnnd machte 
ſich ſonderlich durch ſeine Demuht vnnd 
Sanfft muht dermaſſen bey allen / auch fo 
gar bey etlichen / welche ihm nicht wohl ge⸗ 
wogen ſchienen zu ſein / lieb vnd werth / daß 
fie ihn zu ihrem Prior erwehlten; denen / 
welche geringen luſt zu hm hatten / pflegte 
er mehr guts vnd groͤſſere freundſchafft zu 
erweiſen als anderen. Er beſuchte ſie offt / 
wann ſie kranck waren / gab ihnen gleich⸗ 
ſam mir eigenen Haͤnden eu ofſen vnnd zu 
trincken; wann fi ſturben pflegte er fo gar 
bih weilen eingang Jahr lang Meß für fie 
‚zer haͤnen Seine Geſtliche ermahnete er 
of: sur Reimigkeit deß Gewiſſens vnnd 
pflegte zu fagen? dar er Kiber ohne Suͤnd 
in die Hoͤle als mit einem beſudleten Ge⸗ 
wiſſen in den Himmelgehen wolte Er gab 
einen Abr / welcher ſorg harte vber die ade, 
tiche Jugend (fo vorzeiren in den Koͤſtern 
anffet ogen wurden) vnd gar hart vnnd 
ſtreng ven ihm gehal ien vnd geſtrufft wur. 
den / einen ſtarcken verwiß / vnnd ſagte zu 
‚ihm: Gleich wie die junge Pflaͤntzlein oder 


Baͤumlein in einem Garten / warn man 


fie zu hart an Pfaͤhl bindet / vnd gleichſam 
wingt · micht frey wachſen / noch ihre Zweig 
außbreiten / noch Frucht bringen koͤnnen. 
Eben alſo/ wann man die adeliche Jugend 

zu ſtreng vnnd hart haltet / geben ſie wenig 


755. 
auff ihre Meifter / reden ihnen vbels nach / 
hatten ſie fuͤr plager / haben nie feinen luſt 
zu ihnen’ vnd gehet alſo alle vnderweiſung 
ohne einigen nutz vnd frucht dahin. 
Nach etlichen Jahren wurd er zum 
Abt ſelbſten in gemeltem Kloſter erwehlet / 
welches er in groſſer heiligkeit / klug onnd 
beſcheidenheit regierte: dieweil aber ſein 
Kloſter viel Einkommens vnd groſſe Guͤ⸗ 
ter in Engelandt hatte / reyſete er nach ge⸗ 
meltem Engelandt / vnd wurd daſelbſten 
gar wol empfangen / inſonderheit von dem 
Koͤnig Wilhelmo / welcher ſich mir gewehr⸗ 
ter Handt deß Koͤnigthumbs bemaͤchtiget 
hatte / Item vom Landfranco / vor zeiten fi 
nem Meiſter / vnnd damahlen Ertz biſch 
zu Cantelberg. Nach verrichteten geſchaͤff · 
ten kehrete er wider in fein Kloſter; als a 
der König Wilhelmus bald darauff ſturb / 
hielten die fuͤrnembſte Landherren ſtarck 
bey ihm an / daß er in Engelandt kommen 
wolte den Sohn deß verſtorbenen Koͤ⸗ 
nigs (welcher feinem Vatter in der Re 
rung nacht ommen / ſich gar wildanftelle 
te / vnnd vielmehr wie ein wuͤterich / als ein 
Koͤnig vber ſein Volck herſchen / die Guͤter 


‚der Kirchen einnehmen / die Geiſtlichkeit 


vnderdruͤcken thaͤte / vnd ſo wohl in geiſt ⸗ 


lichen als weltlichen ſachen das Ober, 


haupt vnnd Meiſter fein wolte) durch feine 
klug · vnd beſcheidenheit im zaum vnnd ſet⸗ 
ner gebuͤhr zu halten. Der König empfteng 
ihn freundlich / vnd dieweil das Ergbiſch⸗ 
ıhumb zu Cantelberg ‚ohne ein Haupt / 
wurd er vom König sum Ertzbiſchoff be⸗ 
nenner /enddarauff eingeweyhet: aber die 
freundſchafft mehrere nicht lang: dann als 
der heilig Anſelmus die gewalt vnnd den 
zwang / welchen er den Geiſtlid en anthaͤte / 
nicht gut hieſſe / noch leiden wolte / daß er 
ſich in geiſtliche Kirchen ſachen einmiſchen 

Cccce 3 folte, 


756 
ſolte / wurd ihm der Koͤnig gehaͤſſig / vnd chet 
abe gunſt bey ihm verliehren; welches Ihn 
dahın vermoͤchte / daß er Engeland verließ / 
vnd ſich nach Rom zum Pabſt Vrbano 
dem zweyten begab / von welchem er gar 
freundlich empfangen vnnd gehalten wur⸗ 
de / vnd den raht bekame / daß er ſich ein 
geitlang in einem Kloſter deß H. Benedicti 
in der Start Capua auffhalten ſolte / im 
welchem er durch fein Gebett einen Brun⸗ 
nen auf einem Felſen herfür brachte / deſſen 
Waſſer daß Fieber vnd andere kranckhei⸗ 
gem vertriebe. 

Nach der seit ſchickte ihn der Pabſt auff 
die Berfamblung gen Var / in welcher 
(aleich wie auch ineiner anderen verſamb⸗ 
lung / welche su Rom gehalten wurde) feis 
ne groſſe und vngewoͤhnliche geſchicklichkeit 
vnd gelehrthelt an den tag kame. Von 
Rom kame er nachmahlen in die Statt 
Won. Vnder deſſen ſturb der Königin 
Engeland / Henricus der erſte fein Sohn / 

came ihm im Koͤnigreich nach / vnd ließ ihn 
wider in Engeland ruſſen. Dieweil aber 
gemelter Koͤnig mit dem Pabſt vbel zu 
frieden / daß er in einer Berfamblung su 
Rom / alle die jentgen welche in Engeland 
die Biſchoffthumb / Geiſtliche Pfründen/ 
vnd dergleichen außtheilen / oder and) von 
Weltlichen Perſonen annehmen wuͤrden / 
Inden Ban gethan hatte; ſogieng er vbel 
mit dem H. Anſelmo vmb / ließ alle guͤter 
ſeines Erßbiſchthumbs eintehen; vnd thet 
ihm darbev befehlen daß er gen Rom zum 
Pabſt Paſchali dem zweyten / welcher dem 
Pabſt WB bano nachtommen / reiſen ſolte / 
vnd dahln bereden / daß er gemelten Geiſt⸗ 
lichen Bann auffheben foles;deifen ſich An⸗ 
ſelmus weigerte. Da aber der König 
Rahts wurde feine Geſandten zu dieſem 
end gen Rom zum Pabſt zu ſchicken / koͤnte 


ur⸗ den ( 
Guscfunn? Sahara Oi 


Zweyten Buchs / erſten Bundes IV. Theils / IV.Cap. 


er dem König nit abſchlagen mit 
Geſandten zureifen: Aber die 
richtete wenig auß / der Pabſt wolteihnn 
wider die frepheit der Kirchen u 
laffen. Lu war Il 
Endlich veränderte der König feinen 
haß in eine Sich; feine gemalchärigfeiting 
ne feenmdlichkeit; erfunnerefein mißhands 
ten; hielt ſich gar ehrerbietig; gebarfambe 
dem Pabſt dißfals / vend hielt den O. An⸗ 
felmum in groſſen ehren. Deß wegen ihm 
dan — * gnad chete / daß er wider 
nen Bruder Koberrumben Sieg + vnn 
daß Herrogthumb u. 
Als nun Anſelmus fein 
grofler ruhe regirete / kame ihn ein ſtarcker 
Bauchweh anı darauff er ſich um odebe⸗ 
reitete / vnd ſeeliglich / auff der aſchen v 
einem haͤarin ſack ———— 
gab / im Jahr Chriſti 1109 / feines alters 
aber im 64. — Be 
Auf dem leben dieſes bi 
da 






ten ſollezdamit manden 

Fürs 2. daß mans fuͤr ein groſſe . 
that halten ſolle / wan man einen guten 
Lehrmeiſter antrefſe / vnd wohl von ihm 
vnderwieſin werde 

FVuͤr daß 3. daß man durch Guͤte vnnd 

Sanfftmuht vielmehr, fo wohl 
gend als regiernng Geiſt icher Perfonvals 
durch ſtrenge vnd rawe außtichte. 

Fuͤr das 4. daß man niemahl 
ſchlaͤg groſſer Fuͤrſten vnd I 
fen ſolle / oder ihnen Darin (himeichkem, 

Fuͤr das fuͤnffte / daß Fürften vnd Her · 
ren / welche der Kirden GOTres gehorſa · 
men / ſo wohl in Geiſtlichen als in zeinlichen 
weltlichen ſachen von GOTTgeſegnit 
werden. 


ud 










/ 
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wi 6 daß es viel beſſer ſey ohne Amihrer Jugend eines ſtrengen lebens. Als 


Sund in die Hoͤllen gehenals In der 
Sind Icben 1 "oder in den Himmel gehen 
mieder Sünd, ar 
Berehre diefen heulgen Man als einen 
Beichriger vnd Biſchoff / vnd bitt für die 
— 
Hl IH 27 
1, Der 22. Tagim April. 
purfget Inhalt deß Lebens de 
m De ers vnd der N. ß 
1.7 Er henig Epipodius war gebuͤr⸗ 
tig von Lyon in Franckreich / von 
fürncehmen und Adelichen Eiern. Er gieng 
mirdem 9: Alexandro einem gebornen 
Griechen indie Schtilrerlchrneren mitein, 


ander die freye fünften vnnd liebten einan bembt 


der inniglich. Als fie num die verfolgung 
der Ehriften / vnder dem Keyſer Antonlo 
Vero vnnd Marco Aurello verhohmen, 
Flohen fie von einer Start in die andere, 
vnnd ale fir einsmahls im Hauß einer 
Witt wen auſſerhalb der Start yon ver, 
borgen waren / wurden fie erkundiget / als 
Chriſten gefangen 7 ond vor den Richter 
geführer; welcher Alexandrum in eine Ge⸗ 
fangnuß werffen ließ / den Epipodium aber 
als den Juͤngſten nahme er zu ſich / vnd be⸗ 
fliſſe ihn vom Glauben abwendig su mas 
hin. Da er aber ſahe daß er im Glanben 
fuſt vnd beſtaͤndig / lleß er ſein Angeſicht 
vnnd ſeine Backen mir faͤuſten zerſchlagen / 
auff der Folter auß denen Seine haut und 
fletſch mit eiſenen hacken vnnd klawen ger, 
enrond endlich im Jahr Chriſti 1779, 
Handt abſchlagen. 
11.Die Dpvernina mar auf Nor⸗ 
man dien vnd eme Schwer deß N. Go⸗ 
degrani Biſchoff zn Sens. Ste bie ſich 


—* Eh begehret wurde / ſchlug ſie ſolches 
ab; u dem als ſie auß dem 95. Evans 
gelio gehoͤret gehe hin vnd verfanffe alles 
was du haft vnd folge mir / begehrete fie von 
ihren Freunden ineinenBeifllichen Orden 
fand ju gehen’ erlangte as / vnd begab ſi h 
inein Koſter im Biſchthumb Sins gele⸗ 
gen. In welchem fie in kurtzer zeit su groſ⸗ 
fer volfommenheit gelangte; ihr heiliger 
Engel) welchen man offt bey ihr fahe / leh⸗ 
tete vnd vnderwieſe fie / vnnd legte ihr auß 
was ſchwerlich in H. Schrifft zu begreiffen. 
Sie war fuͤrtrefflich in der Demuht vnnd 
Sanfftmuht / vnd harte gar offı den ſpruch 
vnſers Heylandsin ihrem Mund: Lehruet 
von mir Dan ich Hin Sanffimahtig vund don 
Netzen Demährig. Sie trug ftäts ein harin 
t an ihrem Leib / fie ran feinen 
Wein! Affe kein Fleiſch; fie ſhlleff vnd le 
hete auff der harten Erd / mit einer rawen 
decken bedecket. An Frey· vnd Sambſtaͤ⸗ 
gen aß fie durchauß nichts; an auderen ta⸗ 
gen aber ein wenig Gerſten Brodt / vnd am 
Sontag ein wenig Fiſch. Sie pflegte zu 
ſagen / Adam hat vns durch ſein eſſen / was 
er nit eſſen ſolte auß dem Paradetß verſtoſ⸗ 
fen ; durch. daß Faſten müffen wir widet 
hinein gehen. Ste erhebte faft ſtaͤts ihre Au⸗ 
gengen Himmel ; danihre gedancken gin⸗ 

gen immerdar nach dem Himmel. 
Nach dem todt der Abtiſſin wurd fie at 
ihre ſtadt erwehlet / wolte aber mit nichten 
folches Ampt annehmen / ſie hette dan zu⸗ 
vor ſich drey tag lang mit Gort da Über bes 
rahtſchlagt. Sie regirete mit groffer Rings 
vnd Beſcheidenheit ihre Seife Jung · 
frawen. Ste bettete ſo lang fuͤr die hart 
neckige / biß GOtt ihre Hertzer ermeicheit. 
Sie ſorgte fleiſſig für daß zeitliche gurd<B 
Kloßers / damit nir etwan die elgennů ” 
A 


758 
keit under den Geiſtlichen einriffe. Als fie 
endlich merckte / daß das end ihres Lebens 
herbey růckte / ſiel fie vor alen nider auff die 
Erdauffihre knie / bate alle Geiſtliche vmb 
verzeyhung: ermahnete ſie zur Lieb vnnd 
vollkommener haltung ihrer Regeln. Auff 
ihrem Todtbethlein / wurd ſie von den heis 
ligen Jungfrawen Cecilia vnnd Lucia be⸗ 

uchet Neben dern ſo ließ ſich auch der boͤſe 
Bin in geſtalt eines leidigen abſchewli 
chen Mohren / ſehen. Sie zeigte ihn ihren 
Geiſtlichen Jungfrawen / welche von der 
zeit an / einen groͤſſeren haß als zuvor wider 
ihn faſſeten / vnd ihnen auff ein newes fürr 
nahmen / ſich fleiſſig für feinen verſuchun⸗ 
gen zu hüten. Endlich nach dem ſie daß N. 
Sacrament dep Altars empfangen / fabe 
fie die ſeelige Jungfraw vnd Mutter Ma 
ria / mit einer groſſen Schaar der Jung ⸗ 
frawen zu ihr kommen / vnd da fisihre Arm 
außſtreckte fie zu empfangen / gabfisihren 


Geiſt auff. 

Du kanſt ſelbſten wohl ſehen / was an 
dieſer Jungfrawen zu lehrnen vnd nachzu⸗ 
folgen ſey. 

Der 23. Tag im April, 


Aufzug deß Lebens deß N. 
Martyrers Beorgij. 

S NH. Georgius war auß Cappado⸗ 

rien von edien vnnd Ehriflfichen Eis 
terngeboren, Er gab ſich dem Kriegswe⸗ 
fen vnder dem Keyſer Diocletiano / wel⸗ 
cher ihn lieb vnd werth hielte / vnd zu einem 
Graffen erhoͤhete. Nun begab ſichs auff 
eine seit / daß der Keyſer ſeine fuͤrnembſte 
Beampten zuſammen kommen ließ / vnd 
Ihnen vortragen; mie er willens daß Chris 
ſtenthumb zu vertilgen. Alle andercerfen. 
neren den anfdılan deß Kenfers für gut / 

em 


Zweyten Bucher Bunds IV: Theils / V. Cap. 


auß genommen Georgius / darbey malt, 
nen wurd daß er ein Chriſt were. Daman 
nun an ihn ſetzte / vnd vnderſtund vom 
Glanben zu bringen; vnd weder mit greſ⸗ 
fen verhelſſungen noch mit drewen dahin 
bereden moͤchte; Hiefi 


























—— 

dem boden auß ſrecken / vnd einen 
fein auff ihn Kar u 
er ihn auff ein Radeon 

end ſchneideuder meilge binden de 
vmbdrehen 3 

ſchnitten wurde nd 
erſchinne ihm Chriſius / troͤſtet ihn 
ſprach: Georguney geherq 


nit / dan ich bin mit / vnd beydir 
dem fo ſahe er einen in einem Se 
fen vnnd glangendem Kleyd nebe 
hen / welcher ihm feine Handreic 
fi — einen muht zum — 
ie Beſtaͤndigkeit in fo 
bekehrete viel zum Chriſtlichen Gl 
vnder anderen Die ween 
Anatolum vnd Pratulum / weie 
ai Marterfron N. 
rete der H. Georgius daß der Keyſer 
Pa Der ep | 
wolte. Als nun folches geſchahe / she Gt 
gius in gegenwart deß 
anderer / mir dem zeichen deß 
ale Abgoͤnen im ſelbigen Tempel 


werffen / vnnd die Teuffel / weſche durch ſie 


redten / zwingen / daß ſie bekennen 
daß fein ander Gottwere / als meldet 
H. Georgius predigte. Die Goͤ 
lagen dem Keyſer an / vnd trieben Ih 
ag / — N. Georgium mirdem 
chwerdt toͤdtẽ lie ß / im Jahr riſti 290, 
Du ſeheſt allhie on —9— was du 
— lehrnen vnd nachfolgen ſoit. 
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“ Megifter 
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Regiſter vnd Zt aller DOREEN ER TAEN vnd Puncten 
fo in dieſem Bund begriffen. 


Borrede in DIE weyte Buch. 


2 


Der erſte Theil, 
Anleitung vnd Geiſtliche Andaͤchtige —— —— 


chen vor Weynachten wol vnd nuͤtzlich zu zubringen. 


Vorrede. 


Das ı.Cap.defr.Theils, 
Bon erlthen geiftlichen Anleitungen end andächtigen Vbungen die Hier Wochen vor 


Wey nachten wol vnnd näglich anzulegen. 

1, Artickel Warumb vnd zu was end die Chrifl- 
liche Kirch die vier Wochen vor Wernach · 
ten en: zubringen * 


—— oder. Die erſte orfach warumb die vier 2. 
Wochen vor Weynachten von der Zirchen 
eingefege worden; damteman Die groffe vnnd 
bnauffprechliche Wolthat der 
bung Chriſti u bangen fuͤhre. 

2.Dunctbien, vrſach / un nein 

* Far der Eeburt Chriſti würdig bereite. 

©. 


3. Punect bie 1.prfach / damit die Chriſt glaubige 


wen ——— — gegen die 
Chriſti vund gegen der S. 


1. Dafman€ bripe d 


man ihm nachfolge. 7 FERIEN 
thun vnd werck Thrifiond Marie ſchicke 8. 
D — —— 
415 

d. Wie vnnd auff was weiß man bie 
—* taͤgliche Vbung auff jede vnd alle 
Tag deß Advends durch richten foll. ss 
bald du def Morgens erwacheft, 


2. —2 das Morgens Gebett. ibid. 
* Dame die Betrachtung und mändliche > 


+ ‚DievenittfomandenTagdartijn anf 


ME > De 
— idere Tag def Adbents — 






—2* —— —— ———— 


werden up wa 
‚auf onderfchidtiche Der wochen dem 
"Advent durch richten | 67 


* 1.Cop. def 1. Theile. Ati 
Pie ſi h eine fromme Seel den Advent durch in ſachen / welche Chriſtum im feiner 


Mutter Lab vnd feine N. Menſchwer dung berreffen vund imıB. Betrachtungen für ei 
Boden def Advendes — bemühen vnd auffhalten foll. 


r. Far den erſten Sontag im Advent / von der 
Sand der Sagel vnd deß erſten Menfchen.7: 

©. Für den Montag / wie Gott bey ihm beſthloſ⸗ 
ſen den ſandigen Menſchen zu erloͤſen / a 
ie Die Engel. 


#- Für den Diaesrwichsistttigen Kahehee 


u daß die mente Perfon ih 
Menfchrwerdung/den Meuſchen ertöfen. >» 

4.Für den Mitwochen auf mas prfachen die 
. Dreyfalt igk eit dahin bewegt / das cin w dr 
= Go vnd Menſch den Menſchen ai: Ion 


(te. 
v Diddd „hr 


en rn 


Regiſter. 


$. Für den Donnerſtag / von den dreyen faruem⸗ 
ſten vrſachen / durch weiche Goss bewege * 
Menſchen zu erloͤſen. 

6 Für den Freytag / von dem beſchluß — 
vonder. Dreyfaltigkeit gegeben wurde / 
Das die zweyte Perſon in der Gottheit Menſch 
werden ſolt 87 

7. Fur den Sambſtgg vom Beſchluß daß der 
Sohn Gottes im Leid eines Weibs die 
menschliche Natur anschnien folce. 8 

i . Betrachtungen. 


8 Far den ⁊ Sontag im Advent ‚won dem Be⸗ 
ſchluß der H. Drehyfaltigkeit / daß der Sohn 
Gottes im Leib einer Jungfrawen 2* 
menfh werden. 

⸗Fuͤr den Montag / von dem Beſchluß daß —* 
Sohn Gottes im Leib der Jungfrawen 
Mariz, Tochter de ß N-Zoachim re 
ſolte menſch werden. 

10 Fur den Dinſtag / von anderen — 
GSnaden / Gaben / welche der S Sm 
von Gott verordnet worden. 

w. Far den Mitwoch / von Verheiffung J 

enſchwerdung deß Sohns Gottes / ſo im 
Aufang der Welt geſchahe / Item vom grof- 
fen Verlangen der Engels Altvaͤtter. 100 

». Sür den Dennerſtag / von der zeit / in welcher 
der Göttliche Beſchluß von der ed 
dung erfället worden. 103 

n Far den Freytag / von der Empfäugnuß/Ger 
burt / Auſſopffe ruug im Tempel’ vnad Hey⸗ 
raht der S. Jungfrawen Mariz. 106 

24 5hr den Sambſtag / wie der Engel Gabriel 
Mariæ die Bottſchafft brachte / daß ſie den 
Meſſiſam empfangen folte. 109 

. Sürden dritten Soutag im Advent / was 
weiter in dieſer Borfchafft under dem Lingel 
vnd der Tungframen fürgangen. tur 

16 Sürden Montägypon dem meunſchlichen Leib 
welchen der Sohn Sottes im Keib —* 
Muster angenommen 

. Far den Dinſtag / von der menſchlichen Sa 
weiche der Sohn Gastes im Keib feiner 


Mutterhatte. 

18, 5ür den Mitwoch / wie die per ſoͤnlie 
gung def} Gottlichen Worts 
vnnd mit der Seel/ oder mit Der Me 
Thriſti im Leib feiner M au 

19. Far den Donner ——— geh 
der Sohn Gottesin feiner Menfc 
Monattaugim Lerb feiner Mut 























feiner Sure yoas en Veen anfang tr 
ebracht vnd fichverbafsen. 
sfr den Sanıkhay/mır Ind —— 





ihn felbiten anfange’; 
verhalten habe 
Dt 


22. Fur den vierten Sonragim! 
gutes Ehriftus feiner Mutter 
natlang/fo er im —S— 
ſen habt · —* * * 

25. Fürden Montag / wie ng Bi je ga 
Dreyfaltigkeit / Item die fc 
fra v / vnnd Heilige Saglen g 
Gottes in feiner Menſchhbeſ 
fang ferner Empfaͤngnuß v 

24: Far deu Dinßag wie Die %; 
liſabet befuchte. * 

25. Far den 2 

weil er wie wiſte / wie Die, 
gert/böfes are 


— 8* * — | 
tc8 vnd der von 
heimnuß der Mienfcwerdung © 
geiprochen haben. Tai 

27. Für den Freyt ag / von dem 
Hoffnung auf die Rinde genefung:dn 
burt onfers Heyl ands 

28 FAr den Samoͤſtag / wie die &. 
mais dem Zofeph ss eiiedem wi 


) ’ - 4 







Es Regiſter 
Das; Eap.defr. Theile, 


Von etlichen beſonderen Bnderwetſungen vnd Geiſtlichen VBbungen / mwelden ein 
Chriſt die zeit vom 27. Wintermonat biß auff den 4.· Tag Chriſtmonat wol vnnd naͤtzlich 
” —— Neil zubringen ſoll / neben einem kurtzen bericht / von den Leben der fürfallenden Hei⸗ 


Pe — Vnderricht vnd Cehr / welche im 
leſen / nachdeucken / oder nachſinnen der Le 
beu der Heiligen / vnnd in Verchrung derſel⸗ 
ben nuß bad dienuch fein mogen 145 

27:Binsermonar das Exben dep H -Marimi. 


8. 
Du Luc der Neitigen Barlaam vund Se 
8 Tinten 1 deß heiligen Stepani * 


19. —— heiligen Saturnini. ı — 

z0. Wintermonat / deß heitigen Apoſtels An⸗ 

RR bom felbigen. 1% 
tra 

L, — das Kxbendeß heiligen Eiigi; 


RER Der heiligen Sulz aee> 

Marte rin Biblanz. 

Des heiligen Srancifci Xaveru. 16 

Betrachtung vom felbigen. 

3 Ehriltmonat / Leben def heiligen Din j 
Dorceſter. 

4 Chriſmonat / der heiligen Barbarz. Br 

$: —— das Leben deß heiligen we 

abz 

Die erfie Vorbereitung vordem Feſt verEmp 
faͤnguuß INariz. 

6. —— Leben deß heiligen * 


Di andere Vorbereitung / bor dem ale 
Emmpfänguuß. 

7. Age das Leben def heifigen a 

Die drirte Vorbereitung bor der Empfängun 


ariz. 
Chriſtmonat / die Empfänguuf arte, 53 
Anlettang diß Zen wol zu —5* 184 


rt 


Diddda 


9 ———— Leben deß heiligen "ifdofe 


10 Thriſtmonat / deß heiligen Pabſts Met * 
Eee hie Eulaliæ vnd — 


J— € — deß heiligen PasteDda 
L 
11. — Zeben der heitiaen Epi * 


— —— end Abts ren 
13. — ‚der heiligen —— vnud 
Martterin Luciæ. 147 
14- —— heiligen Nicaſu vnd * 
Schweſter Eu — 
Deß beiftgen Spirid 


15. — * Segen eur 

* hrifimonat / deß heiligen Eberhardi 
17.€ — ⸗ deß heiligen caanvi 
18 —2 Eeben deß heiligen — 


19. —— Ceben der — FERN 
vad Adjuti 
20, — — leben der heiligen Phitoge- 
niond Dommicide Silos. 117.208 
a1. Epeißiumnat 1 Kekendefi heiligen Thome, 


Berrachtun 210, 

78 aı. — Erben deß hetligen 

nis vnd deß heiligen Cheremontis· 

13. Chriſtmonat / deß heil 
heiligen Virtorie. — 
— Deßbeitigen Viſcoſie Orıoo- ‚re 
N re 

3 BR 
Der 


Regiſter 
Der Mare, biefes Bunde. | 
Anleitungen ond befondere andächtige Bbungen / wie man die 


Zeit von Weyhnachten an / biß su der Reinigung Maris oder 


mol vnd nuͤtzlich zubringen ſoll. 
Vorrede. 


Dat r.Cap.defi 1.Theils, 
Don etlichen beſon deren geiſtlichen Anleitungen end anbächtlı 


1. Articket / wie man die gemeine Chriſtliche taͤg⸗ 


liche Pbung auff die viersigtägiae zeit von 


Weyhnachten biß auff Tiechtneh richten 


vnd ſtellen ſoll. ꝛ 


2. Artickel / von vnderſchidlicher Andacht gegen 
dem Chriſttiudiein in der Rrippen / in wet⸗ 
chen ſich ein frommer Chriſt dieſe viertzig tag 
lang vben kan. —2 

.Puuet / wie man mit ſonderbahrer Audacht / 


Das 2. Cap.deß 1. Theils. 


Wie man ſich gegen Chriſtum verhalten und mit ihm in ſeinem 
gehen ſoll in vierzig Betrachtungen außgethellet. 


Die erſte Ordnung der Betrachtungen zz 
ꝛ. Betrachtung / wie die 5. Mutter mit dem 
Kindlein Jeſu niderfommen 173 
2.7 Bas diß für ein Rin dlein weiches im Xrip- 
lein ligt / vud was es mit jhm für eine beſchaf⸗ 
fenheit. 235 

3: Derrachtung/toie ſich din Rindfein im Ars 
(ein gegen Hort feinen Darter verhalten, 36 

4: Wee ſich das Rindtein in der Krippen ge 
gen die S- Jungfraw vnd Mutter vnnd am 
dere menfchen verhaften. 258 

3. Wie fih die S. Jungfraw vund Mutter im 
der Beburt ihres Reudleins verhalten 2.40 
6. Die fichdie Enger Imder Geburt Zeft der, 
halten 241 
7. Wa ſich die Hieten begdiefer Geburt ver, 
halten. 244 


DR weyte Ordnung. 

8. Betrachtung / wie das Rindfein Je ſus am 

achten Tag beſchnitten vnnd Jeſus genandt 

ward, 246 

Warumb onfer Hehland hat wollen beſchnit⸗ 
ten werden. 


247 
o Von den Brnembßen Tugenden / welchem 


i=® 





das Kindlein 
vnd Seiten v 


249 


— —— 


der beſchneidung deß Rinblein JPi 


—* 


= 

” 

—— FREE us 
er 


Curt), 












Tag durch wder alle Glieder 
fus im Arinfein anfellen 
3 Punctrandädhtige Berrac 


11.Eitiche andächtigesedenehenpser.D 


ſo das Kiudlein in ſemer 7 dneit 
gofkn- N 





».Oon dem rähmfichen vnnd 


men Jeſu / den ma 


beſchneidung gegebe· 
Di: Dritter )rdr 






| — 
23. Betrachtuug / wie diedreg Aufn auf 


geuland zur Erkantuuß day X 


fu rufen. 





14 Wa du dreo Weyſen die Guadders 


fung erkennet / angeno minen 


macht 


t3. Von dem auß zug der Wetſca auß 
(and vnd ihrer Reif bi gem Je 
6. Wie die drey Weyſeu ju J 







men en — 
17. Was ſich weiters mach der antwaffı Der och 


fenta der Statt Zerufaten jugerragen EX 
18. wie die drey werien —— 





od zu Bechrchem ankamen Die Funffte Ordnung. 
19. ua —— = * 
—— vand ıhre Geſchenet au is Berracheungen. 
31. Bettachtung / wie au dem Rindteim Jeſu la 
— Deep Di Zeche wertuf, —- Spiega die Söntiche Shre 
2, Die am dem Aindlein Jeſu als in einem 
Die vlerte Ordnumg. 270 ’ 33 — 2 Eiche Gottes gegen den 
1Die das Kibtein im Zriieinatochnıah Menſchen erfcheine. 196 
bie Tugend Ichre. 270 335 Wieandem ZLindfein Jeſu ats in einem 
33. 2dhe Zefus in feiner &chut anf dem Rıipr © die Allmacht Gottes erfcheine, 298 
fein Die Tugend der Armuht tehre. ar2 34. an dem Herrn Jeſu ats in eimem Spie⸗ 
2). —2 in ſeiner Schul auß dem Krip⸗ * 
Die Demuht lehre. 5 Wie an dem Xindiein die GerechrigtetG ot» 
—— us Die Gedult lehre. 277  tesjwichen- °s 
23. Betracht ung / wie Jeſus lehre die Welt zu 36. Wie am dem Xindtein Jeſu die —5 
Ziie Zeus ie degcuddehochername aj zn btean pen 7eimptein Sefü die Srevgebig- 
keit Gorces erfcheine. 308 
17. Wi Zefnodie Togend Dr fg c n. zu an dem Radlem Jeſo Die Hetigtete 
sr Be Zchost CTiebe gegen Gott tehre. —* 39. Die an — Kantiia"iiia Wie Ders 
2 Wie Jeſus die Lisdegegen — A —— 9 
trachtung / am zweyten ee 
30. Pie Jeſus eine hekfahme Lehr * Pchnigung HRare 
——— hbre. ae * —— er 
Das 3.Capireetdef 1, Theile, 


Bon erlichen befondıren "Badermwetfungen end geifltichen andächrigen Vbungen / Ira 
mel chen cin frommer Chrißt Die zeit vom 25-C hrifimonat an / biß auff den 2.Noruu ng wol HImd 
nüslichzubringen Faumeben einem kurtzen Inhalt der fürfalienden Heiligen. — 


z$- Er Nach hrifimonat, 
der Geburt Chrifti ver hatten fol. 317 
— rn aa anche 
nt» 
26. Tag im Chrißmonat das Leben —88 
gen Stephani. 


aunis 
—— ⏑— 
J 
AMu diein 


—â— — 
dung OEhriut/ im weicher der erfie Then der 
— — cwiſſtu vber das —— 


—— — henigen v 
DSabımi- 


er aa u rn rang Feſt der Ber 


ehriflirin weicher der andere theil 

der — deß Gewiſſen deß * 
nen Jahrs beßehet 

n. Ohrſimonat / Leben deß —— — 
Siem der heiligen Cotum 

Die drute Vorbereuung —*. ——— 

Chriftts Im welcher der dritie Theil der 

deß deß en 


Der. A Sarnen Bufancidung def Heern Se 
PN Futgentn / vnd def As & 
= Senne bp Bergen Trachnnd def * 
—— 1 gen jum Feß dur Ki 


ligendrey Ron 
Ceben der * 


oveve 
Däadddz 43m 


Megifler 


—— Vorbereltung jun Heſi * 
em: EL heiligen Bregorij vnnd Kigobertk 
$- — Vorbereitung zum Heſt der un 


dntg 
Leben ber heitigen Tetesphori Pabſts / Era. 
Di Koönigesond Stmconis Stilitz. Ist 
6. —— am Tag der heiligen dr ey Ronig 
jut 353 
Per heiligen Rapmmdi- 457 
7.Zenger / was am. Tagder heifigen dran 
Koͤuig zu chum —* 
Leben den heiligen Luctani. 
8 Jenner / was am dritten Tag der heiligen DH 
dig gu chum- 
—— heitigen Caurentij Juliniani. 
9. Zenheriwas am · · Tag der heiligen drey Loö⸗ 
nig zu thun 363 
Leben der heitigen Juliani ond Bafilidis. 364 
10, Jenner / was am fünften Tag der König 
gu thun. 366 
Kchen def heifigen Wilhelmi Ertzbiſcho ffs zu 
Barges / Item deß heiligen Marciani 346 
1. Jaͤnner / was ams. Tag deß Feſis der Ko⸗ 
nigen zu chum. 
Leben def heitigen Higinij vnd Theodoſij. 369 
13. Jaͤnner / was am?. Tag deß Feſts der Ro, 
nigen zu chun 379 
Kebender heifigen Satyri vnd Arcadij. 371 
13 Jaͤnuer / was am achten Tag deß Feſts der 
oͤnigen zu thun 371 
Ceben der heittgen Leontij vnd Godefridi. 71 
14 Summe REN der heifigen Hilarii und —* 


fir 
1). Säuperzdef heirigen Einſidlers Pauli * 


—* 


Der dritte Theil. 


Vorred. 


Das x. Cap. deß .Thells. 


Fon erlichen geiſtlichen Anleitungen vnd andaͤchtigen VBbungen / mit 
von diechtmeß an / biß auff die viexkzigtaͤgige Faſten wol vnd nuͤtzlich zuuubringen. 


. Artickel / Wie man feine tägliche Chriſtliche 
Vbung zwiſchen Liechtmeß vnd der viertzig⸗ 
taͤgigen Faſten ſtellen fol. 405 

1. Artickel / wie man Die wochentliche Chriſtliche 
Vbung auff alle Wochen zwiſchen Liechtme 
vnd der viectzigtaͤgigen Faſten richten foll.405 

Aciꝛickel / von etlichen anderen andaͤchtigen 


Abts Maul 
16 Serien u Sign peine m 


17. Sinerse dei heiligen Abt 


Va — 





18:Sännrer£eten der En re 
Stulfeyr def A ar 380 
19 ee Au/⸗ 


— 


difacis 
20 Sala Kr Leben der heiligen Fabian 


— Sänne Lehen — 
—— 


‘ Be 









end 
5 Ba gm 
Berrachtung vom heiligen 
16. Sinner Leben deß beit 


27. Siinehmbekhu 2 
28. Sänner.Leben deß ben Earaı Ta 


68 dungr/Leben — 
en Shane die — bereitung * 












Reinigung M 
Leben ee 1 
31.Sdnner/Leben der heiligen Mare 
Die 2. Vorbereitung zum SR 
Der ı Tagim Horunug/ Di 

tung zum Sept der Reinigung 

Erforfchung dep Gewiffens, _ 
2.hornung/Leben deß heiligen: 
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fachen vnd wercken / in welchen du Ni | Chel⸗ 


ſto / in Dem er gleichſam In geheim 
—* lc Di man die Sapnadı x 
t 
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ale 36 767 


Das Erſte Geheimuuß. 4 


Wie man ſich in erſien Geheimnuß / ſeine Auff⸗ 
opfferung im Tempel belangend / auff halten⸗ 
vnd nachſiuuen ſoll. 
Die 1: Betr ach tung vonder Reiniguug Die 


riz, 
2 don der Aufopfferung def Rindleins Fefu 


ae! der fromme Simeon das Rindlein Je⸗ 
ſu in feine Arm mahme- 414* 
4.Dom Lobgeſang deß gerechten Simeon 44 
Kr Simeon ſeine Mutter anredte / vnd e. 
der foichen worten zu verſtehen. 
die Mutter ihr liebes Kindlein ned 
** nf Sickel wider löſete. 47 
2Wie die Prophetun Anna das Kindlein im 
Tempel ſahe vnd von ihm redte 49 
8.Ifteine widerhotun Si odgemelten Pune⸗ 
tensin weichen dir Boss Be — 
420 J 


—B Das mal ———— 


Wie man ſich in anderen Geheimnuſſen / das ge⸗ 
> »heme Leben Eprif beereffeud J en 
‚Bud vben ſoll. 
He Berrahtungrisie das Rindtiche Weſen ode 
Alter deß Herrn Jeſu zu verehren / zu ver 
wunderen / ileben vnd nach zufolgen. 4ı1 
10. Pie das Rindrein Jeſu die —— 
- Der Kinder habe. 
si. Mic fich das Rindtein Jeſu vieler 8 
—— entſchlagen / vnnd ihm ſelbſten = 


z2 da. en fih die Mutter ae ofehschn 
dem Nindlein verhalten ha 
— rien Zefu 5 ** 
en dem Himliſchen Vatter verhalteu.427 
24. Diefich das —*89 Jeſu gegen ſeine 
—— dem heiligen Zofeph verhalten 
.:9 C 


23. Bu AeBan nein Zcararaen andere 
26 iu fie das Aindiein Jeſu gegen Ihm fh 
ſten verhalteu. 


Das 2. Cap. deß x. Theile. * 


Wie ſich ein frommer Chriſt in den sy. fuͤrnembſten Geheimnuſſen Sn —— 
er dem er m geheim lehterderreffenvnd in 55. Betrachtungen außget heilet werden jroifchen 
echtmeß und der +ordgigen Faſten / innerlich — halten / vnd vben tan. 


408 
Die ſich eine andaͤchtige Set gegen dem 
8 Jeſu zu verhalten habe. 432 
Das dritte Geheimnuß. 


408 Wie man ſich in den dristen Gehelmnuß / felne 


flucht in Eghpten / ſeine auff haltung im ſelbi⸗ 
gen Tand vnnd widerkehr gen — 
nerlich oben fol. 

18. Wie der Engel dem H. Zofeph befabın mis 
der Mutter vnnd Kindlein im Kae 


zu fliben 
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vnd nie auderftroohin zu fichen. 

20. Wie der heilige Sat da dem befelch > 
Enqels diglich nacht ame 

21. Wie ſich diefe 5. Perſonen in ihrer na t 
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* Wi⸗ ſich das Kindfein Jeſus in Esopn 


verhalten. 
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25. Wie Jeſus widerumb auf E *2* 
Zudifchland gen Nazareher +45 
26. Betrachtung. 442 


Das vierte Geheimnuß. 


Die man ſich im vierten Geheimnuß / als ihn 
die. Mutter vnnd der heilige Joſeph im 
—* Jahr ſeines Alters verlohren vnd 

im Tempei widerfunden / verhalten foll. 448 
37. Die Zefus im zwolfften Jahr feines Al⸗ 
ters mit feinen Eitern gehn Jeruſalem reifere 
vnd daſelbſt im Tempel verbiiche. 448 
23 abe drey Taglang von feinen Birern 
Rz Tempel gethan habt 470 
fih HIe 5. Mutter — verhiel⸗ 

nr + * ſahen daß ihr Sohnlein "in ger 


30. ie die S. Sutter vnd der keunas Seh 
* dreyen Tagen Jeſum in 


31. 2Bie die ©. —— 
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3, Die der Here — Alter reife 
vnd gnaden zuna 

33. Wie Tefug der ‘ — vnd Joſeph a 
worffen vnd geborfam mar. 458 


— — Gemeinſchafft mir den 
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Mon etlichen befonberen Vnderweiſungen vnnd aeiftlichen —E—— 
frommer Eprif die zeit vom zweyten Hornung biß auff den achten Mergiwolound m 
bringen foll. Neben einew Furgen aufzug der Leben deren Feſt fürfallen. 


er ı. Hornungsvom Seit —— 


34 Das Leben def heiligen Blaſij. 2 
+. Dei heittgen Aventinj vnd Theophill. 467 
Leben der heitigen Aguche. 468 
6. Leben der heiligen Dorothee. —8* 
2. Deß heiligen Rommaldi. 
8. Def heuigen Biſchoffs Paull / vnd S 
‚ni Grandmontenſts. 47 
9. Der heitigen Apollouiæ vud Nicephori mar. 
terirs- 477 
10. Leben def heiligen Wilhelmi. 478 
11, Leben def heiligen Defiderij vnd Abts Se 
verini. 
Ir. —* deß heiligen Autonti vaud —* 
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2. Leben def; heiligen — 


3.Leben der 9. ebſeri 


24: De heiligen Datentint Pricfters: 4, Deß heiligen ee ‚kunt - 
15. Der heiligen Sauftini vnd Jovitæz Abid. 5.Der heiligen Marterers ji 
15. Der beiliaen Tuliaux. 485 6 Der heitigen Zuuafr J Er 
ı7.Ecbendrf heiligen Sitbank. 486  7.Leben deß N.Thomz bon Pin 
18. Defi heiligen Simeonie- 486 2. ‚heiligen marterin —— 
———— fir Siembeb one vb Aal. 

y 9. De igen erii. 487 . * er deiligen 

. Def heiligen Pepini. 438 * 

Der vierte ee aa 
Vorred. N se 
Das Erſte Cap. * 


Bon etlichen gemeinen Anleitungen vnd geiſtlichen Vbungen Die ie 
welche auf dem jiel vnd end ju weichen die 


fteu beifig vnd nutzlich zuzubringen / 
ſetzt gezogen werben. 

Der a Artihely Don etlichen Geiſtlichen V⸗ 
bungen ſo auf dem erſten eud / jzu welchem 
bie pierniardaige Faſten (nemtich Dafı man 
Gott den zehenden deß ganzen lahrs gebe) 
eingejegi/gejogen werben. 517 
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1. Artickel / von en 
ie au —— 
tzigtaͤgige Faſten 
Leidens vnnd — 
v. Agenommen werden. 


u EB ER 


Daderſch dinde weiß wleman bie 9. Fauff 
Wunden Chriſii an vnderſchidiichen Tagen 

> der vierigeägigengaftengräffen vud — * 
ren ſou. 
Eine andaͤchtige wei ſich im Lenden Chriſti alle 
Srevrag dir Jaten Durch zu vben fa2 
4. Artschel don gerfitichen Veungen / ſo auß dem 
dritten ziel vad end zu welchem Die viertziataͤgi⸗ 
ge Faſten augeſetzt ‚Damit man nemlich Die 
fündige Seelen derehre / vnd zu Gott bringe) 
ommen roerden- $14 
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Regſter 


vus die faſten durch / aſ —— 4 
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nn 
en roerden. ‚27 


f. —— / geiſtliche andaͤch ige Vbuvgen /⸗ 
auf ver fuͤnfftea ziel vnd end, gu welchem die 
Fajlen eiuge ſetzt / nemlich Damit wir Die vier⸗ 
tzig Tag vnd Nacht / weiche Chriſins index 
woaſten gefaſtet / ehren / genommen werden. 19 

6. Artiet ei qeitiche ondaͤ drige Vbungen / wel⸗ 
che auß Dem ſechſten ziel vnd end / ju welchen 
die Faſten ——* / nemlich damit wir dig 
Sand vnſers gamyenLebens Durch tine wah⸗ 


ckel / etlicht andaͤchtige geiſtliche O5» 
gen, (0 auf Dem vierten jiel vnd end / zu el⸗te vnnd heilfahme Buß außle ſchen / gezogen 
Dem die Fafieneingefege / nemlich Daß wir werden. 3360 
Das 2. Cap. 


Mir ſich ein frommer Chriſt in Betrachtung der Geheimnuß def Leydena Shriffie 


weiches er Die drey letzte Jahr vor feinem Tode under deu Menſchen zugebracht / vnnd in4+6 
Ordnung nach auß get heutt / dit viergigsägige 


Beir acht ung der 
ten vnd bemahen ſoll. 

Die Betrachtung für dan Sſchermitwoch / 
wie Jeſus von Najareth außgieng / vnder dem 
Menſchen zu leben / mit ihnen zu age 
on > fich Ker.äne zu ntachen 

2.70 Je ſus von Nazareth auf an den Sof 
——— —— zu taufſeu 


8 Jeſus nach empfange nem Tauff fick in 


- —— begab vd 40-Tag vnd Nachi * 
Pe Jeſus drey maht dom Teuffel — 


ward: 544 
Der erfle Sontag. 
* os —— ei verlſeß vnnd — 


ur 4 


" Berwerct je vnd waffer in wein 


2. bie Seftia alle form Temp handchiereten 
kauffreu vnd ver aufften auftriebe. 1. 
8. Wie Jens das Samarkamifhe eis 


Echrere- 
auff dem Berg feine erſte Pr 


— 

— — eg emelter Prediq 3 
2. Wu Jeſus in ſelblaer Predig die Evangeli⸗ 
e⸗ — — —1 
21. Wi Selasdar dom Derg gieng/ einen 


Faſten —— er; 
3 
„„giuhfäuigen aeftınd — 8 
Wie Jeſus den Diener deh Haubetmaus = 
—9 machte. 
* Nie Tefus Die ungefiämm: Dep Meers 74 
2 
. wu Tefus vnd Petrus auf dem Meer man 
deiten. 
16. Wie‘ Jeſus cin Weis bom Blutgang are 


machte 
17. Wie$: Ins das Pi.dterlein def — 
der Sinagoga vom Codt aufferweckte. 
18, Wie Jeſus zoen Binden ſehen machte. 3 
Der dritte Sontag 
1 acer deym Schwemteich einen * 


10. Wu$efus auf allen Fangen zwoͤlff * 
ſtiel erwehlete. 73 
21. Wie Seins den Sohn der Wufrawen * 
nz vom Todten erweckte. 174 
1. Jeſus lchrerinemer Dredig mie ſich einer 
"rg verlaͤugnen / das Ereny ıragem foil. 


13. Wie Johannes pween auf feinen * 


zu Jeſu ſaudte· 
74, Wir Jeſuso zu Nazareth vbel anpfanaun 
murd. 
25. Wa Jeſus Magdatenamdetchren * 
rot Sontag. 


a6. Wie Scfussooo. Man mir fauff Bergen 
brodi ſyeiſett. —E * 
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Mesifter 


37. Wie Jeſus die Tochter den a; 
Webs vom Teufel ertedigte. 

aß. „> bi Tefusaufden Berg Traore 
tlä 9 

29- Wie Jeſus die Ehbrecher in —— 


lieſi. 191 

30 Wie Jeſus den Ehr gein ber Soͤhn — 
bielte 

gi We  Ieies den Blindgebornen — ge 


jı Ve Schus den Lazarum vom todt —— 


Der fuͤnffte Sontag. 


33. Vee die Phariſeer wider leſum zu raht glen⸗ 

8 
4 "Don dem einrie Jeſu indie Start Feraft 
y. Wi Zefus bber die Stat Jeruſalem — 


602 
36. Wie eſus zu Beth auien ju nacht affe. 604. 
37, Wielefus das Ofterfamb affe vund feinen 
Tangern die Fuß wuſche. 607 
383. W ıeZefus das Sacrament def Altars ein. 
(eijt- #09 
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— 
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Dr Palmen Somag. 
49. Beradsuno run Barca ba 
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4 — —— — — 


„Ye Sefos zum Ansa ud Easphageführt 
43 Wie Iefus vor Pitacum und den König u 


rodes geführt, 


+: a — E — 
4 Wie Jeſus Heraufigum — 


dammet / vnd endlich 





men vud begraben. 
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Etliche beſondere Vnderricht vnd Anleitungen / Vergebung der chuld vnnd derfiraff 
aller Sünden deß gantzen Lebens durch cine wahre Buß / die a; Sapın durch ni | 


erlangen. 


Der i. Axticket / wie man fich Die erſte wochen im 
Der Faſten / in wahrer Buy die fichen Haubt⸗ 
ſand berreffend oben foll. 638 


Der erfle Sonrag. 
ı Dunet oder G-fürden Sontagrwicdie®5änd 
der Hoffart abzubäffen- 638 
2.Punct fürden ontag/wie ber Nend Bern 
buͤſſen. 64! 
/ —— den Dinſtag / wie der Seit * 
bü 


4.Punct für ben Mitwoch / wie die Pater 4 


heit abzubuͤſſen 41 
$ Punct fürden Dounerſtag / wie der * * 
zubaſſen 
6.Punct für den Freytag / wieder Fraß ai 
buͤſſen. 
7.Punct für den Sambſtag / wie Die Trishe 
abzubuͤſſen. 


chen in der Faſten in 
titel vnnd geiſtliche 
Haubtſund anl 


Der weyte — 


1.Dunct für den Son 


—8* | 
654 






3-Punst für den 
— —* 
Puncet Mitwochen / 
Die Vnkeuſchheit. 

** für den Donnerſtag / Ad wer 


zorn. 


6 Pate fürden Secytag» Tiere vlber den 


7 Punet fur bden Zn | 
Traͤgheit pund NUDE Die “ 





Dar 2. Arlicket / wie man fich die zwehte Zoe Der ze Artickel / wie man ach bie dritte aachen 
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I. - * Regiſter Kar 
dorch in der Faſien / in der wahren Buß nden vott vnd achte abzub 
—— pr de ur —* 6. Punet / wie die St EEE FREI 
. 8 defrehet / vnnd di —8 anenheienen en ange tu 
wunden habe. j ——— — 
Der dricte Sontag — 
Artickeil / wi in 
Danet / wahre Merckjeichen/ben weichen ju een ehr Ai 
Karen? ob einer,die Hoffarti —— bnſer Seel vnd den fauff Sinnen 
begangen werden / verhalten ſoll. su 
a Punet / Wahreichen / ob man den Neid oe Derfhnffee Sontag - 
3 Bank main zurtane/ PER e 1. — ⏑—— 
vberwu 
Punta che erkennen * —— ‚ba affen —* —* — —— 
Duzucht bberwunden. Punei / wie Sund / welche BEN 
. Hunctrwahrpeihen zu erkennen / ob esncn wie a(acheathfen (ol 685 
. Zorn pberwunden, —* Punet / wie man d ie / Sundweiche durch onfe- 
6. Punctzwahrzeichen gu erkennen / —— ‚ re einbildung oder ſtetffe vnnd ſiarrende Ges 
5 — vberwunden Fenbegangensabbärfenfol. — 684 
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berwunden. 8 32c— ſeo wol was hohe vnd 
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